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Vorbericht. 


| 3. gegenwaͤrtigem Geſangbuche fuͤr die 
evangeliſchen Bruͤdergemeinen hat, ſeit eini— 
gen Jahren, ſowol das Verlangen derſelben 
nach einer, aus den verſchiedenen in der Bruͤ— 
derunitaͤt gebraͤuchlichen Geſangbuͤchern, in 
eine Sammlung zu bringenden Auswahl der 
bewährteften und brauchbarften alten und neuen 
Kirchengefänge und Eernhafteften Verſe, als 
auch die befundene Nothwendigkeit einer meh— 
rern Berichtigung des Ausdrucks in unſern 
eigenen Liedern, die Veranlaſſung gegeben. 

| u. a2 Man 


Borberidgt. 


Man hat fih alfo, diefem Wunfh und 
Grforderniß gemäß, im Namen des HERRN 
an folhe Arbeit gemacht, und mit einfältigem 
Auge, aus oberwähnten Gefangbüchern das 
Brauchbarſte in eines zuſammen zu bringen, 
und ſolches ſowol in ganzen Liedern, als Er: 
tracten und einzelnen Verſen, nach den Mate- 
rien, unter gewiſſe Rubriquen zu ordnen ges 
fucht; auch biernächft verfchiedene, bisher noch 


ungedruckte neue Stücke, binzugethan, 


Es beftehet demnach diefes Geſangbuch aus | 
einer Auswahl fowol der erbaulichiten in andern 
evangelifchen Gefangbüchern befindlichen, als | 
auch alter und neuer Brüderlieder, die man in | 
einer naturellen Folge der Materien, unter ver⸗ 
ſchiedene allgemeine Abteilungen gebracht hat. 


Was die alten Kirchen und Brüderlieder 
betrifft, fo find in denfelben nur wenige, aber | 
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Vorbericht. 


doch noͤthig befundene Veraͤnderungen, eines 
und des andern unbequemen oder dem Miß— 
verſtande unterworfenen Ausdrucks angebracht 
worden; hingegen hat man fih, um das Bud 
nicht übermäßig ſtark werden zu laffen, die 
Freyheit genommen, bey mancen Liedern die— 
fer Art, fonderlich aber bey denen von neue— 
ter Zeit, manchmal einen oder mehrere Verſe, 
die wenig gebraucht werden, oder den übrigen 
nicht gleich Eommen, wegzulaſſen, und nur das 
tealefte beyzubehalten. 


Auch find einige wenige der alten Bruder: 
lieder, um ihrer unbequemen oder unbekannten 
Melodien willen, auf befanntere eingerichtet, 
und alfo das Sylbenmaaß derſelben in etwas 
veraͤndert worden. 


Die mehreſten Abkuͤrzungen und Aenderun— 
gen haben wei neuern Brüderlieder betroffen, 
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Vorbericht. 


und man kann hoffen, daß jeder verſtaͤndige 
Sänger oder Leſer die Urſache dazu, ohne 
weitere Erklärung, von felbit finden und ein⸗ | 
fehen werde. | 





Hie und da hat man auch bey etlichen alten 
und manchen neuen Liedern einige Zufüße ein 
gefchaltet, und von letzteren bisweilen mehrere 
in eines zufammen gezogen. | 


Die treue Abfiht bey dieſer Arbeit ift 
geweſen, ein Gefangbuch zu liefern, welches 
die mwichtigiten, und dem Herzen und Ge: | 
dachtniffe nie genug einzuprägenden Gottes- 
wahrheiten, nach der heiligen Schrift, ein- 
fältig, deutlich, und zugleich lebhaft und er- 
fahrungsmäßig in ſich faſſe, mit Hinweglaſſung | 
beffen, was einem gegründeten Widerſpruch 
‚unterworfen iſt, oder auf ‚Privatmeinungen 
ſich gründet, | 





Vorbericht. 





Drabey hat man fuͤr noͤthig und nuͤtzlich ges 
halten, daſſelbe mit einem Regiſter, nicht nur 
| über die Anfänge der Lieder, fondern über jeden 
h darin befindlichen Vers, zu verſehen; und das 
h infonderheit deswegen, weil wir, außer ven 
öffentlinden Verfammlungen, zur Predigt Des 
| Evangelii, in unſern taͤglichen Singſtunden 
} niemals ganze Lieder gebrauchen, fondern eine 
zelne mit einander connectivende, und von einer= 
ley Materie handelnde Verſe aus verfchiedenen 
- ‚Liedern, zufammen zu ſetzen, und, ſo zu ſagen, 
aus dem Herzen zu fingen pflegen, welches den 
 Gefang lebhaft erhält, und die Liedertheologie 
mehr in Aufnahme bringt, als das Abfingen gan= 
zer Lieder, welches den Gefang leicht fchläftig 
| macht, und auch oft ſolche Lieber treffen 
dürfte, die fo vermifchte Materien enthalten, 
daß fie unter dreh bis vier Rubriquen paſſen 
würden, 


a4 Es 


Borberidh 


Es ift diefe Methode, einzelne oder meh- 
tere Verſe aus Diefem und jenem Liede mit 
einander zu verbinden, und dadurch über eine 
oder die andre zum Object habende Materie, 
gleichfam eine zufammenhangende Liederpredigt i 
mit der ganzen Verſammlung zu halten, ein 
Particulare der Brüdergemeinen von deren Ans 
fang an geweſen; und da ed noch immer von 
gefegneter Wirkung befunden wird, billig ae | 
Torafäigfte beyzubehalten. 


Auf erwaͤhntes erſtes Regiſter folgt noch 
‚ein zweytes, über alle in demſelben vorkom— 
mende Melodien, worauf fi die in dem Bude 
felbit uber jedem Liede angezeigte Nummer der | 
Melodieart beziehet, 


Und endlich hat man diefem noch unter 
jeder Melodieart ein Verzeichniß aller Nummern 
der Lieder und Verſe bebgefüget, die auf 

einer 





Borberidt 


einerley Weife gefungen werden koͤnnen, wel- 
ches zur Anleitung dienen kann, alle Berfe, 
von denen man etwa eine Zeile nebit ver Me- 
| Iodie im Gemuͤthe hat, die aber entweder einen 
andern Anfang, als fie bisher hatten, befom- 
men haben, oder wovon man überhaupt den | 
Anfang nicht ſogleich aa mit leihter Muͤhe 

| nun. / 


° Da übrigens, fo lange wir hienieden wal- 
len, alles nur Stuͤckwerk iſt, ſo kann und 
will man auch gegenwaͤrtiges Geſangbuch, ohn⸗ 
geachtet viel und langer Fleiß darauf gewendet 
worden, für nichts Bolllommenes ausgeben, 
fondern wird fich gern begnügen, wenn der 
Anfangs gedachte doppelte Zweck, auch nur 

größtentheild erhalten zu ſeyn befunden wird. 


Der Herr, unſer Gott und Heiland, gebe 
einem IR, deſſen Herz Ihm zu fingen und 
a5 zu 
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zu ſpielen vom heiligen Geiſte zubereitet und 
aufgeregt iſt, bey dem Gebrauche dieſes Buches 
den Segen, den man durch deſſen Herausgabe 
zu befördern geſucht hatz und laſſe ſich das 
Lobopfer unfers Mundes, welches Ihm, als 
ein Ausdruck des Herzens, darin angeſtimmt 
wird, in Gnaden wohlgefallen; ſo wollen wir 
ohne Aufhoͤren Ihm danken, und ſeinen Na— 
men ruͤhmen, ſo lange wir hier ſind. 

Alles ſage Amen, 

Den HERMAN zu loben, 

Hier auf der Erd’ und im Himmel droben, 

Mas Othem bat! 


Barby, 
am 13ten Auguft, 1778. 
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Sıbhalt 
dieſes Geſangbuchs, nach den Materien, wovon 
die Lieder handeln, 
1. Vom Worte Gottes. N. 1—24. 


2. Bon des Menfchen Fall und Ver: 
derben, und feiner Errettung durch 


Ehriftum. 25—37. 
3. Bon der Menfchwerdung Chriſti, und 
feiner Zukunft. | 38—52. 


4. Bon der Geburt Jeſu Chrifti, und 
jeinem menfhlihen Wandel auf Er: 


den. 53-94. 
5. Von der Beſchneidung Jeſu Chriſti, 

und Neujahrslieder. 95—105. 
6. Von dem Leiden, Sterben und Be: | 

graͤbniß Chrifti. 106—179. 
7. Bon der Auferftehung Chrifti aus 


feinem Grabe. | 180—209, 
VE 8. Lita— 


& 


+ 


> 


10. 


\ 


sah viih 


%taney am Dftermorgen. N. 210, 
Bon Ehrifti Himmelfahrt und Sitzen 

zur Rechten Gottes. 211—227. 
Von Gott, und deffen Offenbarung 


in der Schöpfung, Erhaltung und 


Regirung. 228 -246. 


11. 
12 


Bon der heiligen Dreyeinigkeit. 247—260. 


Bon dem Vater unfers Herrn Se- 


ſu Ehrifti, der auch unfer Vater ift. 261— 274. 


13. 


.14. 


16. 


17. 
18 


+ 


Bon dem Sohne Gottes, unjerm | 
Herrn und Heilande. 275—290. 


Vom heiligen Geiſte, und deſſen 
Gaben und Wirkungen. 291—315. 


. Bon dem Gnadenruf Gottes, zu 


des Suͤnders Bekehrung. 316-828. 


Von der Reue zur Seligkeit, durch 
die Gnadenerleuchtung Gottes. 324 -342. 


Vom Glauben an Jeſum. 343 -880. 
Von der Vergebung der Sünden. $81—405. 


. Von der ganzen Uebergabe des Her— / 
zens an Jeſum. 406—428. 


20. 


Bon der innigen Gemeinſchaft der 
Seele mit Ehrifto. 429—457. 
21. Von 


21. 
22, 


25 


+ 


24. 
25. 
26, 
27. 
28. 
20. 
30, 
31. 


82, 


Sohalt 


Bon Friede und Freude im heili- 


gen Geift. N. 458—479, 
Bon der Glückfeligkeit der Kinder 

Gottes. 480—494, 
Vom rechtſchaffenen Weſen in 
Chriſto Jeſu. | 495—518. 
Don der Nachfolge Sefu und Ge— 

meinfchaft feiner Leiden. 519—549. 


Bon der Liebe Jeſu zu den Menfchen, 
und infonderheit gegen die Seinen, 850—578. 


Von der Dankbarkeit des. Herzens 
für Sefu Menfhwerdung und Tod. 579—622. 


Bon dem gläubigen Blid auf Jeſu 


Wunden. 623 - 657. 
Von der Liebe zu Jeſu und Sehn— 
ſucht nach Ihm. 658 - 705. 
Dos der bruͤderlichen Liebe und 
Einigkeit des Geiſtes. 706— 732. 


Bon der fortwährenden Selbfter- 

Eenntniß, und Seufzer um Gnade. 733—784. 

Don der Heiligung des Leibes und 

der Seele. 785-821. 

Von der enge in Ehrifto, 822—838. 
33. Bon 


33. 
34. 
35. 
86. 
37. 
88. 


89. 
40. 


41. 
42. 
43. 
44. 
45. 


So HR uUE 


Bon der Armuth und Niedrigkeit 


des Herzens. | N. 839 — 854, 
Von der Befländigkeit, und dem 
Wachsthum in der Gnade. 855—869. 
Bon Geduld und Troſt bey inn- 

und Außerer Trübfal. 870—893. 


Bon der Freudigkeit des Glaubens, 


und dem Vertrauen auf Bott. 894—-927. 


Von der Stille und Gelafjenheit 


des Herzens. | 0928-937. 


Von der chriſtlichen Kirche uͤberhaupt, 


und den Gemeinen inſonderheit. 938 -999. 


Klaglieder der Kirche. 1000—1010. 
Hoffnungs- und Troſtlieder der 
Kirche. 1011—1024. 
Gemeingeſaͤnge. 1025—1067. 
Feſt- und Berfammlungslieder. 1068-1111. 
Von der heiligen Zaufe. 1112—1123. 
Nom heiligen Abendmahl. 1124—1189. 
Ghorlieder. 1190—1318. 
a. Für alle Chöre, 1190—1206. 
b. Für die Kinder. 1207—1229, 


c. Für die großen Kuaben. 12350—1238. 


d. Für 


| 


| 


| 
| 


46. 


47. 


48. 


49. 
50. 
51. 


Snbhbalt. 


Fuͤr die ledigen Brüder. N. 1239—1249, 
Fuͤr die großen Mägdlein. 1250—1258. 
Für die ledigen Schweitern. 1259—1274. 
. Kür die Eheleute. 1275—1302, 
‚ Für die Witwer und Wit— 

men. 1808—1317. 
Schluß der Chorlieder. 1318. 


Sg mo nu 


Bon den Dienern des Herrn und 


feiner Gemeine. 1819—1871. 


Bon der Ausbreitung des Reichs 
Chriſti durdy feine Boten und 
Zeugen auf Erden. 1572—1451. 


Bon Bitte, Gebet und Fuͤrbitte. 1452—1499. 


a. Ueberhaupt, für fi und an— 


dere. 1452—1484, 

b. Snfonderheit für die Obrig: 
keit. 1485 -1492. 
c. In allgemeiner Noth. 1493—1499. 
Morgenlieder. 1500—1522. 
Amts- und Berufslieder, 1523—1531. 
Tiſchlieder. 68 669 
a. Bor dem Eſſen. 1532—1540. 
b. Nach dem Ejlen. 1541—1549. 


52. Rei: 


52. 
53. 
54. 
55. 


56. 


57. 
58. 


59. 


60; 


Ssuhbalt 


Reifelieder. N. 1550—1554, 


Abendlieder. 14565- 1587. 
Von den heiligen Engeln. 1588 1601. 


Von Lob und Dank und Anbe— 
tung Gottes, | 1602—1639. 
Bon Ehrifti Wiederkunft in Herr- 
lichkeit, und unfrer Erwartung 
derfelben. 1640—1658. 
Von dem Wandelim Himmel, und 1 
Verlangen bey Chrifto zu feyn. 1659—1681. 
Bon dem Heimgange zum Herrn, | | 
und der Auferftehung des Leibes. 1682—1731. 


Bon der vollendeten Gemeine und 
Herrlichkeit des ewigen Lebens. 1732— 1749. 
Schlußlied. 1750. 


Vom 











Bom Worte Gottes, 


1, Mel. 119, 


Meiner heiliger, hei⸗ 
iger Herr Zebaoth! wels 
chem Erd und Himmel die: 
net, du der ganzen Schö: 
pfung Gott, und der Men 
ſchen, die verfühnet und ges 
heiligt find durch Sefu Blut, 
hoͤchſtes Gut! 


2. Preis und Dank, 2: 
Preis und Dank fey dir ges 
bracht, daß du uns dein 
Mort gegeben, welches uns 
befannt gemacht, daß Gott 
jelbft, zu unferm Leben, und 
zur Zilgung unfrer Schuld 
und Noth, ging in Zod!:,: 
3. Davon foll:,: davon fol 
inder Gemein, Die Gott durch 
fein Bluterworben, Tag und 
Nacht Fein Schweigen feyn, 
Gott ward Menſch, 
und iftgeftorben, Mens 
ſchenherz! Für dich; deß 
freue dich, ewiglich!:, 


4. Heiliger, heiliger, bei= 

iger Herr Zebaoth! laß 
uns deines Wortes Klars 
heit helle leuchten bis in 
Tod, Daß wir veft ftehn 
bey der Wahrheit; - und 
verherrl’che dich durch ih: 
ven Schall überall! ;: 


2, Me. 58, 
Gott! wie dein Name, 


ſo iſt dein Ruhm; und dei— 
nes Worts Evangelium, 


welches du aus Gnaden uns 


haſt gegeben, lehrt uns dich 
kennen, zum ewgen Leben, 


durch Jeſum Chriſt. 


2. Hoͤrt ihrs, ihr Waͤch⸗ 


ter auf Zions Thor! ruft, 


daß es fchallet in aller 
Ohr: Chriftus ift die 
Urſach von allen Dingen, 
Chriftus alleine kann wie— 
Derbringen das, was ver: 
lorn. 

A | 3. Sn 


2 


3. In unfeer Biber ift 
um und um Chriftus der 
Lehre Hauptpunct und 
Summ’, in "ver alt 
und neuen, Geiſt Sefu, 
drüde diefe Darinnen ver— 
faßte Stüde in aller 
Herz: 

4, Daß unfre ganze Lehr 
Chriftus fey; daß Gott 


nur Gnade in Ihm ver— 


leih; daß er unſer Heils— 
grund, und allem Samen 
Gott nur in ihm und in 
ſeinem Namen zu pred'gen 
ſey; 

5. Daß außer Chriſto 
kein Gnadenwort: von ihm 


faͤngts an und in ihm gehts 


fort; daß fein Blut die 
Sünde allein verfühnet, 
und des Gefehes Werk 
nichts verdienet zur Selig— 
keit; 

6. Wie das der Gnade 
ihre rechter Gang, daß 
man Erfenntniß der Suͤnd' 
/ empfang aus dem Tode 
Jeſu: das iſt's Geheim— 
niß, wovon man nun oh— 
ne Zeitverſaͤumniß poſaunen 
ſon. 

7. Und wer es hoͤret, 
der merke drauf, und denke 
an den koſtbaren Kauf, da 
durch einen Menſchen die 


Seelen alle wurden erloͤſet 


vom Suͤndenfalle durch ſei— 
nen Tod. 


Abend worden 


Vom Worte Gottes, 


I Mel. 84. 


Reiter Jeſu! wir find | 
bier, di und dein Wort 


anzuhören: lenke Sinnen 
und Begter auf die fügen 
Himmelslehren, Daß die Her: 
zen von der Erden ganz zu 
Dir gezogen werben. 


2, Unfer Wiffen und Ber: 
ftand ift mit Finfterniß ums 
wo nicht deines 
Geiſtes Hand uns mit hel-⸗ 
Gutes | 
denten, gutes dichten mußt 
du felbft in uns verrichten, 


huͤllet, 
lem Licht erfuͤllet. 


3. O du Glanz der Herr— 
lichkeit, Licht vom Licht aus 


Gott geboren! mach uns 


alleſamt bereit, oͤffne Herzen, 
Mund und Ohren; unſer 


Bitten, Flehn und Singen | 
laß, Herr Jeſu! wohl ger 


lingen. 


A, Mel. 22. 


Us bleib bey uns, Herr | 


Sefu Ehrift! weil E nun 
iſt; dein 
goͤttlich Wort, 
Licht, laß ja bey uns aus— 
nicht! 


2. In dieſer letzen be⸗ 
truͤbten Zeit verleih uns. 
daß 
wir dein Wort und Sacra⸗ 
ment rein behalten bis an 


3. Dein | 


Herr! Beftändigkeit, 


unfer End. 


das. helle 

















Dom Worte Gottes, 


3. Dein Wort ift unfers 
Herzens Trutz, und deiner 
Kirche wahrer Schuß; da: 
bey erhalt uns, lieber Herr, 
daß wir nichts anders ſu— 
chen mehr. 

4, Den flolgen Geiflern 
wehre doch, die fie mit 
G'walt erheben hoc), und” 
bringen ſtets was neues 
her, zu fälfchen deine rechte 
Lehr. 


5. Die Sach und Ehr, 
Herr Sefu, Chrift! nicht 
unfer, fondern deine iſt; 
darum fo ſteh Du denen 
bey, die fich auf Dich ver— 
lajien frey. 


5, Mel, 228. 


Das Wort des Herrn ift 
recht und gut, erquidet 
unſre Seel und Muth, 
und gibt uns Kraft und 
Speifez; des Herren Zeug: 
niß iſt ganz’ rein, gewiß, 
gut, ohne falfchen Schein, 
und macht die Albern weife; 
richtig, wichtig find die 
Wege, find die Stege und 
Defehle, und erfreuen Herz 
und Seele 


6, Mel. 150, 


Sein Wort iſt wohl ge— 
gruͤndet, ſein Mund redt 
rein und klar; wozu er 
fi) verdindet, das macht 
er veft und wahr; und gar 


#. 
— 


Fo) 
nicht5 wird ihm fchwer: 
fein Name, den er fuͤh— 
tet, tft heilig, Ihm gebuͤh— 
ret Ruhm, Preis und Lob 
und Ehr. 


7. Me. 167. 


Herr! dein Wort, die ed= 
le Gabe, dieſen Schag er= 
halte mir, denn ich zieh es 
aller Habe und dem größ- 
ten Reichthum für: wenn 
dein Wort nicht mehr foll 
gelten, worauf fol der 
Glaube ruhn? Mir ifts 
niht um taufend Welten, 
aber um dein Wort zu thun. 

2. Hallelujah, ja und 
Amen: Herr! du wolleft 
auf mich-fehn, daß ich mög 
in deinem Namen veft bey 
deinem Worte ſtehn: laß 
mich eifrig feyn befliffen, 
dir zu dienen früh und 
ſpaͤt, und zugleich zu dei— 
nen Füßen fißen, wie Mas 
ria that. 


8. Mil. 238. 


9 Herre Gott! dein göft- 
lich Wort iſt lang verduns 
Felt blieben, bis durch dein 
Gnad uns tft gefagt, was 
Paulus bat gefchrieben, 
und andere Apoftel mehr, 
aus dein’m göttlichen Mun⸗ 
de; deß dank ich- dir mit 
Fleiß, daß wir erlebt ha= 
ben die Stunde. | 
A2 2, Herr! 


an Vom Worte Gottes, 


2: — ich hoff je, du 

werdeſt die in keiner Roth 
verlaffen, die dein Wort 
recht als treue Knecht’ im 
Herz'n und Glauben faflen; 

gibft ihn’n bereit die Se— 
fgfeit, und laͤßt fie nicht 
verderben. D Herr! Durch 
dich bitt ich, laß mich felig 
und fröhlich flerben. 


9 Mel. 1. 


Min Gott! der du aus 
Gnad und Huld die Suͤn— 
ber zu bir beruft, zu wer⸗ 
den deine Kinder: 

2. Hilf daß ich ja dein 
Wort moͤg lieben, ehren, 
und allezeit mit Luſt und 
Freude hören! 

Laß ſolches mir ſo 
tief ins Herz eindringen, 
daß es die Frucht kann hun— 

dertfältig bringen. 

4. Dafür will ich itzt 
hier, und künftig droben 
ohn Ende mit den SEN 
dich loben. 


10, Me. 68. 


Gottes Wort iſt klar, 
daß der ganzen Schaar al⸗ 
ler Menfchen bier auf Er: 
den, Friede foll verkuͤn— 
digt werben: Darauf wa— 
get man, was man immer 
Tann. 

2. Und auch das ift 
wahr, daß fein Wort nicht 


gar leer und fruchtlos wies 
derfehret, fondern, wenns 
wird angehöret, fich auch | 
Gnad und Gel an den 
Seel’n beweift. | 

3. Ohne Segen war ſei⸗ | 
nen Knechten ſchwer, Bots 
Schaft an die Welt zu tras 
gen; aber man Tann froͤh⸗ 
lich fagen: fein Wort hat } 
die Kraft, daß es Sruchte 
ſchafft. | 


11; Mel, 223. | 


Dein Wort iſt ja bie 
rechte Lehr; ein Licht, das 
und erleuchtet, ein Shi Id 
zu unſrer Gegenwehr, ein | 
Thau, der uns befeuchtet, | | 
ein Stärkungstrant, wenn 
wir uns Frank an Seel und | 
Geiſt befinden, ein veftes | 
Band, das unfre Hand mit | 
deiner kann verbinden. 

2. Verleih mir deinen ! 
guten Geift, der alles das 
verfiegle, worin dein Wort ) 
mich unterweift, daß ich ! 
mich drin. befpiegle, und‘ 
immerdar das, was ich 
war, und was ich bin, er= 
kenne; auch niemals mehr 
von deiner Lehr in Suͤnd 
und Irrthum venne. | 


12, Mer. 151, 


Das mich dein ſeyn und. 
bleiben, du treuer Gott” 
und Herr! von dir aß” 

mich 


| 





























Vom Worte Gottes, 5 


‚mich nichts treiben, halt 
mich bey reiner Lehr, und 
laß mich niemal5 wanten; 


gib mir Beflandigkeit! Das 


fuͤr will ich dir danken in 
alle Ewigkeit. 
15, Me. 1286. 


Ewig dein Wort wird blei- 
ben, wie Sefaias -meld’t, *) 
in feinem Buch thut fehreis 
ben: eb wird vergehn die 
Melt, und was Gott felber je 
erfchuf, follt es alles verberz 
ben, erthut kein'n Widerruf. 
*) Jeſ. 40, 8. 


Das Mort des Herrn ift 
ein zweyfchneidig Schwert, 
und ift zugleich der größte 
Troſt auf Erd: wenns 
Schneiden foll, fo ſchneidts 
bis in die Seele; und 
ſoll es heil'n, fo iſts ein 
Lebensoͤle. 

2 Wenn er ein matt 
und lechzend Herze findt, 
fo labt fein Wort daſſelbige 


geſchwind; das Wort: Ich 


bins; und: du biſt von 
den Meinen! vertreibet 
Angſt und Not) und Furcht 
und Weinen. 


h 15, Mel. 95, 
Ein einigs Wort der heil- 
gen Schrift, das ein be 
frübtes Herze trifft, iſt 


mehr als Himm'l und Er: 
de werth: Denn wenn das 
Feuer die verzehrt, jo bleibt 
doch Gottes heilges Wort 
ohn’ einigs Ende fort und 


fort. | 
2. Gott heilger Geift! 
fhaff du im mir, daß 


ich mit rechter Herzbegter 
dein’m Wort anhang’, und 
mich nicht ſchaͤm, vielmehr 
dabey gefangen nehm und 
unter den Gehorfam bring 


Vernunft und Sinn und 


alle Ding. 
| 16, Mel. 22. 


Des Herren Wort bleibt 
in Ewigkeit, und ſchallet 
in. der Gnadenzeit, lehrt 
Chriftum, unſers Heiles 
Grund, und macht uns 
Gottes Willen kund. 

2. Weil menſchlich 
Schwachheit Gottes 
Stimm nicht hoͤren mocht 
im Ernſt und Grimm; 
trug Gott fein Wort durch 
Menſchen vor, dient fo der 
armen Creatur; : 

3. Zeigt an die böfe Art 
und Suͤnd, ſtraft die an 
aller Menfchen Kind, treibt 
Damit das Gewiſſen ein, 
verdammet beyde groß und 
klein; 

4, Schidt drauf fein 
Sroftwort und Botfchaft, 
welch's iſt eine fondre Got: 

45 tes⸗ 


6 Wom Worte Gottes. 


teskraft, die alle ewig ſelig 
macht, bey welchen es nicht 
wird veracht't. 


5. Das iſt das Evange— 
lium, der unerforſchliche 
Reichthum, das Suͤhn— 
wort und Geheimniß groß, 
welch's Chriſtus bracht aus 
Vaters Schooß. 


6. Dis Wort verſammelt 
Chriſti Heer, iſt Gottes— 
menſchen nuͤtz zur Lehr, zur 
Strafe und zur Beſſerung, 
zur Warnung und zur Zuͤch⸗ 
tigung. 

7. Auf daß ſie glaͤub'n 
an Gottes Sohn, und 
von ihm lernen gutes 
thun, und werden ſeine 
Mitgenoß, empfahn das 
Heil aus ſeinem Schooß. 

8. Lob und Dank ſey 
dir, treuer Hort, fuͤr 
dein heilſames Gnaben- 
wort: hilf, daß wir dar— 
nach allezeit hier leben bis 
in Ewigkeit, 


17, Me, 1832, 


Wir Menſchen ſind zu 


dem, o Gott! was geiſtlich 
iſt, untuͤchtig, dein Weſen, 
Wille und Gebot iſt viel 
zu hoch und wichtig. Wir 
wiſſens und verſtehens nicht, 
wo uns dein goͤttlich Wort 
und Licht den Weg zu dir 
nicht zeiget. 


2. Drum ſind vor Beten. | 


| 


ausgefandt Propheten, dei: 
ne Knechte, daß durch fie 
wirde wohl bekannt dein 
Wil und deine Rechte; zum 
legten iſt dein lieber Sohn, 
o Bater! von des Himmels 
Thron ſelbſt kommen, uns 


zu lehren. 
3. Tür ſolches Neil, 
Herr! ſey gepreiftz Laß 


‚uns dabey verbleiben, und 
gieb uns deinen "gufen Geiſt, 
daß wir dem Worte glaͤu⸗ 
ben, daſſelb annehmen je⸗ 
Sanftmuth, 


derzeit mit 
Ehrfurcht, Lieb und Freud, 
als Gottes, nicht 
Menfchen. 

4. Dein Glaubenslicht, 


zu Deiner Ehr, laß, Vater! 
fich ausbreiten; hilf Sefu! 


daß uns deine Lehr? erleuch- 


ten mög und leiten! o heil- 


ger Geift! dein göftlich 


Wort laß in uns wirken | 


fort und fort Geduld, Lieb, 
Hoffnung, Olauben. 


18, Me. 2. 


Gorrs Hauptgebot ift, lie⸗ 
ben Leut, ey hört esan mit | 
Iunigkeit: daß wir glaus | 
ben an feinen Sohn, | 
der zu uns fam aus feis 


nem Thron, 


2. Und uns einander 

wie av’ | 

und * anbefohln; er | 
geb | 


lieben folln, 


der 








Vom Worte Gottes, P 


"geb und Gnade, daß wir 
nun von Herzen feinen 
I Willen thun. 


19, Me. 16. 


SH will bey der Lehre 
bleiben, die ich in der Bi— 
bel find, und das Wort 
des Bundes treiben, das 
mein ganzes Herze bindt. 

2, Wenn ich dann mein 
Sa fuche, wenn ich in bie 
- Schrift will fehn, fo wirds 

eben wie im Buche, auch 
in meinem Herzen flehn. 

3. Rede Herr! du weißt, 
ich höre, mit dem tiefeften 
Reſpect; und ich glaube dei— 
ner Lehre, denn du haſt 
RN erweckt. 

Dich zu ehren und 
zu Tieren und dir pünct- 
lich treu zu: feyn, in ges 
falbten Einfaltstrie— 
ben, bey des Wortes hel— 
lem Schein. 

5. D fo komm dann und 
erleuchte, was noch dunkel 
in. mir iſt; beilger Geiſt! 
hör meine Beichte, weil du 
unfer Lehrer bift: 

6. Ach ich wäre gern ein 
Kindlein, das es immer ges 
hen ließ, alle Zage, jedes 
Stündlein, wie's der liebe 
Vater hieß, 

7. Seine felgen Frieds— 
gedanken bleiben doch, bis 
wir ihn fehn, und * ewig 


ohne wanken, allemal die 
koͤſtlichſten. 

8 Sieh, hier bin ich, 
dir ergeben, grade fo, als 
wie ich bin: dir, mein His 
land, will ich leben, lieber 
Heiland, nimm mich bin! 

208 Mel, 22. 

GP: hat das Evangelium 

gegeben, daß wir werden 

fromm: *) die Welt acht 

ſolchen Schatz nicht hoch, 

der mehrer? Theil fragt 
nichts darnach. 
*) Zit. 2, 11. 

2, Drum komm, Tieber 
Herr Sefu Ehrift! die Grea: 
tur verdroffen tft, *) zu 
dienen diefer Eitelkeit; ſo 
fomm nur und verkinz bie 


Zeit! 
‚.*) Röm. 8, 19. 


A, Mer 9, 


Erhalt o Herr! dein Kirch 
und Wort, daß hie zeitlich 
und ewig dort geheiligt 
werd dein Name! dein Lei— 
den, Kreuz und bittrer Tod 
ſey unfer Troſt in aller 
Noth! Herr Chrift, das 
hilf uns! Amen. 


22, 


Nichts kann armen Men— 
ſchen-Herzen reizender, 
nichts groͤßer ſeyn, als das 
Wort von Jeſu Schmerzen 

A4 und 


Mel. 168. 


5 Don des Menfchen Fall und Berderben, 


und von feiner Todespein, 
welche er fuͤr unſre Suͤnden 
mußt an unſrer flatt em— 
pfinden, da er und mit 
Gott verfühnt, und bie 
Seligkeit verdient. 


2. Auch zum Eingang 
in bie Freuden wird man 
dadurch heimgeleit’t; muß 
man fich hier lange leiden 


hilft es uns Durch dieſe 


Zeit; wenn die Arbeit nie— 
derdriicdet, wird man durch 
das Wort erguidet: Dei 
ne Marter, Angſt und 
Stid, o Herr Sefu! 


tröften mid. 


23, Mel. 115. 
Min wohl if mir, wenn 


mich mein Hirte führet 


zur guten Weid auf feines 
Wortes Au! dis ſuͤße Wort, 
das mich ſo mächtig ruͤh⸗ | 
tet, in welchem ih fein | 
Herz voll Liebe fhau, hat 
täglich meinen Geift ge 
nährt, und macht mich im— 
mer mehr zum SDimmel- 
reich gelehrt. 


24, Mel. 215. 
O Herr Chriſt! laß deis 


nen Stern, dein rein Wort, 
den Deinen, die von Her- 
zen deß begehen, kraͤftiglich 
erſcheinen: dadurch ſie, zu 
Dir gelenkt, und. dir ganz 
und gar geſchenkt, dem 
Feind abgewinnen, und in 
dein T Theilhaftigkeit, zu 
der eigen Seligkeit froͤh— 
lich fahrn von binnen. 


Don des Menfchen Fall und Verderben, und 


feiner Errettung 


25, Me. 308. 


Ach Gott! wie noth ift 
dem Menfchen fein Selbſt— 
erfenntniß, daß er wiß’ 


- von feiner Verderbniß; denn 


die treibt das Herz zu Gott 
mit Demuth: drum laßt 
uns anfehn beyd unfer Anz 
funft und Armuth! 


durch Chriſtum. 


2. Man ift ganz ver- 
derbt von Natur in Grund 
und Boden: drum wir all 
leiden den Erbſchaden, wel- 
her ift, Die greuliche Zer— 
ruͤttung, ein' allgemeine und 
angeborne Verderbung. 

3. Anſtatt der Weisheit, 
Gerechtigkeit und Heilig— 
keit, iſt gekommen erfchred- 

liche 
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liche Blindheit, Unaufrich— 
tigkeit und Uneinigkeit, 
Sind, Furcht, Schand, ein 
boͤs Gewiffen, und alles 
Herzeleid. 

4. Gott fordert damit 
die Menfchen. vor fein Anz 
geſicht; und Jeſus ging 
für uns ins Gericht, vol- 
bracht alfo Gottes Gerech- 
tigkeit, und uns wiederfuhr 
dadurch reichlich Barmher—⸗ 
zigkeit. 

5. Herr Gott Vater, 

Herr und Liebhaber unſers 
Lebens, laß dein Geſchoͤpf 
nicht ſeyn vergebens: hilf 
uns, lieber Gott, aus der 
Suͤndennoth! ja durch Jeſu 
Tod hilf uns lieber Herre 
Gott! 


26, Mel. 245, 


| Gott ſah zu ſeiner Zeit 
auf die Menſchenkinder, 
fand ſie vermaledeyt und 


gottloſe Suͤnder; da kam 


Jeſus, ſein Leben fuͤr uns 
in Tod geben, Hoͤll und 
Tod uͤberwinden, verſoͤhnen 
die Suͤnden, und uns auf 
ſich gruͤnden. 
2. Seht an, lieben Kin— 
der! was Chriſtus iſt und 
thut; und kehrt um, ihr 
Suͤnder! von eurem Ueber— 
muth: laßt den in euch 
arbeiten, und euren Geiſt 


leiten, ſein Werk in euch 
vollbringen, euren Willen 
zwingen; ſo wirds euch ge— 
lingen. 

3. Kommt her, ihr Elen⸗ 
den; kommt her, ihre Betruͤb— 
ten! gebt euch Jeſu Haͤn— 
den, ihr von ihm Gelieb— 
ten! fo wird er fih euch 
fihenten, euch ſpeiſen und 
tranken, als feine Schaf 
ernähren, rechte Ruh bes 
fcheren, fich von euch nicht 
Tehren. 


4. O komm, Herre Sefu! 
komm, werther Oottesfohn ! 
richt unfre Herzen zu, mach 
uns dir unterthan; auf daß 
wir an dich glauben, und 
uns dir einleiben, in dein'm 
Verdienſt uns weiden, dar⸗ 
innen verfcherden zu’n ewis 
gen Freuden. 


27, Me. 212. 


Du⸗ Adams Fall iſt 
ganz verderbt menſchlich 
Natur und Weſen; daſſelb 
Gift iſt auf uns geerbt, 
daß wir nicht konnt'n ges 
nefen ohn Gottes Troſt, 
der uns erlöft hat von dem 
großen Schaden, darein die 
Schlang Evam bezwang, 
Gott's Horn auf fih zu 
laden. Run 
2. Beil dann die Schlang 
Evam bat bracht, daß [2 

| | iſ 


2 


10 Don de Menfchen Fall und Verderben, 


ift abgefallen von Gottes 
Wort, Das fie, veracht’t, 
dadurch fie auf uns alle 
bracht hat den Tod; fo 
war je Notb, daß uns 
Gott follte geben fein’n lies 
ben Sohn, den Gnaden— 
thron, in dem wir möch- 
ten leben. 


3. Wie uns nun hat ein 
fremde Schuld in Adam all 
verhöhnet; alfo hat und 
ein fremde Huld in Chris 
flo all verfühnet: und wie 
wir all durch Adams Kal 
find ewgen Tods geſtor— 
ben; alfo bat Gott durch 
Ehrifti Tod erneut, was 
war verdorben, 


4. ©o er und nun fein’n 

Sohn gefchenft, da wir noch 
Feinde waren, der für uns 
ift ans Kreuz gehenkt, ges 
toͤd't, gen Himm'l gefah- 
ren, dadurch wir ſeyn von 
Schuld und Pein erloͤſt, ſo 
wir vertrauen in dieſem 
Hort, des Vaters Wort; 
wem wollt vor'm Sterben 
grauen? 


5. Er iſt der Weg, das 
Licht, die Pfort, die Wahr— 
heit und das Leben, des 
Vaters Rath und ewges 
Wort, den er uns hat ge— 
geben zu einem Schuß, daß 
wir mit Trutz an ihn veſt 
follen glauben: darum uns 

bald kein' Macht noch 


G'walt aus feiner Hand 
wird rauben. 


6. Der Menſch iſt gott- 
los und verflucht, fein Heil 
tft auch noch ferren, der 
Zroft bey einem Menfchen 
fuht, und nicht bey Gott 
dem Herren: Denn wer 
ihm will ein ander Ziel ohn 
dieſen Zröfter ſtecken, den 
mag gar bald des Zeufels 
G'walt mit feiner Lift er— 
ſchrecken. 


7. Wer hofft in Gott 
und dem vertraut, der wird 
nimmer zu fihanden: denn 
wer auf diefen Selfen baut, | 
ob ihm gleich ſtoͤßt zu 
Handen viel Unfalls bie, 
hab ich Doch nie den Men— 
ſchen ſehen fallen, der ſich 
verlaͤft auf Gottes Troſt; 
er hilft ſein'n Glaͤubgen 
allen. | 

3 Ich bͤt 
aus Herzensgrund, du 
wollſt nicht von mir neh— 
men dein heilges Wort aus 
meinem Mund; ſo wird 
mich nicht beſchaͤmnen mein 
Suͤnd und Schuld: denn 
in dein Huld ſetz ich all 
mein Vertrauen. Wer ſich 
nur veſt darauf verläßt, 
der wird den Tod nicht 
fhauen. 

9, Mein’n Füßen ift dein 
heilges.Wort ein? brennende 
Lucerne, ein Licht, das ai 

en 
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den Meg weift fort: fo die: 
fer Morgenfterne in uns 
aufgeht, fobald verfteht der 
Menfch die hohen Gaben, 
die Gottes Geiſt den'n 
g’wiß verheißt, die Hoff: 
nung darin haben. 


28, Mel. 497. 


O wir armen Suͤnder! 
unſre Miſſethat, darin wir 
empfangen und geboren 
ſind, hat gebracht uns alle 
in ſolche große Noth, daß 
wir unterworfen ſind dem 
ewgen Tod. Kyrie elei— 
ſon, Chriſte eleiſon, Kyrie 
eleiſon. 

2. Aus dem Tod wir 
konnten durch unſer eigen 
Werk nimmer werden er— 
rettet, die Sünde war zu 
ſtark; daß wir wird’n er 
loͤſet, jo konnts nicht an- 
ders feyn, denn Gottes 
Sohn mußt leiden des 
Todes bittre Pein. Kyrie 
eleiſon, ıc. | 

3. Sp nicht wäre kom— 
men Chriftus in die Welt, 
und an fich genommen unfre 
. arm’ Geftalt, und für unfre 
Suͤnde geftorben williglich; 

fo bätten wir müffen ver: 
dammt feyn ewiglich, Ky— 
rie eleifon, 0 

4. Darum wolln wir Io: 
ben und danken allezeit dem 
Dater und dem Sohne und 


dem heiligen Geift: denn 
wir find errettet aus aller 
Fahrlichkeit,. durch Chri— 
flum unfern Herren, ge 
lobt in Ewigkeit. Kyrie 
eleifon ꝛc. 

5. Solche große Gnade 
und väterliche Gunſt bat 
uns Gott erzeiget, Tauter 
gar umfonft, in Ehriflo fei- 
nem Sohne, der fich geges - 
ben bat in den. Zod des 
Kreuzes, zu unfrer Selig— 
feit. Kyrie eleifon, 2c. 

6. Ehre fey dir, Chrifte! 
der du litteft Noth, an dem 
Stamm de3 Kreuzes für 
uns den bittern Zod, und 
herrfcheft mit dem Vater 
in alle Ewigfeitz hilf uns 
armen Sundern zu Dei: 
ner Seligfeit. Kyrie eleis 
fon, Ehrifte elejfon, Kyrie 
eleifon. 


29, Me. 9. 


Kein Gefchöpf mag bezah- 
len die Größ unfrer Schulpe, 
um bey Gott zu erlangen 
feine Gnad und Hulde: 

2. Drum mußt felbft un— 
fer Heiland erfcheinen auf 
Erden, Gottes Sohn uns 
thun Beyftand, und für uns 
Menfch werden: 

3. Mit fein’m theuren 
Blut waſchen von all uns 
fern Sünden, und in fein’ 

Arme 


12 Bon des Menf hen Gall und Verderben, 


Arme faflen, fi mit uns 
verbinden. 


4, Daber haben wir 
Sriede mit Gott im Ge— 
wiffen, fröhlich find alle 
Gliede, Die des Zrofls ge: 
nießen. 

5. Ey, welch Lieb preiſt 
der Herre an uns armen 
Suͤndern, da er, zu ſeiner 
Ehre, Feind annimmt zu 
Kindern. 


— Lob den Herrn meine 
Seele! Fuͤr all ſeine Wohl— 
that, — dieſelb und er— 
zaͤhle, red getroſt fruͤh und 
ſpat. 


80. Mel. 132, 


Nun freut euch lieben 
Chriſten g'mein, und laßt 
uns froͤhlich ſpringen, daß 
wir getroſt und all in ein 
mit Luſt und Liebe ſingen, 
was Gott an uns gewendet 
hat, und ſeine ſuͤße Wun— 
derthat; gar theu'r hat Ers 
erworben, 


. 3X. Dem Leufel ich ge— 
fangen lag, im Tod war ich 
verloren; mein Suͤnd mich 
quaͤlte Pacht und Tag, dar— 
in ich war geboren! ic) 
fiel auch immer tiefer drein, 
es war Fein Guts am Xe- 
ben mein, die Suͤnd hatt’ 
mich befeffen. 


fein Barmherzigkeit, 


3. Mein gute Werk die: | 
galten nicht, es war mit 
ihn'n verdorben; der frey 
Will' haßte Gott’3 Gericht, 
er war zum Gut'n erflors 
ben: die Angſt mich zu verz | 
zweifeln trieb, Daß —— | 
dann Sterben bey mir blieb: 
zur Höllen mußt ich finfen. 


4. Da jammert Gott in 
Ewigkeit mein Elend über 
die Maaßen; er dacht an | 
und 
wollt' mir helfen laffen; er 


wandt' zu mir fein Vaters. | 
herz, es war bey ihm fürs 


wahr kein Scherz, er ließ's 


fein Beftes Eoften. 


5. Er fprach zu feinem: | 
lieben Sohn: die Zeit if 
hie zu erbarmen, fahr bin, 
mein’s Herzens werthe Kron;: J 
und fey das Heil dem -Arz | 
men, und hilf ihm aus der. 
Suͤndennoth, erwürg für ihn 
den bittern Tod; und laß 
ihn mit dir (eben. 


6. Der Sohn dem Bat 
gehorfam ward;*) er tam 
zu mir auf Eroen, von eis 
ner Jungfrau rein und zart, 
er wollt mein Bruder wer— 
den: gar heimlich führt er 
fein Gewalt, er ging in ei— 
ner arm'n Seftalt, den Zeus 
fel wollt er fangen. 

*) Joh. 10, 18. 
7. & 
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7. Er forad zu mir: 
‚halt dich an mich, es fol 
Dir ist gelingen; ich geb 
mich felber ganz für dich, 
da will ich für dich ringen: 
denn ich bin, dein, und du 
bift mein, und wo ich bleib, 
da follt du ſeyn; uns fol 
der Feind nicht fcheiden, 


8. DVergießen wird man 
mir mein Blut, dazu 
mein Leben rauben; das 
leid ich alles Dir zu gut, 
da5 halt mit veſtem Glaus 
ben: den Zod verfchlingt 
Das Leben mein, mein 
Unfchuld tragt die Sünde 
„ben; da bift du Selig 
worden. | 


9. Gen Himmel zu dem 

Vater mein fahr ich aus 

dieſem Leben: da will ich 
dein Fuͤrſprecher ſeyn; den 
Geiſt will ich dir geben, 
der dich in Zrübfal tröften 

ſoll, und lehren mich er- 
tennen wohl, und in der 
Wahrheit leiten, 


10. Was ich gethan hab 
‚ amd gelehrt, das follft du 
thun und. lehren, damit 
das Reich Gott's werd’ ge— 
mehrt, zu feinem Lob und 
Ehren; und huͤt' dich vor 
der Menfch’n G'ſatz, da— 
von verdirbt der edle Schatz: 
das laß ich dir zuletzte. 


51, Mer, 280. | 


DD armberziger ewiger 
Gott! ſieh an unfer Elend, 
Angft und Noth, wie wir 
von uns ſelbſten nichts 
koͤnnen thun, und fey 
uns gnadig, Durch Deinen 
Sohn. | 


2. Der Menfihen Sinn, 
wie fich8 anzeigt, iſt von 
Kind auf zum Bofen ge 
neigt: ihr' Gerechtigkeit, 
nacy’3 Dropheten Spruch, 
vor Die wie ein unreines 
Tuch. 

3. Wo dein Geiſt das 
Herz nicht erleucht't, und 
zur Theilhaftigkeit Chriſti 
zeucht; da iſt alle Muͤh' und 
Arbeit verlorn, nichts ans 
ders vorhanden, dann Suͤnd 
und Zorn. 


4. Ey nu, Vater! aus 
deiner Gnad, erkennen wir 
unfre Miſſethat, bitten Dich 
demuͤthiglich um Geduld, 
und ſprechen: vergib uns 
all unſre Schuld. 


5. Wir, erzittern vor 
Gottes Gericht, vor Schuld 
wird roth unſer Angeſicht: 
wo uns nicht huͤlfe dein 
lieber Sohn, ſo muͤßten wir 
fallen mit unſerm Thun. 

6. Doch ſtehn wir auf 
dein'm Zeugniß veſt, hof— 
fend, du werdeſt uns thun 

das 
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das beit, uns allbie be— 
reiten zu deinem Tag, als— 
dann auch darſtelln ohn 
alle Klag. 

7. Dein’ Erwaͤhlung 
reuet dich nicht, ſo gibt je 
dein Zeugniß Zuverſicht, 
daß du mit uns nicht an— 
ders werdeſt thun, dann 
nur als ein Vater mit ſei— 
nem Sohn. 

8. O thu an uns Barm— 
herzigkeit, und erſtatt unſre 
Gebrechlichteit! hilf! daß 
wir in Chriſti Gerechtigkeit, 
unſern Lauf vollenden zur 
Seligkeit. 

9. Staͤrk und troͤſt uns 
mit deinem Geiſt, welcher 
derhalben ein Troͤſter heißt, 
daß wir mit Glauben, Lieb 
und Zuverſicht redlich uͤber— 
winden den Boͤſewicht. 


2, Mel. 


Ach Gott! es hat mich 
ganz verderbt der Ausſatz 
meiner Suͤnden, die mir 
von Adam angeerbt; wo 
ſoll ich Rettung finden? 
Es iſt mein Elend viel und 
groß, und iſt vor deinen 
Augen bloß, wie tief mein 
Herz verdorben. 

2. Sch komm zu bir in 
wahrer Reu, und bitte Dich 
von Herzen: o Jeſu! Je— 
fu! mache frey die Seele 
von den Schmerzen, und 
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dem, was fie bisher be— 
fhwert, und ihre Lebens: 
Eraft verzehrt; ſonſt muß 
ich unterfinfen. 

3. Wen follt ich anders 
fchreyen an, als dich, mein 
Heil und Leben? Du bift 
allein der Helfersmann, der 
mir kann Rettunggeben, daß 
ich von Sünden werde rein, 
und als geheilt, vor Gott 
erfchein, Durch ‚deinen Tod 
und Wunden. 

4. Du weißt, o Sefu! 
meine Noth, und kannſt, nach 


deinem Willen, vertreiben 


biefen meinen Zod, und al- 
len Sammer fillen. Sa, 
Herr du willſt, ich traue 
veft, Daß du mich nicht in 
Angit verläßt, du heißt 
und biſt ja Jeſus! 


8 3 + Mel. 1" 


Sefus ‚ unfer Herr und 
Sott ſpricht: „Ich beif 
euch in der Noth, hab 
mich gnädig euch erzeigt, 
und freundlich zu euch ge- 
neigt, 

2. Niemand fonft zu fin= 
den war, der die Schuld 
der Menfchenfchaar, die 
fo fihwer war, ſchlich— 
tete, und vor Gott vers 
nichtefe. 

3. Aber ich, als Menfch 
und Gott, nahm auf mich 
al eure Roth, opfert' für 
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und feiner Errettung duch Chriſtum. 


die große Schuld mich ſelbſt 
auf, aus Kieb und Huld. 

4, Sch hab allen Zorn 
geftillt, Gott's Gerechtig- 
keit erfüllt, theil die Selig: 
keit nun mit jedermann, Der 
darum bitt't; 

5. Bin ein Finfprecher 
An Noth, und ein Mittler 

ftet3 vor Gott, heil? eure 
Gebrechlichkeit, und führe 
euch zur Seligkeit. 

6. Durch viel Weg, auf 
manche Weil’, wolln die 
Leut aus eignem Fleiß fe 
lig feyn, und nicht durch 
mich; fo doch Fein Weg ift, 
dann ich. 

7. Glaubt und folget 
mir. allein, fo werdt ihr mir 
eben feyn, ich vergeb’ euch 
eure Suͤnd, daß ihr Gnad’ 
und Leben findt. 


54, Mel. 158. 


| Der edle Hirte, Gottes 
Sohn von Ewigkeit ver: 
liebt, verließ fein eich, 
verbarg die Kron, und ging 
herum betruͤbt; er ging und 
ſucht' aus Lieb und Pein, 
mit ängftlihen Geberden, 
fein arm verlornes Schaͤ— 
felein, das fich verirrt auf 
Erden, 
2. Dis  theurerworbne 
Schäfelein bift vu, o meine 
Seel! für dich lag er im 
Krippelein, für dich ins 
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Grabes Höhl: fo gib dich 
ihm zum Eigenthbum, der 
fich für dich gegeben, und 
geh und bring ihm Dank 
und Ruhm mit Treu und 
reinem Leben. 


35, Me. 89, 


Liebe! die du mich zum 
Bilde Gottes hatt'ſt zu— 
erſt gemacht; Liebe! die du 
mich ſo milde nach dem Fall 
mit Heil bedacht: Liebe! 
dir ergeb ich mich, dein zu 
bleiben ewiglich. 

2. Liebe! die du mich er— 
koren, eh als ich geſchaffen 
war; Liebe! die du Menſch 
geboren und mir gleich 
wardft ganz und gar: Kiez 
be! dir ergeb ıc. 

3. Liebe! die für mid) 
gelitten und geftorben in 
der Zeitz Liebe! die mir 
hat erſtritten ewge Luft und 
Seligkeit: Liebe! dir er— 
geb ıc, 

4. Liebe! die du Kraft 
und Leben, Licht und Wahr: 
heit, Geift und Wort; Lie 
be, die fi ganz ergeben 
mir zum Seil und Seelen 
hort: Liebe! Dir ergeb ıc, 

5. Liebe! die mich hat 
gebunden an ihr Soch mit 
Leib und Sinn; Liebe! die 
mich überwunden, und mein 
Herz bat ganz dahin: Kie= 
be! dir ergeb ꝛc. 

6. Liebe, 


16 Bon des Menfchen Fall und Verderben, 


6. Liebe, die mich ewig 
liebet, die für meine Seele 
bitt't; Liebe! die das Loͤs— 
geld g giehet, und mich kraͤf⸗ 
figlich vertritt: Liebe! dir 
ergeb ꝛc. 

7. Liebe! die von allen 
Schreden auch im Eode mich 
befreyt, Ziebe! die mich wird 
erweden aus dem. Grab 
zur LEN, Lebe! dir 
ergeb ich mich, dein zu bleis 
ben ewiglich. 


30, Mel. 221. 
Dir ewiger Abgrund der 
feligen Liebe, in Jeſu Chris 
flo aufgethan: wie bren= 
nen, wie flammen die feu= 
rigen Zriede, die Fein Ber: 
fand begreifen Tann! was 
liebeſt du® GSunder, Die 


ſchnoͤde Zucht. Wen ſeg— 
neſt du? Kinder, die dir 
gerlucht. DO großes, ja 


gutes, ja freundliches We- 
fen! du, haft dir was 
Schlechtes zum Luſtſpiel er— 
lei, .: 

2. Du König der Herr: 
lichkeit! unfer Verlangen 
geht nie I weit, als beine 
Huͤld. Wir haben mehr 
Wohlthat und Segen em— 
pfangen, als Strafe wir 
bey dir verfhuldt: Das 
lehrt uns vertrauen dem 
Naterfinn, und fehnende 
fchauen zum Sohne hinz 


dein Geiſt unterricht' uns 
in gnaͤdigen Tagen, dir 
lauter erhoͤrliche Bitten zu 
ſagen! 

3. Gib, Jeſu! an alle 
den maͤchtigen Segen, die 
ſich den Deinigen zum Heil, 
von dir, ihrem Haupte, zu'n 
Sliedern bewegen, auch ung 
aus Gnaden vollen Theil; 
ach zeig uns, wie leichte 
bein fanft Joch ſey, und 
wie's uns von eigener Laſt 
befrey: denn wenn du dein 
Hausgefind felber wirft leh— 
ren, fo werden die Werke 
den Meifler verklären. 


37, Met. 101. 


Sey hochgelobt, barm— 
herzger Gott! der du dich 
unfer angenommen, und 
uns in unfrer Seelennoth. | 
mit Hülfe bift zu _flatten | 
kommen, und fchenfeft uns. 
von deinem Himmelsthron 
bein liebes Kind, den Eins 
gebornen Sohn. 


2, Du fegneft uns in 
ihm, dem Herrn, mit übers 
fihwänglich veichem Segen, 
und geheſt unſrer Armuth 
Sn mit deiner theuren 
Gnad entgegen: wir, Die 
fonft fremde war’n vom Les 
ftament, find nah gebracht 
ducch8 Wort und Sacra— 


ment, 
3. Du 
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3, Du Iaffeft uns in 
Sefu Blut Heil, Leben und 
Erlöfung finden, und waͤ— 
fcheft, durch die edle Fluth, 
uns von dem Unflath aller 
Sünden. D tiefe Lieb, o 
MWundergütigkeit, die unſre 
Seel von folder Schmad) 
befreyt ! 


4, Du treuer Gott! wir 


loben dich, und ehren dei: 


nen großen Namen: Herz, 
Seel und Geift erhebet fich, 
und finget: Hallelujah, 
Amen! der Herr, der hei: 
lig, heilig, beilig heißt, ift 
unfer Gott, der Water, 
Sohn und Geift, 


Bon der Menfchwerdung Chrifti, und feiner 
Zukunft, 


38 u. De, 


Von Adam her warn wir 
verlorn, und lagen unter 
Gottes Zorn; Seel und 
Leib war in Tod verwundt, 
am ganzen Menſchen nichts 
geſund. 

2, Uns hatt? umfangen 
große Noth, über uns 
herrſchte Suͤnd und Tod; 
wir ſunken in der Hoͤllen 
Grund, da war niemand, 
der helfen kunt. 

3. Gott ſah auf aller 
Menſchen Staͤtt nach ein'm, 
der ſeinen Willen thaͤt: Er 
ſucht ein'n Mann nach ſei— 
nem Muth, fand aber nichts 
dann Fleiſch und Blut. 

4. Denn die rechtſchaffne 
Heiligkeit, Wuͤrdigkeit und 
Gerechtigkeit haͤtten ſie in 


Adam verlorn, aus welchem 
ſie waren geborn. 

5. Als Gott folh groß 
Siechthum erkannt, und fich 
fein Arzt noch Helfer fand, 
dacht er an feine große Lieb, 
und wie fein Wort wahr: 
haftig blieb; ! | 

6. Sprach: ich will 
Barmherzigkeit thun, für 
die Welt geben meinen 
Sohn; daß er ihr Arzt und 
Heiland fey, fie gefund mach 
und benedey. | 

7. Er fhwur ein’n Eid 
dem Abraham, auch dem 
David von feinem Stamm, 
verhieß zu geben ihn’n den 
Sohn, und durch Ihn des 
Melt Hülf zu thun. 

8 Er that3 auch den 
Propheten Fund, und brei— 
tets aus durd) ihren Mund; 

B daher 
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daher König und. fromme 
Leut fein warteten vor lans 
ger Zeit. 


9, Dh fie wol, wie ihr 
Herz begehrt, def leiblich 
nicht wurden gewährt; doch 
hatten fie im Glauben Teoft, 
daß fie follten werden erlöft. 


10, Da aber Fam die 
rechte Zeit, vor welcher Ja— 
Tob prophezeyt, las er ihm 
eine Jungfrau aus, ein'm 
Mann vertraut von Da— 
vids Haus: 


11. In der wirkt' er mit 
ſeiner Kraft, ſchuf vom Blut 
ihrer Jungfrauſchaft das rein 
und benedeyte Kind bey dem 
man Gnad und Wahrheit 
findt. 

12. O Chriſte! benedeyte 
Frucht, empfangen rein in 
aller Zucht: ach benedey und 
mach uns frey, ſey unſer 
Heil, Troſt und Arzney! 


39. Mel. 459. 
Macht hoch die Thuͤr, die 


Thor macht weit! es koͤmmt 
der Herr der Herrlichkeit, 
ein König aller Königreich, 
ein Heiland aller Welt zu: 
gleich, der Heil und Leben 
mit fich bringt; derhalben 
jauchzt, mit Freuden fingt: 
gelobet jey mein Gott, mein 
Schöpfer reich von Snap! 


Bon der Menſchwerdung Ehrifti, 


2. Er iftgerecht, ein Hel- 
fer werth, Sanftmüthigfeit 
fein Kö: | 
nigsfron iſt Heiligkeit, fein 


it fein Gefährt, 


Zepter ift Barmherzigkeit; 
all unfre Noth zum End er 
bringt: 


fey mein Gott, 
land, groß von That! 


3. O wohl dem Land, o | 


wohl der Stadt, fo dieſen 
Koͤnig bey ſich hat! 


bringt mit ſich lauter Freud 
und Wonn. 
mein Gott, 
fruͤh und ſhat! 


4, Komm, o mein Hei—⸗ 
land, Sefu Ehrift! mein’s | 
Herzens Thür Dir offen iſt: 
ach zeuch mit deiner Gnade | 
ein, dein Sreundlichkeit auch 
uns erfchein! bein heilger 
Geift uns fuhr und leit den 
Weg zur eigen Geligkeit! 
dem Namen dein, o Derr! | 


fey ewig Preis und Ehr. 


40, Mel. 70, 
Der Erſtgeborne *) erſchei— 


net in der Welt; der und 
Gefchworne, **) ‚der ewig 
die 


Treue halt, entdecket 
Berborgenheiten, welche be: 
dediten die Ewigfeiten. | 

*) Col.1, 15, **) Luc, 1, 37. 


2, Wir 


derhalben jauchzt, 
mit Freuden fingt: gelobet 
mein Hei: 


wohl 
allen Herzen insgemein, da 
diefer König ziehet ein! er 1 
ift die rechte Freudenfonn, 


Gelobet jey 
mein Zröfler 


— 




















2. Wir, todt in Suͤnden, 
vermochten felber nicht das 
Heil zu finden, noch warn 
wir drauf gericht’t, zu bit: 
ten oder zu begehren, daß 
uns die Liebe deß follt’ 
gewaͤhren; 

3. Da ſprach die Liebe: 
ſieh da! ich komme her aus 
freyem Triebe, erflatte Got: 
‚tes Ehr, und trete an der 
Menſchen Stelle, fie zu er: 
retten von Sind und Hölle. 


4. ©o ward dem Bürs: 
gen die Strafe zuerkannt, 
er ließ ſich wurgen und 
ward ans Kreuz gefpannt: 
nun rechnet Gott für feine 


verdammte Sünder. 

5. Aus puren Gnaden 
iſt uns das Heil geſchenkt; 
wir find geladen, weil er 
am Kreuz gehenkt, zu dem 
‚Genuß der Seligfeiten, wel: 
che bereitet vor allen Zeiten. 


41, Ma. 11. 


Nun komm! der Heiden 
Heiland, der Jungfrauen 
Kind erkannt, deß ſich wun— 


Geburt ihm beſtellt. 

2. Er ging aus der Kam— 
mer ſein, dem koͤniglichen 
Saal fo rein: Gott von 
Art, und Menſch ein Held, 
ſein'n Weg er zu laufen eilt, 


und feiner Zukunft. 


‚Kinder arme, verlorn und 


dert alle Welt; Gott folch. 
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3. Sein Lauf Fam vom 
Vater her, und Fehrt wie— 
der zum Vater, fuhr hin— 
unter zu der Hol, und wie: 
der zu Gottes Stuhl, 


4. Sein? Krippe glänzt 
heil und Elar, *) die Nacht 
gibt ein neu Licht dar; 
Dunkel muß nicht fommen 
drein, der Glaub bleibt 
immer im Schein. 

*). Luc. 2, 9. 


5. Der du bift dem Pa: 
ter gleich: führ hinaus den 
Steg im Fleifh, 9 Daß 
dein ewig Gottesgewalt in 
uns, das Frank Fleifch erhalt, 


*) In der angenommenen 
Menfchheit. 


42, Me. 185, 


SD verehrungswürdige Mis 


nufe, Zag, dem fonjt fein 
Zag nicht gleicht: darin 
Gott zu unferm Fleiſch und 
Blute ſich fo tief herab ge— 
neigt, Daß er deſſen gleichwie 
andre Kinder, (uns verlorne 
und verdammte Sünder zu 
erlöfen durch fein Blut,) 
theilhaft worden un3 zu gut. 


43, Mer. 474. 


Was hat dich beweget, daß 
du biſt erſchienen? was hat 
dich erreget uns Suͤndern 
zu dienen, ohne deine Lieb 

B2 und 
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und Brunft gegen alle ums 
fonft? die hat dich gezwun— 
gen, und zu uns gedruns 
gen, o milder Heiland. 


2, Solch's laͤß'ſt du ver: 
finden, und fehr weit aus: 


breiten, von Kind zu Kinds⸗ 


finden, unter allen Leuten; 
und der Zochter Zion fagft 
du vor allen anz fie, dein 
König koͤmmt zu dir, daß er 
dich lieblich zier. Komm 
milder Heiland! 


3. DO du Xochter Zion, du 
chriftgläubiges Volk! zeuch 
nun beine Freud an, Dich 
decdt ein Gnadenwolk. Froh— 
lo heut von Herzen, ver: 
giß aller Schmerzen, fey 
getroft und fröhlich! denn 
aus Lieb befucht dich dein 
milder Heiland. 


4, Nimm an deinen Ks 
nig, der da Luft hat zu dir; 
ſey ihm unferthänig, öffne 
dein's Herzens Thuͤr! ſprich 
ihn an mit Freuden: o mein 
Koͤnig und Herr, wolleſt 
mich nicht meiden, noch dich 
von mir ſcheiden: o milder 
Heiland! 


44. Mel. 17. 
F reu dich heut, o Jeruſa— 


lem, auserwaͤhlte Gottesge— 
mein, (Hallelujah!) in Gott 
dein'm Herrn allein! 


Von der Menſchwerdung Chriſti, 


2. Der dir fo viel Guts 
hat gethan, und feineh als 
lerliebften Sohn gefandt von | 
— hoͤchſten Thron. 

3. Auf daß er die Feind 
— den Satan, Welt 
und alle Sind; fih mit die 
ewig verbind. - | 

4, Er will deinen Geift 
verneuen, und dich ihm ewig 


vertrauen, ſich deß nicht, 
laſſen reuen. | 
5. Ey! nimm ihn an, 


ſchick —8* ihm zu, gib ihm 
in deinem Herzen Ruh, und. 
was er dich heißt, das thu! 
6. Wirft du feinen Bund 
recht halten, in feiner Lieb 
nicht erkalten; jo wird er 
Deiner walten. | 
7. Dich geiftlich traͤnken 
und fpeifen, feine Guͤt an 
dir beweifen, daß du ihn 
mögeft preifen, | 
8. Was du von ihm wirſt 
begehren, wird er dir treuz 
lich gewähren, Dich — 
auch verklären, 
9, Daß du, famt feinen 
Feuerflammen, 9 froͤhlich 
ſingeſt ſeinem Namen, im⸗ 


mer und ewig, Amen. 
*) Ebr. 1, 7. 





45. Mil. 133, 


Auf, auf! weil A Tag 
erfchienen, der uns muß 
zur Freude dienen: auf! es 
koͤmmt das frohe Jahr, das 
ber 
| 





und feiner Zukunft, 


der frommen Alten Schaar 
mit fo fehnlichem Verlangen 
hat erwartet, hergegangen. 
Hallelujah, Hallelujah! 
2, Den fo viele Majeſtaͤ⸗ 
ten, fo viel Väter und Pro- 
pheten, ebmals anzufchaun 
begehrt, und deß nicht wur= 
den gewährt; der hat ſich 
nun eingefundenz o der ans 
genehmen Stunden! 


3. Er ift da, des Vaters 
Willen in Öehorfan zu er: 
füllen, er will, durch fein 
eigen Blut, alles wieder ma— 
chen gut, und durch ſchmerz⸗ 
lichs Zodestingen, was ver: 
loren, wiederbringen. 


4, Erwillfich als unfern 
Bürgen an dem Holze laf- 
fen würgen: daß der lieb- 
liche Geruch feines Segens 
unfern Fluch ganz verjage, 
will er werden felbft ein 
Fluch auf diefer Erden. 


5. Mofes hat nun aus: 
regieret, Ehrifit freyer Geift 
uns führet, die Gefangen: 
Schaft ift aus; wer gehört in 
Gottes Haus, kann, durch 
unfers Goels Buͤßen, freyer 
Kindfchaft nun genießen. 

6. Drum auf, Zion! dich 
deß freue, deinen König bes 
nedeye; gib ihm Herz und 
Hand zugleich, du bift 
Braut, er will das Reich 
‚mit dir theilenz Darum 
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bringe dich ihm felbft zum 
Opfer; finge: Hallelujah ! 
Hallelujah ! 


46, Me. 2, 


Lob ſey dem allmaͤchtigen 
Gott, der unſer ſich erbar— 
met bat, geſandt ſein'n 
allerliebſten Sohn, aus ihm 
geborn im hoͤchſten Thron. 


2. Auf daß er unſer Hei: 
Yand wurd, uns freyte von 
der Sünden Bird, und durch 
fein Gnade und Wahrheit 
führte zur ewigen Klarheit. 


3. O große Gnad und Guͤ— 
tigkeit, o tiefe Lieb und Mil: 
digkeit! Sott thut ein Werk, 
das ıhm Fein Mann, auch 
fein Engel verdanken kann. 


4. Der Schöpfer aller 
Greatur nimmt an fich un 
fere Natur, verachtet nicht 
ein armes Weib, zu werden 
Menfch in ihrem Keib. 


5. Das Wort, Gott 
felbft von Ewigfeit, wird. 
Fleiſch in aller Neinigkeitz 
das Aund D, Anfang und 
End, gibt fih für uns in 
groß Elend. | 


6, Was iſt der Menfch, 
was.ift fein Thun? daß 


Gott für ihn gibt feinen: 


Sohn: was darf unfer das 

hoͤchſte Gut, daß es fo un: 

BE thut? 
3 


— 
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7. O weh dem Bol, das 
dich veracht’t, der Gnad 
ſich nicht theilhaftig macht, 
nicht hoͤren will des Sohnes 
Stimm! denn auf ihm bleis 
bet Sottes Grimm *). 

8Soh 6,386 

8. O Menſch! wie daß 
du's nicht verfiehft, und 
dein'm König entgegen gehſt, 
der dir fo ganz demuͤthig 
koͤmmt, und ſich ſo treulich 
dein annimmt. 

9. Ey! nimm ihn heut 
mit Freuden an, bereit ihm 
deines Herzens Bahn: auf 
daß er fomm in dein Ge: 
müth, und du genießeft fet- 
ner Güt. 

10. Unterwirf ihm deine 
Vernunft in Diefer gna— 
denreich’n Zukunft: unters 
breit *) feiner Herrlichkeit 
die Werk Deiner Gerech— 
tigkeit. 

*) Matth. 21, 8. 

11. Sein erſte Zukunft 
in die Welt war in fanft: 
müthiger Geflalt: die andre 
wird erfchredlich feyn den 
Gottlofen zu großer Pein. 

12. Die aber bier m 
Chrifto ſtehn, werden als— 
dann zur. Freud eingehn 


und wo die Engel jubilirn, 


wird fie Fein: Uebel mehr 
beruhr’n. 

135. Dem’ Bater in dem 
höchften Thron, famt feinem 


Don der Menfchwerdung Ehrifti, 


eingebornen Sohn, 
heil'gen Geift in gleicher 


Weil’, fey ewiglih Dank, 
Ehr und Preis! 
AT, Me; 72 


Menſchenkind! merk eben, 
was da ſey dein Leben, war⸗ 
um. Gott hat feinen Sohn 
gefandt von dem hoͤchſten 
Thron, und laffen Menfh 


werden hier aufdiefer Erden. 


2. Nemlich, daß er lehrte, 
fie 


dich zu_fich befehrte, 


deine Schuld flurbe, dir 


Genad erwäürbe, Dich vor 
Gott vertrete, und ftets für 


Dich bete. 


3. Und daß er durch ſei— 
den er einen 
Troͤſter beißt, und durch fein | 
Wort fommen, dir zu Zroft 


nen Geift, 


und frommen, möcht in dei— 


nen Herzen wohnen ohne 


Schmerzen. 


4. Ey! gib Statt bio | 


Seift, und thu, was dich 
Gott heißt; 
Herzens Port, 


Dir "wohnen. 


5. Alsdann fieh gar eben; | 
daß du Dich ergeben in gofts 
feligs Leben, ihm nicht wis 
jondern feinen | 
Willen AAN RATE: * J 

Deine 


deritreben, 


dem 


öffne deines 
daß Chris 
ſtus durch fein Wort in dich 
möge fommen, und flets in 








und feiner Zukunft, 


6. Deine Lieb beweifen 
mit der That, ihn preifen, 
ftet5 in allen Sachen muns 
ter feyn und wachen, Daß 
du ihm in allem mögeft wohl 
gefallen. 

7. Wirſt du Dich recht hal⸗ 
ten, jo wird er bein walten, 
dich laſſen genießen ein fried⸗ 
fam Gewifjen dir auchZeug- 
niß geben zum ewigen Leben, 


8. Er’wird einft leibhaf- 
tig, ſehr herrlich und fraf: 
tig von dem Himmel fleigen, 
reden und nicht fehweigen, 
dir und allen fagen, die igt 
fein Zoch tragen : 

9, ‚Kommt ihr Benedey- 
ten, zu der rechten Seiten, 
kommt ihr Auserkornen, in 
mir Neugebornen, in meines 
Vaters Reich, das laͤngſt 
fertig fuͤr euch: 

10. Alsdann wirſt du 
froh ſeyn, und ledig aller 
Pein, im verklaͤrten Leben 
mit dem Herren ſchweben, 
voller Freud und Wonne 
leuchten wie die Sonne. 


‚11. Wohl nun dem, den 
Gott zeucht, und durch ſei⸗ 
nen Geiſt erleuch't, daß er 
Chriftum annimmt, wenn er 
durch fein Wort Eömmt, und 
bey ihm fein’'n Fleiß thut; 
denn feine Sach iſt gut. 


12: Wer aber nichts ach: 
tet, nad), Chrifto nicht trach: 
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tet, 
der. foll eben wiflen, daß er 


dort wird müffen in der. 


Hölle büßen. 


13. D komm, Herre Se 
fu! fchi dein arınes Bolt 


fein bie zu genießen, 


zu, Daß es deinen Willen 


thu, und darnach in deiner 


Ruh lobe deinen Namen in 


Ewigkeit, Amen. 
48, Me. 275. 
Chriſtus if auf Erd’n er: 


fehienen, daß er und möchte 
dienen, und unfre Sache bey 
Gott fehlichten, fein’n Bund 
mit uns ewig aufrichten. 


2. Ernahm an ſich unfre 
Menfchheit, und alle ihre 
Schwachheit ; daß er den 


Tod und alle Sünde darin: 


nen kraͤftiglich uͤberwinde. 


3. O wie gar ein lieber 
Diener, ein Heiland und 
Verſuͤhner, hat uns hie 
heimgeſucht von oben! drum 
er billig iſt zu loben. 


4. Er iſt der recht Grund⸗ 
und Eckſtein, darauf ſich ſeine 


Gemein’ gruͤndt und erbauet 


in Einigkeit, zu wahrer Lieb 
und Gerechtigkeit. 


5. Sein Wort iſt nun un⸗ 
ter allen gar kraͤftiglich er— 
ſchollen, daß er ein Heiland 


ſey der Armen, der fich. will 


jedermanns exrbarmen. 
B4 


+ 


- 
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6. O Herr Gott, dir fey 
E06 und Danf, daß du uns 
der Melt Heiland haft aus 
Barmherzigkeit gegeben, daß 
er uns bring zum ewgen 
Leben. 

7. Verleih uns, Herr 
"Gott! alleſamt dein gnaͤ— 
dige Huͤlf und Beyſtand, daß 
wir anhangen deiner Wahr: 
heit, und darnach kommen 
zu der Klarheit. 


49, Ma. 72. 


Gottes Sohn iſt kommen 
uns allen zu frommen, hie 
auf dieſe Erden in armen 
Geberden, daß er uns von 
Suͤnde freye und entbinde. 

2. Er koͤmmt auch noch 
heute und lehret die Leute, 
Freyheit von den Suͤnden 
in fein’m Verdienſt finden, 
von Irrthum und Thorbeit 
treten zu der Wahrheit. 

8. Die fich fein nicht 
fhämen, und fein’n Dienft 
annehmen durch ein’n vech: 
ten Glauben‘ mit ganzem 
Pertrauen, denen wird er 
* ihre Suͤnd vergeben. 

4. Er thut ihnen fchenfen 
in den Sacramenten fich 
felber zur Speife, fein Lieb 
zu beweifen, daß fie fein ge: 
nießen in ihrem Gewiffen, 
5. Die alſo befleiben und 
beſtaͤndis bleiben, dem Br 


Non der Menſchwerdung Chriſti, 


ren in allem trachten zu ges | 
fallen, die werden mit Freu— | 


den auch von binnen fcheiden. 


6. Ey nun, Herre Ges 
fu! ſchicke unfre Herzen zu, 
daß wir alle Stunden im 
darins 
nen verfiheiden zu’n ewigen 


Glauben erfunden ’ 


Freuden. 


50, mu. 2 


Gottes Sohn, unfer lies | 
ber Herr auf Erden fih er: 
als er wie 
Kinder, Fleifch und Blutan 


niebrigt ſehr, 


ſich genommen, uns zu gut. 


2. Dis G'heimniß ſo ganz 
wunderbar, das Gott ung | 


felbft macht offenbar, mit 


Herz und Mund wir preifen 
joln, und unfers Heil uns 


drin erholn. 


3. Er mwolltalfo von Sind 


und Tod, vom Zeufel, Hol, 


und aller Noth, uns all er⸗ 
loͤſen maͤchtiglich, und felig 


machen ewiglich. 


4. Wer dis erkennt und 
herzlich gläubt, feinem Hei: 
ſich 


land wird einverleibt, 
ſein'r Menſchwerdung troͤſt⸗ 
lich freut; 
Heils, ohn alles Leid. 


5. Wer aber das nicht 
glaͤuben thut, daß Chriſtus 
kommen, uns zu gut, ein 

wah⸗ 


geneußt ſein's 











und feiner Zukunft, 


‚wahrer Menfch, ein wahrer 
Gott; der bleibt in Irr—⸗ 
tyum, Sind und Zod. 

6. O Chrifte, wahrer Got: 
tesfohn! der du bift von 
dein’m höchften Thron auf 
Erd erfchien’n in Niedrig: 
feit, gib Gnad’, bring un 
zur Seligkeit. 


51, Me. 1. 


OF: fey Dank in aller 
Melt, der fein Wort be= 
ftandig halt, und der Suͤn— 
der Zroft und Nath zu uns 
bergefendet hat. 
2. Was der alten Väter 
Schaar höchiter Wunfch und 
Sehnen war, und was fie 
geprophezeyt, ift erfüllt mit 
Herrlichkeit. 
3. Sey willfommen, o 
mein Heil! dir Hoſanna, 
o mein Theil! richte du auch 
eine Bahn dir in meinem 
Herzen an. 

4. Zeuch, du Ehrenkoͤnig! 
ein, es gehoͤret dir allein; 
mach es, wie du gerne thuſt, 
rein von allem Suͤndenwuſt. 

5. Troͤſte, troͤſte meinen 
Sinn, weil ich ſchwach und 
bloͤde bin, daß im Glaͤuben 
um und an ich dir bleibe zu⸗ 
gethan. | | 

6. Daß, wenn du, o Le: 
bensfürft! prächtig wieder= 
kommen wirft, ich Dir mög 
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entgegen gehn, und vor bir 
gerecht beſtehn. 


52, Me. 151. 
Wie ſoll ich dich empfan— 


gen, und wie begegn' ich 
dir? o aller Welt Verlan— 
gen, o meiner Seelen Zier! 
o Jeſu, Jeſu, ſetze mir 
ſelbſt die Fackel bey, da— 
mit, was dich ergoͤtze, mir 
kund und wiſſend ſey. 


2. Dein Zion ſtreut dir 
Palmen und gruͤne Zweige 
hin; und ich will dir in 
Pſalmen ermuntern meinen 
Sinn: mein Herze ſoll dir 
gruͤnen in ſtetem Lob und 
Preis, und deinem Namen 
dienen, ſo gut es kann und 
weiß. | 
3. Was haft du unter- 
laſſen, zu meinem Troſt und 
Freud? als Leib und Seele 
faßen in ihrem größten Leid; 
als mir das Reich genom: 
men, da Fried und Freude 
lacht: da bift du, mein Heil, 
kommen, und haft mich froh 
gemacht. 


4. Sch Tag in ſchweren 
Banden, du koͤmmſt, und 
machft mich los; ich ſtund 
in Spott und Schanden, 
du koͤmmſt, und machſt mid) 
groß, hebſt mich zu hohen 
Ehren, und fchenfft mir 
großes Gut, das fih nicht 
0 laßt 
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laͤßt verzehren, wie irdfcher 
Reichthum thut. 


5. Nichts, nichts hat dich 
getrieben zu mir vom Him— 
melözelt, als Das gefreue 
Lieben, womit du alle Welt 
in ihren taufend Magen und 
großen Jammerlaſt, die kein 
Mund kann ausſagen ſo veſt 
umfangen haſt. 

6. Das ſchreib dir in dein 
Herze, du hochbetruͤbtes 
Heer! bey denen, Gram und 
Schmerze ſich haͤuft je mehr 


und mehr: ſeyd unverzagt! 


ihr habet die Huͤlfe vor der 
Thuͤr; der eure Herzen la— 
bet und troͤſtet, ſteht allhier. 


7. Ihr duͤrft euch nicht 
bemuͤhen, noch ſorgen Tag 
und Nacht, wie ihr ihn wol— 
let ziehen mit eures Armes 
Macht: er koͤmmt, er koͤmmt 
mit Willen, iſt voller Lieb 
und Luft, al’ Angft und 
Noth zu fillen, bie ihm an 
euch bewußt, 


Yon der Geburt Jeſu Chriſti, 


8. Auch duͤrft ihr nicht 
erſchrecken vor eurer Suͤn— 
denſchuld; nein, Jeſus will 
ſie decken mit ſeiner Lieb und 
Huld: er koͤmmt, er koͤmmt 
den Suͤndern zu wahrem 
Troſt und Heil; macht fie 
zu Gottes Kindern und wird 
ihr Erb und Theil. 


9. Was fragt Ihr nad) 
dem Schreyen der Feind 
und ihrer Tuͤck? Der Herr 


wird fie zerſtreuen in einem 


Augenblick: er koͤmmt, er 
koͤmmt ein Koͤnig, dem wahr⸗ 
lich alle Feind auf Erden 
viel zu wenig zum DER 
ſtande feynd. 

10. Er koͤmmt zum Melt- 
gerichte, zum Fluch dem, der 
Ihm flucht: mit Onad und 
füßem Lichte dem, der ihn. 
liebt und fucht. Ach komm, 
ach komm, o Sonne! und 
hol uns allzumal zum em: 
gen Licht und Wonne, in 
deinen Sreudenfaal! | 


Bon der. Geburt Jeſu Ehriſti, und feinem 
menſchlichen Wandel auf Erden, | 


Hy; Mel, 22, 
Vom Himmel kam der En⸗ 


gel Schaar, erſchien den Hir— 
ſie ſeten 


ten offenbar; 


ihn'n: ein Kindlein zart 
das liegt dort in der 9* 

pen hart, 
Au Bethlehem, - | 
Davids Stadt, wie hign | 
das 








und feinem Wandel auf Erben, 


das verfündigt hat; es if 
der Herre Sefus Ehrift, der 
euer aller Heiland if. 

3. Deß ſollt ihre billig 
fröhlich feyn, daB Gott mit 
euch ift worden ein: erift 
gebor’n eu’r Fleiſch und 
Blut; eu'r Bruder iſt das 
ewge Gut 

4. Mas kann euch thun 
die Sind und Tod? ihr 
habt mit euch den wahren 
Gott: laßt zuͤrnen Zeufel 
und Die Hoͤll! Gott's Sohn 
iſt worden eu'r Geſell. 


5. Er will und kann euch 
laſſen nicht, ſetzt nur auf 
ihn eu'r Juverficht: es mo: 
gen euch viel fechten an, 
dem fey Zroß, ders 
lafien kann. 

6. Zuletzt müßt ihr Y doch 
haben recht; ihr feyd nun 
worden Gott's Gefchlecht: 
deß danket Gott in Ewigfeit, 
geduldig, froͤhlich allezeit. 


54, Men 


Uns iſt ein Kindlein heut 
geborn, von einer Jung— 
frau auserkorn; das iſt der 
Herr Chriſt uͤnfer Gott, 
der uns will fuͤhr'n aus 
aller Noth. 

2. Er bringt uns alle 
Seligkeit, die Gott den 
Seinen hat bereit't, daß 
wir mit ihm im Himmel- 
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reich ſolln leben nun und 
ewiglich. 


3. So merket nun das 
Zeichen recht, die Kripp und 
Windelein ſo ſchlecht; da 
findet ihr das Kind gelegt, 
das alle Welt erhaͤlt und 
traͤgt. 

4, Deß laßt uns alle froͤh— 
lich ſeyn, und mit den Hir— 
ten gehn hinein, zu ſehn, was 
Gott uns hat beſchert mit 
ſeinem lieben Sohn verehrt. 


5. Merk auf, mein Herz, 
und ſieh hinein! was liegt 


dort in dem Krippelein? wes 


iſt das ſchoͤne Kindelein? es 
iſt das liebe Jeſulein. 


6. Bis willkommen, du 
edler Gaſt! den Suͤnder 
nicht verſchmaͤhet haſt, und 
kommſt ins Elend her zu 
mir! wie ſoll ichs immer 
danken dir? 


7. Ah Herr, du Schoͤ— 
pfer aller Ding, wie bift dur 
worden ſo gering® daß du 
da liegft auf durrem Gras, 
davon ein Rind und Efel aß, 


8. Und wär die Welt piel- 
mal fo weit von Edelſtein 
und Gold bereit't; ſo waͤr 
ſie dir doch viel zu "Hein, zu 
jeyn ein enges Wiegelein. 


9. Der Sammer und die 
Seiden bein, u ift grob 
Heu 
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Heu und Windelein, dar: 
auf du König fo groß und 
reich berprangft, als wars 
dein Himmelreich. 

10. Das hat alfo gefal- 

len dir, die Wahrheit an— 
zuzeigen mir, wie aller Welt 
Macht, Ehr und Gut vor 
dir nichts gilt, nichts hilft, 
noch thut. 
41. Ach mein herzliebes 
Sefulein! mad dir ein rein 
fanft Bettelein, zu ruhn in 
meines Herzens Schrein, daß 
ich nimmer vergeffe dein. 


55, Me. 22. 


Chriſtum wir ſollen loben 
ſchon, der reinen Magd Ma— 
rien Sohn, fo weit die liebe 
Sonne leucht’t und an aller 
Melt Ende reicht. 

2. Der felge Schöpfer al- 
ler Ding zog an ein's Kinech- 
tes Leib gering, Daß er das 
Fleiſch durchs Fleiſch erwuͤrb, 
und ſein Geſchoͤpf nicht all's 
verduͤrb. 

3. Er lag im Heu, mit 
Armuth groß, die harte 
Kripp ihn nicht verdroß; 
ein wenig Milch war ſeine 
Speis, der nie ein Voͤglein 
hungern ließ. 

4. Des Himmels Chor 
fic) freuten drob, und fingen 
fröhlich Gott zu Lob; den 
armen Hirten wird vermeldt 


Yon der Geburt Jeſu Chriſti, 


der Hirt und Schoͤpfer aller 
Welt. 


5. Lob, Ehr und Dank 
ſey dir geſagt, Chriſt, ge— 
born von der reinen Magd; 
mit Vater und dem heilgen 
Geiſt, bis in Ewigkeit ſey 
gepreiſt! 


5 6. Mel. 50. 


Gelobet ſeyſt du, Jeſu 
Chriſt! daß du Menſch ge— 
boren biſt von einer Jung-⸗ 
frau, das iſt wahr, deß 
freuet ſich der Engel Schaar. 
Hallelujah. 4 

2. Des ewgen Vaters ei: 
nig Kind itzt man in der 
Krippen findt: in unfer ars 
mes Fleiſch und Blut vers 
Fleidet fich das ewge Gut. 
Hallelujah. 

3. Den aller Welt Kreis 
nie beſchloß, der liegt in 
Marien Schooß, er iſt ein 
Kindlein worden klein, der 
alle Ding erhaͤlt allein. Hal— 
lelujah. 

4. Das ewge Licht geht J 
da herein, gibt der Welt 
ein’n neuen Schein; e& 
leucht’t wol mitten in der 
Nacht, und uns des Lichtes 
Kinder macht. Hallelujah. 

5. Der Sohn des Bas 7 
ters, Gott von Mt, ein 
Saft in der Welt hie ward: 
er führt uns aus dem Sam: 
merthal, und madt uns 

Erb'n 





und feinem Wandel auf Erden. 


Erb'n ins Himmels Saal. 
Hallelujah. 

6. Er iſt auf Erden kom— 
men arm, daß er unſer ſich 
erbarm, uns in dem Him— 
mel mache reich, und ſei— 
nen lieben Engeln gleich. 
Hallelujah. 

7. Das hat er alles uns 


gethan, fein groß Lieb zu. 


zeigen an; deß freu ſich 
alle Chriftenheit, und dank 
ihm deß in Ewigkeit! Hal- 
lelujah. 


57. Me. 215. 


Di Zeit ift uns ganz freu: 
denreich, zu Xobe Gottes 
Namen, da Ehrifius von 
dem Himmelreich auf Er: 
den zu uns fommen. O Ab— 
grund der Barmherzigkeit ! 
daß Gott fich hat ins Fleifch 
gekleidt, die Menfchheit an— 
genommen, in allem, ohn 
die Suͤnd, uns gleich. Will: 
tomm’n Herr Gott vom 
Himmelreich ! willflomm’n 
Herr Sefu! Amen, 


58, Me. 22. 


Wer kanns dem Vater 
gnug verdank'n? der uns 
Verwundeten und Krank'n 
geſandt hat ſeinen lieben 
Sohn, der unſre Seelen 
heilen kann. 

2. Denn nicht unſre 
Gerechtigkeit, ſondern ſeine 
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Barmherzigkeit hat ihn zu 
dieſer That gezwung'n, und 
Chriſtum zu uns her ge— 
drung'n. 

3. Von Kindheit an, bis 
an ſein End, verſucht er 
wohl unſer Elend, wie er 
dann auch, von unſert— 
weg’n, nicht hatte fein Haupt 
binzuleg’n. 

4. Sp lang er hie auf Er— 
den war, länger dann drey 
und dreyßig Jahr, litt er 
viel Noth und Dürftigkeit, 
und ftarb zu unfrer Seligfeit. 


5. O füßer Heiland, Se: 
fu Chrift! der du heilig em— 
pfangen bift, und in der Un— 
ſchuld wardſt geborn, welch 
uns Adam hatte verlorn: 


6. Du wolleft deine Heis 
Iigfeit, dein Unfchuld und 
Gerechtigkeit uns allen gnä= 
Diglich mittheiln, und da— 
durch unfer Siechthumheiln; 

7. Durch deines Glau— 
bens &emeinfchaft wieder 
erftatten Gottes Kindfchaft, 
und mit deiner Gnad und 
Wahrheit uns helfen zur 
ewigen Klarheit. 


59, Me. 14, 


NAT Gott, ihr Chriften 
allzugleich, in feinem höch- 
ſten Zhron, der heut auf 
fhleußt fein Himmelreich, 

und 
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und ſchenkt uns feinen 
Sohn. 2: 

2. Er kommt aus feines 
Daters Schooß, und wird 
ein Kindlein Eleinz er liegt 
dort elend, nadt und bloß 
in einem Krippelein. 2: 

3. Er aͤußert fih all 
fein’r Gewalt, wird niedrig 
und gering, und nimmt an 
fih ein's Knechts Geſtalt, 
der Schöpfer aller Ding. :,: 

4. Er liegt an feiner 
Mutter Bruft, ihr Milch ift 
feine Spei3, an dem die 
Engel fehn ihr’ Luſt; Denn 
er tft Davids Reis, :,: 9) 

BR 1 An ne 

5. Da: aus fein’m 
Stamm entjprießen follt in 
dieſer letzten Zeitz Durch 
welhen Gott aufrichten 
wollt fein Reich, die Chri— 
ſtenheit. :,: 

6. Er wechſelt mit uns 
wunderlich: Fleiſch und 
Blut nimmt er an: und 
gibt uns in ſein's Vaters 
Reich die Gottsgemeinſchaft 
dran. :, 

7. Er wird ein Knecht, 
und ich ein Herr; das mag 
ein Wechſel ſeyn! wie koͤnnt 
es doch ſeyn freundlicher, 
das Herze Jeſulein? :. 

8. Heut ſchleußt er wie— 
der auf die Thuͤr zum ſchoͤ— 
nen Paradeis; der Cherub 
ftept nicht mehr dafür; 


Bon der Geburt Jeſu Chrifti, 


Gott fey Lob, Ehr umd 
Preis! z;: | 


60, Me. 215. 


Ein Kindelein ſo loͤbelich 
iſt uns geboren heute, von 
einer Jungfrau ſaͤuberlich, 
zu Troſt uns armen Leuten. 
Waͤr uns das Kindlein nicht 
geborn, fo wärn wir all 
zumal verlorn; das Heil iſt 
unfer aller, Ey du füßer Je— 
ſus Ehrift! daß du Menfch 
geboren bift, behuͤt't uns vor 
der Hölle, 


61, Me. 22. 


x reut euch, ihr Menfchen: 
Finder all! Gott koͤmmt zu 
euch vons Himmels Saal, 
er wird geborn ein Kindlein 
Hein von Maria der Mut: 
fer rein. | 

2. Wir freuen ung aus 
Herzensgrund, und fingen 
feöhlih mit dem Mund: 
Gotts und Marien Söhne: 
lein iſt unſer Bruder Fleiſch 
und Bein. 

3. Er bringt mit ſich Fried, 
Wonn und Freud, vertreibt 
alls Leid und Traurigkeit; 
durch ſein Geburt, Angſt, 
Blut und Tod errett't er 
uns aus aller Noth. 

4. Was haͤtt uns Gott 
mehr koͤnnen thun, dann, 
daß er uns gibt ſeinen 

| Sohn? 


und feinem Wandel auf Erden, 


* 
Sohn? der von uns weg— 
genommen hat all unſre 
Suͤnd und Miſſethat. 


5. Durch ihn der Him— 
mel unſer iſt: hilf, nun Bru— 
der, Herr Jeſu Chriſt; daß 
wir immerfort traun auf 
dich, und durch dich leben 
ewiglich. 


62. Mel. 160. 


Srmuntre dich, mein 
fhwacher Geift, und trage 
groß Verlangen, ein Eleines 
‚Kind, das Vater heißt, mit 
Freuden zu empfangen! dis 
ift die lacht, darin es Fam, 
und menfchlih Wefen an fich 
nahm: durch Leiden und 
durch Sterben das Heil uns 
zu erwerben. 


2. Billfomm’n, o füßer 
Bräufigam! du König aller 
Ehren; willlomm’n, o Je— 
fu, Gotteslamm! ich will 
dein Lob vermehren: ich 
will dir all mein Lebenlan 
von Herzen fagen Preis und 
Dank, daß du, da wir ver: 
loren, für uns bift Menfch 
geboren. 

3. War doch, Herr Ses 
fu! deine Braut ganz arm 
und voller Schanden, noch 
haft du fie dir felbft ver: 
fraut am Kreuz, in Todes: 
banden. War fie doch nichts 
als Ueberdrieß, Fluch, Un- 


N 
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flat), Tod und Finfternißz - 
noch wolltſt du ihrentwegen 
den Zepter von dir legen. . 

4. D liebes Kind, o fürs 
er Knab, holdfelig von Ge— 
berden, mein Bruder, den 
ich lieber hab, als alle Schaͤtz 
auf Erden! fomm, Schön: 
fer! in mein Herz herein, 
komm laß es Deine Krippe 
feyn; komm, komm, id) 
will bey Zeiten dein Lager 
dir bereiten. 

5. Sag an, mein Her: 
zensbräutigam, mein Hoff: 
nung, Freud und Xeben, 
mein edler Zweig aus Ja— 
fobs Stamm, was foll ich 
dir doch geben? ac) nimm 
von mir Leib, Seel und 
Geiſt, ja alles was Menfch 
iſt und heißt; ich will mich 
ganz verfchreiben, Dir ewig 
treu zu bleiben. 

6. Lob, Preis und Danf 
Herr Sefu Chrift, ſey dir 
von mir gefungen, daß du 
mein Bruder worden bift, 


g und haft die Welt bezwun— 


— hilf, daß ich deine 
Huͤtigkeit ſtets preiſ' in die— 


fer Gnadenzeit, und mög 


hernach dort oben in Ewig- 


keit Dich loben. 


65, Mel. 210. 
F reuet euch, ihr Chriſten 


alle! freue ſich, wer im— 
mer kann; Gott hat viel 
an 
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an uns gethan, freuet euch 


mit großem Schalle, daß er 
uns fo hoch geacht't, ſich 
mit uns befreund't gemacht. 
Freude, Freude uͤber Freu— 
de! Chrſius wehret allem 
Leide: Wonne, Wonne uͤber 
Wonne! er iſt die Gena— 
denſonne. 


2. Jeſu, wie ſoll ich dir 
danken? ich bekenne, daß 
von dir meine Seligkeit her— 
ruͤhr: ſo laß mich von dir 
nicht wanken: nimm mic) 
Dir zu eigen hin, fo empfin= 
det Herz und Sinn Freude 
Freude ꝛc. 


3. Jeſu, nimm dich dei— 
ner Glieder ferner in Ge— 
naden an: ſchenke, was 
man bitten kann, zu er— 
quicken deine Bruͤder: gib 
der ganzen Chriſtenſchaar 
Friede und ein ſeligs Jahr! 
Freude, Freude ꝛc. 


64, Mel. 20. 


Kommt und laßtuns Ehri: 
ftum ehren, Herz und Sin: 
nen zu ihm kehren; finget 
fröhlich, laßt euch hören, 
werthbes Volk der Chris 
Be 


2. Sehet, was Gott hat 


| gegeben, feinen Sohn zum 
ew'gen Leben: biefer kann 
und will uns heben aus dem 
Leid ins Himmels Freud. 


Von der Geburt Jeſu Ehrifti, 


3. Seine Seel ift uns 
gewogen, Lieb und Gunft 
hat ihn gezogen, uns, die 
Satanas betrogen, zu bes 
fuchen aus der Hoͤh. 

4, DO der benedeyten 
Stunde! da wir das von 
Herzensgrunde glauben, 
und mit unferm Munde dan 
ten dir, Herr Jeſu Chrift! 


5. Schönftes Kindlein in 
dem Stalle, fey uns freund: 
lich, bring uns alle dahin, 
wo mit ſuͤßem Schalle dic) 
der Engel Heer erhöht! 


65, Met. 66. 
Wir Chriftenleut :,: hab'n 


itzund Freud, weil uns 
zu Troſt Gott's Sohn ift 
Menjc geboren, hat uns 
erlöft; wer fich des tröftt, 
und gläubet veft, foll nicht 
werden verloren, 

2, Die Sund macht Leid, 
Ehriftus bringt Freud, weil 
er zu uns auf diefe Welt iſt 
kommen; mit uns ift Gott 
nun in der Noth: wer ift, 
der uns al3 Chriften Tann 
verdammen 

3. Drum fag ih Dank. 
mit Lobgeſang Chriſto dem 
Herin, der uns zu gut 
Menfch worden, daß wir 
durch ihn nun all los feyn 
der Sünden Laſt und uns 
träglichen Bürden, 

4. Hal: 


und feinem Wandel auf Erden, 


4. Hallelnjah! :,: gelobt 
fey Gott! fingen wir all 
aus unfers Herzens Grunde: 
denn Gott hat heut gemacht 
ſolch Sreud, der wir ver: 
gejjen ſolln zu Feiner Stunde, 


66, De. 61. 


Kommit du nun, Seful 
von Himmel herunter. auf 
Erden? follen nun Him⸗ 
mel und Erde vereiniget 
werden? ewiger Gott! kann 
dich mein Jammer und Noth 
bringen zu Menſchenge— 
berden? 

2. Was ich in Adam und 


Eva durch Sterben verlo— 


ren, haft du mir, Jeſu! 
durch Leben und Leiden er: 
foren: gütiger Gott! alle 
mein Sammer und Noth en= 
det ſich, da du geboren. 


67, Me. 146, 


| SS freite mich in dir, und 
heiße dich willfommen, mein 
liebjtes Sefulein! 
dir vorgenommen, 
Brüderlein zu feyn: ach 
welch ein füßer Zon! wie 
freundlich fieht er aus, der 
große Sottesfohn! 

2. Gott fenft die Ma: 
jeſtaͤt, ſein unbegreiflichs 


mein 


Mefen, ‚ in’ eines Menfchen: 


Leib; nun Fann die Welt ge: 
nefen: ber ——— Gott 


du haſt 
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fpricht freundlich bey mir 
ein, wird gar ein kleines 
Kind und heißt mein Je— 
ſulein. 


68, Me. 157. 
F roͤhlich ſoll mein Herze 


ſpringen dieſer Zeit, da vor 
Freud alle Engel ſingen: 
hoͤrt, hoͤrt, wie mit vollen 
Choͤren alle Luft laute ruft: 
Chriſtus iſt geboren! 
2. Heute geht aus ſeiner 
Kammer Gottes Held, der 
die Welt reißt aus allem 


Jammer. Gott wird 
Menfh, dir Menich ‚zu 
gute; Gottes Kind das 


verbinde ji mit unferm 
Blute. | 

3. Hätte vor der Men: 
ſchen Drden unfer Heil ei— 
nen Greul; wär er nicht 
Menfch worden: hatt er 
Luft zu unferm Schaden; 
ey fo würd unfre Buͤrd er 
nicht auf fich laden. 

4. Er nimmt auf fic, 
was auf Erden wir gethan, 
gibt fih an, unfer Lamm 
zu werden, unfer Tamm, 
das für uns flirbet und bey 
Gott, für den Tod, Gnad 
und Fried erwirbet. 

5..Nun er liegt in feiner 
Krippen, ruft zu ſich mich. 


und dich, fpricht mit füßen 


Lippen: lafl et fahrn, o lie— 
ben Bruͤder! was. euch, 
C quaͤlt: 
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quält: was euch fehlt, bring 
ich alles wieder. 

6. Ey, fo fommt, und 
laßt uns laufen, ſtellt euch 
ein, groß und klein, kommt 
mit großem Haufen! liebt 
den, ber vor Liebe bren— 
net, ſchaut ven Stern, der 
euch gern Licht und Labfal 
goͤnnet. 

7. Wer ſich fuͤhlt be— 
ſchwert im Herzen, wer 
empfindt ſeine Suͤnd, und 
Gewiſſensſchmerzen, ſey ge— 
troſt; hier wird gefunden, 
der in Eil machet heil die 
vergift'ten Wunden. 

8. Die ihr arm ſeyd und 
elende, kommt herbey, fuͤl— 
frey eure Glaubenshaͤn— 

; bier find alle gute Ga— 
He euer Hirt, Chriftug, 
wird eure Herzen laben. 

9. Suͤßes Heil, laß dich 
umfangen, laß mich dir, 
meine Zier, unverruͤckt an— 
hangen: du biſt meines Le— 
bens Leben, nun kann ich 
mich Durch dich wohl zufrie⸗ 
den geben. 

10. Meine Schuld Fann 
mich nicht druͤcken; Denn 
du haft meine Laft all’ auf 
deinem Ruͤcken; Fein Fleck 
it an mir zu finden, denn 
durch dich werde ich rein 
von allen Sünden. 

11. Sch bin rein um dei— 
netwillen, du gibft gnug 


drein einzuhüllen : 


Von der Geburt Jeſu Chrifti, 


Ehr und Schmud, mic 
ich will 
dich ins Herze fchließen, o 
mein Ruhm, edle Blum, Mr 
Dich recht genießen 

12. Sch will dich mit 
Fleiß bewahren: ich will dir 
leben bier, und mit dir heim— 
fahren. Mit dir willid) end= 
lich fchweben voller Freud, 


ohne Zeit, dort im andern 


Reben. 


69, Mer. 271. 


Gero ift uns der heilge 


Chrift, der's Weibes Sa— 
men iſt, wie man im Moſe 


lieſt; ein Herr zu aller Friſt. 
2. Er iſt des Vaters 


Bild und Schein, der Sung- 
fraun Kind allein, der Ho— 


hepriefter rein, und Gottes | 


Laͤmmelein. 


3. Den rechten Gegen 


bringt er mitz am Kreuz er 
für uns litt, beym Bater 
uns vertritt, immerdar für 
uns bitt't. 


4. Mit feinem Geift 
troͤſt't er uns nu; er ſchenkt 
fein 
S’rechtigkeit dazu: in ihm 


uns Fried und Kup, 


nr wir nu. 


. D ewige Wort, Here 
Shi Chriſt, der du Steifch | 
worden bift, für und Bluts⸗ 
fröpflein fchwißft, zu Got: 


tes Rechten ſitzſt. 


EEE ——— — — — —— — 





6. Be⸗ | 


und feinem Wandel auf Erden, 


6. Bewahr dein Erb in 
Kreuz und Noth, durch dein 
Geburt und od, Angft, 


Blut und Wundenroth: bift 


du doch wahrer Gott. 


7. Bir preifen unfern 
Dater Schon, der uns ſchenkt 
feinen Sohn, den rechten 
Gnadenthron, Die unvers 
welflich Kron. 


70, 


Wir ſingen dir Imma— 
nuel, du Lebensfuͤrſt und 
Gnadenquell, Daß du, o 


Mel, 54, 


| Längfigewoiinfchter Saft! dich 
bey uns eingeftellet haft: 


Hallelujah. 
2. Es hat, ſeit Gott im 


Paradies dich der gefallnen 


Welt verhieß, auf dich gez 
hofft fo lange Jahr der Vaͤ— 


ter und Propheten Schaar. 


fiel, 


König deiner Heerd, 


Hallelujah. 
3. Vor andern hat dein 
hoch begehrt der Hirt und 


Mann, ver dir fo wohl ges 

wenn er dir fang auf 

Saltenſpiel. Hallelujah. 
4. Ach! daß der Herr 


aus Zion kaͤm, und unſre 


Bande von uns nahm! ach 
daß die Hulfe brach herein, 


- fo würde Safob fröhlich 


ſeyn. 


Hallelujah. 
5. Nun biſt du da, da 


liegeſt du, amd haͤltſt im 
N Be deine Ruh; it 


der 
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Hein, und machft doch alles 
groß; beEleidft die Welt, und 
koͤmmſt Doch bloß, Halle: 
lujah. 

6. Du kehrſt in fremde 
Hauſung ein, und ſind doch 
alle Himmel dein; trinkſt 
Milch aus einer Menſchen— 
beruft, und bift doch felbft 
der Engel Luft. Halelujah. 

7. Du baft dem Meer 
fein Ziel geftedt, und wirft 
mit Windeln zugedeckt; bift 
Gott, und lieaft auf Heu 
und Stroh; wirft Menfch, 
und bift doch A und D, *) 
Hallelnjah. 

*) Der Anfang und das Ende, 
der Erfte und der Letzte. 
Offenb. 1, 8, C. 22, 13, 

8. Du bift der Urfprung 
aller Freud, und duldeft fo 
viel Herzeleid; biſt aller 
Heiden Troſt und Licht, 
fuchft felber Troſt und findft 
ihn nicht. Hallelujah. 

9, Du bift der füge Men: 
fhenfreundz; doch find die. 
fo viel Menichen feind: wie 
wen’ge nehmen an dir Theil, 
und bift doch nichts als lau— 
ter Heil! Hallelujah. 

10. Sch aber, bein Ye 
ringfter Knecht, befenn es 
frey, und meyn’ es recht: 
ich liebe dich, Doch nicht fo 
viel, als ich dich gerne lie: 
ben will. SHallelujah. 

11. Der Wil ift da, die 
Kraft iſt Klein, Doc wird 

C2 dirs 


6 Von der Geburt Sefu Ehrifti, 


dird nicht zuwider feyn; 
mein armes Herz, und was 
es kann, wirft du in Gna— 
den nehmen an. Hallelujah. 


12. Der Stall, das Heu, 
fo dich umfing, war alles 
fchleht und ſehr gering; 
wart arm und durftig, 
nahmſt vorlieb da, wo der 
Mangel dich hintrieb. Hal: 
lelujah. 


18. Darum ſo hab ich 
guten Muth, du wirſt auch 
halten mich fuͤr gut; und 
kamſt du doch deswegen her, 
daß ſich der Suͤnder zu dir 
kehr. Hallelujah. 


14. Haͤtt' ich nicht Su 
mir Sündenfchuld, wie hätt 
ich Theil an deiner Huld? 
vergeblich wärft du mir ge 
born, wenn ich blieb unter 
Gottes Zorn. Hallelujah. 


15. So faß ich dich nun 
ohne Scheu, du macht mich 
alles Sammers frey: Du 
traͤgſt den Zorn, du wuͤrgſt 
den Tod, verkehrt i in Freud 
all Angft und Noth. Hal: 
lelujah. 


16. Du biſt mein Haupt, 
hinwiederum bin ich dein 
Glied und Eigenthum, und 
will, ſo viel dein Geiſt mir 
gibt, dir dienen, wie es dir 
beliebt. Hallelujah. 


17. Ich will dein Halle— 
lujah hier mit Freuden ſin⸗ 
gen fuͤr und fuͤr, und dort 
in deinem Ehrenſaal ſoll 
ſchallen ohne Zeit und Zahl: 
Hallelujah. | 


71; Ne. 158. 
Willkommen edles Knabe: 
lein! willfommen liebes 
Kind! willkommen Tiebes 
Sefulein! durch dich mein 
Leid verſchwindt; du biſt 
mein Heil und Geligkeit, 
du bringſt mir taufend Freu— 
den; du machſt, daß mich 
in Ewigkeit von Gott nichts 
mehr kann ſcheiden. 

2. Ich bin ganz unaus— 
ſprechlich froh, daß du ge— 
kommen biſt, daß du, und 


zwar auf Heu und Stroh, 


wirſt Menſch und Kind ges 
grüßt. Dir will ich, was ı 
ich hab und bin, von Grund 
des Herzens fchenfenz; an 
dich foll mein Gemüth und 
Sinn ohn Unterlaß se | 
denken. il 


72, Met. 132, 


JIch ſteh an Deiner Krippe 
bier, o Jeſulein, mein Les 
ben! ich komme, bring und 
fchenfe dir, | 
haft gegeben. Nimm bin, 
es tft mein Geift und Sinn, 
Herz, Seel und Muth | 

nimm 





was Du mir 








und feinem Wandel auf Erden. 


nimm alles hin, und laß 


dirs wohlgefallen. 


2. Da ich noch nicht ges 
boren war, da bill du mir 
geboren, und haft mic, dir 
zu eigen gar, eh ich dich 
tannt, erkoren; eh ich durch 
deine Hand gemacht, da 
hat dein Herze fihon be- 
dacht, wie du mein wollteſt 
‚ werden. 


3. Sch lag in tiefer To— 
desnacht, du wurdeft meine 
Sonne, die Sonne, die 
mir zugebradht Licht, Le 
ben, Freud und Wonne. 
D Sonne, die das werthe 
Licht des Glaubens in mir 
zugericht’t, wie fchön find 
Deine Strahlen! 

4. Wenn oft mein Herz 
im Leibe weint, und feinen 
Zroft Tann finden, rufſt 
du mir zu: Ich bin dein 
Freund, ein Tilger deiner 


Sünden. Mas traureft du, 


mein Brüderlein? du ſollt 
ja guter Dinge ſeyn; ich 
zahle deine Schulden. 


65. Drum hoff ih, und 
du wirft es mir, mein Hei: 
land! nicht verfagen; daß 
ic) dich. möge für und für 
in meinem Herzen tragen; 
ach laß mich doch dein Kripp⸗ 
lein feyn, komm, komm, 
und lege bey mir ein dich, 
Pb al deine Freuden! 
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6. Zwar follt ich denken, 
wie gering ich dich bewir— 
then werde; du biſt Der 
Schöpfer aller Ding, ‚ich 
bin nur Staub und Erde: 
doch bift du fo ein frommer 
Saft, daß du nod) nicht3 
verſchmaͤhet haft, es fey fo 
ſchlecht es wolle. 


—73 Mel. 66. 


O Jeſu Chrift! 2: dein 
Kripplein iſt mein Darabies, 
da meine Seele weidet; bier 
iſt der Ort, hier liegt das 
Wort, in unfer Sleifch per: 
fönlich eingekleidet. 


2. Du hoͤchſtes Gut hebſt 
unſer Blut in deinen Thron 
hoch uͤber alle Hoͤhen: du 
ewge Kraft machſt Bruͤder⸗ 
ſchaft mit uns, die wir wie 
Rauch und Dampf ver⸗ 


gehen. 


8. Was will uns nun zu— 
wider thun der Seelenfeind 
mit allem Gift und Gallen? 
was wirft er mir und an— 
dern fuͤr, daß Adam iſt und 
wir mit ihm gefallen ? L 


4. Schweig, arger Feind! 
da fißt mein Freund, mein 
Fleiſch und Blut, hoch in 
dem Himmel droben; was 
du gefall’t, das bat der 
Held: aus Jacobs Stamm 
zu großer Ehr erhoben. 

C8 5. Drum 
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5. Drum lieber Chrift, 
wer du auch bift, fey gutes 
Muths und laß dich nicht 
betruben: weil Gottes Kind 
dich ihm verbindt; fo kanns 
nicht anders feyn, Gettmuß op 
Dich lieben. 


6. Wirſt du geplagt, fey 
unverzagt: dein Bruder wird 
dein Ungluͤck nicht verſchmaͤ⸗ 
benz; fein Herz iſt weich und 
gnadenteich, kann unfer Leid 
nicht ohne Mitleid ſehen. 


7. Tritt zu ihm zu, ſuch 
Huͤlf und Ruh; er wirds ſo 
machen, daß du ihm wirſt 


danken: er weiß und kennt, 


was beißt und brennt; ver— 
ſteht wohl, wie zu Muthe 
ſey dem Kranken. 


8. Denn eben druͤm hat 
er den Grimm des Kreuzes 
auch am Leibe wollen tra— 
gen, daß ſeine Pein ihm 
moͤge ſeyn ein’ unverruͤckt' 
Erinnrung unſrer Plagen. 

„Chr, 2,18. 


9, Mit einem Wort: Er 
ift die Pfort zu Diefes und 
des andern Lebens Freuden; 
er macht behend ein ſeugs 
End an alle dem, was 
Kinder leiden. 


10. Laß aller Welt ihr 
Gut und Geld, und ſiehe 
nur, daß dieſer Schatz dir 
bleibe: wer den hier veſt 


Von der Geburt Jeſu Chriſti, 


haͤlt, und nicht laͤßt, den 
ehrt und kroͤnt er dort an 
Seel und Leibe. 


74, Me. 51. 


Sm finftern Stall, o Wun- 
der groß! des Vaters Kind 
liegt nadt und bloß, Daß 
wir die Fülle haben: fein 
Armuth macht, daß uns wird 
bracht der Reichthum edler 
Gaben. 
2. Du weinft in deinen 
Mindelein, auf daß wirewig 
froͤhlich ſeyn, und mit den 
Engeln lachen ; du biftder 
Groͤßt und wirft Doch Elein, 
uns alle groß zu machen, 


75, 


Den die Engel droben mit 
Gefange loben, der ift, uns 
zu dienen, nun aus Lieb ) 
erfchienen. a 
2. Er iſt Menſch gewors 
den, und in unfern Orden 
hat er fich begeben, unter | 
uns zu leben. | 
3. Arm iſt er geboren, 
und, die wir verloren, mit 
fich ſelbſt zu fuͤllen, unfre 
Noth zu ſtillen. 

4. Auf, o meine Seele! 
ſtimm in deiner Hoͤhle —¶ und, 
ihr Leibesglieder, ſtimmt an | 
Lobelieder! | 
5. Wles, Alles finge, 
alles, alles bringe »Ehre, | 
Dem, | 


Mel. 6, 











und feinem Wandel auf Erden, 


dem, den droben alle En: 
gel loben, 


76, ma. 165. 


| F riede mit dem hoͤchſten 
Gute, da uns Gott ſo hoch 
geliebt, daß ſein Sohn ſich 
uns zu gute von dem Thron 
ins Sterben gibt; Friede, 
welcher Sinn und. Herz 
reißt aus Angft, und 36 
und Schmerz; ſolcher Friede 
ſoll auf Erden uͤberall ver: 
kuͤndigt werden. 


71, Mel. 46. 


Sea! rufe mich von der 


‚Welt, daß ich zu dir eile, 
nicht ad Sefu, rufe 
mich! 

2. Werthes Bethlehem! 
du biſt angenehm: aus dir 
kommet, wa$ uns frommeet, 
werthes Bethlehem! 

3. Schönftes Wunder: 
find! hilf, daß ich entzuͤndt 
von dir brenne, und Did) 
nenne fchönftes Wunderkind. 

4, Ach verſchmaͤh mich 
nicht! gib Doch, ‚daß dein 
Acht nun und immer in 
mir fchimmer’; ach ver: 
ſchmaͤh mich nicht! 

5. Froher Liebesblid! 
goͤnne mir das Glück, hier 
und droben Dich zu (oben! 
froher Liebesblid! 


39 
18, Mel. 14. 


Au, Seele, auf, und 

ſaͤume nicht! es bricht das 
Licht herfur, der Wunder— 
ſtern gibt dir Bericht, der 
Held ſey vor der Thür. u 


2. Gib acht auf diefen 
hellen Schein, der dir auf: 
gangen ift! er führet dich 
zum Kindelein, das heißet 
Jeſus Chriſt. 


3. Da findeſt du das 
Lebensbrod, das dich erla— 
ben kann, fuͤr deiner Seele 
Hungersnoth das allerbeſte 
Man. 


4. Halt dich im Glau— | 
ben an das Wort, das veft 
ift und gewiß, das fuͤhret 
dich zum Lichte fort aus 
aller Finſterniß. 

5. Das zeigt dir einen 
andern Weg, als du vorher 
erkannt, den ſtillen Ruh— 
und Friedensſteg zum ew— 
gen Vaterland. 

6. Sn ſolchem Lichte fies 
het man das wahre Licht 
allein: ein armes Menfchens 
find das kann nun Davon 
Zeuge feyn. 

7. Johann's, der als 
Elias Fam, der rief den 
Menſchen zu, er fey nur 
Freund, nicht Brauti 
gam: ja Brautgam, 
du, nur du. | 

C4 79. Mor— 
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. 79, Mer. 310. 


MR orgenfirn auf finftre 
Nacht, der die Welt voll 
Freude macht, Sefulein, 
komm herein, leucht in mei- 
nes Herzens Schrein. 


2. Deines Ölanzes Herr: 
lichkeit übertrifft die Sonne 
weit: du allein, Sefulein! 
bift, was taufend Son— 
nen feyn. 


3. Deinem freudenreichen 
Strahl folgt man willig 
überall; fchönfter Stern: 
nah und fern ehrt man dich, 
als Gott den Herrn. 


4. Ey nun, wahres See⸗ 
lenlicht! fomm herein und 
faume nicht: komm herein, 
Jeſulein! leucht in meines 
Herzens Schrein. 


80, Mel. 187. 


Die Freudenzeit iſt nun— 
mehr angebrochen: wie thut 
der Schöpfer fih zu uns 
fo nah! 
was er verfprodhen: der 
Held, der Friedefürft iſt 
da; und was, Adam hat 
verdorben, iſt Durch ihn 
nun gut. gemacht, Heil und 
Leben uns erworben, Friede 
mit Gott wiederbracht. 


2. Der Feind dacht uns 
auf ewig abzufchneiden von 


nun iſt erfüllt, 


Bon der Geburt Sefu Ehriftt, 


unferm Gott und feinem 
Reich: nun muß er uns in 
folher Würde leiden, Daß 
Gott uns felbft ifE worden 
gleich, o wie reichlich it der 
Schade des betrübten Falls 
erfeßt! und wie iſt der 
Menfch, die Made, nun fo 
werth vor Gott gefihägt! 


1, 


O freudenvolles Heute! 
da ſich der Gottesheld fuͤr 
und. gefallne Leute zum 
Heiland eingeftellt, da Gott 
dem Menfchenorden fich 
ſelbſt bat zugefellti das 
Wort ift Fletfch geworden, 
zum Heil der ganzen Welt, 


Met. 151. 


2. Kind, deffen großer 
Name zugleich Jehova 
heißt: gebenedeyter Same 
des Weibes, fey gepreifl! 
Du Hoffnung aller Water, 
Abrahams Schild und Lohn, 
du Schlangenkopfzertreter 
und Davids Herr und Sohn. 


3. Ich will nicht kleine 
Gaben, du Gotteskind! 
von dir: dich ſelber will 
ich haben, und bitten, daß 
auch mir du magſt gebo- 
ren heißen, der Welt und 
Suͤnde mich auf ewiglich 
entreißen, und ziehen ganz 
an dich. 

82, Neu⸗ 








und feinem Wandel auf Erden. 


82, Mel. 95. 


Neug ebornes :,: und von 
Ewigkeit erkornes, auser⸗ 
waͤhltes Gnadenkind; höre, 
wie die MRenſchentinder, die 
erloͤſten armen Suͤnder, uͤber 
dich erfreuet ſind. 


2, Sie erheben : Dein 


kaum angegangnes Leben; 


fie find voller Glaubens: 
luſt, daß du in den Gna— 
denzeiten ihnen folch ein 


Heil bereiten, und ein Kind- 
lein werden mußt. 


3. Herzensknabe :,: aller 
Erden Gut und Haabe iſt 
nur Unflath gegen dich; 
du kannſt mit gar wenig 
Blicken millionenmal erqui— 
cken: wirf auch einen Blick 


auf mid. 


35, Mel. 14, 


Gegruͤßt ſeyſt du, o Je— 
ſulein! du ſchoͤnes Kin— 
delein! ach laß mich doch 
dein eigen ſeyn, herzliebes 
Sefulein! z, { 

2. Nimm hin mein Herz, 
gib mir das dein, o ſchoͤ— 
ned Herzelein! laß 5 


Herzen ein Herz ſeyn, o 


Herzensjeſulein. 
3. Ohn' dich leben, ſey 


mir der Tod, du einigs 


Jeſu, o Jeſulein! 


Leben mein! mit dir ſter— 
ben will ich, mein Gott! 


41 
54, Mel. 16, 


Leß uns weiden in den 
Freuden deiner Kindheit, 
Jeſu Chriſt! komm, das 
Leben uns zu geben, da 
du drum geſtorben biſt. 


85. Mel. 10. 
Ach Chriſtnacht und ſein 
Leiden, bringt ewigliche 


Freuden: deß koͤnnen die 
Erloͤſten ſich unaufhoͤrlich 
troͤſten. 


86. Mel. 121. 
In dulci jubilo, verdeutſcht. 


hr werthen Chriftenleut! 
dankt Gott mit Subelfreud ; 
unfers Herzens Wonne 
liegt da in Niedrigkeit, 
und leuchtet ald die Son— 
ne; in unſer Fleiſch ges 
kleidt kommt in dieſe Zeit 
Gott von Ewigkeit. 

2. Nach dir, o Jeſulein! 
kann einem bange ſeyn; troͤſt 
mir mein Gemuͤthe, o Her— 
zensknaͤbelein! durch alle 
deine Güte; o Fuͤrſt voll 
Glorieſchein! bey dir iſt gut 
ſeyn; nimm mich zu dir ein. 

3. O Vaters Lieb und 
Gnad! o Sohnes Freuden— 
rath! wir waͤren all verdor— 
ben, in Suͤnd und Miſſe— 
that; fo haſt Du uns er— 


worben Die ewge Freuden⸗ 


C5 ſtadt: 


42 Bon der Geburt Jeſu Ehrifti, 


ftabt: wer’3 erſt fo weit 
hat, der ift reich und fatt. 

4. Gott, Bater, Geift 
und Sohn! fey hochgelobt 
im Zhron, wo die Harfen 
Elingen, und Lied’ im 
neuen on; wo Menſch 
und Engel fingen: Laͤmme— 
lein im Zhron, Daß dirs 
Gott verlohpn. Ey! wer 
da wär ſchon! 


87. Met. 10, 


Die wahre Snadenfonne 
geht auf zu unfrer Wonne, 
und macht ein Heer von 
Sündern zu frohen Lich— 
tesfindern. 

2. Der Erſt- und Ein: 
geborne befuchet uns Ders 
lorne, hat feinen Schwur 
gehalten, drum laßt ihn 
immer walten! 

3. Der Herr ift in dem 
Drden ver Sünder Menfch 
geworden, und gleich (doch 
ohne Sünde) dem ſchwaͤch— 
ſten Menſchenkinde. 

4. Habt zum Object das 
Kindlein im Kripplein und 
im Windlein, das euch mit 
ſeinem Blute verdient hat 
alles Gute. 


5. Wenn ichs im Geiſte 


ſehe in ſeiner Gotteshoͤhe, 

ſo denk ich, ich vergehe, bis 

ichs als Menſch beſehe. 
6. Er liegt in ſeiner 


Krippen, und ruft mit für 


Ben Lippen: grämt euch 
nicht, lieben Brüder! ich. 
bringe alles wieder. 

7. © Kind, o füßer 
Knabe! du, den ich lieber 
babe in feinen Kindsgeber: 
den, als alle Schäs auf 
Erden; 

8. Laß, Schönfter! Dich 
erbliden, mein Herze zu 
ergquiden, du feligs Fleines 
Kindel, in deiner Kripp 
und Binde! 

9 Wie fol man did 

empfangen? o aller Welt 
Derlangen! du kommſt die 
Welt zu fegnen; wie fol 
man dir begegnen? 
10. Ach fey willfomm’n 
hienieden, du edler Gaſt! 
beyn Muͤden, komm fieh, 
wie’s ihnen gehet, du haft 
fie nie verfchmähet. 

11. Du Schöpfer aller 
Dinge, wie wirft du fo 
geringe! der all's erhält 
alleine, wie wird er Doch 
fo Eleine! | 

12. Gib dich uns Her: 
zensfnabe, zu einer Chrift: 
nachtögabe, du kannſt mit 
wenig Bliden millionen= 
mal erquiden. | 

13. Sch will bier bey 
dir flehen, du wirft mich 
nicht verfihmähen, wenn 
ich zum Kripplein gehe, und 
um ein rein Herz flebe. 

| 14. A 


und feinem Wandel auf Erden. 


14. Ab! dein Advent 
im Fleiſche erhalt Div dei— 
ne Feufche, fonft fündige 
Gemeine von Stund zu 
Stunde reine! 

15. Wir laffen und ge— 
fallen, die Zeit fo durchzu— 
wallen, bedienen das Ge: 
beine, weils anzufehn als 
. deine. 

16. Wenn Chriſtnacht 
und dein Leiden, die Urfach 
ewger Freuden, im neuen 
Lied erfcheinen, da wird 
man nicht mehr weinen, 


88, Mel. 22, 


Jor Suͤnder alle! freuet 
euch des Gottes, der euch 
worden gleich, des Worts, 
das auf die Erde kam, 
und unſer Fleiſch und Blut 
annahm. 

2. Das Wort war ſelbſt 
der wahre Gott, der alle 
Ding erfchaffen hatz durch 
ihn iſt alles dargeftellt im 
ganzen Kreis der weiten 
Welt, 
3 Den Menfchen fchuf 

er rein und fihön; fein 
Bildnig war an ihm zu 
fehn: allein durch Satans 
Liſt und Neid verlor er 
dieſe Seligkeit. 

4. Da hoͤret nun, und 
merket recht; Gott thut 
ein Werk, Das niemand 
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daͤcht: er formt, nachdem 
die Zeit erfuͤllt, ſich ſelbſt 
ins arme Menſchenbild. 

5. Ey! warum wird er 
doch ein Kind? damit er 
Blut vergießen koͤnnt; und 
ihm fen‘ Dank, er hats 
vollbracht, und hat Durchs 


Recht uns frey gemacht. 


6. Daß Evam dort die 
Schlang belog, und uns 
um Gottes Bild betrog, 
fhadt uns nichts mehr, 
weil Gottes Chrift in uns 
fer Sleifch gekleidet tft. 

7. Drum wollen wir 
recht fröhlich ſeyn beym 
heiligen Chriftfindelein, das 
Frieden auf die Welt ge 
bracht, und Sefus heißt, 
weil's felig macht. 


89, Mel. 58, 


Glaͤgſeliger iſt uns doch 
keine Nacht, als die das 
Wunderkind hat gebracht, 
das in einem Stalle arm 
und geringe, (wiewol's der 
Schoͤpfer war aller Dinge) 
im Kripplein lag. 

2. Gott, unſer Gott 
ohn' Vergleich an Huld, 
und unvergleichlich auch an 
Geduld, der der rechten 
Stunde, bey allem Bren— 
nen ſeines Erbarmens, hat 
warten koͤnnen vier tau— 
ſend Jahr; | 

3. Der 
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3. Der hat fi zu der 
beflimmten Zeit, vom Thron 
der ewigen Herrlichkeit, aus 
dem Schooß des Baters, 
der ihn zum Leben der 
Menfchen bergab, berauss 
begeben ind Gterblichfeyn. 


4, Das angenommene 
Fleiſch und Blut war hier 
auf Erden fein Haab und 
Gut; denn auch nicht ein 
Raͤumlein befaß er eigen, 
wo er des Abends fein 
Haupt hinneigen und ru— 
ben konnt. 


5. Sein Anfehen war da: 
bey fo gering, daß ihn 
Verachtung und Schmach 
umfing; feine eigne Freun— 
de ſchaͤmten ſich feiner, 
und unter ihnen war oft 
faum einer, der an ihn 
glaubt’, 

Jeſ. 53. Joh. 7, I 


6. Er hat die fchwäch: 
lihe SKinderzeit in allen 


Stüden mit Willigkeit muͤh⸗ 


fam ausgewartet, und in 
den Sahren, wie e8 ein 
Kindlein pflegt zu erfahren, 
Geduld gelernt, 


7. Die Bibel zeuget auch 
fonnenflar, wie er den El— 
tern gehorfam war, und 
wie unterthänig er ihn'n 
gedienet, fo daß fein Bey: 
fpiel auch Darin grünet 
vor jedermann. 


Don der Geburt Sefu Chrifti, 


8. As er erwachfen, und 


| 
| 
| 


dreyßig Sahr fo in der 


Stille geblieben war, niedrig 
‚und in Armuth, mit großer 


Zreue, gab ihm der heilige 
Geiſt die Weihe zum Pre— 
digtamt. 

9. So war kein Prediger 


noch geweſt, Fein Prophet 


hatte die Welt erlöft von fo 
manchen Plagenz; was nur 
für Schmerzen dargebracht 
wurden dem treuen Herzen, 
die heilte er. 

10. Er felber aber war 
frank und matt, wies Je— 
ſaias bezeuget hat, recht ein 
Mann ver Schmerzen, der 
wahre Buße ausfland vom 
Haupte bis zu dem Fuße, 
für alle Welt, 

11. 
war feine Noth: daß er be= 
trübt ward bis in den Tod; 
daß er ſich im Kämpfen 
und Flehn erhikte, bis daß 
er Blut, dort am Delberg, 


fhwißte zu unferm Heil 


12. Er ftarb, und fühlte 
den Tod auch recht: denn 
dieſer weifefte Gottestnecht 
hatt’ fih in dem Stande, 
den er erwählte, fo tief er— 
niedrigt, daß man ihn quälte 
gleich einem Wurm 

2, 7. 

13. AUS er ſich bingab 
ans Kreuzesſtamm, für unfre 
Sunden, zum Opferlamm, 


So unbefchreiblich 


bohrte 





und feinem Wandel auf Erden, 


bohrte man ihm Nägel durch 
Hand und Füße, welches 
die Handfihrift zugleich zerz 


viffe, Die geg’n uns war. 


14. Das Schulbuch 
ward damit abgethan, daß 
uns nun nichts mehr ver= 


dammen kann; ja die Öluth 
der Hölle ward ausgelo- 


ſchet fir jedes, das er von 
Sünden wäfchet, mit fels 
nem Blut. 


15. Wer diefes alles von 
Herzen glaubt, wird feinem 
Heilande einverleibt; und 
wenn der vom Kinde im 
Kripplein höret, weiß er kaum 
recht, was ihm widerfaͤh— 
vet; fo wohl wird ihm. 


16. Sey hochgelobet, du 


Herzenslamm! fuͤr die Bluts⸗ 


mit unſerm 


freundſchaft 


Stamm, daß du Menſch ge— 


worden, aus unſerm Blu— 


te, zu der Zeit, da wir 


vom hoͤchſten Gute noch 


Feinde war'n. 


17. Wie muß dein Herze 


nicht mit uns ſeyn, wenn 
wir uns deiner Menfchwer: 


dung freun und dich innig 
lieben! willft du das haben, 
mußt du die Sünden mit dir 


begraben, die an uns find. 


| 
| 
| 
| 
| 


18. Se mehr du vergibft, 


du liebreicher Fuͤrſt: je mehr 
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du non uns geliebet wirft. 
Mir find alle Sünder in 
großen Grade, und darum 
haben wir auch die Gnade 
und lieben ſehr. 

19. Nur macht uns dies 
ſes noch manchen Schmerz, 
daß wir Dein Lieben, du 
treues Herz! nie genug ers 
fennen, noch gnug vereh- 
ren: nimm ſtatt der. Worte 
mit flillen Zaͤhren von uns 
vorlieb! | 

20. Wie du doch Tiebe- 
teft, und noch liebſt! ‚wie 
Du dich doch allen Seelen 
giebft! wird auch Deines= 
gleichen fur uns auf Er— 
den oder im Himmel ge— 
funden werden wir fas 
gen: nein! 


90, Met. 39. 


Sort, unferm Gott, wel 
cher im menfchlidhen Orden 
uns gleich, unfer Bluts— 
freund und Bruder gewor- 
den, und für uns geftorben, 
demfelben zu Ehren fprech al⸗ 
les Bolt Amen und lobe den 
Herren, 


91, Met. 477. 


Der neugeborne König, 
Shriftus, unfer Herre, er: 
freuet uns nicht wenig, of—⸗ 
fenbart fein? Ehre. Darum 
frohlodt, ihr Heiden, und 
Tprecht ibn an: mit Freuden: 

/ o gnad⸗ 
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o gnadreicher Heiland! vers 
ich; Daß wir. dich preifen, 
dir alle Ehr beweifen. 


2. Kein Menfih ift je ge 
boven, deß man fo begeh— 
vet: kein'm iſt ſolch's wi— 
derfahren, der ſo unverſeh— 
ret, ganz ohn ſuͤndigen Sa— 
men auf dieſe Welt waͤr kom— 
men. O gnadreicher Hei— 
land! du wollſt auch unſer 
Troſt ſeyn: mach uns heilig 
und rein. 


3. Du biſt ja dein'm Va— 
ter gleich, an Reichthum 
und Freuden; doch kamſt 
du vom Himmelreich, für 
uns bie zu leiden; wollteft 
arm, nadt und bloß ſeyn, 
ließſt dich wickeln in Tuͤch— 
lein; o gnadreicher Hei— 
land! hilf uns leben in 
Demuth, ſchenk uns dein 
ewigs Gut. 


4. Die Heiden aus Mor— 
genland brachten edle Ga— 
ben, von ihnen wardſt du er— 
kannt und herrlich erhaben; 
du gabſt ihn’ n ein himmliſch 
Licht zu ein'm Fuͤhrer und 
Bericht; o gnadreicher Hei— 
land! erleucht uns auch 
durch dein Wort, an dieſem 
dunklen Ort. 


5. Die Frommen find er: 
freuet, die dein hab'n er— 
wartet; Die Feind haben ge: 
drauet, find in Neid ver: 


Bon der Geburt Sefu Ehrifti, 


harte. Du biſt etlichen 
zum Fall, erhebt der Glaͤu⸗ 
bigen Zahl, O gnadreicher 
Heiland! erflatt” all unfern 
Schaden durch die Full der 
Gnaden. 


02, Me. 448, 


Lobſing heut, o Chriſten⸗ 
heit, und dank Gott mit 
Innigkeit: der dein Elend 
hat angefehn, und dir ge: 
fandt jeinen Sohn, von 
dem allerhöchften Thron; 
denn es iſt nur aus Gnad 
geſchehn. O nimms 
Herzen, und dankſag ihm 
heut, in dieſer gnadenrei— 
chen Zeit. 


2. Er macht nur deinet— 
halben ſein Blut zu einer 
Salben, und vergeußts dir 
allein zu gut, auf daß ers 
dir mittheile, und all dein 
Siechthum heile: erquicke 
alſo deinen Muth, auf daß 
du, von allem Uebel befreyt, 
ihm dankſageſt allezeit. 


3. Ey nun, Jeſu, Got— 
tes Sohn! was ſollen wir 
Arme thun? du biſt unſer, 
und wir find dein; denn 
Du haft durch deinen Tod 
uns erlöft aus aller Noth, 
daß wir ewig dein moͤchten 
ſeyn; hilf, daß die Vereini— 
gung veſte ſteh, und in kei— 
nem Weg zergeh! 

93. Das 


zu 


j 


und feinem Wandel auf Erden, 


05, Mel. 22. 


Das Leben Chriſti unſers 
Herrn laßt uns preiſen mit 
allen Ehrn und hoch ruͤhmen 
ſein Herrlichkeit, ſein Amt 
zu unſrer Seligkeit 


2. Er verkuͤndigt' mit 


großem Ruhm den Armen 


5 Evangelium, ſprach die 
Gefangnen frey und los, 


bracht folch Botfchaft aus 


Vaters Schooß, 

3. Er heilt? die Herzen 
fehr verwundt, macht bey- 
des Seel und Leib gefund, 
und predigte ganz hell und 


klar des Herren angeneh= 


mes Jahr. 

4. Dadurch richt’t er auf 
fein’ Gemein, fammelt zer: 
ftreute, Schafelein, erwarb 
endlich daS ewge Heil, und 
macht dafjelb uns hier zu 


Theil. 


5. D Chriſte! dir ſey 
Dank gefagt, daß es dir hat 
alfo behagt, bey uns zu woh— 


nen auf der Erd, Daß durch 


dich dein Volf felig werd, 


OA, Mel. 22, 


Chriſtus der wahre Got— 
tesſohn, geſandt von dem 
himmliſchen Thron, auf Er— 
den hie als Menſch erſchien, 
daß er uns armen Men— 
ſchen dien. 
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2. Der Herr iſt worden 
unſer Knecht, der Schoͤpfer 
dienet ſein'm Gemaͤcht: er 

war in Wort und Werk 
bereit, daß er uns — zur 
Seligkeit. 

3. Seine Lehr war ein 
rechter Grund, damit ver— 
warf er Menſchenfund, und 
zeigte drinnen klaͤrlich an, 
welches ſey die rechtſchaffne 
Bahn. 

4. Zuletzt litt er die groͤßte 
Noth, da er von Pin, Melt 
zu Gott, zu feinem Vater 
gehen wollt und ung verdie- 
nen feine Huld. 

5. Er fast fich vor die 
Herrlichkeit, Die Freud und 
Wonn in Ewigkeit, und litt 
den Tod, der uns verfühnt, 
drum er auch herrlich ward 
gekrönt. 


6. Betracht’n wir all, zu 
Diefer Zeit, fein große Nlihe 
und Arbeit: laßt uns allen 
Fleiß wenden an, und rich— 
tig gehn auf ſeiner Bahn. 

7. Hilf, „per! fragen 
das ſanfte Joch, daß wir 
dir mögen folgen nach: 
worin wir ſchwach und blöde 
ſeyn, Das erflatt mit dem 
Leiden dein. 

8. Oſtaͤrk uns hie mit dei- 
ner Kraft, auf Daß wir nicht 
werden zaghaft, dir nachzu= 
folgen allezeit, bis wir kom— 
men zur Seligkeit. 

Von 


48 Don det Reha Sefu Chrifti, 


— — 








Von der Beſchneidung Jeſu Chriſti, und 
Neujahrslieder. 


95, Me. 22. 


Dis neugeborne Kindes 
lein, das herzeliebe Jeſu— 
lein, bringt abermal ein 
neues Sahr der auserwähl- 
ten. Chriftenfchaar. 

2, De freuen ſich die 
Eugelein, Die gerne um und 
ben. uns feyn, fie fingen in 
den Lüften fren, daß Gott 
mit uns verföhnet fey. 

3. Sft Gott verföhnt, 
und unfer Freund, was Fann 
uns thun der arge Yeind? 
Trotz Teufel und der Hoͤl— 
len Pfort! das Jeſulein iſt 
unſer Hort. 

4. Es bringt das rechte 
Subeljabr; was trauren wir 
dann immerdar? frifch auf! 
ißt iſtes Singens Zeit: Das 
Sefulein wendt alles Leid. 


096, Me, 244, 


Heut laßt er uns zu gute, 
zum aller erfienmal, von 
feinem heilgen Blute, in 
feiner erſten Quaal, die 
zarten Troͤpfelein, um uns 
von aller Pein und von der 
Suͤnde Ketten an! ewig zu 
befreyn. 


2, Tant ung, ihr lieben 
Herzen! erwägen folches 
recht; und wen die Suͤn— 
pen ſchmerzen, der fey nicht 
mehr ihr Knecht; was uns 
fer Heiland litt, da man 
ihn einft befchnitt, das dient 
uns zur Befchneidung der 
fündgen Herzen mit. 

Eol, 2, 11. 


07, Mel. 165, 


MR earım: letdft du ſolche 
Schmerzen, allerliebſtes Je— 
ſulein? wir, von unbefihnittz 
nen Herzen, machen dir auch 
diefe Dein, die fo blutig. und 
fo fer; du bift ja des 
Bundes Herr; für die 
darfſt du dieß nicht dulden: 
ach du buͤßeſt unſre Schulden. 


98. Mel. 91. 


Meinen [bon fo zeitig 


Wunden, heilig zartes Je— 
julein,, ‚mit dem herbften 
Schmerz empfunden, und 
bein Blut vergoſſen ſeyn? 
Tropfen ſieht man itzo flie⸗ 
Ben, die ſich einſt wie Ström’ 
ergiepen. | 
2, Ohne Blut fonnts nübe 


geſchehen, daß, die Bluts 


ſchuld 


und Neujahrölieder. 


ſchuld abgethan, wir mit 
Gott in Frieden ftehen, 
und die Welt fih freuen 
kann: darum wolltfi du 
Blut vergießen, unfre Suͤn— 
den abzubüßen. | 

3. Blutge Wunden in 
bem Leben, blutge Wuns 
den in dem Tod, follen mir 
Verfichrung geben, daß nun 
aller Angſt und Noth mein 
fo fehr verlegt Gewiſſen 
Durch des Mittlers Gnad 
entrifien. 

4. Laß dein Blut mein 
Herz beftreihen, Sefu, in 
dem neuen Sahrz fo muß 
jener Würger *) weichen, 
fammt verdammender Ge— 
fahr, farbt dis Blut des 


Herzens Schwellen, fo wird 


mich fein Unfall fällen. 
*) 2 Mof. 12, 22. 23. 

5. Laß mein Blut vor 
Liebe wallen, da dein Blut 
vor Liebe fließt; laß mein 
Hallelujah fihallen, weil 
ein Othem in mir iſt; laß, 
o blutend Lamm, mein Le: 
ben dir zu Ehren feyn er: 
geben! 


09, Me. 150. 


Hart mir Gott’s Güte 
preifen, ihr lieben Kin: 
derlein! mit G'ſang und 
andern Weifen ihm allzeit 
dankbar feyn, vornemlich 
zu ber Zeit, da ſich Das 
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Sahr num endet, die Sonn 
ſich zu uns wendet, das 
Neujahr ift nicht weit. 

2. Al deine Guͤt wir 
preifen, Vater ins Himmel3 
Thron! die du uns thuſt be— 
weifen durch Ehriftum dei— 
nen Sohn: und bitten fer— 
ner dich, gib uns ein fried- 
lich Jahre; vor allem Leid 
bewahre, und naͤhr' uns 
mildiglich. 


100, Ma. 77. 


Nun das alte Jahr iſt hin 
und vorbey gegangen; laſ— 
jet uns mit frohem Sinn 
Diefes Neu’ anfangen! bis 

das alte gar vorbey, und 


nun alles worden neu, 


2. Sehnt fi doch die 
Greatur nach dem Dffenbas 
ren folcher Freude; möcht 
fie nur uns bald widerfahs 
ren! fomm, o Herr! nad) 
deiner Zreu, und mache 
alte alles neu! 


101, Mel. 10. 


Nun laßt uns gehn und 
treten, mit ſingen und mit 
beten, zum Herrn, der un— 
ſerm Leben bis hieher Kraft 
gegeben. 

2. Wir gehn dahin und 
wandern von einem Jahr 
zum andern, und leben und 
gedeihen vom alten bis zum 
neuen. 


D 3. Denn 
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3. Denn wie von freuen 
Müttern, in ſchweren Un- 
gewittern die Kindlein hier 
auf Erden mit Fleiß bewah- 
vet werden: 

4, «fo, auch, und nicht 
minder, laßt Gott ihm feine 
Kinder, wenn Noth umd 
Truͤbſal bligen, in feinem 
Schooße figen. 

5. Ach Hüter unſers Le⸗ 
bens! firrwahr es ift verge- 
bens mit unferm Thun und 
Machen; wo nicht dein’ Aus 
gen wachen. 

6. Gelobt fey deine Treue, 
die alle Morgen neue! Lob 
fey den ſtarken Händen, die 
alles Herzleid wenden. 

7. Gib mir und allen 
Denen, bie fich von Herzen 
fehnen nach dir und deiner 


Hulde, ein Herz, das ſich loben. 


gebulde. 

8. Sprich deinen milden 
Segen zu allen unfern We— 
gen, laß Großen und auch 
Kleinen die Gnadenfonne 
ſcheinen! 

9. Und endlich, was das 
meiſte, fuͤll uns mit deinem 
Geifte, der uns hier herrlich 
ziere, und dann zum Hims 
mel führe. 

10. Das alles wollft du 
geben, o meines Lebens 
Leben, mir und der Chriften- 
[haare zum felgen Neuen 
jahre! 


Don der Bel chneidung Jeſu Chriſti, 








102. Mel. 70. 


O Haupt am — perl 
felgen Gliederfchaft! daß ı 
jeds befleibe, ſchenkſt du F 
ihm deine Kraft, und wendft 
an defien Auferziehung die 
größte Sorge, und viel Be⸗ 
mühung. 4 

2, Mir ſtehn verwundert, 
wenn wir zuruͤcke ſehn, und. j 
find ermuntert, dich innig 
zu erhöhn; doch wiflen wir 
faum, wo wir follen Worte 
hernehmen, jo gern wir 
wollen. j 
3. Sy dann gepriefen ' 
für das vergangne Sahr: | 
was du erwiefen, das ift 
uns offenbar: die Gnaden⸗ 
wunder und die Proben reis ' 
zen uns billig dich hoch zu ' 
| 

















4. Durch beydes find wir 
dir näher zugerücdt, und | 
haben von dir auch wieder ; 
was erblidt, daß wir die F 
noch viel mehr vertrauen, " 
und mit mehr Kindlichkeit 
auf dich bauen. | 

5. Wir treten heufe mit | 
dir ind Neujahr ein: wir, | ’ 
beine Leute und felige Ges 
mein, erinnern uns aud I 
unfrer Brüder, Schweftern 
und Kinder, umd aller ’ 
Glieder. J 
6. Laß alle Reigen in 
einem Sinne ſtehn, 4 





| 


und Neujahrölieder. 


‚Lieb und Beugen dir Find» 
lich nachzugehn! der Ein: 


druck deiner Önadenwunder 


fey ſtets ein Feuer in unferm 


Zunder! 


zu deinen Schaͤfelein: 


7. Was angezuͤndet durch 


deiner Wunden Gluth, und 
was ſich gruͤndet auf dei— 


nen Tod und Blut; das 


muͤſſe keine liebre Lehren, 


als von der Marter "es 
Lammes hören. 


8. O Lebe! rege dich 
ferner diefes Sahr: mac) 
deine Wege und Willen al= 
len klar; und ruf herzu viel 
Arbeitsleute, die dir einft 
Bragen gewifle Beute, 


9, Diefelben Orte, wo 
deine Wandrer fenn mit dei— 
nem Worte, um Samen 
auszuſtreun; die ſegne und 
behuͤte alle, daß nichts vom 


Samen daneben falle. 


10. Der Feinde Wüten 
ift bie und. da fehr groß; 
wolft uns behuͤten in deinem 
Um und Schooß! wir ha= 
ben wohl bisher gefehen, un: 
fer Herr laßt uns Fein Leid 
gefcheben. 

11. Mach uns nur alle 
wir 
find im Stalle, wo alles 
dein fol feyn, und wol: 


tens zuverfichtlich gläuben, 
daß keins davon wird. zu⸗ 
Rn | 
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12. Sn allen Chören laß 
deine Gnade wehn, und bir 
zu Ehren jedweden Tritt 
gefhehn: und halte uns in 
jedem Lande alle zufammen 
in. einem Bande! 

13. Der Kinderhaufe er: 
wachfe Die zur Bier: die 
Kraft der Zaufe zieh jedes 
bin zu dir! ach laß in al- 
len unfern Haufern ſich deine 
Gnade durchgaͤngig aͤußern. 


14. Du unſer Leben! 
ach waͤr ein jedes Haus dir 
ganz ergeben, und du gingſt 
ein und aus, daß ſich dein 
Herz bey uns erfreute: hoͤr 
uns, und mache den An— 
fang heute! 


105, 


O Herr Chriſt! nimm 
unfrer wahr, durch dein’n 
beil’gen Namen. Gib uns 
ein gut neues Jahr: wers 
begehrt, fprech Amen! 

2. Daß dein Sefus 
name fich ſtets an uns be— 
weife, und Geift,. Leib 
und Seele Dich unaufhoͤrlich 
preiſe! 


Mel. 


104, mat. 58. 


Heilger Name Jefu! mit 
allen Zungen wirſt du nie 
wuͤrdig genug — und 
angebet't. 

2 | 2 . Kräft: 


2. Kräftger Name Jeſu! 
wie herzerfveulich iſt beine 
Wirkung, die beydes heilig 
und jelig macht. 


3. Liebfler Name Jeſu! 
wie troſtreich denen, die ſich 
nach Beyſtand und Hülfe 
fehnen, wie herzlich lieb! 


4. Süßer Name Sefu! 
faum weiß ein Engel, fo 
wie ein Würmlein vol 
Schmerz und Mängel, wie 


ſuͤß du biſt. 


5. Schoͤnſter Name Ser 
fu! wer an dich gläubet, hat 


einen Schatz, der da ewig 
bleibet: du biſt es gar! 


1 05, Mel. 9. 


O Jehova Elohim, Text 
des Jubelſchalles aller Got— 
tescherubim: du Gott Mn 
alles! | 


2. Wenn dein Name auf 
uns thaut, falbt er *) alle 
Chöre; wenn dein Auge 
auf uns ſchaut, 
ganzen Heere. 

*) Hobel 1, 3. 

ag dein Herze mit 

— iſt fehlts an keinem 

Segen ? und wir gehn mit 

dir, Herr Chriſt, Fried und 
Freud entgegen. 


4. Wenn dein Ohr aufs 
Kicchlein hört, wird fein 


fuͤhlns die 
* deiner eignen Rich⸗ 


Von der Beſchneidung Jeſu Chriſti, 


Flehn erhöret, % und fein 
Thun, womits Dich ehrt, | 
bleibet ungeftöret. i 
v1 ob. 45 | 

5. Denn du zeigft dem 
Vater an, daB es deine 
Sache; fo genießt der ganze | 
Plan ſeiner Sorg undWache. 


6. Und der liebe heilge 
Geift lehrt uns kraͤftig be⸗ 
ten; will au), wie dein 
Wort verheißt, felberiuns 
vertreten. | 

7. Du kennſt unfern ganz | 
zen Sinn, fiehft in unfre ı 
Herzen, nimm uns dir von 
neuem hin, unfre Freud | 
und Schmerzen. | 

8. Unſre Noth und uns 
fern Troſt uͤber'm neu'n 
und alten; haſt dergleichen 
auch getoſet vor dem Sab⸗ 
bathhalten. 

9. Sey indeß mit uns. 
vergnügt, mit der fehleche 
ten Lil, und was man 
ſchon ſieht und riecht an 
deiner Familie . Sn — 


10. Sie ift eben doch 


fung; das bewahrt. fie. vor 
dem Riß und vor aller 


Sichtung. 


11. Wird dem Baterwas 
verſehrt, wirſt du's balde 
ſchlichten; wird dein: Geiſt 
wo nicht gehoͤrt, laß dein 
Auge richten. \ 

12, Bor \ 











und Neujahrslieder. 


12. Vor dem falſchen 
Engellicht wollſt du uns 
bewahren; du weißt, was 
vom Boͤſewicht dir iſt wi— 
derfahren. 


13. Wir empfehln uns’ 


deiner Seel auf die kuͤnft— 
gen Stunden, grüßen dir, 
Smmanuel, alle beine 
Wunden: 


14. Geben dir im Geiſt 
die Hand, heute ganz aufs 
neue, zum gewiſſen Un— 
terpfand unſrer Lieb und 
Zreue. 

15. Lebe dieſes neue 
Jahr, Seful in uns al 


‚len, bie bir gerne 
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anz 
und gar möchten ohne 
fallen. 


16. Du magſt noch fo 
ungefehn unter uns h'rum— 
gehen; unfer Geift Fann 
deiner Schön gnug fürs 
Herze fehen. 

17. Der du Al’s in A: 
lem bift, Water aller We— 
jen! laß uns, wer dein 
Dater if, dir in Augen 
lefen ! ’ 

18. Amen, Sefu Jeho— 
pa! deinem heilgen Namen 
fey Lob, Preis und Eloria, 
ist und ewig. Amen. 





Bon dem Leiden, Sterben und Begrabniß 
Chriſti. 


| 106, se. 361. 


Chriſte, du Lamm Got: 
tes! der du teägft die 
Sunde der Welt, erbarm 
dich unfer ! | 


2. Chrifte, du Lamm 
- Gottes, der du trägft vie 

Suͤnde der Welt, erbarm 
dich unfer! “2 


3. Chrifte, du Lamm 
Goties! der du traͤgſt bie 
- Sünde der Welt, gib uns 
deinen Frieden, Amen, 


107, Me. 9. 


Da der Herr Chriſt zu 
Tiſche ſaß, zuletzt das Oſter— 
laͤmmlein aß, und wollt 
von hinnen ſcheiden, fein’n 
Juͤngern er treulich befohl, 
daß man all'zeit verkuͤnd'gen 
ſoll ſein'n Tod und bitter 
Leiden. 

2. Wir danken dir fuͤr 
deinen Tod, Herr Jeſu! 
und ſo große Noth, die 
du um unſertwillen erlitten 
haft: denn ſonſt fuͤrwahr 

23 kein 


54 
fein Mitt’! im Himm’l und 
Erden war, das Gottes 
Zorn konnt ſtillen. 


108, Mel. 152. 


Jeſu Kreuz, Leiden und 
Pein, deins Heilands und 
Herren, betracht, chriſt⸗— 
lihe Gemein, ihm. zu Lob 
und Ehren. Merk, was er 
gelitten hat, bis er iſt ges 
ſtorben, Dich von deiner 
Miſſethat erlöft, Gnad er: 
worben. 


2. Sefus richtet aus fein 
Amt, verforgt feine Schaf: 
lein; eh er ward zum Tod 
verdammt, aß ers Dfler: 
laͤmmlein; lehrt und tröfft 
die Juͤnger fein, wuſch 
ihn’n ihre Füße; febt das 
heilige Nachtmahlein, macht 
ihn’n das Kreuz füße. 


8. Jeſus ging, nad) Got— 
tes Will in Garten, zu be: 
ten: dreymal er da nieder: 
fiel in fein’n großen Nöthen, 
rief fein’n lichen Vater an, 
mit betruͤbtem Herzen ; blu: 
tiger Schweiß von ibm 
rann, vor Aenallen und 
Schmerzen. 

4, Sefus iſt das Wei: 
zenforn, das im Tod er— 
fiorben, und uns, die wir 
warn verlorn, das Xeben er: 
worben; bringt viel Frucht 
zu Gottes Preis, der'n wir 
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ſtets genießen; 
Leib zu einer Speis, 
Blut zum Trank füße. 
5. Jeſu! weil du bil er— 
hoͤht zu ewigen Ehren, un: 
fern alten Adam toͤdt, den 
Geiſt thu ernähren, zeuch 


uns allefamt zu dir, daß wir | 
begnad 
unfers Geiſt's Begier mit 


empor fihmweben ; 


ein’m neuen Reben! 


109, Me. 32, 


Es hatte Jeſus nun zu 


guter legt, das Abendmahl 
den Süngern 


fendfaches Klagen, er fänget 
an zu trauren und zu zagen. 


2, Was bat dich Doch, ° 


mein Seil! hierzu gebracht ? 


ach ich bins, Der dir diefe 
Du haft ) 


Angſt gemacht. 
für mich getrauret und ge— 


gibt fein’n 
fein 


eingefeßt : | 
drauf bricht er aus in faus 
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litten, und mit der Macht 


der Finſterniß gefiritten. 
110, Mau. 86. 


ott fallt in einem Gar: 
fen bin zur Erden, ein En— 
gel muß des Troͤſters Troͤ⸗ 
ſter werden; die Creatur 
muß ihren Schoͤpfer ſtaͤrken: 
das iſt zu merken. 


111, Mel. 54 


Geh mit ihm, o Gemeine! 


geh, in Garten nach Geth— 


ſemane, 






bricht! 


und Begräbniß Chrifti. 


femane, da wirft du einen 


Anblick fehn, daß dir die 


Sinnen ſtille flehn, ja gar 
vergehn. 


112, Me. 9. 


SH Anblick, der mirs Herze 
Herr Jeſu Das 
vergeß ich nicht, wie du 
am Delberg für mich büß- 
teſt; 0 daß du für die See: 
lenangjft, in der du mit dem 
Zode rangſt, nun ewig mit 
mir prangen muͤßteſt! 


5 1 15, Mel, 36. 


Du treuer Heiland! aller⸗ 
liebftes Leben! ich dein Ge- 


ſchoͤpf muß zittern und er- 


beben, vor den fo ſchweren 
Leibö = und Geelenplagen, 
die dich gefchlagen. 

2.Uch bochverdienter 
Geelenfreund und Netter! 
es trafen dich die ange: 
flammten Wetter, die fich 


durch unfre frevelhafte Tha⸗ 


ten entzündet hatten ; 

3. Drum mußten deine 
theuren Glieder zittern, dein 
edler Leib vor Angſt und 
Graus fich fehüttern: das 
mußt'ſt du bloß allein für 
unſre Schulden aus Liebe 


dulden. 


4. ©o habe Dank, du 


treuer Freund der Seelen! 


ach nimm uns .ein in deine 
Wundenhöhlen; daraus 
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wolln wir den legten Feind 
befriegen, und wollen fiegen. 


114, Mer 146. 


Bedenk ich Jeſu Buß und 
blutgen Angſtſchweißbroden, 
der ihm vom Haupt und 
Fuß getropft iſt auf den 
Boden, und ſeh ihn bis in 
Tod betruͤbt am Oelberg 
knien, wo er vor Hoͤllennoth 
gezittert und geſchrien; 
(Ebr. 5, 7.) 

2. Sp denke ih: Ade, 
du eigenmaͤchtigs Bü: 
Ben, ich will bey Jeſu Weh 
wie Wachs am Feu'r zer- 
fließen ; mein Herz fol Got— 
tes Zorn aus diefem Leiden 
fehn, und auch den Kein: 
gungsborn für alle mein 
Vergehn. 

3. Ich danke tauſendmal, 
und werde ganz betreten, wie 
er mir meine Wahl erweinet 
und erbeten; der Oelberg iſt 
ein Ort gleich einem Laby— 
rinth, aus welchem ich hin— 
fort mich nie zuruͤcke find. 


115. Mel. 14. 


Der Heiland war fo todt- 
betrubt, als er im Garten 
lag für uns, die er fo hoch 
geliebt, daß blutger Schweiß 
ausbrach, | 

2. Nur einen Blick auf 
die Geftalt, wie feine Seel 
fi) müht, wie er die bey: 

"»4 den 
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‚den Hände falt’t und fo ver: 
legen Eniet ! 

3. Bey ihm im Garten 
bin ich gern: wie krank, 
wie todtenblaß! vom Thra= 
nenbade meines Herrn wird 
meine Wange naß. 

4. O faßte fie mein Herz 
recht auf, die Balfams: 
tröpfelein, wie fie in feiner 
Martertauf *) von ihm ges 
floffen ſeyn! 

*) Luc, 12, 15. 


116. Rt. 244, 


Sa blide nach der Höhe, 
wo ich, in Angſt und Weh, 
mein einigd Herze fehe fo 
blutig, weinende. Incom⸗ 
parabler Strahl! erfchein 
mir faufendmal, und mir 
ben Zodeöfummer auf ſei— 
ner Stirn abmahl. 

2. Lamm! laß dich doch 
umfangen in deiner Bans 
gigkeit; ich bin daher ge— 
gangen mit bir allein bey- 
feit: und dir, am Delberg 
: da, den ich bebedet fah 
mit blutgem Schweiß und 


Thränen, wär ich gern im⸗ 


mer nah. 
117, Mer. 152. 


Chriſtus, der uns ſelig 
macht, Fein Boͤſ's hat be— 
gangen, der ward mitten 
in der Nacht als ein Dieb 
gefangen, geführt vor gott— 
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loſe Leut und fälfchlich ver: | 
Elaget, verlacht, verhöhnt 
und verfpeyt, und zu Tod 


geplaget. 


2. Um fehs Uhr zur 
Morgenzeit ward er unbe 
- fiheiden al3 ein Feind der 
Obrigkeit geführt vor den 
Heiden, der ihn unfchuldig 
befand, ohn Urfach des To— 
beö, ihn Deswegen von ſich 


fandt zum König Herodes. 


5. Um neun ward der 
Gottesfohn mit Geißeln ge 
fhmiffen, und fein Haupt 
mit einer Kron von Dors 
nen zerriſſen; gekleidet zu 
Hohn und Spott, ward er 
fehr gefchlagen, und das 
Kreuz zu feinem Tod mußt 


er felber fragen. — 
4. Darauf ward er nack 


und bloß an das Kreuz ges 


fhlagen, an dem er fein 
Blut vergoß, betet mit 


Wehklagen; die Zufchauer 
fpott’ten fein, auch diebey 
ihm hingen; bis die Sonn 
auch ihren Schein entzog 


folhen Dingen. 





nm 





5. Sefus fehrie zur drit— 
ten Stund, klagte fich vers 


laſſen: bald ward Gall in 


feinen Mund mit Effig ge 


laffen; da gab er auf ſei⸗ 
nen Geift, und die Erd er: 
bebet, des Tempels Vor⸗ 


bang zerreißt, und manch 


Fels zerklebet, 
6. Da % 


und Begraͤbniß Chriſti. 


6. Da man hat zur 
Veſperzeit die Schaͤcher zer⸗ 
brochen, ward Jeſus in 
ſeine Seit mit ein'm Speer 
geſtochen: daraus Blut und 
Waſſer rann, die Schrift 
zu erfüllen; Blut und Waſ⸗ 
jer fahe man aus der Seite 
quillen. 

7. Da der Tag fein En: 
de nahm; der Abend war 
fommen, ward Sefus vom 
Kreuzesftamm durch Sofeph 
genommen, herrlich) nac) 
jüdifcher Art in ein Grab 
getragen, allda mit Hütern 
verwahrt, bis nach dreyen 


Lagen. ’ 

8. O Hilf, Chrifte, Got— 
tes Sohn, durch dein bit: 
ter Leiden, Daß wir dir 
ftet3 unterthban, all Untu: 
gend meiden; deinen Tod 
‚und fein Urſach fruchtbar: 
lich bedenken, Dafür, wie 
wohl arm und fihwach, dir 
Dankopfer fchenken. 


118, Mel. 216. 


- En Laͤmmlein geht und 
trägt Die Schuld der Welt 
und ihrer Kinder; es geht 
und büßet mit Geduld, 
die Stunden aller Sünder: 
es geht dahin, wird matt 
und Frank, ergibt ſich auf 
die Würgebank, verzeiht fich 

aller Freuden; e3 nimmt 
. auf ih. Schmach, Hohn 
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und Spott, Angſt, Wun— 
den, Striemen, Kreuz und 
Tod; und fpricht: ich wills 
gern leiden. 


2. Das Lämmlein ift der 
große Bott, Herr über 
Tod und Leben; des Va— 
ter3 Sohn, der in die Roth 
ihn für uns hingegeben: 
o Wunderlieb, o Liebes: 
macht, du kannſt, was nie 
Fein Menſch gedacht, Gott 
feinen Sohn abdringen. O 
Liebe, Liebe! du bift fiat; 
bu ftredeft den ins Grab 
und Garg, vor dem die 
Felſen fpringen. 


3. Du marterfi ihn am 
Kreuzesſtamm mit Nägeln 
und mit Gpießen; bu 
fchlachteft ihn als wie ein 
Lamm, machſt Herz und 
Adern fließen; das Herze 
mit der Seufzer Kraft, Die 
Adern mit dem edlen Saft 
Des purpurrotben Blutes. 
O treues Lamm, was foll 
ich dir erweifen dafür, Daß 
du mir erzeigeft fo. viel 
Gutes? 


4. Mein Lebetage will 
ich dich aus meinem Ginn 
nicht laſſen; dich will ich 
ſtets, gleichwie du mid, 
mit Liebesarmen fafjen. Du 
folft feyn meines Herzens 
Licht; und wenn mir aud) 


mein Herze bricht: ſollſt 
D5 du 
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du mein SHerze bleiben, 
Sch will mich dir, mein 
höchfter Ruhm, biemit zu 
deinem Eigenthum auf ewig: 
lich verfehreiben. 

5. Sch will von deiner 
Lieblichkeit, bey Nacht und 


Tage fingen, mich felbft‘ 


auch dir zu aller Zeit zum 
Freudenopfer bringen; mein 
Bach des Lebens foll ſich 
dir und deinem Namen fir 
und für in Dankbarkeit er: 
gießen; und was du mir zu 
gut gethan, das will ich 
ſtets, fo tief ich kann, in 
mein Gedächtniß fihließen. 

6. Erweitre dich, mein 
Herzensfihrein! du fol 
ein Schatzhaus werden der 
Schaͤtze, die viel größer 
feyn als Himmel, Meer 
und Erden. Weg mit den 
Schägen diefer Welt, und 
allem, was der Welt ges 
fallt! ich hab ein beſſers 
funden: mein großer Schaß, 
Herr Sefu Chriſt! iſt Dies 
fe, was gefloſſen iſt aus 
deines Leibes Wunden. 

7. Das ſoll und will ich 


mir zu nutz zu allen Zeis 


ten machen: im Streite 
fol es feyn mein Schuß, 
in Traurigkeit mein Lachen, 
in Feöhlichkeit mein Sai— 
tenfpiel; und wenn mir 
nichtS mehr ſchmecken will, 
fol mich dis Manna fpei- 
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fen; im Durſt folls feyn | 
mein Waſſerquell, in Ein: | 
famfeit mein Sprachgefell, 
zu Haus und auch auf 
Reiſen. | 

8 Was fehadet mir des 
Todes Gift? dein Blut das | 
ift mein Xeben, wenn mich 
der Sonnen Hibe trifft, 
Fannfl du mir Schatten ges 
ben: fest mir ein Seelen: | 
fchmerzen zu, fo find ich bey | 
die meine Ruh, als auf 
dem Bett ein Kranker; und 
wenn Berfolgungsungeflim 
mein Schifflein treibet um | 
und um, fo bift du dann 
mein Unter. ’ 

9, Wenn endlich ich fol: 
treten ein in deine ewgen 
Freuden, fo fol dein Blut 
mein Purpur feyn, ich will 
mich darein kleiden; es fol 
feyn meines Hauptes Kron, 
in welcher ich will vor den 
Thron des lieben Baters 
gehen, und dir, dem er mi 
anvertraut, al3 eine wohl 
gefhmüdte Braut an dei: 
ner Seite fichen. 


119, Mei. 86, 


O Lamm! das keine 
Sünde je beflecket, das 
Adams Gift, wie uns, nicht 
angeftedetz das fehon und 
reiner als die Seraphinen, 
die dich bedienen: | 
Du | 





und Begraͤbniß Chriſti. 


2. Du biſt das Heilge, 
aus dem Geift empfangen, 
das man im Schmud der 
Unſchuld fahe prangen ; der 


Alerfchönfte unter’n Men- H 


ſchenkindern, nicht aus den 
Suͤndern; 


8 Und liegft doch da in 
Ungft, in Schweiß und 
Blute: wer kanns begreifen, 
wie dir fey zu Muthe? 
man fiehet dich vor Gottes 
Zorngewittern und Grimm 
erzittern. 

4, Man fallt dich an, 
man führet dich gefangen, 
man höhnt, man fchlägt, be: 
fpeyet deine Wangen, man 
kroͤnt And geißelt dich, mat 
deinem Herzen viel Quaal 
und Schmerzen. 

5. Sa, was noch mehr, 

du wirft zum Fluch gema— 
chet, ans Kreuz gefchlagen 
und daben verlachet, von 
Gott verlaffen, und mußt 
endlich fihmeden den Tod 
mit Schreden. 
6. Hab Danf, o Lamm! 
für dein unendlich Lieben, 
das dich für mich in Noth 
und Zod getrieben, daß du 
den Zorn, der über mich 
ſollt kommen, auf dich ge— 
nommen. 

7. Sürwahr! du trugeſt 
meine Noth und Schmer- 
zen, die Strafe lag auf 
dir und deinem Herzen; 


59 


daß du mir Fünnteft Gnad 
und Frieden ſchenken, läßt 
du dich Franken. 

8. Sch nehme an, mein 
eil! was Du erworben, 
und glaube, daß du darum 
bift geftorben, daß mir, der 
ich nun von der Schuld 
entladen, Fein Tod fol 
ſchaden. 

9. Nur dir, nur dir, o 
Laͤmmlein, ſey mein Leben 
zum Eigenthum auf ewig 
hingegeben, wozu du mich 
durch deinen Tod und Wun— 
den ſo hoch verbunden. 


120, Mel. 165. 
F ließt ihr Augen, fließt 


von Thraͤnen, und bewei⸗ 
net meine Schuld! brich 
mein Herz, vor Schmerz 
und Stoͤhnen, übers Laͤmm— 
lein voll Geduld, das fuͤr 
mich und meine Noth wil⸗ 
lig ging in Noth und Tod; 
nimm, mein Herz, nimm 
feine Schmerzen aller Art, 
vecht tief zu Herzen! 

2. Es wird in der Suͤn— 
der Hände überliefert Got— 
tes Lamm, daß e5 allen 
Fluch abwende, der vom 
Sale auf uns Fam: Sefus 
jteht an unfrer Statt: was 
der Menfch verdienet hat, 
büßt er willig und erbul= 
det, was der Sunder bat 


verfchuldet. 
| 3, Er 
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3. Er hält feinen heil- 
gen Rüden herben Geiſſel⸗ 
fihmiffen dar: wer kann dis 
ohn Heu erbliden? weſſen 
Herz zereinnt nicht gar? 
wenn er flieht, wie Gottes 
Bild, das fo freundlid, 
fromin und mild, ſich muß 
nackend laſſen ſchauen, ſei— 
nen heil'gen Leib zerhauen. 


4. Alſo ſollt man dir be— 
gegnen, dir, mein tiefpver— 
uldtes Herz: aber nun 
kommt er bie) fegnen, und 
zu fragen deinen Schmerz; 
fiebe, wie fo jammerlic) 
und entblößt er da für dich, 
zur Abwendung deiner Pla— 
gen, abgeftraft warb und 
gefchlagen. 

5. Folge ihm auf allen 
Schritten feiner Marters 
gange nach; den? an daS, 
‚was er gelitten, umd was 
ihm fein Herze brach, laß 
dir feinen Spott und Sohn, 95 
Geiffelung und Dornenkron, 
Leibs-⸗ und Geelenfchmerz 
und Wunden wichtig feyn 
zu alen Stunden! 


121, me. 32. 


Sr biefer peinlichen Ges 
flalt, Darüber uns Das Kerze 
wallt, ward er vors Volk 
heraus geführt, und mit ben 
Morten. präfentirt: feht, 
welch ein Menfihl - 


Don dem Beiden, Sterben, 


122, Me, 168. 


Wiederholts mit ſuͤßen Toͤ⸗ 
nen, wiederholt mirs: 
welch ein Menſch! und 
befingt mir meinen Schoͤ— 
nen: meinen Schönen: 
welch ein Menſch! ach, 
ich moͤchte die Geſtalten im— 


mer im Geſicht behalten: 


denn an ſeiner Marter— 
ſchoͤn kann ich mich nicht 
muͤde ſehn. 

2. DO! da fällt mir ein: 
ih Armer bin dran Urſach: 
welch ein Menfh! und 
der Anblid vom Erbarmer 
troͤſt't mich wieder: welch 
ein Menſch! ach das uͤbel 
zugericht'te und beblut'te 
Angeſichte haͤlt mir meins 
auf immer feucht, bis es 
mir nach Hauſe leucht't. 

3. Wundtes Haupt! zer: 
fleifchter Nüden! Bruſt 
und Achſeln! welch ein 

Menfch! Augen, von ven 
Zammerbliden matt und 
Dunkel: welheinenfc: 
Märtyrer von auß= und Ins 
nen: jollt man Hin nicht 
lied gewinnen? ſeht, mit 
Augen roth und nad, fe 
het, welch cin Menſch 
iſt Das! 


125, Me. 321. 


J— heraus ol iht 
Jungfrauen! euren König 
anzu⸗ 
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in was vor Miſſethaten biſt 


anzuſchauen; fehauet ihn in 
du gerathen? 


feiner Krone, die er trägt 


mit großem Hohne, für eure 
Suͤnd und Mifferhat. 


2, D des Armen und Bes 


truͤbten, o de3 nie genug. 


Geliebten! Schaut fein Elend 
und fein Leiden, an dem 
Tage feiner Freuden, an ſei⸗ 
ner Seelen Hochzeitfeft! 
(Hobel. 5, 11.) 

3. Schauet, wie er geht 
gebüdet, wie das Kreuz 
ihn niederdrudet! jchauet, 
wie er iſt verftellet, wie 
er auf die Erde fället vor 
übergroßer Mattigkeit! 


4, Nimm, o Sefu! deine 
Schmerzen nimmermehr aus 
meinem Herzen: laß mid) 
würdig. feyn erfunden der 
Gemeinfchaft deiner Wun— 
den, und deiner Schmad: 
mein Bräutigam. 


5. Daß man mich dein 
eigen nenne, und in mir 
dein Bild erkenne, 
man an dem Hochzeittage 
allenthalben fing und fage, 
daß ich dir getreu gewe- 
fen bin! 


124, ma. 86. 
SH erzlichfter Jeſu! was haft 


du verbrochen, daß man ein 
ſolch ſcharf Urtheil hat ge— 


daß 


ſprochen? was iſt die Schuld, Menſchen Herz vermag es 


2. Du wirſt gegeiſſelt, 
und mit Dorn'n gekroͤnet, 
ins Angeſicht geſchlagen und 
verhoͤhnet; du wirft mit Eſ— 
fig und mit Gall getraͤnket, 
ans Kreuz gehenket. | 


8. Was iſt die Urfach 
aller ſolcher Pagen? ach! 


- meine Sünden haben dich 


gefchlagenz; ich, ach Herr 
Sefu! habe dis verfchuldet, 
was du erduldet. | 

4. Sch war von Fuß auf 
voller Schand und Suͤn— 
den, bis zu dem Scheitel 
war nichts Guts zu fine 
den: dafür hatt” ich dort 
in der Höllen muͤſſen ewig- 
lich büßen. 

5. Wie wunderbarlich iſt 
doch dieſe Strafe! der gute 
Hirte leidet für die Schafe; 
die Schuld bezahlt der Herre, 
der . Gerechte, für feine 
Knechte. 

6. O große Lieb, o Lieb 
ohn alle Maaße, die Dich 
gebracht auf diefe Marter— 
ftraßel: ich" lebte mit der 
Welt in Luft und Freuden: 
und du mußt leiden. 

7. Ach großer König! 
groß zu allen Zeiten: wie 
kann ich gnugſam Deine 
Treu ausbreiten? kein's 


aus⸗ 
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auszudenfen, was bir zu 
fpenten. 

8. Sch Fanns mit meinen 
Sinnen nicht erreichen, wo: 
mit doch dein Erbarmen zu 
vergleichen! wie Tann ich 
dir dann deine Liebesthe- 
ie im Werk erflatten? 

Doch ift noch etwas, 
— bir angenehme; wenn 
ich des Fleifches Lüfte Dampf 
und zähme, daß fie aufs neu 
mein Herze nicht entzuͤnden 
mit neuen Suͤnden. 

10. Weil aber dies nicht 
ſteht in eignen Kraͤften, Luſt 
und Begierden an das Kreuz 
zu heften, fo gib mir dei— 
nen Geiſt, der mich regiere, 
zum Guten fuͤhre. 

11. Ach laß mich taͤglich 
deine Huld betrachten, die 
Welt fuͤr nichts, aus Liebe 
zu dir, achten, und gerne 
mich bemühen, deinen Wil: 
len ſtets zu erfüllen. 


12. So werd ich Dir zu 
‚ Ehren alles wagen, .Tein 
Kreuz nicht achten, Feine 
Schmach noch Plagen, nichts 
von Verfolgung, nichts von 
Zodesichmerzen nehmen zu 
Herzen, 

13. Dis alles, ob3 für 
ſchlecht zwar iſt zu ſchaͤtzen, 
wirſt du es doch nicht gar 
beyſeite ſetzen: in Gnaden 
wirſt du es von mir anneh— 
men, mich nicht beſchaͤmen. 


Von dem Leiden, Sterben, 


14. Und wenn, Herr 
Sefu! dort vor Deinem 
Throne auf meinem Haupt 
wird flehn die Ehrenkrone: 
fo will ich dir, wenn alles 
wird wohl růngen, Lob und 
Dant fingen, 


125, ma. 79, 
Wie preifr ich doch dein 


Leiven, den Urfprung mei: 
ner Freuden, du bluf’ger 
Sofua? dir fey mein ganzes 
Leben zur Dankbarkeit erge- 
ben: nimms bin, denn du 
verdient es ja. 

2. Sch feb an deinen 
Wangen die Angftichweißs 
tropfen bangen, ich feh den 
Boden naß: ach nimm für 
deine Mühe, jo oft ich 
Othem ziehe, von mir ein 
frohes Gratias. 

3. Ich lieb an meinem 
Schönen die Augen voller 
Thränen, das Angeficht voll 
Schweiß, die Lippen wie 
fie zittern vor Angſt und 
Zodeswittern, die Seele, 
die fchon alles weiß. *) 

*) Luc. Be 31—53, Joh. 
351: 

4, Nichts iſt doch zu 
vergleichen mit diefem fchö- 
nen bleihen gemarterten 
Geficht, davon mein Herz 
entbrennte: o himmliſche 
Momente! davon die Ewig— 


keit noch ſpricht. | 
5. Ich 
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5. Ich liebe meinen Schoͤ⸗ 
nen, ſo wie ſie ihn verhoͤh— 


nen, ohn allen Schein und 


Glanz: ich möchte ohn Auf: 


‚ hören fein Angeficht vereh⸗ 
ren; ich kuͤß ihn in dem 


zahl: 


‚ Kiebeszähren, o 
Schmerzensmann! und ſich 


Dornenkranz. 
6. Wie wird mein Herz 


ſo rege, wenn ich die heftgen 


Schlaͤge auf ſeinem Ruͤcken 
ſo wie ſie ihn zerflei— 
ſchen, den reinen Leib, den 
Eeufchen, ach! ſo gefällt er 
meiner Seel! 

7. Sch hatt dich mögen 
herzen und lieben in den 
Schmerzen, fo ohne Unter- 
laß: bis unter meinem Lie: 
ben der Puls war fiehen 
blieben, und unter meinem 
Gratias. 

8. Mein Herz ſoll dich 
verehren, mit Freud- und 
blutger 


an dir ergoͤtzen ; dich über 
alles ſchaͤhen, bis ich dich 
fichtbar haben kann. 

9. Hör, was die Würm- 
lein ſagen, wie ihre Adern 
ſchlagen, hoͤr, was ihr Herz 
verſpricht: wir wolln beym 


Kreuze bleiben, die Marter 


Gottes treiben, bis wir dich 
ſehn von Angeſicht. 


126. 


9; Lamm Gottes unfchul- 
dig, am Stamm des Kreu: 


Mel. 127. 
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zes gefchlachtet, allzeit er— 
funden geduldig, wiewol 
du wareſt verachtet: al 
Sünde haft du getragen, 
fonft müßten wir verzagen; 
erbarm dich unfer, o Sefu, 
o Sefu! 

2, D Lamm Gottes un 
fchuldig, ꝛc. Erbarm dich 
unfer, o Sefu, o Sefu! 

3. O Lamm Gottes un 
fchuldig, ꝛc. Gib uns dein’n 
Frieden, o Jeſu, o Sefu! 


127, Mel. 82. 
Wenn ich den Heiland fuͤr 


mich leiden ſeh, in meinem 
Geiſt; ſo wird mir wohl 
und weh: ich ſeh an ihm, 
mit Schmerz, was ich ver— 
diente, und freu mich ſein, 
daß mich ſein Blut verſuͤhnte. 


128. Met. 151. 
Nach tauſendfachen Pla⸗— 


gen, die er fuͤr mich er— 
duldt, ward er ans Kreuz 
gefchlagen, zur Büßung 
meiner Schuld; o fegens- 
reiche Stunden für. mein 
todtkrankes Herz! denn feine 
beilgen Wunden heiln allen 
meinen Schmerz. 


129, we. 165. 


ers, ‚deine tiefen Wun⸗ 
den, deine Duaal und bitt- 
rer 
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rer Tod, geben mir zu allen 
Stunden Troſt in Leibs- und 
Seelennoth. Faͤllt mir et: 
was Arges ein, den? ich 
bald an deine Dein, die er: 
laubet meinem Herzen mit 
der Suͤnde nicht zu fcherzen. 


2, SU „ih. dann. in 
Wolluſt weiden mein ver: 
derbtes Fleiſch und Blut; 
ſo geben? ich an dein Lei— 
den, bald wird alles wies 
der gut: koͤmmt der Satan 
und jest mir heftig zu; 
halt ich ibm für deine 
Wundenmaal und Zeichen: 
bald muß er von dannen 
weichen, \ 

3 Will die Melt mein 
Herz verführen zu der breis 
ten Wolluſtbahn, da nichts 
ift als jubilirenz; alsdann 
[hau ich emfig am deiner 
Marter Centnerlaft, die du 
ausgeflanden haftz fo Fann 
ich in Andacht bleiben, alle 
böfe Luſt vertreiben. 


4. Sa fur alles, was 


mich kraͤnket, geben deine 


Wunden Kraft: wenn mein 
Herz hinein fich fenket, Erig 
ich neuen Tebensfaft: Deines 
Zroftes Suͤßigkeit wendet in 
mir alles Leid, der du mir 
das Heil erworben, da du 
bift fuͤr mich geflorben. 


5. Auf dich feß ich mein 
Dertrauen, bu bift meine 


Bon dem Leiden, Sterben, 


Suverfiht, dein Tod hat 
den Tod zerhauen, Daß er |! 
nich kann tödten nicht. Daß I; 
ich an dir habe heil, brin= || 
get mir Troft, Schub und | 
Heil: deine Önade wird mir | 
geben Auferfiehung, Licht 


und Leben. 


6. Hab ich dich in mei⸗ 
nem Herzen, du Brunn al⸗ 
ler Suͤßigkeit, ſo empfind 


ich keine Schmerzen, auch 
im 
Streit. 
ſelig uͤberwunden. 


150. Me. 79. 


O Welt! ſieh hier dein 
Leben am Stamm des Kreu⸗ 
zes fchmeben, dein Heil | 
ſinkt in den Zod! ver große | 
Furft der Ehren laßt willig 
fich befchweren mit Schläs | 
Hohn und großem Ü 


Spott. 


2. Tritt ber und ſchau 
mit Fleiße, fein Leib iſt 
mit Schweiße des | 
Blutes überfüllt; aus ſei⸗ 
nem edlen Herzen, vor uns | 
erfchöpften Schmerzen, ein | 
Seufzer nach) dem andern 


quillt. 1 
3. Wer hat dich fo ges | 
fhlagen, mein Heil! und | 
dich mit Plagen fo übel zus | 
| en 


ganz 


legten Kampf und 
Sch verberge mich 
in dich: welch Feind Fann | 
verlegen mich wer fich legt | 
in deine Wunden, der hat 





‚geriht’t? du biſt ja nicht 
‚ein Sünder, wie andre 
Menſchenkinder, von Miffe: 
‚thaten weigft du nicht. 

4. Ich, ich und meine 
‚Sünden, die fich wie Körn 
lein finden des Sande an 
dem Meer, die haben dir 
erreget das Elend, das Dich 
fchläget, und das betrubte 
Marterheer. 


5. Sch bins, ich ſollte 
büßen an Händen und an 
Süßen gebunden in der Hoͤll, 
die Geiffeln und die Ban: 
ben, und was bu ausge 
fanden, das hat verdienet 
meine Seel, 


- 6. Du nimmfl auf dei—⸗ 
nen Rüden die Laften, fo 
mich druͤcken viel ſchwerer 
als ein Stein; du. wirft 
ein Fluch, dagegen verehrft 
du mir den Segen; bein 
Schmerz muß meine. Las 
bung ſeyn. 

7. Du fegeft dich zum 
Bürgen, ia laͤſſeſt dich er⸗ 
——— für mich und meine 

Schuld; für mich laͤßſt du 
dich erönen mit Dornen, 
die dich hoͤhnen, und leideſt 
alles mit Geduld. 

8. Du ſpringſt ins To— 
des Rachen, mich frey und 
los zu machen von fol 
chem Ungeheur; den Tod 





nimmſt Du mir abe, ver 


grabft ihn in dem ra: 
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be, o unerhoͤrtes Liebes- 
feu'r! 

9. Ich bin, mein Heil! 
verbunden, all Augenblick 
und Stunden, dir, uͤber— 
hoch und ſehr: was Leib 
und Seel vermoͤgen, will 
ich von Herzen legen allzeit 
an deinen Dienſt und Ehr. 

10. Nun ich kann nicht 
viel geben in dieſem armen 
Leben, eins aber will ich 
thun: es ſoll dein Tod und 
Leiden, bis Leib und Seele 
ſcheiden, mir ſtets in mei— 
nem Herzen ruhn. 

11. Ich wills vor Augen 
ſetzen, mich ſtets daran er= 
gögen, ich fey auch wo ich 
ſey; es fol mir feyn ein 
Spiegel der Unfchuld, und 
ein Siegel der Lieb und un— 
verfalfchten Treu. | 

12. Wie heftig  unfre 
Sunden den frommen Gott 
entzunden, wie Rach und 
Eifer gehn, wie grauſam 
feine, Ruthen, wie zornig 
feine Fluthen; will ic) aus 
diefem: Leiden fehn. 

13. Ich will daraus flu- 
diven, wie ich ‚mein Herz 
jol zieren mit ſtillem ſanf— 


tem Muth, und wie ich Die 


fol lieben, die mich fo fehr 

betrirben mit Werken, ſo 

die Bosheit thut. 

14. Ich will ans Kreuze 

WEN mein Fleiſch, ven 
em 
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dem abfagen, was meinem 
Fleiſch geluͤſt't; was deine 
Augen haffen, das will ich 
fliehn und laffen, dieweil 
mir Kraft geſchenket iſt. 


15. Dein Seufzen, und 
dein Stoͤhnen, und die viel 
tauſend Thraͤnen, die dir 
gefloſſen zu, die ſollen mich 
am Ende in deinen Schooß 
und Haͤnde begleiten zu der 
ewgen Ruh. 


151, Ma. 152. 
agefu, deine Paffion ifi 


mir lauter Freude, deine 
Wunden, Kron und Hohn 
meines Herzens Weide ; 
meine Seel auf Rofen gebt, 
wenn ic) daran denke; in 
dem Himmel eine Stätt mit 
deswegen *) ſchenke. 

*) Aus Berdienft beiner 

Paſſion. 

2. Jeſus in den Garten 
ging, traurig an Geberden, 
mit Gebet das Werk anfing, 
kniet auf die Erden: feine 
Seel bis an den Zod heftig 
war betrübet: fchau, in 
was für große Noth er für 
Dich fich giebet! 

3. Sefu! unter deinem 
Kreuz ſtehe ich und weine, 
weil ich feh, daß. allerfeitö 
vom Haupt auf die Beine, 
fleußt dein Blut, der edle 
Saft, al5 du wardfl ge 


Bon dem Leiden, Sterben, 


fchlachtet, das gibt mir 
vollkommne Kraft, wornach 
mein Herz ſchmachtet. | 

4. Sefu! du ließ'ſt in} 
die Erd deinen Leib begra= | 
ben; laß mich, wenn ich | 
fterben werd, Ruh im Grabe 
haben; fo werd ich, Herr | 
Sefu "Shift, durch Dein | 
Kraft und Wunden, wenn | 
es deine Stunde ift, ſicher 
wieder funden. | 


5. Sefu! felig werd ich 
ſeyn, ich bins ſchon Durch | 
b..en, weilich von der Suͤn⸗ 
denpein, fo mich ie betrof⸗ 
fen, durch dein Blut erlöfet i 
bin; theure, theure Schaͤtze! 
daran ich mit Herz und 
Sinn ewig mich ergoͤtze. J 


6. Sefu! der du wareſt 
todf, Tebeft nun ohn Ende; 
bi3 ans Ende aller Noth 
nirgends bin mich wende, 
als zu dir, der mich verz| 
fühnt: o mein trauter Herre! 


gib mir nur, was du ver⸗ 


dient, mehr ich nicht begehre. | 
1352, Mu 165. | 


Sey mir tauſendmal ge⸗ 
gruͤßet, der „mic je und 
je geliebt: Sefu, der du 
ſelbſt gebuͤßet das, wos 
mit ich dich betruͤbt! ach! 
wie iſt mir doch fo wohl, 
wenn ich Enien und liegen 
jol an dem Kreuze, da du 

ſtir⸗ 
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ſtirbeſt, und um meine 


Seele wirbeſt. 


2. Sch umfange, herz 


und kuͤſſe deine Wunden 


ohne Zahl, und die purpurs 
rothen Flüffe deiner Seit 
und Naͤgelmaal: o wer kann 
doch, fihönfter Fürft! den 
fo hoch nach uns gebürft't, 
deinen Durſt und Liebs— 


‚verlangen völlig faſſen und 
‚ umfangen? 


5. Heile mih, o Heil 
der Seelen, wo ich krank 


‚und traurig bin: nimm die 


Schmerzen, die mich quaͤ— 


len, und den ganzen Ocha= 


den hin, den mir Adams 
Hall gebracht, und ich fel- 


ber mir gemacht: wird, o 
Arzt! dein Blut mich negen, 
wird fich all mein Sam: 9 


mer feben, Ä 
4. Schreibe deine blutgen 


Wunden, Jeſu, in mein 
- Herz hinein, daß fie mögen 


alle Stunden bey mir un: 
vergeſſen ſeyn: du bift Doch 


mein fchönftes Gut, da 


. mein ganzes Herze ruht: laß 


mich 


ets zu deinen Füßen 


deiner Lieb und Gunft ges 


nießen, 
5. Diefe Füße will ich 


halten auf das beft ich im— 


mer kann. Schaue meiner 
Hände falten und mich ſel— 


ber freundlich an von dem 


hohen Kreugesbaum, und 
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gib meiner Bitte Kaum; 
fprich: laß all dein Zrauren 
ſchwinden, ich, ich tilg all 
beine Suͤnden. 


155, Ne. 115. 


Mein Freund zerſchmelzt 
aus Lieb, in feinem Blute, 
fein Leiden iſt ver Holen 
ſtrengſte Pein; er löfcht den 
Grimm, zerbricht des Trei— 
berö Ruthe, das Leben wirft 
fih in den Tod hinein, das 
von zerfpringt des Zodes 
Schlund: nun macht mein 
Bräutigam mich wiederum 
gefund. x 

2. D Bräutigam! dein 
mwundervolles Lieben hat 
dich felbft zum Anathema*) 
emacht: wie? wird Die 
Lieb auch bis dahin getrie— 
ben? ach ja, ihr Trieb hat 
fie fo weit gebracht. Das 
Leben nimmt uns wieder 
an, ımd wird felbft aus 


dem Land der Lebenden ge: 


than. **) 
*) Zum Fluch für uns. Gal, 
3,133 " 


+.) Sof. 53, 8. 

3. Du mußteft recht des 
Zornes Gluth empfinden, 
die dergefialt auf Deinen 
Seift geblist, dag, beym 
Gefühl der Strafe unfrer 


Sünden, du in dem Kampf 


das milde Blut gefhwist: 
du ſinkſt fo tief in Tod 
E2 hin⸗ 
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J 


hinein, daß du von dei— 
nem Gott mußt wie geſchie— 
den ſeyn. 

4. Du frommes Lamm! 
das ſich zu Tod geblutet fuͤr 
meine Schuld, am hohen 
Kreuzesſtamm: wer haͤtte 
doch dergleichen je vermu— 
thet? wer iſt dir gleich? 
mein auserwaͤhltes Lamm! 
ſo oft mir eine Ader ſchlaͤgt, 
ſey Leben, Gut und Blut 
zu Fuͤßen dir gelegt. 

5. Mein ganzes Heil 


bleibt Div nur zugefchrieben, | 


du bift es gar, du Gott: 
und Menſchenſohn! nur dein 
Verdienſt ift bloß mein 
Zroft geblieben, ih nehm 
umfonjt die mir erworbne 
Kron: und alfo bleibet: der 
Befhluß, Daß mein ge 
fchlacht’tes Lamm mir alles 
werden muß. 


134, Mel. 168, 
Sf, meines Lebens Le 


ben, Sefu, meines Zodes 


Tod, der Du dich fir mich 
gegeben in die tiefſte See— 
lennoth, in das außerfte 
Derderben, *) nur daß ich 
nicht möchte fterben: tau— 
ſend, tguſendmal ſey bit, 
liebfter Sefu, Dank dafür! ! 
*) Sn das allergrößte Leiden. 

2. Du, ah! du. ba 
ausgeftanden Laͤſterreden, 
Spott und Hohn, Spei- 


Bon dem Leiden, Sterben, 


Du OHR feyn gequäletz 
ft faufend, 4 


Bi 

chel, Schläge, Strid und I 
Banden, du gerechter Got= 
tesfohn! nur mich Armen zu‘ 
erretten von des Teufels 
Suͤndenketten; taufend, ꝛc. 
3. Du haſt laſſen Wun⸗ 
den ſchlagen, dich erbaͤrm⸗ 
lich richten zu, um zu hei⸗ 
len meine Plagen, und zu 
feßen mich in Ruh. Ach! 
du haſt zu meinem Segen, 
laſſen dich mit Fluch bele— 
gen; tauſend, ꝛc. | 
4. Man bat dich ſehr 
hart verhoͤhnet; Dich mit 
großer Schmach belegt, und 
mit Dornen gar gekrönetz 
was hat dich dazu bewegt? 
daß du möchtet mich er⸗ 
gügen, mir Die Ehrenkron 
aufſetzen; tauſend, ꝛc. 
5. Du haſt wollen ſeyn 
geſchlagen, zu befreyen mich 
von Pein; faͤlſchlich laſſ en 
dich anflagen, daß ich koͤnnte 
ſicher ſeyn: daß ich moͤchte 
troſtreich prangen, haſt du 
ſonder Troſt gehangen; tau⸗ 
fend, ıc. | 
6. Du haft Dich in Noth 
geſtecket, haſt gelitten mit 
Geduld, gar den herben 
Tod geſchmecket, um zu 
buͤßen meine Schuld; Daß | 
ish würde (oögezäblet, haſt 






R Deine Demuth hat A 
gebüßet meinen Stolz und 
Ueberz 





und Begraͤbniß Chriſti. 


Uebermuth, dein Tod mei— 
nen Tod verfüßet, es kommt 
‚ alles mir zu gut: Dem 
Verſpotten, dein Berfpeyen 
muß zu Ehren mir gedeihen ; 
tauſend, ꝛc. 

8. Nun, ich danke dir 
von Herzen, Jeſu, für ges 
ſamte Roth; für die Wun— 
den, für die Schmerzen, 
‚ für den herben, bittern Tod, 
‚ für dein Zittern, für dein 
Zagen, für die taufendfa= 
hen Plagen; für dein’ 
Angſt und tiefe Pein will 
‚ich ewig dankbar feyn, 


155, Met. 126. 


Wenn meine Suͤnd mich 
kraͤnken, o mein Herr Jeſu 
Chriſt! ſo laß mich wohl 
bedenken, wie du geſtorben 
biſt, und alle meine Schul— 
denlaſt am Stamm des 
beilgen Kreuzes auf Dich 
genommen haft. 

2. O Wunder ohne Maas 
Ben, wenn mans betrachtet 
recht! es hat fich martern 
laffen der Herr für feine 
Knecht: es hat fich. felbft 
der wahre Gott für mich 
verlornen Menfchen gegeben 
in den Tod. 

8 Mas Fan mir dann 
nun fihaden der Sünden 
große Zahl® ich bin bey 
Gott in Gnadenz die 
Schuld ift allzumal bezahlt 


h 


69 


durch Chriſti theures Blut, 
daß ich nicht mehr darf 
fürchten der Höllen Quaal 
und Gluth. | 

4. Drum fag ich dir von 
Herzen ist und mein es 
benlang für deine Pein und 
Schmerzen, o Jeſu! Lob 
und Dank, für deine Noth 
und Angſtgeſchrey, für dein 
unfhuldigs Sterben, für 
deine Lieb und Zreu! 

5. Herr! laß dein bitter 
Peiden mich reizen für und 
für, mit allem Ernſt zu mei— 
den die ſuͤndliche Begier; 
laß mir nie fommen aus 
dem Sinn, wie viel e$ dich 
gekoftet, daß ich erloͤſet bin. 

6. Mein Elend, meine 
Plagen, folts auch feyn 
Schmah und Spott, hilf 
mir geduldig tragen; gib, 
9 mein Herr und Gott! 
daß ich verleugne dieſe 
Melt, und folge dem Exem— 
pel, das du mir vorgeſtellt. 

7. Laß mich an andern 
üben, was du an mir ges 
than, und meinen Nächten 
lieben, gern dienen jeder- 
mann, ohn Eigennuß und 
Heuchelfchein, und wie du 
mir erwiefen, aus reiner 
Lieb allein. 

8. Laß endlich Deine 
Wunden mich tröften kraͤf— 
tiglich, in meinen Ißeten 
Stunden! und deß verfi- 

E 3 chern 
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dein Verdienſt nur frau, 
du werdeft mic, annehmen, 


Daß ich dich ewig ſchau. 
156, Mer. 184. 


Wenn meine Seel den 
Tag bedenket, da meine 
Sonn zur Nacht geeilt, da 
mein geliebter Arzt gekraͤn— 
ket, durch ſeine Wunden 
mich geheilt; ſo bet ich: 
Herr! der du mit Thraͤ— 
nen, im Tod noch batfl 
für deine Feind, laß deine 
Thraͤnen mich verfühnen! 
du haft ja auch für mid 
geweint. 


—— 


Da Sefus an dem Kreuze 
fund, und ihm fein Leich— 
nam ward verwundt, fo 
gar mit bittern Schmer— 
zen; die fieben Wort, 
die Sefus fprach, betracht 
mit ſtillem Herzen. 

2. Zum erften ſprach er 
füßiglich zu feinem Vater 
im Himmelreih: Was fie 
an mir beginnen, ver: 
gib ihn’n, Vater! fie 
wiffens nicht; bier find 
die treuen Sinnen. 

3. Zum andern, denft 
der Barmherzigkeit, 
Gott dem Schadher noch 

verleiht, da er ihm ſelbſt 


DIe . 


Bon dem Leiden, Sterben, 


chern mich: weil ih auf‘ 


verhieße: Fuͤrwahr, du | 
wirft noch heute ſeyn 
mit mir imParadiefe. | 
4. Zum dritten, gebet ' 
fleißig acht, wie er fein 
Haus noch hat bedacht; zu | 
der Maria fpricht er: Das | 
ift dein Sohn; und zum | 
Sohann: Sieh, dasift | 
Deine Mutter! | 

5. Das vierte Wort, 
das unfer Fürft am Kreuze - 
fprah, das war: Midh | 
duͤrſt't! er Techzete vor 
Schmerze un unfere. Ges 
rechtigkeit: nun labt fihs 
liebe Herze. | 


6. Denkt aber auch ans 
bittre Zeid, da er am heile 
gen Kreuz ausfchreyt, be 
kuͤmmert ohne Maaßen, 
das fünfte Wort: Mein 
Gott! mein Gott! wie 
haft du mich verlaffen! 


7. Das ſechſt' war gar 
ein Fräftig Wort, das mans 
her Sünder hat gehört 
aus fein’m göttlichen Mun: 
de: Es iſt vollbradt! 
o großes Heil, o benedeyte 
Stunde! | a 
8. Zum fieb’nten 
ſprach Immanuel: D Ba 
ter! meinen Geift be 


fehl ib dir in Deine 


Hände Drauf neigt e 
fein Haupt und verfihied! | 
das war des Herren Ende, 

9. Ver 





und Begraͤbniß Cheifi, 


9 Wer Gottes Mart’r 
in Ehren hat, und wem 
der Heiland gibt die Gnad, 
im Herzen zu bewegen, die 
fieben evangel’jchen Mort, 
hat einen edlen Segen. 


| 158, Mer. 9, 
Eris nahm man ihn 


vom Kreuz in den Dane 
ftunden, und trug ihn ins 
Grab beyfeits den Leichnam 
vol Wunden. 


2. Mein Erlöfer von 
dem Sal, durch dein bit: 
ter Leiden: ſey du unfer 
Ein und Al, bis daß wir 
verfcheiden. 


159, Mel. 185. 


Chrife, du Lamm Gottes! 
dein Verſoͤhnen beuget mich 
in Staub vor dir; und 
ben Augen, die dir dankbar 
thränen, kommt nichts fo 
herzruͤhrend für, ald wenn 
ih dich kann zum Xeiden 
gehen — und für mid) am 


Kreuze ſterben fehen; o da 
fallt mir fehnlich ein: möchte | 


Doch immerdar fo feyn. 


2. Deines Todes Troſt 
recht zu genießen, laͤg ich 
gerne ſtets im Geiſt unter 
deinem Kreuz zu deinen Fuͤ— 
Beni. ach mein Heiland! ach 
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du weißt, wie das. mein 
befümmert Herze ſchwei⸗ 
get, wenn ich ſehe, wie 
dein Haupt ſich neiget; o 
den Blick erhalte mir, bis 
du mich heimholſt zu Dir. 


140, Ma. 2. 


Hr Thabor war wol 
Sloria; ah aber ‚Del- 
berg! Golgatha! ihr 
Berge, was auf euch ges 
ſchah, das reizet mein Hal: 
lelujah ! 


14. Mel, 22. 
O Chriſtenmenſch! ſieh 


eben zu, was Chriſtus Got— 
tes Sohn, hie thu, wie 
er litt großen Hohn und 
Spott, und auch zuletzt den 
bittern Tod. 

2. O! dank ihm deß zu 
aller. Stund, bitt ihn innig 
aus Herzensgrund, daß er 
feine Gerechtigkeit dir mit: 
theil zu der Seligkeit. 


3. Ey nu, lieber Herr 
Jeſu Ehrift! weil du für uns 
geftorben bift, fo fehreibe dei: 
nen blut’gen Schmerz uns - 
unauslöfchlich in das Herz! 


4. O Herr! durch deinen 
bittern Zod, fteh uns bie 
bey in aller Noth, und Hilf 
uns in der Engel Chör, daß 
wir dir ewig bringen Ehr. 

E 4 ion Ich 
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142, Me. 167. 


SH verehre deine Kiebe, u n⸗ 
befledtes Ootteslamm, 
die durch ihre Teuertriebe 
dich gebracht ans Kreuzes- 
fiamm. Ach daß ich Doch 
könnt durchſchauen dein 
von Lieb durchgluͤhtes Herz, 
und im glaͤubigen Ver— 
trauen dadurch lindern mei— 
nen Schmerz! 


2. Siehe nicht auf meine 
Wuͤrde, Lamm, das aller 
Wuͤrde werth! ſchau hinge⸗ 
gen auf die Buͤrde, die 
den matten Geiſt beſchwert. 
Weißſt du doch, wie dem 
zu Muthe, welchen druͤckt 
der Suͤnden Laſt, weil du 
ſelbſt im Schweiß und Blute 
dies mein Joch getragen haſt. 


3. Laß dein Herz mir 
offen ſtehen, oͤffne deiner 
Seiten Thuͤr; dahinein ſoll 
mein Herz gehen, wenn ich 
keine Kraft mehr ſpuͤr. Wie 
ein Hirſch in vollem Sprin— 
gen, laß den ausgezehrten 
Geift bin zu deinen Wunden 
drin. ngen, daraus Blut und 
Waſſer fleußt. 


4, Diefer Balfam muͤſſe 
ftärken Geift und Seele, 
Mark und Bein: laß mich 
neue Kräfte merken, 
o Lämmlein treu zu feyn; 
zeichne meines Herzens sah, 


dir, 


Von dem Leiden, Sterben, 


ſten, daß der Wuͤrger mich 
nicht ruͤhr, laß mich wahre 
Freyheit koſten, die mich zu 


der Ruhe fuͤhr. 


5. Lamm! 
Arzt der Schwachen, 


ben ewiglich. 


145, Ma. 167. \ 
O du Liebe meiner Liebe, | 


Urach unfrer Seligkeit! du, 
der fi) aus freyem Zriebe, 


in ein jammervolles Leid, ja 


ins flerben, mir zu gute, 
als ein Schlachtſchaf ein⸗ 
geftellt, 


der Welt. 


2. Liebe, die mit Schweiß. 


und Thraͤnen an dem Del- 
berg war betrübtz Liebe, 


die mit heißem Sehnen 


und bis in den Tod ge 
liebt! Liebe, die ſich lie⸗ 
bend zeiget, als ſich Kraft 
und Othem end't, da dein 
Haupt ſich fterbend neiget, 


und ſich Leib und Seele 


trennt; 
3, Liebe, die mit fo viel 


——— ſich als Braͤutgem 


ſeiner 


du biſt ein 
der 
betruͤbten Sünder Freundz | 
pflegit den freundlich anzus 
lachen, der mit Petro klaͤg— 
lich weint: fo haft du Dich | 
mir ergeben: Dir ergeb ich | 
wieder mich, und verjchreibe | 
mich daneben, bein zu blei⸗ 





und verfühnt mit 
deinem Blute alle Miffethat 


und Begraͤbniß Chrifti, 


feiner Braut unauflöslich 
vet verbunden, und auf 
ewig anvertraut; Liebe, laß 
auch meine Schmerzen, mei⸗ 
nes Lebens Sammerpein, in 
dem blutverwurndten Herzen, 


fanftiglich geftillet ſeyn. 


4, Liebe, die für mid) 
gefiorben, und ein immer- 
während Gut an dem Kreu— 
zesholz erworben; ach wie 
dene ich an dein Blut! ach 
wie danks ich deinen Wun— 
den, du verwundte Liebe 
Du! gib, daß ich zu allen 
Stunden fanft in deiner 
Seite ruh. 


144, Mel. 2, 


Gelobt ſey Gott! der un— 
ſre Noth und Duͤrftigkeit 
wohl hat erkannt, derhalben 
ſeinen Sohn geſandt. 


2. Niemand als nur Chri⸗ 
ſtus allein, der hie ohn' alle 
Suͤnd' erfchein, macht uns 
mit feinem Opfer rein. 


3. Als er am Kreuz fein 
Blut vergoß, ſich für uns 
opfert nadt und bloß, wufch 
er uns rein und macht 
uns los. 


4. Dies Opfer wird nun 
geruͤhmet: denn es hat uns 
Gott verfühnet, und die Se: 
ligkeit verdienet, | 


\ 
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5, Vater! fieh an, wie 
diefer Mann, Chriftus, un— 
fre Sund auf fih nahm, 
trug fie fo fhwer am SKireus 
zesſtamm, | 


6. Sich ganz und gar, auf 
Gott's Altar, in aller Gnad 
und Heiligkeit, opfert ins 
Todes Bitterkeit. 


7. D Gott! fteh bey und 
benedey, mach uns Durch 
Jeſu Opfer frey; daß unfer 
Herz flets bey dir fey. 


145, Me. 54. 


RT: Diefer nicht des Hoͤch— 
ften Sohn, der Sünder Heil 
und Snadenthron, demman 
in feiner großen Quaal die 
Ribben zählet allzumal am 
Kreuzespfahl? 
9. 22, 18. 
2. Ad) ja! es ift mein 
Sefulein; dem fchau ich in 


die Seit hinein, da find 


ich lauter Fried und Freud, 
und füßen Troft für alles 
Leid in dieſer Zeit, 


3. Gegrüßet ſeyſt du, 
fhönfte Duell! in dir er: 
ſcheinet trefflich hell der Liebe 
Macht, die rothe Fluth, des 
Lebens Brunn, ac Sefu 
Blut, mein höchftes Gut! 

4, Mit Ehrfurcht nah) ic) 
mich zu dir, du Gotteslamm, 
erlaub es mir! ich Tomme 

E5 hier 
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hier zu fehen an die Wune 


de, die uns heilen kann, da 
Blut, draus rann. 


5. D werther Riß! o fü: 
fer Fluß! nimm hin von 
mir den Glaubenskuß; er: 
giefe dich in Herz und 

und, und laß mich- wer: 
‚den bald gefund bis auf den 
Grund. 


6. Wie heilfam ift doc 
deine Kraft! wie trefflic) 
deine Eigenschaft! Du ries 
heft edler al$ der Wein; 
fein Gift Tann vor bir 
ficher feyn: *) du madıft 
uns rein. 

*, Du ſuchſt alles fchädliche 
in uns auf, und fchaffeft 
e8 weg. 


7. Du bift der rechte Le— 
benstrank, du heileft mich, 
wenn ich bin frank: viel 
ſuͤßes Labfal gibſt du mir, 
wenn mic), Herr! duͤrſtet 
für und für allein nad) dir, 


8, Eröffne dich, du Sei: 
tenſchrein, daß ic) ihm feh 
ins Herz hinein! o Jeſu! 
kann es nicht geſchehn, daß 
ich mag in die Hoͤhle gehn, 
dein Herz zu ſehn? 

9. Herr! meine Lippen 
ſchließen ſich, dein Herz zu 
kuͤſſen ſaͤuberlich: ich dringe 
mit Gewalt hinein, ich will 
in deine Herzens Ochrein 
verfchloflen feyn, 


Bon dem Leiden, Sterben, 


10. O füßer Schmad! 
o Himmelöbrod! aus Liebe 


wuͤnſch ich mir den Tod; 
du | 


wer Dich gefchmedt, 

er der Melt! der ift im 
zeiſt ſchon hingeſtellt ins 

Himmels-Zelt. 


11. In dieſer Hoͤhle ſoll 


kein Schmerz betruͤben mein 
Ale ; bie fürcht 
ich nicht der Hoͤllen Gluth, 
nicht Gottes Zorn: dennJeſu 


Blut kommt mir zu gut. 
12. O Jeſu! ſchließ itzt 
meine Seel in dieſe deine 


Geitenhöhl, und laß mich 


frey von allem Streit erhe⸗ 


ben dich nach diefer Zeit in 
Ewigkeit! 


146, Me. 279. 
Spar, Braut! wie hängt 


dein Bräutigam an eines 


harten Kreuzes Stamm; ift 
auch wol ein Schmerz zu. 
nennen, den man nicht an 


1a kann Tennen ? 

Schau doch er haͤn— 
* ganz entblößt, betrübt, 
geangftigt, ungetröfbt, vol- 
ler - Beulen, voller Wun— 


ben, ungepflegt und unver: 


bunden ! 


35. Ach! fein buldreiches 
Angeſicht kann man vor Blut 


erkennen nicht: feine Stun 
ift ganz zerflochen und die 


Augen find gebrochen. 


! 


4, Seh, h 





‚und Begraͤbniß Chriſti. 


4. Geh, folg ihm auch 
im Leiden nach, und trage 
ſeine ſchoͤne Schmach; denn 
es will io nicht geziemen, 
daß die Braut fey ohne 
Striemen. f 


147. ma. 151, 


SS ſtehe da und weine, 


und freu mich, daß ich 
bin; und werde Sriedens- 
feine aus Sefu Leiden 
inn: was thu ich meinem 
Laͤmmlein? o möchten doc) 
nad) ihm viel heiße Liebes⸗ 
flaͤmmlein in meinem Her: 
zen glühn! 

2. Sch war ein armes 


Weſen, an dem Fein gutes 


Haar z fein Blut ließ mich 
genefen zum Glied bey fei- 
ner Schaar; ich habs noch 


im Gedaͤchtniß, mir duͤnkts 


noch heute ſchoͤn, da ich 


mein Brautvermaͤchtniß in 
ſeiner Hand geſehn. 

8. Ich armes Wuͤrmlein 
halte mich nun an Jeſu 


Kreuz: an ſeiner Leich er⸗ 


kalte ich allem Suͤndenreiz; 


ſein Blut machts Herz gedie— 


gen; der Geiſt verlangt auch 


da auf Feine Hoͤh zu fliegen, 


als nur auf Solgatha. 


4. Mein Auge bleibt ges 


heftet auf fein erblaßtes 
Bild, der für mich, fo ent: 
aͤftet, ſo manchen Tod 
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aushielt: wenn ich auf 
Augenblicke die Herrlichkeit 
koͤnnt ſehn, ich ſaͤh doch 
bald zuruͤcke auf feine Lei— 
densſchoͤn. 

5. Tret't mit mir her 
und ſchauet, wie er in feis 
ner Buß die Erde hat bes 
thauetz faßt feinen Thraͤ—⸗ 
nenfluß mit mir in eure 
Herzen, verſaͤumt nicht ei— 
nen Blick der verdienſtlichen 
Schmerzen, zu ne ew⸗ 
gen Gluͤck. 

6. Tret't her und laßt 
euch ſagen, wie fie dem Mar: 
termann fein heilges Haupt 
zerſchlagen: ach erdeer 
Braͤutigam! wenn's Herz 
der Leidenszeiten ſo mäch: 
tiglich wird inn; fo braͤcht 
es Ewigfeiten in ber Bes 
trachtung bin. 


7. Zret’t her mit Liebes: 
thranen, und ſeht den blut—⸗ 
gen Mann, in feinen Lei— 
densſchoͤnen, in feiner Mar: 
ter an! wie ift euch, ihr 
Geſpielen, im Geiſt bey 
Jeſu Kreuz? welch inn'gen 
Frieden fühlen die Herzen 
allerfeits ! 


8. Seht, wie den Leib, 


den matten, fo müde, fo 


entkraft’t, fo. ſchwach wie 
einen Schatten, fie an das 
Kreuz gebeft’t! mein Herz 
zerſchmelzt und fließet vor 
Liebe in fein Herz, und 

. Seel 
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Seel’ und Leib genießet die 
Frucht von feinem Schmerz. 


9, O Leib, mit Blut be— 
dedet, o Bruſt, von Aeng— 


ſten heiß, o Glieder, aus— 


geſtrecket, o Haupt, voll 
Todesſchweiß, o Mund, 
in letzten Zuͤgen, o Herz, 
im Todsgezuͤck, o Seele, 
im fortfliegen: verehrungs- 
würdiger Blid! 

10. Was Eannich fchöners 
denken? ich möcht mich gleich 
mit ihm in feinen Tod ver- 
ſenken; laßt meine Seele 
ziehn! ihre werd’t fie doch 
‚ nicht halten; nun deucht 
ihr nichts mehr ſchoͤn, feit 
er die Zodsgeftalten ließ vor 
ihr übergehn. *) 

"188.2 Mol. 39,22, 


11. Ihr lieblichen Mo: 


mente, ach nur nicht lang 
genug, o daß ich lieber 
fünnte zugleich in einem 
Flug in den hinein ver- 
ſchwinden, der mir fo fehöne 
duͤnkt: ihr Augen im er= 
bfinden, habt ihr mir nicht 
gewinkt? 

412. Sch ſeh im Geiſt fie 
fließen, die holden Augen 
ſein, und ſuche zu genie— 
ßen jedwedes Thraͤnelein, 
und jede ſeiner Wunden, 
in Hand und Fuß und 
Seit: o welche ſelge Stun— 
den ſind mir dadurch be— 
reit't! 


Von dem Leiden, Sterben, 


13. Das Paſſionsgetoͤne 
fuͤhrt mich bis zu der Gruft, 
wo's Leichelein, das ſchoͤne, 
fo lieblich drinnen duft't: 
da ſeh ichs ſanfte ſchlafen, 
ausruhn vom Todesbann 
und Suͤndenangſt und Stra— 
fen; da haͤngt mein Le 
ben dran? 


14. Geſpielen, in dem 
Stande befchließ ich den 


Gefang und meine Her— 


zensbande, *) und gehe mei— 
nen Gang. Sein Leiden 
gibt mir Frieden, fein Tod 
die Lebensflamm, bis daß 
ich hingefchieden. zu meinem 
Bräutigam. 

*) Herzensunterredung. 


148, Me. 151, 


N. der fein menfchlich 
Leben für uns in Noth und 
Tod aus Liebe hingegeben, 
und uns verfühnt mit Gott: 
du Herze fonder gleichen! 
was follen wir die nun für 
diefe That zum Zeichen des 
tiefiten Danfes thun? 


149, Mer. 184 


Kein Tröpflein Bluts war 
dir zu theuer, du gabſt es 
willig für mic) her: o daß 
von deinem Liebesfeuer mein 
ganzes Herz entzündet wär! 
ach laß den Eindrud deiner 
Leiven und deiner bitten 
Todes⸗ 


und Begraͤbniß Chriſti. 


Todespein mir ſtets, bis 
Leib und Seele ſcheiden, im 


Herzen unausloͤſchlich ſeyn. 


150, Met. 243. 


Dem heiligen Blut des 
Herrn zu gefallen gehn wir 
mit Andacht und Liebe wal⸗ 
len: die Wunden frohn find 
unfre Wonn. :;: 


2. Um all feine heilge 
blutige Wunden wolln wir 
den preifen zu allen Stun: 
den, der uns Durch fie er= 
Löfet hat. ;, 


BRD Blutige Heiland! 
ich möcht dich umfangen, 
an dem viel taufend Blut3- 
tröpflein bangen, auffaffen 
ben * den blutigen 
Saft. : 


4, —— ſeyſt du in 


deinem Blute! komm uns 


und allen Suͤndern zu gute, 
wir zn dich an demuͤ— 


thiglich.: 


9. Das erfte Blut, fo 
Jeſus vergofien, nachdem 
acht Zage Zeit war verflof 
fen, ſchreyt zu ah um 
Barmherzigkeit. :, 


6. Wo wird PR: ges 


funden fo unverdroffen ein, 


. Sartner, der feine Blumen 
begofjen mit eignem 5 
und theurem Blut?:, 


ſeln, 


77 


7. Den Gaͤrtner hab ich 
am Delberg gefunden; ch 
er von feindlichen Händen 
gebunden, drang ihm durch 
alle Schweißloͤcher Blut: y: 


8. Dein’n Schweiß und. 
dein Blut laß uͤber uns 
regnen, uns kann auf Ers 
den nichts beffer fegnen: o 
theurer Schweiß, o heiliges 

Blut! 

9. Mit Geiſſeln und 
Riemen zerfleiſcht und zer— 
ſchlagen, zerriſſen und blu— 
fig, vol Wunden und Pla— 
gen war dein. jungfräulich 
zarter Leib, ; 

10. Durd) deine blutige 
Striemen und Wunden find 
unfre Beulen und Wunden 
verbunden: © große Snad 
und Gütigkeit! 2: 


11. Nachdem du erdul- 
det haft Stride und Rie— 
men, zerfleiſcht mit Geif: 
vol biutiger Strie— 
men, wardſt du verhöhnt, 
mit Dornen gefrönt.:: 


12. Mein’3 Herzens al— 
lerliebftes Herze! dich will 
ich verehren in Dornen und 
Schmerze Du edle of! 
dein Lieb iſt groß, : | 


13. Kein’ Mühe * Ar⸗ 
beit haſt du geſparet, kein 
Troͤpflein Bluts bey dir be⸗ 
wahret, es mußt fuͤr mich 


4. Durch 


vergoſſen ——— * 
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14. Durch diefes Blut 
muß. Himmel und Erden, 
wenn ſie Frucht bringen 
woln, feucht gemacht wer: 
denz auchich, auch ich, o 
Blut! durch dich. :,: 


15. Sein fihweres Kreuz 


muß Jeſus ſelbſt tragen, das 


duch erneuren fein’ Wuns 
den und Plagenz; das Blut 
über die Schultern rollt. :;: 


16. Viel blutige Fuß: 
tritt hat er uns verlaffen 
auf diefer fo fehweren und 
fhmerzlihen Straßen; es 
ſchnauft und ſchwitzt der 
Traftlofe Herr. 2: 

17. An's Kreuz gena— 
gelt und angefchlagen will 
er Fein Blut im Leib uns 
verfagen, mit G’walt aus 
Hand’n und Füßen «8 
fließt. :,: 

18. Itzt naͤhrn uns die 
heiligen Blutesſaͤfte, darin 
verborgen göttliche Kräfte, 
und machen uns fein’m 
Bilde gleich. 2,2 

19. Ein’ Wunde find 
ih in der Seite, dur 
die ich in ven Himmel fchreite, 
aus welcher fließet Del und 
Mein. 22 

20. Er ift der Weinſtock, 
wir die Reben, aus ihm 
empfahn wir Geift und Le— 
benz der Weinflod gibt den 
Neben Oaft. :: 


Bon dem Leiden, Sterben, 


21. Aus feinen Wunden, . 
zum ewigen Leben, wird | 
Chriſti Blut im Abendmahl 


geben, das Zeflament im 
Sacrament. :,: 

22, D heilige Seit, in 
die will ich liegen, wenn 
mein Leib liegt in den legten 
Zügen 5; meind ©eel auf: 
waͤrts fahrt in fein Herz. :,: 

23, Herr, durch Di 
fünf rofinfarbne Wunden 


haft du Suͤnd, Zeufel und 
Tod uͤberwunden, bringft 


Freud und Wonn, o Gna— 
denbronn! :;: 


24. Dein heiliges Blut 


gibt Gotteskraͤfte, den Pils 
gern Troſt zum Heilsge— 
fchäfte; fo Fommt nun wals 


der heilgen Blutgeftalt! 


151, m. 
F {inf Bruͤnnlein ſind, dar⸗ 


aus mir rinnt Fried, Freud, 
Troſt, Heil und Leben; in 
Angſt und Noth, bis in 


den Tod, mir ſolche Labs 


fal geben, 


2, Die Quell du bift, 


Herr Sefu Chrift! die 
Bruͤnnlein deine Wunden, 


daraus ich mich Tab ins 
niglih zu aller Zeat und | 


Stunden. 


3. Laß mir ſtets feyn | 
das Leiden dein ein? Regel, 


Spiegel, Riegel; Daß ich 
nad) 


die | 


len jung und alt zu Ehr’n 





N 
| 


| 
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nach dir mic) rechtregier, laß 
nicht dem Fleiſch den Zügel. 
4. O Öotteslamm! o 
Liebesflamm! o meiner See— 
len Freude: das Herz ent— 
zuͤnd, nimm weg die Suͤnd, 
daß mich von dir nichts 
ſcheide. 
5. So werde ich recht ſe⸗ 
liglich den Lebenslauf voll: 
bringen, und fröhlich bier, 
o Gott, mit dir, das Eon: 
fummatum fingen. 


[1 


152, mat. 151, 


O Haupt! voll Blut und 
Wunden, voll Schmerz und 
voller Hohn: o Haupt! 
zu Spott gebunden mit ei— 
ner Dornenkron: o Haupt! 
ſonſt ſchoͤn gezieret mit hoͤch⸗ 

ſter Ehr und Zier, itzt aber 

hoͤchſt ſchimpfiret; gegruͤßet 
ſeyſt du mir! 


2. Du edles Angeſichte! 


dafuͤr ſich ſonſten ſcheut das 
große Weltgewichte: wie 
biſt du fo befpeyt? wie biſt 
du jo erbleichet? wer hat 
dein Augenlicht, dem fonft 
‚kein Licht nicht gleichet, fo 
handlich zugericht’t? 
82 Die Farbe deiner 
Wangen, der rothen Lip— 
pen Pracht, iſt bin und 
ganz vergangen; des blaf- 
ſen Zodes Macht hat alles 
Dingenommen, bat alles 





bingerafft; und daher bift 
bu kommen von deines Lei: 
bes Kraft. 

4. Run, was du Herr 
erduldet, iſt alles meine 
Laſt: ich, ich hab es ver= 
fchuldet, was du getragen 
haſt. Schau her, hier fh 
ich Armer, der Born vers 
dienet hat: gib mir, o 
mein Erbarmer, den Anz 
blic& deiner Gnad! 


6. Erkenne mich, mein 
Hüter; mein Hirte, nimm 
mich an! von dir, Duell 
aller Güter, iſt mir viel 
Guts gethan: dein Mund 
hat mich gelabet mit Milch 


"und füßer Koſt; dein Geift 


hat mich begabet mit mans 
cher Himmelsluft. 

6. Sch will hier bey Dir 
fiehen, verachte mich doch 
nicht; von dir will ich nicht - 
geben wenn dir dein Kerze 
richt; wenn dein Mund 
wird erblaffen im legten To—⸗ 
desſtoß, alsdann will ich 
dich faffen in meinen Arm 
und Schoß. 


7. Es dient zu meinen 
Freuden und koͤmmt mir 
herzlich wohl, wenn ich in 
deinem Leiden, mein Heil! 
mich weiden fol, Ach möcht 
ich, o mein Leben, an dei: 
nem Kreuze hier mein Xeben 
von mir geben; wie wohl 
gefchähe mir! 


80 
8. Ich danfe dir. von 
Herzen, o Jeſu, liebſter 
Freund! fuͤr deine Todes— 
ſchmerzen, da du's ſo gut 
gemeynt. Ach gib, daß ich 
mich halte zu hi und deiner 
Treu, und, wenn ich nun 
erkalte, in dir mein Ende jey. 


9, Wenn ich einmal fol 
ſcheiden, fo fiheide nicht von 
mir: am Ende aller Leiden 
tritt du Doch ſelbſt herfür; 
wenn mir am allerbängften 
wird um Das Herze feyn, fo 
reiß mich aus den Aengſten, 
Kraft deiner Angſt und Pein. 


10. Erſcheine mir zum 
Schilde, zum Troſt in mei— 
nem Tod, und laß mich 
ſehn dein. Bilde in deiner 
Kreuzesnoth: da will ich 
nach dir bliden, da will ich 
glaubensvoll dich veit an 
mein Herz druͤcken: wer fo 
ftirbt, der ſtirbt wohl ! 


153, Me. 151, 


O Haupt voll Blut und 
Wunden, voll Schmerz und 
voller Hohn! o Haupt, zu 
Spott umwunden mit einer 
Dornenkron'! Haupt, das 
ſich ſonſt gezeiget in Gottes 
Glorie-Schein, und nun ſich 
ſterbend neiget! du ſollſt ge⸗ 


gruͤßet ſeyn! 


Von dem Leiden, Sterben, 


2. Was du, o Her! | 
erduldet, if meiner Süun- | 
Den Laſt; ich habe das ver: 
ſchuldet, was du gebüßet. | 
haft. Schau ber, bier ſteh 
ic Armet, der Horn ver | 
dienet hat: gib mir, o mein 
Erbarmer! den Anblid dei: | 
ner Gnad. 


3. Erkenne mich mein | 
Hüter! mein Hirte, nimm | 
mich ein! ich weiß, 
große Güter in deinem Lei— 
ben ſeyn; und daßdu, Mann | 
des Schmerzens! mir da⸗ 


durch, daß dur ſtarbſt, die | 


Neugebutt des Herzens und | 
ewig's Heil erwarbſt. —4 


4. Ich will hier bey dir 
ſtehen, verachteſt mich doch 
nicht: laß mich im Geiſte 
fehen, Herr! wie dein Herz | 
dit bricht, wie deine Olied’r | 
erfalten vom letzten Todes 
ſtoß: möchtich den Zeichnam | 
halten auf meinem Arm 


‚und Schooß! 


5. Es dient zu meinen 
Freuden, wenn ich mich weis | 
den Fann in vein’m Verdienft | 
und Leiden, du tbeurer 
Schmerzensmann! fo oft | 
ich als dein Erbe, und deis | 
nes Leibes Glied, an deinem | 
Leichnam fterbe, was für j 
ein Gotteöfried ! 1 

6. Erſcheine mir zum 


Schilde am Ende aller Noth 
m. | 


was Fi 















in dem  Berfühnersbilde, 
wie du verfankft in Zod! 
nach dir nur will ich bliden 
und meiner Gnadenwahl, 
und feft an’3 Herz dich 
druͤcken: ach Fünnt” ich's 
taufendmal! 

7. Sch danfe dir von 
‚Herzen, o Jeſu, Freund 
in Noth! für deine Seelen: 
Schmerzen und Marter bis in 
Tod. Dein Herze, das ges 
wiffe, erhalt mich bis zum 
Sehn; wer ift5, der und 
entriffe der Hand, die nie 
laßt gehn? 

8. Mit Andacht will ich 
‚ehren den letzten Othemzug, 
den Zodesichweiß, die Zah: 
ven deß, der mein Elend 
trug. Wenn Er mir wollt’ 
erfcheinen, fo wüßt’ ich, daß 
das Er, ach Bein von meis 
nen Beinen! — mein Herr 
und mein Gott wär”. 

9, Menn ich einft werd 
erblaffen in Seinem Arm 
und Schvoß, will ich das 
Blut auffaffen, das Er für 
mich vergoß; das wird auch 
‚mein Gebeine mit Lebens: 
Fraft durchgehn; dann fahr’ 
ich zur Gemeine; mein Leib 
wird auferitehn, 


154, Mel, 22, 
Denk ich der Zeit, da unſ— 


rer Schaar ihr Hirt von 


und Begrabniß Chrifti, 


heftig feyn mög allezeit. 
3 155. 
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Gott verlaffen war, umd 
welchen Zroft mir das. bes 
veit’t; fo weint mein Herz 
vor Dankbarkeit. 


2. Denn feit ich ihn im 
Geiſte fah am Delberg und 
auf Solgatha, und wie er 
mir zum Heil verſchied; um— 
gibt mich wahrer Gottesfried. 


3. Mer hatt in jener 
Mittagsnacht an ſolche Se: 
ligkeit gedacht? und was 
der Nachmittag um drey für 
eine große Stunde fey? 


4, Da Gottes Lamm am 
Kreuze farb, und ew'ges 
Leben uns erwarb: wir, 
die durch Adams Fall ver: 
lorn, find nun in Chriſto 
neugeborn. 

Rom, 5,21. 1 Cor. 15, 22. 


5. Mir ifts, als obs Char: 
freitag wär, als hinge jekt 


,„ noch unfer Herr, am Kreuz 


fo vor mir, wie ihn da Jo— 
hannes und Maria fah; 


6. Als öffnete der Kriegs: ⸗ 


fnecht heut erſt mit dem 
Speer ihm feine Seit, und 
aus der Wund ergoͤſſe fich 
der Blut: und Waſſerſtrom 
auf mich. 

7. Damm! erbhalt-mirs 
immer jo, daß ich dein's 


ganzen Leidens froh, und 


der erworbnen©&eligfeit theil— 


un 


°2 


155, m. 8. 


Nun hat er uͤberwunden 
Kreuz, Leiden, Angſt und 
Noth: durch in heilge 
Wunden find wir verfühnt . 
mit Gott! 


156, Me. 22. 


Nun gibt mein Jeſus gute 
Nacht, nun iſt ſein Leiden 
ganz vollbracht; da nimmt 
man ihn vom Kreuz her⸗ 
ab, und leget ihn in Jo— 
ſephs Grab. 


2. Mein Heiland hat in 
jener Nacht den Sabbath 


mir zuwege bracht, daß ich 


nun komm zur ſuͤßen Kuh, 
wenn ich einft thu mein’ Aus 
gen zu. 

3. Sein Zod und Leiden 
iſt mein Ruhm; mein Grab 
wird mir zum Heil igthum, 
weil Chriſti Leib die 9 Ruhe— 


ſtatt der Glaͤubigen gewei— 


bet hat. 


157, me. #5. 


DI Zraurigkeit, zu Zroft 
und Freud fürs Menfchthum 
ausgeſchlagen! Gott des 


Daters einigs Kind ward. 


ins Grab getragen. 

2, O Menfchenfind! nur 
deine Suͤnd hat dieſes anz 
gerichtet, da du durch die 


Bon dem Leiden, Sterben, | 


Mi ſſethat wareſt ganz ver⸗ 
5 

8. Dein Braͤutigam, das 
Gotteslamm liegt hier mit 
Blut beflofien, welches er. 
ganz mildiglich hat für dich 
vergoflen. 

4, Olieblichs Bild, Schön, 
zart und mild! o Söhnlein 
ber Sungfrauen! niemand 
kann dein heißes Blut ſon⸗ 
— ten” anſchauen. 

5. O ſelig iſt zu aller Friſt, 
ir diefes recht bedenket, wie 
der Herr der Herrlichkeit 
ward ins Grab gefenfet! 

6. D Sefu! du men 
Huͤlf und Ruh! ich bitte 
dich mit Thraͤnen: hilf, daß 
ich mich bis ins Grab nach 
dir moͤge ſehnen. 


158, ma. 22. | 


©, tragt ihn hin, Ak 
Herren Ehrift, da er fo lang. 
verwahret ift, bis ibm des 
lieben Vaters Hand den theus 

ren Geiſt zurück geſandt. 
2. O was fuͤr Leiden hat 
er nicht fuͤr uns geihmedt 
in-dem Gericht, zu büßen 
unfern Süundenfall, bis daß 

er farb am Kreuzespfahl. 
3. Doch, eb der pritte 
Tag vorbey, wird er von To— 
desbanden frey: der Leiche 
nam, ber zur Ruhe geht, 
alsdann verklaͤret auferſteht. 
189. um 

















and Begräbniß Chriſti. 


159, Mu. 87. 
Nun ſenket meinen Hei⸗ 
land ein, in Joſephs Gar⸗ 
ten, hier unter dieſen Lei— 
chenſtein: mit Erwarten bis 
der dritte Tag anbricht, da 
wird er auferſtehen. 


2. Indeſſen lieh Br 
zensfchrein, Herr aller Herz 
ren, dein Grabesfämmer: 
lein zu ſeyn, fich nicht fper= 
ren; lege dich doch felbft in 
mic, du lebensvolle Leiche! 


. 8. Fur deine Marter, 
Angſt und Noth, fuͤr deine 
Schmerzen, fuͤr deinen her— 
ben bittern Tod, ſey von 
Herzen in der Zeit und Ewig—⸗ 
keit gebenedeyet! Amen. 


.160, Mel. 28. 


Aoe , fuͤr die blaß und 
bleiche Gott- und Menſchen— 
ſohnes Leiche! ave, Angſt— 
ſchweißthau am Boden! ave 
grabesduftger Broden! 


2. Stille Thraͤnelein ver: 
goſſen, ſich in Chriſti Grab 
verſchloſſen, und bis wieder 
zum umfangen hie aus dem 
Revier gegangen! 


3. D möcht allen feinen 
Thraͤnen, alle feinem Her: 
zensfehnen ‚ feinem Augen: 
überfließen, meiner Thranen 


Bach nachſchießen! 
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4. Meine Stimm iſt viel 
zu ſchwaͤchlich, und die Sache 
unausſprechlich; mein Ge: 
muͤth auch viel zu bloͤde, daß 
ich wuͤrdig davon rede. 


5. Mein Herz will nicht 
weiter gehen: mein Geiſt 
bleibt in Todsideen; meine 
Huͤtte will im kalten Grabe 
Chriſti Ruhe halten. 


161, Mel. 58. 
Mein Leiche Sefu! meine, 


ja meine! mir ift, als 
laͤgeſt du ‚ge alleine für 
mich fo da. 


2. Schönes Antlig Jeſu! 
wenn wird doch meines eins 
mal fo ausfehn, wie ißo 
deines? Wenns auch fo liegt. 


3. Segenshände Jeſu! 
fo tobtenfarbe, nehmet auf - 


jegliche Nägelnarbe den 
wärmften Kuß! 
4. Wenn du, Tiebfler 


Sefu! wirft. wied'r erſchei⸗ 
nen, ſo hoͤrt dein Taͤublein 
gleich auf zu weinen ‚das 
girrende, | 


162, Mel. 35. 


O Lamm! das meine 
Schuldenlaſt getragen, und 
als ein Fluch ward an das 
— geſchlagen, nun nimmt 

F2 man 
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man noch vor Abends Dich 


herab, und trägt dich hin in 
Joſephs neues Grab. 


2. Du bift das Weizen: 
korn, das man verfcharret; 
doch, wenn man nur Drey 
Tage bat gebarret, wird 
man dich aus dem Grabe 


auferftehn und taufendfache 


Früchte bringen fehn. 


3. Ich darf nun nicht 
vor meinem Grab erfchref: 
fen, da Du, mein Heil! dich 
in das Grab laͤßſt fireden; 
dein Grab macht meins 
zur füßen Lagerftätt, zum 
Schlafgemach, zum flillen 
Ruhebett. 


4. Mein Heiland! ich 
bin ſchon mit dir begra— 
ben, als Seel und Leib die 
Tauf empfangen haben, die 
Taufe, die auf deinen Tod 
geſchehn ach laß mich nun 
auch mit dir auferſtehn! 


165, Mel. 240, 
Use, Gott Schöpfer mein! 


für deine Angft und Pein,- 


für die Melancholien, Die 
dir bey meiner Suhn vor 
dein Gemüthe ziehn; ave, 
für dein Gebet dort an der 
Marterfiätt, Das mir mein 
Heil erfleht; ave, für all die 
Zeit der Berlegenheit und 
der Buß geweiht! 


Von dem Leiden, Sterben, 


bringfi dein'n Gaſt *) zur 


Kup aufHerz und Hand und 


2. Ave, du Schmerzenss || 
mann! Fi deinen weifen 
Plan; ave für deinen Fleiß! 
ade, für deinen Schweiß! 
ave, fürs Todeseis! ave, du h. 
Wangennaß! ave,du Mund | 
ſo blaß! nimm taufend Gras 
tias, Leichnam voll Schmad | 
und Spott, Seel’ voll Zos 
Bean: ey ja, troͤſt dich | 

Ki 1 






3. Unendbar ewiger, * 
Unanfaͤnglicher! Vater der J, 
Ewigkeit! Duell der Un-⸗ 
ſterblichkeit! ave, zum Sterz | 
befleiv: ave, zum Grabges 
leit in Joſephs Gruft bey: # 
jeit! ave, zum Schlaf auf fl 
heut! ave, du muntre Seel: 


Stell, und fährft noch zur 
Hoͤll. +) Luc. 23,45, M 

4, Die Leiche Sefu Chrift P 
haben fie wohl gefüßt, Jo⸗ 
feph und Nicodemz fie lag 
auch fo bequem, bald wie 
zu Bethlehem. Mutter Mas 
ri Gruß war wol ein naſſer 


Suß: aber wie mochtS den 
dreyn und Sohanni feyn Uber | | 
dem fLeichlein. 5 


5. Ave, du Bater Gott! 
fürs neuen Bunds Gebot! 
daß, wer Dich ehren woll, 
den Sohn verehren follz 
wir ehr'n ihn beugungsvoll 
Du ſprachſt vons Himmels # 
Thron: das iſt mein lieber # 

Sohn, 










Sohn, mein’ ein’ge Freud 


Stimm ruft: ihr Elohim, 
betet an vor ihm. 
6. Ave, Gott heilger 
Geift! der Schu Marter 
preift, sund defjen Meri— 
‚tum durchs Evangelium 
bringt überall herum! Ave 
fürs Document, was er an 
uns gewendt; fürs richtge 
Inſtrument im neuen Teſta— 
ment, übers Herren End, 
und Sthnfacrament **), 
+) VBerdienft. *) 1Tim.3, 16. 
7. Heilge Dreyeinigkeit! 
fey mit Gebogenheit, bey 
Jeſu Grabesitatt, draus 
fanfter Friede weht, gelobt 
und angebet’t, für deinen 
Gnadenrath, der fih nun 
mit der That geoffenbaret 
hat, durchs Opfer Sefu 
Chrift, deffen, wers ges 
nießt, ewig nicht vergißt. 
164, Mel. 109. 
Ya wiederholt mir 
Jeſu Leiden, den Todeskum— 
mer, fein Berfcheiden, und 
wie ſein Mund mit Myrrhen 
floß, den Testen Wink von 
feinen muͤden ſchon halb— 
geſchloßnen Augenlieden und 
wie ſichs offne Herz ergoß! 


165. Met. 184. 


@ ( 
Ich feh in bangen Buß: 
ideen die Seele . meines 


und Begrabniß Ehrifti. 


und Wonnz und eine andre, 
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Freundes ſtehn; die klaren 
Augen muß ich ſehen für 
meine Schulden uͤbergehn; 
auch uͤber die Melancholien, 
die ſich um mein Gemuͤthe 
ziehn, hat ſich mein Freund 
auf ſeinen Knien in jenen 
Stunden muͤſſen muͤhn. 


2. Da bleibt mein Auge 
mir nicht trocken, wenn 
ich mit ihm zum Oelberg 
geh, und da’ vom Blut: 
jchweiß feine Loden und 
Hand und Antlig triefen ſeh. 
Schweißtröpflein! ich geh 
euch auffangen, ich Inte hin 
zu meinem Freund, ber 
auch für mich hinausgegan— 
gen, und blutge Thraͤnen 
für mich weint. 


3. Sch fehe ihn ganz 
ibernommen, vom Todes: 
kampfe ſchwach und matt: 
es muß der Engel einer kom— 
men der gnug an ihm zu 
tröften hat: ich hör ihn. fei- 
nen Vater bitten: ifts mög: 
lich, nimm den Kelch von 
mir! wie Fläglich Elingt das 
Herzausfchutten! die Sins 
nen die vergehen hier. 


4. Was litt fein heiligs 
Ungefichte hierauf für Spei— 
el, Schläg und Hohn! er 
fteht für mich da vor Ge: 
richte; fein Haupt Erigt eine 
Dornenkron; wie ſtellt fich 
ſein zerhauner Ruͤcken vor 
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meines Geiftes Augen hin? 
was krig ich da nicht zu er= 
bliden! das kann mein Herze 
zu ihm ziehn. 
5. Da geht er dann und 
- trägt mit, Schmerzen fein 
Kreuz auf feinen Schultern © 
'naus, und fühlet fhon in 
ſeinem Herzen der ganzen 
Marterſtunde Graus: mit 
dieſem Blick bin ich gegan— 
en bis auf den Berg, wo 
ich ihn kann vor meinen Au— 
gen ſehen hangen: da gehn 
die Sabbathsſtunden an. 


6. Den Haͤnd und Fuͤßen 
wollt ich eben, fuͤr * tief 
empfundnen Schmerz, dank⸗ 
bar bethraͤnte Kuͤſſe geben; 
ſo fuhr ein Speer ihm in 
ſein Herz. Damit beſchloß 
er nun die ſauer- und gallen— 
bittre Paſſion; da uͤberfiel 
die Welt ein Schauer, mir 
aber floß ein Segensſtrom. 

7. Ich denk an dich mit 
Lieb und Beugen, du ſchoͤ⸗ 
ner Blut⸗ und Waſſerfall, 


und will mein Herz ſtets 


zu. bir neigen, ergieß dich 
drein noch taufendmal! ©o 
oft Died arme Herz fich re— 
get, feys um ein folch 
Blutötröpfelein ; ein jeber 
Pulsſchlag, der mir ſchlaͤ⸗ 
get, foll dieſes Stromes 
Echo ſeyn. 

8. O moͤcht ſich mit le⸗ 
bendgen Farben ſein Leiden 


* 


Von dem Leiden, Sterben, 


mir ins Herze mahln, fo, 


daß die Augen, wie fie ſtar-⸗ 


ben, aus meinen Mienen 
koͤnnten ſtrahln! Ach meine 
Armuth, meine Schwäche, 
it niemand fo genau als 

: Doch wenn ic) ihn am 
Kreuze ſpreche, fo hab ich 
all's, was ich begeht. 


9, Sch willfihon auch zur | 


Arbeit gehen, wenn nur die 


fchöne Kreuzgeftalt mir im⸗ 


mer bleibt vor Augen flehen: | 
o Schönheit, druͤbers Derze | 
wallt! Mein Snnresift von | 
dir entglommen, o Schön: 


heit, die mich ſchoͤne macht! 
du, du haſt mir das Herz 


genommen, nach dir vers 
— Tag und Nacht 


166, Me. 185. 
Si üruns ging mein Herr | 


in Zodesnöthen in den Gar— 


ten dort hinein, wo wir ihn | 
hörn weinend für uns beten, 
ach um unfer feligfeyn ; für 
ihn Todes: i 
unfer Heil ward 
feiner Seele fauer; für ung 


uns uͤberfiel 
fchauer ; 


ift erim Gebet bald erblaffet, 


bald erröth’t. 


2. Fur und ward vor. 
Angſt fein Schweiß und! 


Zhränen mit bem heißen 


Blut gemifcht, bis ein Enz 


gel Gott’s in feinem Stoͤh— 


nein, | 
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nen, fein geängfligt Herz 
erfriſcht; für uns zitterte 
fein Leib im Büßen, und 
fein Auge ſchwoll von Thra- 
nenguͤſſen, ja fein ganzes 
‚Angefiht ward zu Sammer 
zugerihfit. 
3. Für uns litt er folchen 
Hohn. und Schläge, bie 
man nicht befchreiben kann: 
unfer Herz wird weich, die 
Geele rege; feht nur eis 
nen Ruͤcken an; ſeht die 
Stirne, die noch naß vom 
Buͤßen, wird noch erſt mit 
Dornen wundt geriſſen: ſei— 
nes Hauptes Schmerz und 
Pein dringet uns durch Mark 
und Bein. 
4. Fuͤr uns ſehn wir ihn 
ſein Kreuze tragen ſo ge— 
duldig als ein Lamm, das 
in den dazu beſtimmten 
Tagen fuͤr uns auf die 
Schlachtbank kam: fuͤr uns 
ſehn wir ſeine Lippen beben; 
fuͤr uns ſich ſein Herz im 
Leibe heben; fuͤr uns nahm 
er in der Pein durſtig Gall 
und Effig ein, 

5. D du im Verfcheiden, 
im Erblaſſen, auserwähltes 
Angeſicht! „möcht man dich 
fo in die Augen faflen, daß 
in unſerm Augenlicht ſich 
von diefem Blid was zeigen 


ner Marterfchone, 


Pr Y 


6. Mein fonft bloͤdes 
Auge, fieh did) munter nad) 
dem Haupt um, wies er- 
bleicht, und fih im Moment 
Des Tods herunter zu ung ar— 
men Sundern neigt! Bleib, 
mein Herz, ihm ewiglich 
verbunden! Seel und Glie— 
der, huldigt feinen Wunden! 
und wie ihm fein Auge bricht, 
ach der Blick verlag mich 
nicht! 

7. Und vor. meinen Ob: 
ren foll nichts tönen, als 
der Klang der Paffion, auf 
fein angftliche8 Gebet und 
Stöhnen, auf feins Angſt— 
geſchreyes Ton, will ıc, 
bis ich zu ihm heimgeh, 
horchen; damit weder 
mein Herz alle Morgen! 
das bleib mein auf Lebens: 
lang tag- und nächtlicher 
Geſang. 

8. Ich hab gnug an ſei⸗ 
daran 
ſing ich mich nie ſatt; aber 
meines Herzens Lobgetoͤne 
iſt noch alles viel zu matt: 
ach wie kriecht mein Flaͤmm⸗ 
lein noch zuſammen gegen 
eine ſeiner Liebesflammen! 
meine Zaͤhr iſt gut gemeint: 
aber wie hat er geweint! 


9. Lieblichkeiten, die nicht 


koͤnnte! beine letzten ode 
lineamente, die wir an dem 
Kreuz gefehn, find und über 
alles ſchoͤn. 


auszuſprechen, wenn ich ſeh, 
mein Freund, auf dich, im 
Moment, da deine Augen 
brechen, und da iſt mir 
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all's für mid! Gtrahlte 
Doch aus einem jeden Blicke 
Sefu Tester Abſchiedsblick 
zuruͤcke; möcht man mir an 
Augen fehn meinen Freund, 
ven Terbenden! 


10. Darum du, o Herze 
ohne gleichen; bu in deiner 
Zodesichön, folft uns nie 
aus unfern Augen weichen, 
bis wir dich auf immer 
fehn! Andem Liede: Sefus 
ift verjchieden, follen 
unfre Kehlen nie ermüden, 
bis fie eingeſtimmet feyn in 
die obere Gemein. 


167, Me. 151.. 


O ſuͤße Seelenweide, in 
Jeſu Paſſion! es regt ſich 1 
Schaam und Freude, du 
Gotts- und Menſchenſohn; 
wenn wir im Geiſt dich 
ſehen, fuͤr uns ſo williglich 
ans Kreuz zum Tode gehen; 
und jedes "denkt: fürmid! 


2. Ach lab mich mit Dir 
geben, und in Öethjemane 
Dich zitternd trauren ſehen, 
fuͤr mich, voll Angſt und 
Weh: wie da dein Leib, der 
muͤde, ſich matt zur Erde 
ſenkt, und wie ſich, mir 


zum Friede, dein Schweiß 


mit Blut vermengt. 


. Da feh ih, Daß ich 
ri des Fluches würdig 


Bon dem Leiden, Sterben, 


bin: es gibt fich mein Er— 

barmer zum Opfer für mich 
hin. Ach! feine Angfle 
ſchweißtropfen, die Seele 
todtbetrübt, und feines Herz 
zens Elopfen, fagt mirs, 
daß er mich liebt! | 


4. Sch glaub und fühls | 
im Herzen: mein Det 
land liebet mi, der| 
alle- meine Schmerzen und | 
Krankheit nahm auffichz die 
Striemen von den Rutben, | 
die Seit und Nägelmaal, fein | 
Martertod und Bluten, bes 
weit mirs taufendmal. 

5. Die lieblichfte Ges | 
ſchichte, wobey mein Auge | 
fliegt, ft die fimple Ges | 
hichte, wie er verfchieden | 
ift: ans Reichlein, an das 
blaffe halt ich mih nun fo 
veft, daß ich mein Leben | 
bafje, wenn mich ber Blick | 
verläßt. 

6. Don deiner erſten 
Stunde, die du im Kampf | 
verbracht, DIS zu Der letzten 
Wunde, da möcht fih Tag 
und Nacht mein’ arme Seele | 
weiden, fo hätt ich guug | 
zu thun; ac) laß dein ganz | 
zes Leiden in meinem ae 4 

zen ruhn. | 

7. Wie haft du mid ges | 
ftebet, du theurer Schmerz: | 
zensmann! ach wär ich jo 
geubet im Lieben wie So: | 
hann! Schau her, ih ſteh 
"und | 
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und weine für deine ‚Zärtlic- 
feit : die noch zu wen’ge meine 
thut mir von Herzen leid. 


8. Du nahmſt als einen 
Todten mid) armen Suͤn— 
der am O ſtimmte, jeder 
Othem ein Loblied dafür an! 
Sch kann dirs nie gnug dan- 


fen, was an mir iſt ges 


fchehn: laß mich al$ deinen 
Kranken ſtets deine Wun— 
den fehn. 


9. Erlaubſt du's meinen 
Zahren, und meinem Herz⸗ 
gefuͤhl, ſich noch mehr aus— 
zuleeren; du weißſt ſchon, 
was ich will: ich moͤcht dich 
mehr genießen, dich, der ſo 
herzlich iſt, und immer fuͤhl— 
bar wiſſen, daß du zufrie— 
den biſt. 


10. Ich bleibe bey den 
Wunden, und lieb, ſo viel 
ic) kann, und ſeh mir alle 
Stunden im Geift fie beffer 
an: ich fiße ihm zu Fuße, 
fo lang das Herz fich vegt, 
bis unter feinem Kuſſe mein 
letztes Stuͤndlein ſchlaͤgt. 


11. So will ih Sab⸗ 
bath halten in Herzzerflof: 
jenheit. Wenn mein Mund 
wird erfalten zu einer guten 
Seit: fo hat mein Freund 
die Erde, wo ich in Sicher: 
‚heit dereinft ausruhen wer 
de, ſchon durch fein Grab 
geweiht, 
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168, Met, 124. 
N daß ich) bis in mein 


Grab, Jeſu Leiden, (wie er 
fich fir mich begab aller 
— und ins Sterben 
g, daß ich leben moͤchte,) 
—— bedaͤchte! 


2. Das Gemuͤth in To— 
desmuͤh tief begraben, moͤcht 
ich gerne ſpaͤt und fruͤh vor 
mir haben. Du, mit mei— 
ner Schuld und Noth übers 
laden, bi mid an in 
Gnaden! ‘ 


3. Laß mid) fehen, wie 
dein Leib ward erhitzet, daß 
du vor Herzbangigkeit Blut 
geſchwitzet, und wie deine 
Thraͤnelein ſich ergoſſen, die 
fuͤr mich gefloſſen! 


4. Laß mich ſehn, wie 
du vor Laſt haſt gezittert, 
wie dich meiner Suͤnden 
Braſt hat erſchuͤttert, wie du 
dort fo todtbetruͤbt meinet— 
wegen in der Noth gelegen ! 


5. Ach noch einen Liebes: 
bi aus dem Garten! ich 
feh noch einmal zuruͤck: folche 
Arten, ein verlornes Mens 
ſchenkind zu erlöfen, find 
noch nie gewejen. 


6. Du verhöhntes 2 Ange: 
jicht, zum Entfegen! kom— 


me, meiner Augen Licht 


zu ergößen: du, fin mic), 
vom RR wundter 
d 9 x Rüls 
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Ruͤcken, ſollſt mein LIT er: 
quicen ! 


7. Laß mich schen, wie 
man dich hingefuͤhret, und 
wie du ſo jaͤmmerlich warbft 
tractiret; laß mid ſehen, 
wie man dich bitter höhnte, 
und mit Dornen Trönte! 


8 Blick fo Lieblich auf 
mich ber von dem Kreuze, 
als ob ich Sohannes war; 


dadurch reize meine Liebes: 


flammen auf, wie fie koͤnnen, 
deinen nachzubrennen! 


9. Mein Herz ſieht in 
Fuß und Hand blutge Tie⸗ 
fen, die die Naͤgel einge— 


rannt; ach wie liefen Troͤpf⸗ 


lein uͤber Troͤpfelein da her— 
unter! o ihr macht mid) 
munter, Ä 

10. Laß mich fehn, wie 
mir zu gut etlich Stunden 
nach einander fortgeblut't 


deine Wunden, wie zuletzt 


noch aus der Seit nach dem 
Stoße Blut und Waſſer 
floſſe. 

11. Nun du, allerfchön: 
fier Blick, voll Gefunkel: 
fritt die Sonne gleich zu— 
ruͤck, wirds gleich dunkel: 
zittert gleich Die ganze Welt: 


fein Verſcheiden macht mein 


Herz voll Freuden. 


12. Und der Blut- und 
Mafjerfall aus der Seite reis 


zet mich zum Subelfchall; 


Bon dem Leiden, Stetben, 


. gleiche. 


ach, ‚noch heute feh ich 
an dem Martermann, ber 
verfihieden, meinen un 
Frieden. 


13. In dein Ruhekaͤmmer⸗ 
lein, Jeſu Leiche! ſchließ ich 
mein Gebeine ein, daß dirs 
Sch will mit Mas: | 
via gehn, mich bey deinem | 
Grabe GERD ZLÄMELNE er 


14, Sa zum Lohn fir 
Sefu Schmerz fey mein ker 
ben ihm geweiht, und ganze | 
Herz bingegeben, bis ich | 
einft auch meinen Leib aus | 
dem Örabe feinem ahnlich 
habe. | 


15. Halt die Hütte, lies | 
bes Lamm! Deiner ahnlich, | 
und das Herz, o Brautis | 
gam! nach dir ſehnlich; 
und laß, bis ich bey dir bin, | 
meiner Seelen dein Blut 
niemals fehlen. j 


169, Mel. 185. 


Blutge Leiden meines ein⸗ 
gen Freundes, o was hatJ 
mein Herz an euch! wenn ed | 
euch betrachtet, o wie weint 
es! wie zerflofien wirds, | 
wie weich! Moͤcht mir das 
Gefühl doch nie verfehwins | 
den, noch mein Geift ſich je 
wo anders finden, als auf 
der geliebten Hoͤh, Golgaz | 
tha, Gethfemane! 





2. Un⸗ 





und Begraͤbniß Ehrifti. 


2. Unter Jeſu Kreuze 
will ich liegen: da fol fein 
durchgrabner Fuß taufend 
Danf- und Liebesthränlein 
krigen mit dem wärmften 
‚Sunderkuß. Seht, wie feine 
Augen fuͤr mich brechen, wie 
er ſich fein Herze ließ durch— 
flechen, wie ſich Blut und 
Waſſer zeigt, wie ſein Haupt 
ſich hat geneigt! 


8. Todesblick, der mir 
mein Herz durchfehnitte, da 
du flandft vor meiner Säh: 

geh mir nach), begleite Zritt 

und Schritte, bis ich aus 
der Hütte geh! Jeſu To— 
desnacht, fein ganzes Leiden, 
Seelenfihmerz und. heiliges 
Verſcheiden, und ſein Ruhn 
in Joſephs Gruft, bleibe 
meine Lebensluft. 


4. Wo die Glieder mei— 
nes Herren ſchliefen, da, 
da ruhe mein Gebein; da 
ſoll ſich mein Geiſt hinein 
vertiefen, das „gel fein Ge: 
ſchaͤfte ſeyn. Im Gewölbe, 
wo mein Freund gelegen, 
halt ich ta glich) meinen 
Abendſegen; —— Blick 
auf ſeine Ruh ſchließ ich 


meine Augen zu. 


170, Mel. 14 


enn ich mir Sefu Leiden 
will im Geifte vecht Ren 


Geißelſchmiß: 
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ſo bleib ich gern andaͤchtig 
ſtill bey ſeiner Leiche ſtehn. 


2. Da hab und nehm ich 
mir recht Zeit, mich druͤber 
auszufreun, was Freuden 
bis in Ewigkeit in Jeſu Lets 
den feyn. 

3. So oft ich ihn im 
Geiſte kuͤß; o da erinnert 
ſich mein Herz an jeden 
und denkt: 
das war fuͤr mich! 


4. Ach ja, ich merke mirs 
gar fein, wie ihm die Wun— 
den ſtehn: wie viel der 
Marterſchoͤnen ſeyn, die an 
dem Lamm zu ſehn. 

5. Es naͤhrt ſich Liebe 
und Begier aus dem, was 
ich geſehn; daruͤber werden 
fuͤr und ee mir Zaͤhrn in 


Augen ſtehn. 


6. Ich wollt * ihm 
wol gern auch muͤhn; er hat 
ſo viel gethan: er fing im 
Garten auf den Knien die 
ſaure Arbeit an. 

7. Nur muß ich wiffen, 
er iſt da, und blidet freund— 
lich drein; iſt er nur mei— 
nem Herzen nah, fo will ich 
fleißig feyn. 


171, Mel. 151, 


Sh bin in meinem Seifte 


jo gern wo Sefus ift, und 
wo mein en das meifte 
von 
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von Heil und Troft genießt; 
da führt er mich zuruͤcke 
ſeine Paſſion, und ſpricht: 
dein ewigs Glute a, 
allein davon, 


23. Da fall ich vor ihm 
nieder, und bet ihn herz: 
lih an; und immer fchallt 
mis wieder, wa3 er für 
mic gethan! Das Tann 
mein Herz entzunden ‚ Daß 
e8 vor Freuden thraͤnt, weil 
er all meine St EN gebußt 
— und verſoͤhn 

an Ki Si ver: 
kstoffen in Sefu Chrifti 
Gruft, und bin wie über: 
gehen von Zodesthau und 

Duft. D daß mich recht 
| durchflöffe en die Tods— 
ſchweißtroͤpfelein und die 
balſamſchen Naͤſſ en vom heil⸗ 
gen Leichnam ſein. 

4. Da bin ich nun bey 
meinem geliebten Marter— 
mann, mich an ihm ſatt 
zu weinen, ſo gut ichs 
eben kann, vor Schaam und 
Dank und Liebe. O daß er 
ewiglich vor meinen Außen 
bliche! ſo haͤtt ich gnug fuͤr 
mich. 

5. Shn, ja ibn. anzufes 
benz; des Leichnams mich 
zu. freun, drauf blutge 
Zröpflein fleben, die mir 
gefloffen feyn! O unerhörte 
Lebe, da Fein Blutsteöpf: 
lein mehr, das er geſpart 


— 


Augen, 


Von dem Leiden Sterben, 


haͤtt, bliebe! wer liebt doch 
ſo wie er! 


6. Der Mund, fuͤr mich 
erblaſſet, hat mich aufs 
Herz gekuͤßt; der Arm hat 
mich umfaffet, der die Ges 
mein umfchließt; und das 
find meine Siegel, bis er 
mich bey fich grüßt, und 
meiner Augen Riegel ganz | 


weggefchoben ift. 


17 ai Mel, 208. 


Einigs Herz, mein Lieber! 
nichts, nichts geht mir über | 
beine Paſſion; fängen meine 
Glieder dir doch taufend 
Lieder in dem reinften Ton! 
Ich dein armfles Suͤnder⸗ 
lein komme ‚ die mein Uns | 
vermögen an bein Herz zu 
legen. 

2, Herz, in Todespreſſ e; 
Mund, voll Todesnaͤſe; 
im Vergehn; 
Glieder, voller Wehe; | 
Hande, drin ich fehe Blut» | 
rubinen ſtehn; Haupt, 
voll Öottesmajeftät, blutig, 
wundt und überlaufen von | 
ven Hornestaufen! 

3. Bruſt, voll Todes⸗ 
mühen; Fuße, wie im 
gluͤhen; Stirne, die der | 
Kranz „überall macht blus 
ten: Ruͤcken, von den ] 


Ruthen aufgehauen ganz; 


Tippen, ac wie todten— 
blaß 
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blaß; Wangen, aufge— 
ſchwolln vor Schmerze; ihr 
brecht mir mein Herze! 

4. Mich hier aufzuhal⸗ 
ten, und mir die Geſtalten 
immer zu befehn, würde 
mir vor allen wohl thun und 
gefallen; doch, foll was ges 
ſchehn, und ich Dir auch Die= 
nen bier; bin ich da, laß 
nur dein Leiden meine Seele 
‚weiden ! 


175, Mer. 79. 


Sy wünfch mir alle Stun= 
den, durch Sefu Blut und 
- Wunden, ein froh und ſe— 
ligs Herz; gibts bis auf fein 
Erſcheinen gleich manchmal 
noch zu weinen; er kennt 
‚und heilt ja jeden Schmerz. 


2. Sch fühle Liebes-. 


jhauer, wenn ich bebenf, 
wie ſauer er meine Schuld 
gebuͤßt: o wuͤrd er fuͤr ſein 
Muͤhen, bey jedem Othem— 
ziehen, lecht dankbarlich von 
mir gegruͤßt! 

3. So wie er am ver— 
hoͤhntſten, fo ift er mir 
am fchönften: ich werd. des 
Blicks nie fatt, und Fann 
mich oft der Jahren vor 
Eindruck nicht erwehren, 
weil Er mein Herz verwuns 
det hat. 

4. Und wenn ich Pfal: 
men finge, muß fein Tod 
Ringe derielben Inhalt 
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feyn: ich lobte feine Wun— 
den gern alle Tagesſtunden, 
wacht’ auf und male‘ 
mit ein, 


5. Sch feb im Geiſt mit 
Haufen — von 
ihm laufen; ich ſteh auf 

Golgatha: o himmliſche 
Momente! o daß ich bleiben 
koͤnnte ums Kreuze ‚bis er 
at 


Sch bin Durch manche 
Zeiten wol gar un Ewig⸗ 
keiten, in meinem Geiſt ge— 
reiſt: nichts hat mirs Herz 
genommen, als da ich an— 
gekommen auf Golgatha. 
Goͤtt ſey gepreiſt! 


9 Auf dieſem Fleckchen 
ſteh ich; von dieſer Stelle 
geh ich nun niemals mehr 
zuruͤck. Er heft' all meine 
Blicke auf ſeine Marter— 
ſtuͤcke, bis ich mich dort an 
ihm erquic! | 

8. D Blut der Wunden: 
höhle! erhalte meine Seele, 
ſtets in Zerfloffendeitz und 
jedes Glied erreiche die 
Aehnlichkeit der Leiche; fo 
hab ich immer felge Zeit, 


9. Bis ich ihn dort um⸗ 


fafle, und hier zuruͤcke laſſe 


den armen Huͤttenlaim; und 
follt ich auch auf Erden noch 
zum Gerippe werden, ich 
geh als Wundenwuͤrmlein 


heim. 
174. &0 
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SR wie eins im Bette 
gerne Ruhe hätte, fo hätt 
auch mein Geift, der in 
Jeſu Wunden fanfte Ruh ge: 
funden und fie froh geneußt, 
dieſes Gut, das Sefu Blut, 
Leiden, Zod und Grab ges 
währet, gerne ungeftöret. 

2. Was ich in dem Örabe 
. meines Heilands habe an 
dem Leichnam fein, Fann ich 
nicht befchreiben, Laßt mich 
dabey bleiben! Feine Traͤu— 
mereyn nehmen meine Seele 
ein; bier betrachten meine 
Blide alle Marterſtuͤcke. 

3. Seine Leidensfchönen, 
feine beißen Thraͤnen, fein 
im Staube knien, feiner 
Wangen Roͤthe, feine Tods— 
gebete, ſind mir Liturgien, 
ſein beſpeytes Angeſicht, alle 
ſeine Leidensſtunden, alle 
ſeine Wunden. | 

4. Wie fein Herz gelech- 
zet, feine Bruſt geächzet, 
und fein Mund erbleichtz 
feinen Blick vol Frieden, 
womit er verfchieden und 
fein Haupt geneigt: ich ver: 
ſpuͤr im Grabsrevier an der 
heilgen Marterleiche alles 
das zugleiche. 


175, Me. 14. 


Sn meines Herren Tod 
und Schmerz, da tft mein 


Von dem Leiden, Sterben, 


Blick der Agonie! 
4. D die Minut if 
mir was wertb, da du 


ichs letzte Wort 


haͤtt ich moͤgen ſeyn. 


Herzen brach, thut ſich die 
ihm ſehnlich nach. 








Element, mein Heiland weiß 
es, wie mein Herz nah 
feinen Wunden brennt, 


2. Sch wünfche mir zur 
Wartezeit, fo lang ich bier 
foll feyn, daß mich der Eine | 
druck ſtets begleit von feiner | 
Zodespein. | 

3. O biutigs "Herz! wer | 
ift die gleich“ laß mir in | 
aller Früh, und bis ich ı 
wied’r ins Bette fleig, den 


dein Haupt geneigt! o hätt 
gehört, 
mit dem dein Mund ers 
Deiner — | 
5. Ah hätt mein Aug 
das Slüd gehabt, die Tods⸗ 
fhweißperln zu fehn: wie | 
hätt ich mich damit gelabt 
fie abzutrodenen! | 

6. Und als ein Kriegs— 
knecht mit Gewalt das theus | 
re Herze dein mit einem | 
Speer entzwey gefpalt’t, da | 


7. An dem Moment, da 
dir das Blut aus deinem’ 


Seele viel zu gut, und denkt 


8. So ſtehe dann die | | 
Paffion, die blutge Todsge⸗ 
ſchicht, und der ir } 

er 


und Begräbnis Ehrifti, 


der Dornenfron, mir immer 

vor'm Geſicht; 

9. Bis daß der Blick, 
‚ber Tag und Nacht, furs 
Herz ſo troͤſtlich iſt, mir aus 
jedweder Miene lacht, aus 
jeder Thraͤne fließt. 

10. Und wenn mirs heim⸗ 
zugehen gluͤckt, ſo ſey der 
letzte Ton, den mein Herz 
in ſein Herze ſchickt— ein Lob 

der Paſſion. 


176. Mer. 208. 


Dientein hör ich fingen, 
die ſich dahin ſchwingen, 
wo man dich erblickt, Haupt 
voll Blut und Wunden, in 
den Zodeöfltunden und um3 
Herz bedruͤckt: ſoll ich hie 
der Melodie mit Geſaͤn— 
gen oder Thraͤnen dankbar⸗ 
lich nachtoͤnen? 

2. Laßt mir meine Weiſe! 
Sing ich gleich gern leiſe im 
Magdlenenton, und auf 
‚ihrer Stelle; *) wird der 
Klang doch "helle bey der 
Paſſion: aber fing ich ihm 
allein, fo erfährt, was ich 
eis, ih Menfehenfecle. 

+) Luc. 7, 38. 

8, Wenn ich fo alleine 
vor dem Heiland weine, 
und jo ſtille hin gehe uͤber— 
legen meine Wahl zum Se— 
gen; ach! was werd ich 

inn! Stundenweife möchte 

ich nichts tun, als zu * 
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nen Fuͤßen meinen Dank 


vergießen. 


4. Meines Herzens Nei— 
ung iſt die tiefe Beugung 
uͤber Sn Schmerz; das 
zerfloßne Wefen, daraus 


‚man kann lefen ein vergnuͤg— 


tes Herz; der vom Blut— 
ſchmuck ſchoͤne Geiſt, eine 
ſamt der Leibeshöhle keuſch 
gemachte Seele. 


5. Lamm! du haſt geei— 
let, daß du mich gebeilet. 
Doch du liebſt mich ja in 
dem Thraͤnenthale nicht zum 
erſtenmale: dort auf Sol 
gehe ſeh ich ja die Liebsge— 
walt dein De wiein Stuͤk⸗ 
fen reißen: das mag Liebe 
heißen. 

6. Allen meinen Kum— 
mer ſtillt im füßen Schlum— 
mer Jeſu Marterbild. 


Schwer wirds meiner Seele, 
daß ſie viel erzaͤhle, was 


mein Innres fuͤhlt und ſein 
Blut am Herzen thut. Laßt 
mich ihn mit ſeinem Buͤßen 
in mein Herze ſchließen. 


7. Laßt mich niederſin— 
ken! meinem Herzen win— 
ken ſeine Leiden zu. Welch 
unſchaͤtzbar Gluͤcke hab ich 
bey dem Blicke; was em— 
pfind ich nu! Die gemar— 
terte Perſon des Verſoͤhners 
der Gemeine machet, daß 
ich weine. 

8. 80: 
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8. Zodesangft ums Her: 
ze! Seele voller Schmerze! 
Hütte voller Braftz damit 
meine Seele und die Rei: 
beshöhle frey werd von der 
Laſt. D wie wallt mein 
Herze auf, ihm, fo viel mir 
Adern Schlagen, Lob und 
Dank zu jagen! , 


9, Sein verſpeyt Gefichte 
macht mir meines lichte, 
und erquickts mit fich: wie 
er am verhöhntften, ift er 
mir am fihönften; o wie 
rührt er mich in dem Man: 
tel, mit dem Rohr, auf dem 
Platz, dem Marterthrone, 
in der Dornenfrone! 


10. Und mitdiefen Stuͤk— 
fen werden die fich ſchmuͤk— 
fen, denen fie gefaln. Sei— 
ner Marter Zeichen folln 
mir nie entweichen; denn 
die hat vor alln mir einmal 
das Herz gerührt: in dem 
Schmud, drin er gegans 
gen, will ich ihn empfangen, 


11. Wunderfchöne Wun— 
den; ihre nehmt mir Die 
Stunden wie Minuten bin: 
welchen Zroft und Freude, 
welche volle Weide findt 
mein Herz darin! Keine 
Zeit noch Ewigkeit fann, was 
in euch zu genießen, je in 
Grenzen Schließen. 

12. Haupt voll Todes— 
tropfen! Herz, in vollem 


Bon dem Leiden, Sterben, 


Klopfen! Seele auf der 
Reiſ'! Bruft, auf ders fo 
röhelt! Mund, der auf 
mich lächelt unterm Todes— 
eis! jeyd viel tauſendmal 
gegrüßt! Marterleib, für 
mich begraben, du fol 
Ehre haben. | 


177, Me. 146. 


SH halte meine Fahrt fo 
gern zu Sefu Leiche; das iſt 
jo meine Art. Die Augen 
werden Teiche, und mein 
Mund fpricht nicht gern, 
füst lieber, und hat lieb Die 
Munden meines Herrn: 
das ift mein fleter Trieb. 
2. Darf nun mein ar- 
med Herz von fib em 
Woͤrtchen fprechenz; fo iſts 
vol Schaam und Schmerz, 
vol Elend und Gebrechen, 
Doch, daß es gegens Lamm 
bey aller Armuth brennt, 
und feinen Bräufigam in 
feinem Leiden kennt. | 
3, Herr Sefu! der du mir . 


mein Gluͤck zuwege brach— 


teſt, und meine Seele dir 
zum Eigenthume machteſt: 
nimms Aug von Thraͤnen 
naß, nimms Herz dankbar 
und warm, nimms hin zum 
Gratias; iſt es gleich noch 
ſo arm. 
4. Nun hab ich, was ich 
will, ich darf Dein Blut 
genießen, ich darf in aller 
Still 





und Begraͤbniß Chriſti. 
Still mich in dein Grab ver⸗ 


ſchließen: reich deine Fuͤße 
ber mir, wie der Magda— 
len; das iſts, was ich be= 
gehr. Wie wohl iſt mir 
geſchehn! 


5. Sch uͤberlaſſe mid) an 
die durchbohrten Hande, bis 
ih dich fihtbarlih umar⸗ 
men kann ohn Ende, In— 
zwifchen bleibt mein Geiſt 
ſtets um dein Kreuz herum, 
und Seel und Leib geneußt 
bein ganzes Marterthum. 


6. Wie fie zerweinet find 
die holden Sefusaugen! mein 
‚Herz eilt wie ein Kind, 
die Thraͤnlein aufzufaugen; 
ſiehts feine Schuld gleich 
ein an Jeſu Bußkampfs⸗ 
naht: der Bli auf fein 
Gewein hats wieder froh 
gemacht. 


7. D Sefu!l dem im 
Kampf daS bange SHerze 
pochet, dem von der Buße 
Dampf das Blut in Adern 
kochet; du, der fein muͤdes 
Haupt kaum file halten 
kann; mein Herz, dag an 
dich glaubt, ſieht dich gar 
jehnlich an, 

8 Sch fehe meinen 
‚Herrn, flatt meiner, ans 
gebunden; und werde mich 
ſo gern an feinen Geißel—⸗ 
wunden. Mein Auge blickt 
nach ihm, er ſieht ſich nach 
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mir um: mir wird der Laut 


vom Riem zum lieblichſten 
Geſumm. 


9. Blutbraͤutigam! dein 
Hohn hat wol nicht ſeines 
gleichen; ich ſeh die Dor— 
nenkron auf deiner Stirn, 
der bleichen; und hab an 
dem Geſicht den ſchoͤnſten 
Blick geſehn: ſo oft ein 
Doͤrnlein ſticht, bleibt ein 
Blutstroͤpflein ſtehn. 


10. Du alllerſchoͤnſter 
Blick, der bis ins Herz 
kann ſtrahlen! o letzter Ab— 
ſchiedsblick, du biſt nicht 
abzumalen. Freund in 
der Agonie! ich bitt dich 
um ein Stuͤck: laß deine 
Todscopie in meinem Blick 
zuruͤck! 


11. Das Herz im Leibe 
wallt, die armen Augen 
fließen: waͤrs moͤglich, die 
Geſtalt leibhaftiglich zu gruͤ⸗ 
ßen, die Seel ging bey dem 
Blick gleich gerne mit ihm 
heim, und ließe hier zuruͤck 
den armen Huͤttenlaim. 


12. Erblaßter Leib des 
Herrn, wie ſoll ich dich 
doch heißen? ich nenne dich 
fo gern den ſchoͤnſten, roth-⸗ 
und weißen. Bleib, höchite 
Schönheit du, mir ſtets vor 
Augen ſtehn; fo will ich 
bey der Ruh audh an bie 
Arbeit gehn. 
6G 178. Wen 


98 DB, d. Leiden, Sterben, u. Begraͤbniß Chriſti. 


178. Mei. 185. 


Wenn ich Jeſu Grab im 
Geiſt beſuche, ſoll es nie 
umſonſt geſchehn; ich will 
mir aus ſeinem Todsge— 
ruche Lebenskraͤfte holen 
gehn: mein Herz ſoll an ſei— 
ner Seite liegen, mein Leib 
Theil an ſeinem Sterben 
krigen in jedweder Lebens— 
ſtund, ſo wird Seel und 
Leib gefund. 


2, Diefes ift das Plaͤtz— 
chen, wo ich meinen eingen 
Freund betrachten kann, und 
ich feh im Geift mir immer 
feinen ausgeftredten Xeich- 
nam an. Jeſu Kreuze, 
Jeſu Todesſtunden, Jeſu 
uͤber alles ſchoͤne Wunden, 
Jeſu Marterleib und, Blut 
iſt und bleibt mein hoͤchſtes 
Gut. 

3. Ruft mich Ge⸗ 
ſpielen meiner Freuden, 
wenn ſich meine Seele jegt 
und fich an dem ganzen To⸗ 
desleiden ihres Braͤutigams 
ergoͤtzt! wenn ſie in der 
Kreuzesluft und Gegend, 
da iſt ſie zu allem unvermoͤ⸗ 
gend, ja in dieſer Atmo— 
ſphaͤr denk ich an nichts an— 
ders mehr. 


4, Blaffe, aber rothge⸗ 
flreifte Reiche! fiehe, wie 
dein Kindelein Div die zitter— 


hafte Lippe reiche; gib mir 


— 


















von dem Blut hinein, das 
dein heiligs Haupt fuͤr mich 
vergoſſen, das aus Hand 
und Seit und Fuß geflof- | 
fen, noch im Tod vor Miebe | 
warm; gib mirs, denn mein | 
Herz iſt arm. 


5. Kommt, und ſchmeckt 
und fehet doch fein Leiden! 
niemand hat's genug bes | 
fracht’t: hier kanns Herz fich | 
ohne Ende weiden; ach! da 
gehen Tag umd Nacht j ja wol 
Jahre hin als wie Momente. | 
O daß unfer Herz fo nad) | 
ihm brennte, wie Maria 
dort entbrannt weinend bey 
dem Grabe fland! 


179, Me, 9. 


Us wundenvoller Mar: 
termann! dems Blut noch | 
pon der Stirne rann, wies 
müde Haupt fich fterbend | 
neigte, die Bruft den lebe | 
ten Hauch verblies, Die! 
Maärtrerfeel den Leib ver F 
ließ, das Auge brach, der, 
Mund lichte 4 
2, Das war ein Sit 1 
fo jammerlich ſehn wel 
für unfre Sünde dich ans J 





Kreuz erhöht, ins Grab 
geſtrecket; und ſehn dich 
auch, vol Fried und) 


Freud, zu Aue Gerech⸗ 
tigkeit vom Tode wieder auf⸗ 
erwecket. 

Von 


Bd, Auferftehung Chr, aus feinem Grabe, 99 








Bon der Auferſtehung Chriſti aus feinen 
* Grabe. 


⸗ 


180. Mel. 132. 


Kommt; betet an bey 
Chrifti Gruft, ihr gott: 
ergebne Sinnen ! ſchoͤpft 
neuen Muth und friſche 
Luft, ein Loblied zu begin- 


nen: denn Sefus, der im’ 


Grabe lag, ftand wieder 
auf am dritten Zag, und 
bat den Zod befieget. 

2. Auf! danket ihm mit 
Herz und Mund an diefem 
Tag der Hreuden: er bat 
den ewgen Gnadenbund ges 
gründet durch fein Leiden, 
‚dem Tod -genommen feine 
Maht, das ewge Leben 
wiederbracht, und unver: 
gaͤnglichs Weſen. 
3. Nun tritt, was Chri— 
ſto ähnlich iſt, in Glaubens— 
kraft zuſammen; weil Je— 
ſus auferſtanden iſt, wer 
will ſein Volk verdammen? 
| bier. . ift der Wann, ber 
N überwand, und nach zerriß— 
| nem Zodesband zur Rechten 
Gottes fißet. 
4. Ah, mein Herr Ses 
ſu! der du bift von Tod— 
‚ten auferftanden, Du retteſt 











Ueberwindern , 


all's, was deine ift, auch 
aus des Todes Banden; 
daß wir zuſammen insge— 
mein zum neuen Leben ge— 
hen ein, das du uns haſt 
erworben. 


5. Sey hochgelobt in 
dieſer Zeit von allen Got— 
teskindern, und ewig in 
der Herrlichkeit von allen 
die uͤber⸗ 
wunden durch dein Blut: 
Herr Jeſu! gib uns Kraft 
und Muth, daß wir auch 
uͤberwinden. 


6. Gott, unſerm Gott 
ſey Lob und Dank, der 
uns den Sieg gegeben, der 
das, was hin ins Sterben 
ſank, hat wiederbracht zum 
Leben. Der Sieg iſt unſer; 
Jeſus lebt, der uns zur 
Herrlichkeit erhebt! gebt 
unferm Gott Die Ehre! 


181, mer 22. 


Mit Freuden wolln wir 
heute ſing'n, und reden von 
froͤhlichen Ding'n, wie Chri— 
ſtus ſich nach ſeinem Tod 
ſein'r Kirche offenbaret hat. 
a © 2, Mei: 
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2. Weiber, betrübet ak 
Venthalb’n, gingen früh aus, 
Sefum zu falb’n, Famen, da 
fein Grab offen war, und 


fanden da zween Engel klar. 


8, Maria wandt ihr An— 
geſicht, ſah Jeſum ſtehn 
und kannt ihn nicht; er 
fragt ſie, ſprach: wen ſu— 
cheſt du, und warum wel 
neſt du alſo? 


4. Sie ſprach: mein 
Herr! weißt du davon? 
ſag, wo haſt du ihn hin— 
gethan? ſo will ich ihn 
nehmen zu mir; denn nach 
ihm ſteht all mein Begier. 


5. Er ſprach: Maria! 
(wie fie hieß) und fie: 
Meifter! bu biſts gewiß: 
fiel dabey nieder ihm zu 
Fuͤß'n, und wollt fie ihm, 
wie vormals, kuͤſſ'n. 


6. Da ſie, ſamt „andern, 
diefe Ding fein’n Juͤngern 
zu verkuͤndgen ging: da 
kam Jeſus und gruͤßte fie, 
‚und fie fielen auf ihre. Knie: 


T Griffen nit Furcht 
feine Fuͤß an; und erfprach: 
feyd nicht fo furchtſam, ſon— 
dern geht, ſagt mein'n Bruͤ⸗ 
dern frey, daß ich vom Tod 
erſtanden ſey. 


8. Sie gingen bald und 
ſaͤumten nicht, ſagten ſein'n 
Juͤngern die Gefcicht; die 


Von der Auferſtehung Chriſti 


ben, fo wär bie Welt ver⸗ 


ı/ 


aber glaubten ihnen nicht, 
bis er auch Fam vor ihr, 
Geficht. | 


182, Mel, 47. 


Chriſt iſt erſtanden von der 
Marter alle; deß ſolln wir 
alle froh fepn, Chriſtus will | 
unfer Troſt ſeyn. Hallelujah. 

2. Wär er nicht erſtan⸗ 
























gangen: feit daß er erſtan⸗ 
den ift, lob'n wir den Herz | 
ren Jeſum Chriſt. Halle⸗ 
lujah. 

3. Hallelujah, Hallelu⸗ 
jah, Hallelujah! deß ſolln 
wir alle froh ſeyn, Chris 
ſtus will unſer Troſt ſen | 
Hallelujah. | 


188, Mel, 54. | 


F ruͤh Morgens, da die 
Sonn aufgeht, mein Hei— 
land Chriſtus auferſteht: 
vertrieben iſt der Stunden 
Nacht; Licht, Heil und Les 
ben wiederbracht: Hallelujah. | 
2. Lebt Chriſtus, was 
bin ich betrubt? ich weiß, 
daß er mich herzlich liebt 
weil Sefus lebt, an den ich! 
glaub; wer tft, der mir das 
deben raub? Hallelujab. 
8. Durch ihn bin ich 
mit Gott verſoͤhnt, die 
A {ft ganz abge 
lehnt. Wo er ist ift, da 
komm 


| 
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aus feinem Grabe 


komm ic bin, weil ich 
ein Glied ſein's Leibes bin, 
Hallelujah. 


4. Mein Sefus Iebt, und 
ſchuͤtzet mich, darum mein 
Herze freuet ſich; ich glaub 
an dich, Herr Jeſu Chriſt, 
der du vom Tod erſtanden 
biſt. Hallelujah. 


5. Drum werd ich nim— 
“mer feyn verlorn, fo wahr 
als du ein Menfch gebornz 


wer an dich glaubt, und 


zweifelt nicht, der kommet 
ja nicht ind Gericht. Hal: 
lelujah. 


6. Ich glaub an dich, 
mein Jeſu Chriſt, der du 
fuͤr mich getoͤdtet biſt: wie 
koͤnnt ich dann verloren ſeyn? 
es iſt unmoͤglich, nein, ach 
nein! Hallelujah. 


7: Sch leb, und werd 
in Ewigkeit mit Sefu le 
ben: o der Freud! deß habe 
Dank, mein Feld und; Hort, 
hab Dank, o Sefu! hier 
und dort. Hallelujah. 


184, Ma. 54, 
Exſchienen iſt der herrliche 


Tag, dran ſich niemand 
gnug freuen mag: Chriſt, 
unſer Herr, heut trium— 


phirt, all feine Feind gefan= fi 


gen führt, Hallelujah. 


dich, 
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2. Die alte Schlang, die 
Suͤnd und Tod, die Hoͤll, 
all'n Jammer, Angſt und 
Noth hat uͤberwunden Jeſus 
Chriſt, der von dem Tod er— 
ſtanden iſt. Hallelujah. 

8. Drum wir auch billig 
froͤhlich ſeyn; ſingen das 
Hallelujah fein, und loben 
Herr Jeſu Chriſt; 
Troſt du uns erſtanden 

iſt. Hallelujah. | 


185, Me. 154, 


Chriſt lag in Todesbanden, 
fuͤr unſre Suͤnd gegeben, 
der iſt wieder erſtanden, 
und hat uns bracht das Le— 
ben: deß wir — froͤhlich 
ſeyn, Gott loben und ihm 
dankbar ſeyn, und ſingen 
Hallelujah. Hallelujah. 
2. Den Tod niemand 
wingen kunt bey allen 
Nenſchenkindern; das 


macht alles unſre Suͤnd, 


fein Unſchuld war gu fins 
den: davon Fam ber Tod 
fo bald, und nahm über uns 
Gewalt, hielt uns in fein’m 
Reich gefangen. Kyrie— 
leis. 

3. Jeſus Chriſtus, Got—⸗ 
tes Sohn, an unſrer Statt 
iſt kommen, und hat die 
Suͤnde abgethan, Damit 
dem Tod genommen all 
fein Recht und fein Ge 
da bieibet nichts, 


walt, 
& dann 
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dann Todsgeſtalt, den 
Stachel *) hat er verloren, 
Hallelujah. 

1 &or. 15, 55. 56, 


4. Es war ein wunder- 
licher Krieg, da Zod und 
Leben rungen: Das Leben 

das behielt den Sieg, es 

bat den Zod verfchlungen. 

- Die Schrift hat verfüns 

digt das, wie ein Tod den 

andern fraß; ein Spott aus 
dem Zod tft worden. Hal- 
lelujah. 


5. Hie iſt das rechte Offer: 
lamm, davon Gott hat ges 
boten, das iſt hoch an dem 
Kreuzesſtamm in heißer Lieb 
gebraten; deß Blut zeichnet 
unfre Thuͤr: das hält ber 
Slaud dem Tode fürs der 
Wuͤrger kann uns nicht ruͤh— 
ren. Hallelujab. 


6. So feyern wir das 
hohe Feſt mit Herzeusfreud 


und ZBonne, das uns der 


Herr erfcheinen laßt: er iſt 
felber die Sonne, der durch 
feiner Gnaden Glanz ers 
leuchtet unfre Herzen ganz, 
der Sünden Nacht iſt ver 
gangen. Hallelujah. 


7. Bir effen jest und le— 
ben wohl in rechten Dfterfla= 
den: *) der alte Sauerteig 


nicht foll: feyn bey dem’ 


Wort der Gnaden. Chriftus 


Bon der Auferftehung Chriſti 


will die Köfte *) feyn, und 
jpeifen unfre Seel allein! 


der Glaub will eins andern 


leben. Hallelujah. 
x) 1 Cor. 5, 7. 8, 
++) Soh. 6, 55, 


1836, Mer. 22. 


N du Süßer Herr Sefu 


Shrift! weil du vom Tod 
eritanden bift, und von den 


Sünden haft befreyt und fo 


reichlich gebenedeyt: 


2. Verleih auch, daß wir | 
alle gleich in deiner Wahr | 
heit tugendreich als Gottes 


Kinder mögen flehn, und. 


daß wir nicht zuruͤcke gehn. 


3. Regir ung, o König 


und Held! daß wir wan— 
deln, wie dir gefällt, und 


daB wir famt dein’mganzen | 
Heer Dir ewig fingen Lob | 


« 


und Ehr. 


4. Lob, Ehr, und Preis 
und Dank fey dir, o Sefu 
Chrifte! fir und für, daß 
du wardit der Sünder Hei: 
land, der Zod und Hölle 


uberwand! 


187, Me. 132 


O Tod! wo iſt dein Sta: 
chel nun? wo ift dein Sieg! 
ist? 
der. 


o Hölle? was kann uns 


— 








der Teufel thun, wie böf’ er 
ſich auch ftele? Gott fey ge— 
dankt, der uns den Sieg fo 
herrlich hat nach Diefem Krieg 
durch Sefum Ehrift gegeben. 


2. Des Herren Rechte. 


die behalt ven Sieg, und ift 
erhöhetz des Herren Rechte 
mächtig fallt, was ihr ent: 
gegen ſtehet. Zod, Zeufel, 
Hoͤll und alle Feind in Ehri- 
flo ganz gedaͤmpfet feynd, 
ihr Zorn ift Eraftlos worden, 

3. Es war getödtet Je— 
ſus Ehrift, und fieh, er le— 
bet wieder. Weil nun das 
Haupt erilanden it, ſtehn 
wir auch auf, die Glieder, 


So jemand Chrifti Worten 


glaubt, im Tod und Grabe 
der nicht bleibt: ex lebt, ob 
‚er gleich ſtirbet. 


4. Das ift die reiche 
ODſterbeut, der wir theil- 
haftig werden: Fried, Heil, 
Freud und Gerechtigkeit im 
Himmel und auf Erden. 
Hier find wir fill, und war- 
ten fort, bis unfer Leib wird 
ahnlich dort Chriſti verklaͤr— 


tem Xeibe, 


188, mar. 47. 


Chriſtus iſt erflanden von 
des Todes Banden, deß freuet 
ſich der Engel Schaar, und 
ſingt im Himmel immerdar: 
Hallelujah. 


aus ſeinem Grabe. 
2, Der für uns fein Les 
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ben in den &od gegeben, der 
lebet. nun in Herrlichkeit, 
und zu vertreten ſtets bereit, 


Hallelujah. 


3. Der da lag begraben, 
der iſt nun erhaben; und 
ſein Thun wird kraͤftig er— 
weiſt und in der Chriſten— 
heit gepreift. Hallelujah. 


4, Er laßt nun verfün- 
den Vergebung der Sim: 
den, nimmt weg all unfre 
Miffethat: drum fingen 
wir ihm fruͤh und. fpat: 
Hallelujah. 


189, Mer. 514. 


Sr Auserwählten, freuet 
euch, und lobet Chriſtum 
alle gleich, der euch gedient 
bat aufm Erdreich, Halle: 
lujah! ey dankt ihm deß aus 
Herzensgrund, Daß er am 


Kreuz fo ſehr verwundt, 
eure Seelen machet gefund, 


Hallelujah! Er litt für uns 
den bittern Tod, und half 
uns aus der tiefſten Noth: 
erfand vom Tod in feine 
Ruhz daſelbſt lebt er nu, auf 
daß er uns ſtets Huͤlfe thu. 


2. Nun preiſet Gott, 
denn er iſt gut; erzaͤhlt die 
Wunder, die er thut, ſei— 
nen Auserwaͤhlten zu gut, 


Halelujah! Ihr Chuſtgau⸗ 
G 4 / 


bigen, 


* 
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Von der Auferſtehung Chrifti 


bigen, jubilirt, und preifet m Air, und verlag ung 


Gott, ke euch regiert, und 
mit fei ein'n edlen Saben ziert, 
Hallelujah! Denn groß ifl 
feine Gütigfeit über eure 
Gebrehlichkeit: er hat er 
fannt, was uns — 
alles wohl ausgericht't: 
nun lobt ihn, und chmer 
get nicht! | 

8. Lob fey dir, Gott 
von Ewigkeit! der bu uns, 
aus Barmherzigkeit, füh- 
reſt zu Deiner Herrlichkeit, 
Hallelujah! Dir fey von 
dem himmlifchen Heer, vom 
Erdreich und vom ganzen 
Meerin Ewigkeit Preis, Lob 
und Ehr! Hallelujah: daß 
fürunsbaftdeinen 

Sohn am Kreuze laſ— 
fen Buße thun, ihn 
darnach von des Todes 
Band erwedt, mit fiarker 
Hand, auf daß er würd un- 
fer Heiland. 

4. O wertber Heiland, 
Jeſu Chriſt! der du vom 
Tod erftanden bift: behuͤt 
uns vor Des Zeufel3 gift, 
Hallelujah : O ſtaͤrk uns 
wider dieſen Feind, und be— 
wahr uns als deine Freund, 
die dir gaͤnzlich ergeben 
ſeynd. Bl Denn 
wo du, Herre Jeſu Chriſt! 
mit deiner Huͤlf nicht bey 
uns biſt: ſo wird wider 
den Boͤſewicht von uns 
nichts ausgericht't; dar— 


nich 


190. Mel. 510, | 


Gerenedeyt ſey unſer Hei⸗ 
land, Jeſus Chriſtus vom 
Bater gefandt, der für 
uns am Kreuze flarb, bes 
graben nicht derdarb! 
iſt auferſtanden von des 
Todes Banden, hat fein | 
Hecht verdrungen, den Sas 
tan bezwungenz; daß wir 
auch auferfiunden von allen | 
Sünden, all Uebel übers 
winden, Ruh und Friede 
fünden. | 


2. Als nun der Herr aufs | 
re war, und fen’n 

eg wollt machen offenbar, 
tam er, bey verfchloßner 
Thuͤr, fein’n lieben Süns 
gern für; gab ihn’n den 
rechten Sinn, blies fiean, | 
und fagte ihn’n: nehmt den 
heilgen Gei ft, und thut, 
was euch ver heißt: ich bes 
fehl euch nun mein Amt, | 
jend euch allefamt, rechte 
Buß zu verkünden und Er⸗ 
laß von Sünden. 


3. Wer recht gläubet und 
aus Herzensgrund, und | 
ven Glauben befennet mit | 
dem Mund, derſelb wird 
vor Gott gerecht, und iſt 
fein Kind und Knecht. Cy | 
nu hilf, Jeſu Chriſt! dein'm 

Volk, 





er 








aus feinem Grabe, 


Volk, das dir lieb tft, daß 
fihs zu Dir kehre, folge 
deiner Lehre, fich dir herz⸗ 
lich untergeb, und felig- 
lich leb, alzeit deinen Wils 
len thu und fomm zu dei⸗ 
ner Ruh. 


191, Me. 317. 


Feſus Chriſtus, unſer Hei⸗ 

land, der den Tod über: 
"wand, ift auferftanden, die 
Sund bat er gefangen. 
Hallelujah. 

2. Der ohne Sünde war 
geborn, trug für ung Got— 
tes Zorn; hat uns verfühs 
net, daß uns Gott ſein 
Zuid goͤnnet. Hallelujah. 

3. Zod, Simd, Zeufel, 
Leben und Gnad, al’s in 
Händen er hat: er kann er= 
retten alle, die zu ihm tre— 
ten. Hallelujah. 


192, Mer. 96. 


Heut triumphiret Gottes 
Sohn, der von dem Tod 
erſtanden ſchon Hallelu— 
jah, Hallelujah! Nun kann 
uns kein Feind ſchaden 
mehr, ob er gleich murrt, 
iſts ohn Gefaͤhr. Hallelu⸗ 
ja), Hallelujah. | 
2 Wir danken dir, 
Herr Sefu Chrift, daß du 
vom Tod erſtanden biſt, 
arg 2: und haft zer= 
ört me G'walt und Macht, 


\ 
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und uns das Leben wieber- 
bracht. Dallelujah :;: 

3. O füßer Herre Jeſu 
Chriſt! der du der Sim: 
Der Heiland bift, Hallelu⸗ 
jah! x: führ uns durch dein 
Barmherzigkeit mit Sreuden 
in dein’ Herrlichkeit. Hals 
lelujah. :,: 


195, Met. 497. 
Auf, auf! mein Herz mit 


Freuden, nimm wahr, was 
heut geſchieht! wie koͤmmt 
nach großem Leiden nun ein 
ſo großes Licht? mein Hei— 
land ward gelegt, da wo 
man uns hintraͤ gt, wenn 
von uns unfer Geift gen 
Himmel ift gereift. 


2. Er ward ins Grab 
gefenket: der Feind trieb 
groß Geſchrey; eh er es 
aber denket, iſt Chriſtus 
wieder frey, und ruft: 
Victoria! ſchwingt froͤhlich 
hie und da ſein Faͤhnlein 
als ein Held, der Feld und 
Muth behält. 


3. Das iſt mir anzus 
[hauen ein rechtes Freuden⸗ 
fpiel: nun fol mir nicht 
mehr grauen vor allem, 
wa3 wir will entnehmen 
meinen Muth, zufamt dem 


edeln Gut, fo mir durch 
Jeſum Chrift aus Lieb er= 
worben ift. 

65 4. Ich 
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4. Ich hang und bleib 
auch) bangen an Chriſto als 
ein Glied; wo mein Haupt 


Durch iſt gangen, da nimmt 


es mic) auch mit. - Es tobe, 


was da kann, mein Haupt 


nimmt fich mein an; mein 


Heiland ift mein Schild, der 


alles Toben ftillt. 


5. Er bringt uns an die 
Pforten, die uns in Himmel 
führt, daran mit. güldnen 
Morten died wahrgenom⸗ 
men wird: wer dort wird 
mit verhoͤhnt, wird hier 
auch mit gekrönt; wer dort 
mit ſterben geht, wird hier 
auch mit erhoͤht. 


194, Me. 214. 


Laſſet uns den Herren 
preiſen, o ihr Chriſten 
uͤberall, kommet, daß wir 
Dank erweiſen unſerm Gott, 
mit ſuͤßem Schall! er iſt Frey 
von Zodesbanden, Chris: 


ſtus, der vom Himmel fam; 


und der Low aus Juda 
Stamm, unſer Heiland iſt 
erftanden: nun ift bin der 
lange Streit, freue dich, o 
Ghriftenheit! 

2. Er ift aus der Angſt 
geriffen, und mit ee an⸗ 
gethan; wer iſt, der ſein 
Leben wiſſen und die Laͤng 
ausrechnen kann? Chriſtus 


iſt der Eckſtein worden: 


den man noch kaum 


Von der Auferſtehung Chriſti 


Gott! das iſt von dir ger 
ſchehn, wie wir jetzt vor | 
Augen ſehn: o! wieift der 
Sümderorden nun fo hoch 
gebenedeyt: freue Dich, © | 
Chriſtenheit. 4 

3. Meinen Leib wird 
man begraben, aber gleich= | 
wol ewig nicht; einft werd | 
ich ihn wieder haben, ohne | 
Suͤnd, in Glanz und Licht, 
wozu hier auf diefer Erden || 
noch) nicht zu gelangen iſt; 
ja mein Leib, Herr Jeſu 
Chriſt! fol dem deinen aͤhn⸗ 
lich werden, voller Pracht 
und Herrlichkeit: freue Dich, | 
o Chriftenheit! A 


195, Me. 166. | 


Wacht auf, und ruͤhmt 

des Hoͤchſten Rath, die ihr 
in Graͤbern lieget, nach⸗ 
dem der Fuͤrſt des Lebens | 
hat dem Sterben obgefies 
get! er wird den Leib, ver 
fterblich war, den nichtigen 
und ſchwachen, an jenem 
Zage ganz und gar bem 


* aͤhnlich machen. 


196, ar. 114, | 


Haleelujah, daß Chriſtus 
wieder lebet, und daß der 
Herr in feinem Tempel iſt, 
drey Ü 
und 
über 
alles 


Sage hatt’ — 
daß ſein Reich nun 





aus -feinem Grabe, 


alles fehwebet. Ihr Bol: 
Fer !: fonderlih fein Ei: 
genthum, bringt ihm da— 
für Lob, Ehre, Preis und 


Ruhm! 





197, Mel. 228. 


Lob ſey dem theuren 


Gotteslamm, Daß es bat 
wolln am Kreuzesilamm der 
Schlangen Kopf zermals 


men: ich faug aus feinen 
Wunden Saft, 
der Auferſtehungskraft, und 


genieß 
finge Siegespfalmen. Kuͤnf— 


tig will ich durch fern Leis 

den ernfllih meiden alle 

Sünden: Welt und Satan 
überwinden. 


198, tel. 56. 
O Chriſt vom Himmel! 


erneu uns von innen in 


dieſen heilgen oͤſterlichen Ta— 
gen, uns zu entſchlagen all 


weltlicher Freuden, ernſtlich 
fie meiden. 
2. Der Heilgen Leben 


thut ſtets nach- dir flreben: 


und alle Xuserwahlten bie 


auf Erden folln dir gleich 
werden, drum du biſt gefior- 
ben, und wied’r_erfianden. 


3. O Menſch! bedenk ohn 


Unterlaß dies fleißig, und 


richte dein Gemuͤth veſt zu 
ihm ſtetig, mit ganzem Glau⸗ 


ben, daß du ſeiner Freuden 
nicht werdſt beraubet. 


— 


107 


4, Das gib ung, Vater, 
durch Chriſt deinen zarten; 
Daß wir dein's Willens moͤ— 
gen ſtets erwarten, und dei— 
nes Geifies Wirkungen auf 
Erden empfindlic, werden. 


199, Met. 160. 


N auferffandnner Sieges— 
fürft, du Leben aller Le— 
ben! heut bringft du Friede, 
da du wirft zur Freude uns 
gegeben: erſt bracht die Noth 
dich in den Tod; nun biſt 
du auferſtanden und frey 
von Todesbanden. 

2. Erſcheine uns mit 
deiner Guͤt, ſo oft wir vor 
dir weinen, und laß uns 
deinen theuren Fried zum 
ſteten Anblick ſcheinen: ſo 
koͤnnen wir, o Held! mit 
dir die rechten Oſtern fey— 
ven, und uns in Dir er—⸗ 
neuren. ö 


200, Mel. 39, 


Kommt, danket dem Hel- 
den mit freudigen Zungen, 
der unfere Feinde fo fieg- 
reich bezwungen; er lebet, 
er herrfihet, der König det 
Ehren: laßt alle Welt uns 
fer Hallelujah hören! 

2, Er machet Zod, Zeus 
fel und Hölle zunichte, be= 
freyet uns von dem Vers 
dammungsgerichte: der Frie⸗ 

defuͤrſt 
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defürft fliftet den Srieden auf 
Erden, Daß aus den Ver: 
fluchten Gefegnete werden. 


3. Der Bürge bat un= 
fere Schulden bezahlet, des 
Lammes Blut unfere Pfo— 
ften bemahlet; Gott iſt nun 
verfühnet, weil Sefus ers 
duldet, was Adam und feine 
Nachkommen verjihuldet. 


4, Er liebet, er heiliget 
feine Gemeine; das Wort 
mit dem Wafferbad machet 
fie reine, fie flchet ganz 
herrlich von innen gezieret, 
‚wird immer vom ÖGnaden= 
geift richtig geführet. 

5. Nun leben, die vor- 
hin Ertödtete waren, und 
eilen mit Chriſto gen Him— 
mel zu fahren; er wil fie 
ins himmliſche Weſen ver— 
ſetzen, und endlich mit ewi⸗ 
gen Freuden ergoͤtzen. 


6. So lobt dann den 
Helden mit fröhlichen Zun— 
gen, dem unfre Erlöfung fo 
herrlich gelungen. Ach lebe, 
lebendiger Heiland! in allen, 

bis unfer Hallelujah droben 
wird fchallen, 


201. Mel. 228. 


Die weil der Tod getoͤdtet 
hat den, der durch keine 
Miſſethat zu ſterben war 
verbunden; iſt ihm hiedurch 


Bon der Auferftehung Chriſti 


fen ganzes Recht, das er 


am menſchlichen Gefchlecht 
gehabt, mit Recht verſchwun⸗ 
Ehriftus Jeſus hat 


den, 
geftritten, und gelitten, und 


gerungen, ja den Zod im 


Sieg verfchlungen. 


2. Gott fey gedankt, der 
uns den Gieg von biefem 


Tod- und Lebenskrieg aus 


Gnaden hat gegeben, durch - 


unfern Herren Sefum Ehrift, 
der von dem Tod erſtan— 
den ift, und hat uns bracht 
das Leben. Schande, Bande, 


Schmach und Ketten find 


zertieten und zernichtet: Je— 
ſus hat Die hat verrichtet 


202, Me, 147. 
Es lebet Gottes Lamm, 


das ſich fuͤr unſer Leben 
ins Sterben hingegeben am 
rauhen Kreuzesſtamm: nun 


ſind wir armen Suͤnder auf 


ewig ſeine Kinder. Es lebet 
Gottes Lamm, der Kirche 


Bräutigam. 


ir 


— — 


203, Mel. 18. 


Hallelujah! der Heiland | 


lebt: nun iſt auf Erden, 


Friede! auf, ihr Erlöften! 


und erhebt den Herrn mit 


einem Liede. 


2. Wir beugen dankbar | 
unſre Knie: der gnaͤdig' und 
| gebulds 





aus feinem Grabe, 


geduldge, der uns gerecht 
macht, Gott, ift hie, wer 
iſt, der uns beſchuldge? 


3 Wer will verdam— 
men, Jeſus Chriſt war 
todt, und iſt lebendig: 
nun iſt all unſre Schuld 
gebuͤßt, und unſer Heil 

vollſtaͤndig. 

4. Sm Himmel und auf 
Erden töntdurch unzählbare 
Chöre, in Harmonie: wir 
find verſoͤhnt; Gott und 
dem Lamm fey Ehre! 


. 8. Der Heiland, der im 
Grabe lag, macht nach voll 
- brachten Xeiden, uns feinen 
Auferfiehungstag zum 
Zage wahrer Freuden. 


6. Gott hat ihn wieder 
auferwedt, nachdem er für 
die Sünden der ganzen 
Melt den Tod gefchmedt: 
drauf kann fih5 Herz nun 
gründen: | 

7. Denn fein Süuhnopfer, 
theur und werth, hat Gott 
- zu feinem Preife dadurch für 
vollgültig erklärt, auf die fo= 
lennſte Weiſe. 

Roͤm. 4, 25. Cap. 8, 34. 

8. Wers glaubt vom 
menſchlichen Geſchlecht, daß 
ihn ſein Tod verſuͤhnet, den 
ſpricht ſein Auferſtehn 
gerecht, das ihm zum Sie⸗— 
gel dienet. 
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9, Der Gott des Frie- 
dens declarirt nun Gnade 
flatt der Strafe, Der. von 
den Zodten ausgeführt den 
Hirten feiner Schafe: 

10. Den großen Hirten, 
der fein Blut für fie dahin 
gegeben, und feinen Schaͤf— 
lein fich zu gut erweden ließ 
zum Leben. | 

11. Gelobt fey der barm= 
herzge Gott, der, da wir 
ſonſt verloren, durch Ehriftt 
Auferfiehn vom Zod, uns 
wieder hat geboren 

12. Zu einer veflen Zus 
verficht und Hoffnung, die 
nie fierbe, zu dem in ewger 
Freud und Licht uns aufbe= 
haltnen Erbe. 

13. Wir find, da wie 
auf ihn getauft, in feinen 
Zod begraben, daß wir mit 
ihm, der uns erfauft, auch 
ewges Leben haben. 

14. Durch feiner Aufer— 
ſtehung Kraft wird uns der 
Geift gegeben, der ung er= 
neurt, und Luft verfchafft, 
im Sterben ihn zu leben. 


15. So gehn wir dann 
durch Gottes Macht einher 
in feiner Stärke, die uns 
bewahrt, und fertig macht 
zu allem guten Werke; 


16. Daß wir in feiner 
Liebe ruhn, und, ihm zu 
ob und Ehren, von,Herzen 

® feinen 


110 


feinen Willen thun durch 
Chriſtum unſern Herren. 


17. Hallelujah! 
Ehr und Dank ſey feinem 
großen Namen, ‚Anbetung, 
Kuh und Lobgefang , hier 
und dort ewig. Amen. 


204, Mer. 166, 


ir, den man Durch den 
Kreuzestod gedachte auszu— 
rotten, den macht der große 
Anke: zum Leben aller 


Zodten; er nimmt das aus. 


freywillgem Zrieb gelaßne 
Reben wieder: was thun 
wir ihm dafuͤr zu Lieb? fo 
denken feine lieder, 


2, Die Sad) ift des Ge— 
denkens werth: er farb 
vom Drang der Liebe; die 
Liebe hat ihn fo verzehrt, 
daß ihm kein Blutstropf 
bliebe; die Liebe hat ihn 
in. vie Gruft des Grabes hin— 

geſtrecket; der Liebe fanfte 
Vebeneluft hat ihn vom Tod 
erwecket. 


8. Er lebt, dies iſt das 
Looſungswort der heiligen 
Gemeine; ach! ruhte ſie 
nicht fort und fort auf die— 
ſem Felſenſteine, ſie haͤtte 
der ergrimmten Macht ber 
Höllenfinfterniffen und der 
unfelgen Zodesnacht laͤngſt 
unterliegen muͤſſen. 


Preis, 


Von der — E Shit 


4, Er aber lebt, ſo lebt 


ſie auch, und bleibet an 
ihm hangen! und wird von 
ſeinem Lebenshauch durch— 
wehet und durchgangen. So 


weht er an dem Kreuz ges 
ſchlacht't, und wahrlich nicht 


vergebens; jo wahr ſchenkt 
er uns aud) die Macht des 
auferwedten Lebens, 


5. Das Leben, das aus 


Jeſu Geift, aus Sefu Lie— 
bestrieben, aus feinen Wun— 
denmaalen fleußt, bringt 
glauben, hoffen, lieben: vom 
Sunklein 


zur Slamme, und doch 


wirds zu einer. 
Sluth, vom glühen Eommts 


denkts Herz, ſo viel's auch 


thut: was iſt das meinem 
Lamme? 


6. So wirket der Ile | 
bendge Seift, den's Lamm 


von ſich gegeben; fo offens 
baret: und beweift er Sefu 
Chriſti Leben; ein ſolches 
Herze iſt ein Preis und 
Ruhm des Kreuzesſtammes. 
ein ſolches Herz iſt ein 


Beweis des auferſtandnen 
Lammes! 
7. Herr Jeſu! warum 


iſt noch eins, dem du noch 
nicht erfchienen? gewiß, bes 
ſaͤnne ſich nur keins, nach 


) 


— 


deinem Kreuz verſuͤhnen ins 


Grab dir Eindlich nachzus 


achn, du Schönfter aller 


— fie ſollten dich bald 


vor 





F 


vor ſich ſehn, wie Marie 
| 


205, ma. 185. 


Moe, zum: Heraustritt aus 
der Kammer! möcht mein 
Kuß der erſte ſeyn! Ave 
zum verſchlafnen Todesjam⸗ 
mer! komm in meinen Arm 
hinein, ſchoͤnſtes Herz! du 
Herz mit tauſend Wunden, 
meine Seele bleibt an dich 
gebunden, und auchs ſter— 
bende Gebein girrt und * 
nach dir allein. | 


2. Arzt, voll Lebensfaft 
für deine Kranken, kaum 
bit du vom Schlaf er: 
wacht, fo find deine erſten 
Lehsgedanken gleich auf 
ihren Zroft bedacht: eines 
lodit du hin zu deinen Fü: 
Ben, und das andre laͤßſt 
du freundlich grüßen; ein 
lebendger Zeuge ift mein 
Herz was du Suͤndern biſt! 


206, Met. 132, 


DR Jeſus auferftanden 
war an einem Gabbath 
frühe, ward die Maria ihn 
gewahr; der Heiland tief; 
Mar ie! da ſahe ſie fich uf ; 
Ei um, und fiel ihm um die 
ße rum; Herr Sefu! 
Gott, mein Herre! 


aus ſeinem Grabe. 
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— Wahrheit, der Ma⸗ 
rie Magdlen und ihres Her⸗ 
ren gruͤßen, duͤnkt meiner 
Seele wunderſchoͤn: ihr falln 
zu ſeinen Fuͤßen, und ihr 
gebeugter Suͤnderſinn, mit 
welchem ſie ſo ſank dahin, 
macht meine Augen fließen. 

3. Sch preiſe ihn mit In— 
nigkeit, und danke ihm mit, 
Thranen, daß er von jeber 
folche Zeut hat wolln an 
fich gewöhnen, wie ich und 
die Maria find; ich bin ein 
armes fündigs Kind, Doch 


ir ich, Gott Lob! feine! 


4. Wie gehts dem Wuͤrm— 
lein doch fo gut bey dem 
Gefühl der Wunden: bes 
flofjen feyn ‚mit Lammes— 
blut, und das fo alle Stun— 
den; von frühe an bis in 
die Nacht in feiner Nähe 
aunebTact, das macht ein 
ſeligs Leben. 

5. Und wenn er ſich im 
Abendmahl uns zum Ge— 
nuſſe fchentet, und uns aus 
feinem Seitenmaal mit fei- 
nem Blute tranfet, da ha: 
ben wir den Martermann 
fo nah, als man ihn ha— 
ben kann im Glauben, ohne 
ſehen. | 

6. Bin ich gleich nicht 
Marie Magdlen, jo bin ich 
doch ein Suͤnder; und werd 
ich aus der Hütte gehn, 
wie andre Menfchenfinder: 

ſo 
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ſo wird mir werden bey 
dem fehn, wie der Maria 
it geichehn, da ſie den Mei⸗ 
ſter ſahe. 

"ll Herr Jeſu! laß mich 
deine ſeyn und bleiben: ich 
empfehle mich mit der gan— 
zen Kreuzgemein an deine 
treue Seele, bis daß. ich 
meine Gnadenwahl vollen- 
Det in dem Seitenmaal. 
Kyrie eleifon! Amen, 


207, Me. 22. 


Der felge Heiland Sefus 
Ehrift, der als ein Moͤrd'r 
getödtet it, daß feine Lehr 
hätt’ kurzen Lauf, und mit 
ihm muͤßte hoͤren auf, 

2. Der iſt erſtanden hell 
und klar; und hat erfreut 
ſein' kleine Schaar, die er 
bis ans Ende geliebt, und 
die ſein Martertod betruͤbt. 

3. Leibhaftig er ſich ihnen 
wies, ſich ſehen, hoͤrn und 
fühlen ließ; Damit verjichert 
wär ihr Sinn, er war ba, 
und der Tod war bin. 

4, D heilger Geift! das 
Leidenswort, das lehr un$ 
heut und immerfortz daß 
ich in uns Durch diefe Lehr 
Glaub, Lieb und ——— 
taͤglich mehr! 


208. Mel. 10. 


Kein’Kind iſt fo vergnuͤ— 
get, das an der Mutter 


Don der Auferftehung Chrifti 


lieget, als wie bie. Juͤnger | 
weiland warn überm lieben 
Heiland, | 
2. Da fie ihn von den 
Banden des Todes aufers | 
fanden und's erftemal von 
nahen in ihrer Mitte fahen. 
3. Er ſammelt', er er: 
freute die Elfe, die zer= | 
fireute, die er zufamm’n bes 
fchbieden, und Fam und | 
brachte Frieden. | 
4. Er kam, und Fam 
mit Wunden, wodurd er 
ihre Stunden vol Kummer | 
und voll Teide, verwandelte | 
in Freude. 
5. Eins war nicht da ges 
weſen; das Fonnte nicht ges 
neſen, bis feines Heilands 
Wuͤnden ihm auch vor'n 
Augen ſtunden. | 
6. Und Siehe, was ge 
fchahe? eh's Zhomas fi 
verfahe, fo war der Herr 
bey ihnen mit feinethalb’n 
erfchienen. | 
7. Da hört’ und fah’ und | 
fühlt. er; zu gleicher Zeit | 
erhielt er den Segen und 
den Krieden zum Amt, das | 
ihm befchieden. | 
8. Da hatt? er all's bey | 
fammen; | 
Wunden flammen die Got 
tesgnaden alle, und Das 
fchon feit dem Falle. ) 
9. Ach einem Thomasgluͤk⸗ 
ke fuͤr ein paar Augenblicke, 
Dem | 


denn Aus Den ! 
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dem wollt ich zu gefallen ehmals für mich todter 
gern taufend Meilen wallen, und wieder aufgewachter 
10. Mich; unaufhörkch Freund! laß meinen Geift, 
ſehnen, und einen Bach von um fich zu laben, fein oft 
Thraͤnen aus meinen Augen Die große Gnade. haben, 
fchütten, wenn er fih lieg daß ihm dein Marterbild 
erbitten. erſcheint! 
11. Doch ueber Gott! 9, Das fhweb-mir im: 
mas wahl ich? ma mic) mer vorm Gemüthe, fo lang 
beym glauben felig: willſt du von mir in der Hütte 
du die Augen binden, mein gochungefehen wirft ges 
‚Herz kann dich doch finden. liebt; —— dein Mund . 
ur guten Stunde dem Her— 
209, mA, ee, das Dich bier ſchon 
u allerfchönfter,, - weiß funde, den höchflerwänfch- 
und rother, aus Liebe ten Heimruf gibt. 


Zi 
Litaney am Oſtermorgen. 


Liturgus. 


Sa glaube an den Einigen GOTT, Vater, Sohn und 
heiligen Geift, der ale Dinge gefchaffen hat durch Je— 
fum Chrift, und war in Chriſto, und verfühnete die 
Melt mit Shm felber. 

Chor. Wir preifen Dich, Vater und Herr Himmels 
und der Erden! daß Du folches den Weifen und Klu— 
‚gen verborgen haft, und haft es den Unmuͤndigen of 
fenbaret. | 

Sa, Bater! denn es ift alfo wohlgefällig gewefen 
vor Dir, | Ä | 

Lit. Vater! verkläre Deinen Namen! | 


_ Gem, Unfer Vater indem Himmel! Dein 
Name werde geheiliget. Dein Reich fomme. 
Dein Wille gefbebe auf Erden wie im Him: 
| H | mel 
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mel. Unfer täglich Brod gib uns heute. Und 
vergib uns unſre Schulden, wie wir unfern | 
Schuldigern vergeben. Und führe uns nicht 
in Verſuchung; fondern erlöfe uns von dem, 
Boͤſen. Denn Dein iſtdas Reich und die Kraft 
und die Herrlichkeit in Ewigkeit, Amen. | 


Chor. Vater! habe uns lieb, darum, daß wir Dei | 
. nen Sohn lieben, und glauben, daß Er von Dir aus 
gegangen ift. | 
‘ Lit. Sch glaube an den Namen des Eingebornen | 
Sohnes Gottes, durch welchen alle Dinge find, und 
wir durch Ihn. | 
Ich glaube, daß Er Fleifch ward und wohnete un— 
ter uns; und nahm Knechtsgeſtalt an: 


Durch den heiligen Geift empfangen von Maria der 
Sungfrauz wie die Kinder Fleiſch und Blut haben, iſt 
Er's gleichermaßen theilhaftig worden, geboren von ei— 
nem Weibe: 

Und an Geberden wie ein Menſch erfunden; el 
verfucht worden allenthalben, gleich wie wir, doch ohne 
a | 

Denn Er war der HERR, der Engel des Bundes, 
deß wir begehrten; der Herr und Sein Geiſt hatten 
Ihn geſandt, zu predigen das angenehme Jahr des 
Herrn. | 

Er redete, was er wußte, und zeugte, was er ges 
ſehen hatte; die Ihn aufnahmen, denen gab Er Macht, 
Gottes Kinder zu werden. | | 

Sehet, das ift Gottes Lamm, das der Welt Sünde 
getragen hat: | 

Gelitten unter Pontio Pilato, gekreuziget, geftorben) 
‚und begraben; | 

Iſt im Geiſte hingegangen, und hat geprediget ben 
Geiftern im Gefängniß; i 

Am dritten ‚Zage wieder auferflanden von den Tod 
ten, und mit Ihm viele Leiber der Heiligen, die de 
ſchliefen; 

Aufge 
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Aufgefahren gen Himmel, fißt auf des Vaters Stuhle; 
Wird wiederfommen, wie man Shn gefehen hat gen 
Himmel fahren. 

Chor. Es fpricht der Geift und die Braut: ab 
komm! 

Lit. Und, wer es hoͤret, der ſpreche: Komm! 

Gem. Amen! ja, Herr Jeſu! komm, bleib nicht 
lange! wir warten Deiner, uns wird faſt bange. Komm, 
komm do, komm! | 

Lit. Auh wird Er mit einem Feldgefchrey und 
Stimme des Erzengels, und mit der Pofaune Gottes 
hernieder Fommen vom Himmel, zu richten die Leben— 
digen und die Zodten: | 

Das ift mein HERR, der mich verlornen und ver- 
dammten Menfchen erlöfet hat, erworben, gewonnen, 
von allen Sünden, vom Zode und von der Gewalt 
des Zeufels, 

Nicht mit Golde oder Silber, fondern mit Seinem 
heiligen theuern Blute und mit Seinem unfchuldigen 
Leiden und Sterben; 

Auf daß ich Sein eigen fey, und in Seinem Reiche 
unter Ihm lebe und Ihm diene in ewiger Gerechtig- 
keit, Unſchuld und Geligfeit; 

Gleich wie Er ift auferfianden vom Zode, Tebet und 
tegieret in Ewigkeit. 


Gem. Das ift gewißlih wahr! 


Lit. Se glaube an den heiligen Geift, der vom 
Vater ausgehet, 

Und den uns unfer Herr Sefus Chriftus gefandt 
Dat, nach Seinem Hingange, daß Er ewiglih bey uns 
bleibe; | 

Und daß Er Alles in Allem wirke, und theile einem 
jeglichen mit, nachdem Er will. | 
‚Dem fey Ehre in der Gemeine, die in Chriſto Sefu 
ft, der allgemeinen heiligen chriftiihen Kirche, in Ges 

i 92 mein= 
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meinfchaft der Heiligen zur aller Zeit und von Ewigkeit 
zu Ewigkeit, _ | 
Gem. Amen! 


Lit. Sch glaube, Das ich nicht aus eigener Vernunft | 
noch Kraft an Sefum Chriſtum, meinen Heren, glaus 
ben, oder zu Ihm kommen kann, | 


Sondern daß mich der heilige Geift durch's Evange— 
lium berufet, mit Seinen Gaben erleuchtet, im rechten | 
Glauben heiliget und erhält: 


Gleich wie Er die ganze Chriftenheit auf Erden ber 
rufet, fammlet, erleuchtet, heiliget, und bey Sefu Chrifto 
erhält, im rechten einigen Glauben; | 


Sn welcher Chriftenheit Er mir und allen Gläubigen | 
täglich alle Sünden reichlich vergibt. | 


Gem. Amen! 


Lit. Sch glaube, daß ich durch die heilige Zaufe, 
welche: ift das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung 
des heiligen Geiftes, der Gemeine Sefu Ehrifti einverleibt 
worden bin, welche Er geliebet hat, und hat fich felbft 
- für fie gegeben, auf daß Er fie heiligte, und hat fie 
gereiniget durch das Waſſerbad im Wort. | | 


Gem. Amen! 


Lit. In diefer Gemeinfchaft der Gläubigen getrüfte 
ich mich meines lieben Herrn und Heilandes Sefu Chrifti, 
welcher ift für mich geflorden, und hat Sein Blut am 
Kreuz für mich vergoffen zur Vergebung der Sünden, | 
und hat mir Seinen Leib und Sein Blut im Sakra— 
ment zum Pfande gegeben. Wie dann die Schrift fagt: | 
„Unſer Herr Sefus Chriftus, in der Nacht, da Er ver: | 
rathen ward, nahm Er das Brod, dankete und brady’s, | 
und gab e3 Seinen Süngern, und fprach: „Nehmet hin | 
und effet, das ift Mein Leid, der für euch gegeben wird. 
Solches thut zu Meinem Gedaͤchtniß.“ Deffelbigen gleiz 
chen nahm Er auch den Kelch nach dem Abendmahle, ' 
dankete, und gab ihnen den, und ſprach: „Nehmet bin, 
trintet alle Daraus: dieſer Kelch ift Das neue Zeflament 

| Ye 
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in Meinem Blute, das für euch vergoffen wird, zur 
Vergebung der, Sünden. Solches thut, fo oft ihr's 
trinket, zu Meinem Gedaͤchtniß.“ 

Gem. Amen! | 

Chor. Shr Glieder Sein! Gott ehr? euch! Fein 

fremdes Leben för? euch, folang dieß Sterben währt. 

Es kommen Zeit und Stunden, da ihr aus Net 
der Wunden Ihn fehen und Shm gleich feyn werd’t. 
(1 Soh. 3, 2.) 

Lit. Sch begehre, aufgelöft und bey Ehrifto zu feyn, 
‚welches auch viel beſſer ware: ich werde den Tod nicht 
ſchmecken ewiglich, und entgegen Fommen zur Auferftes 
hung der Todten; denn meine Hütte, die ich ablege, 
das Korn der Verweſung, wird anziehen die Unverwess 
lichkeit: das Fleifh ruhet in Hoffnung: und auch dich, 
Du ſterbendes Gebeine, wird Gott lebendig machen, um 
degwillen, daß Sein Geift in dir gewohnet hat. 


Gem. — | 





Lit. Se gabe, daß unfre rider NN. und. 
unſre Schweſtern N. N"). zur obern Gemeine gefahren 
und eingegangen find in ihres Herrn Freude, der Leib 
it bier begraben ; 


Chor. Den wird Sefus Ehriftus einft beym Erwa— 
chen Seinem verklärten Leib ahnlich machen: Hallelujah ! 


— Gem. Wir armen Sünder bitten, Du wolleſt uns 
erhören, lieber Herr und Gott; 


” Lit. Und uns mit der, vollendeten Gemeine, und 
infonderheit mit Deinen diefes Sahr über ‚heimberufenen 
Dienern und Dienerinnen, ald (N. N.) in ewiger Ge⸗ 
meinfchaft erhalten, und uns dereinſt mit ihnen aus— 
ruhen lafjien an Deinen Wunden, 


Gem. Amen! 
Chor. Sein’ Augen, Seinen Mund, den Leib für 
uns verwund't, | Gem. 


*) ‚Hier wird der feit Yegten Oſtern des Orts entſchlafenen Per⸗ 
ſonen namentlich gedacht. 
> 
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Gem. Da wir fo feft drauf bauen, das werd'n wir 
Alles Schauen, und innig herzlich grüßen die Maal an , 


Hand’ und Füßen. 


Chor. Wir grüß’n und ehrerbietiglih, als Glieder 
Seiner Braut, die theils allyier noch fehnet fih, und | 


theils ſchon dort Shn fehaut. 


Gem. Wenn ich einft werd’ erblaffen in Seinem | 
Arm und Schooß, will ich das Blut auffaffen, das Er 
für mich vergoß: das wird auch mein Gebeine mit Les 
benöfraft durchgehn; dann fahr’ ich zur Gemeine; mein 


Leib wird auferſtehn. 


Dit, pre fey Dem, ber da tft die Aufer 
ſtehung und dad Leben! wer an Ihn gläubet, der | 
wird leben, ob er gleich flürbe. Ehre fey Ihm in der 


Gemeine, die auf Ihn wartet, und Die um Ihn ber if! 
Chor. Von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Gem. Amen! 


Alle. Die Gnade unferd Herrn Jeſu Chriſti, und | 
die Liebe Gottes, und die Gemeinfhaft des heiligen 


Geiftes fey mit und Allen, Amen. 


Bon Chriſti Himmelfahrt und Sitzen 
zur Rechten Gottes. 


211, Ma. 124. _2. O! drum, Stunden, 

? Zag und Nacht, in der Nahe 
Welche Gottesgegenwart! meines Jeſu zugebracht; 
wenn ſich Jeſus meinem darauf gebe al mein | 


Herzen offenbart als mein Wunſch und Denken hin; 
Jeſus: Vater, Sohn und Herz und Sinnen werben 
heilger Geift find dem Her: fein flets innen! 


‚zen nah im Mann der 3, Ewige Andächtigkeit. 
Schmerzen. walte meiner! zu dem Herrn 
der | 


®\| 







| 
I 


| 
| 
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der Herrlichkeit, ber in feiner 
heilgen menſchlichen Perſon 
fuͤr mein Leben ſich in Tod 
gegeben; 

4. Der fuͤr mich im Grabe 
lag; mir zum Frieden auf 
erſtand am dritten Zag, und 
bienieden vierzig Zage 
noch erfchien feinen Boten 
al5 erwedt von’n Zodten ; 


5. Der für mid gen 


Himmel fuhr, und nun 
droben fißt in menfchlicher 
Natur hoch erhoben, zu 
des Vaters rechten Hand, 
| auf dem Throne, in der Eh: 
renkrone. 


6. D wie ward den Sei: 
nen nur, die von nahen, 
ald ihr Herr gen Himmel 
fuhr, ibm nachfahen ohne 
Zweifel regten fi) Freud 
und Schmerzen in jedwedem 
Herzen. 
7. Und was mag ben 
Juͤngern dies, wenn ihr 
Heiland ihnen fich febendig 
wies, feit er auffland, in 
den, bis zur Himmelfahrt, 
vierzig Zagen, haben aus⸗ 
getragen? 
8. Gott ſey Dank, daß 
ſeine Leut im Genießen 
feines Heils zu itzger Zeit 
nichts einbüßen: erift unge— 
fehn doch nah allen denen, 
die Sich nach ihm fehnen. 
9, Aber, ah! wenn 


ist bleiben : 


wirds geihehn, daß er wie= 
der mit des Himmels Lob 
etön kommt hernieder? 
File, ſtille! unfer Loos fol 
nicht fehn 
und Doch gläuben. 


CHEM Mel 228. 


O Sohn, du Gott von 
Ewigkeit, wie ſelig war 
dieſelbe Zeit, da man dich 
hat geſehen! Ihr Augen, 
volle Herrlichkeit, ihr Ohren 
voller Kieblichfeit, wie wohl 
iſt euch geſchehen! Viele, 
viele Majeftäten und Pro— 
pheten wollten fchauen, was 
die Singer konnt erbauen. 


2. Doch wars nur eine 
kleine Srift, daß folches Licht 
erſchienen ift, im Fleiſch, 
mit Wunderbliden: bald, 
ſprach der Herr, bald wird 
es ſeyn, fo wird euch nicht 
mehr diefer Schein von Ans 
geficht erquiden. Selig, fes 
lig, die nicht ſehen, doch 
beftehen veft im Glauben! 
Diefen Troft kann niemand 
rauben. 


3. Er blieb nach feinem 
Auferfiehn, (die Sunger has 
ben ihn gefehn) noch vier 
zig Tag hienieden: dann iſt 
der Eingeborne Sohn zu ſei— 
neslieben Vaters Thron hin— 
wieder heimgefchieben. Gy 
ja! wer da möchte fagen, 

H 4 was 
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was für Wagen ihn beglei— 
tet, und was uns dort ſey 
bereitet! 


4, Sein menfchlich Ohr 
hats je gehört, Fein Aug 
gefehn, Fein Hund gelehrt; 


es kanns Niemand befchreis 


ben, was denen dort für 
Herrlichkeit bey ihm und 
von ibm iſt bereit, die ſich 
ihm bier einleiben. Ach! 
ein Blick ’nein, der kann 
machen, daB die Sachen die— 
fer Erden uns zu todten 
Dingen werden. 


5. Herr Sefu Chrifte, Got⸗ 
tes - Sohn! du Siegesfürft 
und Gnadenthron! komm, 
flile mein Verlangen; du 
bift uns al’n, und mir zu 
gut, nun durch bein eigen 
heures Blut ins Heilig— 
thum gegangen : beuge, 
neige mein Gemüthe, ewge 
Güte! dich zu greifen, und 
mich dankbar zu erweifen! 


215, mau. 146, 


Is unfer Joſua zuletzt 
noch mit den Seinen ging 
nach Bethania, fing alles 
an zu weinen. Er ſegnete 
ſein Volk mit der durch— 
bohrten Hand; Dann bob 
ihn eine Wolk vom Orte, 
wo er fand”. 

2. Die Elfe ſahn ihm nach 
und fielen vor ihm nieder. 


Himmelfahrt 


Ihr Herze ſeufzte! ach, ach 
kaͤm er doch gleich wieder! | 
ihr Meifter! Herr und Gott 

war in ihr Herz geprägt, 
und's Auge naß und roth | 
vor. ihm in Staub gelegt. 1 


3. Zwey Männer flun: 
den da, ein paar der Him⸗ 
melözeugen, die fahen was | 
geſchah; nach eingem Stille: | 
ſchweigen, wies Blicken nach 
der Hoͤh zu lang wird, ja: 
gen fie: ihr Männer Galila! J— 
was ſteht und ſeht ihr hie? 


4. Der Jeſus, welcher 
jetzt von euch zum Thron ges | 
ſchieden, hat einen Tag ges 
fest zur Wiederfunft im 
Frieden; da werdet ihr ihn | 
fehn, wie er ward aufges | 
nomm’n, und in der Wun— 
denfchön. vom Himmel wie: 
derkomm'n. 


214. Me. 184. 


denn fchlägt die ange 
nehme Stunde, die folge | 
Sage wieber bringt? wenn | 
fommts, daß man mit fro> 
hem Munde die Ankunft 
unſers Freunds beſingt? 
wenn wird er mir die 
Freude goͤnnen, daß ihm | 
mein fehnlich Auge Tieht? 
wenn werd ich den umfaf- 
fen. — der mich uns | 
fichtbar an fich zieht! 
r "218, Auf | 












215, Me. 132. 
| Auf Chriſti Himmelfahrt 


allein ich meine Nachfahrt 
| gründe, und allen Zweifel, 
Angſt und Pein damit ſtets 
überwinde: denn, weil das 
Haupt im Himmel ift, wird 
feine Glieder Jeſus Chriſt 
zur. rechten Zeit nachholen. 


exit freudenreich, wenn uns 
Gott zu ibm nehmen und 
feinem Sohn wird maden 
gleich, als wir dann ist be- 
kennen; da wird fich finden 
Freud und Muth, zu ewger 
Zeit beym hoͤchſten Gut. 
Gott: helf, daß wird er: 
langen. 


216, Mel. 185, 


eine Sünger, welche ihn 
im Ölanze einer Wolfe ſchei⸗ 
ben ſahn, da die Himmel, ihn 
im Siegeskranze, fertig ſtan— 
den, zu empfahn, haben, da 
erihrem Blick verfchwunden, 
ohne Iweifel Freud und Leid 
empfunden, und unfehlbar 
ihrem Freund froh und 
ſchmerzhaft nachgeweint. 
2. Schmerzhaft? ey, das 
Tann man leicht ermeffen. 
Froh; daß ſie zwey Engelein 
troͤſten, Jeſus werde nicht 
vergeſſen, juſt ſo wieder da 
zu ſeyn, wie ſie ihn gen 
Himmel fahren ſehen. Und 


[4 


und Sitzen zur Rechten Gottes, 


2. Dann wird der Tag 
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fie glaubten, das würd’ bald 
gefibehen. Und wir wüns 
chend heute noch; komm, 
Herr Sefu, komme doch! 


217, Me. 166. 


N du, Dort von Betbas 
nia aus deiner Sunger Mitte 
hinaufgefahrner Sofa, zu 
der vollfommnen Hätte! *) 
dein Häuflein fieht dir wei= 
nend nach, wie du. wardft 
aufgenommen: und wartet 
fehnlich aufden Zag, da du 
wirft wiederfommen! 
FELL 


218, Mel. 47. 


Chriſt fuhr gen Himmel, 
da ſandt er uns hernieder 
den Troͤſter, den heiligen 
Geiſt, zu Troſt der armen 
Chriſtenheit. Hallelujah! 

2. Chriſtus, unſer Hei— 
land ſitzt zu Gottes rechter 
Hand, vertritt das arm' 
menſchlich' Geſchlecht, daß 
wir durch ihn werden ge— 
recht. Hallelujah! 

3. Waͤr er nicht hingan— 
gen, der Troͤſter waͤr nicht 
kommen; ſeit daß er nun hin⸗ 
gangen iſt, ſo haben wir den 
heilgen Geiſt. Hallelujah! 


219, Mel. 29. 
SS fahe auf, foricht Chriſt 


ber Herr, zu meinem Vater, 
RE und 
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und nun auch zu eurem Va⸗ 
ter, zu meinem Gott und 
zu eurem Gott, der euch 
lieb hat, mit dem ich euch ver— 
fühnt hab, durch meinen Top. 

2. Sch bin der Weg und 
die Wahrheit und das Le— 
benz; ich der Weinſtock, ihr 
die Neben: niemand kommt 
zum Vater dann durch mich, 
ja mic) allein; des Heils 
Anfang und End ich bin, 
wills auch feyn. 

3. Er felbft, mein Vater, 
hat euch auch lieb, allzu: 
gleich, und will euch haben 
in fein Reich: bleibet in feis 
ner Lieb, und haltet feft od 
mein’m Wort, wieich euch 
hab geliebt, fo liebt euch 
hinfort. 

4, Sch gehe nun zu dem 
hin, dee mich gefandt hat, 
und fend euch h’rab an mei: 
ner Statt den heiligen Seift, 
der euch leitet in alle Wahr: 
heit: hiermit feyd nun ge— 
fegnet auf diefe Zeit! 

5. Dir fey ewig Lob und 
Danf, o Herr und Hei— 
land! für deine Lieb an und 
gewandt; laß uns auch ist 
dort bey dir mit dem Ge— 
müth wohnen, darnach mit 
Seel und Leib ewiglich! 


220, Mel. 816, 


Als Shift im Fleiſch er— 
litten hat willig den Tod, 


Himmelfahrt 


iſt er gekroͤnt mit Herrlich⸗ 
keit, in Ewigkeit, geſetzt zu 
Gottes Majeſtaͤt. 


2. Ihm beweiſt nun das 
himmliſch Heer Preis, Lob 
und Ehr; alle Zungen bes 
fernen frey, ohn Heucheley, | 
Daß er Gott über alles fey. 


3. Bondannen gibterfeis 
nen Geift, den er verheißt: | 
daß er auf Erden ihn verflär, 
Die Juͤnger lehr, und ihn’n | 
beſondre Kraft beſchehr. | 


4, Er fammelt ihm ein’ 
Kich auf Erd, die felig | 
werd; die verforgt er nach 
feinem Rath, erfüllt mit 
Gnad, regiert fie hie mit 
Wort und Zhat, 

5. Sm Himmel er felbft 
für fie bitt’t, allzeit vertritt, 
mit feinem theuren Opfer 
frohn, vors Vaters Thron, 
per nichtö verfagt fein’m lies 
ben Sohn. | 
6. Der ift ihr Schußherr 
Tag und Nacht mit feiner 
Macht, daß fie nicht das 

ottlofe Heer von ibm abs 
ehr, noch fie abjcehred von 
feiner Lehr. N 


7. Troͤſt uns, Herr! in 
unfrer Heimfahrt, Durch | 
bein? Auffahrt, befchehr ein 
felig Stündlein ſchier, hol 
uns zu die, daß wir dich 
loben für und für. J 
| 221. Run | 





— 


und Sitzen zur Rechten Gottes. 


221, Me. 22. 


| Nun freut euch Gottes 


Kinder all'! der Herr faͤhrt 


auf mit großem Schall; 
lobſinget ihn, lobfinget ihm, 
lobſinget ihm mit ‚heller 


Stimm! 
2. Der Herr hat uns 


‚die Statt bereit’t, da wir 


ſolln bleib’n in Ewigkeit; 
lobfingetihm, lobfinget ihm, 
lobfinget ihm mit lauter 
Stimm! 

3. Es hat mit und nun 
nimmer Noth, der Satan, 
Suͤnd und ewge Tod all- 
famt zu Schanden worden 
find, durch Gottes und Mas 
rien Kind, 

4, Den heilgen Geift 
fend’t er herab, auf daß er 
unfre Herzen lab, Geduld 
und Hoffnung in uns wir”, 


| En teen Glauben an ihn 


aͤrk. 
5. Was uns die goͤttlich 


Majeſtaͤt am heilgen Kreuz 


erworben hat, das theilet 
aus der heilge Geiſt, darum 


er unſer Troͤſter heißt. 


6. Der Vater hat den 
Sohn geſandt; der Sohn 
wird anders nicht erkannt, 
ohn durch den heilgen Geiſt 


allein, der muß die Herzen 


machen rein. 
7. So danket nun dem 


lieben Herrn, und lobet 
ihn von Herzen gern: lob- 


123 
finget mit der Engel Chörn, 


daß fie es in dem Himmel 
hörn! 


222, Me. 96. 


Der König aller Herrlich: 
feit fahrt über alle Himmel 
heut; Hallelujah! :,: fit 
zu des Vaters rechten Hand, 
als Herr vom Himmel, 
See und Land. Hallelus 
jab.lin: 

2. Was David hat ge: 
prophezeyt, das gebt zu 
End auf Diefe Zeitz; Halle: 
lujah! :,: Sehova fißt beym 
Sehova im höchften Throne 
Gottes da. Hallelujah! z: 

3. Gluͤck zu dem Herrn 
aufs allerbeft, bey Diefem 
großen Siegeöfeft: Halelu: 
jah! :,: du heilige Dreyeis 
nigfeit, hab Lob und Dank 
in Ewigkeit. Hallelujah! z: 


225, Mel, 258, 


Lob und Preis, Dankſa— 
gung und Herrlichkeit ſey 
dir, Gott, Vater der Barm⸗ 
herzigfeit! und Chriſto, 
dein'm Sohn, in Ewigfeit! 
2. Welchen du, als er 
bier lag begraben, aufer: 
wedet haft, und herrlich er- 
haben, daß wir Freud in 

ihm möchten haben. 
3. Er fol ein Prieſter 
ſeyn 


124 


feynin Ewigkeit, zu erflatten 
mit feiner Herrlichkeit aller 
Gläubigen Gebrechlichkeit. 

4. Wiewohl er gen Him: 
mel aufgefliegen, iſt er den 
noch auch bey uns hie blie- 
ben, das empfinden wohl 
die ihn lieben. 

5. Er verforgt mit Gas 
ben feine Gemein, macht 
ihr Herz ducch feinen Glaͤu— 
ben rein; tft und bleibt ihr 
Hirt, Haupt und Grund» 
ſtein. 

6. Er ziert ſie und macht 
ſie ihm eben; und nach die— 
ſem vergänglichen Leben will 
er ihr Das ewige geben. 

7. Eynu! laßt uns herz 
Yich zu ihm ſchreyen, bitten, 
Daß er uns bie Gnad ver- 
Yeihen, und vom Böfen ung 
woll' befreyen. 

8. Sefu Chrift! du wol: 
leſt uns Elenden den heilgen 
Geift hernieder fenden, und 
dein'n Willen in und voll 
enden ! 


DA, Mel, 54. 


Wie danken dir, Herr 
Jeſu Chriſt, daß du gen 
Himm'l gefahren biſt: 
ſtarker Gott — 
ſtaͤrk uns an Geiſt und Leib 
und Seel. Hallelujah. 

2. Dein Abſchied, und 
was da geſchehn, zielt auf 


Von Chriſti Himmelfahrt 


ein froͤhlichs Wiederſehn: 
die Reiſe, die das Haupt 
gethan, iſt gleichfalls ſeiner 
Glieder Bahn. Hallelujah! 

3. Die Staͤtt iſt ihnen 
Dort beſtimmt, wo Fried. 
und Ruh Fein Ende nimmt: 
du bift bei ihnen dort und 
hier: ihr befter Umgang ift 
mit Dir. Hallelujah! 

4. Du bift in Wort und 
Thaten nah; verlangt dich 
wer, fo bit du daz wer 
zu die fährt, kommt in dein 


t Licht, und ſchauet dich von 


Angefi ht. Hallelujah. 

5. Nah dir fieht al 
unfer Begier, wohl dem der 
dir vertraut allhier! du bift 
der. Herr, Gott, unfer Zrofl, 
der uns durch fein Blut hat 
erloͤſt. Hallelujah! 


225. Mel. 188. 


Gelobet ſey Jehova der 
Heerſchaaren, der heute ſein 
Triumphsfeſt halt! man 
fiehbet ihn in Herrlichkeit 
auffahren und Abfchied neh: 
men aus der Welt; er 
fahrt dahin, wo er ſonſt 
war, eh man noch zählte 
Tag und Sehr, zum Va— 
ter, von dem er auf Er: | 
den fam, unfer Opferlamm | 
zu werben, 
2, O Lamm! erhaben 
über alle Thronen der Che⸗ | 
rubim 











nt und Seraphim, bie 
ſich verhuͤll'n, wenns Aelt— 
ſtenchor die Kronen zu dei— 


Regiment erſtreckt ſich weit 
‚fo weit die Sonn ihr eich 
verbreit't, haft du, o Derr= 
ſcher! die dich keunen und 
ihren Herrn und Alles 
nennen. 


226. Me, %. 


Ihe, die ihe Chriſti Ehre 
jeyd, :,: und was zum 
Bolk des Herrn gehoͤret, 
das feinen Heiland liebt 
und ehtet: was iſts? 2,1: 
was ſeyd ihr fo erfreut? 


2, Wir fehn mit tiefem 
Wunder an, den jauchzen- 
den Zriumph der ©eifter, 
indem ihr lieber Herr und 
Meifter gen Himmel t,:,: 
fahrt, der Schmerzensmann. „ 

3 Der Ochmerzends 
mann, für uns verwundt, 
ja der, der unfre Laſt ge— 
fragen, ben unfer Gott 
für uns geſchlagen; das 
Lamm, z:,;: das Opferlamm 
beym Bund. 

4. Das Auge blidt noch 
überwärts, und Ehrfurcht 
halt es nicht zurüde, daß 
es beftändig ihm nachblicke: 
zu Boden, Leib und 
Seel und Herz! 


6. Kommt, tretet in die 


und Sitzen zur Rechten Gottes, 


‚nen Füßen leget hin: dein 
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Harmonie, :,: the muntern 
Seuerflammenwagen, bie 
ihr den Herrn hinauf ge⸗ 
tragen: tönt Feſu dro⸗ 
ben! wir thuns hie. 


— Mel. 58. 


So ihr auf den Sinien, 

Menſchen des Herzens! *) 
o ihr Verborgne des Dann 
des Schmerzens, blidt in 


die Hoͤh! 
*) Roͤm.7, 22. 1Petr.3, 4. 
9 Keuſches Angeſichte 


des Braͤutigammes, des nun 
erhoͤheten Gotteslammes; 
wir ſehn dir nach. 


3. Wende dich noch ein⸗ 
mal, daß wir, ſo froͤhlich, 
als auf dein Wort bey dem 
glauben felig, hinfort 
nicht fehn. 

4. O ihr Segenshaͤnde! 

die Majeſtaͤten ſind ſchon in 
ihren Rang eingetreten zur 
Huldigung. 

5. Ach das dreymal Hei⸗ 
lig toͤnt ſchon entgegen aber 
erſt ſchicket noch einen Segen 
auf uns zurüd! 


6. Ruft nicht Gott der 
Vater zu feinem Gohne: 
Sey mir willfommen hier 
auf dem Zhrone, fegreicher 
Held! 
* Setze dich zur Nech- 
ten, bis für dein Büßen, all 

Deine 
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13. Alle Tag im Jahre, 


deine Feinde zu deinen Füs 
Ben geleget find. 

8. Auf das Wort des 
Daters, im Thron der Al: 
macht, nimmt er der Kim: 
mel der Himmel Andacht 
und Anbetung. 


9, Millionen Augen ſehen 
den Schimmer, und Das 
Geſicht ift und bleibet immer 
ein Marterlamm. 

10. An Seel und Geber: 
den als Menfch erfunden, 
und nach der Hutte ein Leib 
vol Wunden, bis daß er 
koͤmmt. 

11. Die ſimple Geſchichte 
der Menſchſohnstage, (nach 
deren Wiederkunft ſo viel 
Frage und Sehnſucht iſt,) 

12. Soll, bis wir dich 
ſehen, Herr in der Hoͤhe, 
uns, mit Genuß deiner lie— 
ben Naͤhe, im Herzen ruhn. 


die Gott laͤßt werden, ſolln 


der Gemeine Feſttage wer: 


den der Marter Gott’s. . 


14. Das fey unfer Tag: 
were, den Tod verfünd: 
gen, und uns am Leichnam 
zugleich entfundgen und 


heiligen. 


15. Heiliges Lamm Got: 
tes, Ruhm, Preis und Ehe 


te, jey Gott von allem 
erlöften Heere in dir ges 
bracht! Ä 


16. Ew'ge Lobgefänge 
foln ihm ertönen, der fih 


uns Armen durch dein Ver: 
jöhnen befannt gemacht! 


‚17. Heilig, heilig, hei— 
ig werde gefungen von 


2% 


allen Menfhen= und En 


gelzungen, Gott und de 
Lamm! | 








Bon Gott, und deſſen Offenbarung in ver 
Schöpfung, Erhaltung und Regierung. 


228, Mel. 234. 


O Gott, du Tiefe ſonder 
Grund, wie kann ich dich 
zur Gnuͤge kennen? du 
große Hoͤh, wie ſoll mein 
Mund dich nach den Eigen 


fchaften nennen? du bift 
ein unbegreiflich Meer: ich 








fenfe mi in dein Erbars 


i 


| 
| 
| 
| 
| 





men; mein Herz ift rechter 
Weisheit leer: umfaffemich 
mit deinen Armen! ichftellte 
Dich zwar mir und andern 
: gerne 
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gerne für, doch werd ich 
meiner, Schwachheit ins 
nen: weil alles, was du 
bift, ohn End und Anfang 
ift, vergehn mir drüber alle 
Sinnen. 


2. Es rührt von deiner 
Allmacht her, was je von 
Anbeginn entflanden, Fein 
einges Eümmt von ohnges 
fahr; wärft du nicht, fo 
wär nichts vorhanden: was 
unfer Aug und Ohr nimmt 
wahr, wovon wir wiflen 
oder leſen, was fichtbar 
it und unfichtbar, das als 
les hat von bir fein We— 
fen. Du thuft, was du bes 
fchleußt: was uns unmoͤg— 
lich heißt, ift das geringfte 
deiner Werke; du bift nur 
dir bekannt, dein göttlicher 
Derftand und Weisheit gleis 

chet deiner Stärke, 


3. Dich fehließen Feine 
Grenzen ein: und wenns 
gleich taufend Welten waͤ— 
ren; ſo wären fie für dich 
zu klein, und nur wie Zeichen 
deiner Ehren. Du ftredeft 
dich) unendlich weit, und 
überfteigeft alle Sterne; 
dein's Namens Lob und 
Herrlichkeit erreichet eine 
folche Ferne, drauf niemand 
denken Fann. Dich betet al- 
es an, und muß fich unter— 
thanig buͤcken: und wer mit 
Zuverficht dir feine Roth be- 


richt’t, den pflegft du freund- 
lich anzubliden. 


4, Bey dir iſt kluger Rath 
die That, Gerechtigkeit in 
dem Gerichte, Vollkommen— 
heit im höchften Grad, Ges 
duld vor deinem Angeſichte; 
Barmherzigkeit und große 
Treu; die Gnad und un: 
ermeßne Liebe wird alle 
Morgen bey uns neu: fo 
handelt du aus eignem 
Triebe; ein jeder Augen 
blick tft deiner Wohlthat 
Stuͤck, Darin wir, deiner 
Huld genießen. Sa. alles, 
was wir feyn, Fommt nur 
von dir allein, von wel: 
chem alle Segen fließen. 


5. Vermag dir jemand 
auch dafir mit Mund und 
Herzen recht zu danken? in 
feinem Tempel wohnft du 
bier, dein Dienft hat nicht 
gewiffe Schranken; was 
Menfchen für dich aufge 
baut, darin wird Deiner 
nicht gepfleget. Du liebeft 
den, der dir vertraut, und 
ſich zu deinen Füßen leget: 
was man dir leiften foll, 
das thut uns felber wohl, 
denn du bedarfft nicht unfrer 
Gaben: flatt deffen wendeft 
du uns Heil und Leben zu, 
und kannſt von niemand‘ 
etwas haben. 


6. Du lohnſt, da bir 
doch 
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doch all’3 gehört; du, deſſen 
Heiligkeit Die Feinde mit 
ihrer ewgen Gluth verzehrt, 
und labſt Dagegen Deine 
Freunde: dein ob vermeldt 
ein reiner Ton der Cherus 
bim und G©eraphinen, wo 
Dir die Alten um den Thron 
in Demuth auf den Knien 
dienen: Denn dein iſt Kraft 
und Ruhm; das Neich und 
Heiligthum, da uns Ent: 
ſetzen ganz binteiffet vor 
deiner Majeftat, die über 
alles geht, und heilig, heilig 


heilig heißet. 


229, Mel. 42, 


Monarche aller Ding', 
dem alle Seraphinen mit 
Ehrerbietigkeit und tiefſter 
Demuth dienen! laß dein er: 
habnes Angefiht zu meiner 
Armuth feyn gericht! 


2. Vollkommenheit! du 
haft zwar nirgends Deines 
gleichen, doch) darf drum 
nicht vor dir Das Unvoll 
kommne weichen: denn du, 
volfommner Vater, Du 
rufft deinen fchwachen Kin— 
. bern zu: 


5. Kommt alle her zu 
mir! laßteuch nur nichts er= 
fehreden ; ich will den Glanz 
Der Majeftät mit Liebe def: 
fen, Drum komm ich auch 


in meinem Theil, von dir 
zu fingen, ſchoͤnſtes Heil. 
4. Du biſt das große 
Licht; dein Licht geht. nie 
mals unter: der kleinſte 


Strahl von dir macht Leib 


und Seele munter. D daß 
vor deiner Heiterkeit, vers 
ginge meine Dunkelheit ! 


5. Du. bift die Liebe 
felbft, die lauter Liebe quil— 
let, die aller Engel Herz 
mit Luſt und Lieb ——— 
O Lieb! ergieß dich auch 
in mich, daß ich als Liebe | 
ſchmecke dich 


6. Du biſt die Lebens- 
fraft, Durch die fich alles 
veget, was fich zum Guten 
nur auf einge Art beweget: 
o daß dein Leben meinen Zod 
verfihlünge ganz, famt aller 
Noth! 


7. Du biſt das hoͤchſte 
Gut, nur du bift gut zu 
nennen: o laß mid) außer 
dir Fein ander Gut erken- 
nen; mach aber meinen 
Sinn und Muth duch dich 
und deine Gutheit gut! 


8 Ehr fey dir großer 
Gott, du König der Heer: 
fehaaren! des Himmels Chor 
jauchzt dir bey Millionen 
Paaren: ich jauchze mit, 
fchon auf der Erd, bis ich 
hinauf genommen werd. 


230. Sööfe | 








250, Me. 295. 


Hoͤ hſte Vollkommenheit, 
Ireinefte Sonne! Abgrund der 
‚allervergnüglichften Wonne, 
deſſen Name heilig ift, of: 
fenbart dur Sefum Chrift. 
2. Ehe die Kieder ber 
Engel erklungen, ehe die 
Seraphim heilig gefungen, 
warft du ſchon vor aller 
‚Zeit, reich an Luft und Se— 
[ligkeit. 
8. Wären unzahlige Hims 
Imel und Erden, koͤnnteſt du 
dennoch, nicht feliger werben, 
als du fihon gewefen bift, 
eh noch etwas worden ift, 
4, Selig, wer beiner Ge— 
meinfchaft genießet, wer dich 
durch Chriftum im Glau— 
ben umjchließet! denn ber 
nimmt zu feinem Heil mit 
an deiner Wonne Zheil. 
5. Deine unendliche Als 
macht und Stärke außert 
fi) durch die volllommen- 
fen Werke, welche denen, 
die nicht blind , lauter Mei- 
ſterſtuͤcke find. | 


tig zu nennen: dies muß.alle 
Schöpfung mit Ehrfurcht 
befennen. Wenn dein flar- 
ter Arm ſich regt, zittert 
was die Erde trägt. 
7, Niemand. hat jemals 
dein Wefen befchauet, noch 
ih dem Schimmer zu nas 


6, Du bift alleine gewals 
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hen getrauet, welchen Zeit 
und Ewigkeit mit verbülls 
tem Antlis ſcheut. | 

8. Ewig fey deine Erbar— 
mung gepriefen, bie fich in 
Chriſto fo liebreich bewiefen, 
da du dich der armen Welt 
in ibm fichtbar dargeſtellt. 

9, Deffne die Augen, er= 
leuchte die Seele, Daß fie dich 
ewig zum Erbtheil erwähle, 
Mache dich mir unverwandt - 
als das höchfte Gut bekannt. 
10. Ehre fey dir ist mit 
flerblichen Zungen, anbe— 
tungswärdigftes Wefen! ge- 
fungen: Ruhm und Preis 
fey Deiner Macht von der 
Ohnmacht ſelbſt gebracht! 
11. Wirſt du dereinſten 
die Lippen verklaͤren, die dir 
dies Loblied in Schwachheit 
gewaͤhren; Herr! ſo wird 
dein Lob allein ewig ihr Ges 
fchafte feyn. 


231, Me. 192, 


Kur, auf, men Geiſt! 
Gott deinen Deren zu los 
ben! auf, auf! erwede dich 
und faume nicht; was in 
bir iſt, werd ſtill und fanft 
erhoben zu Gott, des Her— 
zens Troſt und Zuverficht! 


er iſt allein Lob, Ehre, Dreis 


und Ruhm zu nehmen wuͤr— 
big, ſtets und überall: Er: 
hbeb ihn drum mit froben 

R) Subel: 


N 
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Qubelfchall, geb ein in fein 
erhabnes Heiligthbum ! 

2. Er iſt das A und O, 
Anfang und Ende, der Er— 
ſte, und wird auch der Letzte 
ſeyn; er iſt zu ſpuͤrn, wo 
man ſich auch hinwende, das 
heimlichſte wird klar in ſei— 
nem Schein; ſein Licht iſt 
nicht vermiſcht mit Dunkel— 
heit; die Kraft, ſo in ihm 
iſt, wird nimmer ſchwachz er 
weiß in ſich von keinem Un- 
gemach; er if und bleibt, 
wie er war vor der Zeit. 


3. Was er verfpricht, 
dem kann man ficher trauen, 
Die That flimmt mit den 
Morten tiberein: man darf 
mit ganzem Herzen darauf 
bauen, des Herren Sa ift 
Sa, fein Nein iſt Nein; voll 
Recht und Billigfeit iſ ſein 
Gericht; er hat Geduld, und 
uͤbet Langmuth aus; mit 
Heiligkeit hat er geziert fein 
Haus: er iſt der ganzen 
Schöpfung Zuverſicht. 

4. Wie ſelig iſt doch, der 
ihn alſo kennet, und zu ihm 
Abba, Vater! ſagen kann; 
den er auch wiederum den 
feinen nennet, und ihn als 
Sohn und Tochter fiehetan! 
Sch ſeh ihn zwar ist nur im 
dunfeln Licht; Doc weiß 


ich auch, es kommt fehon 


noch der Tag, da ich ihn 
ohne Decke fihauen mag, von 


Angefiht zu frohem Anz | 
geſicht. | 


2523 Me. 11. 


Keine Schönheit hat die | 
Welt, die mir nicht vor Aus 
gen ftelt meinen ſchoͤnſten | 
Sefum Chrift, derder Schöns 
heit Urfprung ift. | 
2. Wenn die Morgenröth | 
entjteht, wein bie guldne | 
Sonn aufgeht; fo erinn’re 
ich mid) bald feiner himme | 
lifchen Geſtalt. | 
3. Oft gedenfich an fein. 
Licht, wenn der frühe Zag 
anbricht: ch, was tft vor 
Herrlichkeit in dem Licht der 
Ewigkeit! 
4. Seh ih dann des 
Monden Schein, und des. 
Himmels Lichterlein, fo ge: 
denk ich: der Dies macht, bat 
viel taufend größre Pracht. 
5. Wenn ich fehe, wie 
fo fhön weiß und roth die 
ofen ſtehn; fo gedent ich: | 
weiß und tot) ift mein Braͤu⸗ 
tigam und Gott. | 
6. Wenn ich zu dem 
Brunnguell geh, Ge bey 
dem Bächlein ieh, fo vers | 


ſenkt Sich frads in ihn, als | 


den reinften Duell, mein | 
Sinn. | 
7. Und die Schäflein mas | 

ds mich oftmals feufzen i 
innialich, ach, wie * iſt 
zot⸗ 





der Luft, 
wiederruft; aber Über allen 
Ton ift das Wort: 


Gotteslamm, meiner Sees 
len Bräutigam. 


8. Anmuth gibt es in 
wenn das Echo 


Mas 
tienfohn! 
9, Ach, mein Sefu! nimm 


doch hin, wa3 mir Dedet 
Geiſt und Sinn, daß ich 
‚Dich zu jeder Frift febe, wie 


du felber bift. 


255, Me. 11. 


Himmel Erde, Luft und 
eer zeugen von des Schoͤ— 


‚pfers Ehr; meine Seele! 


finge du und bring aud) 
dein Lob herzu! 

2. Ach mein Gott, wie 
mächtiglich fpuret meine 
Seele dich: drüde tief in 
meinen Sinn, wer du.bift, 
und wa3 ich bin. 


254, Me. 150, 


Groß iſt der Herr und 
maͤchtig, groß iſt auch, was 
er macht; wer aufmerkt, 


und andächtig nimmt feine 





| hoͤtzet, 


Werk in acht, hat eitel Luſt 


daran: was feine Weisheit 


ſetzet und ordnet, das er— 

und iſt fehr wohl 
gethan. 

255, Me. 14. 


Du Vater aller Creatur, 
Kraft, Rath un Wunder— 
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bar! du fielleft uns fo 
manche Spur von deiner 
Treue dar, 

2. Wir loben und erhes 
ben Dich, daß du mit dei- 
ner Gnad uns Sünder un— 
veranderlich erquickeſt früh 
und fpat, 

3. Bon dir fommt aller 
Ueberfluß, der uns ſo man— 
ches Sahr mit Wohlgefalln 
erfüllen muß; kurz: Liebe, 
du biſt's gar! 

4. Das mag ein gutes 
Herze feyn, das uns fo 
wohl gewollt; o hatten wir 
doch all's allein vom Haus— 
herren hergebolt! 

5. Es drüdte uns wol 
nicht fo fehr, als wenn 
noch was allbier, es ſey 
auch, was es wolle, waͤr, 


das uns von dir abführ. 


6. Drum richte unfern 
ganzen Sinn, durch Liebe 
oder Leid, zu dir, allein zu 
dir nur hin und deiner Zaͤrt⸗ 


lichkeit. 


256, Mer. 218 
Wie gut iſts doch, in 


Gottes Armen als ein noch 


ſchwaches Kindlein ruhn, 
und an der Liebesbruſt er— 
warmen, ohn alle Sorg und 
aͤngſtlich thun. O Seele, 
laß dein banges Sorgen! 
Gott, der heut lebt, der 

J 2 Mlebt 
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lebt auch morgen; ſein Herz 
iſt immer gleich gefinnt: 
Gott iſt ein Freund, ges 
treu im fiebenz er bat 
mit Blute fich verfihrteben; 
wohl! wenn Dein Herz ihn 
alfo findt. . 

2. So ruhe ohne Sorg 
und Grämen noch ferner 
in. der Liebe Schooß; o 
Seele! laß es dir nicht neh— 
men, vielmehr fey dies dein 
beites Loos: Gott bat in 
Chriſto mid) erwählet, und 
meines Hauptes Haa: ges 

zaͤhlet; er iſts, der meine 
Schritte mißt, der felbft 
mein Leiden abgewogen, und 
deſſen Fuͤhrung nie, betro— 


gen, der meiner ewig nicht 


vergißt. 


287. 


Worum betruͤbſt du dich, 
mein Herz! bekuͤmmerſt dich 
und traͤgeſt Schmerz, nur 
um das zeitlich Gut? ver— 
trau du deinem Herrn und 
Gott, der alle Ding erſchaf⸗ CS 
fen bat! 


2. Er kann und will dich 
laffen nicht, er weiß Br 
wohl, was Dir gebricht: 
Himmel und Erd ift fein; 
mein Vater ift mein Herr 
und Gott, der mir beyſteht 
in aller Noth. 


3. Weil du mein Gott 


Mel. 319. 


und Vater biſt, dein Kind- 


wirft du verlaffen nicht, du 
väterliches Herz! ich weiß 


und glaube vefliglih, wer 
dir vertraut, dem mangelt3 


nicht. 


4. Ach Gott! du bift noch | 
heut fo reich, als du bift | 
g’wefen ewiglich: mein Ber: 


traun ſteht ganz zu dir. 


Mac) mich an meiner Seele 
reich, fo hab ich genug hier 


und emiglich. 


5. Der seitlich 
ich gern entbehrn; du wollt 


mir nur das Eiwge gewaͤhrn, 


das du erworben haft durch 
Deinen herben bittern Tod: 


das bitt ich dich, mein Herr | 


und Gott. 


6. Ich dank dir, Chriſte, 


Sottesfohn! daß du mich 


En 5 erfennen lan, durch 
dein göftliches ort: ver: | 


leih mir auch Beſtaͤndigkeit 
zu meiner Seelen Seligkeit. 


ke | 


238, Mel. 169. 


vehovah! dein Regieren 
macht, daß unſer Geiſt ver⸗ 
was ſonſt am hoͤch⸗ 
ſten wird geacht’t5 denn Fein 
Verſtand ermifjet die Höhe 
Deiner Majeftät, wie.weit | 
fie über alles. geht, was auf | 
den hoͤchſten Thronen trägt J 


giſſet, 


die gerechtſten Kronen. 


2. Wie weit erſtreckt ſich 
dein” 


'n Ehr will | 


ia 












dein Gebiet? das bleibt wol 
unermeſſen. Was dein Aug 
irgend wohnen fieht, iſt uns 
‚ter dir geſeſſen; der aller: 
| größte Landesherr iſt ja dein 
größter Schuldener; der 
zroße wie der Kleine hat 
doch von dir das feine, 


3. Es gehet alles ordent— 
‚lich, in feinem wird geir- 
ret: nichts deines Thuns 
‚geht hinter ſich, nichts fin= 
‚det ſich verwirret. Erhal— 
‚ten, Schügen ift dein Thun, 
Verſorgen, Ordnen, ftets 
wie nun: es ſey ſchlecht 
oder wichtig: ſo iſt dein Zep⸗ 
ter richtig. 


4. Sch, dein geringſter Un: 
tertban, nicht werth vor 
Dich zu treten, meld mid) 
in tieffter Demuth an, Dich 
König! anzubeten. Kehr 
deinen Zepter von mir nicht, 
hier lieg ich auf mein’m 
Angefiht, bin deine arme 
Made, empfehl mich deiner 
Gnade. 


5. Sorg, ſchuͤtz, erhalte 
ferner noch, regiere mit 
Verſchonen, laß unter dei— 
nem Liehesjoch i ın Fried und 
Freud uns wohnen! Sch 
freu mic) deiner Huldigung; 
und Sefuleins Berbrüderung 
laßt mich nicht feyn ges 
ſchloſſen aus feinen Neichs⸗ 
genoſſen. | 
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259, Mel, 106, 


Wer nur den lieben Gott 
laßt walten, und hoffet auf 
ihn allegeit, den wird er 
wunderbar erhalten, ın al- 
lem Kreuz und Zraurigkeitz 
wer Gott dem AUlerhöchften 
traut, der hat auf feinen 
Sand gebaut. 

2. Man halte nur ein 
wenig flille, und fey doc) 
in fich felbft vergnügt, wie 
unfers Gottes Gnadenwille, 
wie fein Alwiſſenheit es 
fuͤgt: Gott, der uns ihm hat 


auserwählt, der weiß aud) 


fehr wohl, was uns fehlt. 

3. Er kennt die rechten 
Freudenftunden, er. weiß 
wohl, wann e8 nlıstich fey: 
wenn er uns nur hat treu 
erfunden, und merket Feine 
Heucheley; fo koͤmmt Gott, 
eh wirs uns verfehn, und 
laffet uns viel Guts ges 
fchehn. 

4. Sing, bet und geh auf 
Gottes Wegen, verricht das 
deine nur getreu, und trau 
auf feinen reichen Segen; 
fo wird er bey Div werden 
neu: denn welcher feine Zu— 
verjicht auf Gott fest, den 
verläßt er nicht. 
240, Mer. 150 
Du wirft doch nicht ge— 
winnen,, wenn du gleich 
—38 acht 


1 
— 
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Naht und Zag wolltft hin 
und wieder finnen, wie dirs 
noch gehen mag: bey Gott 
beftehts allein. Laß feine 
Hand dich führen, die wird 
dich fo regieren, wie dirs 
wird nuͤtzlich feyn. 


2. Er wird dich wohl 
verforgen, und beijer als 
man denkt; wer weiß, wie 
nah der Morgen, der bir 
den Segen ſchenkt, auf den 
die Hoffnung blickt! Ein 
Herz, das ihm verftrauet, 
und gläubig auf ihn bauet, 
wird doch zulegt erquidt. 


3. Ach wenn wir nur be 
daͤchten, wie treulich er es 
meynt! er foͤrdert die Ge— 
rechten und iſt ihr Herzens— 
freund. Siehts gleich ge— 
faͤhrlich aus: er kann ſie doch 
nicht haſſen, noch in der 
Unruh laſſen, er reißt ſie 
bald heraus. 

4. So fall ich dann mit 
Freuden in Gottes Arme 
hin; von, ihm kann mich 

tichts ſcheiden, weil ich fein 
eigen bin. Er bleibt aud) 
ewig mein, und wird mir 
anes geben, was meinem 


Stand und Leben wird guf 


und felig jeyn. 
241, 


SS allen meinen Thaten 
Laß ich ven Höchften ra⸗ 


Mel. 79. 


then, der alles kann und 
hat: er muß zu allen Dins 
gen, ſoll's anders wohl ges 
Iingen, felbft geben feinen 
Rath und Zhat. 

2. Nichts iſt es fpat und 
frühe um alle meine Mühe, 
mein Sorgen ift umfonftz | 
er mags mit meinen Sa— 
hen nach feinem Willen 
machen; ich fielle all's in 
feine Gunft. | 

3. Es kann mir nichts 
gefhehen, als was Gott 
hat erfehen, daß es mir 
heilfam tft. Sch nehm e$, 
wie ers giebetz was ihm 
von mir beliebet, daſſelbe 
hab ich auch erkieſt. 

4. Leg ich mich fehlafen 
nieder, erwach ich frühe wie= 
der, lieg oder zieh ich fort, 
in Schwachheit und in Bans 
den, und was mit ftößt zu 
Handen, fo tröft’t und leitet 
mich fein Wort, 

5. So fen nun Seele 
feine, und traue dem allei— 
ne, ber dich gefchaften hat:- 
es ‚gehe, wie es gehe, dein 
Vater in der Höhe der weiß 
zu allen Sachen Rath. | 


242, Mel. 208, 


Gott der wirds wohl 
machen: maͤchtig in den 
Schwachen iſt er allezeit. 
Wem hats je gefehlet, der 

| ihm 












ihm hat erzählet all fein 
Herzeleid? drum mein Herz, 
vergiß den Schmerz! alles 
flieht in feinen Händen; 
Gott kann alles wenden. 


245, Me. 151 


Befiehl du deine Wege 
und was dein Herze kraͤnkt, 
der allertreuſten Pflege deß, 
der den Himmel lenkt; der 
Wolken, Luft und Winden 
gibt Wege, Lauf und Bahn, 
der wird auch Wege finden, 
wo dein Fuß gehen kann. 

2. Dem Herren mußt du 
trauen, wenn dirs ſoll wohl 
ergehn; auf ſein Werk mußt 
du ſchauen, wenn dein 
Werk ſoll beſtehn; mit Sor— 
gen und mit Graͤmen und 
mit ſelbſt eigner Pein laͤßt 
Gott ihm gar nichts neh— 
men; es muß erbeten ſeyn. 


3. Dein’ ewge Treu und 
Gnade, o Vater! weiß und 
ſieht, was aut fey oder 
Schade dem Findlichen Ge— 
muͤth: und was du dann 
erlefen, das treibt du ſtar— 
ter Held, und bringft zu 
Stand und Wefen, was 
deinem Rath gefallt. 


4. Weg’ haft du allerwe- 
gen, an Mitteln fehlts dir 
nicht: dein Thun iſt lauter 
Gegen, dein Gang ift lau— 
ter Licht; dein Werk kann 
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niemand hindern; dein Ar— 
beit darf nicht ruhn, wenn 
du, was deinen Kindern er: 
fprießlich ift, willft thun. 

5. Und obgleich alle Teus 
fel hie wollten widerftehn, 
fo wird doch, ohne Zweifel, 
Gott nicht zurüde gehn. 
Mas er Ihm vorgenommen, 
und was er haben will, 
das muß doc) endlich kom— 
men zu feinem Zwed und 
Ziel, | 

6. Hoff, o du arme See: 
le, hoff, und ſey unverzagt; 
Gott wird dich aus der 
Höhle, da dich oft Kummer 
plagt, mit großen Gnaden 
ruden; erwarte nur Der 
Zeit; fo wirft du ſchon er: 
blicken die Sonn der ſchoͤn— 
ften Freud. 

7. Auf! auf! gib deinem 
Schmerze und Sorgen gute 
Nacht; laß fahren, was das 
Herze betrübt und traurig. - 
macht. Bift du doch nicht 
vegente, der alles firhren 
fol; Gott fist im Regi— 
mente und führet alles wohl. 

8. Ihn, ihn laß thun 
und walten, er ift ein wei: 
fer Fuͤrſt, und wird fich fo 
verhalten, daß du Dich wun— 
dern wirft, wenn er, wie 
ihm gebühret, mit wunder: 
barem Rath, das Werk hin- 
ausgeführet, das dich bes 
fummert hat. . 

J 4 9, Wohl 
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9, Wohl dir, du Kind 
der Zreue! du haft und 
trägft davon, mit Ruhm und 
Dankgeſchreye den Sieg und 
Ehrenkron: Gott gibt bit 
felbft die Dalmen in deine 
rechte Hand; und du fingft 
Sreudenpfalmen dem, der 
dein Leid gewandt. 


244, 


N bift ein Menfch, das 
weißt du wohl, — ſtrebſt 
du dann nach Dingen, die 
Gott der Hoͤchſt' alleine ſoll 
und- kann zu Werke brin- 
gen? Wer hat dann ba dein 
Heil bedacht, was that doch 
aller Menfhen Macht, da 
Gef und Sinn und Leben 
dir anfangs ward gegeben ? 


2. Willſt du was thun, 
Das Gott gefaßt, und dir 
zum Heil gebeihetz fo wirf 
die Sorgen auf den Held, 
den Erd und Himmel fcheuet, ” 
und gib dein Leben, Thun 
und Stand nur gaͤnzlich hin 
in ſeine Hand; ſo wird er 
deinen Sachen ein froͤhlich 
— machen. 


Er iſt es, der uns 
le liebt, macht guf, was 
wir verwirren: erfreuet 
uns, wenn 
und fuͤhrt uns, wo wir ir— 
ren, und dazu freibt ihn 
fein Gemuͤth und die jo veine 


\ 


Mel. 169. 


wir betruͤbt, 


Vaterguͤt, drin er uns arme | 
Sünder ſtets trägt, als ſeine 
Kinder. i| 

4. Zhu ald ein Kind und 
lege dich in- deines Waters | 
Arme, bitt ihn, und flehe, 
bis er fi) dein, wie er | 
pflegt, erbarme; fo hilfter | 
bir, nach feinem Rath, durch | 
manchen unbekannten Pfad, 
nad Furzem Glaubenswars 
ten zu Segen aller Arten. 


245, Mu. 82. 


Wenn du, o mein lieber 
Chriſt! annoch eigenwillig | 
bift; wär es auch in ſolchen 
Dingen, die Gott ſcheinen 
Ruhm zu bringen; und | 
Gott denkt nicht auch dahin; 
jo verdirbts dein Eigenfint. 

2. Gott hat, wie es fich 
gebührt, num fo lange Zeit 
regirt; ey fo laß dann deine 
Sachen deinen Schöpfer 
ferner machen ; endlich fingft 
du mit Bedacht: er batalles 
wohl gemacht! | 


246. Mel. 192. | 


So fuͤhrſt du doch recht 
ſelig, Herr, die Deinen, ja 
felig, und doch meiftens | 
wunderlich! wie koͤnnteſt du 
es boͤſe mit uns meynen? 
da deine Treu nicht kann 
verläugnen fih. Die Üege | 
jind oft krumm, und doch 

gerad, | 
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gerad, darauf du laͤſſeſt deine 
Kinder gehn: da pflegts oft 
wunderſeltſam auszuſehn; 
doch triumphirt zuletzt dein 
hoher Rath. 


2. Was unſre Klugheit 
will zufammen fügen, theilt 
dein Verſtand in Oſt und 
Weſten aus; was VER 
unter Soch und Laft mil 
biegen, ftelt deine Hand 
frey uber al’3 hinaus. Die 
Welt zerreift, und Du ver 
knuͤpfſt in Kraft; fie bricht, 
du bauſt; fie baut, du reif 
feft ein: ihr Glanz muß dir 
ein Dunkler Schatten feyn. 
Dein Geft bey Zodten 
Kraft und Leben ſchafft. 


3. Was All's will feyn, 
gilt Nichts in deinen Aus 
gen; was Nichts iſt, haft 
Du, großer Herr, recht lieb. 
Der Worte Pracht und 
Ruhm mag dir nicht tau— 
» du gabſt die Kraft und 

dachdruck duch den Trieb. 
Die folgen kahl laͤßſt 
du ſtehn, und haͤltſt dich zu 
den Suͤndern, ſprichſt ſie 
frey: *) wer weiß, was 
dfters. Deine Abficht ſey? 

wer kann der tiefſten eis: 
heit Abgrund fehn? 

+ uc. 18, 14. 

4, O Herrſcher! ſey von 
uns gebenedeyet, der du uns 
toͤdteſt 


Sin uns dein Geiſt der 


und lebendig machſt. 


Weisheit Schatz verleihet: 


fo ſehn wir erft, wie wohl 


du für uns wahl. Bewahr 
mich- drum, daß ich Did) 
meiftve nicht: brich ganz 
entzwey ben Üillen, der fich 
liebt: ſchenk mir ein ‚Herz, 
das fich nur dir ergibt, und 
tadelt nie dein himmliſches 
Gericht. 


5. Du kennſt, 0 Liebe! 


wol das Schwache Wefen, die 
Ohnmacht und der Sinnen 
Unverftand. Han kann uns 
faft an unfrer Stirn abs 
lefen, wie es um fihwache 
Kinder fey bewandt. Drum 
greifit du zu und hältfi und 


trägeft fie, brauchfi Vaters 


recht und zeigeft Muttertreir, 
Wo niemand meynt, Daß 
etwas deine fey, Da heg ft 
du felbft dein Schaflein je 
und je 


6. Bald fcheinft du uns 
was harte anzugreifen, bald 
fahreft du mit uns gar faus 
berlich: gefchichts, daß uns 
jer Sinn ſucht auszufchweis 
fen, jo weiſt Die Zucht un 


wieder bin auf did. Da, 


gehn wir dann mit blüvden 
ugen hin: du kuͤſſeſt ung, 
wir fagen Beſſ'rung zu, 
drauf ſchenkt dein Geift dem 
Herzen wieder Hub, und 
halt im Zaum Den ausge— 
ees Sinn. 
nF &9 zieh 
5 


mich dann 
CD 
— 


bins 


® 
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hinein in deinen Willen; 
und frag, und heb und pfleg 
und führ dein Kind! dein 
inn'res Zeugniß fol den 
Zweifel ſtillen; dein Geiſt 
die Furcht und Luͤſte uͤber— 
wind; kein fremdes Feuer 
ſich in mir entzuͤnd, das ich 
vor dich in Thoͤrheit bringen 
moͤcht, und dir wol gar ſo 
zu gefallen daͤcht! ach, ſelig 
iſt, wer dein Licht ſucht 
und findt. 

8. Es muß die Creatur 


Von der heiligen Dreyeinigkeit. 


mir immer dienen, kein En- 
gel ſchaͤmet der Gemein- 
ſchaft ſich. Die Geiſter dort, 
vollend't durch ſein Verſuh⸗ 
nen, ſind meine Bruͤder, 
und erwarten mich. *) Wie | 
oft erquidet meinen Geift | 
ein Herz, das dich und mich | 
und alle Chriften Yiebt! ifts | 
möglih, daß mich etwas | 
noch betruͤbt? komm Freu— 
denquell! weich ewig aller 
Schmerz! | 

*) ©. Ebr. 12, 22,23. 


Bon der heiligen Dreyeinigkeit, 


DAT, Me. 492, 
Wi glaͤuben all an Einen 
Gott, Schoͤpfer Himmels 


und der Erden. Der fi 
zum Vater geben hat, 
daß wir feine Kinder wers 
den, der will uns allzeit 
ernähren, Leib und Seel 
auch wohl bewahren; allem 
Unfall will er wehren, Fein 
Leid fol und wiederfahren: 
er forget :;: für uns, huͤt't 
und wacht; 2, e8 fteht alles 
in feiner Macht. 

2. Wir gläuben aud) an 
Sefum Chriſt, feinen 
Sohn und unfern Der: 
ven, der ewig bey dem 
Dater ift, gleicher Gott von 
Macht und Ehren: von 


Maria, der Sungfrauen, iſt 
er wahrer Menfch geboren, 
durch den heiligen Seift im 
Glauben; fuͤr uns, die wir 
war’ n verloren ,‚ am Sreu: 
ze 2: geftorben, und vom 
Tod wieder auferftanden iſt 
durch Gott. | 

3. Wir glauben auh 
an den heiligen Geiſt, 
Gott mit Vater und 
dem Sohne, der alkr 


Bloͤden Troͤſter heißt, und 


mit Gaben zieret fchöne: die | 
ganze Chriftenheit auf Erz 
den halt in einem Sinn gar 
eben: hier ale Suͤnd' verge⸗ 
ben werden: das Fleifch fol | 
uns wieder leben: nach Dies | 
ſem Elend :,: iſt bereit uns 
ein Leben in Ewi gkeit. Amen! 

248. Allein | 








Non der heiligen Drepeinigkeit, 


248. Me. 132, 


Hein Gott in der Hoͤh 
ſey Ehr, und Dank fuͤr 
feine Gnade! darum, daß 
nun und nimmiermehr uns 
rühren fann Fein Schade: 
ein’n Wohlgefalln Gott an 
uns hat, *) nun tft groß 
Fried ohn Unterlaß; all 


Fehd **) hat nun ein Ende. 
*) £uc, 2. 14. **) Streit. 


2. Wir loben, preif’n, 
anbeten dich, für deine Ehr 
wir danken, daß du, Gott 
Vater, ewiglich regierſt ohn 
alles Wanken: ganz uner: 
meſſ'n iſt deine Macht, fort 
it was dein Will hat 

edacht. Wohl uns des fei— 
nen Herren! 


3. O Jeſu Ehrift! Sohn 
eingeborn deines himmli— 
fchen Vaters; Verſoͤhner 
der'r, die warn verlorn, 
du Stiller unſers Haders; 
Lamm Gottes, heilger Herr 
und Gott: nimm an die 
Bitt von unſrer Noth, er— 
barm dich unſer aller! 


4. O heilger Geiſt, du 
hoͤchſtes Gut. du allerheil: 
famfter Troͤſter! vors Teu— 
fels G'walt fortan behuͤt 
die Jeſus Chriſtus erloͤſet, 
durch große Mart'r und bit— 
tern Tod, abwend all unſern 
Jamm'r und Noth; dazu 
wir uns verlaſſen. 
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DAO9, Mel. 220, 


Heilge Dreyeinheit, Va— 
ter mit Sohn und Geifte, 
dein'm Volk deinen Segen 
leifte, find deine Chriſten, 
dein erwählter Samen, gib 
ihn’n dein'n bimmlifchen 
Segen, Amen. 

2. An dem Öeheimniß des 
Dreyeinigen Herren laß un: 
fre Erkenntniß fich mehren. 
Unfer Fuͤrſt, Chriſte! deine 
Kirch regiere, und was 
ſchwach und frank iſt, curire! 


250, Met. 522, 


O Vater, der du den 
Heiland, Chriſtum, uns haſt 
geſandt, laß uns ſeines 
Verdienſts auf Erden nicht 
beraubet werden! Chriſte, 
Gottes Sohn, der du, von 
dem hoͤchſten Thron geſandt, 
in dieſe Welt biſt kommen, 
uns allen zu frommen: 
komm auch in unſer Herz 
und Sinnen, und wohne 
darinnen. O heiliger 
Geiſt! wahrer Gott, ſey 
unſer Troſt in aller Roth; 
mach unſre Seel geſund, 
daß wir, wirklich und aus 
Herzensgrund, lieben den 
neuen Bund. 


251, Mei. 233. 
Gott der Vater wohn 


uns bey, und laß uns nicht 
ver⸗ 


140 Don der heiligen Dreyeinigkeit, 


verderben, mach uns aller 
Suͤnde frey, und hilf uns 
felig fterben. Bor dem Zeus 
fel und bewahr, halt uns 
bey veſtem Glauben, und 
auf dich laß uns bauen, aus 
Herzenggrund vertrauen 5 
Dir uns laſſen ganz und 
gar, mit allen rechten Chris 
ften entfliehn des Zeufels 
Luͤſten, mit Waffen Gott's 
uns rüften. Amen, Amen, 
das fey wahr, fo fingen wir 
Hallelujah. 

2. Jeſus Chriſtus! wohn 
uns bey, und laß und nicht ze. 

8. Heiliger Geiſt! wohn 
uns bey, und laß uns nicht ec. 


Ehr ſey dem Vater und 
dem Sohn, und dem hei— 
ligen Geiſte, wie es im An— 
fang war und nun, der uns 
ſein Huͤlfe leiſte; daß wir 
wandeln in ſeinem Pfad, 
und Suͤnd und Teufel uns 
nicht ſchad: wer das be— 
gehrt, ſprech Amen. 


253. Mel. 22. 


Der Herr, unfer Dater 
und Gott, der ſegne uns 
mit feiner Gnad, und bes 
büte uns allzugleich, und 
vermehre fein Liebesreich! 


Mel. 132. 


2. Der Herr unfer Gott 


und Heiland, laß uͤb'r uns 


leuchten alleſamt fein heilges 
Gnadenangeficht, und fein’ 


erworbnien Heiles Licht! 


3. Der Herr, Gott der 


heilge Seift, erheb über uns 


allermeifi fein Angeficht vol | 
Gnad und Gut, und geb | 
uns feinen theuren Fried! : 

4, Uns fegne der Herr | 
unfer Gott! uns fegne der 
Sohn durch fein’n Tod! es 
fegne des Geiſts Guͤtigkeit 
und und Die ganze Chris | 


ftenbeit! 


254, Ra. 


| fomm im Nas | 
men Sefu Chrift, der unfer | 
fomm | 
ewig bey uns bleiben, du 


omm, 
Ein und alles ift, 


heilige Dreyeinigfeit! 


wir mwolln in biefer Önas | 
denzeit, was du an uns | 


thuſt, gläuben. 


255, Me-22. | 


Die heilige Dreyeinigkeit | 
beweiſt fich in Der Onaden= | 
zeit: wir warten ftets auf 
neuen Seg’n, vons Vaters, | 


Sohns und Geifles weg’n. 


2. Der Vater nimmt uns | 
der Sohn | 
wäfcht uns mit feinem Blut, 
der heilge Geift ift flets bes M 
daß er uns pfleget J 


in feine Hut, 


muͤht, 
und erzieht. 


3, Ey nun, fo habe tau⸗ 


fend 


\ 








Bon der heiligen Drepeinigkeit, 1 


fend Dank, o du, nad 
Dem mein Herz it Frank! 
und heilger Seift, und du, 
der fih im Sohne ER 
uͤber Pe: 

Bas Gott, der 

und der Geift, dem ganzen 
Menfchenfamen für Gnade, 
Schuß und. Treu. beweift, 
geſchicht ins Sohnes Na— 
men: *) und was man bit: 
ft vom hoͤchſten Gut, wenn 
mans im | Namen Tofu thut, 


iſt alles Ja und Amen, 
) Um des Sohnes willen, 


\ 257, Mel. 4 


Tritt her, o Gemein’! 
vorꝰs heil'ge Dreyein, 
das durch Jeſum Chriſt, 
zum ewigen Leben dir of 
fenbar’t iſt; 

2. Zum Bater als 
‚Staub, dem aleichwol der 
‚Glaub ein heilig und keuſch 
Verlobungsrecht gibt am 
Jehovah im Fleiſch: 

3. Zum Chriſt, als die 
Braut, am Kreuz Ihm wer: 
traut, verdient und ver: 
fühnt, und von Seinen hei— 
Aigen Engeln bedient: 

4. Zum Geiſte, als Kınd, 
dem Aug, und Herz tinnt, 
jo oft es Ihn hört, und Er 


| Mel. 182. 
Pater 


uns die Wunden des Lam⸗ 


mes verklaͤrt. 


— 


5. Nun iſt die Gemein 
des Sohn's Fleiſch und 
Bein; ſie liebt Ihn ſcham⸗ 
roth, und dankt Ihm fuͤr 
a Menſchwerdung und 

d 


6. Was iſt Er ihr dann? 
Ihr ewiger Mann, ihr eini— 
ger Schmerz, ihr einiges 
Wohlſeyn, ihr Leben ihr 
Herz 
(Set. 54, 5.) 

7. Sie opfert Ihm Dank 
mit Lob und Gefang: fie 
weiht fih dem Herrn, und 
folget ‚mit Freuden dem 
binmlifihen. Stern. 

8. Herr Iefu lach bleib”, 
ia bleib Deinem Leib, der 
fel’gen Gemein’, ihr Ulles, 


ja Alles in Allem! allein! 


Mil. 249. Du heilige 
Dreyeinigkeit, ſey fuͤr's 
Lamm otte3 benedeyt! 


Amen Hallelujah! Hallelu— 
jah! Amen Hallelujah! 


258, Mel. 228. 


N alletujah, Lob, Preis und 
Ehr, ſey unſerm Gott je 
mehr und mehr für alle feine 
Werke! von. Ewigkeit zu 


‚Ewigkeit fey von una allen 


ibm bereit Dank, Weisheit, 
Kraft und‘ Stärke! fingt 
ihm, ‚bringt ihm ein erfreus 
lich Heilig, Heilig; heilig 
ift Gott, unfer Gott, der 
Herr Zebaoth ! Ä 

/ | 2. Dalle: 
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2. Hallelnjah, Preis, 
Ehr und Macht fey dem ge: 
ſchlacht'ten Lamm gebracht, 
in dem wir find erwählet; 
das uns mit feinem Blut 
erkauft, Damit befprenget 
und getauft, und fich mit 
uns vermähletz heilig, fe- 
lig iſt die Freundfchaft und 
Gemeinſchaft, die wir has 
ben, und darinnen uns ers 
es 
3. Hallelujah, Gott heil- 
ger Gef! ſey ewiglich von 
uns gepreift, Durch den wir 
neu geboren; der uns mit 
Gaben ausgeziert , dem 
Bräutigam, uns zugeführt, 
in dem wir find erkoren *). 
Ey ja, ey da, da ift Freu: 
de, da ift Meide, da iſt 
Manna, und ein ewig Ho- 
fianna. 
a Eph. 1, 4. 
4. Hallelujah, Lob, Preis 
und Ehr fey unferm Gott 
je mehr und mehr und fei: 


Bon der heiligen Dreyeinigkeit. 


nem großen Namen! ftimmt 
an mit aller Himmelöfchaar, 
und finget nun und immers | 


dar mit Freuden: Amen, 


Amen! fingt ihm, bringt 
ihm ein erfreulich Heilig, | 
Heilig, heilig ift Gott, unfer 


Gott, der Herr Zebaoth. 


259, Mei. 182, 
Nun ſingt die ſelige Ge— 


mein von theu’r erauf 
ten Zeuten, erwählet, Jeſu 
Braut zu feyn, vor Anbe— 
ginn. der Zeiten: Du hei⸗ 


lige Dreyeinigkeit! ſey fürs | 
Lamm Gottes benedeyt, in | 


alle Ewigfeiten. 


260, Mer. 22. 


Die Gnade des Hern | 
Jeſu Ehrift, die Liebe deß, | 
der Vater ift, ‘des heilgen 


Geifts Gemeinfchaft fey und 


ale Tage fühlbar neu. 





Bon dem Vater unfers Herrn Sefu Chriſti, 


der auch unſer Vater iſt. 


261 Met. 132, 


Weil der Mann mit fünf 
Wunden rot) verfündgen 
ließ den Seinen: ich fahre 
auf zum Vater Gott, dem 


euren und dem meinen; fo 


ruft die ganze Zeugenwolt: 


willfommen unter deinem | 


Volk, Gott Abba der Se 

meinen! 

2 er nun aus unfers 
Herren 
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Herren Tod erlangt ein 
neues Leben, der folgt mit 
Freuden dem Gebot, fein 
Herze zu erheben zum Ba: 
ter, wer fo herzlich liebt, der 
alle gute Gaben gibt, und 
uns durch Ehriflum fegnet, 


9062, We. 169. 


HU hat Gott die Welt 
geliebt, (das merke, wer es 
höret!) die Welt, die Gott 


fo hoch betrübt, hat Gott 


jo hoch geehret: daß er 
jein’n eingebornen Sohn, 
den eingen Schaß, die einge 
Kron, das einge Herz und 
Leben, für fie dahin gegeben. 


2. Ah mein Gott, mei: 
nes Lebens Grund: wo foll 
ih Worte finden mit was 
für Lobe fol mein Mund 
dein treues Herz ergrümden ? 
wie hat doch koͤnnen dies ges 
ſchehn? was haft du an der 
Melt erfehn, daß du die, fo 
dich höhnet, Durch Sefu Tod 
verfühnet? 


8. Das Herz im keibe 
weinet mir, vor großem 
Leid und Gräamen, ‘wenn 
ich bedenke, wie wirs hier 
10 ſchlecht zu Herzen neh— 
men: die meiften wollen feis 
ner nicht, und was du ihnen 
zugericht’t durch ihres Hei: 
lands Buͤßen, das treten fie 
mit Füßen. 


4. Mein Herzedenkt: daß 
Gott bewahr! ich bleibe bey 
dem Sohne; dem geb ich 
mich, deß bin ich gar, und 
er ift meine Krone. Hab 
ich den Sohn, fo hab ich 
gnug: fein Kreuz und Lei— 
den tft mein Schmuck, fein 
Angſt iſt meine Freude, fein 
Sterben meine Weide, 


5. Fehlts bie und da, 
ſey unverzagt! laß Sorg' 
und Kummer ſchwinden: 
der mir das Groͤßte nicht 
verſagt, wird Rath zum 
Kleinſten finden. Hat Gott 
mir ſeinen Sohn geſchenkt, 
und fuͤr mich in den Tod 
geſenkt; wie ſollt er, (laßt 
uns denken,) nicht alles mit 
ihm ſchenken? 


263. Mel. 82. 


Lieber Vater! unſer Herz 
dankt dir fuͤr den bittern 
Schmerz, den dein liebe 
Sohn mußt leiden: als er 
fich zu ew’gen Freuden fein 
Geſchoͤpf mit Blut erwarb, 
und am Kreuze für uns ſtarb. 


264, Mel. 22. 


Unſer lieber Vater du biſt, 
weil Chriſtus unſer Bruder 
iſt, drum trauen wir allein 
auf dich, und wolln dich 
preiſen ewiglich. 

265. Bas 
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265. 
Vater, iv iſt die Zeit, dei: 


nen Sohn zu ehren: Das 
gibt ihm Gelegenheit, auch 
dich zu verklaͤren. 
(Soh. 17.) 

2. Er ward darum eins 
perleibt unferm Menfchenles 
ben, daß er koͤnne dem, der 
glaubt, ewges Leben geben. 


3. Was iſts ewge Leben 


Mel. 9. 


dann? das iſts, wenn das 
Seine zu dir Bater fagen 


kann; zu ihm: mein Ge— 
Derur!. 

4. Er ft nicht mehr in 
der Welt ſichtbar zu erlan⸗ 
gen; hat die Juͤnger hinge— 

elt, weil er zu dir gangen. 
5. Ihren Heimruf wollt 
er nicht; drum bewahr Die 
Seinen in der Welt vor'm 
Böfewicht: denn fie find 
die Deinen. 

6. In der Wahrheit heilge 
fiel. er hat fie gefendet, wie 
er, bein Sefanoter, hie dein 
Merk hat vollendet. 


7. Er wards Opferlamm 
fir fie, und that fonft noch 
treulich all's an ihnen, das 
mit fie in ihm wurden heilig. 

8. Dieſer Segen follt bins 
fort auf ben Juͤngern bleis 
ben, und auf alln, die durch 
ihr Wort wuͤrden an ihn 
glaͤuben. 

9. So wie Er und du 


Von dem Water 


Eins ſeyn; fo follnalle Heer: | 
den feiner feligen Gemein in 
dir und ihm werden, | 

10. Daß die Liebe, mit || 
der du ihn umfängft im 
Zhrone, feyin ihn’n, under | 
dazu felbft in ihnen wohne. | 


266, Mel, 230, 


Ale, die ihr zu den Leuten | 
des Herrn gehört, laßt euch | 
bereiten, daß ihr fo nah 
brot Vater feyd, als das I 
Herz, das unſertwegen ſein 
Haupt nicht konnte ſanfte 


legen, wir haͤtten dann erſt J 


beßre Zeit.) Und iſt das N 
Herze voll, fo wie es kann J 


und joll von dem Eindrudz; J 


fo zeugt der Blick von Freud 

und Gluͤck! und Furcht und 

Sorge weicht zurüd. 
SUB, 17 y 21: 


267, Mer. 10. 


Laßt uns mit ſuͤßen Weis | 
fen die Gute Gottes preifen, 
und unfers Vaters Segen | 
vecht danfbarlich erwägen. 

2. Den allerarmften Suͤn- 4 


dern erbeut er fich ald Kin Wi 
dern, bat ihnen Heil und J— 


rieden in feinem Sohn bes | | 
ſchieden. | 
3. Auf dem lagalle Sünde # 


von „dem Menſchenkinde; J 
Lod, den wir verſchuldet, J 


den. T 
hat unfer Buͤrg erduldet. 
4. Dies | 











unſers Herrn Jeſu Ehrifti ꝛc. 


4. Dies laſſet uns beden— 
ken, wenn uns die Suͤnden 
kraͤnken: daß der aufs 
hoͤchſte liebet, der ſeinen 
Sohn uns giebet. 


5. Iſt dies vollkommne 
Lieben uns tief ins Herz ge— 
ſchrieben, ſo lernt man auf 
ihn ſchauen mit kindlichem 
Vertrauen. 

6. Sollt er uns was ver— 
ſagen, wenn wir ihm glaͤu— 
big klagen, was wir allhier 
für Gaben zum Leben noͤ— 
thig haben? 

7. Ach gib uns, und ver: 
mehre, o Vater! Dir zur 
Ehre, was wir vor allem 
wählen: den Schaß für un— 
fre Seelen! 

8. Wird diefe Bitt erfül- 
let, fo ift das Herz geſtillet; 
wir können bier und droben 

dich froh und dankbar loben. 


268, Mel. 214. 


Sit ih meinem Gott 
nicht fingen ® follt ich ihm 
nicht dankbar ſeyn? denn 
ich feh in allen Dingen, wie 
fo gut ers mit mir meyn. 
Iſt doch nichts, als lauter 
Lieben, das fein treues Herze 
regt, Das ohn Ende hebt und 
| fragt, die in feinem Dienit 
fi üben. Alles Ding währt 
feine Zeit, Gottes Lieb in 
Ewigten. 
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2. Sein Sohn iſt ihm 
nicht zu theuerz nein, er 
gibt ihn fuͤr mich hin, daß 
er * vom ewgen Feuer 
durch ſein theures Blut ge— 
winn. O du unergruͤndter 
Brunnen! wie will doch 
mein ſchwacher Geiſt, ob er 
ſich gleich hoch befleißt, deine 
Tief ergruͤnden koͤnnen? Al— 
les Ding ꝛc. 


3. Seinen Geiſt, den ed— 
len Führer, giebt er mir mit 
feinem Wort, daß er werde 
mein Regierer Durch bie 
Welt zur Himmelspfort: 
daß er mir mein Herz erfuͤlle 
mit dem hellen Glaubens: 
licht, das des Todes Macht 
zerbricht, und die Hölle ſelbſt 
macht file, Alles Ding ıc. 


4. Meiner Seelen Wohl 
ergehen hat er ja recht wohl 
bedacht; will dem Leibe 


Noth zuſtehen, nimmt ers 


gleichfalls wohl in acht. 
Wenn mein Koͤnnen, mein 
Vermoͤgen nichts vermag, 
nich ts helfen kann, kommt 
mein Gott und hebt mir an, 
ſein Vermoͤgen beyzulegen. 
Alles Ding ꝛc. | 

5. Wenn ich ſchlafe, 
wacht ſein Sorgen und er— 
muntert mein Gemuͤth, daß 
ich alle liebe Morgen ſchaue 
neue Lieb und Guͤt. Waͤre 
mein Gott nicht geweſen, 
haͤtte mich ſein Angeſicht 

K nicht 
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nicht geleitet, war ich nicht 
aus fo mancher Angft gene= 
fen. Alles Ding ıc. 

6 Wie ein Adler fein 
Gefieder über feine Sungen 
ſtreckt; alfo bat auch bin 
und wieder mich des Hoͤch— 
ſten Arm bedeckt. Gottes 
Engel, den er ſendet, hat 
das Boͤſe, ſo der Feind an— 
zurichten war gemeint, in 
die Ferne weggewendet. Al— 
les Ding ıc. 

7. Beil dann weder Ziel 
noch Ende fih in Gottes 
Liebe findt: fo erheb ich 
meine Hände zu dir, Vater! 
als dein Kind; bitte, wollt 
mir Gnade geben, dich, aus 
- aller meiner Macht, zu um: 
fangen Tag und Nacht, hier 
in Diefem armen Leben, bis 
ich dich, nach dieſer Zeit, 
lieb und lob in Ewigkeit. 


269, Mu. 9. 


Der du indem Him— 
mel bift: feit dein Sohn, 
der Eine, ) Jeſus unfer 


Bruder iſt, Bater der 


Gemeine. 
*) Der Einige, 

2. Deinem Namen 
wiederfahr ſeine heil— 
ge Ehre! wem waͤr wol 
dein Name klar, wenn dein 
Sohn nicht waͤre? 

Komm Mit Ve 
nem Königreich, daß 


Von dem Water 


-durch Sefu Blut und Tod 


fi) vor dem Sohne aller 
Erden Ende beug, feinen 
Zod zum Lohne, | 

4. Wie's im Dim!) 
mel pflegt zu gehn, | 
alfo auch auf Erden | 
foll dein heilger Bill | 
gefchehn, durch des Lam-⸗ 
mes Heerden. 

5. Gib uns unſer 
täglih Brod, gib es 
uns auch heute; und | 


ſegn' uns feine Leute, 

6. Und vergib uns| 
unfrte Schuld, wie 
auch‘ wir vergebens) 
denn wir achten die Geduld 
unfers Herrn fürs Leben. | 

7. Sn Berfuhung! 
fühbr uns nicht; font 
bern hilf un3 lieber 
gänzlich lo8 vom Bo: | 
fewicht, zur Vollendung | 
über. - | 


8 Amen, Abba Se 
hova! dir und deinem Nas | 
men Neich und Kraft 
und Gloria it und 
ewig! Amen. 4 


270, Mel. 96. 


O Gott, Vater im Him—⸗ 
melreich! wir bitten dich 
heut allzugleich, daß deinJ 
Name geheiligt werd, undJ 
dein Reich in uns ſey aufJ 
Erd, Damit wir deinen bes | 

ſten 





unſers Herrn Sefu Ehrifti, 
fien Willn zu aller Zeit moͤ⸗ 


gen erfulln. 

2. Gib uns heut unfer 
täglich Brod; vergib uns 
unfre Miſſethat, wie wir all- 
hier in unferm Leb'n auch un 
fern Schuldigern vergeb’n, 
und laß uns in nichts ſchaͤd— 
lichs falln, fondern ſteh bey 
und hilf uns all'n! 


271. Me. 13, 


D Pater der Gemeine, 
geheiligt werd dein Nam; 
dein Königreich erſcheine; 
dein Wille mad) uns zahm; 
gib Brod; vergib die Suͤn— 
de; fein "Arg’s das Herz 
entzundez vett uns aus al 
ler Noth! 


Mel. 208. 


BER 


Mater aller Ehren! laß 
dein Wort uns lehren, daß 
dein Weich hier fey: es ge 
ſcheh dein Wille; unfern 
Hunger flille; mach uns 
ſchuldenfreyz laß uns nicht 
dem Boͤſewicht: rette uns 
aus allem Leide, und fuͤhr 
uns zur Freude. 


273. Mel. 9. 


nn dein, o Vater! ift 
das Reich, die Kraft und 
‚Herrlichkeit zugleich mit dei— 
nem lieben eingen Sohn 
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und mit dem heilgen Geifte 


frohn: dir fey Anbetung, 
und zu aller Zeit ob, Preis, 
Ehr, Ruhm, und Dant, in 
Ewigkeit! 


274, Mit. 285. | 


Herr Gott, dich loben wir; 
Dein Geiſt tönt’s Abba für. 

Du Gott und Vater der 
Gemein', nimm Ehre von 
den Kindern Dein! | 

AU’ Engel, alle Himmels— 
heer und was da Dient des 
Sohnes Ehr’, 

Die Eherubim und Sera: 

phim erhöh’n Dein Lob mit 
heller Stimm’: 

Heiliger Vater Gott, 

Des Herrn der Zebaoth, 

Abba! Gott, unſer Gott, 

Durch unfers Herren 
Tod! 

Der vier und zwanzig 
Aelt'ſten Schaar legt ihre 
Kronen vor Dir dar; 

Und vor Dir, Abba Je— 
hovah! liegen auch wir im 
Staube da. Empfang’ Ans 
berung, Preis und Ruhm 
von Deines Sohnes Eigen 
tbum! Amen! 


Mel. Die Seele Ehrifti zc. 

Den heiligen zwölf Boten 
ward Dein Name durch 
Ihn offenbart. Die theuren 
Maͤrt'rer allzumal flarben 
auf Deine Gnadenwahl. 

2 Dein’ 


| 148 Bon dem Vater unfers Herrn Sefu Chriſti. 


Dein' göttlich” Macht und 
Herrlichkeit flrahlt aus dem 
Sohne weit und breit, durch 
welchen Du die Melt ges 
macht und uns zur Selig— 
feit bedacht. 

Mel, Lob fen dem allm. ac. 

1. Alſo haft Du die Welt 
geliebt, daß ſich Dein Herz 
darein ergibt, den Sohn, 
der Deine Freud’ und Leb’n, 
in Nothb und od dahin 
zu geb’n: 

2. Auf daß alles, was an 
Ihn gläubt, Dein'm Haufe 
werde einverleibt. Und 
Sein Sühnopfer, ‚theu’ rund 
werth, haft Du für vollguͤl— 
tig erklärt, 

8, Da Du Ihn wieder auf: 
erweckt, als Er den Tod für 
uns geſchmedt; worauf Er 
nach erhalt'nem Sieg in die 
Himmel der Himmel flieg. 
Mel. Veni Creator Spiritus, 

4, Er nahm den Thron 
ein auf Dein Wort und Du 
führft Seine Kriege fort, bis 
Satan und fein Reich be: 
fiegt zum Schemel Seiner 
Fuße liegt. 

5 Und Er, der in dent 
Heiligen fich ließ mit Sei— 
nem Ölute fehn, das für uns 
ved’t vor Deinem Zhron, 
vertritt da Seinen Schmer: 
zenslohn, 

e Chriſte, der Du bift Zagze. 
‚ Nun Bater! hilf den 
Kindern Dein, die dur 


keit, und gib uns ein maͤch⸗ 


Sein Blut geweihet feyn: 
gedent’ an Geinen bittern 
Zod, fieh’ an Sein’ — 
Wunden roth. 

7. Und. gib uns immer 
vollen Theil an unferd Herrn 
Berdienft und Heil; ja hilf 
dem Volk, das Er Dirnennt, 
zu dem Er ſich vor Dir be 
tennt! 
Mel. Chriſt, d. Du biftd. — | 

8. Laß um uns Alle, groß | 
und Elein, die heilgen Enz | 
gel Mächter ſeyn! wart' 
und pfleg' uns zur Selig⸗ 










tig Geleit durch diefe Zeit! 
Mel. Chrifte, der du bift Zag 2c. 
9. Dich, Vater! taglich | 
lobt. und ehrt, was Sefu | 
Chriſto angehört, daß Du 
den Sohn aus Deinem 
Thron gabft einer Magd zu 
ihrem Sohn; 
10. Dag Du den heil gen 
Geiſt geſandt, der Ihn und. 
Dich uns macht bekannt, der 
uns mit Ihm, dem Seelen⸗ 
freund, zu einem Geiſt ſchon 
hier vereint: | 
Mel. Te Deum. | 

11. Daß Du, wenn Er 
einſt vor Dich ſtellt die Nuss I 
erwählten aus der Melt, | 
und fpricht: „Hier iſt ber 
Kinder Schaar, die mir von |! 
Dir gegeben war: wirft! 
ewig Vater der Gemein’ | 
und wir Miterben chrig 
ſeyn. Amen! | 
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Von dem Sohne Gottes, unſerm Herrn und 
J Heilande. 


275, Mei. 172. 


| Ach Gott, was hat fuͤr 
Herrlichkeit, fuͤr Majeſtaͤt 
und Wonne, in ſeiner gro— 
ßen Seligkeit, mein Jeſus, 
meine Sonne! die Himmel 
der Himmel begreifen ihn 
nicht, er iſt ohn Anfang 
und Ende; die Maͤchti— 
gen leiſten ihm ſchuldige 
Pflicht, und alle Wurden 
und Stände. 


2. Er herrfchet über Ches 


rubim, gebeut den Ziefen 
allen; die Thronen und die 
Seraphim auf ſein 
Mohlgefallekz; die Helden 
und Märtyrer preifen ihn 
gern, die Xeltfien falln 
vor ihm nieder; und alle 
famt fingen dem freundli- 
chen Herrn die  allerliebs 
lichſten Lieder. 


8. Er if dem Vater 
gleich an Macht, er fitt 


auf feinem Throne, und 


‚aller Himmel Glan; und 
Pracht iſt feines Hauptes 
Krone; die Engel und 
Menſchen die ſchauen ihn 
an, mit unausfprechlichen 
Freuden: o felig und aber: 


noch Sinnen bewußt 


mal felig, wer kann fein 
Herz und Sinne da weiden! 
4, Und alles diefes foll 
auch ich, wenn er mid 
dort wird kuͤſſen, in feinen 
Armen ewiglich empfinden 
und genießen: Die Freude, 
die Wonne, die ewige Luft, 
Die ev mir Dorten wird ges 
ben, ift weder dem Herzen 
in 
diefem flerblichen Leben. 


276, Mel. 11. 


Seh ! meiner Seelen Ruh, 
und mein befter Schaß da— 
zu: Alles bift du mir allein, 
follſt auch ferner Alles feyn. 

2. Bin ih Frank, und 
ift fein Mann, der die 
Schwachheit lindern kann; 
Sefus will mein Arzt in 
Nein und mein treuer Hel- 
fer feyn. 

3. Bin ich nadend, arm 
und bloß, ift mein Elend 
noch fo groß; Sefus hilft 
zu rechter Zeit meiner Noth 
und Dürftigkeit. J 

4. Drum, o Jeſu! will 
ich dich immer lieben veſtig— 
lich: du, o Jeſu! ſollſt 

K8 allein 
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allein meiner a, Alles 
feyn ! 


| 277, Met. 132, 


Der Herr iſt mein getreuer 
Dirt, hält mich in. feiner 
Hufe, darin mir gar nichts 
mangeln wird an irgend ei— 
nem Gute. Ergibt mir Weid 
ohn Unterlaß, darauf wäachft 
das wohlfihmedend Gras 
feines heilfamen Wortes. 

2. Gutes und die Barm— 
herzigkeit*) folgen mir nach 
im Leben, und ich werd 
bleiben allezeit im Haus 
des Herren eben, auf Erd 
in chriſtlicher Gemein, und 
wenn ich heim darf, werd 
ich ſeyn bey Chriſto meinem 
Herren. 

Oder: machen mirs 
hier ertraͤglich, daß ich kann 
haben meine Freud am 
Haus des Herren täglich, 
auf Erd ıc. 


278, Me. 


Herr Chriſt! der einge Got— 
tesfohn, Vaters in Ewig- 
fett, vor allen Greaturen, 
gleichwie gefchrieben fteht *) ; 
er iſt der Mörgenfterne, 
fein’n Glanz flredt er fo 
ferne vor andern Sternen 
Par. Col. 1. 15. 17. 

2. Für uns ein Menfch 
geboren, im legten Theil der 


125. 


Don dem Sohne Gottes, 


Zeit, der Mutter unverlo: 


"ren ihr —— Keuſch⸗ 
heit; den Tod für uns zer— 


brochen, den Himmel aufs 
gerhtoffen, das Leben wie— 
verbracht. 

3. Laß und in Deiner 
Liebe und Erfenntniß neh⸗ 
men zu; daß wir im Glau— 
ben bleiben und dienen im 
Geiſt fo: daß wir hier. mo=. 
— ſchmecken dein Suͤßig⸗ N 
eit im Herzen, und dürften 
ſtets nach dir. 


4. Du Schöpfer alle 
Dinge, du vaterliche Kraft! | 
vegierfl von End zu Ende | 
Fraftig aus eigner Macht: 
Das Herz uns zu Dir wende, | 
und Fehr ab unfre Sinne, | 
daß fie nicht iren von Dir. | 


5. Ertödt und Durch bein 
Güte, erwed uns durch 
dein Gnad: den alten Ülen= 
fchen kraͤnke, daß Der neu’ 
leben mag wohl bier auf 
diefer Erden, den Sinn und 
al Begierden und Ö’danten 
hab’n zu dir. | 


279, Mel. 445. 


Liebes Herz, bedenke doch 
deines Jeſu große Guͤte, 
richte dich jetzt freudig auf, 
und erwecke dein Gemuͤthe! 
Jeſus koͤmmt dir, als ein 
Koͤnig, der ſich deinen Hel— 
fer nennt, und ſich * 

ie 


























dies Wort dir alfo felbft zu 
deinem Heil verpfandt, 


2. Er will helfen allezeit, 
was dich druͤckt, darfſt du 
ihm klagen: ſtoͤßt dir Noth 
I und Mangel zu, du darfſts 
ihm nur Eindlich fagen: du 
haft einen folchen Helfer, 
der von Emigfeit dich liebt, 
ı der die Noth auch felbft er: 
‚fahren, und im Leiden fich 
‚geübt. 

3. Nun mein Sefu! weil 
du Dich felder unfern Helfer 
nenneft, und zu deinem Her: 
‚zen und freyen Zutritt herze 
lich gönneft: fo komm ic), 
und falle nieder bier vor 
deinem Gnadenthron: Du 
kannſt dich nun felbft nicht 
leugnen, hilf mir, Jeſu, 
Gottes Sohn! 


280, Me. 132. 


| Niemand war in der gan⸗ 
zen Welt, der uns durch ſei— 
nen Namen befreyen koͤnnt, 
denn nur der Held, der, 
els des Weibes Samen, 
fc bey uns in der Full 
der Zeit aus der verborg- 
‚nen Ewigkeit im Fleiſch hat 
Pergeſtellet. 

2. ©o heißt er dann nicht 
Ei nur, er ift auch, was 
 heißet, indem er unfere 
Natur aus allem Sammer 


unferm Deren und Deilande, 


eißet: deß wollen wir uns 
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ewig freun: denn Nam und 
That flimmt überein: er 
beißt und ift auch Jeſus. 

3. Drum ift in feinem 
andern Heil, fein Nam ift 
fonft gegeben, in dem und 
Gnade wird zu Theil und 
Sried und ewigs Leben, als 
nur der Name Sefu Ehrift, 
der unfer Seligmacher iſt; 
ihmfey Lob, Preis und Ehre. 


281, Me. 1. 
Wir haben ſtets an Jeſu 


Namen Freude, und jeder 
gibt uns Troſt und Staͤrk 
und Weide. 

2. Sein Volk hat an ihm 
einen treuen Fuͤhrer, 
und weiſ- und maͤchtgen 
Koͤnig und Regierer. 

3. Er iſt ein Fels, und 
welcher auf ihm ſtehet, der 
ſteht auch veſt, wenn alles 
untergehet. 

4. Ein Eckſtein, der 
beym Bau zum Grunde lie— 
get, auf welchen alles wird 
zufamm’n gefüget. 

3 Ein Herzog, dem 
fein Volk getroft nachziehet, 
vor deffen Blid das Heer 
der Feinde fliehet. 

6. Kein Hoherpries 
fter gleichet unferm Lieben: 
2 find die Seelen in fein 

erz gefchrieben. 

7. Er ift der einge Mer 

K4 ſter, 
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fier, der uns lehret, und 
als Prophet uns Gottes 
Sinn erkläret. 

8. Er beißet Rath; und 
wenn wir ihn nur hören, 
fo wird ung weder Welt 
noch Rleifch betbören. 

9, D Kraft! du laͤſſeſt 
Schwache nie erliegen; Du 
Held fiegft immerdar in 
Deinen Kriegen. | 

10. Als Ewigvater 
wirft du hoch gepriefen; als 
Sriedensfürften haft Du 
dich bewieſen. 

11. Herr, ‚gegen den 
fic) Feine Macht darf ſper— 
ven; dein Bl iſt unfer 


Stk Wohl uns des 
Herren ! 
2 End tr or 


wir Gottes Klarheit jeher: 
mit dir iſts dennoch kindlich 
umzugehen. 

13. Du heiſſeſt Wun— 
derbar; wer kann Di 
faſſen? Fein Menfch begreift 
dein Denken, Zhun und 
Laſſen. 
eben! vhn⸗ das 

kein Ding beſt ehet; o Weg! 
drauf auch ein Thor nicht 
irre gehet. 

15. O Wahrheit! der 
man ſicherlich vertrauet; o 
Licht! bey dem man auch 
im Dunkeln ſchauet. 

16. D Wort! vie 
entitand durch 


Belt 
Deinen 


Bon dem Sohne Gottes, 


Othem; und noch bis ißt 


belebeft du die Todten. 
17. Du biſt der Welt, 


der ganzen Welt Exlöfer, | | 
ohn Unterjchied, wer fröms 


mer oder böfer. 


18. Was Wunder, daß | 
dein Volk dich Hetland I 
Da jedes dich als | 
feinen Heiland kennet.J 

19. Sürfprecher! fahre 
fort für uns zu beten, und | 
uns bey deinem Bater zu 


nennet; 


vertreten. 


20. O Gnadenſtuhln 
wie ſelig anzuſchauen! ach 


mehr' in uns das freudige 
Vertrauen. 


21. O Gotteslamm! 
für uns dahin gegeben: du | 


bit durch deinen Tod nun 
unfer Leben. 
AG 


ein jedes Herz, gewafchen 
von den Sunden, 


23. Das Gnad und Friede | 
fand in deinen Wunden 
gehört zur Brauf, mit dev 


du dich. verbunden. 


24. Du haft, o Hirt! 


das Zeugniß, gut zu wei: 


den, und deine Heerde darf 


nicht Hunger leiden. 

25: 
zur Nahrung uns gegeben 
wer Dich genicht, der bat 
das ewge Leben. 


D Lebensbrod! 


20. ud | 


Brautgam! wo | 
it deine Braut zu finden 








\ 


unferm Herrn und Heilande, 


26. Was Fann, wie du, 
den Durst der Seele ftillen? 


Duell, bis ins ewge Leben 


reich zu quilen. 


27. O Weinſtock! laß 
uns Peden an dir bleiben, 
und gib uns fäglic Saft, 
daß wir bei leiden, 


28. Du unfer Alles! 
wie wirs froh erfahren: 
tomm, dich uns immer mebr 
zu offenbaren 
29, Und fegne uns mit 
allen Deinen Namen bis 
an der Tag ihr End, und 
ewig! Amen. 


289, Mel. 16. 


Menfch, du einger 
Menſch in Gnaden! 
mache uns zu dir ein Herz; 
Arzt, curire unſern Scha— 
den, lindre allen unſern 
Schmerz. 

2. Laß dich inniglich um— 
fangen, theure Liebe! tau— 
ſendmal; dein erbarmendes 
Berlangen zieht Die Seelen 
ohne Zahl. 

3. Schönfter! deiner 
Augen Bligen ſchmelz die 
Unempfindlihkeit; See: 
lenſchatz, laß dich befiken, 
unſre Armuth gehet weit. 


4. Treuer Freund, goͤnn 


unſern Bitten immerdar 
dein offnes Ohr, ſie in dein 
NY 
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Herz auszufchüttenz; und 
bring fie vem Vater vor! 

5. Fuͤhrſt du gleich das 
Steuerruder der geſtirnten 
Monarchie; biſt du dennoch 
unfer Bruder; Fleiſch 
und Blut verfennt fich nie, 

6. Lad, o Weinſtock! 
deine Safe in die Neben 
uͤbergehn, und dadurch in 
ihnen Kraͤfte der zukuͤnft— 
gen Welt entſtehn! 

7. Myrrhenbuͤſchel, 
bleibe hangen auf dem Ders 
zen, bleibe nur; und wend 
uns, wie wirs verlangen, 
deine Ditterkeit zur Eur! 

8 Schu, umzingle 
unfre Mauern; Steinriß, 
gönne und ein Neſt; Le⸗ 
ben, laß uns ewig dauern; 
Staͤrke, mach uns durch 
dich veſt! 

9. Liege unſern Geiſts-— 
pallaͤſten da zum diamant— 
nen Grund; *) ſey der 


Eckſtein ihrer Veſten, ohne 


den noch nichts beftund. 
*) Megen feiner Veſtigkeit 
und Dauer. f. Sef, 54, 11. 
10. Zeuch einher zum 
Dienft der Wahrheit, als 
ein nie befiegter Held, 
deilen Weisheit, Kraft. und 
Klarheit fiehen bleibt, wenn 
alles fallt. 


11. Rath uns, wenn wir 
irre gehen, niemals uͤbereil— 
ter Rath! und Damit wir 

07 wohl 
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wohl beflehen, unterftüß es 
mit der Zhat. 

12. Zieb an uns als 
ſchwachen Kindern; hilf bey 
unſern Feblern ein: ſiehft 
du Flecken an uns Sin: 
dern, o fo waſch uns wie- 
der rein. 

13. Menfchenfreund! 
du biſt fü brünftig, laß uns 
wieder herzlich feyn; Sohn 
der Liebe! jey und guͤnſtig, 
und nimm in dein Haus 
uns ein. 

14. Haupt, regiere dei— 
ne Huͤtte; Huͤter, mache 
daß wir ruhn; Meiſter, 
lehr uns große Schritte zur 
Vollendung, mit dir thun! 

15. Laß uns deinen Stan 
erreichen, ber du unfer Leh— 
rer bift, und dem freuen 
Zeugen gleichen, der für 
andre fich vergißt. 

16. Nichte unfer Herz 
in Zeiten, eh du einft der 
Hichter wirft, und fey in 
den Ewigkeiten unfer wohl: 
gewogner Fuͤrſt. 

17. Haft du koͤnnen Der 
Verſuͤhner beiner argen 
Feinde feyn: bleibſt du ar 
ein treuer Diener de 
feligen Gemein. 

18. Sey bu Herr, wir 
Unterthanenz du der Prie— 
fter, wir das Chor; du 
der Herzog, wir die Fah— 
nen; du Prophet, und 
wir das Ohr! 


Kon dem Sohne Gottes, 


Hochgelobter Mei: 
—— Melchiſedeks 
Gegenbild! trage alle unſre 
Namen auf dem Hohenprie⸗ 
ſterſchild! 

20. Du von Millionen 
Wagen in die Luft Begleis | 
teter, und zu deinen Stuhl | 
Getragen- und zur Et | 
Erhöheter! | 

21. Hier bleibt mir bie 
Zunge Tleben, weil fie noch ' 
nicht bimmlifch war. Je— 
fus, Gott mit uns! 
Das Leben; welch em 
Name! Er iſts gar! 


288, Me. 68. 


Wer it wohl wie du? 
Sefu, füße Ruh! unter ab 
len auserkoren, Leben derer, 
die verloren, und ihr Licht 

dazu, Sefu, füße Ruh. 
2, Reben, das den Zoo, 
mich aus aller Noth zu er= | 
löfen, hat gefchmedet, meine | 
Schulden zugededet, und | 
mich aus der Noth hat ges | 
führt zu Gott. | 
3. Glanz der Herrliche | 
feit! du bift, vor Der Zeit, | 
zum Erlöfer und gefchen= | 
fet, und in unfer Fleiſch 
aefenket i in ber Füll der Zeit! | 
Stanz der Herrlichleit!  } 
4. Großer Siegesheld! 
Tod, Suͤnd, Hol und 
Welt, ale Kraft Des gro⸗ 
Den 





unferm Seren 


‚Gen Drachen haft du wolln 
zu Schanden machen, durch 
das Löfegeld deines Bluts, 
jo Selb! 

5. Höchfte Majeſtaͤt, Hrie⸗ 
ſter und Prophet! deinen 
PZepter will ich kuͤſſen; ich 
will ſitzen dir zu Fuͤßen, 
wie Maria thaͤt: hoͤchſte 
Majeſtaͤt! 

6. Zeuch mich ganz in 
dich! daß, vor Liebe, ich 
Iwie ein Wachs vor dir zer— 
ſchmelze und auf dich mein 
Elend waͤlze, das ſtets 
druͤcket mich; zeuch mich 
ganz in dich! 

fi Wecke mich recht auf, 
daß ich meinen Lauf unver— 
ruͤckt zu dir fortſetze, und 
mmich nicht in feinem Netze 
ESatan halte auf: foͤrdre 
meinen Lauf. 

18. Deines Geiſtes Trieb 
in die Seele gib! daß ich 
| wachen mög und beten, freu: 
dig vor dein Antlig treten: 
Jungefärbte Lieb in die Seele 
gib! 

9. Einen Heldenmuth, der 
da Gut und Blut gern um 
deinetwillen laſſe, und bes 























‚10. Soll von binnen 
en, wollt du bey mir 

ehn, ‚aus dem Sammer: 
| und zur 
y Denlichtit begleiten, daß 
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ih mich) mag fehn dir zur 
echten ſtehn. Pſ. 45, 10, 


384, Mel. 20. 


Chriſtus, unſer Haupt und 
Koͤnig, welchem alles un— 
terthaͤnig, und dem fein 
Geſchoͤpf zu wenig, herrſcht 
im Himmel und auf Erd. 

2. Leer dich aus, er wird 
dich füllen; feße dich, ex 
wird Dich ſtillen; ſchweig, fo 
fagt er feinen Willen; wiffe 
nichts, fo lernft du ihn. 

3. Zu der heilen Gott: 
heit Stätte naht fein Menfch, 
wenn Ers nicht thäte, und 
ins Mittel für uns träte, 
unfer Heiland Jeſus Ehrift. 

4, Süßer Heilend! zeuch 
mich hoͤher, deinem Herzen 
immer naͤher, denn das 
meine kommt nicht eher zu 
des Vaters Herzen hin. 

5. Gib mir deine Gna— 
denblicke, und daß deine Art 
mich ſchmuͤcke: ſo erhalt ich 
mein Geſchicke, und du, 
Gottmenſch! deinen Zweck. 

6. Dahin eilet unſre Lie— 
be, dahin dringen meine 
Triebe, daß ich gerne Eins 
verbliche mit dir, tbeurer 
Bräutigam! 


285, Me, 68, 


Seetenbräu ıtigam, Sefu, 
Gottes Lamm! Habe Danf 
fur 
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für deine Liebe, die mich zieht 
aus reinem Triebe von der 
Sünden Schlamm, Sefu, 
Gottes Lamm! | 


2. Deine Liebesaluth 
ftärket Muth und Blut: 
wenn Du freundlih mich 
anblickeſt, und an Deine 
Bruſt mih druͤckeſt, macht 
mich wohlgemuth deine Kiez 
besgluth. 


8. Wahrer Menſch und 
Gott! Troſt in Noth und 
Tod! du biſt darum Menſch 
geboren, zu erretten, was 
verloren, durch dein Dlut 
fo roth, — Menſch und 
Gott. 


4. Meines Glaubens Licht 
verloͤſchen nicht; fuͤlle 
mich mit Freudenoͤle, daß 
hinfort in meiner Seele ja 
Med nicht meines Glau— 

bens Licht. 

5. Held aus Davids 
Stamm, und mein Bräuft: 
gam: beine Lieb und Macht 


vermehre, daß die Welt 
mich nicht verfebre, ob fie 


mir gleich gramz Held aus 
Davids Stamm! 


6. Großer Friedefürft! 
wie haft du geduͤrſt't nach 
der Menſchen Heil und Le— 
ben, und dich in den Tod 
gegeben, da du riefſt: mich 
duͤrſt't! großer Friedefürſt! 

7. Deinen Frieden gieb, 


Von dem Sohne Gottes, 


aus ſo großer Lieb, uns den 
Deinen, die dich kennen, 
und nah dir fich Chriften 
nennen; denen du bift lieb, 
Deinen Sieben gib! 


8. Wenn ih weinen muß, 
wird dein Thränenfluß mei= | 
ne Thraͤnen auch begleiten, 
und zu deinen Wunden lei— 
ten, Daß mein Thraͤnenfluß | 
ſich bald ſtillen muß. 


9, Wenn ich mich aufs 
neu wiederum erfreu, freuefl 
du dic) auch zugleiche, bis 
ich dort in deinem Keiche | 
ewiglich aufs neu mich mit 
Dir erfreu. 


10. Sefu hilf, daß ich 
allhier ritterlich alles durch, 
dich uberwinde, und in 
deinem Gieg empfinde, wie: 
ſo ritterlich du gekaͤmpft 
mich. s 


Hier durd Spott 
ld Sein, dort die Ehrenz 
kron; bier im Hoffen und 
im Glauben, dort im Ha⸗ 
ben und im Schauen: denn 
die Ehrenkron folgt au 
Spott und Hohn. | 


12. Du mein Preis ri 
Ruhm, werthe Sarons— 
blum! laß dein Lob durch 
mich erſchallen, und mein 
Thun dir wohlgefallen, werz | 
the Saronsblum, du mein 
Preis und Nubm! 
a Mein 








unferm Herrn 


| » 286, Met. 182. 
| Mein Herzensjefu, meine 


Luſt! an dem ich mid) ver 
| gnüge, der ich am deiner 
Liebesbruſt mit meinem 
‚Herzen liege: ich habe bir 
ein Lob bereit’t, weil ich 
von Deiner Freundlichkeit 
fo großes Labfal kriege. 


2. Du bift mein ftchrer 
Himmelsweg: durch Dich 
fieht alles offen; wer dich 
verfteht, der hat den Steg 
zur Seligkeit getroffen. Ach 
laß mich, liebftes «Heil! Hinz 
für doch ja den Himmel 
außer dir auf feinem Wege 
hoffen. 

3. Du bift die Wahrheit: 
dich allein find ich ganz 
auserlefen; ohn Dich find 
ich nur Wort und Schein: 
in dir ift Kraft und Me: 
fen. O Wahrheit! mach 
mein Herze frey, daß es 
nur dir ergeben fey, durch 
den es kann genefen. 

4. Du biſt mein Leben: 
‚Deine Kraft foll Leib und 
Seele rühren; dein Geift, 
der alles in mir fchafft, fol 
mic) allein regiren: 
sSseful fo werd ich fort 
hin, weil ich dein lied 
und Erbe bin, dies Leben 
nie verlieren. 

5. Du bift mein Schloß 
und fichres Haus, da ich 


mein: 
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in Frieden fie, da treibet 
mic) kein Feind heraus, da 
ſticht mich feine Hitze. Ach 
laß mich, liebſtes Jeſulein! 
allzeit in dir erfunden ſeyn, 
daß deine Huld mich ſchuͤhe. 


6. Du biſt mein treuer 
Seelenhirt und ſelber auch 
die Weide; du haſt mich, 
da ich war verirrt, geholt 
mit großer Freude. Ach 
nimm dein Schaͤflein nun 
in acht, damit es weder 
Liſt noch Macht von dei: 
ner Heerde fiheide. 

7. Du bift mein holder 
Bräutigam, Dich will mein 
Geift umfaſſen; mein Ho— 
herpriefler und mein Lamm, 
das fich hat fihlachten Taf: 
fen; mein König, der mich 
ganz beſitzt, der mic, durch 
jeine Allmacht fhußt, wenn 
mich viel Feinde haffen. 


8 Du bift mein auser- 
forner Freund, der mir 
mein Herz beweget; mein 
Bruder, der es freulich 
meint; die Mutter, die 
mic pfleget; mein Arzt, 
wenn ich verwundet binz 
mein Labſal, meine Wär: 
terin, Die mich in Schwach⸗ 
heit träget. 

9. Du bift mein ftarker 
Held im Streit, mein Pan— 
zer, Schild und Bogen, 
mein Troͤſter in der Trau— 
rigkeit, mein Schiff in Waſ— 

EUER 
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ferwogen, Mein Anker, 


wenn ein Sturm entiteht, 


mein fichrer Compaß und 
Magnet, der mich noch nie 
betrogen. 
10. Du bift mein Troft 
in Herzeleid, mein Ruftfpiel, 
wenn tch lache, mein Tas 
gewerk, das mich erfreut, 
mein Denken, wenn ich 
wache, im Schlaf mein 
Traum und füße Ruh, mein 
Vorhang, den ich immerzu 
mir um mein Bette mache. 


11... Und: wer. wid, 
Schönfter! dich allbier doch 
ganz beſchreiben koͤnnen? 
Ich will dich meine Liebs— 
begier, mein Ein und Al— 
les nennen; denn was ich 
will, das bift du mir: 
ah, laß mein Kerze für 
und für von deiner Liebe 
brennen ! 


287, Me. 132. 


Jr doͤchter Zions, kommt 
herbey, laßt uns ein Braut— 
lied hoͤren; vernehmt, wer 
euer Braͤutgam ſey, von 
deſſen Ruhm und Ehren 
gar lieblich ſingt des Him— 
mels Chor; drum hebt auch 
eure Stimm empor, dies 
Loblied zu vermehren. 
2Es hat ſich unſer 
Braͤutigam fuͤr uns in Tod 
gegeben; er ſelbſt, das theure 


Von dem Sohne Gottes, 


Gotteslamm, fehafft feis 
ner Braut das Leben; er 
führte feine Lebenszeit in 
groger Schmach und Nies 
drigkeit, zu Gott uns zu 
erheben, : -= | | 
3. Er ift vor Gott mit | 
feinem Blut ind Heilge eins | 
gegangen, und hat allda, | 
der Braut zu gut, ein ewges | 
Heil empfangen: die Braut 
kann nun zu aller Frift, weil | 
er ihr Hoherpriefter ft, den 
Snadenbli erlangen. | 


4. Er ift der größefte 
Drophet, den alle Welt fol 
hören, ber Meiſter, deſſen 
Stimm ergeht mit ſuͤßen 
Himmelslehren; der ſeiner 
Kirche Hirten aibt, jo wie 
es ibm nach Wuuſch bes 
liebt, fein Gnadenreich zu | 
mehren. | 

5. Die Braut verehrt 
ihn auch zugleich in feiner 
Königsfrone, fie ſpuͤrt ſein 
Macht: und Gnadenreich, 
bückt fich vor feinem Zhros 
ne; fie boffet in Gelaffenz 
heit das Fünftge Reich der 
Herrlichkeit, den Heren mit 
feinem Lohne. | 

6. Drum ift die Braut | 
fo wunderftill, wenn fie die | 
Melt nicht Fennet, auch fie 
wol gar verdammen will, # 
mit fremden Namen nenz | 
netz ihr Schmud iſt ihres | 
Braͤutgams Schmach; fie 

traͤgt 





unferm Seren 


tragt das Kreuz ihm willig 
nah, wird nie von Ihm 
getrennet. 


7. Des Braͤutgams 
Stand der Niedrigkeit muß 
feine Braut bier zieren, fo 
wird fie auch zu feiner Zeit 
ſchon die Erhöhung fpuren: 
‚er wird, wie ihr fein Wort 
verfpricht, fie einft mit vol: 
lem Glanz und Licht ins 
Vaters Haus einführen. 
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9 wie wird und einft ge⸗ 
ſchehen, wenn wir Jeſum 
erden fehen, und mit ihm 
zuv Freud eingehen, welche 
nie ein Ende nimmt! 


2. O was liebliche Ge: 

fange, wenn, mit göftlis 
chem Gepränge, die durchs 
Blut erkaufte Menge ihrem 
Hirten fingen wird; 
3 Wenn der Xeltfien- 
thronen Reigen, und die 
vier erwählte Zeugen, wel 
che Tag und Nacht nicht 
fchweigen, mit uns machen 
‚Harmonie, 


289, 


Unſchuldigs Gotteslamm! 
heiliger Braͤutigam! der von 
dem Throne kam, und Fleiſch 
und Blut annahm: 


Die Cherubim und Se 





Mel. 20. 


Mel. 235, 
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raphim erhoͤhn Dein Lob 
mit heller Stimm’; mit 
ihnen fingt der Gel’gen 
Schaar: dem Lamm ge 
buͤhret alles gar! Amen. 
Mel, Die Seele Ehriffi heilige ac. 
2. Der Bater in dem 
Vaterthron, Sein einiger 
und lieber Sohn, der heil’ge 
Geift, der Troͤſter werth, 
wird, Gottesl 3 in Dir 
verehrt. 
Mel. Herr Jeſu Shrift;m meimeıc, 
3. Du biſt es werth, Du 
Dyferlamm, das für uns 
ſtarb am Kreuzesſtamm! zu 
nehnen Kuhn tb Preis 
und Ehr' vom Engels und 
vom Menfihenheer. 


4, Der N Lamm Got: 
tes, Sefus Ehrift, Herr über 
Zod und Keben bift — Du. 
Menfchenfohn, deß Auge 
flammt! tief ehren wir Dein 
Richteramt. 

(Off. 1, 14.) 
Mer. Chriſte, der Du bift Tagıc. 

5. D Gotteslamm! wir 
lieben Dich und Deinen 
Namen inniglichz; der Nas 
me, den fonftniemand fennt, 
werd’ iiber Deinem Volk ge— 
nennt! 


6. Du biſt nicht mehr i in 
diefer Welt; uns haft Du 
jo dahin geflellt: fo nimm 
uns nun in Deine Hut, und 
fey fur allen Schaden gut! 

(Joh. 17, 11.) 
7. Halt 


' 
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Mel. Te Deum. 

7. Halt’ unſre Kleider hell 
und rein durch Dein Blut 
und Dein Blut allein, bis 
Du wirft ewig der Gemein’ 
ihr Lamm und Licht und 
Zempel ſeyn. Amen, 


290, Met. 235, 


Gelobt ſey Gott der 
Sohn, in's Vaters Schooß 
und Zhron! 

Du, aller Welt Gott von 
Natur, bift Schöpfer aller 
Greatur. 

Es geben Dir die Got- 
tesehr’ all’ Engel, alle Him— 
melSheer’ ; 

Auch Chi und Se⸗ 
raphim erhoͤh'n Dein Lob 
mit heller Stimm'! 

O Vater der Natur! 

Mittler der Creatur! 

Jehova Zebaoth! 

Das Leben — und warſt 
todt! 

Kein Engel iſt ſo hoch er— 
hoͤht, er bebt vor Deiner 
Majeſtaͤt: 

(Ebr. 1, 3. 4.) 

Die Morgenfterne fahen 
. Dich, fie lobten Did) und 
freuten fich. 

(Hiob 38, 7.) 
Du, der Du in der Gott: 
heit Thron dem Bater gleich, 
der ew’ge Sohn, 

Und ohne End’ und An: 


Dich, 


Von dem Eohne Gottes, 


fang biſt, warſt offenbart 
im Sleifch als Chrift. Amen, 


‚Mel. Veni Creator Spiritus, 


Dein’ göttlich” Macht | 
und Herrlichkeit gebt über | 
Erd’ und * weit: 
den heiligen zwölf Boten: | 
ward fie Durch den Vater” 
offenbart. | | 

2. Dich preifen die Pro: | 
pheten all’, die theuren März 
t'rer allzumal; die ganze 
werthe Ghriftenheit ehrt 
Dich, Bater der Ewigkeit! 


3. Die fieben Faden 
vor vem Thron umleuchten | 
den Menfchenfohn, 
der als Beherrſcher aller. 
Melt die Marterlammöges. 
ftalt behält. | 

(Off. 4 5 | 
Mel. Chriſt, Du biſt der ꝛc. 

4. Die vier und zwanzig | 
und die vier fingen das neue 
Lied von Dir; im Himmel 
und auf Erben, tönt in Harz, 
monie; Wir find verföhnt! 
wir find verfi I | 

(Of. 4, 4 ee) 
Mel. Lob ſey dem — ꝛc. 

5. Du haſt durch Deine, 
Schöpfersmacht die Welt‘ 
aus Nichts hervorgebrachtz 
den Menſchen haft Du Die / 
bereit’t zu Deinem Bild und | 
Aehnlichkeit; | 


6. Und als er's durch den. | 
all verlor, tratft Du zu ſei— 
nem Heilhervor: Du fuhreſt 

aus. 





















aus der Ewigkeit in biefe 
abgemeß'ne Zeit. 


| 71. Vom Geiſte uͤberſchat— 
‚tet war die Sungfrau, Herr! 
die Dich gebar: und fo lag 
in der Krippe da der — 
vater, Jehovah. 


Mel. Chriſt, der Du Di der ꝛc. 
8. Doc Deine ew'ge Got⸗ 


huͤllt in a bis 
Du zerbrachit des Todes 
Macht, und fterbend riefit: 
Es iſt vollbracht! Es if 
vollbracht! R 

Mei. Herr Jeſu Shrift, mein’sac. 
79 O Du, Gott aller 
Melt genannt, von ihr und 
Deinem Volk erkannt als 
Gott — von ihr an Don— 
nerftrahl’n, von Deinem 
Volk an Wundenmaal’n! 


10. Was Du mit Dei: 
nem Volke thuft, feit Du 
von Deiner Arbeit ruhſt, 
das woll’n wir mehr, als 
ie: geſchehn, in dieſen Gna— 
denzeiten ſehn. 

(Jeſ. 53,. 11.) 

4 Mel. HerrJeſu Chriſt, Dich zuꝛc. 
11. Wenn einſt der Un— 


kuuft zum Gerichte melvt, 
Br Volk Dir froh entge- 


unſerm Herrn 


| tergang der Welt Dein’ Anz 
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gen eilt, die Welt vor Furcht 
und Schreden heult; 

12. Und Engel dann ge: 
ſchaͤftig ſeyn, Dir zu vers 
jammeln die Gemein’: wird, 
was in Dir entjchlief, aufs 
ftehn, und mit uns *) SE 
entgegen gehn, 

*) 1 Theſſ. 4, 17. 

13. Zu fehen Deine Herr: 
lichFeit, die Du gehabt vor 
aller Zeit, von Angeſicht zu 
Angeſicht, in ew'ger Freud 
und ſel'gem Licht. 

(So). 17.) 5 
Mel. Chriſte, der Du bift ZTagır. 

14. Inzwiſchen lobt und 
liebet Dich Dein Volk hie— 
nieden inniglich, daß Du, 
Sehovah, zu uns ‚Famft, 
und unfer Fleiſch und Blut 
annahmſt; | 

15. Daß Abba ,' deſfen 
Sohn Du biſt, nun unſer 
Gott und Vater ift 3 daß 
uns der heil'ge Geift fchon 
bier: zu Einem Geifte —* 
mit Dir. 

Mel. Te Deiih- Ä 

16. Bis Deine Braut 
vollend't wird feyn, haͤngt 
Herz und Sinn an Dir al⸗ 
lein, und Deine Zukunft in | 
das Fleifch erhält uns Leib 
und Seele Feufch, Amen. 


L Vom 
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Dom heiligen Geifte, 





\ 


Bom heiligen Geifte, und deffen Gaben und 


Wirkungen, 


291, Mel. 150, 


Es freu ſich Chriſti Heerz 
de, daß Gott, der feinen 
Sohn hingab, daß er Menfch 
werde, uns auch vons Him— 
mels Thron den heilgen 
Geift gefandt, der uns 
die Wahrheit lehret, und 
Jeſum uns verklaret als 
aller Welt Heiland. 


8 D Tage wahrer Freu⸗ 
den, fuͤr Chriſti Juͤnger— 


ſchaar, da er nach ſeinem 


Leiden zu Gott gegangen 
war, daß dann der heilge 
Geiſt auf ſeine Freund und 
Bruͤder in Gnaden kam her— 
nieder: er ſey dafuͤr gepreiſt 


292. Mel: 22. 


O Gott Schoͤpfer heiliger 
Geiſt! ſey ewig gelobt und 
gepreiſt; dein goͤttlich We— 
fen werd geruͤhmt, wie es die 
Schrift lehrt und beſtimmt. 
2, Dein Weſ'n erſtreckt 
ſich uͤberall; die Erd iſt 
deiner Kraͤfte voll; du biſt 
auf dein Volk ausgegoſſ'n, 
und machſt uns Himmel— 
reichsgenoſſ'n. 


3. Du haft. gewirkt ui 


Deiner Kraft auch in Marien 
Sungfraufchaft, die Menfch: 


werbung des Herren Chrifl, 


der aller Welt Erlöfer ift. 


4. Der Herr Chriſtus 
dich ſelbſt verheißt der Kir⸗ 
chen, o heiliger Geiſt! zeigt 
dein Amt, Werk und Mes | 
jen an, wie wirs lefen in 


fanct Sohann. 


5. Du bleibft allhier an | 
Chriſti Statt, wie ers treu⸗ 
lic) verfprochen bat, führft 
und regiert feine Gemein, | 
und machſt fie ihm heilig 


und rein. 


6. Ohn dich und ohn 
Deine Salbung, ohn deine | 


wahre —8 kann kein 
Menſch 


ganz unrein. 


7. Dir ſey, ſamt Vater | 
und dem Sohn, ein's We⸗ 
fens in dem höchften Thron | 
(0 du hochheilige Gottheit!) | 
Lob und TR in 4 


Preis, 
Ewigkeit, 


295, 








Chrifti Gliedmaaß 
feyn, er bleibet Sleifch und | 














Mel, 22 | | 


mm, Gott Schöpfer, | 
un Geift, beſuch das ı 
Herz 


Herz der Menfchen dein, 
mit Önaden fie full, wie du 
weißſt, daß dein Geſchoͤpf 
ſoll vor dir feyn. 

2. Denn du bift der Trö- 
fier genannt, des Allerhöch- 
ften Gabe theur, ein geift- 
lich Salb an uns gewandt, 
‚ein Lebensbrunnen, Lieb 
| und eur. 

3. Zünd uns ein Licht 
an im Verftand, gib uns 
ins Herz der Liebe Brunſt; 
das ſchwach Fleiſch in uns, 
dir bekannt, erhalt veſt deine 
Kraft und Sunft. 

4, Des Feindes Lift treib 
von und fern, den Fried 
ſchaff in uns deine Gnad, 
dag wir dein'm Leiten fol- 
gen gern, und meiden unfrer 
Seelen Schad. 

5. Lehr uns den Vater 
fennen wohl, dazu Sefum 
Chriſt feinen Sohn, daß wir 
des Glaubens werden vol, 
‚dich, heilger Geiſt, recht zu 
verſtehn. 

1 6. Lob ſey dem Vater und 
dem Sohn, der von den 
Zodten auferfiund, Dem 
Troͤſter fey daffelb gethan, 
in Ewigfeit, und alle Stund. 


IA, Mel, 208. 


—— heiliger Geiſt, 
Herr und Gott! erfuͤll' mit 
Deiner Gnaden Gut Dei— 





und deſſen Gaben und Wirkungen. 


163. 


ner Gläubigen Herz, Muth 
und Sinn, Dein’ brünft’ge 
Lieb entzuͤnd' in ihn’n! D 
Herr! durch Deines Lichtes 
Glanz zu dem Ölauben ver: 
ſammelt haft das Volk aus 
aller Welt Zungen: Das 
jey Dir, Herr! zu Lob' ge: 
fungen. Sallelujah :,: 


2. Du heiliges Licht, ed⸗ 
ler Hort! laß uns leuchten 
das Lebenswort, und lehr’ 
uns Gott recht erkennen, 
von Herzen Vater Ihn nens 
nen! O Herr! behut’ vor 
fremder Lehr’, daß wir 
nicht Meifter fuchen mehr, 
als Sefum Chriſt, mit rech- 
tem Slauben, und Shm aus 
ganzer Macht vertrauen. 
Hallelujah! :,: 


3. Du heilige Brunft, 
füßer Troſt! nun hilf uns, 
fröhlich und getroft in Deis 
nem Dienft beſtaͤndig blei⸗ 
ben, die Truͤbſal uns nicht 
abtreiben. DO Herr! durch 
Dein Kraft uns bereit”, 
und ſtaͤrk' des Fleiſches Bild: 
digkeit, daß wir hier ritter: 
lich ringen, durch Zod und 
Leben zu wär dringen, Hal 
lelujah! : 


295, Mei. 324, 


ans „heiliger Geiſt, 


wahrer Gott! denn deine 
Gnad ift uns fehr noth; 
ex ohn 
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ohn dich Fünnen wir nichts 
feliges denken noch finnen, 
Gott unfern Herrn. nicht 
lieben, noch etwas Guts be⸗ 
ginnen, weder dem Satan, 
der Welt, noch dem Fleifch 
abgewinnen. 

2, D komm, du göftlis 
ches Feuer! mit deinen Ga— 
ben uns zu fleuer; daß wir 
Gottes Willen je langer 
je baß erfennen, uns von 
ihm und feiner Kirche auf 
feine Weife trennen, fons 
dern feine Wahrheit bis in 

Tod treulich befennen. 


3. Zreib all Untugend 
von und aus, mach dir in 
uns ein heilig Haus; hilf, 
daß wir des Rerdienfts 
Chrifti im Glauben genie— 
Ben, und in feiner Gnad 
und Wahrheit erlangen gut 
-Gewiffen: Daß an uns 
nicht werd verloren fein rein 
Blutvergießen! 


4, D du auserwählter 
Lehrer, aller Gläubigen 
Befehrer, der du die Apo— 
ftel haft begabt, ‚daß fie die 
Heiden haben mögen unter: 
weifen, tröften, firafen und 
weiden: hilf, daß wir ung 
nimmermehr von ihrem 
Grund abfcheiden. 

5. Ey ja, beiliger Geift! 
verleih, daß dir unfer Geift 
willig fey: mehr in uns 
den Glauben zur vollkom⸗ 


Vom heiligen Geiſte, 


menen Gerechtigkeit, und 
bewahr uns Mnorruͤcklich in 
Chriſti Theikhaftigkeit, das | 
durch wir gewiß werden der | 
ewigen Geligfeit. 


296, Me. 22. 4 


O hoͤchſter Troſt! heiliger a 
Geift! dein Güt erfreut | 
und allermeift: denn du 
bift unfers Heiles Pfand, 
von Chrifto feiner Kirch 
gefandt. | 
2. Du Eenneft feine Glie⸗ 
ver. all, und du beruffi fie 
allzumal, bezeugft, daß er 
der Heildgrund ſey; machſt 
fie durch ihn von Sünden 
frey. 
3. Du ſalbſt mit deinem 
Freudenoͤl jedwede ihm er⸗ 
gebne Seel; das dann mit 
Fried und Freude fließt, 
und Sich in Wort und That 
ergießt. | 
4. Du gibſt den Bilde 
den Troſt und Kraft; den’ 
Schwachen Stark zur Ritz I 
terſchaft; verleiheſt auch Be⸗ 
ſtaͤnbigkeit im Glauben, bis 
zur ewgen Freud. | 
5. Mie wunderbar it 
doch dein Werk! wie uͤbſt 
du deine Gnad und Staͤrk 
an jedem felgen Gnaden⸗ 
find, die alle Gottes — 
pel ſind! | 











und deſſen Gaben und Wirkungen, 


297, Mel, 58, 


Nun bitten wir den heili= 
gen Geift um den rechten 
Glauben allermeift, daß er 
uns behüte, bis an das 
Ende, wenn wir heimfab- 
ven aus dieſem Elende. 
Kyrieleis! 

2. Du werthes Licht! gib 
uns deinen Schein; lehr 
und Jeſum Chriſtum er: 


kennen allein, daß wir an 


ihm bleiben, dem treuen 
Heiland, der uns bracht 
hat zu dem rechten Vater: 
land. Kyrieleis. 


3. Du ſuͤße Lieb, ſchenk 
uns deine Gunſt; (af uns 
| empfinden der Liebe Brunft, 

daß wir uns von Herzen 
einander lieben, und 
Friede. auf einem Sinne 
bleiben. Kyrieleis. 
4. Du hoͤchſter Troͤſter 
An aller Noth, hilf, daß 
wir nicht fuͤrchten Schand 
noch Tod, daß in uns die 
Sinne nicht verzagen, wenn 
der Feind wird das Leben 
Brenn. Kyrieleis. 


298, Met. 19. 
Heitger Geift, ‚du Him— 


melölehrer, mächtger Trö- 
ſter und Bekehrer! ach laß 


meines Herzens Schrein G 
beine ewge Wohnung feyn. 


- UnrechtS vornehme, 


im ı 
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2. Gib mir fletiges Ver⸗ 
langen, Jeſu veſter anzu— 
hangen, immer mehr von 
Suͤnden rein, heilig, unbe— 


fleckt zu feyn. 
3. Hilf, daß ich mich 


balde fchame, wenn ich was 
und 
daß bey mir wahre Neu 
über mein Berfehen fey. 


4. Zreibe mich, vegier 
und leite meinen Gang, daß 
ich nicht gleitez gib mir 
Luft und Kraft dazu, Daß 
ich Gottes Willen thu. 

5. So werd ich durd) 
bein Negieren auch in mei 
nem Herzen fpüren, daß du, 
werther Gottesgeift! in mir 
EINE und Eraftig feyft. 


200, Me. 32, 


Du Geiſt des Herrn! der 
du von Gott ausgehſt, und 
auch mit ihm in einem We— 
ſen ſtehſt: ach lehre mich 
doch Chriſtum recht erken⸗ 
nen, ihn meinen Herrn und 
meinen Gott zu nennen. 


2. Das Herz erquick, ent⸗ 
zuͤnde mein Gemuͤth, auf 
daß es ſchmecke neue Lieb 
und Guͤt; du Balſamskraft, 
ich will dich froh erwar⸗ 
ten: komm, ſanfter Wind, 
komm, weh' durch meinen 
Ba 

ohel 4, 16, 
L 3" 3. Du 
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3. Du reines eich brich 
an in deinem Glanz! ver 
Elar in mir das Wort der 
Wahrheit ganz; o Gottes: 
kraft! fchließ auf, was noch) 
verborgen, und zeige mit 
den hellen lichten Morgen. 

2 Betr. 1, 19. 

4, Du göttlich Feu’r! ent: 
zunde mein Gebet, daß 
deine Gluth recht hell in 
mir entſteht: die Andacht 
laß mein Herz durchdrin— 
gend fühlen, und Dir zum 
Ruhm darin mit Freuden 
fpielen. 

Eph. 5, 19. 

5. Bewohn mich *) ganz, 
dein heiligg Tempelhaus, 
und fchmüde mich inwen— 
dig herrlich aus; ach heilge 
mich, der du der Heilge hei— 
Beit, und unfern Sinn der 
Suͤnd und Welt entreißeft. 

*”).1 Cor. 6, 19, 

6. Wirft du, o Lebens: 
geift! dies an mir thun, fo 
werd ich ganz von eignen 
Merken ruhn, und wenn 
du mich inwendig wirft er— 
neuern, fo werd ich jeden 
Tag ein Pfingfifefl — 


300. Mel. 89. 


Komm, o fomm du Geiſt 
des Lebens, wahrer Gott 
von Ewigkeit! deine Kraft 
ſey nicht vergebens, ſie er— 
fuͤll uns jederzeit; ſo wird 


Vom heiligen Geiſte, 


Leben, Licht und Schein in 
dem dunkeln Herzen feyn. 


2. Gib in unfer Herz und 
Sinnen Weisheit, Math, 
Verſtand und Zucht, 


Irrthum los. 


3. Laß uns ſtets dein 
Zeugniß merken, daß wir 
Gottes Kinder find; das. 


wird unfern Glauben flär: 


fen, wenn fih Noth und 
was der 
Vater mit uns thut, iſt uns 


Drangfal findt: 


allewege gut. 


4. Reiz und, daß wir 
zu ihm treten fry mit 


aller Freudigkeit; ſeufz' auch) 
in uns, 


Sieg. 


6. Herr, bemwahre uns | 
fen Slauben, daß Fein Zeus | 
Tod noch Spott uns 
denfelben möge rauben; du | 
bift unfer Schuß und Gott: | 
fagt das Fleifch gleich im 

mer 


fel, 


daB 
wir anders nichts beginnen, | 
als nur was dein Wille | 
fuchtz dein Erfenntniß werde | 
groß, und mac uns vom 


wann wir beten, | 
und vertritt uns allezeit; | 
fo wird unſre Bitt erhört, 
und die Zuverficht vermehrt, 

5. D du Geift der Kraft 
und Stärke, du gewiſſer 
neuer Geiſt! foͤrdre in uns 
deine Werke, wenn ſich Sa— 
tan grimmig weiſt, ſchenk 
uns Waffen in dem Krieg, 
und verleih uns ſtets den | 











und deffen Gaben und Wirkungen, 


mer nein; dein Wort fol 
gewiſſer feyn. 

7. Wenn wir endlich fol 
len fterben, fo verfichre uns 
je mehr, als des Himmel: 
reiches Erben, jener Herr— 
lichkeit und Ehr, die Gott 
gibt durch Sefum Chrift, 
und die unausfprechlich ift. 


301, Mer. 203. 


O Geiſt der Gnaden! 
bringe du in Jeſu meinen 
Geiſt zur Ruh: zuͤnd in 
mir an die Glaubenskerze, 
und weid in ſeinem Heil 
mein Herze; richt deine 
Wohnung, in mir auf, und 
fuͤhre meinen Lebenslauf; 
ſo wird ſich meine Seele 


laben, und Fried und Troſt 


und Freude haben. Halle 
ih 

2. Leg du mir dieſes 
Zeugniß bey, daß ich ein 
Kind der Gnade fey! treib 
ſelber mich zu deinen We— 
‚gen, und gib mir deinen 
beilgen Segen, daß ich in 
wahrem Glauben fann da3 
Abba, Vater! flimmen an; 
geuß aus durch Deine flar- 
ten Triebe die Ströme 
Gottes * Liebe! Hal- 
lelujah! :, 


J 302. Mel. 70. 


X, Geiſt der Gnaden! 
komm, gib mir Troſt ins 
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Herz, aus Jeſu Leiden; 
denn ich empfinde Schmerz 
und Neue wegen meiner 
Sünden: ad N 
und Vergebung finden! 3; 


2. Verneue gänzlich mein 
Herz und meinen Sinn, 
mein ganzes Leben und 
alles, was ich bin: fchaff 
ein rein Herz und rein Ge— 
muͤthe, daß tch recht ſchmeck 
deine große Gütel 2: 


3. Sa laß hinfüro mid) 
deinen Tempel ſeyn; durch 
deine Salbung mac mid) 
geihmüdt und rein: ver⸗ 
treib al fündliche Gedan— 
fen, und laß mich niemal3 
von Sefu wanken! :: 


4. Nichts laß mich tren⸗ 
nen von ihm in diefer Welt, 


nicht Luft und Ehre, nicht 


Reichthum, Gut noch Geld, 
nicht Kreuz noch Leid, nicht 
Furcht noch Schreden, das 
Satan oftmals pflege zu 
erweden! :,: 


5. Erleucht und heilge 
den Willen und Verſtand, 
gib Weisheit, Gnade, Kraft, 
Hülfe und Beyſtand; fey 
mein Negierer, Führer, Leh⸗ 
ter, mein Heiligmacher wie 
mein Bekehrer! :: 


6. Mein Licht im Leben, 
und was id) nöthig hab; 
mein Zroft und Labfal big 
zu des Leibes Grab, der, 

L4 wenn 
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Vom heiligen Geiſte, 


‚wenn er wieder auferftehet, nun felgen Suͤndern; * 
ſeyn wird, wo Jeſus dort lelujah. | 


fieht und gebet, 


305, Mel. 58. 


©; wie's der Heiland verz 
heißen hat, haben wir nun 
durch deffelben Gnad feinen 
Geift zum Troͤſter, der in 
uns thronet, und unfre 
Herzen fo gern bewohnet: 
Hallelujah. 

2. Wir findi in einer gluͤck⸗ 
felgen Schul: der Meiſter 


lehrt uns von feinem Stuhl, 


und vermehret immer, zu 
Sefu Ehren, in der Ges 
meine und ihren hören, 
bie Seligkeit. 

3. Gib uns, du allerhei: 
ligſter Geift! gib deinen 
Kindern das allermeift, 
daß wir dich in gar nichts 
mögen befrüben, fondern in 
vollem Gehorfam Lieben ; 
erbarm dich Herr! 

4. Du wohneſt gerne in 
unferm Leib: ach mache, 
daß er beftändig bleib, durch 
des Lamms Eriöfung, bein 
beilger Tempel, nad) unfers 
Heilands eignem Erempel, 
auf dem du ruhtſt. 


5. O Gott, du Geift als 
ler Herrlichkeit, nimm Lob 
und Ehre in Ewigkeit, und 
fey angebetet von deinen 
Kindern, ehmals verlornen, 


? 504, Mel. 58, 


6, bittet Gott den heili= | 
gen Geift, der uns auf uns| 
fern ee welt, Daß 
er uns verleihe die edlen | 
Gaben, die man aus Chriftt | 
Derdienft Fan haben. Erz | 
barm dich Herr. | 

2. Du heilger Meifter, | 
hab ewig Dank, für den 
zum Vater gewirkten Hangz 
und was wir vom GSohne 
im Herzen hören: alle das | 
danken wir deinen Lehren. 
Hallelujah. | 

3. Du warft uns Armen 
ganz unbelannt, eh du uns 
die Suͤnde mit Nanıen ge⸗ 
nannt, nemlich das nicht 
alduben an Jeſu Wunden, 
der eine ewge Erlöfung funs 
den. Erbarm dich Herr! 
4 So bald wir Dielen 
Noth recht gefühlt, daß 
uns die Suͤnde das Herz 
durhwüuhlt, und um Gnad 
und Glauben mit Thranen | 
baten, haft du und gnaͤdig 
Damit berathen. Hallelujab. 

5: So bleiben wir nun in | 
deiner Schul, bis vor des | 
Vaters und Chrifti Stuhl, | 
Zeug in unferm Geifte und 
in der Seele, und in des | 


Leibes gefalbter Höhle, Gott | 


beilger Geiſt! | 
6. Ruf) 














und deffen Gaben und Wirkungen, 
6. Ruf Abba Vater! ins m 


Herzens Grund, und mac) 
‚und ſtets feine Liebe fund, 
Die. er zu uns traͤget in feis 
nem Sohne: erfuͤll ung ganz 
‚damit, und bewohne dein 
Tempelhaus! 


305, RE: 8 


Winiene Geiſt; der die 
Kirche führt, und ihre Die: 
‚ner felbft ordinirt, neige 
dich in Gnaden zu ung ber: 
nieder, und laß dir unfern 
Geiſt, Se und Ölteder ges 
weihet feyn. 

2. Wenn man ſich um— 
go jo weit und breit, zeigt 
ſich des Herrn feine Herr: 
lichkeit, und der Fleinen 
Kicchen wird eine Menge, 
die du gewöhneft zur Kreus 
zesenge. Hallelujah. 


3. O Strom des Lebens, 
ergieße dich, und was dich 
hindern will, das durch: 
brich! heil’ durch h deine Sal: 
bung alle-die Siechen‘, die 
Ohne Umfchweif zum Kreuze 
kriechen: es iſt dein Amt. 


4, Weil ich es thun darf, 
jo wünfch ich dir einen ges 
jeaneten Knecht (Magd) an 
mir, durch dein täglichs 
Zreiben ; 
minder auch das beftändge 
Gefühl der Sünder, die 
ws: Schaam, 


und mir nicht 
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5. Gib Sefu Haͤuflein 
bey allem Schmerz, mans 
chen vergnügten Blid in 
fein Herz: laß auch an den 
Seelen, die mit uns geben, 
uns alle Zage viel. Freude 
fehen, du Geift des Herrn! 


506, Met. 58. 


N heilger Geift! wir find 
tief gebeugt, daß du Dich 
gnädig herab geneigt, zu 
der Magd Maria, daß fie 


empfinge den, der der 
Schöpfer-war aller Dinge, 
das Jeſuskind. 


2, Nimm dafür Ehre 
und Preis und Danf, mit 
menfch= und engliſchem Lob— 
gefang! unſre Seele Tieget 
vor dir gebüdet, in ſtiller 
Freude, und wird erquidet 
durch Chriſti Heil, 

3. Was aber follen wir 
div dann thun? ach nichts 
als in deiner Gnade ruhn, 
und die Wundergabe des 
Sejustindes, des Hausherren 
ales des Kreuzgefindes, 
dankbar befehn, - 


4. Er dacht an uns mit 
RAR fam in die 
Welt zur beflimmten Zeit, 


ward ans Holz des Kreus 


zes hinangedehnet, und bat’ 
Dadurch uns mit Gott ver: 
fühnet, und Heil gebracht. 


5. Wir ſchaͤmen uns doch, 
y.0 fo 
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fo viel wir feyn, unwuͤrdge 
Glieder der Blutgemein, *) 
wiſſen nichts zu fagen, als 
wir empfangen mit unaus— 
fprechlichem Geiftsverlangen 
die Gottesgnad. 

*) Apoftelg. 20, 28. 

6. Wir fehn dir Findlich 
und herzlich zu, was deine 
Kiebe und Treue thu, die 
uns arme Sünder zum Hei: 
land brachte, 
Herz bekannt mit ihm mach: 
te: wie groß bift du! 

7. Du bift der Predger 
vom neuen Bund, der fleht 

auf Chriſti Verfühnungs: 
grund! er hat ihn verfiegelt 
mit feinem Blute;z und du 
verfchaffeft uns alles Gute 
durch ſein Verdienſt. 


8. Das hat der Heiland 
der Juͤngerſchaar verheißen, 
da ſie bekuͤmmert war, wo 
ſie bleiben ſollten, wenn er 
verſchieden? „Ich will 
euch geben den Got— 
tesfrieden, und mei— 
nen Geiſt.“ Joh. 14. 


9. Das Wort iſt Amen, 
und Ja und wahr, und die 
Erfuͤllung ganz offenbar; 
wir ſehn alle Tage in der 
‚Gemeine, wie du die Der: 
zen mit hellem Scheine von 
ihm erleucht'ſt. 

10. Darum fo geben wir 
dir die Hand zu einem 


und unfer 


Vom heiligen Geifte, 


ewigen Kindesband; fey du 
unfer Führer und bleibs im | 
Gnaden, pfleg und bewahr | 
und vor allem Schaden, | 
nach Seel und Leib. | 
11. Al unfre Herzen ges | 
loben dir willigen Gehorfam | 
und Treue bier, bis wir | 
endlich droben vor Gottes 
Throne, dich famt dem Vaz | 
ter und feinem Sohne dank— 
bar verehrn ! u 


307, Me. 58. 


Du Geiſt des Heilands, 
hab ewig Dank, fuͤr den 
uns zu ihm geſchenkten 
Hang! denn in feinen 
Wunden find unfre Sees 
len, als in den ficherften 
Sriedenshöhlen, gar wohl 
verwahrt. 

2. Nimm deines Volks 
treulich! und herzlich wahrz 
mach ihm daraus eine treue 
Schaar. Laß uns janidht 
fleden in eingem Dinge; 
nein! daß dirs gänzlich mit 
und gelinge, nimms ganze 


erz ! 
3. Welch unbefchreibiih 
glücfelger Stand, Gott 
heilger Geiſt! ift in deiner | 
Hand und in deiner Schuler 
die Augenblicke find in ders 
felben ein bleibend Gluͤcke 
für Seel und Leib. | 
4. Berbinde alles an dies 
ſem Zag, was deiner Otimz | 
me 












‚me gehorchen mag, und 
was deiner Leitung in Lehr 
Fund Leben fi) ohne Aus: 
Inahm ganz zu ergeben für 
Gnade ſchaͤtzt. 

J 5. Wir bitten vor dein'm 
JErzlehrerthron, um die 
hauptſaͤchlichſte Lection: lehr 
uns den am Kreuze ſtets 


Herzen nach ihm ſtets bren- 
nen, fo gnüget uns! 


808, Ma. 58. 


Du, der du Sefu Volk 
nie vergißt, und unfer Troͤ— 
fir und Beyftand bift: 
Geift des treuen Heilands! 
ſey hochgepriefen, für alle 
Treu, die du uns erwiefen 
nach) Seel und Leib. 


2. Wir kennen wol unfern 
Unverſtand, wiſſen auch, 
wies mit der Kraft bewandt 
ſolcher ſchwachen Kinder, 
als die Gemeine: haben wir 
Kraͤfte, ſo ſind es deine, 
das wiſſen wir. 
3. Drum geben wir uns 
nun abermal zu der Erfuͤl— 
lung der Gnadenwahl, in 
des Vaters Sorge, des 
Braͤutgams Liebe, und ſeines 

Geiſtes beſtaͤnd'ge Triebe, 
der Engel Schutz. | 

4. Nimm uns von neuem 
zu Kindern hin; erhalt uns 
alle in Einem Sinn; fegn’ 


/ 


und deſſen Gaben und Wirkungen, 


‚mehr erfennen, daß unfre 
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auch Sefu Helden in Got: 
tes Kriegen, und laß uns 
überall gläubig fiegen, durch 
Lammes Blut. 

5. Verklar uns Sefum 
je mehr und mehr: das 
bringt dein’m Amte die 
höchite Ehrz; und wem du 
befohlen, Seelen zu pflegen, 
dem gib Dazu auch die noͤth— 
gen. Segen, du Geift des 
Herrn. 

6. Verbind uns itzo zur 
Stund aufs neu, zu einer. 
heiligen Brudertreu; das 
walt unfer Vater, der Mann 
des Bundes, und der Geift 
feines holdfeligen Mundes! 
Hallelujah. 


309, Met. 9. 


HM eilger Geift! des Vaters 
Huld ift der Kirche Leben, 
unferd lieben Herrn Ges 
duld, und dein viel Ver: 
geben. | 

2. Laß uns drum, 0 
Herre Gott! deines Trofts 
aufErden, aus des Heilands 
Blut und Tod, nie beraus 
bet werden. | 

3. Komm in Gnaden 
und befchehr Fried in unfre 
Häufer, und machs Herz 
auch mehr und mehr auf 
das Gute weifer; 

4. Daß in unferm Anges 
ficht Jeſu Licht erfcheine, 

| und 
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und wir deinen Unterricht 
ehrn in der Gemeine, 


5. So wird uns, fein 
Eigenthum, nichts von ihm 
abfcheiden, und wir werden, 
dir zum Ruhm, ihn erfreun 
fürs Leiden, 


310, Mel. 58, 


Goabbeſt ſeyſt du, Gott 
heilger Geiſt, der die Ber 
ſoͤhnung des Lammes preiſt 
als die einge Urſach der 
a, und fo ver 
nchmlich fie weiß zu deuten, 
Daß wirs verfiehn. 

2. Dank fey dir, Herr! 
für den Kreuzverflaud! des 
Heilands Blut waͤr um— 
ſonſt verwandt, wenn noch 
ſonſt was waͤre, das helfen 
koͤnnte, und man was an— 
ders als Wunden nennte, 
das heilig macht. 

3. Der Gott am Kreuz 
und fein Marterthbum, lie 
get zum Örundiunferm Chris 
fientbum; und das Herz 
genießet Den felgen Frie— 
den, den du den Seinen in 
ibm befchieden, Gott heil: 
ger Balihr 

4. Sein Blut allein kann 
das Herz erfreun, und Seel 
‘ and Leib Durch fonft nichts 
gebeihbn, als durch feine 
Wunden; darum verkläre 
uns biefen Grund aller 


Vom heiligen Geiite, 


mehr ! 


wahren Lehre tagtäglich 

5. Davon fol unfer Mund. 
Zeuge feyn, bis einft fein 
Königreich bricht herein, und ' 
die ganze Schöpfung mit 
Augen fiehet, was Deine 
Hand ihm an uns erziehet, 
und er uns if. | 

6. Gelobet fey dafür deine. 
Zreu! o Herr Gott heili— 
liger Geift, verleih, fie recht | 
anzuwenden, uns deine Önas 
de, und leit uns fort auf 
dem ebnen Pfade, bis wir 
ihn fehn! 


911, MA. 4, 


Sr ewig gepreift, Gott 
heiliger Geiſt! Der Othem 
und Kraft zum Leben im 1 
Glauben an Jeſum, ver⸗ 
ſchafft. | 
2. Wir kannten ihn nicht, 
bis das uns dein Bicht im 
Herzen erfchien, und unſte 
Augen binlenfte auf ihm..." 
3. Du bracift uns ihm 
nah, und gleich ſtund er da 
voll Gnade und Guͤt, in 
der Geſtalt, wie er den Zod 
für uns litt. 1 
4. Die nahm und das | 
Herz; fein blutiger Schmerz | 
drang in uns hinein, und | 
machte zerichmolzene Herz 
zen aus Stein. } 
5. Wir opfern die Dank 
mit Lob und er ach 
beugt 








heilge uns ihm, daß Geiſt, 
Leib und Seele ihn preiſe 
und ruͤhm'. 

6. Wir wären nun gern 
dem leidenden Herrn zur 
Ehre und Zier, in feinem 
‚gefegneten Kreuzesrevier. 

7. Du gabſt uns ein Herz 
zum Manne voll Schmerz; 
ein Herz, das entbrennt, 
fo oft. man ihm feinen S Im⸗ 
manuel nennt. 

8. Erhalt uns nun fo, 
arm, glaͤubig und froh; und 
jeder Gedank ſey hungrig 
nach Jeſu, und durſtig und 
krank. 

1 


512% Mel. 14, 
Dit ohl allen Seelen, welche 


dich, und unfern Seelen— 
freund, den alle deine Pres 
digt meint, erkennen ſe— 
— — 


313. Me. 70. 


Geift Gottes! dein Be— 
muͤhen und Pflegen und 
Erziehen, das du an uns 
beweiſt, kann Fein Ber: 
fand ergründen, auch iſt 
fein Herz zu finden, das 
wuͤrdig gnug dich dafuͤr 
preiſt. 

2. Wir beten dich im 
Staube, ſoviel als unſer 
Glaube nur davon faſſen 
Hann, mit Schämen und mit 


und deſſen Gaben und Wirkungen. 


Dank fey Gott, 
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Beugen und Findlichem Bes 
zeugen, mit Dant und 
Freudenthranen an. 

3. Laß uns in allen Choͤ— 
ren dich immer puͤnktlich 
hören, und Dir gehorjam 
feyn, damit fich : Sefus 
freute, wenn er Durch deine 
Treue uns famtlich fieht 
für ihn gedeihn. 

4. Die Striemen und die 
Wunden, die Gottes Lamm 
empfunden, und feinen Tod 
und Schmerz, Die predge 


der Gemeine, die durch fein 


Leiden feine, mit Gottes— 
kraft ſtets mehr ins Herz. 

5. Und wenn du eins der 
Kinder, eins feiner armen 
Sünder, wo unrecht hans 
deln ſiehſt, fo ſtraf's, und 
mach e3 reine, und fchmüde 
die Oemeine fuͤr Sefum, 
dem du uns erziehft. 


"314. Mel. 9. 


Hochgelobter Geiſt und 
Herr! alle Kirchenglieder 
ſingen dir zu Ruhm und 
Ehr frohe Lobelieder: 

2. Daß du uns das Je— 
ſuskind, das im Fleiſch er⸗ 
fehienen, haft verklärt, und’3 
Herz entzuͤndt durch ſein 
Blutverſuͤhnen. 
3 Chr und Preis und 
für deine 
DEN haft! Jeſ u Menſch— 

werdung 





wr 


a 


f 
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werdung und Zod half uns 
zu der Freundſchaft. 

4, Denn feitdem ift deine 
Luft bey den Menfchenfin: 
dern: Davon zeuget, was 
du thuſt an uns armen 
Sündern. 

5. Uns, mit Finfterniß 
umhuͤllt, von Gott abge: 
fchtieden, haſt bu nun mit 
Acht füllt, und mit ew— 
gent Srieden. 

6. O welch felgen Un: 
terricht Fann man bey dir 
haben; denn wo du bift, 
mangelt5 nicht an den be— 
ften Gaben. 

7. Mit dem Evangelio 
fuͤllſt du alle Lande, und 
machſt Jeſu Zeugen froh, 
unter Ehr und Schande. 

8. Seel und Leib und 
Geiſt verehrn dich mit tie= 
fem Beugen: laß dir unfte 
Freudenzahrn unfern Dank 
bezeugen. 

9, Du haft uns zu ihm 
gebracht, und nun wird 
dein Walten, die du glaͤu— 
big haft gemacht, auch bey 
ihm erhalten. 

10. Deine mehr al3 Mut: 
tertreu gegen fein’ Erlöften, 
wird uns lehren, was ihn 
erfreu, und und führn 
und tröften. 

11. Darum dankt dir 
die Gemein fur dein treue 
Pflegen; gib uns zum Ge: 


DBom heiligen Geifte, 


Anbetung, Ruhm und Dank 
‚dafür! Amen. | 







horfamfeyn deinen heilgen | 
Segen! | 

12. Amen, Herr Gott 
heilger Geift, fey in Jeſu 
Namen hochgelobet und ges | 
preift, ist und ewig, Amen. | 


315. Met, 235, 


Her Gott! ſey hoch ge⸗ 
preiſt, Du werther heil 
ger Geiſt! 9 
Dich, Troͤſter! ehrt in 
Einigkeit die Kirche Chriſti 
weit und breit. | 
A’ Engel, alle Him⸗ 
melöheer, und was da. dient 
des Sohnes Ehr), 
. Die Cherubim und Se 
raphim erhöhn Dein Lob 
mit heller Stimm’: . 
Göttliche Majeftat, | 
Die aus vom Vater geht, 
Geift, der auf Sefum weit, | 
Und Seine Marter preiſt! 
Du zeugteft durch der 
Maͤrt'rer Mund, bis daß 
ihr Othem ftile fund; | 
Du gibft auch uns in! 
der Gemein’ Befenner Seitz | 
nes Tod's zu feyn; und 
unfre Herzen bringen Die | 


Mel. Lob fey dem allmädt. 29 | 

D Herr Gott Schöpfer, | 
beil’ger Geift, Du, der Les 
bendigmacher heißt: Du: 
bift der Herzenctun | 











und deffen Gaben und Wirkungen, 


‚und Seel’ und Leib's Ent- 
fündiger! 

2. Der Sungfrau Leib 
nicht haft verfchmaht zu Sefu 
heil’ger Zeugungsſtaͤtt', die 
Ihn gebar, den Herrn und 
Chrift, der Gott und Ewig— 
vater ift. 


3. Du kamſt auf Ihn bey- 


Geiner Zauf’, und warf 
mit Ihm im ganzen Lauf, 
bis Er zerbrach des Todes 
‚Macht und uns das NER 
wiederbracht'. 
Mel. Die Seele Chriſti heil'ge ꝛc. 
4. Dein’ göttlich” Macht 
und Lehrerkraft hat unzahl: 
bare Frucht gefchafft: der 
heiligen zwölf Boten Schaar 
ward durch Dich alles; was 


fie war. 
- 5. Du unterrichtft die 
Ghriftenheit von Gottes 


Math zur Oeligkeit, Du 
lehrt uns Sefu Herz ver: 
ſtehn und unverruͤckt mit 
Ihm umgehn. 

6. Du mmft das Abba 
in uns an, verfrittft un, 
wenn wir zu Shm nah’n; 
bringſt unfre Bitten ins Ges 
hie, das Amen auch dar— 
auf zuruck. 

Mel. Chriſte, ver Du biſt Tag ꝛc. 

7. Gott. heil’ger Geift, 
Du Tröfter werth! gib Ein- 
tracht Deinem Bol auf 
Erd’, und pfleg” und nähr’ 
es allezeit mit Jeſu Blut- 
ai | 
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Mel. Herr Jeſu Ehrift, mein’s ac. 

8 Hilf Deinem Bolf, 
Gott heilger Geiſt! fo 
oft e3 auf’s Lamm Gottes 
weiſt, die Selbſtgerechtigkeit 
beſchaͤm'n und alles Eigen— 
wirken laͤhm'n: 


9. Auf daß, wer unſer 
Zeugniß hoͤrt, durch Dich 
dahin geleitet werd', wo die 
Gerechtigkeit herquillt, die 
vor dem Throne Gottes gilt. 


Mel. Veni Creator Spiritus. 

10. Sey täglih, Herr 
Gott heil’ger Geift! von 
und gelobet und gepreift, 
daß Du rings um die Erd’ 
herum verbreitft das Evan: 
geltum; | 

11. Daß Du die Aelte: 
ften im Volk wohl vorftehn 
lehrit der Jeugenwolf’; daß 
Du die Diener ordinitfk, 
mit Gaben und mit Kraͤf— 
ten zierſt; 


12. Daß Du dem Lamm 
die Priefter weihſt, und 
Meihrauch auf ihre Rauch: 
faß ſtreuſt; daß Du die Glie— 
der der Gemein’ zu Deinen 
Tempeln weiheft ein: » 

Me. Te Deum. 

13. Daß, wenn der 
Bräutigam erfcheint, Dur 
Seiner Braut, die jeßt noch 
weint, das He mit Zroft 
und Freud? erfuͤllſt, und ſie 
zu Ihm heimfuͤhren willſt. 
Amen! 

Von 
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Bon dem Gnadenruf Gottes, zu des Sün— 
| ders Belehrung. | 


316, Mel. 97. 


©, wahr ich lebe! fpricht 
dein Gott, mir ift nicht lieb 
des Suͤnders Tod; mein 
Mille geht vielmehr dahin, 
daß er faß einen andern 
Sinn; von Miffetbat zu 
mir befebre fich, und aljo 
mit mir lebe ewiglich. 


| 517, Me. 94. 


hr armen Sünder kommt 
zu Hauf, fommteilig, kommt 
und macht-euch auf, muͤh— 
felig und beladen! hier öff: 
net fich das Sefusherz für 
alle, diein Neu und Schmerz 
erkennen ihren Schaden, 
2. E3 heißt: er nimmt 
die Sünder an !-drum fomm, 
dein Sefus will und kann 
Dich retten und umarmen. 
Komm weinend, fomm in 
wahrer Buß, und fall im 
Glauben, ibm zu Fuß, er 
wird fich dein erbarmen. 
3, Es ſucht der Tiebfte 
Sefus Chrift das Schaf: 
lein, das verloren ift, bis 
daß ers hat gefunden: fo 
laß dich finden, liebe Seel! 





















und flieh in Jeſu Winden: | 
hohl, noch) find die Gnadene | 
ſtunden. | 


318, Mer, 165. | 


Weg, mein Herz, mit 
den Gedanken, als ob du 
verfloßen waͤrſt; Gottes! 
Gnad ift ohne Schranken, 
wie du in dem Worte‘ 
hoͤrſt Y. Biſt du boͤs und 
ungerecht; Gott iſt fromm, 
freu und gerecht: haft du 
Zorn und Tod verdienetz 
zage nicht, Gott it vers # 
fühnet. 
*) Sob. 3, 16. Ä 
2. „So wahrhaftig, als 
ich lebe, will ich nicht des 
Siünders Tod, fondern daß 
er leb, und gebe mir fein 
Herz;“ fpricht unfer Gott Mi 
Seine Freud tft, wenn auf 
Erd ein Berirrtes wieder 
kehrt; will nicht, daß aus 
feiner Heerde irgend eins 
verloren werde. Bi 
*) Ezech. 88, 11. | 
3. Kein Hirt Fann fo fleife 
fig gehen nad) dem Schaf, 
das fich verirrt: folltft du 
Jeſu Herze ſehen, wie dert 
freue Seelenhirt ſucht, und! 
— — 
\ I" 





/ 

















vor Verlangen brennt nach 
Idem, was fich abgetrennt 
Avon ihm und der Schaar der 
Seinen; würdeft du vor 
Liebe weinen. 

1: 4. Mein Gott! öffne mit 


Jund Gütigfeit: laß mich 
allzeit aller Orten ſchmecken 
Ideine Freundlichkeit, Liebe 
Imich, und treib mih an, 
daß ich dich, fo gut ich Fann, 
wiederum umfang und lies 
be, und nun ja nicht mehr 
Ibetrübe. 
u) 319, Me. 106. 
j I, ift doch fo ein Gott 
Jzu finden, der mit fo ſcho— 
Anender Geduld den Sun: 
der fucht und ihm die Suͤn— 
Iden fo gern vergibt, und 


ſucht, vergißt; * wie du, 
allen guͤtig ifi? 

1 2. Herr! du willſt nichts, 
was dein iſt, miſſen; drum 


mann ohn Unterfchied ge- 
I holfen wiſſen; und weil fich 
feiner helfen kann, ſo willſt 
du allen insgemein ſelbſt 
Helfer und Bekehrer ſeyn. 


320, Me. 1. 


D. wolleftl.und Das Kreuz: 
geheimniß lehren, und * 
fer. fehnlich Bitten drum 
a 






zu des Suͤnders Bekehrung. 


die Pforten ſolcher Gnad 


Jaller Schuld, ſobald er Gnade 


will dein Herz auch jeder⸗ 


Baͤr, er wird zum Lamme; 
N 
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2, Gewiß, du bift noch fo 
voll Menfchenliebe, als da 
fie dich für uns ins Ster— 
ben triebe. 

3. Du riefſt am Kreuz, 
du unſer theurer Fuͤrſte! 
und rufſt noch immerdar: 
ich duͤrſt, ich duͤrſte! 


4. Nach Blut der Feinde? 
ewiger Gebieter! nein: nach 
dem Heil der feindlichen Ge— 
—— | 

5. Du möchtefl gern, daß 
keines ging verloren, die 
Herzen mit dem Wort vom 
Kreuz durchbohren; 

6. Und laͤßt die Zeugen 
uͤberall ertoͤnen: ihr Men⸗ 
ſchen laſſet euch mit Gott 
verfühnen! 

7. She dürft: fo, wie 
ihr feyd, zum. ‚Heiland 
kommen; und fommt ihr 
nut, ſo werd't ihr ange— 
nommen. 

8. Ihr moͤgt fo fündig 
ſeyn, fo voller Schanden, 
fo. iſt ein duͤrſtend Herz nach 
euch vorhanden. * Ä 

9, Wer nur ein Sünder 
ift in feinem Wefen, und 
nicht aus eignen Kräften 
will genefen; 

10.-Und liegt vor Sefu 
Fuͤßen, als erſtorben: von 
folchen iſt fein einger u 
verborben. | 

‚11. Und wär er wie ein 


und 
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und wär er kalt wie Eiö, er 
wird zur Flamme; 
12. Und war er todt wie 


Stein, er koͤmmt zumkeben, 


und ihm wird Heil und Se— 
ligkeit gegeben. 

13. Erkennt, o Seelen! 
doch zu Jeſu Fuͤßen, daß 
er am Kreuz fuͤr uns hat 
muͤſſen buͤßen. 

14. Denn das nur, daß 
er fuͤr uns uͤberwande, gibt 
uns ein Recht zum ewgen 
Vaterlande. 

15. Und ich, ob ich gleich 
nicht dabey geweſen, bin 
zu derſelben Stunde mit 
geneſen. 

16. Nun muß die Suͤnde 
mir zu Fuͤßen liegen; denn 
durch das Blut des Lammes 
kann ich ſiegen. 

17. Und wenn ich an bie 


Rantion gedenke, und mein‘ 


Gemüth in Jeſu Wunden 
fenke: 

18. So laß ich alle Welt 
mit ihren Heeren mid in 
der Meditation nicht ſtoͤren. 

19. Wie gut iſt' s, ein 
erloͤſtes Herze ſehen, wie 
goͤnnt man ihm ſein ſanftes 
Wohlergehen! 


321. Me. 89. 


J—— Suͤnder, und 
blicket dem eh Sohne 
ins Herz, in die Nägelmaal, 
unter die Kione, und fucht 


Bon dem Gnadenruf Gottes, 





euch * mehrere zuzuge⸗ 
ſellen, die ſich mit euch vor 
den Gekreuzigten ftellen! | 

2. Wer wollte den Glaus | 
ben durch zweifeln verhinz. | 
dern o würden wir alledas 
gegen zu Kindern, und fchlüs 
gen ansı Kreuz alles Fünfte 
liche Denfen: der Freund | 
will ver Einfalt die Se l 
ligkeit ſchenken. 

3. Wer alle Schuld bey | 
fich gefucht und gefunden, |! 
der hat einen offenen Weg 
zu den Wunden: kaum läßt 
man die eigne Gerechtig⸗ 
feit fahren, fo kommt er 
bem Herzen fein Heil of⸗ 
fenbaren. | 

4. Die elend und arm | 
find, und gar nichts mehr, 
haben; für die ift fein Opfer |i 
die Gabe der Gaben ‚ wos, || 
durch er die Sünder mit 
Gott hat verföhnet, und, 
fie nun mit Snad und 
Barmherzigkeit kroͤnet. 

5. Man bleibt in. ſig 
ſelbſt eine duͤrftige Made, 
und wirft ſich ins Meet, 
der erbarmenden Gnade; 
man hält als ein Kleinod | 
das Elendögefühle, und i 
bat feinen Heiland zum 
ewigen Ziele. | 





522, Mel. sro H 
Kommt ber zu mir! heißts | 
bei ihm. allegeit, die ihe 

muͤh⸗ 








muͤhſelig und beladen ſeyd; 
wer zu mir fümmt, und 
Gnad umfonft annimmt, 
‚den floß ich nicht zuruͤcke: 

kommt, daß ich euch erquice! 


893, Mel, a, 


| a, nimmt 
die Sünder an, die un: 
ter ihrer, Lafl der Sünden 
kein Menfch, Fein Engel 
troͤſten kann, die nirgends 9 
Ruh und Rettung finden, 
den'n felbit die weite Welt 
zu klein, die jich und Gott 
ein Greuel feyn, den’n Mo: 
ſes fhon den Stab gebro: 
chen, und fie der Hölle zu— 
geſprochen, wird diefe Frei⸗ 
fiadt aufgethan: mein 
Heiland nimmt "Die 
GSünderan! _ 
2, Sein mehr als muͤt⸗ 
terliches Herz tritb ihn von 
feinem Thron auf Erden: 
ihn drang der Sünder Weh 
und Schmerz, anihrer Statt 
ein Fluch zu werben; er 
ſenkte fih in ihre Noth, 
und ſchmeckt' fuͤr ſie den 
bittern Tod. Nachdem er 
nun ſein eigen Leben zur 
theuren Zahlung hingege⸗ 
ben, und für die Welt ge— 
nug gethan; fo heißts: er 
dimmt die Suͤnder an. 
8. Nun iſt fein aufge— 
haner Schooß ein ſichres 
Schloß gejagter Seelen: er 


zu des Suͤnders Bekehrung. 
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ſpricht ſie von dem Urtheil 
los, und tilget bald ihr 
aͤngſtlich Quaͤlen; es wird 
ihr ganzes Suͤndendeer ins 
unergruͤndlich tiefe Meer 
von ſeinem reinen Blut 
verſenket, und ihn'n der 
heilge Geiſt geſchenket zum 
Führer auf der Gnaden— 
bahn: mein De nimmt 
bie Sünder an. | 


4. ©o bringt et ſien zum 
Vater hin, in ſeinen blut⸗ 
befloßnen Armen: das nei— 
get dann den Vaterſinn 
zu lauter herzlichem Erbar—⸗ 
men: er nimmt fie an, an 
Kindesftattz; ja alles, was 
er ift und hat, wird ihnen 
eigen übergeben; die Thuͤre 
zu dem ewgen Leben wird 
ihnen fröhlich aufgethan. 
Mein Heiland nimmt bie 
Sünder an. 


5.9 ſollteſt du fein 
Herze ſehn, wie ſichs nach 
armen Sundern ſehnet, fo: 
wol, wenn ſie noch irre 
gehn, als ‚wenn ihr Auge 
vor ihm thraͤnet! wie ſtreckt 
er ſich nach Zoͤllnern aus; 
wie eilt er in Zachaͤi Haus; 
wie ſanft ſtillt er der Mag: 
dalenen den milden Fluß der 
Suͤnderthraͤnen, und denkt 
nicht, was ſie fonft gethan: 
mein. Heiland nimmt die 
Suͤnder an. 


6. Wie ſreundlich 5 bt 
M 2 | 
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er Petrum an, ob er gleich 
noch fo tief gefallen! nun 
dies hat ernicht nur gethan, 
da man ihn ſah auf Erden 
wallen: nein, er ift immer 
einerley, gerecht und fromm 
und ewig: freu: wie er 
war unter Schmach und 
Leiden, fo ift er auf dem 
| Thron der Freuden den 
Suͤndern liebreich zugethan. 
Mein Heiland nimmt die 
Suͤnder an. 


7. So komme dann, wer 


Suͤnder heißt, und wen ſein 
Suͤndengreul betruͤbet, zu 
dem, der keinen von ſich 
weit, der ſich gebeugt zu 
ihm begibet. Wie, willft 
du dir im Lichte flehn, und 
ohne Noth verloren gehn? 
willft du der Stunde länger 
dienen! da Dich zu retten er 
erfchienen? o nein! verlag 
die Sundenbahn; mein Heiz 
land nimmt die Sünder an. 
8. Komm nur, mühjfelig 
und gebüdt, komm nur, 
jo gut du weißt zu kom— 
men; wenn gleich die, Laſt 
Dich niederdrict, du wirft 
‚ auch Ertechend angenommen, 
. Sieh, ‚wie fein Herz dir of 
fen fleht, und wie er dir 
entgegen geht! wie lang hat 
er mit vielem Flehen fich 
bruͤnſtig nach dir umgeſe— 
ben? fo fommt dann. alle 
famt heran: mein Heiland 
nimmt die Sünder an, 


Bon dem Gnadenruf Gottes, 


9, Sprich nicht: ich habs | 


zu grob gemacht, ich hab || 


die Güter feiner Gnäden fo 
fchändlich und fo lang ver— 
acht't: er hat mich oft ums | 
ſonſt geladen: wofern du's 
nur ist vedlich meinft, und | 
deinen Fall mit Ernft bes | 
weinft; fo ſoll ihm nichts | 
die Hande binden, und du | 
ſollſt noch Genade finden: | 
er hilft, wenn fonft nichts || 
helfen kann. Mein — |! 
nimmt die Sunder an. + | 


10. Doch Sprich. auch 
nicht: es iſt noch Zeit, ich I) 
muß erſt diefe Luft genießen; |i 
Gott wird ja ebem nicht |i 

gleich heut die offnen Gna—⸗ 
—— ſchließen. Nein, 
weil er ruft, ſo hoͤre du, und 
greif mit beiden Haͤnden zu; 
wer ſeiner Seelen Heut ) 
vertraͤumet, der. bat die li 
Gnadenzeit verfaumetz ibm J 


wird hernach nicht aufges 


tban. Heut fomm, heut 
nimmt dich Sefus an. | 


*) Ebr, 4, 7 


j 

11. Ach zeuch mich ſelb⸗ 
ſten recht zu Dir, holdſelig 
füßer Freund der. Sünder! | 
erfill mit fehnender Begier | 
auch uns und alle Menfchenz 
finder. Zeig uns bey unz | 
ſerm Seelenfchmerz dein auf: 
geſpaltnes Liebesherz; und 
wern wir unfer Elend fes 
: hen | 














\ 
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hen, fo laß uns ja nicht flille gen kann: Gott Lob! auch 
ſtehen, bis daß ein jeder fae mich nimmt Jeſus an. 


Bon der Reue zur Seligkeit, durch die Gna— 
| denerleuchtung Gottes, 


524, Mel. 208. 


Wir find alle Suͤnder 
und des Zornes Kinder, 
du ein gnaͤdger Gott; wir 
voll Miſſethaten; und nur 
du kannſt rathen, Helfer 
aus der Noth! wir ſind 
ſchlecht, du biſt gerecht; wir 
find unrein Groß und 
Kleine; du bift gut alleine! 

2. Sefu! laß bein Lei— 
den und für und Berfcheis 
den unfre Kettung ſeyn; 
tilge unſre Suͤnden, ſo viel 
ihr'r ſich finden, durch dein 
Blut ſo rein, darauf wir 
alleine hier unſre ganze Hoff— 
nung bauen mit ar tn 
Vertrauen. 


325. Mel. 22. 


Herr, aller Weisheit Quell 
und Grund! 
mein Vermoͤgen kund, wo 
du nicht hilfſt und deine 
Gunſt, iſt all mein Thun 
und Werk umſonſt. 

2. O Gott, mein Hei— 
land! kehre Dich zu meiner 


dr it al G 


Bitt und höre «mich: gib 
mir die Weisheit, die du 
liebft, und denen, die dich 
fuchen, gibſt. 


326, Me. 17. 


Wi bekenn'n unſre Miſſe— 
that, geb'n uns ſchuldig dir, 
unſerm Gott von Herzens⸗ 


grund erzaͤhl'n wir dir un⸗ 


ſre Schuld. 

2. Denn wir hab'n keine 
Froͤmmigkeit, noch irgend 
ein' Gerechtigkeit, dafür du 
und erzeigen möchtft deine 
Gunft. 

3. Allein das Dpfer Se 
fu Chriſt, das im Thron 
Gottes guͤltig iſt, und ſein 
Fuͤrbitt, damit er uns ſtets 
vertritt. 

4. Laß uns fein? 3 Opfers 
genießen, tröft damit unfer 
ewiffen: daß wir erfreut 
dic) loben in Ewigkeit. 


327, ma. 56. 
ter Liege ich, o Sefu! 


dir zu Sußen, mit kum— 
M 3 mer: 
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mervollem Herzen und Ge⸗ 
wiſſen; ach blicke mich, der 
ich mit Schuld beladen, 
doch an in Gnaden. 

2. Du haſt mich ja ver— 
ſoͤhnt mit deinem Blute, 
das du am Kreuz vergoſſen 
mir zu gute; denk an dein 
ſchmerzliches für mich Ber: 
ſcheiden, und bittres Leiden. 

3. Um deiner Wunden 
willen meiner fehone, und 
nicht nah Schuld, wie 
ichd verdienet, lohne; du 
haſt dich ja für mich zu 
meinem Leben, in Tod ges 
geben. 

4. So will ich dich fuͤr 
deine Guͤte preiſen, dir Lob 
und Ehr und Preis und 
Dank erweiſen, und taͤglich 
ruͤhmen deinen heilgen Na— 
men, bier und dort. bee 


328; ei 86. 


Hiter! wird die Nacht 
ber Sünden nicht verſchwin⸗ 
den: Hüter! ift die Nacht 
fhier hin? wird die Zins 
ferniß. der- Sinnen bald 
zerrinnen, womit ich ms 
bullet bin ? 

2. Das Bernunftlicht 
kann das Leben mirnicht ges 
ben; Sefus und fein bel: 
ler Schein, Sefus muß 
das De anbliden und er: 
quiden, Sefus muß bie 
Sonne feyn. 
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8. Jeſu, gib gefunde | 
Augen, die was taugen, | 
rühre meine Augen anz | 
denn Das iſt die größte. | 
Plage, wenn am Zage | 
man das Licht nicht fehen | 
kann. 


529, Mel. 149. 
HN: mo ſoll ich fliehen bin? | 


wer wird mid) erretten® | 
wer verändert meinen Oinn, || 
und zerbricht die Ketten? |; 
ich bin ſchwach: Sefu, ach! 
dur wirft dich des Armen 
doch aus Gnad erbarmen. 

2. Blicke meine Seele an, 
die fo veft gebunden und ſich 
feloft nicht helfen kann; 
fohaue ihre Wunden, Got: 
tesfohn! Gnadenthron! laß 
mir auf mein Schreyen Troͤ⸗ 
fiung angedeihen! 

3. Ich bin hart, ers 
weiche mich, daß mein Herz |} 
zerfließe, ıumd in Thraͤnen |! 
milbiglich fich vor die er | 
gieße! ſteh mir bey: du 
kannſt frey machen von den 
Suͤnden, ſtaͤrken, kraͤftgen, [ 
gründen. I 

4. Deine Wunden finds, | 
die Heil, Ruh und Friede 
bringen, da ſuch ich in mei⸗ 
nem Theil auch hineinzu⸗ 
dringen; deine Huld wird 
die Schuld und mein tiefes 
Grämen durch bein Blut 
wegnehmen, ' 







330. Daß 
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550, Ma. : 132, 


Das 3 Sefus ung gerecht 
gemacht, weil er für uns 
‚gelitten; daß fein Tod uns 
das Heil gebracht und Höll 
‚und Zod beftritten, {ft "der 
‚geheimen Meispeit Licht: 
die Welt verſteht dieſelbe 
nicht, nur Gott kann ſolche 
lehren. 

2. Ach dies Geheimniß gib 
du mir, o Jeſu! recht zu 
kennen. Wer Weisheit ſu— 
het außer dir, der wird 





Ba Zhorheit rennen. Du, 


du bift wahrer Weisheit 
Grund, und machft mir dein 
Scheimnig fund, o Sefu! 
mein Erlöfer. 


831. Mel. 132. 


Aus tiefer Noth ſchrey ich 
zu dir, Herr Gott! erhör 
mein Nufen! dein gnädig 
Ohr neig ber zu mir, und 
‚meiner Bitt e3 öffne: denn 
fo du willft das ſehen an, 
was Stand und Unrecht ift 
gethan, wer kann Herr! vor 
dir bleiben ? 

2. Bey Dir gilt nichts, 
Dann Gnad und Gunft, die 
Sünde zu vergeben; es ift 
doch unfer Thun umfonft 
auch in dem beiten Leben: 
bor Dir fich niemant ruͤhmen 


kann, deß muß ſich fuͤrch⸗ 





ten jedermann ‚und deiner 
' Gnade leben, i 
3. Darum auf Gott 
will hoffen ich, auf mein 
Derdienft nicht bauen; auf 
ihn mein Herz foll laſſen fich, 
und feiner Güte trauen, 
die mir zufagt fein werthes 


Wort; das ift mein Zroft 


und treuer Hort, deß will 
ich allzeit harten. | 

4. Und ob es währt bis 
in die Nacht, und wieder an 
den Morgen; doch foll mein 
Herz an Gottes Macht ver: 
zweifeln nicht, noch forgen. 
So thu Sfraelrechter Art ), 
der aus dem Geiſt erzeuget 
ward, und ſeines Gott's 
erharre. 

*) Gal. 6, 16. 

5. Ob bey uns iſt der 
Suͤnden viel, bey Gott iſt 
viel mehr Gnade: fein’ 
Hand zu helfen hat Fein 
Ziel, wie groß auch fey der 
Schade. Er ift allein der 
gute Hirt, der Sfrael erlö- 
jen wird aus feinen Sünden 
allen, 


592, Mel. 75, 


Wo ſoll ich fliehen hin, 


weil ich beſchweret bin mit 
viel und großen Suͤnden? 
wo ſoll ich Rettung finden? 
wenn alle Welt herkaͤme, 
mein Angft fie av weg⸗ 


naͤhme. 
2.8 


[4 
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2. O Sefu, voller Gnad, 
auf dein Gebot und Kath, 
kommt mein betruͤbt Ge— 
muͤthe zu deiner großen Guͤ⸗ 
fe: laß du auf mein Ge 
wiſſen ein Gnadentröpflein 
fließen. - 

3. Sch, bein betruͤbtes 
Kind, werf alle meine Sünd, 
fo. viel ihr'r in mir freien, 
und mich jo heftig fchreden, 
in beine tiefe Wunden, da 
ich ſtets Heil gefunden. 

4. Durch dein unfchul- 
dig Blut, die fihöne rothe 
Fluth, wafch ab all meine 
Suͤnde, mit Troſt mein 
Herz verbinde, und ihr'r 
nicht mehr gedenke, ins 
Meer ſie tief verſenke. 

5. Du bijt der, der mich 
troft’t, weil du mid) haft 
erlöft: was ich gefündigt 
babe, haft du verfiharrt im 
Grabe, da haft du es ver: 
fchloffen, da wirds aud 
bleiben „müffen. 

6. Iſt meine Bosheit 
groß, fo werd ich ihr Doch 
los, wenn ich dein Blut 
auffaffe, und mich darauf 
verlaffe. Wer fich zu bir 
nur findet, all Angft ihm 
bald verfchwindet. 

7. Mir mangelt zwar fehr 
viel; doch was ich haben 
will, ift alles mir zu gute 
‚erlangt mit deinem Blute, 
damit ich überwinde Zod, 
Zeufel, Höl und Sünde, 
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8 Dein Blut, der edle |ı 
Saft, hat folche Stark und |I 
Kraft, Daß dies dein Blut 
alleine die ganze Welt Fanın | 
reine, ja aus des Zeufels 
Rachen, frey, los und ledig | 
machen. 

9, Darım allein auf dich, 
Herr Chrift! verlaß ich michʒ 
ist kann ich nicht verders 
ben, dein eich muß ich er= | 
erben: denn du haft mus 
erworben, da, du für mich 
geflorben. | 


10. Führ auch mein Herz 
und Sinn, durch deinen | 
Geift dahin, daß ich mög. 
alles meiden, was mich und 
dich kann fcheiden, und ich | 
an deinem Leibe ein Gliedz 
maaß ewig bleibe. 






























3395, Ma. 13% 


Herrs Jeſu Chriſt, du höhe | 
ftes Gut,“ du Brunnguell 
aller Gnaben!, ſieh doch, | 
wie ich in meinem Muth 
mit Schmerzen bin beladen, 
und auf mir hab der Schule 
den viel, die im Gewiſſen 
ohne Ztel mich armen Suͤn⸗ 
der druͤcken. 
2. Erbarm dich mein in 
folder Laft, nimm fie von! 
meinem Herzen! dieweil du 
fie gebußet haft am Holy 
mit Zodesfchmerzen, auf daß 
ich nicht vor großem Weh in 

mei⸗ 
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/ | 
meinen Sünden untergeh, 
noch ewiglich verzage, 

8. Fuͤrwahr, wenn mir 
das kommet ein, was ich 
mein Tag begangen; ſo 
Fällt mir auf mein Herz ein 
Stein, und bin mit Furcht 
umfangen, ja ich weiß weder 
aus noch ein, und müßte 
| gar verloren ſeyn, wenn ich 
dein Wort nicht haͤtte. 


4. Aber dein heilſam Wort 
das macht mit ſeinem fügen 
‚Singen, daß mir das Herze 
wieder lacht, und fait be— 
ginnt zu fpringen : Dieweil 
es alle Gnad verheißt des 
‚nen, die mit zerkuirſch— 
tem Geiſt zu dir, o Jeſu! 
kommen. 


5. Und weil ich dann in 
meinem Sinn, wie ich zu— 
vor geklaget, auch ein be— 
truͤbter Sünder bin, den 
fein Gewiſſen naget, und 
‚gerne möcht im Blute dein 
von Suͤnden abgewafchen 
feyn, wie David und Das 
affe: 

6. So komm ich auch 
zu die allhie, in meiner 
Noth geihritten, und. thu 








vergib mir doch genädig: 
lcd), was ich mein Lebtag 


begangen. 
7. D Here! mein Gott! 





dich mit gebeugtem Knie 
von ganzem. Herzen bitten: 


wider dich auf Erden hab 


vergib mir doch um deines 
Namens willen, und nimm 
pon mir das ſhwere Joch, 
komm meinen Sammer ſtil⸗ 
len, daß ſich mein Herz zu— 
frieben geb, und dir hin— 
fort zu Ehren leb, in kind— 
lichem Gehorſam. 

8. Staͤrk mich mit dei— 
nem Freudengeiſt, heil mich 
durch deine Wunden, waſch 
mich mit deinem Todes⸗— 
ſchweiß in meinen legten 
Stunden, und nimm mich 
dann, wann dirs gefällt, 
in wahrem Glauben aus der 
Welt, zu Deinen Auser= 
wählten! ! 


334. Me. 202. 


Hein zu dir, Herr Jeſu 

Chriſt! mein Befinung ſteht 
auf Erden: ich weiß, daß 
du mein Troͤſter biſt, kein 
Troſt mag mir ſonſt wer— 
den: von Anbeginn iſt nichts 
erkorn, noch auf der Erd 
ein Menſch geborn, ſo mir 
aus helfen kann; 
dich ruf ich an, zu dem ich 


mein Vertrauen hab. 


2. Mein Suͤnd _ find 
fchwer und übergroß, und 
reuen „mich von Herzen: 
derſelben mach mich quitt 
und 108, durch deinen Tod 
und Schmerzen, und zeig 
mich Deinem Vater an, daß 

du 
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du haft genug für mich ges 


than, fo werd ich quitt der 


Suͤndenlaſt. Herr, halt mir 
feft, weß du Dich mir vers 
fprochen haft, 

3. Gib mir nach dein’ 
Barmherzigkeit, 
ven Ghriftenglauben, auf 
daß ich deine Freundlichkeit 
mög inniglih anſchauen; 
vor allen Dingen lieben dich, 
und meinen Nächften gleich 
als mich; am legten End 
Dein Hülf mir fend, damit 
behend des Zeufels Liſt ſich 
mir wend. | 

4. Ehr fey Gott in dem 
höchften Thron: dem Da: 
ter aller Stte, und Jeſu 

Chriſt, fein’m liebſten Sohn, 
der uns allzeit behüte, und 
auch dem beitigen Geiſte, 
der und fein’ Huͤlf all— 
zeit, leifte, damit wir ihm 
gefällig feyn hier in ber 
Zeit, und folgends in der 
Ewigkeit. 


/ 


335, Mel. 9. 


| Herr, ich habe miß gehan⸗ 
delt, und mich —* der 
Suͤnden Laſt; ich bin nicht 
den Weg gewandelt, den 
Du mir gezeiget haft, ja ich 
wuͤßt all mein Gebrechen 
nicht mit Worten auszus 
fprechen. 

2. Aber, Chrifte! deine 
Beulen, ja ein einzig Troͤpf⸗ 


Don der Reue zur Seligkeit, 


den wahr‘ 


R 


lein Blut, das kann meine 


Minden heilen, löfchen mei⸗ 
ner Stunden Gluth: drum. 
will ich, mein Angft zu 
ftillen, mic) in deine Wun⸗ 


den hüllen. 


3. Du Fannft mich der ' 
nimm und. 
wirf fie in die See! waſche 
mich von meinen Suͤnden, | 
made mich fo weiß. als 
Schnee; laß dein’n guten 
Geift mich treiben, einzig 


Laft entbinden: 


ſtets bey dir zu bleiben. 
330, Mel. 74. 


Harz Jeſu, ewi 9 Licht! 


das uns von Gott an— 


bricht: fuͤll uns mit deiner 
Liebe und deines Geiftes | 
Zriebe, daß wir wahrhaf: | 
tig dein, und in bir felig | 


feyn. 
Mi 


Glanz, daß wir im Lichte 


wandeln, und immerdar fo 
handeln, wies Lichteskin⸗ 
dern ziemt: daß unſer 9*— | 


dic) ruͤhmt. 


337. Mel. 128. 


Etleucht mich, Herr, mein 
Licht! ich bin mir ſelbſt ver⸗ 
borgen, und kenne mich noch 
nicht: ich merke dieſes zwar, 
ich ſey nicht, wie ich warz | 
indeff en fühl ich wohl, ih | 
fey nicht, wie ich fol. 
| 2.8 





Verneure du und 
ganz, durch deines Lichtes 


durch die Gnadenerleuchtung Gottes. 187 


2. Es iſt nicht ſo ge⸗ 


‚mein, ein Chrifte ſeyn, als 
heißen: ich weiß, Daß der 
allein des Namens fähig 
ift, der feine liebfte Luft 
durch Chriſti Kraft zer: 
bricht und lebt ihm felber 
nicht. 
5. ‚Hie, forg ich, fehlt 
es mir: die Lieb ſt noch 
En richtig, Herr Sefu 

Chrifl, zu dir; drum bin 
ich fo voll Braft, und mir 
jelbjt eine Laſt; was vor= 
mals meine Sreud, macht 
mir ist Herzeleid. 

4. Mein Herz, RNONER 
dich nu! ich muß e$ redlich 
wagen, ich komm eh nicht 
zur Ruh: fagft du hiemit 
der Welt, und was dem 
Fleiſch gefällt, rein ab, und 
‚ Chrifto an; fo ift die Sad 
gethan! 

5. Du Erdwurm! ſollteſt 





gen, dem alles ſtehet zu, der 
dich erkauft mit Blut, und 
dir viel Gutes thut? ach! 
wer ihn einmal kennt, deß 
Wohlſtand nimmt kein End. 
6. Das iſt des Glau— 
bens Wort und duͤrſtiges 
Verlangen: Herr Sefu! 
fey meinHort, Verſoͤh— 
ner, Herr und Schild, 
and führmid, wie bu 
willt: dein bin ich, wie 


ih bin, nimm mid zu 


eigen bin! 


du dem Kön’ge dich verfas 


7. Zhu, was du willt 
mit mir! werd ich nur zut= 
gerichtet zu deinem Preis. 
und Bier, ein Faß der 
Herrlichkeit, mit. deinem 
Heil befleidt, geheiligt um 
und au; wohl mir! jo iſts 
ghan 


338. Mel. 90. 
N mundter Heiland! fich 


mic) an, das Haupt finft 


zu der Erden; die Thränen 
jagen, was ich kann, «8 
fleben die Geberden, wie 
Magdalen um beine Hulp, 

und um Vergebung meiner. 
Schul. 


399, Me. 135, 


err Sefu, Onadenfonne, 
wahrhaftes Xebenslicht! laß 
Leben, Licht und Wonne 
mein Herz und Angeficht 
durch beine Gnad erfreuen, 
und meinen Geiſt erneuen; 
mein Gott, verſag mis 
nicht! 

2. DVertreib aus meiner 
Seelen den Welt: und Flei: 
ſchesſinn, und laß mich dich 
erwaͤhlen, auf daß ich mich 
forthin zu deinem Dienſt er— 
gebe, und dir zu Ehren lebe, 
weil ich erloͤſet bin. 

3. Befoͤrdre bein Erkennt⸗ 
niß in mir, mein Gott und 
Herr! und öffne mein Ver⸗ 

fand: 
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ſtaͤndniß, durch deine heilge 
Lehr: damit ich an dich 
glaͤube, und in der Wahr— 
heit bleibe, und leb zu dei— 
ne Ehr. 

4, Ach zuͤnde deine Liebe 
in meiner Seele an, daß ich 


aus Herzenstriebe Dich froͤh⸗ 


lich lieben kann, und dir 
zum Wohigefallen beſtaͤndig 
moͤge wallen, auf rechter 
Friedensbahn. 

5. Nun Herr! verleih 
mir Staͤrke, verleih mir 
Kraft und Muth; denn 
das ſind Gnadenwerke, die 
dein Geiſt ſchafft und thut: 
hingegen meine Sinnen, 
mein Laſſen und Beginnen, 
iſt in ſich ſelbſt nicht gut. 

6. Darum, du Gott der 
Gnaden, du Vaterherz voll 
Treu! wend allen Seelen⸗ 
ſchaden, und mach mich 
taͤglich neuz gib, daß ich 
deinen Willen Such treulich 
zu erfuͤllen, und ſteh mir 
kraͤftig bey! 


540, Ma. 22. 


Zu dir, Herr, Jeſu! flehe 
ich, um deine Gnad demuͤ— 
thiglich; nach dieſer mich 
verlanget ſehr: dein Ange— 
ſicht doch zu mir kehr! 

2. Ach waſche mich mit 
deinem Blut und mache 
mein Gewiſſen gut: geuß 
in die wen Del und 


—* 


Wein, daß ich heil werden 


moͤg und rein. 


341. Me. 182, | 


St friech, Erlöfer! dir, | 
zu Süßen, richt mich durch 
und 
darf ich deine Wunden grüs | 


Gnade wieder auf: 


Ben, jo wird der Sünden: 


Meng und Hauf, ob fie 
gleich noch fo blutroth iſt, 
Doch weiß, wie Schnee und Il 
Mole, werden: verftoß nur Ih 


nicht mich Ach und Erden, 


der du der Suͤnder 


land biſt. 


deinen Munden für ni] 


Der ich beladen bin; 


jo mandes Harz, perbuna | 1 


ben, fo nimm auch meine 


Schmerzen hin! ich weiß, | 
du wirſt mir gnadig feyne | 
thbu, Sefu! mir dann, wie 
ich glaube, und ruf mic, 
die verlodte Zaube, in deine 


Seitenhöhl herein. 


542, Me. 212 | 


| Erste mir bein freund⸗ 1 
lich Herz, dein Herz vol 
Huld und Liebe, vergib die 
Suͤnd, heil meinen Schmerz 
dein Lieben an mit übe, 4 
dein Angeficht aus Gnaden 
richt auf mid) betrubten A 
Sünder, gib mir. ein'n Bi, 
der mid) erquid, ſo wird. 


die Angſt bald minder! 


om. 


I 





















545, Mel. 36, 


wenn ich dich nicht hätte, 
und wenn dein Blut nicht 
für die Sünder redte; wo 
folt ich Aermftes unter den 
Elenden mich fonft bins 
wenden ® 

2. Sch wüßte nicht, wo 
id) vor Sammer bliebe: 
denn wo ijt ſolch ein Herz, 
wie deins voll Liebe? du, 
du bift meine Zuverficht al— 
leine; ſonſt weiß ich feine! 


344. Mel, 2, 


Wie waren krank und 
ungeſund, unſre Seel war 
toͤdtlich verwundt, daß ihr 
auch niemand helfen kunt. 
2. Chriſtus aber nahm 
unſre Schuld, trug ſie auf 
ſein Kreuz mit Geduld, daß 
I. in uns nicht herrfchen 
t. 


AZ 


3. Mit weit ausgeſtreck⸗ 
ten Händen bat er Gott für 
uns Elenden, feinen Zorn 
von uns zu wenden. 

4. Da wunder fich mit 
Wehklagen, als ein Wuͤrm— 
lein, in Wehtagen, fchreyend 
mit weinenden Augen. 


WVom Blauben an Jeſum. 


A⸗ mein Herr Jeſu! 


u. > ihr Chriften, theuer 
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Dom Glauben an Selum. 


erkauft, und in des Her: 
ven Zod getauft, ſeht, daß 
ihr. nicht zurlide lauft. 
6. Wenn ihr an. Sefum 
Chriftum glaubt, und ihn 
dadurch feyd einverleidt; ſo 
ſeht, daß ihr auch an ihm 
bleibt. 

7. D2 Ssefu, bif der 
Ghriftenheit! die in deiner 
Theil haftigkeit Sitterfchaft 
übt zur Seligkeit; 


8. Daß fie den Satan, 


Melt und Sund, in deiner 
Wahrheit überwind, zuletzt 
die Krone bey dir findt! 


345, Mel. 165, 


Durch des Heilands Blut 
und Leiden find wir. von 
der Suͤnde frey, Fönnen un— 
jre Herzen weiden an des 
Vaters Lieb und Zreuz 
Gottes Friede uns erquickt; 
und was und vorhin ges 
druͤckt, davon werden wir 
entbunden, wenn wirflieh’n 
zu Chriſti Wunden. © 
2. Wenn ich Sefum Chri: 
ſtum fehe, laß ich alles wie 
es heißt, daß. nur er mir 
nicht enfgehe, der ſich mir 
fo gnädig weifk, Str ihn 
geb ich alles dranz er hat, 


was ich en fann: wird 


mein 


\ 
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mein Herz an ihn nur gläus 
ben, fo werd ich auch feine 
bleiben. 

3. Ihn, ihn felber will 
ich haben, und in ihm er: 
funden ſeyn; fagt mir nicht 
von hohen Gaben, noch von 
guter Werke Schein. Das, 
2 was mic) fo hoch erfreut, 

iſt nicht eigne Heiligkeit, 
nichts gibt mir ein Hecht 
zum Leben, er muß mit$ 
aus Gnaden geben. 


540, Mel. 37. 


* ©; lang es Bott gefallt, 
daß. feine Kinder hier wal— 
len auf der Weit, fo find 
fie, Sünder; alle Im— 
manuel voll Heil und Gna⸗ 
den, laͤßt einer glaͤubgen 
Seel kein Elend ſchaden. 
2. Er kann barmherzig 
ſeyn, und ſehr geduldig: ge— 
ſteht mans ihm nur ein, 
und gibt ſich ſchuldig; ſo 
iſt der Troſt nie fern; das 
Freudenoͤle aus dem Ver— 
dienſt des Herrn erquickt 
die Seele. 

3. Er wiſcht die — 
lein ab; er hebt und träs 
get, bis daß man ums ins 
Grab zur Ruhe legetz und 
laßt das Sterbgebein auch 
in der Erden noch, voller 
Hoffnung feyn, ihm gleich 
zu werden. 


Vom Glauben an Sefum, 


genießen. 


Such, wer da will, Noth⸗ 
4. Kos. 36 ift der Herr 


mein heil, fpricht meine | 
Seele, dem ich mein ganzes | 
Heil und Gluͤck empfehle: || 
ich frage nichts alsdanı |! 
nad) Himm'l und Erben, |! 
wenn ıch in ibm nur kann 
erfunden werden. 
54 Ih halte mic zu 
dem, der mich gemacht hat, | 
und der fo angenehm mein 
Heil bedacht hat. Er bat 
mich zu dem End mit Blut 
erworben, und daß ich le⸗ 
ben koͤnnt, ift er geflorben. 


"341, Mel. 66. 


Sottesfohn! :,: mein 
Gnadenthron: ich flieh in 
deine aufgethane Wunden, | 
darinnen ıch fo feltglich zu J 
jeder Zeit hab Ruh und 
Zindrung funden. 1 

2. Dein heiligs Blut, | 
das mir zu gut am Kreuz | 
aus Liebe ward von die. 
vergofien, das ift mir num 
ein Snadenbrunn, aus dem 
mir Zroft und Heil koͤmmt | 
el en. 1 

1 — mein — 
een: ohn Dich wilh 
ich von feinem Troſte wif: | 
fen; du follt allein mein 
Labfal ſeyn; ‚ach laß mich 
dich, mein Heil, nur ſtets 


848. mer. 1881 





bie ung Doch 


helfer viel, | 
nichts 








Bom Glauben an Sefum, 


nichts erworben, hier ift der 


Mann, der helfen Fann, bey 


dem nie was verborben. 
‚Uns wird das Seil Durch) 
ihn zu Theil, und macht 
‚gerecht der freue Knecht, 
der für uns iſt geftorben. 
2, Ah fucht doch den, 
laßt alles ſtehn, die ihr das 
Heil begehret. Er iſt der 


Herr, und keiner mehr, der 


euch das Heil gewaͤhret. 


Sucht ihn all Stund von 


Herzensgrund, ſucht ihn 
allein: denn wohl wird feyn 
dem, der fein Heil erfahret. 


349, Mel. 222, 


Herr! ich bekenne mit dem 


Mund, aus Herzensgrund: 
nichts fol Davon mich wens 
den, daß niemand Jonſt 
mein Heiland iſt, als Jeſus 
Chriſt, der wahre Gott ohn 
Ende; der mir zu gut mein 
Fleiſch und Blut genommen 
an: drum er nicht kann mich 
zen: Sünder haſſen. 
2. Er iſt geborn ein Fleis 
nes Kind fuͤr meine Suͤnd, 
in Windeln eingehuͤllet: fein’? 
Jugend mit Mühfeligkeit 
Armuth und Leid ift worden 
‚ganz erfüllt: 
‚wacht, ſich matt gemacht: 
‚des Bluts beraubt hat er 
‚fein Haupt cam Kreuz für 
| mich geneiget. 

8. Die Thür zum ſchoͤ⸗ 
nen Paradies hat er gewiß 


J 


er bat ges 
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durch fein, Blut auf: geſchloſ⸗ 
ſen, das aus den Wunden 
mildiglich am Kreuze fich 
mit Strömen hat ergoffen. 
Sch gläube vet, Daß du 
nicht laßt, o treuer Gott! 
was deinen Zod und Blut 


im Glauben fafjet. 


350, m St. 


Des Heilands rein und 
theures Blut, Das er. vers 
gofjen dir zu gut, wird heis 
len deine Wunden: dies iſt 
ber Saft, der. Heil und Kraft 
Dir gibet alle Stunden. 

2. Drum auf, o Menſch! 
denn es ift Zeit, 
die Gerechtigkeit, die Chris 
ſtus dir verdienet, fo kom— 
meſt du zu Fried und Ruh, 
und wirſt mit Gott ver⸗ 
ſuühne 

891. Del, 166. 


&; iftv ollbraͤcht! was 
willt du nun dich noch ver⸗ 
geblich plagen, als muͤßt ein 
Menſch mit ſeinem Thun die 
Suͤndenſchuld abtragen? es 
iſt vollbracht, das nimm in 
acht, du brauchft hie nichts zu 
geben; nur daß dug laubft 
und gläubig bleibftin dei: 
nem ganzen Leben. 


359; Mel. 22.) 


Der Glaub ift ein lebendge 
Kraft, die an Gottes Ver: 
hei⸗ 


seh, fuhe 


.192- 


heißung haft't; ein’ herzlich 
ſtarke Zuverſicht, die ſich 
allein auf Shriftum richt't. 

2. Der Glaub find't all's 
in Jeſu Chriſt, was uns 
zum Heil vonnoͤthen iſt: der 
Glaub nimmt ſolch's aus 
Chriſti Schooß, und macht 

‚uns feine Mitgenoß. 

3. Der Glaub wirft im 
Gewiften Fried, und tröftt 
ein jedes KrauEIgR Glied; 
der Glaub gibt Gott bie 
- Ehr allein, macht, daß wir 
Gottes Kinder feyn. 


4. Der Glaub gebiert 


ein’ rechte Lieb und Hoff: 
nung, durch des Geiftes 
Zrieb; der Glaub wirkt 
Freudigkeit zu Gott, bes 
fennt und ruft ihn an in 
Noth. 

5. Lob und Dank ſey dem 
treuen Gott, der uns den 
Slaub’n gegeben hat an Ses 


fum Chriſtum ſeinen Sohn, 


der unſer Troſt iſt und Heil⸗ 
brunn. 

6. Verleih uns, Herr, 
aus Chriſti Fuͤll, des rech— 
ten Glaubens End und Ziel, 
das iſt der Seelen Selig— 
keit, die ewge Freud und 
Herrlichkeit, 


or 


09, Mel. 2, 


on den Glauben von 
Herzensgrund an Jeſum 


Chrift, für und verwundt, 


Bom Glauben an Sefum, | 


wird Feines Menſchen Herz 
gefund. | | 
2. Ohn' des Slaubens Ges I 
rechtigeit, und ohn wahre 
Beftandigkeit, koͤmmt fein | 
Menich zu Gottes Klarheit. | 
3:2 @uc,. ſo du 
Chriſtum finden; Hopf an, | 
jo wird er von Stunden dich | 
en gnaͤdig entbinden. 
. Bitt ibn, und ſprich: P 
ei Herr und Gott! zeuch 
mich zu dirmit deiner Gnad, | 
und tilge meine Miffethat. J 


354. mu. 358. 
a hie Fall ich zu Für 


Ben, gib mir Theil an dei= 
nem Büßen: laß fich doch J 
dein Blut ergießen: und auf | 
meine Geele fliegen; ah # 
waſche mich von Stunden: ı 
rein, daß ich möge dir ger | 
fällig fegni ini ' 

2. Meine Seele.war der 
Groſchen, der verloren und. 
verlofchen: abernunijterges 
funden bey dem Lichte deiner 
Wunden; ach gib doch, daß | 
er für und für wohl verz | 
wahret bleiben mag bey dir! 

3. Ach wie gut ift es zur | 
mweiden auf dem Yker dei⸗ 
ner Xeiden! ach was geben 
beine Schmerzen fir Erz 
quidung meinem Herzen! 
wie füße fehmedt der Him⸗ 
melsthau,. den man findet 
auf deiner Wunden Au. 
4, Deine | 








Kom Glauben an 


4, Deine Wunden follen 
werden meine Wohnflatt auf 
der ®rden: in denfelben will 
‚ich bleiben, und mich ihnen 
einverleiben: o Jeſu! zeuch 


mein Herz und Sinn ganz 


und gar in beine Wun— 
ven bin, 


339. Mel. 64. 
Gleichwie ſich fein ein Voͤ⸗ 


elein in hohle Baͤum ver— 

—* wenns truͤb hergeht, 
die Luft unſtaͤt, Menſchen 
und Vieh erfchredet: 

2. Alſo, Herr Chriſt! 
mein’ Zuflucht iſt die Höhle 
deiner Wunden :wenn Suͤnd 
und Tod mich bracht in 
Noth, hab ich mich drein 
gefunden, 

3. Darin ich bleib, ob 
hie der Leib und Seel von 
einander feheiden: fo werd 
ich dort bey dir, mein Hort, 
feyn in ewigen Sreuden, 


N 356, Mel. 168, 


er, ber du meine Seele 
haft, durch deinen bittern 
Tod, aus des Teufels fin- 
fteen Höhle und der ſchwe— 
ren Suͤndennoth kraͤftiglich 
herausgeriſſ en, und mich 
gnaͤdig laſſen wiſſen, daß 
ich ewig leben ſoll: mach 
du mich des Glaubens voll! 

2. Jeſu! du haft weg: 


Jeſum. 198 
genommen meine Schulden 
durch dein Blut; laß es 


o Erloͤſer, fommen meiner 
Seligkeit zu gut! und Dies 
weil du, fo zerichlagen, haft 
bie Sind am Kreuz getra— 
gen: ey fo ſprich mic) voͤl— 
lig frey, daß ich < ganz dein 
eigen jey. 

3. Deine rothgefaͤrbten 
Wunden, deine Naͤgel, Kron 
und Grab, Haͤnd und Fuͤße 
veſt gebunden, wenden alle 
Plagen ab: deine Pein und 
blutigs Schwitzen, deine 
Striemen, Schlaͤg und 
Ritzen, deine Marter 
Angſt undStich, oHerr 
Sefu! troͤſten mid. 


4. Du ergründefl meine 
Schmerzen, du erkenneſt 
meine Pein: es iſt nichts in 
meinem Herzen, als dein 
herber Tod allein. Dies 
mein Herz mit Leid vermen— 
get, das dein theures Blut 
beiprenget, fo am Kreuz vers 
goſſen 7 geb | ic) Dir, Herr 
Jeſu chüſt | 

5. Herr! ich glaube, hilf 
mir Schwachen, laß mich 
ja verzagen nicht! du, dur 
kannſt mich ſtaͤrker machen, 
wenn mich Suͤnd und Tod 
anficht. Deiner Guͤte will 
ich trauen, bis ich froͤhlich 
werde ſchauen dich, Herr 
Jeſu! nach der Zeit, in der 
tunen Ewigkeit. 
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397, Met, 18. 


N z Sefu! fieh dein armes 


Kind, das fich um deine 
Füße wi ndt: es hofft, um 
Zroft verlegen, auf einen 
Kreuz zesſegen 

2. Laß deinen reichen 
Gnadenquell, zu dem ich 
mich in Demuth fell, mein 
mattes Herz bewafjern, fo 
wird ſichs mit mir beſſern. 

3. Ich bin zwar deſſen 
gar nicht werth, was meine 
Seel von dir begehrt; doch 
du, der mich verfühnet, haſt 
mirs voraus verdienet. 

4. Bin ich ein ſuͤndigs 
Menſchenkind, ſo weiß ich 
alle Suͤnden ſind gebuͤßt, 
und Gnad erworben, da 
du fuͤr uns geſtorben, 

5. Dein inn- und außer: 
liches Weh, der Kampf, 5* 
ich im Geiſte ſeh; dein 
Schweiß, die blutgen Tro— 
pfen, des Herzens a N 
Klopfen; 

6. Die Ritzen von per 
Dornenkron, ber übergroße 
Spott und Hohn, und was 
du ausgeflahben von Geiſ— 
feln und von Banden; 

- 7. Der letzte Schmerz am 
Kreuzespfahl, der Gallen: 
trank, die Seelenqual; die 
fünf "bluteothen Wunden, 
die bittern Todesſtunden; 

8 War nicht das alles 

— fur mich? mein Dei: 


i 
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darf ich dich num nennen; 


Daik daß du mir erfihtes| 


Mein 3 Jeſu! dem die Se 
taphinen, im Glanz Der 













land! ja, fo faß ich dich; 
wie du da hingſt im Blute, 
kommſt du 0 mir zu 
GUIB: 5, 
9 Du zeigeſt mich dem 
Vater an, daß du fur mich 
ball gnug gethan; ich hang | 
in beinen Armen; er muß 
fi) mein erbarmen. | 

10, Mein Abba! ja, fo 


und ich fühle mich als Kind, 
mit Die verbunden, durch | 
deines Sohnes Wunden. 


358, Mel. 440, 


Fomm! DU haſt dein theu⸗ 
res Blut fuͤr die Welt verz 
goffen, und es ift die Gna⸗ 
denfluth auch auf mich ges 
floſſen. Herr! hier iſt dein 
Kreuzespfahl! ! hier iſt meis 
ner-Sünden Zahl: bift du 
nicht für mich gegeben? jal 
3 ann ic) leben. | 

Jeſu, dir fey Lob und 


nen! laß dir meinen ke 
bensgang flets zur Ehre die⸗ 
nen. Weg, Gewohnheit als || 
ter. Luſt: la mir ewig 
unbewußt! weg, ihr eiteln 
Weltgedanken, fort, aus 
Chriſti Schranken! 


EEE 
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höchften Majeftät, felbjt mit 
bededtem Antlig dienen, 
wenn dein Befehl an fie er— 
geht; wie follten blöde Flei— 
jhesaugen, die der verhaß- 
ten Sünden Nacht mit 1b: 
rem Schatten trüb gemacht, 
dein helles Kicht zu ſchauen 
taugen? 

2, Doc gönne meinen 
Slaubensbliden den Ein- 
gang in dein Heiligthum; 
und laß mic, deine Gnad 
erquiden, zu meinem Heil 
und Deinem Ruhm; reich 
deinen Zepter meiner Seele, 
die ſich wie Eſther vor dir 
neigt, und Lieb und — 
barkeit bezeigt; Sprich: 
du biſts, die ich näher 

8 Sey gnaͤdig, Jeſu! 
voller Güte, dem Herzen, 
das nach Gnade lechzt; hör, 
wie das jehnende Gemüthe, 
Gott, fey mir Armen gnaͤ— 
Dig! ächzt. sch weiß, bu 
kannſt mich nicht verjtoßen ; 
wie koͤnnteſt du ungnddig 
feyn, dem, den dein Blut 
von Schuld und Pein er- 
löft, da es fo reich seflofien® 
4. 3% fall in deine Gna— 
denhande, und bitte mit 
dem Ölaubensfuß: gerech- 
ter König! wende, wende 
die Gnade zu ber Herzens: 


bug. Sch bin gerecht vucch 


deine Wunden; es iſt nichts 
ſtraͤflichs mehr an mir: bin 
aber ich verföhnt mit dir, 
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fo bleib ich auch mit dir 
verbunden. 

5. Ach Taß mich deine 
Weisheit Teiten, und nımm 
ihr Richt nicht von mir weg: 
die Gnade ſtehe mir zur 
Seiten; daß ich, auf dir 
befiebtem Steg beftändig bis 
ans Ende wandle, und daß 
ich ſtets in diefer Zeit ın 
Lieb und Herzensfreudigkeit 
nach deinem Wort und Wils 
* — 

Reich mir die Maf- 
— ir der Höhe, und 
ſtaͤrke mid durch Deine - 
Macht; daß ıh im Blau 
ben fieg und fiehe, wenn 
Staͤrk und Liſt der Feinde 
wacht: ſo wird dein Gna— 
denreich auf Erden, darin 
Gerechtigkeit regiert, und 
Lieb und Huld den "Zepter 
führt, auch von mir aus: 
gebreitet werden. 

Bay, Miet Herz 
will dich umfaſſen, wählt 
es, Herr, zu beinens Thron. 
Haſt du aus Lieb ehmals ver— 
laſſen des Himmels Pracht 
und deine Kron; ſo wuͤrdge 
auch mein He, o Leben! 
und laß es deine Wohnung 
feyn, bis du, wenn diefer 
Bau fallt ein, mich endlich 
wirft zu Dir erheben. 

8. Ich freig hinauf zu 
dir im Ölauden, fleig Du 
in Lieb herab zu mirz Yaß 
mir nichts diefe Freude raus 

N 2 a 
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ben, erfülle mich nur ganz 
. mit dir. Sch will dich Kies 
ben, loben, ehren, fo lang 
in mir das Herz ſich vegt, 


und wenn daſſelb auch) nicht 


mehr ſchlaͤgt, ſo I Doch 
noch bie Liebe wahren, 


360, Me. 7. 


Das Heil aus deinem 
Tod, o du mein Herr und 
Gott, reizt täglich meine 
Seele, daß ich die Seiten: 
höhle und blutgen Haͤnd 
und Fuße im Geift dir 
dankdar füffe 

2. Das iſt der Grund 
allein, daß ich kann felig 
ſeyn; ich weiß, was mir 
gefchehen, feit Dich mein 
Seift gefeben, da meine 
Schuld erwachte, und mir 
viel Schmerzen machte. 

3. Nun bin ich, wie ich 
bin, dein felger Kreuzge— 
winn; weil ich in beinen 
Munden Gerechtigkeit ges 
funden: das Ziel iſt num 


getroffen, der Eingang ſteht 


mir offen. 

4. Bey dir iſt mir fo 
wohl; ich bleibe beugungss 
vol: will mich einmal was 
ſchrecken, fo geh ich mic) 
verfieden in deiner offnen 
Geiten, das iſt mein ganz 
zes Streiten. 

5. Du bift mein Opfer: 
lamm und Geelenbrauti 
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gam; dein gnödiges Anbiik 
ven kann Seel und Leib ers 
quicken; nun fey mein ganzes 
Leben dir ewig übergeben. 


361, 


an den gedentet, den Lieb 


und Huld von feinem &hrone 
Ara, fo dag er ganz in | 
unfer Elend ſank; dadurch | 
wirds ganz auf Sefum zus | 
und wen e5 um | 
jein Seligſeyn zu thun, der 
kann getroſt in Jeſu Tode 


gelenket: 


ruhn. 
2. Ich mag kein Heil, 


als nur in Jeſu haben; ich 
mag fein Licht, das nicht | 
aus Sefu fteahlt; ber Frie⸗ 
de, den fein Blut jo.theur | 
bezahlt, iſt fonft nicht da, | 
Er muß mic, mit begaben, 
mein Sefus, Der am Kreus 
zesh olze farb, und uns Das 
durch Die Seligkeit erwarb. 

3. So hod) der Sinner 
Juͤnger auch gefliegen, ſo 


wiſſen ſie nichts hoͤhers als 


das Kreuz, Da Jeſus hing; 
das bindt fie allerſeits fo 
fommen fie zum ruhigen | 
Vergnuͤgen. Iſt er am Kreuz | 
4J 
wird die hoͤchſte Weisheit 


nur unſer einigs Heil, 


uns zu Theil. 


4, Wir fehen ja die große | 
Molke Zeugen; wir fennen 
den, der uns beredet hat: 

er 


Mein Herze wallt, ſo ofts | 


— 


Mel. u14. 





292 — — —— 


— — — 





—— 





kn — 


— en = — 


> 2 nn — 


a ht —_ u u ——— 


— > > 


— «> 


— = 


— 
pe 


Vom Glauben an Sefum, 


er that, er litt, er zahlt? 
an unſrer Statt: wir müfs 
fen uns vor feinem Zepter 
beugen; er ift fo groß, und 
iſt zugleich fo gut: wir 
opfern ihm von Herzen 
Muth und Blut. 


562, Me. 211. 


Sn ber Welt ift fein Ver- 
gnuͤgen, das Die Seele ru= 
big macht: der wird um 
fein Heil gebracht, der fich 
durch fie laͤßt befiegen. :: 
Jeſus iſt allein die Liebe, 
Jeſus ift-allein die Luft, Die 
dem armen Geiſt bewußt; 
veſt :,:,: veſt find feine 
Sreundfchaftstriebe, Selig, 
felig, felig find, :,: die zu der 
auserwählten Gemeinfchaft 
Sefu gekommen find! x: 
2, Eine Seele geht ver: 
loren, wie ſie auch beklei— 
det iſt, wenn ſie ſich nicht 
Jeſum Chriſt zur Beklei— 
dung auserkoren; und ein 
Geiſt wird bloß erfunden, 
iſt er noch ſo reich und ſatt, 
der nicht Chriſti Fuͤlle hat: 
drum 5 drum hinein in 
Jeſu Wunden! Selig, fe 
fig, Selig find, zz die zu 
den blutigen Wunden des 
Heilands gejlohen find! :;: 


50695; Mel. 4, 
Wenn krig ich mein Kleid, 


das mir iſt bereit, vor Gott 
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zu beſtehn, und mit zu der 
Hochzeit des Lammes zu 
gehn? | 

2. So feufzte mein Herz 
vol Kummer und Schmerz, 
ch mir noch das Heil aus 
Chriſti Gerechtigkeit wurde 
sw sheil.  ."- 

3. Mein Elend war groß! 
ich Tag nadt und bloß im 
eigenen Blut; da jammert3 
den Heiland: wie ift er fo 
gut! 

4. Er ſahe mih an, 
ver freuefle Mann: mein 
Schmerz ging ihm nab; 
er bracht mich zum Leben: 
wie froh war ich da! 

5. Nun leb ich; und er 
verhilft mir ſtets mehr 
zu fröhlihem Muth, und 
wäfcht mich mit feinem 
felbft eigenen Blut. 

6. Diebe! wie groß und 
fchön ift mein Loos: nun 
kann ich mich freun, daß feine 
Gerechtigkeit meine foll feyn. 

7. Run ift es gethan, ich 
ziehe mich an! das walt, 
der da heißt der Vater, der 
Sohn und der heilige Geift! 

8. Um Zag des Gerichts, 
im Auge des Lichts, wirds 
offenbar feyn, wies Blut 
der Befprengung bie 
Kleider halt rein! 


364. We. 146. 


Wort im VBollendungsfaal 
der Geifter der Gerechten, 
a bey 
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bey Jeſu Abendmahl mit 
feinen Knecht- und Mäg- 
den, 115 einge Ehrenkleid, 
das vor dem Throne gilt, 


Chriſti Gerechtigkeit, 


drein man ſich glaͤubig 
huͤllt. 

2. Da danket alles Gott, 
mit wegen, Mund und 
Handen, was hier die Wun— 
den roth anfangen, ließ, 
und enden: und wenn der 
Heiland fragt, wenn eins 
vor ihm erkheint, ftatt aller 
Thaten fagt: ich hab um 
Dich geweint... 


365. 


Irrettet werden wollen 
it was. wir follen: von 
Ehriſ ti ſal bungsvollem Erz⸗ 
prieſterkleid iſt reichlich her⸗ 
gequollen die Moͤglich— 
keit. Wenns Auge halb 
verſchwollen laͤßt Thraͤnen 
rollen, und wir nur Seuf— 
zer zollen; iſt gute Zeit. 

2. Der erſte Ruf erwek— 
ket, der Anblick ſchrecket, 
man ſieht ſich, wie man 
ſtecket in finſtrer Gruft: 
ſo bald man Gnade ſchmek— 
fet, fo.Erigt man. Luft; 
wenns Licht ſich weiter 
ſtrecket, das uns erwecket, 
ſo wird die Kluft bedecket, 
die Suͤndenkluft. 

8. O Braͤutigam der 
Herzen, dies nicht verſcher— 


Mel. 209. 
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zen! zuͤnd an die Glaubens— 
kerzen; mach hell entbrannt, 
was Suͤnd und Hölle 
fhwärzen. : Es fey vers 
bannt, was deinen Zod und 
Schmerzen fucht auszumer= 
zen; ich will die Wunden 
herzen in Seit und Hand. 


5366, Me. 106. 


habe nun ben Grund 
gefunden, der meinen Anz 
ter ewig, halt, wo anders, 
als in Sefu Wunden? da 
lag er vor der Zeit der 
weh den Grund, "per un: 

beweglich fteht, wenn Erd 
und Himmel untergeht. 

2. Es ift das ewige Er: 


barmen, das alles Denken | 


überfteigt: es find die off: 
nen Liebesarmen deß, der 
ficy zu den Sündern neigt; 
vem allemal das Heze 
bricht, wir kommen oder | 
kommen nicht. | 
3. Wir follen nicht vers 
loren werden; - Gott will, 
uns ſoll geholfen feynz Des 
wegen fam der Sohn auf 
Erden, und nahm hernach 
den Himmel ein; Deswes 
gen Elopft er fir und für 
jo ſtark an unſre Derjen ' 
thuͤr | 
k. O Abgrund, welcher \ 
alle Shnden durch Chriſti 
Tod —— hat! das 
heißt die Wunde recht ver⸗ 
binden: 














Enöen: * findet kein Ver— 
dammen ſtatt; weil Chri— 
ſti Blut beſtaͤndig ſchreht: 
Barmherzigkeit! Barmher— 
Be 

. 5. Darein will ich mid) 
| — * ſenken, ihm will ich 
mich getroſt vertraun! und 
wenn mich meine Suͤnden 
kraͤnken, nur bald nach Got—⸗ 
tes Herzen ſchaun: da findet 
18 zu. aller Zeit unendligpe 
Barınherzigkeit. 

6. Bey diefem Grunde 
‚will ich bleiben, fo lange 
mich die Erde trägt; Das 
‚will id denken, thun und 
treiben, fo lange ſich ein 
Glied bewegt; jo fing ich 
ewig hoͤchſt erfreut: o Ab— 
der Barden gkeit! 


"567. Mel. 11. 


XX ward ein Menſch 
fuͤr mich, deſſen freut mein 
er ſich, — ich armes 

enſchenkind Heil und Le— 
— darin find. 

2. Wenn ich ihn vor. Aus 
‚gen hab von dem Kripplein 
bis ins Grab, und mein 

Glaube hält fich dran, dag 
| er all's fir mich gethan: 
173. D da weidet ‘alle 
EN Melt und Sünde 
Öl und Tod: Sefus mein 
I Smmanuel hilft und troͤſt seh 
| we und Seel. 


—9 
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368. Me. & 


Di heilige "Kind, wer 
Dich einmal findt, Den nimmff 
du jo ein, daß ev wuͤnſcht, 
wie du biſt, in allem zu ſeyn. 

2. So ſchaue nun dann 
die Willigkeit an, wir waͤ— 
ven gern vein: o kleid uns 
in deine Gerechtigkeit ein! 

3. D liebliche Pracht! 
wenn man dich betracht't, 
das bindet den Sinn und 
reiſſet uns voͤllig ins Lieben 
dahin. 

4. Sind wir gleich nur 
Staub, du haſt uns zum 
Kaub; die Kraft Deines 
Bluts macht uns zu Genoſ⸗ 
fen des ewigen Gute. 

5. Werd ganz gewiß 
glaubt, dem wird es erlaubt, 
ins Heilge zu gehn, und fei- 
nen Verſoͤhner im Geifte zu 
ſehn. 

6. Und wenn wir den 
Strahl erblicken einmal, der 
hell aus ihm blitzt, das macht 
unſer Herze von Liebe er⸗ 
hitzt. 

7. Man wagt ſich bin: | 
an, man betet ihn an; es 
wird uns gereicht das Raͤuch⸗ 
werk, das täglich zum Lam⸗ 
me aufſteigt. 

8. Ehrwuͤrdiges Lamm! 
dein Feuer und Flamm ent— 
zuͤndt deine Schaar; ſie lie— 
bet dich innig: du biſt es 
auch gar. 

N4 9. Wir 
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9. Wir falln vor bir hin, 
verliebet im Sinn: Preis 
Ehre und Macht fey dir 
von und armen Erloͤſten ges 
bracht! 


369, Me. 29. 


Hier werfen wir uns vor 
dir nieder, und ſingen dir 
geringe —— der du nach 
abgelegter Laſt, den Namen 
über alle haft! 

2, Der Vater bat uns 
auf dem Throne dem bis 
zum Tod getreuen Sohne, 
den aller Seelen Elend 
kraͤnkt, zu feinem Eigen: 
thum gefchenkt. 

3. Der Sohn, ber vor 
Erbarmen brannte, da er 
fich zu den Menfchen wand: 
te, vol Mitleid wegen ihres 
Falls, fiel den Verlornen 
um den Hals. 

4. Er forach: ich ſitz ans 
Reiches Ruder: doch bin ich 
Joſeph, euer Bruder, zu 
eurem Nutz ans Kreuz ver— 
kauft, fuͤr euch mit Gottes 
Zorn getauft. 

65. Sch bin an eure Statt 
getreten, hab euch vom Zode 
loögebeten: die Schuld iſt 
völlig abgemacht, und eure 
Freyheit wiederbracht. 
6. Des Starken Woh— 


nung iſt zerbrochen; fein An⸗ 


ſpruch iſt ihm abgeſprochen; 
werft Ihm was fein iſt, gar 


‘ 4 J 


Vom Glauben an Jeſum. 


nimmt Jeſus, gegen deſſen 


hinaus, und ſprecht: mein 
Herz it Chriſti Haus! | 

7. Ad) reit uns von dem | 
MWiderfaher, Sohn. Gotz 
tes, unſer Seligmacher! ro | 


























Nacht zu Sefir, der fie los 
gemacht. | 

‚ 8. Da greift er zu; und: 
in der Kürze, eb fie der 
Feind zu Grunde flurze, | 


Zruß, die Seelen ein im) 
feinen Schutz. 
9. Es wird auch mit dem 
neuen Leben, ein neuer Name 
uns gegeben; der alte Nam 
wird — und Gott 
nimmt uns zu Kindern an. 
10. Wie ſelig find, wie 
reich an Gaben, die Diefe 
Gnad empfangen haben! du 
Pfleger uͤber Gotles Haus, 
ſprich über und den Nas 
men aus! | 
11. Hier liegen wir in 
unſerm Staube: jedoch ers 
greift dich unſer Glaube, und 
haͤlt Ib, alſo veſtiglich an 
Deine Treu, alsf aͤhn wir dich. 
2. Ach Jeſu! neige deine 
su unferm ſchmach— 
— "Gemüthe: und laß] 
uns noch vecht viele ſehn, 
bie mit uns in bein eo 
eingehn! 
370. Me. 30, 4 

N Gemeine! die ben Herrn 
erhebet, die in Sefu | 
und 


Al 





Heil, 


ı ic) I 





fuͤr das Heil, 
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und Wunden lebet, und lieb 
lich tönet dem Lamm Gottes, 
das uns hat verfühnet: 


2. Meine ſchwaͤchlichen 


doch frohen Klaͤnge ſtim— 
men mit in beine Lobge⸗ 
ſaͤnge; weil Sefu Wunden 
auch mein Herz und Sinn 
an ihn gebunden. 


3. US ich in den erften 


Gnadentagen von den Wun— 
den: 


Sefu hörte fagen, daß, 
wer bie kenne, fich mit 


Recht ein Kind der Gnade 
nenne: 


4. Alfobald warb meine 


arme Seele tief bekuͤmmert, 


daß ihr diefes fehle, unds 
Auge thränte nach dem 
wornacd mein Herz 


ſich ſehnte. 
5. Da geſchahe mir, wie 


Kreuzesbilde, wie er fuͤr 


mich blutete ſo milde. 


6. Und ſo hab ich Thomaͤ 


Gluͤck gefunden, daß mein 


Herz, da ſichs zu Jeſu 


Wunden im Glauben wand⸗ hi 


te, ihn als meinen Herrn 


und Gott erkannte. 


‚ 7. Gott und Herr der 


glaͤubigen Gemeine! ich bin 


dankbar, froh, beſchaͤmt, 
und weine zu deinen Fuͤßen, 


ſo du mich 
läßt genießen. 
‚8. Bon dem Glauben folls 


zur Treue kommen; mein 


9 * 
ah 
—— 


wann, 


Jeſus fe auch 


mir vors Herz getreten, im 


201 


Herz will, bis du mich het: 
genommen, fich Dir verfchrei- 
ben, und beym Troſt aus 


deinem Zode bleiben. 


9. Zroß der Flügelnden 
Bernunftsgedanken, will ic) 
ewiglich davon nit wars 
fen: den erſten Zweifel halt 
ich für Betrug und fl vom 
Zeufel. 

10. Meine Seele fol in 
deinen Wunden vefl ver 
ſchloſſen bleiben alle Stun: 
den; bis daß dein Zeichen 
alle Zweifelmacher wird ver- 


ſcheuchen. 


37 1 + Mel, 29, 


5) inniglich geliebte Liebe! 
du haft aus freyem Liebes: 
triebe mich aus der finftern 
Zodesnacht zu Deinem Licht 
hervor. „gebracht, | 

2. Sch war in Sünden 
ganz erfiorben, am Innern 
durch und duch verdorben; 


der angeborne Fleifchesfinn 


riß Leib und Oeele oft da⸗ 
in. 

3. Dir drang es innig— 
lich zu Herzen, daß ich, zu 
deinem Leid und Schmerzen, 
in Sammer, Elend und Ge— 
fahr, fo tief hinein geſun— 
ten war. | 

4. Da haſt du liebreich 
mich gezogen; bis du mich 
endlich überwogen: der Suͤn⸗ 
es Macht zerbracheſt du, 

und 
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und ſchenktſt mir Gnade, 
N und Kuh, 

8. Sch habe nun in dei- 
en Hunden Heil und Ge: 
vechtigfeit gefunden; und 
ſteh in der Derlobten Zahl 
Durch deine. holde Gnaden— 
wahl; 

6. Sch fin, Erlöfer! vor 
dir nieder, ich finge frohe 
Lobelieder, und bete dich 
mit Thränen an, für alles 
was Du mir gethan! 

7. Wirft du nun vollends 
durch die Zeiten an deiner 
freuen Hand mic) leiten, fo 
bleib ich ſtets Dein Eigen 
thum, und lebe dir zum 
Preis und Ruhm. 


972, Der Te. 


Sußer Heiland, deine 
Gnade iſt viel groͤßer, als 
man denkt, wenn du einer 
armen Made deinen Sinn 
und Art geſchenkt. 

2. Wenn man ſonſt nach 
Grunde fragte mit befüm- 
mertem Gemuͤth, und uns 
reine Seele fagte, wer es iſt, 
ver Seelen zieht; 

5. Und auf einmal wirds 
gefpuret,. daß er- Sefus 
Shriliius heißt: o wie wird 
dad Gerz geruͤhret, o wie 
rege wird ber Geiſt! 

4. Einem folden ar: 

men Kinde, das fid 


Wis 


ſchlacht't, das Heil ift wie IJ 


Dom Glauben an Jeſum. 


für. „verloren BAIZ, 


Trummt und windet 


in der Guns, wann 
fein Blut zum Loͤſe— 
geld. 

5. Gnade frömt aus Je— 
fu Wunde, daß man Abba 
fagen kann, und man ſieht 
fich von der Stunde als ein 
Kind der Gnade an. 


379, Mel. 22. 


Wire glaͤuben all an Je— 
ſum Chriſt, bekennen auch, 
was er uns ıff, umd zei 
gen in der Nah und Fern 
von ibm al3 unferm Soft 9 
und Herrn. 

2. Wir wiſſen, weils 503 
Herz gentept, was er’den 
Seelen. alles ift, vie in fih 
jelber fo verarmt, daß er 
ſich ihrer bloß erbarmt. a 

Vor ihm niemand un— 
Ku (dig bleibt: wer das ers 
Fennt, und an ihn glaubtz 
findt, daß die Elenden allein 
zur Gnade Gandidaten feyn. 

4, Was darf unfer das 
höchfte Gut, ‚daß es fo 
an uns Armen thut? doch, 
weit du fo barmberzig Kal i 
nehmen wir’s an, Herr Jeſu 
Chriſt! u 
974, Me, 121, 
Laͤmmlein iſt ge: | 
verbracht: wernundoch noch 

a 











Vom Glauben an Jeſum. 


firbet, der hat das Lamm 
veracht't; dieweil ſonſt nichts 
werdirbet, al5 was zu Der 
Sul feines Bluts nicht will, 


2. Erfcheint das blutge 
Lamm der Seel, 
zesflamm; fo lebts Land * 
Todten, das Sinftre wir 
zur Flamm; man a 
weiß und rothen Bräutis 
gam und Gott, alle Noth 
iſt todt. 

3, Wer im Vernuͤnfteln 
ſteckt, wen fein Gewiſſen 
ſchreckt, wer noch phanta— 
ſiret, noch feinen Frieden 
fihmedt, und Feine Freyheit 
ſpuͤret von dem alten Sinn: 
geh zum Laͤmmlein hin! 

4. Sein heiligs Fleiſch 
und Blut, das große Wun— 













belebet, te und mens 
> macht hoͤchſt begiudt. 


375, Mei 16. 


Ca. kommt zum Lamm 
gegangen, das den Suͤndern 
freundlich iſt; lernt beym 
Elend anzufangen, da noch 
keins was eingebüßt. 

12. O der ſeligen Minute, 
da man ſeine Noth recht 
ühlt, und in Jeſu Chriſti 
Blute ſeines Herzens Wunſch 
eigielt! 

3 


— 
Ki 


am Freu: 
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35. Seine heiligen fuͤnf 


Wunden, in den Haͤnden, 


Fuͤß'n und Seit, bleibens 


dann zu allen Stunden, wo 


fih unfer Herz erfreut. 

4, Dieſe unſchaͤtzbare Gna⸗ 
de, welche mir auch ward 
zu Theil, fuͤhrt mich nun 
auf ebnem Pfade, und ge— 
waͤhrt mir Fried und Heil. 

5. Und wenn ſich auch 
wo die Suͤnde oder ſon— 
fien eine Roth, die mir 
fchaden koͤnnte, fünde: ſuch 
ih Troſt in Jeſu Tod; 

6. Flieh ich hin zu Jeſu 
Wunden, die ihm aufgerif 
fen find, da, da find ich. 
alle Stunden Platz für ein 
ſo armes Kind. 

7. Wenn doch alle unſre 


Deren wie wir ist bier 


vor ihm ſtehn, f fuͤhlten ſei⸗ 
nen Tod und Schmerzen, 
und ſein Blut uns koͤnnt 
durchgehn! 

8. D fo ſchlaget doch ihr 
Flammen aus des Lammes 
Bautcchon helle uͤber uns 
zuſammen; dringt durch 
Seit und Leib und Seel! 

9. Daß wir ale Tag 
und Stunden, bie wir noch 
hienieden fepn, Kräfte ſpurn 
aus Jeſu Wunden, als be— 
duͤrftge Winmelein; 

10. Als ſo arme ſchlechte 
Maden, die ganz haͤßlich in 


ſich —* und ſich bloß der 


mi: ht: 
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mächtgen Gnaden aus den 
Wunden Jeſu freun. 


576, Me. 75. 
Ach Blut, ach Laͤmmleins⸗ 


blut, wie fommft du uns 


zu gut, was haben wir ges 
funden in euch, ihre theu— 
ven Wunden! es laßt fich 
nicht befchreiben, es muß 
beym Lieben bleiben. 

2. Sch lieb und wundre 
mich, ich eß und nähre 
mich, ich trink und werde 
fröhlich, der Glaube macht 
fo felig, und Diefe feige 
Gnade geht fort von Grad 
zu Grabe, 

5. Nun Samm für mid 


verwundt! bu bift mein Fels 
fengrundz; du biftwohl Gott, 


und König, ich Stäublein, 
das iſt wenig: allein ich 
bin Doch deine, und du biſt 
mein, ja meine! 


377, Ma, 109, 


Ach Jeſu! meiner Seelen 


Freude, mein Reichthum, 
wenn ich Mangel leide; 
mein Ein und alles du 
biſts gar! ich war dein 
Feind, du kamſt gelaufen, 
mein Leben durch dein Blut 
zu kaufen, das anders 
nicht zu retten war. 

2. Ich weiß es, Herr! 
du biſt mein Leben, du biſt 
fuͤr mich dahin gegeben: in 


Vom Glauben an Jeſum. 


J 

















dir, o Jeſu! find ih Ruh; 
iſts, daß mich Suͤnd und 
Hoͤlle ſchrecken; ſo lauf ich, 
um mid) zu verſtecken, auf 
dich, als meine Veſtung, zu. | 


378, Mer. ıaı. | 


Ich glaub an Gottes 
Lamm, das auf die. Erde| 
kam, bittre Armuth fühlte, 
und taufend Schmerz; und 
Sram um unſre Sund| 
auöhielte, deren ganze Laſt 
er hat aufgefaßt: | 
2. Un Sefun meinen]! 
Gott, der unter Schmadh | 
und Spott in der Welt ges] 
wefen, durch deſſen Blut‘ 
und Tod wir ganz allein ges 
nefen, wie er allbereit von 
Anfang der Zeit uns war 
vorbeveut’t; 


3. Der ſich hat darge 
fiellt zum eingen Loͤſegeld; 


vom Haupte bis zum Fuße 
unter Gott's Gericht, zit 
ternd hat verricht't; J 


4. Und der ſein heilig 
Blut mit wohlbedachtem 
Muth aus Seit, Hand, 
und Füßen, als eine Se 
gensfluth, fo mildiglich lief 
fließen an dem Kreuze, DE 
man ihn flerben fab; 

5. Der auch begrabei 

war 































‚ward nach vorbefiimmter 
Art; dann vom Zod erſtan— 
de, und bey der Himmel⸗ 
fahrt fich feinem Volk ver- 
‚bande, daß er ſtets erfreun 
und Zag aus Tag ein wolle 
bey ihm ſeyn. 

6. Er iſts, durch den 
ich kann zu feinem Bater 
nahn; und der liebt mic) 
‚wieder: denn Das ift abge 
than, was, Gott an mir 
zuwider, Jeſus hats ges 
ſchlicht't: darum darf ich 





7. Die Sund liegt uns 
term Fuß: wohl mir, daß ich 
nicht muß thun nad) ihrem 
Willen! macht fie mir auch 
Verdruß, ſo muß er fich bald 
ſtillen: dafür hing das Lamm 
an dem Kreuzesſtamm. 

8 Mein fchönes Feyer: 
Heid am Tag ber Herrlich 
keit, glaͤnz vom Blut des 


die Frucht des Kreuzesſtam— 
mes, hilft mir durch die Zeit 
und in Ewigkeit. 

9. Er iſt, mit einem 
Wort, mein Alles hier und 
dort: ihm ſey ewig Ehre! ich 


wc an —— meinen Gott. 


37 9, Mel. 22, 


Jeſu, Sotteslämmelein! 
wir bantens deinem BR 


Vom Glauben an Sefum, 


nicht kommen ins Gericht. 


Lammes: Sefußerechtigfeit, 
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allein, daß wir von ewger 
Angft und Pein errettet, 
und nun ſelig ſeyn. 

2. Wir Arme waren all⸗ 
zugleich verbannt aus dei⸗ 
nem Himmelreich, und wa— 
ren ohne Rettungskraft, 
Suͤnd, Teufel, Hoͤll und 
Tod verhaft't; 

3. Da kamſt du, theurer 
Schmerzensmann, und ga— 
beſt dich zum Buͤrgen an, 
daß du durch deinen Kreu— 
zestod uns helfen wolltſt 
aus aller Noth. 

4. Du ſtarbſt; die ſchoͤne 
rotheFluth, dein allerhei— 


ligſt's Gottesblut, floß dir 


aus Hand und Fuß und 
Geit: das bat die ganze 
Melt befreyt. 

77 iſts vollbracht, 
das Recht erfuͤllt, und der 
zukuͤnftge Zorn geſtillt; num 
hat der Feind ſein Kecht 


verlorn, und man wird nur 


fuͤr dich geborn. 
6. Wir glauben nun an 


deinen Tod, und du biſt 


unſer Herr und Gott; dein 
Blut bezeichnet unfre Thin, 
das halten wir dem Tode 


7. Ach laß die Lehr von 


bleibe fort und fortbeyfeiner für. 
felgen Lehre, glaube bis in 


den Herzen thut, doch ſtets 


in deiner Kreuzgemein den 


Inhalt aller Predigt feyn! 
8. < wird noch mans 
ches Sundenheer in deines 
a 


N 


deinem Blut, das fovielan 
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Blutse Erbarmungsmeer zum 
evogen Leben eingetaucht; 
und das iſt alles was man 
braucht, 


380, Mel. 244, 


Ne Ssefu! du wollt geben, 
daß dein Volk Tag und 
Nacht mög in dem Glau- 
ben leben, der ewig felig 
macht: an deinen Tod und 
Blut; und daß Herz, Sinn 
und Muth veit an Dir möge 
Heben, als feinem hoͤchſten 
Gut. 

2. Ah Ta up alte 


Bon der Vergebung der Sünden. 


381. Mel. 155. 
Gnade ift ein ſchoͤnes 


Mort, füße klingt es denen 
Seelen, die das Qualen des 
Verderbens recht erkannt, 
und den Stand‘, darin Jie 
zuvor geweſen, ch’ fie Se: 
fus auserlefen fuͤrs wahr— 
haftge Vaterland. 

2. Gnade! wie bift du 
fo groß denen Seelen, die 
fich Fonnen Suͤnder neuen, 


und die nur der Schmerz 
zensmann 


troͤſten kann; 
denn die duͤrfen zu ihm fom: 
men: wer da kommt wird ans 
genommen; Sefusnimmt 
die Sunder an, 


Vom Glauben an Sefum, 


‚Heiland! ich bin blind und 


„was ich für dich hab erlit⸗ 






















Tritten, dein Leiden mit uns 
gehn! in unſers Herzens 
Mitten laß dein Kreuzbild⸗ 
niß ſtehn: bewahr uns uns 
fer Kleid in der Verſu⸗ 
chungszeit; und allen frem⸗ 
den Kräften laß das ein 
—— ſeyn. 

Der Reichthum dei— 
ner Site fey uns ſtets aufs 
gethanz und jegliches Ges 
müthe nehm vollen Antheil 
dranz dein freundlich Ansh 
geficht färk unfers Glau— 
bens Licht, und bleibe uns 
abwenblich mit Gnad auf 
uns gericht't. 


3. Alle, die wir ſeine ſeyn, | 
haben erjilich wohl erfenz| 
net, dann befennet: lieber) 


vol Suͤnd; augenblicklich 
ward und Leben und Ges 
rechtigfeit gegeben, daß wit) 
feige Leute find. 
es a 
9) Gnade, Ka mit täglich | 
ne, die ich durch meines 
Sefu Treu zum Troſt erfah⸗ 
ren habe!‘ er fprach zu mir, 
Da ich drum bat: „all deine 


ir Schuld und Miſſethat hab 
„ich verſcharrt im Grabe; 


Mel. 228. 





n tem 

















„ten un erſtritten, bringt 
„Dir Leben; Deine Suͤnd 
— Dir vergeben! 


389, Mel. 166, 


Di: beige Abfolution 
wird als ein Wort des 
Mundes von Gottes einge- 
bornem Sohn, dem Haupt 
des Kirchenbundes, durch 

feine Diener angepteift; 

Vergebung, Gnadenfullen, 

gibf Vater, Sohn und heil- 
ger Geift, um Sefu Zodes 
willen, 


884. Met. 164. 


Sagt an, die ihr erloͤſet 
ſeyd und aus-dem Sal er— 
ftanden: wodurch ift folche 
Seligkeit auf dieſe Zeit vor: 
handen? durch Jeſu Blut 
und Tod, der unſre Schuld 
und Rolh aus eich auf fich 
genommen hat und uns ers 
worben Heil und Gnad, 


2. Er nahm an fi unfte 
Natur, damit er flerben 
möchte, und der verlornen 
Greatur durds Hecht Er— 
Löfung brachte; nun iſt das 
Gotteslamm der. Seelen 
Braͤutigam, und Feine Seele 
kommt zur Ruh, ſie eile 
dann auf Jeſum zu. 


3. Dies ift, zu unſrer 


En 


Ben des heilgen Geifts  feyn in aler North. . 
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Geſchaͤfte, daß er uns in 
der Gnadenzeit das Aug auf 
Jeſum hefte; die Kirche iſt 


ſein Haus, da ſchmuͤckt er 


Seelen aus mit Chriſti 
Blut und Chrifti Sinn, 
und führt fie fo zum Braut: 
gam hin! 


385, Mel. 22. 


Gr bin zu Sefu, meine 
Seel, verbivg dich in die 
Wundenhöhl, wie eine Taub 
in Kluft und Stein, wenn 
Ungavitter bricht herein, 


2. Du jelber fchaffit dir 
keine Ruh; bedraͤngte Seele! 
tritt berzu, zu Sefu tritt, 
daß dir fein Blut aus ſei— 
nen Wunden komm zu gut. 


3. Sn Chrifti Wunden 
baft du Schuß; in Chrifti 
Wunden kannſt Du Zruß 
den Feinden bieten jederzeit, 
bis du gelangfl zur ewgen 
Freud. 


4. In Jeſu Blute waſch 
dich rein; in Jeſus Wunden 
huͤll dich ein: auf Jeſu Tod 
flirb umverzagt, das Leben 
ift dir zugefagt. 

5. Hilf, o Herr Jeſu, 
Gottes Sohn, mein Hei— 
land, Schutz und Gnaden— 
thron! laß deine bunden, 
Blut und Tod mir fraftig 


‚386 D 
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— 386. Mel. 146. 


O Jeſu voll Geduld, o 
Heiland voller Guͤte; laß 
deine Lieb und Huld erfül- 
len mein Gemuͤthe! ich weiß 
fonft feinen Troſt auf die 
fer ganzen Welt, wo deine 
Huͤlf und Gnad mich nicht 
zufrieden ſtellt. 

2. Sh wende mid zu 
Dir, der du mich kannſt er— 
auiden: laßt du mich Ar— 


men nur dein freundlih 


Herz erbliden; fo weicht 
die Unruh weg, der Suͤn— 
den Macht zerbrichtp ich 
finde Fried und Ruh vor 
deinem Angeficht. 


587, Mel. 83. 


Herr, mein Heil! in aller 
Angſt, wend ich meine Glau⸗ 
bensaugen zu dem Kreuze, 
da du hangft, um da Zrofi 
aus dir zu fangen, wenn 
mich Schuld und Sünde 
drückt, und das Herz das 
vor erfihridt, - | 

2. Und: Da,ıSseilt,: 1afe 
feft du mich dein offnes 
Herz erbliden, neigft bein 
Haupt mir freundlich zu, 
fprichfiz „komm her, laß 
„dich erquicken! deine 
„Schuld, diedich erfchredt, iſt 
„durch meinen Tod bedeckt.“ 

3., Aengſtet fich dein Herz 


„in Dir, weil’ ed nur auf. 


„meine Wunden, halt ihm 
„die Erlöfung für, die ih 
„dar dadurch) erfunden; fey 
„getroft, und halte dich nur 
„im Ölauben veft anmih! 
4, „Thuſt du das, fo ift 
„an dir nichts beflecktes mehr 
„zu finden, und du biſt ge— 
„recht in mir: denn ich tilge 
„deine Suͤnden; meines Lei⸗ 
„dens Koſtbarkeit hat dich 
„vom Gericht befreyt.“ 

5. O wie troͤſtlich iſt mir 
doch dieſe Stimme, die ih 
fenne! fie verfichert mich, 
Daß noch Sefu Herz vor iebe 
brenne, daß er unaufhörs 
lich treu und der Sünder 
Heiland fey. 

6. Wenn ich feines Lei: 
den: Kraft, und was mir 
fein Blutvergießen hat für 
Geligkeit gefchafft, ewig 
werde recht genießen; o! wie 
herrlich wird allda fchallen 
mein Halelujah! | 


388, Mil, 2. 
e: Ä 
Asch empfehl meiner See 


len Heil dem Öotteslamm, | 


das gibt mie Zheil an alle 
dem, was mirs erwarb, 
da es am Kreuze für mich 
ſtarb. | 


2. Selig werden ift feine | 
Kunſt; denn man krigt Snad J 


und Heil umſonſt; hab | 
Dan, mein lieb'r Herr Sefu 
CHrift! 
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Chriſh! durch den mirs —* r 
erworben iſt. 


389. — 132. 


| Es iſt das Heil uns kom— 


men her aus Gnad und lau— 
ter Guͤte: die Werk die ‚bel: 


fen nimmermehr, fie mögen 
nicht behittent: 


der Glaub 
ſieht Jeſum Chriſtum an, 
der hat gnug fuͤr uns all 
gethan; er iſt der Mittler 
worden. 

2. Was Gott im G'ſetz 
geboten hat, da man es 
nicht konnt halten, erhub 
ſich Zorn und große Not, 
vor Gott, fo mannigfalten: 
vom Fleiſch wollt nicht her⸗ 
aus der Geift, *) vom G'ſetz 
erfordert allermeift: es war 
mit uns verloren, 

*) Rom. 7, 14. 
3. Es war ein falfcher 
Mahn dabey: Gott hatt 
fein ©’feß drum geben, al3 


ob wir möchten felber frey 


nad fenem Willen leben; 
und iſt doch nur ein Spies 
gel zart, ber uns anzeigt 


‚die fündge Art in unfern 
Fleiſch verborgen. 


4. Nicht moͤglich war, die— 


ſelbe Art aus eignen Kräf: 


ten laſſen; wiewol es oft 


verſuchet ward, noch mehrt 
Ifihb Sind ohn Maaßen ; 
Idenn Gleißnerswerk Gott 
hoch verdammt: und jedem 


bens recht’ Geſtalte: 


“wird getauft, 


Sleifh der Sünden Schand 
eher! war angeboren. 
3. Noch mußt das G'ſetz 
erflilet ſeyn, ſonſt waͤrn 
wir all verloren; darum 
ſchickt Gott fein’n Sohn 
herein, der für ung Menfch 
geboren. Das ganz' Geſetz 
hat er erfuͤllt, und damit 
Gottes Zorn geftilt, der 
uber uns ging alle. | 

6. Beil nuns Geſetz er: 
füllet iff, durch den, der e8 
fonnt halten; fo lerne jetzt 
ein frommer Chriſt des Glau— 
nicht 
mehr, dann: lieber Herre 
mein! dein od foll 

mir daS Leben feyn, 
du haft für mid bes 
zahlet! 

7. Daran ich keinen Zwei— 
fel trag, dein Wort kann 
nicht betruͤgen. Nun fagft 
du, daB fein Menſch verzag, 
das wirſt du nimmer luͤgen: 
„Wer glaͤubt an mich, und 
demſelben iſt 
der Himm'l! erkauft, daß er 
nicht werd verloren.’ 

8. Der ift gerecht vor 
Gott allein, der dieſen 
Glauben fajjet, der Glaub 
gibt aus von ihm den 
Schein, fd er die Werk 
nicht läffet, mit Gott der 
Glaub ift wohl Daran; dem 
Naͤchſten wird die Lieb Guts 
thun, bift du aus Gott ger 
boren. 

3) 9, Es 
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9, Es wird die Sand 
durchs G'ſetz erkannt, und 
ſchlaͤgt das G'wiſſen nieder! 
das Evangelium kommt zur 
Hand, und flärkt den Suͤn— 
der wieder; es fpricht: nur 
freuh zum Kreuz berzu, 
im G'ſetz ift weder Raſt 
noch Ruh mit allen feinen 
Merken. 


10. Die Werke komm’ n 


gewißlich her aus einem 
rechten Glauben: denn das 
nicht rechter Glaube wär, 


dem man die Werk wollt rau⸗ 


ben. Doc macht allein der 
Glaub gerecht, die Werke 
find des Nächten Knecht, da: 
bey wir'n Slauben merken. 


11. Die Hoffnung wart’t 
der rechten Zeit, was Got— 
tes Wort zufage, wenn das 
geicheben foll zur Freud, 
fest Gott fein g'wiſſe Tage: 
er weiß wohl, wenns am 
beſten iſt, er braucht an uns 
kein arge Liſt, deß ſolln wir 

ihm vertrauen. 


12. Ob ſichs anließ, als 
wollt er nicht; laß dich es 
nicht erſchrecken: denn wo 
er iſt am beſten mit, will 
ers oft nicht entdecken. 
Sein Wort laß dir gewiſſer 
ſeyn; und ob dein Herz) 
fpräch lauter Nein, -fo laß 
Dir doch nicht grauen. 

SER ET 29, 
13. Sy Lob und Ehr 


mit hohem Preis, um Die: | 
fer Wohlthat willen, denn 
Later, Sohn, und heilgen | 
Geiſt; der woll mit Gnad | 
erful len, was er in uns | 
ang’fangen bat, zu Ehren | 
feiner Majeftät, daß g’heis | 
ligt werd fein Name; | 

14. Sein Reich zukomm, 
ſein Will auf Erd g'ſcheh, 
wie ins Himmels Throne; 
das täglich Brod ja heut 
und werd; wollt unfrer | 
Schuld verichonen, als wir | 
auch unſern Gchuldgern | 
thun; laß uns nicht i in Ver⸗ 
ſuchung ſtehn; loͤs uns vom 
Uebel, Amen! | 


390, Met. 178. 
Wie ſind wir doch ſo hoch | 


beglückt, wenn wir nur ein | 
zig auf die Kehren, Die uns | 
der Geift ins Herze drück, | 
aus Sefu Wort und Zeug: | 
niß hören! gebenedeyet fey | 
der Tag, da wir dies Licht | 
des Lebens fehauen! man | 
fehe doch, was Gott vers | 
mag: wohl allen, welche 
auf ihn frauen! | 
2. Der unbezwungne Je 
fus Ehrijt bat aller Feinde 
Macht bezwungen, fo, daß | 
man fihon errettet iſt, eh 
man noch hat darum ges | 
rungen. Herr! fich uns| 
ferner kraͤftig bey, weni | 
fich die Finſterniß empörefz | 
Du 
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du warft, du bift, du blei— 
beft treu; ſey hochgeliebt, 
gelobt, geehret! 


391, Me. 184. 


Gewiß, wer ſeinen Hei— 
land liebet, und liebt zu— 
gleich ſein Eigenthum; der 
wird erfreuet und beträibet, 


durch Chriſti Schande oder 


Ruhm. Sch bitte meinen 
Heilserwerber, er wende 
nur die Schmach von mir, 


Darüber ich Fein Leiden her: 


ber. und keinen größern 
Schmerz verſpuͤr: 

2. Ich meine, Jeſum 
Chriſtum nennen, und ſei— 


nem Herzen ferne feyn; 


fiih felber nicht im Grunde 
fennen, und alfo nicht um 
Gnade ſchreyn; und wei 
fihs Flesh und Blut com— 
mode und niemals gerne 
fauer macht, ein Ehriften 


thum auf feine Mode erwab: 


len, das die Welt erdacht. 


3. Nichts kann gewiffer 
unfre Seelen der ung 
entgegen führn, als wen 
wir zu den Wundenhoͤhlen 
des Gotteslamms uns res 


tirirn, und nehmen Chriftt 


Joch, das linde, auf 1 ung, 
fo kommen wir zur Ruh; 
das bringt uns ficher und 
gefehwinde dem ie. ie 
ten Kleinod zu. | 


392, Mel. 


Por wahrer AR 
derung find alle Menſchen 
todte Sünder, und eins 
wies andre, Alt und Jung, 
des Zornes und des Todes 
Kinder; da Gott nun feis 
nen Sohn gefandt, damit 
wir durch ihn follen leben, 
und wenn wir unfern Sal 
erkannt, im Glauben uns 
zufrieden geben: fo folgt, daß 
Sefus Chriſt bie eingeHülie 
it, und dag ein Menfch uns 
felig bleibet, bi5 er den 


Schmerzensmann, der für 


und gnug gethan, im Geift 
erblickt, und an ihn gläubet. 
2. Das Mort, das Gott 
und bey Gott war, ward 
Fleiſch, und trat an unfre 
Stelle, nahm auf fi Zorn 
und Zodsgefahr, ja ſchmeckte | 
für uns "Tod und Hölle: 
und dadurch find wir los— 
gekauft, und insgefamt mit 
Gott verfühnet; auch der, 
fo ſelbſt ins Ungluͤck lauft, 
der Chriſtum flieht, ja gar 
verhöhnet. Gott fieht uns 
ander8 an, als er zuvor 
gethan, feitvem fein Sohn 
am Kreuz gehangen: wer 
nun zu dem fich kehrt, 
unds Herz ihm nicht ver: 
wehrt, der ſolls verheißne 

Heil empfangen. 
3. Dank fey dir, du ges 
ne tes Lamm, für dein 
uns 


212. on der Vergebung der Sünden, 


unendliches Erbarmen! wir 
liegen, holder Bräutigam! 
in deinen offnen Gnadenar— 
men: für uns verfanf dein 
theures Haupt; für ums 
ward dein Gebein durchs 
graben; für uns dem leiten 
Feind erlaubt, Dir noch eins 
mal was anzuhaben: fo 
richte unfern Sinn ganz 
auf dies Opfer hin! das 
bleib uns ewig im Gefichte, 
und in der Seele Far, daß 
Gott in Chrifto, war, als ex 
uns durchhalf im Gerichte. 


5095, Mel. 97. 


Du unfer auserwähltes 
Haupt! an welches unſre 


Geele glaubt: laß uns in 


Deiner Nägelmaal er— 
bliden unfre Önadens 
wahl, und durch der auf: 
gefpaltuen Seite Schrein 
führ unfre Seelen aus und 
durch und eim, 


2, Dies iſt das wunder- 
volle Ding: erſts duͤnkts für 
‚Kinder zu gering, und dann 
zergläaubt ein Mann fih „ 
dran, und flirbt wol eh ers 
glauben kann; daran erkennt 
man bier das Eleine Heer, 
und davon fingt man noch 
am gläfern Meer. 


3. So lange eine Menfh- 


heit ift, fo lange Sefus bleibt 
der Chriſt; fo bleibet Dies 


Bier in meinem. Blut: 


das X und O vom ganzen 
Evangelio; und daß das | 
Gottestraft und Weisheit | 
iſt, das wißt ihr alle, die 
ihr Wahrheit wißt. | 

4, Denn einer von der 
Mutter her vielleicht noch 
unbefcholten wär, und wüße 
te kaum was Fleiſch und | 
Blut, was Geiz fey, oder | 
hoher Muth; und in dem | 
allen fich felbit helfen Fan: | 
der ift ein blinder und ein | 
armer Mann. | 

5. Und wer auch in dem | 
Glanz des Lichts fich fieht, | 
und fieht er tauge nichts, | 
und geht und greift die | 

Sache an, will cher Guts | 
thun als er kann, und muͤht 
fich felber viel und. mancher: 
ley; der lernet nie, was ein | 
Erlöfer fey. | 
6. Wenn aber ein ver- 
lornes Kind von Tod er— 
wacht, ſich Trummt und | 
windt, und ſieht das Bf’ 
als Boͤfe an, und glaubt 
nur, daß es fonft nichts kann, 
verzagt an ſich, es geht ihm 
aber nah: 
um, fo ſteht der Heiland da, 

7, Wie geht dirs? De 

geht nicht gut, 


fpricht der Menfchenfreund: J 


Mein Sohn! nimm 
hin die Abfolution, | 


und fie) mid an, und. 
glaub, und ftebe auf, W 
und | 


kaum Sieht ſichs I 


ich Tiege J 
vaı 
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und freue did, und 
sieh ia an, und lauf! 
Die Sedle’ krigt den 
ng Veiſt ſie glaubt und 
thut was Jeſus heißt, ſie 
ſieht das Lamm mit Augen 
an, die Gott alleine geben 


kann, fleht auf, befommt ein 


unſichtbar Gewand, und ift 


auf einmal mit dem Lamm 


bekannt. 


9. Die Suͤnderſchaam, 


und Gotteskraft, die machen 


gleich Genoſſenſchaft, 





und 
bleiben immer ungetrennt 
im Herzen, das den Heiland 
kennt: da geht kein guter 
Wille mehr zuruͤck, denn 
ihre Arbeit iſt ein ewigs 
Gluͤck. 

10. Erſt heißt der Freund 


die Seele ruhn, dann eſſen, 


und hernach was thun; ſo 


uͤbt er ihre Glaubenskraft 
in einer treuen Ritterſchaft. 


Sie thut, und wenn ſie dann 


ihr Werk gethan, denkt fie 
gemeiniglich nicht weiter 


dran. 
11. Und würde man ja 


irgendwo der eignen Gna— 


denarbeit froh: fo koͤmmt die 
heilge Schaam herbey, bie 


zeiget und fo mancherley; 
daß man Gott dankt, wenn 
man fich felbft. vergißt, und 
denkt an nichts, als daß 
ein Heiland ift. 


12... And. allenthalben 


‚geht der Sinn der Glaͤubi⸗ 


\ 
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gen zur Gnade hin: und 
denkt drauf, wie er Nacht 
und Tag dem Bräutigam 
gefallen mag, der uns dom 
ewgen Tode 105 gemacht, 
und unverdient zur Selig⸗ 
teit gebracht. 


394, Mer, 151, 


Sn Suͤnd war. ich verlo- 
ren, fündlich war all mein 
Thun: nun bin ich neuge- 
boren in Chrifto, - Gottes 
Sohn, der hat mir Heil 
erworben, durch feinen bit 
tern Zod,weiler am Kreuz ges 
ſtorben ehr meine Miffetbat. 

2. AU Suͤnd ift nun ver: 
geben, und zugededet fein, 
darf mich nicht mehr bes 
jhämen vor Gott dem 
Herren mein; ich bin ganz 


neu geſchmudet mit einem 


ſchoͤnen Kleid, und ewig— 
lich begluͤcket mit Hal und 
G'rechtigkeit. 


395. Me. 16. 


Wie der Herr am Kreuz 
geſtorben, war die Macht 
des Todes hin; und da hat 
er mich erworben , daß ich 
ewig feine bin. 

2. Seine feyn, was will 
das jagen? Tag vorZag bis 
in die Nacht feine Seel in 
Händen tragen; und fo bald 
man aufgewacht, | | 

3 ° 3, Seinen 
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3. Seinen Heiland Find: 
lich bitten, daß er uns den 
ganzen "Tag und bey allen 
Tritt- und Schritten, wie’3 
ihm recht iſt, leiten mag. 

4. Und ein Menſch, der 
alſo handelt, iſt in Wahr— 
heit hochbegluͤckt, weil er 
ſtets mit Jeſu wandelt, und 
von ihm ſich nicht verruͤckt. 

5. Freylich maßt man 
dieſer Gnade ſich unange— 
fragt nicht an; doch es geht 
auf einem Dfade, 99 ein 
Thor nicht irren kann. 

6. Die um ihn erregte 
Sorgen, die ſein Geiſt ans 
Herz gebracht, machen einen 
truͤben Morgen, auch wol 
eine bange Nacht. 

7. Das erpreſſet heiße 
Thraͤnen: „ach wo krig ich 
„Jeſum her!“ und ein kind— 
lich banges Sehnen, wenn 
er doch mein Heiland waͤr! 

8. Augenblicklich ſteht der 
Fuͤrſte mit der offnen Seite 
da, und man fuͤhlt es, wie 
er duͤrſte, daß er unſre Seel 
umfah. 

9. Damit gebt die Seele 
uber in die durchgegrabne 
Hand; und er hat fie fo 
viel licher, als er viel an fie 
gewandt. | 

10. Da befümmt man fo 
gefchwinde, ald man kaum 
Darum geweint, die Verge— 
bung aller Sünde, und das 
Lamm zum ewgen Freund. 
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596, Mel. 1. 


Was hätten wir fuͤr Freu⸗ 
de oder Ehre, wenn uns das 
Lamm nicht Freud und 
Ehre waͤre? | | 
2. Was wollten wir von | 
allen unfern Dingen wol | 
vors Gericht der Slammen- 
augen bringen? 


8. Wer iſt fo. veih,, To I 
gut, fo unbeſcholten, daß 
Feine Sachen | je bei Gott ges | 
golten? | 
4. Wer hat fich noch ins | 
Heiligthum gefunden durch | 
eine andre als die Thür der | 
Wunden? | 

5. Ein armer Suͤnder 
jeyn, voll eigner Schande, 
das bringt das erſte Recht 
zum Vaterlande. 
6. Wir wiffen um die 
Freude feiner Engel, wenn 
fie die Denfchen kommen 
fehn voll Mängel. 
7. Sp ungewiß, ja taus 
melnd auf dem Dfade, Doch | 
voll Berlangen nach derbluts | 
gen Gnade. 
8. Darüuͤber jauchzen dieſe 
heilgen Chöre; ihre Loblied 
toͤnt zu ihres Königs Ehre. 
9. Meil aber folhb ein 
Herz des Heilands Kieben | 
noch nicht verftebt, fo pflegt 
fichs zu betrüben. | 
10. Und auch der Troſt, 
den Sünder bald befommen, 
wird 
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wird noch fehr blöd und zit: 
ternd angenommen. 


11. Doch geht uns gleich 


| im ernjtlichen Beginnen die 


Welt mit ihrer Luſt aus uns 
IHR, Sinnen. 


Wir wolln uns — 
gro pl 


worts gedeihen, 

18. Er muß aus feiner 
Sul uns 5 fäglic) nahren, an 
feinen Runden will die 
Seele zehren. 

14. Und haben wir nun 
ſein Verdienſt genoſſen, und 
fühlen unfer Herz mit Blut 
befloffen 5 

15. So möchten wir 
auch. gern zu dieſen Gna— 
den, die er uns ſchenkt, viel 
andre Menſchen laden. 


16. Es wird uns leicht, 
von jedem aus den Suͤndern 
zu hoffen: der kommt auch 


zu Gottes Kindernz 


17. Und hätt ich ihn nur 


ſchon zu Iefu Wunden, er 


wäre mehr als ich, in we— 
nig Stunden. 


18. Deun bey der Gnad 


und ihrem ſuͤßen Spiele iſt 


ein beſtaͤndiges Elendsge— 


fuͤhle. 


19. Je weiter uns die 


Gnade nun wird bringen, 
je ſchoͤner wird das Sünder: 
danklied Klingen. 


| ner Liebe freuen, und 
beym Genuß des Gnaden= 


roth erſaͤufte den. 5 
gl j wuſch rein, dein 
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997, Me. 4. 


Komm! für uns ge 
ſchlacht't: fo oft ich betracht, 
was mir tft gefchehn; fo 
möcht ich vor Schaam und 
vor Beugung vergehn. 

2. Wie war ich fo blind, 
wie dient ich der Sind! 
Auf einmal kams Licht und 
wecdte mich auf, und ic) 
fannte e8 nicht, 

3. Sch fühlte die Noth; 
ih fchmedte den Tod; es 
mar mir fo fehwer, als ob 
ich. auch eins deiner Kreuzi- 
ger wär. 

4. Zugleich kam der 
Feind, der's arg mit uns 
meynt, und redte mir drein, 
ich) wäre der Suͤnde, des 
Todes und fein, 

5. Sch wendete mich, | 
Lamm, grade an did; Dir 
gab ich mic) bin, mit mir 
zu fhun, wie es dein Herze 
und Sinn, 

6. Sch war wol. nod 
ſcheu, doch hofft ich dabey, 
ich waͤre dein Lohn, und du 
waͤrſt ſo gnaͤdig und huͤlfeſt 
* ſchon. 

. Da tratſt du — 


— ſagteſt zu mit: „vers 


„legnes  Gemuth, erfahre 
„den Gegen und. ewigen. 
„Fried!“ 

8. Dein Blutſtrom ſo 
Tod, dein 


Se: 


216 ‚Bon der Vergebung der Sünden, 


Segensmund rufte mic) in 
die Gemein. 

9. Der Feind, da er fah, 
was mit mir gerad, ers 
zürnete fich ; und ich lie ihn 
zurnen, und hieltmich an dich. 
“109. Zamm! nur noch ein 
Wort: ach bleib du mein 
Hortz fo fürchte ich nichts, 
und bleibe ein ſeliger Erbe 
des Lichts. 


898. Met. 164. 


O Tage wahrer Seligkeit! 
o freudenvolles Leben! wenn 
uns in dieſer Gnadenzeit 
die Suͤnden ſind vergeben, 
die Jeſus hat gebuͤßt; und 
wenn man das genießt, 
was er uns, da er uns 
verſuͤhnt, fuͤr Leib und Seele 
hat verdient. 


2. Der Friede Gotts, 


das hoͤchſte Gut bekuͤmmer— 
ter Gewiſſen, kommt da 
wie eine Segensfluth ſich 
in das Herz ergießen, dem 
—5 Troſt und Heil ſo 
reichlich wird zu Theil, daß 
ſelbiges mit Jeſu Ch rift 
Ko hier als wie im Him: 
mel ft. 

3: Wie aber, daß auch 
Schaam und Schmerz noch 
hey der Freud erfcheinet 
und daß ein folch begnadigt 
Herz bienieden oft noch weis 
net? Ey, weil man nie vers 

gißt, wer man gewefen ıfl, 


und daß die uns gefchenfte 
Gnad ihn Blut und Tod ges 
foitet bat. 


4, Dies macht, daß man 
nie anders Tann, es ijt der 
Gnade eigen: man nimmt 


fie auf den Knieen an, und 


freuet fih mit Beugen; 
denn alles was man hat, iſt 
Gnad und bleidet Gnad, 
um fo viel mehr, weil er 

rum ftarb, und Miſſet haͤ— 
tern fie erwarb. 


5. An 
in der That nicht gnugfam 
auszufprechen; denn wen 
fein Blut entfündigt hat, 


dem heilt3 auch die Gebres | 


chen, die jedes an fich tragt, 
bis fich5 zur Ruhe legt: ja 


fein Verdienft und Zod und | 
Blut kommt felbfiim Grab 


uns noch zu gut, 


6. Das iſt auch unfer | 


Heimgeleit zu den vollends 


ten Schaaren, worauf wir 


in der Gnadenzeit fchon zus 
bereitet waren; und dort 


wird der Gemein ihr emges | 
Preis fey dem 


Loblied ſeyn: 
Lamm, fuͤr uns geſchlacht't: 


ſein Blut hat uns Den | 
gemacht! 


399, Me. 22. 
Chriſti Blut und Gerech— 


tigkeit, das iſt mein Schmuck 


und 


unſer Gluͤck iſt 








"bie Kagel, 
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und Ehrenfleid, damit will 
ich vor Gott beflehn, wenn 
id) N eingehn. 

. Sch glaub an Jeſum, 
| eich fpricht: wer glaubt, 
der koͤmmt nicht ins Gericht, 
Gott Lob! ich bin ſchon 
abfolvirt, und meine Schuld 
ift abgeführt. 

3. Die Handfihrift ward 
mit Sefu Blut am Kreuz 
durchſtrichen mir zu gut; 
die das Lamm 
verwundet, zerrijfen dieſen 
alten Bund... 

4. Das heilge unfchuldge 
Lamm, das an dem rauhen 
Kreuzesſtamm für meine 
Suͤnd gejtorben iſt, erkenn 
ich für den Deren und Ehrift. 

5. Sch glaube, das fein 
theures Blut genug fuͤr alle 
Sünden fhut, und daß es 
Gottes Schage füllt, - und 
ewig in dem Himmel gilt, 
6. Drum foll auch die 

ſes Blut allein mein Zroft 
und meine Hofjnung feyn; 
ich bau. im Leben und im 
Tod allein auf Sefu Wun— 
den roth. 


7. Und wenn ich durch 


| des Herrn Verdienſt noch 


Iſo treu wuͤrd in feinem 
Dienſt, gewönn auch allem 
Boͤſen ab, und, fündigte 
nicht bis ins Grab: 


8. So wil ih, wenn 
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ich zu ihm komm, nicht den= 
fenmehrangutund fromm: 
fondern, da fommt ein Suͤn— 
ber her, der gern fürs Loͤſ— 
geld felig wär! 

9. Da fingt der Vater 
Abraham und alle Heiligen 
dem Yamm, und ficht man 
in ihr Bud hinein, ſo 
ficht5, daß fie auch Suͤn— 
der ſeyn. 

10. Wird dann die Frag 
an mich gebracht; was haft 
du in der Welt gemadt? 
jo ſprech ich: Dank fey 
meinem Herren, konnt ich 
was Guts thun, ich thats 
gern. 

11. Und weil ich mußte, 
daß fein Blut die Suͤnd weg⸗ 
ſchwemmt mit feiner Sluth, 
und daß man nicht muß 
willgen einz ließ ich mirs 
eine Freude ſeyn. 

12. Wenn nun fam eine 
böfe Luft, fo dankt ich Gott, 
daß ich nicht mußt; ich 
[prach zur u zum ‚Stolz 
und Geiz: dafür hing unfer 
Herr am Kreuz 
\ 13, Da macht ich feinen 
Diſputat, fondern das war 
ber kuͤrzſte Rath: ich klagt 
eö meinem ‚Deren fo bloß, da 
wurd ichs immer wieder los. 

14. Da werden alle Deil- 
gen fih mit mir erfreuen 
inniglich, und preifen unfern 
Schmerzensmann. Dann 
ſtimm ich auch mit ihnen an: 

O 15. Dem 
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15. Dem Lamm gebüh: 
ret alles gar, weil es für 
und geichlachtet wars es 
hat die Sünde weggebracht, 
und uns Gott angenehm 
gemacht! 

16. So lang ich noch hie= 
nieden bin, fo iſt und blei— 
bet das mein Sinn: ich 
will die Gnad in Sefu Blut 
bezeugen mit getroſtem 
Muth. 

17. Gelobet ſeyſt du Jeſu 
Chriſt, daß du ein Menſch 
geboren biſt, und haſt fuͤr 
mich und alle Welt bezahlt 
ein ewias Loͤſegeld! 

18. Das hilf und nun 
auch predigen, und aus ber 
Grub erledigen, was gern 
aus deiner bliitgen Full, als 
Sünder, een 

19. Du König der Eh: 

ren, Sefu Shrift! des Va— 
ters einger Sohn du biſt; 
erbarme dich der ganzen 
Welt, und ſegne was ſich 
zu dir halt. 
20. Sh will nach met: 
ner Gnadenwahl hier flei— 
Big fehn ins Wundenmaal, 
und droben prangen in dem 
Kleid deins Blutes und Ge— 
rechtigkeit, 


400. Mei. 221. 
Sey froͤhlich im Herren, 


du Seele, du herrli— 
che im ocheitileid dein 


Heiland der zeucht dich aus 
finſterer Hoͤhle, und ſchmuͤckt 


dich mit Gerechtigkeit: ev 


EilBER die Sünden mit ſei⸗ 
nem Blut, daß Feine zu fin: 
den, die Schaden thutz die 
Runzeln und Makeln, und 
was da. befledet, das hat er 
mit Eörtticher Seide bedecket. 

2. O himmliſche Zierde! 
die Sonne der Gnaden geht 
uͤber mir verklaͤret auf: die 
Buͤrde der Suͤnden, womit 
ich beladen in dem bisher 
unſelgen Lauf, die faͤllet 
nun abe, die druͤckt nicht 
hart; weil Jeſus im Grabe 
ſie hat verſcharrt: ein lich— 
tes und leichtes Herz habich 
befommen, nachdem ich fein 
fanftes Joch auf, mich ge 
nommen. 

3. &5 freue ſich mit mir 
von außen und Innen, was 
Gott durch ihn verfühnet 


iſt; ach! Liebet und lobet | 


mit Herzen und Sinnen 
den freuen Heiland Sefum 
Ehrit! J Ihr Lippen, erzählet 
doch feinen Ruhm, er hat 
mich emwähl et zum Eigen: | 
thum; Trotz Sünde, Ziog 
— Trotz hoͤlliſchen 
Pforten, bin ich nun ein | 
feliges Sottesfind worden. | 
4. D herrliche Schaͤtze, 
o ewige Güter, Die, mir 
mein Heiland hat verehrt: 
was chmals verloren, Das 
bat er mir wieder burch ſei— 
nei 
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nen Tod und Blut gewährt. 
Sch faß es im Glauben, es 
ift ja mein: und laß mirs 
nicht rauben nod) fremde 
ſeyn; es iff mir ja darum 
fo theuer erworben, da er 
an dem Kreuze für mic) iſt 
geſtorben. 


401. Ma. 22. 


Seht welche Liebe Gott uns 
gönnt, daß er uns feine 


Kinder nennt, wenn wir 


glauben an Jeſum Chrift, der 
er zum Heil geftorben iſt. 


2. Gott's Lieben zeigte 0. 


ſich darin, daß er den Sohn 
fuͤr uns gab hin, der unfre 
Schuld und Miſſethat ger 
büßet und verfühnet hat. 
8. Wer ſich an den nun 
glaͤubig haͤlt, dem kommt 
ſein Opfer fuͤr die Welt, das 
gnug fuͤr alle Suͤnden thut, 
bier und in Ewigkeit zu gut. 
4. Und wem. bet feiner 
Zuverfiht das eigne et 
nicht widerſpricht; der bat 
dann Freudigfeit, vor Gott 
durch Sefu heilge Wunden 
rot), | 
5. Geſtehn wir unfre 
Sünde fren, fo iſt der Herr 
gerecht und treu, daß er Die 
Sünde und verzeibt, und 
uns von ihrer Macht befreyt, 
6. Ein folk) begnadigt 
Gottesfind hat dann nicht 
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Luft mehr an der Sind; 
vielmehr ſtehts auf der Mas. 
che da, daß ſich der Arge 
ihm nicht nah. 

7. Ber noch der Suͤnde 
gerne dient, Eennt Jeſum 
nicht, der ung verfühnt; 
und wer Fein göttlich Leben 
führt, der wird von lauter 
Furcht regirt. 

8. Ein gut Gewiſſen iſt 
ein Leb'n, das keine Creatur 
kann geb' nz und wer Fein 
gut Gewiſſen hat, iß't fich 


an keiner Freude ſatt. 


Furcht bleibet bei der 
Liebe nicht, wer ſich noch 
fuͤrcht't, lebt nicht im Licht, 
und muß (Furcht iſt Gewiſ⸗ 
ſenspein,) noch in der Lieb 
unrichtig ſeyn. 


10. Wenn aber eins ſich 


gaͤbe an, als haͤtt es keine 


Suͤnd gethan, und waͤr vom 
Suͤndehaben frey: das loͤge 
vor Gott ohne Scheu. 


11. Wer im Licht lebt, 
der lebt in Gott, und durch 
des Heilands Blut und Tod 
wird, was ſich in dem 
Bund befindt, gereiniget 
von aller Suͤnd. 


12. O bleibt bei ihm, 
ihr Kindelein, damit wir, 


wenn er kommt herein, ihm 


gutes Muths entgegen gehn, 
und nicht vor ihm beſchaͤ— 
met ſtehn. 

N 402, Sun: 
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402, Me. 16. 


Sander bin ich, ja das 
weiß ich, ein geborner Je— 
ſusfeind; Brüder, fast, ach 
fagt mir fleißig von dem 
Armenfünderfreund. 

2. Sagt u anders nichts 
als Sefum, der mein Het: 
land worden iſt, und fern 
Blut gab zur Erlöfung, 
welche nun mein Herz ges 
nießt. 

3. Weder lehren noch er- 
fennen, auch ein frommes 9 
Leben nicht, oder was man 
font kann nennen, gibt mie 
Zroft und. Zuverficht. 

4, Nichts als Jeſu Chriſti 
Gnade, nichts, als fein Ber: 
dienſt allein, laͤßt mich arme 
ſuͤndge 9 Made, gut, gerecht 
und felig seyn. 


403, Mel. 8% 


Weil die Worte Wahrheit 


ſind: daß man nichts bey 
Gott gewinnt, nichts durch 
des Geſetzes Werke, nichts 
durch eigne Kraft und Stär- 
fe, nichts durch Einsicht 
und Berfland, nichts durch 
- eine milde Hand: 

2. Nichts durch) eignes 
Heiligfeyn, wenns gleich 
nicht nur Augenſchein, ſon— 
dern treu gemeynet ware, 
auch nicht: durch die reine 
BON ae fein Zugendbud 


die Gnad naher als der 
Sünder *) hat; 
*) Matths21, 3 

3. ©o ift dies der leichtfte 
Rath, es beſtaͤrkt ihn auch 
die That: man faͤllt Jeſu 
zu den Fuͤßen, und ſagt 
nichts von Thun noch Bü: 
fen; ſondern ſpricht zum 
Menſchenſohn: bin ich etwa 
nicht dein Lohn? 

4. Haft du etwa mich 
— nicht erkauft, um 

ein zu ſeyn, da dir deine 

a und Frobnen ein ums 
ählbar Heer fol lohnen? 
Wuͤrdſt du doch auch mei— 
ner ſo, und ich wieder Dein 
recht froh! 

5. Ufo, wie fommt man 
dazu, Daß man in der Gnade 
ruh; daß man nicht nur 
nie verderbe, fondern auch 

den Segen erbe? Das er— 
‚fordert zweyerley; daß man 
arm und Suͤnder ſey. 


6. Arm, das heißt, man | 


fiehet fich elend, blind und 
jammerlich, und weiß felbft 
auf feiner Ede, wie man 
feine Blöße decke; Armuth 
ftellt fich felber ein: doc) 
man muß auch Sunder 
feyn. 

7 Oihr Menſchen! ſuchts 
nicht weit: eure Kaͤlt und 


Fremdigkeit gegen Jeſum, 


ſeit der Jugend, macht 
den Strich durch alle Tu⸗ 


gend; — Grundverdor⸗ 


ben⸗ 
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benheit zeigt euch, daß ihr 
Sünder feyd. 


8. König Jeſu! das iſt 


wahr, alles das iſt fonnens 
Har: Eines fehlt der ar— 
men Taube, nur Das einzge 
MWörtlein: Glaube! ohne 
den krigt niemand Ruh; und 
wer theilt ihn aus, als du? 

9. Nun ich weiß, mein 
arm Gebet wird vom Hei— 
land nicht verſchmaͤht. Sei— 
ne Armuth, ſeine Thraͤnen 
ſolln den Weg zum Heil mir 
baͤhnen. Ich will kindlich 


weinen gehn, bis mir ewig 


wohl geſ chehn. 


404. mel. 58, 


Was uns mit Frieden und 
Troſt erfuͤllt, was unſre See— 
len alleine ſtillt, was wir 
immer muͤſſen im Herzen 
finden, ift die Verführung 
für unfre Stunden durch Jeſu 
Blut. 

2, Ber auf das Opfer 
des Lamms vertraut, ver 
hat gewiß nicht auf Sand 
gebaut, fondern auf den Fel— 
fen, der ewig ſtehet; denn 
wenn die Melt auch zu 
Grunde gehet, fo bleibet er. 
3. Mer ab’r auf eigene 
Werke fieht, und fich auf 
die Art um Gnade muͤht, die 


doch Gott umfonft gibtz der 


‚ wird zu fihanden, und bfeibt 


gewißlich in feinen Banden, 
verfehlt fein Heil. 

4, Gott will den Mens 
ſchen nicht gnaͤdig fenn, als 
nur in Jeſu, dem Laͤmme— 
lein, das fuͤr unſre Suͤnden 
am Kreuz gehangen, und 
fuͤr die Suͤnder hat Gnad 


empfangen, zur Seligkeit. 


5. Verachtet man Got— 
tes eingen Sohn; ſo iſt es 
ja der verdiente Lohn, daß 
man unterm Zorne muß 
liegen bleiben: denn denen 
nur, die an Jeſum glaͤu— 
ben, iſt Heil bereit. 


6. Jeſu, wir bitten von 
Herzensgrund, du biſt der 


Stifter vom neuen Bund, 


fuͤr die Gottesheerden: ach 
laß uns finden Gnade, uns 
alle auf dich zu gruͤnden, 
als Einen Dann. 

7. Was du gefunden, 
das halte veſt, und was fich 
noch nicht fo ganz verläßt 
auf die freye Gnade, das 
bring zurecht. O daß kein 
einziges bleiben möchte auf 
falſchem Grund! 


405, Mel, 58. 


G elobet ſeyſt du, Herr 


Jeſu Chriſt, du Gott von 
Ewigkeit! daß du biſt unſer 
Heiland worden, und uns 
von Suͤnden laͤſſeſt Verge— 

bung 
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bung und Freyheit finden 
Durch dein Verdienft, 

2. Yun braucht es unfers 
Thuns nicht dazu; Denn 
was erfordert wird, Das 
thuſt du. Wollen umd 
- Bertrauen mußt du uns 
ſchenken, und unfre Herzen 
felbft zu dir lenken; wo 
blieb man fonft? 

3. Wär etwas nöthig auf 
unfrer Seit, wir blieben 
ewig verlorne Leut. Selige 
Erloͤſung! die ſo beſchaffen, 
daß ſich keins ſelber bedarf 
zu raffen: Er hilft uns auf. 

4. Geneſen kann jeder— 
mann durch ſein Blut, das, 
ſeits vergoſſen iſt, Wunder 
thut, und redt fuͤr uns alle, 
ſowohl im Throne, als in 
dem Herzen, aus Einem 
Tone, daß Friede iſt. 

5. Was hat das Blut 
nicht an uns gethan! Chriſti 
Gerechtigkeit ziehn wir an. 
Was wir lang geſuchet und 
nicht gefunden, trafen wir 
endlich an in den Wunden 

des Opferlamms. 





Von der ganzen 


6. Wir warn voll Sam: 
mer und Ochmerz und 
Noth; da dachtſt du unfrer, | 
du treuer Gott! daß wir 
nicht verdürben in unfern | 
Sunden: und ließ'ſt ‚und 
Gnade und Friede finden 
in deinem Blut. 

7. Nun was wir wiffen, 
iſt ſchon fo groß, und e3 
geht täglich auf noch mehr 
108: all's durch deffen Wil 
len, ders haben wollte, daß 
man was feliges werden 
ſollte. Hallelujah! > 


8. Das ſey dir taͤglich 
zum Lob geſagt, ſo oft es 
Nacht wird, ſo oft es tagt, 
bis zu'n Ewigkeiten, da 
wir Dich fehen, und dir 
nicht mehr von der Seite 
gehen, du Herzenslamm! 


9, Dein tft der Ruhm, 
du haft triumphiet, und | 
unfre Sache hinausgeführt; 
wir find, Gott Xob, deine; 
wollen auch bleiben, bis 
wir dich feben, an den wir 
glaͤuben. Hallelujah! 





Uehergabe des Herzens an 


Jeſum. 


AUG, Met. 876. 


Gib mir dein Herz! 
ſo ſpricht der Mund des 


Herrn: gib mir, mein Kind, | 
dein Herze, gib mirs gern, 
und laß vor alln dir meinen 
eg gefallnz ich will Did) 

| 6 durch 














Von der ganzen 


durch die Zeiten mit meinen 
Augen leiten! 

2. Das ifts allein, was 
er von uns begehrt, zum 
Seligſeyn, das unaufhoͤr— 
lich waͤhrt: und o wie gut 
hats, wer das kindlich thut, 
und wiederholt es taͤglich; 
deß Gluͤcke iſt unſaͤglich. 


407, Mel, 82. 


HM eine Seele, millt du 
ruhn, und dir immer guͤt— 
lich thun; wünfcheft du dir, 
von Veſchwerden der Begier: 
den frey zu werden: Liebe 
Sefum und fonft nichts, 
meine Seele, fo geſchichts. 


2. Niemand hat ſich je 
betrubt, daß er Jeſum bat 
geliebt; niemand hat je Weh 
empfunden, daß er Jeſu ſich 
verbunden. Jeſum lieben, 
und allein, iſt ſo viel als ſe— 
lig ſeyn. 

3. Wer ihn liebt, liebts 
hoͤchſte Gut, das allein ver— 
gnuͤgen thut: feine Lieb al— 
lein kann geben ewge Freud 
und ewges Leben: ſeine 
Liebe macht die Zeit gleich 
der ſuͤßen ran 


408, Mel. 37. 
Das ift der aroße Zweck 


von unferm Reben, ibm uns 
jer ganzes Derz fo hinzuge— 
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ben, daß ihm hier Geiſt und 
Seel unds Sterbgebeine, vor 
zartem Liebögefühl entgegen 
weine, 


Vebergabe ꝛc. 


409, Me. 376. 


Nun nimm mein Herz, 
und alles, was ich bin, von 
mir zu dir, herzliebſter Jeſu! 
hin: ich will nur dein mit 
Leih und Seele ſeyn, mein 
Reden, Thun und Lichten 
nach deinem Willen richten. 
2. Du aber ſollſt auch wies 
der meine feyn, und ganz und 
gar gehn in mein Herz bins 
ein; ſollſt ſeyn mein Gott, 
und Troſt in aller Noth, 
ſollſt mic) dir einverleiben, 
und ewig meine bleiben. 


410, Ma. 12. 


Hoͤchſter Prieſter! der du 
dich ſelbſt geopfert haſt fuͤr 
mich: laß doch, bitt ich, 
noch auf Erden, auch mein 
Herz dein Opfer werden! 

2. Nimm und toͤdt und 
fihlachte hin meinen Wil 
len, meinen ©inn! reiß 
das Eigne aus dem Herzen, 
follt3 auc) feyn mit taufend 
Schmerzen. 

3. Sch bring dir zum 
Opfer dar Leib und Seel 
auf dein’n Altar. D du 
allerlichite Liebe, wenn doch 
nichts zuͤrucke bliebe! 

411. Nimm 
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Ai1, Met. 106. 


Hmm bin von mir, was 


Du verlangeſt, mein liebſter 
Heiland, J 
Herz ER du Schöpfer 
prangeſt, das dir Id ſauer 
worden iſt: dir geb ichs 
willig, du allein haſt es 
bezahlt, es iſt ja dein. 

2. Wem ſollt ich mein 
Herz lieber goͤnnen, als dem, 
der mir das ſeine gibt? dich 
kann ich den Herzliebſten 
nennen, du haſt mich bis 
in Tod geliebt. Mein Herz 
iſt dein und ſoll allein nur 
dein und keines andern 


ſeyn. 


412, Ma. 14. 


Mein Gott! das Herz ich 
bringe dir, zur Gabe und 
Heſchenk! du forderfi fol 
bes ja von mir, deß bin 
ich) eingedenk. 

2, Nun du mein Vater, 
nimm e5 an, mein Herz, 
veracht es nicht. Sch gebs, 
fo gut ichs geben Tann, 
fehr zu mir dein Geficht! 

3. Zwar iſt es voller 
Suͤndenwuſt, und voller Ei— 


telfeit, des Guten gaͤnzlich 
undewußt, und wahrer 
Froͤmmigkeit; 


4. Doch aber ſteht es 
nun in Reu, fuͤhlt ſeinen 
Uebelſtand, und traͤgt itzt 


Jeſu Chriſt! das 


Von der ganzen Uebergabe 


vor den Dingen Scheu, dar: 
ans zuvor Luft fand. 

5. Zermalme meine Haͤr— 
tigfeit, mac) mürbe reinen 
Einn, daß ich in Seufzer, 


Neu und Leid und Thraͤnen 


ganz zerrinn. 

6. — nimm mid, 
mein Jeſus Ehriftl taudh 
mich tief in-dein Blut: ih 
glaub, daß du gefreuzigt 
bit, der Welt und mir 
zu gut. 

7. Stärf meine * 
Glaubenshand, zu faſſen 
auf dein Blut, als der 
Vergebung: Unterpfand, das 
alles machet gut. 

8. Schenk mir, nach dei: | 
ner Sefushuld, Gerechtig⸗ 
keit und Heil: du trugſt 
ja meine Suͤndenſchuld und 
meiner Strafe Theil, 

9. Sn dich mwmollibi du ' 
mich Fleiden ein, dein Uns 
ſchuld ziehen an, daß id, | 


von allen Sünden rein, vor 


Gott beſtehen Fann. 


10. Gott heilger Geift! 
nimm du auch mic) in die 
Gemeinſchaft ein: ergieß, 
um Sefu willen, dich tief 
in mein Herz hinein. 

11. Dein göttlich Licht 
fhütt in mich aus, und 
Brunſt der reinen Lieb; 


loͤſch Finſterniß, Haß, Falſch— 


heit aus, ſchenk mir ſtets 


deinen Trieb. —J 
12; Nmm 








des Herzens 


12. Nimm dir, o Gott! 
zum Zempel ein mein Herz 
hier in der Zeitz und laß 
e5 deine Wohnung feyn in 
” Dia he 


. Dir geb ichs ganz 
zu ei bin, brauchs, wozu 
dirs gefaͤllt. Ich weiß es, 
daß ich deine bin, ja dein, 
und nicht der Welt. 

14. 6BWelt weg 
Suͤnd! dir geb ich nicht 
mein Herz; nur Sefu! die 
it dies Geſchenke zuge— 
richt't: behalt es fur und 
fuͤr! 


413, Mel. 145. 


D Sefu! du bift mein 
und ih will deine fern: 
Herz, Seele, Leib und ke: 
ben, fey dir, mein Hort, 
ergeben! Nimm und behalte 
mich! Wie du in- deinen 
Händen mich kehren willſt 
"und wenden, fo muͤſſe wer⸗ 
den ich! 

2. Beveſtge meinen Sin, 
daß ich beſtaͤndi ig bin, be: 
bite mich für wanken, und 
zeuch Sinn und Gedanken, 
mein Jeſu, ſtets zu dir! 
Laß doch Seel und Verlan— 
gen an dir alleine bangen 
und bleiben für und für, 
3. Denn du, du biſt mein 
Heil und meines Herzens 
Theil, mein Troſt in mei: 
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nem Zagen, mein Arzt in 
meinen Plagen, mein Lab: 
fal in der Pein, mein Leben, 
Licht und Sonne, und freu: 
denreiche Wonne: 0 Jeſu! 
du biſt mein. 


414. Me. — 


Gloßer Koͤnig, den ich 
ehre, der durch jan Gets 
ſtes Lehre mir fein Licht hat 
angezuͤndt, und itzt und au 
allen Zeiten mit viel tauſend 
Guͤtigkeiten fi mein ganz 
zes Herz verbindt: 


2. Schau, ich will mein 
Herz dir geben, das, foll 
Dir aufs neue Ichen, denn 
du forderit e5 von mir: das 
ſoll fich mit dir verbinden, 
und zugleichfolls allen Suͤn— 
den ewiglich entfagen hier, 

3. Mach mein Derz zu ei= 
nem Garten, voll Gewächre 
ſchoͤnſter Arten, voller Blüth 
und Lieblichkeitz und zu eis 
nem fo ſolchen Brunnen, draus 
ein Etrömlein koͤmmt ge: 
runnen, *) fließend auf die 
Ewigkeit. 

*) oh. 7, 88. 

4, Laß es deinen Geift 
von neuem dir zu einem 
Tempel weihen, der auf 
ewig Heilig fey! ach „dertülge 
Doch darinnen alle Luft und 
Sucht der Sinnen: fegne 
mich und mach — frey! 

9) 5. Sieh, 


an Sefum, 
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5. Sieh, ich will mid) 
Div ergeben, du allein follft 
in mir (eben, [hide meine 
Seele zu, nimm fie hin in 
Deine Pflege ‚ bis fie dir ges 
fallen möge, du mein Gott 
und Heiland du! / 


415, Me. 7. 


O du Herz der Liebe! o 
ihr zarten Triebe, die mich 
von der Welt befrent, und 
ins blutge Heil gekleidt! 

2. Jeſu! dich alleine ich 
von Herzen meyne: mache 
mich recht, arm und Klein, 

und von inn- und außen 
rein! 

3. Dein ift Geift und 
Seele, dein die Leibeshöhle, 
dein iſt was in Adern lauft; 
du haft mich mit Blut er: 
fauft. 

4. Was fol ich dir ge— 
ben? mein. geliebtes Leben! 
Iſts genug! da haſt du 
mich, nimm und brauch 
mich ewiglich ! 


416, Mel. 79. 


Herr Jeſu Chriſt, mein 
Leben, dir alles hinzugeben, 
das fuͤhl ich, haͤttſt du gern; 
dann willſt du mich bega— 
ben, ich ſoll dich ſelber ‚has 
ben, Dich meinen Bräut: 
gam, Gott und Herrn. 
2. Sch ſchaͤme mich von 
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Herzen, es macht mir mans 


che Schmerzen, daß ich in . | 


diefem Theil noch fo gar 
weit zurüde; das ſtoͤrt noch 


oft mein Gluͤcke, und den 


Genuß an deinem Heil. 
3. So fey dir dann mein 


Leben und alles bingegeben, | 


dir, 0 mein Bräutigam! 
nimm mich in beine Arne, 
daß meine Geel erwarme 
von deiner heißen Liebes— 
flamm. 

4. Sch will an nichts 
mehr denken, ich will mic) 
auch nicht Eränfen um das, 
was kuͤnftig iſt: ich will 
von deinen Händen mich 
laffen drehn und wenden; 
guug, daß du mir mein 
Alles bi 

5 Fir die vergangnen 
Proben will ich dich immer 
loben, wenn fie mir fallen 
ein; fie bleiben mir flets 
wichtig, denn du führfl im— 
mer richtig; ach laß mic 
nur recht folgfam feyn! 


417, Mel. 70. 
Dem blufgen Lamme, das 


fih für meine Nothb am 


Kreuzesſtamme geblutet hat 
zu 200°, dem Herrn, der 
jo viel Scöme zen fühlte, 


durchwuͤhlte, 
2. Dem geb ich heute 
mich ganz aufs neue hin, 
zu 


# 


als unfere Sünde fein Herz | 
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des Herzens an Jeſum. 


„zu feiner Beute und gänz- 
*lichem Gewinn, mit mir 
zu thun,. was ihm beliebet, 
von mir zu nehmen, was 


I N betruͤbet. 


Ich bin ſehr ſchwaͤch⸗ 





* das weiß mein Hei— 
land wohl, 
brechlich zu dem, was ich 
ſeyn ſoll; drum mag mein 


und ſehr ge— 


Hoherprieſter eilen, und alle 
meine Gebrechen heilen. 
4. Mit ſeinem Blute 
waͤſcht er die Flecken aus, 
das mir zu gute quoll aus 
den Wunden h'raus; es iſt 
ſein taͤgliches Bemuͤhen, 


Seelen zu rein'gen und zu 


erziehen. 

5. Du gute Liebe! wenn 
ich gedenke dran, wie deine 
Triebe mich von der Suͤn⸗ 


denbahn ſo maͤchtig haben 
abgezogen, und wie dein 


Blut mein Uber: 


Herz 
6. So ſink ich nieder, 


wogen: 


und bin Erſtaunens voll; er— 


hol mich wieder, und fage: 


iſt es wol auch möglich, 
- Sünder fo zu lieben, ‚die 


r 


nicht gefpart: 


dir gemacet fo viel Be: 


trüben? 

7. Durch viele Mühe hat 
mich dein Aug bewahrt; die 
Pfleg und Ziehe Ball du gar 
die Treue iſt 
ganz unbeſchreiblich; wers 


nicht — 1 dem iſts un⸗ 
12.9 Ben 
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8. Drum foll mein Herze 
dir ganz gewidmet feyn; 
bey allem Schmerze und 


Unruh bin ich dein; mein. 


Zrieb tft auch, dich zu. er⸗ 
böhen, und immer Efindlich 
auf dich zu ſehen. 


A118, Ne. 39, 


Auf Jeſum find unſre Ge 
danken gerichtet, dem find 
wir, dem bleiben wir ewig 
verpflichtet! Er bat uns 
mit Seilen der Liebe gefane 
gen, er ſtillt auch allein uns 
fer ganzes Berlangen. 

2. Er taucht uns ins 
Blut und ins Waſſer hins 
unter; wir foflen des Hos 
nigs: die Augen find muns 
ter: wir wolln uns ihm ges 
ben, er hat uns verdienet, 
wir wollen ihm leben, er hat 
uns verfühnet. 

3. Er iſt unfer Mittler 
umd Bürge geworben, und 
—A9 geſegneten 
Orden: nun führet er ung 
wie Die glückliche Sugend, 
wer zahlt feine Thaten und 
under und Zugend‘ 


419, Mer. 10. 


Mein $ Sefu! fey gegruͤßet, 
ſey tauſendmal gekuͤſſet; ſey 
brünftiglich umfangen, du 
meines Geifts Verlangen! 
2. Du — uns ſelbſt 
P2 be⸗ 
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bereiten zu allen Geligfeis 
ten; und wie du und will 
haben, fo ſchenkſt du deine 
Gaben. 

3. Dir Eindlich nachzuges 
ben, dir zu Gebote fichen, 
und Dich alleine meynen: 
dies ıft das Ziel der Deinen, 

4, Nun Sefu! mach mich 
fertig, gehorfam, und ges 
waͤrtig, und fähig, deinen 
Willen mit Freuden zu ers 
füllen. 

5. Daß id) dich bey mir 
finde, und alles uberwinde; 
dag mich Fein Leid noch 
Glüde von meinem Ziel 
verrüde, 

6. Daß ich dich frohlich 
Itebe, 055 hell ift oder truͤbe, 
und du mein bleiben muͤſ— 
feit, du fchlageft oder kuͤſſeſt. 


4209, Mel. 59. 


©. hoͤnſter aller Schönen, 
meines Herzens Luſt! eini> 
ge5 Vergnügen meiner mat 
ten Bruſt! Quell’ der fügen 
—— Troſt in bitterm 


Leiden! Hirte Koͤnig, er 


ter aus dem Suͤndenwuſt 

2. Druͤck in meinem Her 
zen ab dein ſchoͤnſtes Bild! 
gib, daß Glaub, Lieb, Hoff— 
nung meine Bruft erfüllt. 
Muth, Geduld im Leiden, 
Demuth in den Freuden, 
fey ein heil des Danzers, 
der mein I, umhuͤllt. 


Bon der ganzen Uebergabe 


3. Dein Geiſt ſey mein 
Mahlſchatz und mein Freu: | 
denöl! deine tiefe Wunden 
meine fichre Hohl: . dein 
Wort mein Negierer, dein 
Befehl mein Führer, bis 
in deine Arme heimfährt 
meine Seel! | 


AD], Mel. 14. 


“ar ew'ges Liebesweſen 
du! ſey inniglich gepreiſt, 
daß du mit Gnade, Fried 
und Ruh uns Tag fuͤr Tag 
erfreuſt. 

2. Wo fang ich deinen 
Ruhm nur an? „wo hört 
mein Loben auf? Sch preife 
dich, fo gut ich fanız ad, | 
merk in Gnaden drauf! 

3. Hier haft du meinen 
ſchwachen Mund; eroͤffne du 
ihn mir, und bring dir aus 
des Herzens Grund felbjt 
Lob und Danf berfur. | 

4, Hier haft du beydes 
Aug und Ohr: das Aug 
erleuchte dir; die Ohren aber 
die durchbohr ce *), an deiner 
Gnadenthür! 

+).2 lol. 2er 5; 

5. Hier baft du Sinnen : 
und Verſtand, 
giere du, und richt fie die 
mit eignet Hand zum Wohl 
gefallen zu! 

6. Hier haſt du Leib und 
Seel und Geiſt, formir die 
etwas Ra das dich nach 

| allen 


darin re | 





\ 


a 
| 


des Herzens an Jeſum. 


allen Würden preift: es ſey 
dein Tempelhaus! 


7. Und fiehft du an uns 


manches noch, das dir nicht 
wohl gefällt, ſo nimms hin⸗ 
weg, und mache doch, daß 
niemand drüber hält. 


8. Hier haft du uns, fo 


ie wir find, bier haft du 


unfer Flehn: wenn uns dein 
Herz veſt an ſich bindt, fo 


iſt uns gnug geſchehn. 





422. Mel, 183. 


Mein Freund! wie danf 
ichs deiner. Liebe? daß du 


von deinem nadenthron, 
Durch deine zarten Liebes: 
triebe, erwarmft nich armen 
Falten Thon: wie dank ichs 
deinem freuen Herzen, daß 
du mich von dem Fluch be: 
freyt, und mir die ewge Se— 
— erworben haſt durch 


Todesſchmerzen? 


2: Das hab ich an mir 
wahrgenommen, zu deiner 
Stunde iſt's gefchehn, da 
bin ich meinem Feind. ent— 
fommen, da hab ich in 


‚bein Licht gefehn, da wurde 
 Föftliches Sefpmeibe, Das 
Kleid des Heild, mir zus 


gewandt, da ward zugleich 


. ber Kindſchaft Pfand mir 
des Geiſtes 


mitg heint 
Freude. 


R Wärs etwa, daß mein 


ae 
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Geift noch hinge an einem 
Faden diefer Welt, und fein 
erlangen auf was ginge, 
das dir, o Brauf’gam, nicht 
gefällt; ach wäre dies, mein 
liebites Leben! fo bitt ich 
deine Liebsgewalt: zerreiße 
dieſen Faden bald, mein. 
Mille fey dir übergeben! 

4. Da iſt mein Herz und 
meine Seele! ach nimm fie 
dir zur Wohnung hin, er 
fuͤlle jie mit. Freudenoͤle; 
dein Geiſt regier allein dar: 
in; bie Liebe, Die dich eh: 
mals nieder in mein blut: 
armes Weſen zog, und 
Menſch zu werden uͤber— 
wog; die ziehe dich auch 
i50 wieder! 

5. Zerbrich, verbrenne 
und zermalme, was Dir. 
nicht. völlig wohl ‚gefällt! 
Ob mich die Welt an einem, 
Halme, ob fie mich an der 
Kette Hält: ift alles eins in 
Deinen Augen, da nur ein 
ganz befteyter Geiſt, der 
alles andre’ Schaden heißt, 
und nur Die lautre Liebe 
taugen, | 

6. Sa, Men, da find, 
beyde Hände! aufs neue ſey 
dirs zugeſagt: ich will dich". 


lieben ohne Ende; mein’ 


Alles werde dran gewagt! 
ach laß, mein Freund! mich 
Deinen Namen, und deines 
Kreuzes Ehrenmaal, nach 
peiner Lieb und Gnaden— 

PB wahl, 
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wahl, an meiner Stirne 
fragen, Amen. 


423, Mer 4. 


rede Mann! ich 
gebe mich dann mit allen, 
was mein, in deine durchs 
gangige Leitung hinein. 
2. Hier haft du mid 


gar; fo fündig ich war, und 


heute noch bin, und kuͤnftig 
feyn werde: ac) nimm mich 
nur hin! 

8. So wahr du, Herr 
Chriſt! der Sünderfreund 
biſt; fo wahr ift mein Herz, 
das fündige Wefen, vol 
Liebe und Schmerz: 


4. Doll Liebe zum Freund, 
der5 freu mit mir meint, 


und der mich fo liebt, daß 


er ſich mir felber zu. eigen 
ergiebt: 

5. Voll Schmetzen und 
: Schaan , dieweil er mich 
nahm, ein elendes Blut, ein 
Weſen verarmet an. Ehre 
und Gut. 


6. Gelobt fey der Mann, 


Durch den ich entrann! Weß 


ſollt ich nun ſeyn, als ſeine 


und ſeiner Barbie Ger 
mein 


7. Sefpielen! herbey ai 


werbet aufs neu mit unfes 
rer Schaar des Liebe des 
Bräutigam felig gewahr. 


8  Befinnet euch doch, 


. Don der ganzen Uebergabe 


wie fanfte fein Goch, und 
was uns fein Stab für Pro: 
ben der Zreu und Barmbers 
zigfeit gab. | 

9. So bitt ih dich dann, 
de ewiger Mann, Du Kos 
nig des Lichts! D mad) mic) 
zum Stäublein, zum Puͤnct⸗ 
lein, zum Nichts! 


ADA, Mel, 166. 


Ruühm, Preis und Kraft 
und Macht und Staͤrk ſey 
unſerm theuren Haupte, das 
ſein unuͤberwindlich Werk, 
noch eher, als ich glaubte, 
an meiner Seele angebracht, 
und 2 nicht eb gelaflen, | 
bis ich ihn mit des Glau— 
bens Macht ind Herze Füns 
nen fallen. | 

2, Nun bin ih armer 
Erdenftaub, ich, weniger / 
als den, des Kreuzeskoͤ⸗ 
nigs eigner Raub, im Blute 
rein gewaſchen: o daß ich 
mich der Gnade nu recht 
überlaffen koͤnnte: fo hätt 
ich wahrlich immerzu, was 
er mir gerne gönntel 

3. Gewiß, mein ganzer 
Sinn ift da, und will fich 
Dir ergeben. Du naher 
Jeſu, Jehovah! du wolleſt 
mich beleben, daß ich durch 
alle Schwierigkeit und auch | 
durch alle Schwäche, in 


. gläubiger Erwegenheit, mit 


Sieg und * Mein 


© | 











— 


” des Herzens an Jeſum. 


4. So wenig als ichs 
wuͤrdig bin, ſo wahr ich 
eine Made, gleich jener gro— 


ßen Suͤnderin, *) doc) ein 


Gefaͤß der Gnade; fo wahr 
bin ich des Königes, dems 
Aermſte wichtig bleibet, und 


der aud) etwas weniges auf 
feinen Zettel fchreibet. *F) 


*) Luc, 7. +) Mal, 3, 16. 


425. Mel. 56. 


Liebſter Heiland, 2: guter 
treuer Hirt! da wir weis 
land :,: uns von dir verirrt, 
brachtit Du uns aufobeine 


Bahn, und noch ist lockſt 


du uns an, deinen Spu— 
ven : treuer nachzugehn. 
2. Unſern Seelen will 


ſonſt nichts gedeihn: was 


wir waͤhlen, will uns nicht 
erfreun. Gar nichts kommt 
uns ſonſt zu gut, als des 


holden Lammes Blut: das 


alleine gibt uns Glaubens⸗ 


muth. 


3. Herr! wir geben die— 
ſen Augenblick unſer Leben 
ganz, in jedem Stuͤck, bir 


mit Leib und Seel und Sinn 
auf das neu zu eigen bin, 


und behalten nichts für uns 


zuruck. 


4. Lehr ung‘ wandeln, 


wie du wandelteft, lehr uns 
> bandeln, wie du handelteft: 


alles unfer Zhun und Wort 


ſey zu jeder Stund und Dit, 


nit, 
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Lamm! in deiner Aehn⸗ 
lichkeit gethan! 


496. Mel, 22. 


ist einen Schritt bes 
gehre ich zu gehn, o Meis 
fter! ohne dich; ach. zib zu 
aller meiner Pflicht mir Deis 
nes Geiſtes Unterricht. 


2. Sott Lob! daß ich von 
Herzen kann das wolln, 
was du gern haͤttſt gethan: 
hilf aber, und verlaß mich 
damit's vollbrin 
gen nie gebricht. 


427, 
Herr Jeſu, nimm mich 


hin auf deine Armen! ich 
rechne bloß auf Treu und 
auf Erbarmen; nichts ſoll 
mir lieber ſeyn durchs ganze 
Leben, als dein Herz zu er— 
freun: und du mußts geben. 


2. Ich bitte mirs dann 
aus, mein Herz zu ſegnen, 
und auf dafjelbige mit Blut 
zu regnen, Dies Wörtlein 
leg ich ein für meine Seele, 
und wär auch gern gefalbt 
and Leibes Höhle. 


‚428, Mel. 20. 


Laßt uns unſern Heiland 
bitten, daß er uns nach ſei⸗ 
nen Sitten leiten: mög auf 

4 gen | 


Mel, 37. 
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allen Zritten, und wir ihn 
ftetö recht verſtehn. 

2. Unſre Blöße ift uns 
tenntlich, unfre Armuth gar 
unendlich, viel Verſehen 
unabwenbdlich, wenns der 
Herr nicht wenden will. 

3. Möchten wir nur von 
der Erden ganz zu ihm ges 


Bon der innigen Gemeinfhaft 


zogen werben, baß all un: 
jere Geberden zeugten, wo 
das Herze ſey. 

4. Daß wir ihn durch 
nichts betruͤben, ihn von 
ganzem Herzen lieben, und 
in ſeinen Weg'n uns uͤben, 
bis wir unſern Lauf voll: 


* 


Von der innigen Gemeinſchaft der Seele 
mit Chriſto. 


420. Me. 159. 


Das Einige Nothwendige 
iſt, Chriſti theilhaft feyn, 
und daß man ihm beban: 
dige Geift, Seele und Ge: 
bein: dann geht man feis 
nen Gang gewiß, und weiß, 
daß man Durch feinen Riß, 
ſich von der Hand, die nie 
laͤßt gehn, getrennet werde 
ſehn. 


450, Mel. 95. 


O wie ſelig ſind die See— 
len, die ſich einzig Jeſum 
a weil fein Feuer. fie 
tzuͤndt! o wer faſſet ihre 
Fre, pie bey dieſer Lei— 
hesbürde fich in ihnen fchon 
— 
Wenn die Seraphim 
| ic) deden, und vor ſeiner 


wer 


Macht erſchrecken; wird er 

doch von ſeiner Braut, in 
der wundervollen Krone auf 
den glorioͤſen Throne, ohne 
Dede angeſchaut. 

3. Sonſt erfreut man 
ih mit Zittern, und bes 
Dienet mit Erſchuͤttern Die: 
ſes Königs Heiligkeit; aber 
mit ibm vertrauet, 
wird, wenn er fein Antlitz 
ſchauet, auf das fanftefte 


\ 


‚erfreut. 


4. Drum wer wollte fonft 
was lieben, und fich nicht 
mit heißen Trieben ihm zum 
Eigenthume weihn? Muß 
man gleich dabey was leis 
den, fich von allen Dingen 
ſcheiden; bringts ein Zag 
doch wieder ein. 

5. Schenke, Herr! auf 
meine Bitte, mir ein göfts 
liches Gemüthe, einen koͤ— 

nig⸗ 





dir verlobt 
. freudig abzufagen, was nur 


— 


| beſeſſen, 
lich, 


der Seele mit Chriſto. 


niglichen Geiſt, mich als 
t zu tragen, allem 


Welt und irdiſch heißt. 
6. So will ich mich ſelbſt 


nicht achten: follte gleich der 


Leib verfchmachten, bleib ich 
Sefu doch getreu. Gollt 
mich Nothb und Kummer 
drüden, will ich mich damit 
erquiden, Daß ich meines 
Sefu fey. | 

7. Ohne Sehen will ıch 


‚trauen, bis die Zeit koͤmmt 


ihn zu ſchauen, bis ch droben 
bey ihm bin, und in feinen 
treuen Armen werd in füßer 
Lieb erwarmen: darauf freut 
fi) Herz und Sinn. 


451, Me. 298, 


Wie ſchoͤn leuchtet der 


Morgenſtern *), voll Gnad 
und Wahrheit, von dem 
Herrn, die ſuͤße Wurzel 


Jeſſe! Du Sohn Davids, 


aus Jakobs Stamm, mein 


Koͤnig und mein Braͤuti— 


gam! haſt mir mein Herz 
lieblich, freund— 
ſchoͤn und herrlich, 


groß und ehrlich, reich von 


Gaben, hoch und ſehr praͤch— 
tig erhaben. 


Offenb. 22, 16. 


2. Ey meine Perl, du 


werthe Kron, wahr'r Got— 
tes: und Marienſohn, ein 
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hochgeborner König! mein 
Herz heißt dich ein Lilium, 
dein ſuͤßes Evangelium tft 
lauter Mil und Honig, 
Ey mein Blümlein, Ho— 
fianna! himmliſch Manna, 
Das wir effen: deiner kann 
ich nicht vergeflen. 

3. Wirf fehr tief in mein 
Herz hinein, du heller Ja— 
ſpis und Rubin! Die Blide 
beiner Liebe: und erfreu 
mich, daß ich doch bleib an 
deinem auserwaͤhlten Leib 
eine lebendge Ribbe. Nach 
dir iſt mir, o du theuer Lie— 
besfeuer! krank, und glim— 
met mein Herz durch Liebe 
verwundet. 


4. Von Gott koͤmmt mir 
ein Freudenſchein, wenn 
mich die holden Augen dein 
mit Freund ichFeit anbli⸗ 
den. O Herr Jeſu, mein 
trautes Gut! dein Wort, 
bein Geift, dein Leib und 
Blut mich innerlich erquis 
den. Nimm mich freund: 
lich in dein Arme, daß ic) 
warme werd von Gnaden; 
auf dein Wort komm ich 
geladen, 

5. Herr Gott Pater, du 
ſtarker Held! du haſt mich 
ewig vor *) der Welt in 
deinem Sohn geliebet; dein 
Sohn bat mich ihm felbit 
vertraut, ich bin ein Glied 
pon feiner Braut, ſehr hoch 

Ps5 in 
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in ihm erfreuet. Eyja, ey 
1a! himmlifch Leben wird er 
geben mir dort oben; ewig 

fol mein Herz ihn loben. 
*) Eph. 1,4. 

6. Wie bin ic) doch fo herz⸗ 
lich froh, daß mein Schatz 
ift das U: und O, der Anz 
fang und das Ende! Er wird 
mich noch, zu feinem Preis 
aufnehmen in das Para: 
deis; deß klopf ich in die 
Hande, Umen, Amen! 
fomm, du fihöne Freuden: 
frone, bleib nichtlange! dei— 
ner wart ich mit Verlangen. 


— 482. Mel. 146. 


Den meine Gele Tiebt, 
der hat nicht feines gleichen: 
drum muß auch feiner Lieb 
all andre Xiebe weichen. Er 
ift mein beſter Freund, der 
immer bey mir bleibt, und 
alle Kümmernig von mei: 
nem Herzen treibt. 


2. Ein folcher ift mein 


Freund; wie. guf find feine 
Gaben, "mit welchen er mich 
will ohn alles Ende laben! 
Mas ich hier davon weiß, 
ift nicht gering und klein; 
und noch. mehr werd ih 
ſehn, wenn ic) werd N 
ihm ſeyn. | 


435, Me. 2417, 


| Beſchrankt, ihr Weiſen die⸗ 
ſer Welt, die Freundſchaft 


und ich bin ſeyn. 
4 


Von der Ännigen Gemeinſchaft 


immer auf, die Gleichen; | 
und leugnet, daß fih Gott 
gefellt mit denen, die ihn | 
nicht erreichen! Iſt Gott 
ſchon alles und ich nichts; 
ih. Schatten, er die Duell | 
des Lichts; er noch fo far, | 
ich noch fo bloͤde; er noch 
ſo rein, ich noch ſo ſchnoͤde; 
er noch ſo groß, ich noch ſo 
klein: mein Freund iſt mein, 
und ich bin ſein. 

2. Mein Goel, mein Im⸗ 
manuel, mein Mittler, konn ⸗ 
te Mittel finden, ſich meiner 
tiefverdorbnen Seel, die ihn 
herab zog, A verbinden: 
der Daviosfohn, das Got— 
teslamm, mein Herr und 
Gott und Bräutigam, kant 
von dem Himmel auf die 
Erde, daß er mein Muths= | 
und Blutsfreund werde, ein 
ZN wie ich, mein Fleiſch 
und Bein: mein Freund ift 
mein, und ich bin fein. 

3. Gott, welcher feinen 
Sohn mir gab, gewahrt 
mir alles in dem Sohne; 
fowol fein Leiden, Kreuz 
und Grab, als feinen Thron 
und feine Krone; ja was 
er. "redet, bat. und fhut, = 
fein Wort und Beift, fen 
Sleifch und Blut, was er 
gewonnen und erflritten, | 
was er geleiftet und gelits | 
ten, Das alles foll nun meine 
ſeyn; mein Freund ift mein, 


. Zwar 








4. Zwar kann er aller 
Chriften Muth mit feiner 


Liebe fattfam weiden, wir. 


dürfen um dies höchfte Gut 
nicht eifern noch einander 
neiden; durch unfern grös 
Beiten Genuß erſchoͤpft ſich 
nicht fein Ueberfluß: 
ich ihn zwar keinem — 
doch mir vor allen andern 
eignen. Hier iſt kein Streit 
ums mein und dein: mein 
Freund iſt mein, und ich 
bin ſein. 

5. Ohn ihn iſt mir der 
Himmel truͤb, die Erd ein 
offner Hoͤllenrachen ; hinges 
gen Fann mir feine Lieb die 
Müfteney zu Eden machen: 
ohn ihn wird unter aller 
Meng die Zeit zu lang, bie 
Melt. zu eng. Sch bin, 
wenn_alle Sreunde fliehen, 
wenn ſich die Engel ſelbſt 
entziehen, zwar einſam, 
aber nicht allein: mein 
Freund ift mein, und ic) 
bin fein. 

6. Sein iſt mein Leib 
und meine Seel, die er 
erſchuf und auch erloͤſte, 
hier naͤhrt und ſalbt mit 
ſeinem Oel, bis er dort 
ewig beyde troͤſte; ſein iſt 
mein Muth, fein iſt mein 
- Sinn, fein ift, mit Furzent, 
was ich bin; ja was ich 
bin und an mir habe, ift 
alles , feine Gnadengabe, 
| Ach waͤr ich ganz vom Un 


der Seele mit Chriſto. 


i Eigenthum ſonſt, 
ſo will 


‚die Gottspoſaune *). 
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dan? rein! Mein Freund 
ift mein, und ich bin fein. 

7. Sein ift mein Verf, 
fein ift mein Ruhm, ic) 
fucht ihn nicht, da er mich 
fande; ich hab zu meinem 
leider! 
nichts als Suͤnd und Schan— 
de: doch hat mein Freund 
auch dieſe Laſt mit ſeinem 
Kreuz auf ſich gefaßt, und, 
um mir Fried und Kuh zu ' 


Schaffen, all meine Schuld 


und ihre Strafen verfiharz 
ref in fein Grab hinein: 
mein Freund ift mein, und 
ich. bin fein, 

8. Sein ift mein Gluͤck 
und meine Zeit, fein iſt 
mein Sterben und mein 
Leben, und feiner Ehr und 
Dienft geweiht, für ihn 
beſtimmt und ihm ergeben. 
Es fommet, was ich laß 
und thu, von ibm her und 
ihm wieder zu: fein find 
auch alle meine or han 
die er fo zartl ich nimmt 
zu Herzen: er fühlt und 
lindert meine Dein; mein 
Freund iſt mein, und ic) 
bin fein, 

9. Es zuͤrn und flürme 
jeder — er machet nicht, 
daß ich erſtaune; der Rich— 
ter —* iſt mein Freund, 
drum ſchreckt mich nicht 
Ob 
Erd und Himmel bricht und 
ob Leib und Seele mir 

ver⸗ 
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verſchmacht't, muß mein 

Gebeine gleich verwefen, fo 

ift doch meine Seel genefen, 

Dan leſ' es auf dem Grabe: 

flein: mein Freund ıft 

mein und ich bin fein. 
*) 1 Theſſ. 4,'18 


A5A, Met. 15. 


Is fomm, Du füßer Herz 
aenögafk, du Labfal meiner 
Seele! bey Der du Deine 
Wohnung haſt in dieſer 
Jammerhoͤhle. 

2. Neut aus, Du. theus 
res Glaubenspfand! *) was 
nicht dein eigen heißet: ach! 
beut dem Willen doch die 
Hand, der fich der Welt 
enfreißet. 

*) Eph. 1,14, 

3. Es fihaut dein holder 
Gnadendlid die Suͤnden— 
gruft im Herzen, und zieht 
ſich dennoch nicht zuruͤck, er 
fieht auf Ehriftt Schmerzen. 

4: Sch öffne dir Her, 
Seel und Sinn, mit brüns 
ſtigem Verlangen, dich, o 
mein Jeſu! mein Gewinn, 
recht freudig zu umfangen. 

5. Komm, komm und 
halt dein Abendmahl mit 
deinem ſchwachen Kinde; 
daß deiner ſuͤßen Liebe 


— mich inniglich ent⸗ 


zuͤnde⸗ 
6. D da verbindt ſich 
Ceel und Gott, in recht 


Bon ber innigen Gemeinfchaft 


vertraufter Liebes was ihm 
zuwider, muß in Xod, vor 
Diefem Himmelstriebe. 

7. Da liegt des Teufels 
Macht zerſtreut, die Welt 
ift überwunden, da führt 
des Geiftes Freudigkeit Die 
Sündenluft gebunden, 

8. Wie leicht iſt dann 
des Heilands Joch, wie 
ſanft iſt ſeine Buͤrde! ach, — 
ſpricht die Seele: daß ich 
doch pm ganz zur Freude 
wurde! / 

9. Du Geiſt der Gnade! 
ſteh mir bey, und laß mich 
ja nicht fallen: mach mei— 
nen Gang gewiß und frey, 
und leite mich in allen. - 

10. Ach nimm mein Herz 
dir ganzlich ein, und ſtaͤrk 
e5 aus der Höhe! 
werd ich völlig jelig feyn, 
wenn Fi einſt — Isa 


450, ont. 11, | 
Ih bin dein, Herr Jeſu 


Chriſt! der dir ewig meine 


biſt: deine ſtarke Liebeshand 
iſt mein ſichres Unterpfand. 

2. Haſt du mich nicht 
ſchon geliebt, da ich dich 
noch hoch betruͤbt? Haſt 
du deine Werbung nicht, 
Bräutigam, auf mich ges 
richt’t? 

3. Zog der Vater meinen 
Sinm nicht aus Liebe zu dir 
hin, als mir zu un 

er 


Dann: | 





ter Zug den —* 
uͤberwug? 


4. Als ich mich nun zu 
dir wandt, machteſt du dich 
mir bekannt, und mit mei: 
ner Seel verfrauf, mehr 
als man Berlobte ſchaut. 

5. So viel Jahre, Tag 
‚und Stund iſt mir deine 
Liebe Fund, und der Zreu 
Standhaftigkeit dauert veſt 
auf deiner Geit, 


6Mir iſt auch das 
Hochzeitkleid ſchon Durch 
dein Verdienſt bereift, da 
du ſelbſt, Herr Jeſu Chriſt, 
von mir angezogen biſt. 


7. Zeuch nun, zeuch nun 
meinen Sinn gaͤnzlich in 
den deinen hin; du, mein 
Herr und Gott allein, ſollſt 
mein ewges Erbtheil ſeyn. 


8. Sch begehr nur in 
dein Herz, fonft nicht auf— 
noch‘ niederwaͤrts; 0 Daß 
doch Fein Augenblid mich 
von der Gemeinſchaft ruͤck! 


436. Mel. 161. 


Jeſu! den wir Tier 


ben, aber taufend =taufends 


mal zu wenig noch, du tes, 


girer unfrer Zriebe! bind 
ins vefler :,: an dein Joch; 

ſey uns günftig, mach uns 
bruͤnſtig, laß uns ganz dein 
J eigen werden, gute ae 


der Seele mit Ehrifto, 


er gerne ſchafft, 
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lein von den ſelgen kleinen 
Heerden! 


437, Mer. 151. 


Wir wolln in Jeſu Ar— 
men; wer hilft uns dann 
dahin? ach, einzig ſein Er— 
barmen, ſein treuer Liebes— 
ſinn: ſo folgen wir dem 
Triebe, den er uns ſelbſt 
verleiht, und ſchmecken ſeine 
Liebe und feine Freund— 
lichkeit. 

2, Er fegn’ uns eins 
beym andern, nach feiner 
großen Lieb, und helf uns 
froͤhlich wandern, durch 
feinen Gnadentrieb; das 
Haupt, mit Blut befloſſen, 
bleib uns ſtets vorm Ge— 
ſicht; das Blut, fo er ver⸗ 
goffen, mach uns voll Zus 
verſicht! 

3. Gem Kreuz, die 
Schmad, die Aengſten, er: 
freuen unfre Seel, wie ihm 
am allerbängften dort uns 
fer Sreudendl Durch feine 
Schweißeslöher am Del 
berg drang heraus; er trank 
den bittern Becher bis auf 
den Boden aus. 

4 Wir, winfhen uns 
die Gnade, das Lamm ge= 
fhlacht’t zu fehn, und von 
dem SKreuzespfade nie wies 
der abzugehn. Er wohn 
in unfern Gtillen, darin 
und geb 

bey 


\ 
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bey kleinem Willen der Scele 
große ) Kraft. 
+), Di, er 5 


438. Mel, 30, 


Spemes 9 Oberhaupt! wir 
bitten findlih, laß uns 
doc) in dir, aus Gnaden, 


ſtuͤndlich erfunden werden, 


bis du uns heimholeſt von 
der Erben. 

2. Ale Gnadenfinder 
werdens willen, was das 
Herze Fann bey Dir genie— 
Ben; o lieben Kinder! habt 
ibn doch vecht lieb, ven 
Freund der Sünder. 

3. Wenn wir einft in 
Harfenfpielerreihen werden 
ſtehn, da wolln wir uns 
recht freuen, ihn ganz er— 
fennen, und ihn bey dem 
liebſten Namen nennen, 


439, Mer. 39, 


Geeſabbeter Heiland, ver— 
ordnet zum ſegnen: du wol— 
let uns allen recht gnaͤ— 
Dig begegnen, und heut 
und in folgenden enge 
und Sebren, ın deiner 
Verpflegung uns freulich 
„bewähren! $;: 

2. Sey deinen Öefreund: 
ten fo inniglich nahe, Du 
Gotteslamm! wie dich So: 


hannes Dort fahe, gebeut 


Deinem Segen auf ige 


- Bon’ der. ganzen Uebergabe * 


Zeiten ſich uͤber dein Fleiſch 
und Gebeine zu breite 

3. Wir Jind doch ſchon 
alle fuͤr Jeſum geboren, 
vor tauſend und abermal 
tauſend erkoren. Mit nie— 
mand vergleichliche goͤttliche 
Liebe: o daß dir doch jedes 
ein —* hum bliebe. 

4, Mein Herz muͤſſe 
ſtets in „ieh Nägelmaal 
fchauen, und du in Gerech— 


‚tigkeit dich ihm vertrauen; 


der Friede, ber höher als 
alle Gedanken, der müffe- 
nicht von mir entweichen 
noch wanken. 

5. Sch gönne Der Melt | 
ihre- herrlichen Sachen, ich 
laffe ven Weifen ihr wirken 
und machen: der Eigenges 
rechte mag laufen und rens 
nen: wenn mir nur mein 
Herze recht anfängt zu 
brennen! 

440, 


Sea, Seel und Leib fo 
deine bleib, daß fein Gedanf, .| 
A nicht der kleinſte Hang, 
fich in der Fremde bier, mein | 
Einigs Herz! von dirverlierz 
nein, jeder Schlag ber Adern 
mag ein Echo ſeyn, von 
Lamm, Blut und Gemein. 


AA], Ser. 4. 


Du blutiges Haupt! weils 
Suͤndern erlaubt, im Geiſte 
zu 


Mel. 206. 





! * 


zu ſehn, wie troſtreich fuͤr 
uns deine Wunden dir ſtehn: 
2. ©p laß uns. zum 
Gluͤck, den glaubigen Blid 
fih in uns verneun, fo oft 
wir uns unferer Önaden: 
wahl freun. ; 
8. Du haft uns umarmt, 
und lieblich erwarmt; wir 
find uns bewußt, daß du 
uns al3 Kinder gefekt an 
die Brufl 
4. Nun weint unfer Herz 


vor Freude und Schmerz; 


por Schmerz uͤber ſich, vor 
inniger Freude, o Lamm! 
über dich. 
5. Vergoͤnne uns nur, 
weil unfre Natur noch nicht 
vollbereit't, den glaubigen 
Bli in dein’ offene Seit! 
6. Semehr ein Herz hier 
fich fehnet nach dir, vor 

Freud und Schaan weint, 
je naher bift du ihm, o blu— 
figer Freund! 

u 7... Bleib, Sefust: ad 
bleib dem heiligen Leib der 
Sündergemein ihr Alles, ja 

Alles in Allem, allein. 


| 442, Mel, 70, 


SS bitte Eindlich, Lamm! 
mad) mich in der Zeit, fo 
ganz und gründlich, daß es 
bein Herz erfreut, und daß 
ich, obgleich fliller Weiſe, 
an Seel und Leib dich doch 
herrlich preiſe. | 


x 
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2. Iſt meine Hütte gleich 
morſch, und oft zu fihwach 
für Zeugenfchritte, für Noth 
und Ungemach, und zu der= 
gleichen mühn und rühren, 
wie’s an den Kriegern des 
Herrn zuͤ ſpuͤren; 

3. So bin ich aber, Gott 
Lob! ein Geiſt mit dir, 
ſelger Liebhaber! und du 
verſankſt auch mir in Noth 
und Tod bis zu dem Grabe, 
woram ich gnug bier und 
ewig habe. 

4. Denn deine Geele 
geht immer mit mir um: 
um Freudenöle, um Deine 
Hirtenflimm, und um. ein 
Dhr, das fie vernimmet, 
wird dir manch Seufzerlein 
angeſtimmet. 


448. Mel. 4. 


Eins bitt ich vom Herrn, 
das hätte ich gern: mit 
Sefu- Gemein in ihm unver 
rudlih erfunden zu feyn! 
2. Boll Sehnſucht und 
Schmerz um Heil für mein 
Herz, und fonft Feiner Luft 
als aus den fünf heiligen 
Wunden bewußt. 
3. Frey ohne Gebot und 
nicht nur aus Noth, nein, 
gerne recht Flein, und ins 
nig geneiget, ein Stiub- 
lein zu feyn. | 
4, Sm innerften Grund 
vom blutigen Bund, gefuͤh— 
lig 
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ig und warm, und doch 
niemals anders als elend 
und arm. 

5. Ach ginge mein Sinn 
doch einzig dahin, nach 
Seel und Gebein dein Herz, 
o mein Heiland! durchaus 
zu erfreun. 

6. Du haſt mich einmal 
aus ewiger Wahl zum Volke 
gebracht, das du dir zum 
Luſtſpiel auf Erden gemacht. 

7. Du nahmeſt mich ein 
in deine Gemein; dies ſe— 
lige Loos das fiel mir 
mit all ſeinem Gluͤck in 
den Schooß. 

8. So wurde ich dein, 
du leibt'ſt mich dir ein, und 
gabft mir den Kuß des Frie— 
dens, zu deines Heils gan— 
zem Genuß. 

9. Die goͤttliche Flamm 
und menſchliche Schaam, 
die ich da empfand, erfuͤllte 

mein Herze und bracht es 
in Brand. 

10. Gedenk ich daran, 
‚und wie ich dich dann gar 
oft noch geübt; fo bin ich 
zug feicher Zeit froh und 
befribt. 

11. Sch bleibe in Schuld, 
und deine Geduld, Die vor 
mir erfcheint, macht, daß 
fich mein Herz oft recht fatt 
* ne weint. \ 

Sch liebe dich zwar, 
Mn lange nicht gar, bin 


| ſo entbrennt, Daß ich 


Bon der innigen Gemeinfchaft 


u‘ 


mit mir felber zufrieden feyn 
koͤnnt. 

13. Wie Petrus geliebt, 
da er dich betruͤbt; 
Thomas entzuͤckt war, da 
er dich, ſeinen Verwundten 
erblickt; 

14. Und was fuͤr ein 
Gluͤck Maria beym Blick 
des Lammes genoß, da ſie 
die durchgrabenen Fuͤße um— 
ſchloß: 

15. So wuͤnſchte ich mir, 
mein Heiland! vor dir be— 


ſtaͤndig zu ſtehn, und dir une 


verwendet ins Herze zu ſehn. 
16. Johannes im Schooß, 


das ware mein Loos: ich ſehn 
mich allein mit dir aufdas 


nächfie verbunden zu feynz 

17: Bis daß ich heimgeh, 
und leiblich Dich feh, in ewi— 
ger Freud: 
zu diefen Empfange bereit! 


AAA, Pe. 24. 


Dantei ihm mit Rund und 
‚Händen, die ihr laßts Wun— 
denroth anfangen. mitteln, 


enden; ach danket alleGott! 


er ward ein Menſch, wie 
ich, er iſts noch ſicherlich, 


und macht, die ihm anhan— 


gen, zu Einem Geiſt mit ſich. 


445. Met. 14, 


Ns Sefu! welche Gnad if | 


das, mit div vereint zu feynt 


welch 


wie 


ach mach mich 








inniglich, Ein Geiſt 
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welch Heil und Troſt in 
reichem Maaß, für Geiſt, 
Seel und Gebein! | 


2. Du bift die, Urfach 
deiner Leut, die Urfach, daB 
fie find, die Urfach unfrer 
Geligfeit, und was ſich Gu— 
tes findt. 

3. Man fehnt fich oft gar 
mit 
Die zu ſeyn; du wardſt ein 
Menfch, ‚drum Fann man 
fich, auch feiner Menfchheit 
freun. 

4. Du Iebteft in Muͤh— 


ſeligkeit, fühltft unfer Elend 


wohl; das machet unfre Les 


bengzeit nun deines Tro— 


fies voll. 

5. Du flarbft und ließeſt 
dich zur Ruh hinlegen in 
das Stab: drum tft man 
auch bereit dazu; legt gern 


die Hütte ab. 


6. Weil aber du nach Eur: 
zer Zeit froh wieder aufer: 
ſtandſt, und dich, verklaͤrt, 
in Herrlichkeit hinauf gen 
Himmel wandſt; 

7. So faͤhrt itzt keins in 
deine Freud, das nicht, wie's 


ihm beſtimmt, dereinſt mit 


Ehrerbetigkeit den Leib auch 


wieder nimmt. 
8. Mein Heiland! dir 


ſey Dank dafuͤr; mein Herz 


bet't drüber an, daß todt 
und lebend ich mit dir Ge: 


meinſchaft haben kann! 


nicht; 
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46. Mel. 68. 
A mein Herr Jeſu! dein 


Naheſeyn bringt großenFrie⸗ 


den ins Herz hinein, und 
dein Gnadenanblick macht 
uns ſo ſelig, daß auchs Ge⸗ 
beine daruͤber froͤhlich und 
dankbar wird. 


2. Wir ſehn dein frei nd» 
liche Angefiht vol. Huld 
und. Gnade, wol leiblich 
aber unfre Seele 
kanns ſchon gewahren: du 
kannſt dich fuͤhlbar gnug 
offenbaren, auch ungeſehn. 

3. DO wer nur immer bey 

und Nacht dein zu, ges 


za 
— recht waͤr bedacht; 


der haͤtt ohne Ende von 
Gluͤck zu ſagen, und Leib 
und Seele muͤßt immer fra⸗ 
gen: wer iſt wie du? 

4. Barmherzig, gnaͤdig, 
geduldig ſeyn, uns taͤglich 
reichlich die Schuld verzeihn, 
heilen, ſtilln und troͤſten, er— 
freun und ſegnen, und uns 
frer Seele als Freund bes 
gegnen, ift deine Luft. 

5. Ach gib an deinem 
koſtbaren Heil uns alle Tage 
vollfommnen Zheil, und 
laß_unfre Seele fich immer 
fchiden, aus Noth und 
Liebe nach dir zu bliden, 
ohn Unterlag! 

6. Und wenn wir weinen, 
fo troͤſt uns bald mit deiner 

Q blu⸗ 
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blutigen Zodsgeflalt: ja 
die laß uns immer vor 
‚Augen ſchweben, und dein 
wahrhaftiges in uns leben 
zu ſehen ſeyn. 

7. Ein herzlichs Weſen 
und Kindlichkeit, ſey unſre 
Zierde zu aller Zeit, und 
die Blutbefprengung, aus 
deinen Wunden, erhalt uns 


bey Freud und Leid, 

8 ©o werden wir bis 
in Himmel h'nein mit Div 
vergnügt wie die Kinblein 
ſeyn. Muß man gleich die 


Wangen noch manchmal - 


netzen; wenn fi das Herz 
nur an dir flet$ fegen und 
flillen fann. 

9. Du reichſt uns deine 
durchgrabne Hand, die ſo 
viel Treue an uns gewandt, 
daß wir beym dran denken 
beſchaͤmt da ſtehen, und un- 
fer Auge muß übergehen vor 
‚Zob und Dank, 

100. Der Kuß von deinem 
e erblaßten Mund macht und 
erhält unfer Herz verwundt; 
und. die Ueberftrömung mit 
‚Deinem Blute macht uns nach 
Seele, Leib, Sinn und Mu: 
Fate bir ahnlich) ſeyn⸗ 


447. Mel. 68. 


9. du füße Luſt aus der 
Liebesbruſt: du erweckeſt 
‚wahre Freude, daß ich fal- 


iu thu! 
ſolche zu allen Stunden, 


Von der innigen Gemeinſchaft 
ſche Freude meide: o du 


ſuͤße Luſt aus der Liebes⸗ | 
bruft! | 
2. Laßt michi in der Kuh, | 
fragt nicht, was ich thu! 


Ich bin durch den Vorhang 


gangen, Jeſum glaͤubig zu 
umfangen. Laßt mich in | 
Der u fragt nicht, was 


Sch bin benedeyt, weit 


mich Gott erfreut: o uns 
'endlich tiefe Guͤte! o wie | 


froh wird mein Gemüthel | 
ich bin benedeyt, weil mich 


Gott erfreut. 


4. Stu. der Sabbathsruh | 
tritt er ſelbſt herzu. D mie. 


große füge Wonne fleahlet | 


dann von diefer Sonne! in | 


der Sabbatsruh tritt er 


ſelbſt herzu. 9 | 

5. Alles "wird verfenkt | 
was ung je gekraͤnkt. Dieſe 
Freude ſtoͤrt kein Leiden, 


weil in Freuden uͤber Freu⸗ 


den alles wird verſenkt, 


was uns je she * 


448. mu, ‚20. 


Sey du mir nur immer. 
‚freundlich, 


wenn wirklich | 
oder nur vermeintlich .mir | 


dies und jens auch fchwer | 
ſeyn wollt; und laß mich ftets 


inne werben, daß du mein 
hoͤchſter Troſt auf Erden, 
mein Schatz, mein Friede, 
u mein Gold! Herr Sefu! # 

N mache 





der. Seele mit Chriſto. 


mache mich recht Tindver- 
woͤhnt an did), und vers 
leihe mir einen Hang, der 
lebenslang das Herz nad) 
‚die erhalte Frank! 


449, Mer. 86. 


Ach deines Gnadenange⸗ 


ſichtes Schimmer! derleucht 
mir Tag und Nacht, und 
laß mich immer ein zart 


Gefühl von deiner Freund: 


fchaft haben, mich dran zu 
laben; 

2, Daß Leib und Seele 
dein Verdienſt genieße, daß 
mich oft wiederholt dein 
Friede kuͤſſe, und daß mein 
Fuß als wie auf Roſen gehe 
in deiner Nahe! 
8. Sch bin dein armes 
Wuͤrmlein, und fo ferne ich 
ſonſt was feyn fol, bleibich 
das doc, gerne, empfinde 
Deine Gunf, und werd es 
druͤber tagtaͤglich lieber. 
4. Soll aber dies und 
das durch mic) gefchehen; fo 
will ich gern auch an die 
Arbeit gehen: wenn ich nur 
dich, deß Umgang mir ſo 
ſuͤße, niemals Barmen 


450, Mel. 185. 


Dein Verdienſt und deine 
liebe Naͤhe ſegne mich nur 
für und für; unfers lieben 
. Vaters in der Höhe Gnad 
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und Liebe fey mit mir; und 


des heilgen Geiftes Muttere 


freue führe mic) beftandig, 
und verleihe mir ein fanftes 
Mohlergehn; ſo kanns Thun 
beym en beftehn. 


451, Del, 124, 
O was iſt fuͤr füße Ruh 


bey den Fuͤßen meines Jeſu 
immerzu zu genießen! da 
ich ihm mein Herz aufthu, 
daß die füßen Lehren in 


mich fließen. 


2. Deffne Dich, du füßer 
Mund! laß mich hören dei— 
nen theuren Liebesgrund, 
mic zu lehren, treu zu feyn 
in deinem Bund, einzukehren, 
mich an dir zu naͤhren. 

3. Hier bin ich, mein 
Herr und Gott! unterweiſ' 
mich, daß ich auf das Eins, 
das noth, recht befleiß mich ; ; 
dein Will fey mein täglic) 


Brod; damit fpeif” mid), 
‚Daß ich ewig preiſ' Dich. 


4, Lehr mich halten Ruh: 
fabbath, und erfennen das 


Theil, was Maria hatz alles 
nennen fchmerzlichen Berluft 
und Schad, als das milde 


Marterleihnamsbilde, | 


45 2: Mel. ‚14. 


Die Thraͤnen des Imma⸗ 
nuel ſind der Gemeine Text, 
je mehr zur Heimath unſrer 

2 Seel 


- Von der innigen Gemeinfchaft 


* kin der Seelen Heimweh 


es Und fiehbet man noch 
‚ überdem des Heiland Leben 
an, dad Gott und Mens 
fchen angenehm und in Gott 
war getban; 

3. Was wars Doch ans 
— (Herz, du weißts!) 
als ein taͤglicher Tod, und 
„Kraft und Troſt des heil: 
‚gen Geifts, mit abwechfeln- 
‚der Noth? 

4. Nun geht keins durch 
dies Sammerthal und fa’t 
die Thränenfaat, das nicht 
‚an dem Driginal Zroft und 
Erempel hat. 

5. Es iſt nichts unter alle 
dem, was Leib und Seel 
macht matt, fo fürchterlich 
unangenehm, al5 daß man 
‚Sünde hat. 

6. Wenns Geifles Zucht 
das Sliedergift, der Seele 
Schlangenart, fo . jeder 
Menfch bey fich antrifft, dem 
Herzen offenbart; 


7. Wie roth wird da das. 


Waͤngelein! was Zhränen 
rolln herab! und Fam fein 
——— und mahlte 
Jeſum ab, 

8. Und zeigte klaͤrlich 
aus dem Buch, wo's Herz 
ſo gern dran glaͤubt, daß 


er die Suͤnd und ihren H | 
fühlet, deind Dafeyns Sabs | 


Fluch gebuͤßt * und vers 
treibt; 


9. So weinte fih ein 
weiches Herz ums Sündens | 
elend todt; allein, der Glaub 
ans Lammes Schmerz hilft 
ihm aus aller Noth. | 


10. Wenn aber eins es 
ſo weit hat, daß ihm Im— 
manuel zum Freund wird. 
und getreuen Rath; dann 
lebt erſt Leib und Seel, | 

11. O welch ein immer: | 


wahrend Feft: wenn er uns 
feine nennt, uns feinen Fries | 


den fühlen läßt, und fich zu 


uns befennt! | 
12. Da weint das Stun: 


derherz nach ihm, dem hol⸗ 


den Sunderfreund, fo wie | 
aus Liebe und Xeftim er eh⸗ 
mals felbft geweint *). 

*) Soh. 11, 35. 86. | 

13. Uns ift fo, daB um | 
Chriſti Seel das Aug ung 
immer rinnt, bis er und | 
mit der Wundenhohl erſchei⸗ 
net ohne Sund*). 

+, Ebr, 9, 3, 


453, Me. 24, | 


Wir blicken nach der Hoͤ⸗ 
he, wiewol das Einge Herz 

gewißlich in der Naͤhe auf 4 
uns blidt niederwärts; das J 
Auge ift nur zu: du nabes g 
erze du! allein die Seele | 


bathsnu. | 
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454, Mel. 146. 


Mein unfchaßbarftes Gut 
bis Jum Vollendungsſaale, 
iſt Jeſu Leib und Blut im 
heilgen Abendmahle. Weil 
aber dieſe Gnad in einem 
Sacrament, das man nicht 
immer hat, allhier wird 
ausgeſpendt: 

2. So laß ich mir der⸗ 
weil, im ſchlafen und im 
wachen, auf andre Art ſein 
Heil durch ihn genießbar 
machen; mein Glaube lebt 
davon, ſo mit ihm umzu⸗ 
gehn, als haͤtt ich in Per— 
| Fon ih ihn vor den Augen flehn. 

3. Sch kann am Schmer: 
zensmann mein Auge nicht 
gnug weiden, von feinem 
Kripplein an, bis zum am 
Kreuz verfcheiden; bald ſeh 
ich ihn als Kind, bald als 
den Prediger, der mir mein 
Herz entzundt, wenn ic 
ihn reden hoͤr. 

4. Sch Eriege felgen Zheil 
an feinem ganzen Laufe; 
er ging zu meinem Heil 
zur Wuͤſte und zur Taufe; 
mir iſt nichts teöfllicher, 
‚als wenn ich feh, wie gut, 
wie freundlich ſich mein 
Herr zur Magdalene thut. 

5. Begegnet ihm ein 
Meib mit ihres Sohns Ge- 
beinen; er ruft die Seel 
zum Leib, das Weib foll 
nur nicht weinen. An eis 
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nem andern Tag, da Las 
zarus, fein Freund, als 
Leich' im Grabe lag ‚ba 
hat er felbft geweint. 

6. Mein Herze wird fo 
froh, wenn ich mir Jeſum 
mahle beym Pedilavio *) der 
Sünger auf dem Saale; 
wenn ich Sohannem feh an 
feines Sefu Bruft, wo er 
fo manches eh als andere 
gewußt. 

*) Jußwaſchen. 

7. Ich ſeh ihn auf Her 
Saal, noch kurz vor fein’m 
Gr£alten, das heilge Abend⸗ 
mahl mit ſeinen Juͤngern 
halten; dies alles, und der 
Blick auf feines Laufs Bes 
fhluß zu meinem ewgen 
Gluͤck if für mich vol 

Genuß. 


455, Ma. 14. 


NIE unfre Seele Schritt 
por Schritt mit deiner Seele 
ziehn; fo werden unſre 
Schritt und Zritt zu felgen 
Liturgien. 


456. Met. 9. 


Dı naher Mann! der Kir⸗ 
che Freude, dein Leiden bleibe 
ihre Weide; fie hat dich leib— 
lich noch nicht da, doch bift. 
du uns im Geift gar nah. 

2. Sehn wir die Zeichen 
deines Krieges, und dein's 


De Blut erlangten Sie _ 


ged 
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ges, in Hand und Fuß und 
in der Seit; ſo weint das 
Herz vor Dankbarkeit, 

3. Und fihwört dir, aus— 
erkorner Bruder! du Mei: 
fir an dem Kirchenru— 
der, in deine burchgebohrte 
Hand die Zreue bis ins 

aterland. 


457. Mel. 22, 


Gecchhopf! gib deinem 
Schoͤpfer Ehr, du waͤrſt 
doch nicht, wenn er nicht 
waͤr; der heilge Geiſt weiſt 
dich bapin: laß ibn Did 
lieb’n, und liebe ihn! 
2. Den Heiland lieben 
ift nicht das, fih nur fo 
vorzuffelln etwas, wos 
bey man Ealt im Herzen 
bleibt; o nein: man fühlt 
Das, was man gläubt, 


3, Er teilt ſich unſrer 


Seel und Huͤtt auf eine 
ſolche Weiſe mit, daß man 
bey dem, was man ges 
| nießt, ſchon mit ihm wie 
im Himmel iſt. 


und Sreude 


4. Das Auge dieſer Hütte | 
bleibt zwar ist noch zu, fü - 
lang man gläubtz; doch was 
dem -außern Sinn gebricht, 
das fehlt den Geiſtes au— 
gen nidt. 

5. Er tritt ein’m jeden 
ſelbſt vors Herz; der Geiſt 
verklaͤrt den Mann vol | 
Schmerz in feiner fchönen 
DBlutgeflalt, wovon das Herz 
entbrennt und wallt. 

6. Ob Gottes Chrift, 
der belle Zag, wol nicht 
gefehen werden mag: gnug, 
daß man ihn als Marter: 
mann aufs allernächfte ha— 
ben kann. —2 

7. Das Herze hört den | 
fachtften Gruß, gar Trap 
tig fühlt es feinen Kuß, 
ſpuͤrt auch Das fanftefte 
Geweh, Eoft’t feiner Wuns | 
den jegliche. 

8. Der Umgang mit dem 
Schmerzensmann ift alles, 
was man wuͤnſchen kann! 
Die Gnade ſey mit jeder— 
mann, der ſich laßtlieb’n 
und lieben fann! 


Von Friede und Freude im heiligen 
| Geiſt. 


458, Mel, 115. 
Woehl dem! der Heil 
RI und Frieden mi ge: 


a. 


funben, daß er zum. Pater ) 
freyen Zugang bat, und if 
vom Fluch befreyt Durch | 
Jeſu Wunden, der ihn fonft 

hart 
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hart gedruͤckt, und koͤmmt zur 
Gnad; o der hat ſolche Freud 
und Luͤſt, und ſolche Ruhe, 
die ihm ſonſt war unbewußt. 


2. Des Gotteslamms 


Verſoͤhnung bringt den Frie— 
den, den außerdem kein 
Menſch auf Erden find't; 
und hab ich den, ſo haͤb 
ichs all's hienieden, 
mich erfreut, bin Gottes 
liebes Kind, und fuͤrchte 
mich „nicht vorm Gericht, 
denn Sefus machet mich voll 
Troſt und Zuverficht. 


459, Mel, 167, 


Meine‘ Seel! komm in die 
Wunden Ehrifti ein, zur ſuͤ⸗ 
fen Ruh, alwo Friede wird 
gefunden; hin, o Zaublein! 
fleuch hinzu: gib in Einfalt 
Dich zufrieden, cube, aller 
Sorgen los, da, wohin er 
dich befchieben, ihm im Arm 
und auf dem Schooß. 
2, Liebe Seele, von der 
Erden fchwinge dich in Sefu 
Herz; laffe dir nichts lie— 
bers werden, denn du haft 
ſonſt lauter Schmerz. Alles 


ift an ibm zu lieben, er 


hat allen, Ueberfluß, Ruhe, 
Reichthum ohn Betruͤben, 
Lebensgnuͤge ohn Verdruß. 


460. Met. 188. 
Zeuch bin, mein Geift, in 
Jeſu Blut und Wunden, 


was H 
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und trink nach langem Durſt 
dich ſatt: ich habe itzt den 
Lebensquell gefunden, der 
Seelen labt, ſo muͤd und 
matt. Eil wie ein Hirſch 
zu dieſem Quell, der kraͤf⸗ 
tig, lieblich, füß und hell 
aus Sefu Herz und Geite 
fließet,, und fich in unfer 
erz ergießet. 
2. Spey aus, wo du 
noch etwas haſt im Munde, 
das nach der eitlen Weltluſt 
ſchmeckt, damit die Freud 
entſteh ins Herzens Grunde, 
die Gottes Liebe dir entdeckt. 
Vermiſche nicht Gott und 
die Welt, weil dieſes nie zus 
fammen hält: es haben reine 
Sinn’ und Augen die Kin— 
der, die die Gnade faugen, 
3. Der Menfch fieht Gott 

— heilger Furcht und 
Zittern — in Kraͤften uͤber 
alle Kraft, da er in uns 
das Irdſche will zerfplitz 
tern, das uns hält in ges 
heimer Haft. Doc koͤmmet 
er ſo lieblich ſuͤß, daß au 
Pein iſt Fein Berdrieß: 
halt uns mit ——— 
Haͤnden, daß wir uns gerne 
zu ihm wenden. 

4. Du offenbarft Dich, 
Herr! in folcher Wonne, die 
deinem Kind erträglich faͤllt; 


du feheinefl und, o freuden⸗⸗ Q— 


reiche Sonne! du Sonne in 

der neuen Welt. Wir fuchen 

nur die Morgenröth, da ' 
D 4 Doch 
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doch dein Licht ſtets Höher 
geht; bis uns, nad) Her: 
zensluft, erfihienen dein vol— 
les Licht der Blutrubinen. 


5. Mein Heiland! hier 
Tann ich mich recht erken— 
nen, daß ich was fchlechtes 
in der That, ein duͤrres 
Holz, nichts werth, als zu 
verbrennen; und doch er= 
halt mich deine Gnad. Dein 
Licht zeigt mir den Eleins 
fien Staub der Sünden, 
die ich fonft nicht glaub, 
005 legt den Stolz fein bey 
mir nieder, und fuhrt mic) 
in die Demuth wieder. 


6. Auch kann ich bier, 
mein Heiland! dich erfens 
nen, wiegnadenreich Dein Anz 
geficht: du fegft den Staub 
von deiner lieben Tennen, 
und gibeft mir, wa$ mit 
gebricht ; mein Elend nimmft 
du von mir ab, und gibft 
Did) mir zum fichern Stab; 
und wenn ich nicht weiß 
fortzugehen, fo muß ein 
neues Licht. entitehen. 

7.D Herr! laß mich dein 
Ungeficht oft ſehen, ich weiß 
fonjt nichts, das mich ver: 
gulgt! ach! laß doch das 

ewoͤlke bald vergehen, das 
mir bisweil’n vor Augen 
liegt. Du Freundlichfter, du 
bit uns nah, wenn man 
dich fucht, fo bift du da, 
und haͤltſt dich immer zu 
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und Freude 
den ‚Deinen, „die » herzlich. | 


lieben dein. Erfcheinen.  .. 


461, Mel. 37. 


LPT: Gott's! die Freud 
am Herrn fey deine Stärke; 
er naht jih dir fo gern; 


jey fill und merke, was. | 


dir, zur felgen Ruh, von 
ihm befchieden, dein Freund. 
tritt felbft herzu, und bringt | 
Dir Frieden! | 


462, Met. 116, | 


F riede, ach Friede! ach 
göftlicher Friede! vom Vater 
durch Chriſtum im heiligen 
Seift! welcher der Sünder 
Herz, Sinn und Gemuͤthe 
in Chrifto zum ewigen Les 
ben aufſchleußt: den follen 
die gläubigen Seelen erlans 
gen, die fonften nichts wife 
jen, als Sefu anhangen. 

2. Nahm doch der Mitts 
ler des Friedens viel Schmer> 
zen, die Menfihen mit Gott 
zu verfühnen, auf fihr 
nimm dies, o Seele, reht 
fleißig zu Herzen, und ſiehe, 
was thut doc) dein Sefus 
für dich! Er bringet mit 
feinem Blut Sriede zumwege, 
und macet, daß alle Uns 
ruhe fich lege, 

3. Nun dafuͤr bift du ihm 
ewig verbunden, du follft das 
für ganzlich fein Eigenthum 

Me 
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feyn: weil er die ewige Erlö- 
fung erfunden, und fihleußt 
dich in Gnaden- und Fries 
densbund ein. Drum fiebe, 
daß du dih ihm. ganzlic) 
ergibeft, und daß du bes 
ftandig von Herzen ihn 
liebeft. 

4. Liebe, und uͤbe, was 
Jeſus dich Jehret, und was 
er dir faget, daſſelbige thu: 
haſſe und laſſe, was fein 
Wort verwehret, ſo bleibet 
dein Herze in ſeliger Ruh. 
Denn ſelig, die alſo ſich 
Jeſu ergeben, und glaͤubig 
und heilig nach ſeinem Wort 
leben! 

5. Jeſu, Du Herzog der 
Sriedensheerfchaaren, o Koͤ— 
nig von Salem! ach zeuch 
uns nach dir; daß wir den 
Friedensbund treulich be— 
wahren, im Wege des Frie— 


dens dir folgen allhier: ach 


laß uns doch deinen Geiſt 
kraͤftig bewahren, und dir 
nach im Frieden zum Va— 
ter hinfahren! 


469, Mel. 7. 


Fau, ewge Sonne, aller 
Engel Wonne! was für 
Freude muß das feyn, wenn 
du koͤmmſt ins Herz bins 
ein! | 
2. Die gebeugte Seele 
jauchzt in ihrer Höhle; denn 
bu traͤnkſt fie wie ein Strom, 


y 
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machft fie fröhlich, fatt und 


fromm. 

3. Alle Kraft und Sinnen 
werden deiner innen: auch 
die Glieder fpringen fchier: 
und frohloden über Dir. 

4. Alle deine Gaben koͤn— 
nen mic) zwar laben, aber 
keine, Sefu Ehrift! ift mir 
was du felber bift, 


464, Mer. 228. 


Mein Jeſu, füge Seelen 
luſt! mir iſt nichts außer 
dir bewußt, wenn du mein 
Herz anblidefl: dieweil dein 
Gruß fo Lieblih ft, Daß 
man auch feiner felbft ver— 
gißt, wenn du den Geift 
erquickeft, daß ich täglich 
Durch die Zriebe heißer Liebe, 
von der Erde ganz zu bir 
gezogen werde. 

2. Was haft’ ich doch 
für Troſt und Licht, als 
ich dein holdes Angeficht, 
mein Sefu! noch nicht kann— 
te? Wie blind und thöricht 
ging ich hin, da mein ver: 
tehrter Fleifchesfinn von 
Meltbegterden brannte? bis 
mir von dir Licht und Le— 
ben ward gegeben, dich zu 
fennen, herzlich gegen dich 
zu brennen. | 

3. Du falbeft midy mit 
Freudenoͤl, fo, daß fich öfters 
Leib und Seel recht inniglich 
erfreuen. Ich weiß, daß du 

5, nicht 
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nicht gern betrübft, ich weiß 
auch, was du denen gibft, 
die dir allein fich weihen. 
Drum gib den Trieb, un: 
abwendig und beftändig treu 
zu bleiben, und recht veft 
an dich zu gläuben. 


469, Mel, 114, 


Mein Salomo! dein 
freundliches Regieren ſtillt 
alles Weh, das meinen Geiſt 
beſchwert: wenn ſich zu dir 
mein bloͤdes Herze kehrt; ſo 
laͤßt ſich beld dein Friedens— 
geiſt verſpuͤren: dein Gna— 
denblick zerſchmelzet meinen 
Sinn, und nimmt die Furcht 
und Unruh von mir hin. 

2. Gewiß, mein Freund 
gibt ſolche edle Gaben, die 
aͤlle Welt mir nicht ver— 
ſchaffen kann: ſchau an die 
Welt, ſchau ihren Reich— 
thum an, er kann ja nicht 
die muͤden Seelen laben; 
vein Jeſus kanns, er thuts 
im Ueberfluß, wenn alle 
Welt zuruͤcke ſtehen muß. 
83.D füßer Freund! wie 
wohl iſt vem Gemüthe, Das 
fich auf eignem Weg ermuͤ— 
det hat, und nun zu Dit, 
dem Seelenleben, naht, und 
ſchmeckt in die Die wunder— 
füge Güte, die alle Angſt, 
‚die alle Noth verſchlingt, 
und unfern Geift zu fanfter 
Nuhe bringt. " 


und Freude % 


4. Das dem Gefeh un: 
möglich war zu geben, das 


bringt alsdanıı die Gnade 


felbft herfür, fie wirket Luft 
zur Deiligung in mir, und 


andert auf die Art mein 


ganzes Leben, indem fie mic) 
aus Kraft in Kräfte führt, 


und mit Geduld und Lange, 


muth mid) regiert. 
5. Es muͤſſe doch mein 


Herz nur Chriftum fchauen! 


Beſuche mich, du Aufgang 
aus der Hoͤh, daß ich das 


Licht in deinem Lichte ſeh, 
und. Fönne fchlechterbings 
ver Gnade trauen. - Sen 


Sehler fey fo groß und 
fchwer in mir, der mid 
von folchem Blick der Liebe 
führ. Ä 

6. Denn mein Gebrech 
mich vor Dir niederfchlaget, 
unds Findliche Vertrauen in 
mir. bampft, wenn Zweifel: 


muth mit meinem Glauben 


kaͤmpft, und lauter Ang 
und Furcht in mir erres 


get; fo laß mich doch dein 


treues Herze fehn, und 
neue Kraft und Zuperficht 
entitehn. 0 

7. So ruh ich nun, mein 
Heil! in Deinen Armen, du 
jelbft ſollſt mir mein ewger 
Friede feyn 5 ich wickle mich in 


‚deine Gnade ein, mein Ele: 


ment iſt einzig dein Erbar— 
men: und weil du mir mein 
Ein und Alles bift, fo iſts 

genug, 
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genug, wenn A mein Herz 
genießt. 


466, Me. 186. 


Die lieblichen Blide, die 


Jeſus mir gibt, erregen 
mir Schmerzen der Liebe 
im Herzen, daß mir num 
nichts anders als Sefus be— 
liebt, Drum geht auch mein 
Sinn auf Sefum_ nur bin: 
ich will nur allein fein Ei 
genthbum feyn. :,: 

2, Er macht mir das 
Herze ganz linde und ftill, 
„vertreibet das Kranken, Bes 
gehren und Denken: Da 
will ich, was Sefus, mein 
Bräutigam, will. Cr hat 
mich fo lieb: ich fühle den 
Trieb, in welchem er brennt, 
‚und feine mich nennt. 

3. Wie wird mir doch 
werden, wenn du mich 
EA wirft mit himmli— 
ſchen Bliden Dort ewig 
erquiden! wornach mit Ver— 
langen mein Herze fo dürft, 
O komme zu mir, und 
hol mich zu dir! o Bräus 
tigam mein, fomm, hole 
mich ein! 


467, Me. 155. 
O wie iſt mir doch ſo 


wohl! Mit was innigem 
Vergnuͤgen kann ich liegen, 
Seelenfreund! 


an deiner 
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Bruſt; mit was Luſt trin— 
ken an den blutgen Wun— 
den: 0 ihr auserwählten 
Stunden, was wird einem 
ba bewußt! 

2. Dabey bleib, wenn 
du mich auch, Meifter mei: 
ner Geelenpflege! andre 
Mege und aufeine rauh’re 
Bahn führft hinan. Glau— 


]\ \ 


ben, ‚ohne was zu ſehen, 


und dir blindlings nachzu⸗ 
gehen, das iſt deiner Juͤn— 
ger Plan. 

3. Gnade! du machſts 
immer ſo, daß man ewig 
dran gedenket. Manchmal 
Eränfet fich dev außre Menſch 
ganz abz doch dies Grab ift 
nur für das eigne Leben, 
und dem Geift wirds zum 
—— den mir Jeſus 

al gab. 

4. D! er bleib uns eins 
gebtüit, unſer Liebesbund, 
der ſchoͤne; Jeſus kroͤne 
ihn auch in der kuͤnftgen 
Zeit; Freud und Leid muͤſ— 
ſen ihn bewaͤhrter machen; 
denn das ſind in Wahr 
heit Sachen, die gehn An 
Die Goigkit, 


468, 
Wohl dem, der in Jeſu 


Mel. 86. 


Armen, duch fein treues 


Ciebserbarmen, Ruhe, Zroft 


und Sriede findt; der bleibt 


unter allen Proben, weil 
er 
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er ficher aufgehoben, ein 
vergnügtes Gnadenkind. 


2: D! in was für fanf: 
ten Sreuden Fann fi) dann 
die Seele meiden, wenn 
man fih dem Lamm ges 
weiht; da lebts Herz in ſei— 
nen Wunden; das gibt ſuͤße 
Gnadenftunden, Pfalmen der 
Barmberzigfeit. 


| 469, Mer. 79. 


Nun iſt der Strick zerriſ⸗ 


ſen; das aͤngſtliche Gewiſ— 
ſen iſt alles Kummers frey: 
die Wunden ſind verbun— 
den durch Chriſti Blut und 
Wunden; die Gnade ſchafft 
nun alles neu. 


2. Sein Wille iſt mein 
Wille; ich ſitz in ſuͤßer 
Stille, in Sicherheit und 
Ruh; was mich zuvor gez 
quaälet, das liegt nun wie 
entfeelet; der Geifl des Fries 
dens Spricht mir zu. 


3. Wie wird mein Herz 
erhoben, im Geift den Herrn 
zu. loben für feine reiche 
Gnad, die er an mir, dem 
Armen, durch anddiges Er: 
barmen, von Zeit zu Zeit 
erwiefen hat! 

4. Wie ift die Ruh fo 
füße, die ich nunmehr ge 
nieße! O welche Snaden: 
zeit! da ich den Herren 


Bon Friede und Freude 
habe, und mic) ohn Ende 


labe an feiner Lieb und 
Freundlichkeit. 


470, Mer. 218. 


Wie wohl iſt mir, o 
Freund der Seele, wenn 
ich in deiner Liebe ruh; ich 


ſteige aus der Schwermuths⸗ 


hoͤhle, und eile deinen Ar— 
men zu: da muß die Nacht 
des Traurens ſcheiden, wenn, 


mit ſo angenehmen Freuden, 
die Liebe ſtrahlt aus deiner 


Bruſt. Hier iſt mein Him— 
mel ſchon auf Erden: wer 


wollte nicht vergnuͤget wer⸗ 


den, der in dir ſuchet Ruh 
und Luſt? 

2. Will mich die Laſt 
der Suͤnde druͤcken, blitzt 


auf mich des Geſetzes Weh, 


droht Straf und Hölle 
meinem Rüden; jo ſeh ich 


. 


gläubig in die Hoͤh und 


flieh in deine heilgen Wun— 


den, da hab ich fchon den 
Ort gefunden, wo mic 
fein Sluchflrahl treffen kann. 
Zritt alles wider mich zus 
fanmen; du bift mein 
Heil, wer will verdammen? 


Die Liebe nimmt ſich mei⸗ 


ner an. 
3. Fuͤhrſt du mich in die 
Kreuzesgleiſe, ich folg, und 


lehne mich auf dich; du gie 


beft aus den Wolken Speife, 
und traͤnkeſt aus dem Felfen 
mich; 
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mich; ich traue deinen Wun⸗ 
derwegen, ſie enden ſich in 
Lieb und Segen: 
wenn ich dich bey mir hab. 
Mit dir will ich einſt auch 
mit Freuden, wenn du mich 
rufſt, von hinnen ſcheiden; 
du gingſt ja ſelbſt fuͤr mich 
ins Grab. 

4. Wie iſt mir dann, 
o Freund der Seelen! ſo 
wohl, wenn ich mich lehn 
auf dich; mich kann Welt, 
Noth und Tod nicht quaͤ⸗ 
len, weil du, mein Gott, 
vergnuͤgeſt mich. Laß fol: 
che Ruh in dem Gemüthe 
nach deiner unumfchranf- 
ten Gute, des Himmels 


ſuͤßen Borfchmadfeyn. Weg 


Melt mit allen Schmeiche: 
leyen, nichts kann, als 
Sefus, mich erfreuen. O 
reicher Zroft! mein Freund 
ift. mein. 


471, Mer. 85, 


Wie wohl iſt mir, wenn 
ich an dich gedenke, und 
meine Seel in deine Wun— 
den ſenke! DO Seful nur 
bey dir bin ich vergnügt, 
wenn meine Seele dir zu 
“ Süßen liegt. 

2, Wie wohl ift mit, 
wenn ich mich nach dir 
fehne, und meinen G&eift 
an dich allein gewöhne! O 
bringe mich nur zu der Se⸗ 


genug, 
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ligkeit, da mich nichts mehr, 
als du allein, erfreut. 

3. Wie wohl wird mir 
im legten Schlafe werden ! 
Da geh ich fanft und flille 
von der Erden; da werd 
ich mich im weißen Kleide 
fehn, und unverrudt in deis 
nem Frieden ſtehn. 


9 ‚Mel. 204, 


So ruht mein Muth in 
Jeſu Blut und Wunden, 
da geht und weht ein ſanf⸗ 
ter Friedenswind. Sch bin 
mit Sinn und Herz an 
ihn gebunden, weil. ich 
für mich da lauter Ans 
muth find. Drum pfleg 
ic) gern zu fißen in feis 
nen Wundenrigen, zu weis 
den meine Seel; da bin 
ich fill, wenn alle Wetter 
bligen, und ruhe fanft in 
diefer Friedenshöhl. 

2. Mein gehn und flehn, 
mein’ Arbeit, beten, fins 
gen, fey fort und fort, 
nach Jeſu Sinn gelenkt; 
nicht Freud „10% Leid fol 
mich von Sefu dringen: 
denn er iſt der, der mich 
mit Wolluft trankt. Drum 
hab ich alles Leben nun 
ganzlich aufgegeben, das 
Sefus nicht belebt: ich will 
als Reb an ihm, dem Weine 
ſtock, Eleben, bis feine Kraft 
mich ganz in fich erhebt. 

3. Mein 
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8. Mein Herzvoll Schmerz 
bey Jeſu Angſtſchweißtro— 


pfen, kommt nun zur Ruh, 
und wird voll ſuͤßer Luſt, 


obs mir gleich hier noch oft 


fir Schaam wird Elosfen, 
daß er, mein Herr, gar 
für mich fterben mußt. DO 
daß ich nichts mehr wüßte, 
und nichts mehr Fennen 


müßte, ald nur dich, Ses 


fum Chriſt! Weg Zleifch, 
weg Welt! weg, weg, ihr 
Suͤndenluͤſte: mein Herz fey 
nur, wo du, mein Sefu! 
Bill - 

Ä 473, Met. 192. 
O Geiſt des Herrn! du 


biſt es, der uns beuget 
durch die Erkenntniß unſrer 


Nichtigkeit; du biſts, durch 


den das Seufzen aufwaͤrts 
ſteiget zum Vater, der im 


Sohn ſich unſrer freut; 


auch wird uns durch dein 
Zeugniß aufgethan die Liebe, 
die aus Jeſu Augen ſtrahlt, 
den du uns ſelbſt vor Aug 


und Herz gemahlt, und. 


den niemand, als du, ver: 


\ 


klaͤren kann. 

2. Wir ruhen bier in 
einem folchen Frieden, den 
fih die Welt nicht vorzu— 


ftelen weiß; man tft im. 


Leib, und lebt doch abgeſchie— 
den von eitler Muͤh, De 
fihwerlichkeit und Schweiß. 


und Freude 


Es ſcheinet zwar zuleßt, als 
flürben wir: weil aber du 
mit und gefchäftig bift, und 
unfer Herz, dir fein gehor= 
fam iſt; fo öffnet ſich für 
uns die Lebensthur. 


474, Me. 181. 
Ja meines Herzens Gruns 


de. bift du. mir offenbar, 


Herr Chrift! und - deine 
Wunden, die find mir fon- 
nenflar; dein Nam und. 
Kreuz alleine ifls, wasmih | 
fröhlich macht: ich bin das 
durch der Deine, und vor 
Gott werth geachr’t. 

2. Drum beugt fich meine 
Seele, unds Herz ift hoch 
erfreut, weil ich mich nicht 
mehr quäle um meine Ses 
ligkeit. Du bift für mid) 
geſtorben in göftlicher Ges 
duld; haft mir das Heiler: 
worden, und fchenffi mir 
ale Schul. 

3. Erhalt mir mein Ber: 
frauen, der: du mich exit 
geliebt, biS dir mein Herz 
beym Schauen ob und 


Dank dafür gibt! Komm, 


laß dich bier fihon ehren, 


weil du es würdig bift, bey 


der Gemeine Chören, Die 
deine Krone ift. 

4. Nimm Ruhm und 
Preis auch heute mit tief 
fter Innigkeit, für alle deine 
Leute, der'r fich dein Herzer⸗ 

freut, 
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freut, und die dir hoch 
verbunden, daß du ſie haſt 
erloͤſt, und an den blutgen 
Wunden ihr armes Herz 
getroͤſt't. Re 
+5. Die Brünnlein deiner 
Munden laß uns flets of— 
fen ſtehn, damit wir alle 
Stunden zum Seiligtbume 
‚gehn; mit dir vertraulich 


handeln, das Abba kindlich 


flehn, ins Geiftes Leitung 
wandeln, und bir zu Dienſte 


Achth 

6. So bleibtS dann bey 
den Worten: dein Nam 
und Kreuz allein foll uns 
an allen Orten die einge 
Looſung feyn. Du, der du 


Dich fo milde für uns geblut’t 


zu 200°, bift uns zum Troſt 
und, Schilde, bleibft unfer 
Herr und Gott! 


3. 475, Mer. 189, 
' Seitdem das Lamm am 


—* 


beugt, erfreut und ruͤhret, 
fliegt aus des Heilands 
Schweiß und blutgen Dein. 
Was bringt das Weiden in 
feinem Leiden uns nicht für 
Freuden und Mohlgebeihn ! 

3, Das eigne Muͤhn und 
Kämpfen. hat ein Ende, 


feitdem das Lamm für ung 


genug gethan. Was wir 

nun thun, das geht durch 
feine Sande; er bringts 
zu Stande, denn er ſelbſt 
füngts an. Mit an ihn 
glauben, fih ihm einlei- 
ben und in ihm bleiben iſt 
als gethan. * 

4. Wir ſind in ihm vor 
aller Noth geborgen: es 
geht uns innig wohl, wir 
ſind in Ruh; ſein lieber 
Vater übernimmt die Sor: 
gen Fürs Nöthige und Nuͤtz— 
liche Dazu. Sein weifes 
Lenken beſchaͤmt das Den: 
fen und oft das Kranken 
in einem Nu. 


rauhen Kreuz ‚gebüßet, und 


uns den Gottesfrieden wies 
derbracht; fo ift uns Muͤh, 
und Schweiß und all’s ver- 
füßet, weil uns der Friede 
täglich Sabbath macht. Des 
Lammes Leiden und fein 
Derfcheiden bringt Fried und 
Freuden fihon in der Zeit. 

2. Was man nur feligs 
wuͤnſcht und hofft und ſpuͤ— 
tet, bezieht fich lediglich auf 


ihn allein; was unfer Herze 


476, Met, 155. 


Sünde, und der Sinden 
Sold, nunmehr bin ich euch 
entgangen; mein Berlan: 
gen wollte Sefus nicht vers 
fchmahn und mein Flehn: 
denn nun hab ich Gnad er— 
fahren; ac), wie werd ich3 
doc) bewahren, was durch 
ihn an mir gefchehn? 
in Du Diüfger 
Schmer⸗ 
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Schmerzensmann, , der fich 
felbft an mic) gehangen, 
der unfangen meinen ganz 
zen Gnadenſtand, iſts be⸗ 
kannt: mir erſtaunen meine 
Sinnen uͤber deinem Liebs— 
beginnen, und mein Herze 
MEAN in Brand, 

. Habe Dank, du theu— 
Be "Haupt! daß du mir, 
dem Matt: und Muͤden, 
nun zum Frieden und Er: 
löfer worden bit und zum 
Ehriftz und ich in der Kins 
der Drden endlich einges 
nommen worden, der mir 
unausfprechlich ift. 

4. Könnt ic) deine Wun— 
der doch mit entflammter 
Zunge preifen, und-erweis 
fen,‘ wie ich deinem Kreu— 
Maple Hirt und Lamm! 
in zu einem Lohn gedies 
ben, wie dein Gchweiß 
und blufigs Mühen meine 
Seele übernahm. 

5. Thraͤnen, Ich) f den 
Morten Raum! Bin ich 
gleich noc) von den Bloͤ— 
den! ih muß reden; und 
wenn keins auf Erden 
mehr Zeuge wär von dem 
blutigen Verſuͤhner: ruft’ 
er nur mir armen Dies 


ner, fo befam er Xob 
und Ehr. ) 
6. Wundre Dich nicht, 


feligg Volk der erlöfeten 
Gemeine, Daß. ich weine: 
wie der Priefier Joſua ſteh 


N 


Don Friede und Freude 


ih da ) und vergieße Lie⸗ 
beszaͤhren, die mir feine | 
Freude wehren, um die | 
Gnade Sy. "el 

*) Zach. 3, 4 

7. Kommt, und helft, 
mit Innigkeit, unſern lie⸗ 
ben, unſern weiſen Jeſum 
preiſen! Werd ih nur 
dem theuren Haupt nicht 
geraubt: er mir in 
meinen Tagen auch die 
Laſten helfen tragen, bis 
ich mich hindurch geglaubt. 

8. Unſichtbarer Braͤuti⸗ 
gam! es wird deiner un— 
terdeſſen nicht vergeſſen, 
bis ich Dich, du naher 
Dann, fehen Fann. Meine 
Seele fol dir ‚grünen, und 
die Glieder fröhlich dienen, 
bis mein Werk in Bott 
gethan. 


477, Mel, 2 


Grove feyft du, Jeſu 
Chriſt! fir alles das, was 
du uns bift: für alle Deinen 
Kraftbeweis, den man nicht 
gnug zu preifen weiß. 

2. Denn daß dich unfer 
Herze Eennt, dich feinen lies 
ben Heiland nennt, unduns 
dein blutiges Berbienft der 
wahr’ und einige Gewinnt, 

3. Iſt deine Gnade ganz 
allein, und ohne Gnade 
koͤnnts nicht feyn ; wir häte 
ten ohne dich gar ne 


— 





im heiligen eilt. 


als Schatten flatt des hel: 
len Lichts. - 

4. Drum ift das unfer 
großes Glüd, daß uns an 
deinem Gnadenblie, den 
unfre Seele hat gekrigt, 
zeitlebens alles, alles liegt. 

5. Das Herze zittert hei⸗ 
liglich, zu gleicher Zeit er- 
freut es fih, wenns feine 
Seligkeit ermißt, die dir fo 
fauer worden ift. 

6. Daß. uns nicht3 mehr 
als du gefällt, das laß 
uns niemand in der Welt 
benehmen, durch Lift oder 
Macht, die Satanas her: 
vorgebracht. 


7. Erhalt dein Volk in, 


ftiller Ruh, und thu ihm 
feine Sinnen zu vor ber 
Vernuͤnfteley Geräufch, und 
halt die unfre Seele Feufch. 

8 Mein König, und 
‚ mein Herr und Gott! ge 
werden nimmermehr 
Spott bey deiner —— 
ſchoͤnen Schmach, ſie zieht 
dir taͤglich Seelen nad. 

9. Darum fo offenbare 
dich bey deinem Häuflein 
machtiglih, und mache 
| jedes deiner Leut voll 
Gnade, Leben, Fried und 
Sreud! 


478, Me. 75. 


Wenn man die Gnaden— 
wahl in Jeſu Nagelmaal, 


nach verlanget, 
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wenn man die Ruh gefune 
den im Steinritz feiner 
Wunden; fo iſt man froh 
und felig, und dient ihm 
gern und fröhlich. 

2. Erſt muß man elend 
feyn, und in dem Innern 
Elein, man muß fich gerne 
ſchmiegen, und ihm zu 
Fuͤßen liegen: alsdann will 
er uns ſtaͤrken zu ſelgen 
Gnadenwerken. 

3. Nichts iſt von Gott 
ſo los, ſo arm, ſo nackt, 
ſo bloß, deß er ſich nicht 
erbarmte, und es mit Gnad 
umarmte, wenns nur dar: 
und mit 
nichts eignem pranget. 

4. Dann weiß man 
nichts als nad; man 
geht von Grad zu Grad; 
man fommet immer weis 
ter, und thut das froh und 
heiter, belebt von feinem 
u Frieden, wozu er uns be> 
ſchieden. 

5. Nun allerliebſtes 
Lamm! das mich verſoͤh— 
nen kam: wenn ich von dir 
kann zeugen, ſo will ichs 
nicht verfehweigen: fonft 
wär" mein liebſter Wille, 
dir leben in der Stille, 


479, Mer. 151. 
Geiſt J Jeſu! dir ſey Ehre: 


es fließt uns Fried und Ruh 


Ir deine felge Lehre, aus 
ſei⸗ 
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feinem Zode, zu; drum 
find wir Wiederholer der 
Predigt, die du thuft, und 
uns vird immer wohler 
an ſeiner milden Bruſt. 
2. Wenn man ſich daran 
ſetzet, ſo wird das Herz ſo 
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Von der Gluͤckſeligkeit 


froh, daß man die Wan— 


gen netzet beym Evangelio: 


und wenn die Wundenflu— 
then, die unſre Flur durch— 
gehn, auf jedes Herze blu— 
ten, wirſt du erſt Freude 


ſehn. 





— — — — 


Von der Glück ———— der Kinder 


480, Mel. 16. 


Aufs Verdienſt ber heil— 
gen Wunden unſers Herrn 
kommt alles an, daß man 
hier ſchon ſel'ge Stunden 
hat, und ewig leben kann. 

2. Darum woll'n wir 
ſonſt nichts wiſſen, als wo— 
durch man ſelig wird; laß 
du's uns nur ganz genie— 
ßen, unſer Herr und Haupt 
| und Hirt! 

Unfre Arbeit if zu 
Ehe, und der Sahbath 
gebet * Jeſu durchge— 
grabne Haͤnde haben all's 
fuͤr uns gekhan. 

4. Das, was wir noch 
itzo machen, iſt nur Klei— 
nigkeit und leicht; denn 
die allerſchwerſten Sachen 
find dur) dich ſchon aus: 
— 

5. Du laͤßt uns nach Zeit 
und Graden, ba wir Dich 


fo. machen fehn, nur zuwels 


len was aus Gnaden durch 
die Kinderhände gehn; 
6: Bis) Du 


wir werden mitgenommen, 
daß wir 
jeyn. 


ger Geiſt? 


8. Da iſts Vaters Herz 
geſchaͤftig, da wirkt deine 
Freundlichkeit, und der heil⸗ 
Geiſt ſtets kraͤftig zu 


der Seelen Seligkeit. 


9. Bis einmal die Schaar 
beyſammen, die zur Braut 
beſtimmet ft, und die du | 
Namen haft | 
genennt, Herr Sefu Ehrift! | 

‚10. O! dann werden Den | 

er 


nach deinem 


wirft als 
Brautgam fommen, da der 
Sabbath bricht herein, wo 


ewig bey ‚dir | 


7. Welch ein Vorſchmack 
jener Rube, den das Herz | 
fibon bier geneußt! Wer | 
jprichts aus, was an uns | 
thue Bater, Sohn und heil: 





der Kinder Gottes. 


der großen Kuh an deinem 
GSetenfchrein, alle deren. 
Mitgenofjen fich gar unaus« 


fprechlich freun. 


481, RR 97, 


Ach ſehet, welche Lieb und 
Gnad der Vater uns erzeiget 
hat, der uns aus unverdien— 
ter Huld erläffet unfre Suͤn— 
denfchuld, und weil der Het: 
land fich zu und betennt, 
uns arme Würmlein feine 
Kinder nennt. 

2. Dann zeugt des heil- 
gen Geiſtes Kraft von uns 
frer Kind= und Erbejchaft, 
durch deſſen Zeugniß unfer 
Geift Gott unfern lieben 
Bater heißt, daß wir ges 
froft und voller Zuverſicht 
hintreten koͤnnen vor ſein 
Angeſicht. 

8. Durch Jeſum iſt Gott 
unſer Sn fo wie wir 
durch 
noch aber iſts erſchienen 
nicht, was wir vor Gottes 
Angeſicht dereinſt ſolln wer— 
den in der Ewigkeit, und 


was uns ſel'ges dort iſt 


paubereiet. 
4. Bir wiffen aber ganz 


gewiß, daß, wenn einmal 


‚erfcheinet dies, wir unferm 
lieben Heiland gleich- foll’n 
‚werden “in dem Freuden: 
reich, weil wir ihn dann, 
den Herren Jeſum Chriſt, 


ihn Kinder ſeynd; 
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von nahem ſehen werden, 
wie er iſt. 


482. Mel, 136. 
Mi. wohl ift mir, daß 


ich nunmehr entbunden von 
aller Sund, durch Chriſti 

Blut und Wunden! Was 
ich gefucht fo lange mit Bes 
gier, das ift mir nun durch 
Chriſti Tod gegeben; weil 
der Unfterbliche felbft wor: 
den iſt mein Leben, dag mich 
binfort Fein Tod berühr. 
Wie wohl ift mir! 

2. Er iſt mein „Hirt, er 
weidet meine Seele mit Le— 
bensbrod, mit Sreudenwein 
und Oele; auf grüner Au 
werd th von ihm gefuͤhrt. 
Mich kann kein Unfall, keine 
Noth erſchrecken; denn Je— 
ſus Chriſtus ift bei mit, 
mein Stab und Gteden. 
Sch weiß, dag mir nichts 
mangeln wird: er iſt mein 
Hirt. 

3. Mein’ Gpeis und 
Trank ift ſtets mit Dank 
gemifchet, und mein Ges 
muͤih wird taglich neu. ers 
frifchet von feiner Kraft, da= 
mit ich nicht erkrank. Sch 
forge nicht: er weiß wohl, 
was auf Erden mir täglic) 
nöthig ift, das läßt er reich— 
lic) werden; und fo genieß 
ich auch mit Dank mein’ 
Speis und Trank. | 

R2 | 4. Ich 
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4, Sch fterbe nicht, nein, 


nein, ich werde leben, und. 


deine Werfe preifen und er- 
heben. Sch glaub an dich, 
und komm nicht ins Ge— 
richt; und weil du haft 
den Tod für mich verſchlun— 
gen, fo bin ich gleichfalls 
auch zum Xeben durchge— 
drungen. Sch leb und glaub 
en dich, mein Bucht: id) 
fterbe nicht. Kl 


483, Me. 218, 
Vehovah iſt mein Hirt 


und Huͤter, nun wird kein 
Mangel treffen mich: auf 
gruͤnen Auen ſeiner Guͤter 
erquicket er mich ſuͤßiglich: 
er leitet mich zu friſchen 
Quellen, da haͤufig ſich mir 
zugeſellen viel krank' und 
matte Schaͤfelein. Wenn 
ich in Ohnmacht ſinke nie— 
der, ſo ſtaͤrkt er meine Seele 
wieder, und floͤßt ihr Le— 
bensbalſam ein. 

2. Er fuͤhret mich auf 
rechten Wegen: er geht vor— 
an, ich folge nach; und 
wenn ich gleich in finftern 
Stegen und Zhälern voller 


Ungemach, durch did und 


dünn, Durch Dorn und He 
fen, muß wandern, ſoll mid) 
doch nichts fihreden! denn 
du bift bey mir fletiglich: du 
bift mein Licht, mein Stern, 
mein Fuͤhrer, dein Stab und 
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Stecken mein Regirer; auf 
deinen Achſeln ruhe ich. 
3. Hallelujah fey dir ges 


fungen, o holder Hirt, © 


füßes Lamm! ach hätt ich 


Doc) viel faufend Zungen, 


tigam. 


‚zu rühmen dich, mein Braus 
Jedoch du willſt 


ſtatt aller Gaben hier nur 
ein Herz voll Liebe haben, 


ein Herz, das Die gehört 
Das wollt du mir, 


allein. 
o Jeſu! fchenfen, fo will 
ich jtetö bey mir gedenken: 


mein Hirt ift mein, und 


ich bin fein. 


O wie ſelig iſt die Seel, 


die, in dieſer Sammethöhl, 


herzlich liebet Jeſum Chrift, | 
und in ihm vergnüget if. 


2. Sie befigt das befte 


Zheil, hat ein unvergängs 
lich Heil: Gottes eingebor⸗ 
ner Sohn tft ihr Schild und | 


großer Lohn. 
3. Den halt fie im Glau— 


ben veſt: wenn fie alleWelt | 
verlaßt, iſt und bleibet er | 
ihr Freund, ders am beften | 


mit ihr meint. 


4. Wird ihr Glaube etz | 
wa fchwach, ftimmt fie an | 
Jeſus 
liebt ihr ſchwaches Werk, 
und wird ihre mächt’ge 


Ach. 


ein traurig 


Stärf. 


5. Sie Iebt fiets von feis | 
| ner 


484, Me, il. 








der Kinder Gottes, 


ner Gnad, feine Fülle macht 
fie ſatt; darum preiſt ſie 
ſeine Guͤt' mit erfreuetem 
Gemuͤth. 

6. Sollt ſie dann nicht 
froͤhlich ſeyn? Jeſus lindert 
alle Pein, er wiſcht alle 
Thraͤnen ab, und erquicket 
bis ins Grab, 


485, Me. 181. 


Pestüiter S Stand getreuer 
Seelen, die Jeſum ſich 
zu ihrem Theil, zu ih— 
rem eingen Schetz erwaͤh⸗ 
len, und ſuchen nur in 
ihm ihr Heil! Nehmt Je— 
ſum an, der iſt der Mann, 
der alle Fuͤlle in ſich hat, 
die macht des Geiſtes Sehn— 
ſucht fatt. 

2. O füße Luft! Die man 
einpfindet, wenn man zu 
ibm das Herze lenkt, und 
ſich im Glauben dem ver: 
bindet, der ſich uns felbft 
zu eigen fihbenft: der En— 
gel Heer Hat felbft nicht 
mehr an Reichthbum, Ehre, 
Freud und Luft, als Chrifti 
Freunden wird bewußt. 


486. Mer. 115. 


Wie herrlich iſts, ein 


Schaͤflein Chriſti werden, 
und in der Huld des treu— 
ten Hirten ſtehn! Kein 


* Stand iſt auf der 
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ganzen Erden, als unver— 
ruͤckt dem Lamme nachzu— 
gehn. Was alle Welt nicht 
geben kann, das trifft ein 
ſolches Schaf bey ſeinem 
Hirten an. 

2. Hier findet es die 
angenehmſten Auen, hier 
wird ihm ſtets ein friſcher 
Duell entdeckt. Kein Auge | 
kann die Gnade uͤberſchauen, 
Die es allhier in reicher 
Maaße ſchmeckt. Hier wird 
ein Leben mitgetheilt, das 
unaufhoͤrlich iſt, und nie 
voruͤber eilt. 

3. Wer leben will, und 
gute Tage ſehen, der mache 
ſich zu dieſes Hirten Stah: 
bier wird ſein Fuß auf ſuͤ— 
ger Weide gehen, ba ihm 
die Welt vorhin nur Ira: 
ber gab. Hier wird nichts 
Gutes je vermißt, diemeil 
ber Hirt ein Herr der Bunte 
Gottes ift, 


437. Me.-89. 


Reicher kann ich doch nicht 
werden, als ich ſchon in 
Jeſu bin; alle Schaͤtze dieſer 
Erden ſind ein ſchnoͤder 
Angſtgewinn. Jeſus iſt das 
rechte Gut, das den Seelen 
ſanfte chut. | 
2. Einen Tag bey Jeſu 
figen, ift viel beſſer, als 
die Welt taufend Jahr in 
Sreuden nuͤtzen; und auf 
R38 ewig 
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ewig feyn geftellt zu des 


Herren rechter Hand, bleibt 
der auserwaͤhltſte Stand. 


488, Mu. 97. 


Mein Alles, mehr als 
alle Welt, mein Freund, 
der ewig Treue hält, mein 
weiß und vother Bräuti- 
gam, mein immerwährend 
Offerlamm, mein Leitſtern, 
meine Liebe, meine Zier! 
jey ewiglich mein Steinritz, 
a Panier. 

. Wenn ich mit allem 
Shen Fleiß mir nim— 
mermehr zu rathen weiß, 
und meine Ohnmacht, Un— 
verſtand und Schwachheit 
kraͤftiglich erkannt: ſo biſt 
du ja der unerforſchte Mann, 
der allen meinen — 
rathen kann. 

3. Weil du mich in der 
Zeit gewollt, und daß ich 
dir hier dienen jollt; fo miß 
mir ſelbſt die Stunden ab, 
fey meiner Reiſe Wander: 
ftab, ſey meines Thuns Mes 
girer, führe mich, in allem 
dir zu wandeln würdiglic. 

4: Geht meine Wallfahrt 
länger fort; fo zeige mir den 
Ruheport, von ferne zeige 
mir die Stadt, die Deine 
Hand bereitet hat, wo du 
wirft fey der Tempel, Lamm 
und Licht, fo fihredet mich 
die A us: nicht. 


Von der Gluͤckſeligkeit 


5. Und wenn ich, Kraft 
der Wundenmaal, nach dei⸗ 
ner holden Gnadenwahl, 
mein Tagewerk hier hab er— 


fuͤllt; wenns endlich auch 
belohnen gilt: ſo weißt du, 


daß mein Lohn, mein Licht 
und Ruh, nur du alleine 
werden ſollſt, nur du. 


489, Mel. 166, 


Wir ſagen wahrlich nicht 
zu viel, es iſt noch viel zu | 
wenig: das Gnadenreich iſt 
unfer Ziel, der Heiland un: „ 


fer König; und das tft uns | 


ſer ſelger Plan: wir ſitzen 
ihm zu Fuͤßen, und faſſen 
uns ganz herzlich an, nur 
ſeiner zu — 

2. Die Gnad iſt unaus— 
ſprechlich groß, das Recht 
iſt unermeßlich, fuͤr Wuͤrm⸗ 
lein, die ſo arm und bloß, 
für Sunder, die fo babe 
lich, doch durch die Kraft 
des Gottesbluts von Schuld 
und Schmach gereinigt, 
und zum Genuß des ew— 
gen Guts mit ihrem Herrn 
vereini igt. 


490. | Mel. 10. 


‘ann wir uns Eindlih 
freuen und in der täglich 
neuen Berforgung unfers 
Zreuen von Jahr zu Ssahr 
gedeihen; Ä 

2.80% 
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der Kinder Gottes, | 


2. Sn fen’m Verdienſt 

uns weiden, bis daß wir 
zu ihm, fiheiden, zu.-fehn, 
was wir gegläubet, wem 
wir uns eingeleibet ; 
8 Und wenn fi die 
Erloͤſten ſtets mit der Hof 
nung teöften, daß fie einft 
von der Erden su ibm 
heimfommen werden: 

4. So denken fie nicht 
eben viel ans elende Leben; 
ein feligs Herz kann deſſen 
von Zeit zu Zeit vergeflen. 

5. Der Priefter mit dem 
Dele der Freud’ für Leib und 
Seele naht ſich mit Liebs— 
erbarmen, uns freundlich 
‚zu umarmen, 

6. Da ſchließen fich die 
Einnen: der Süng’r und 
SJüngerinnen, als ob ſie 
ſchon dort waͤren, wo See⸗ 
len hingehoͤren. 

7. Mit einem Sabbaths— 

herzen wolln wir all unfre 
Schmerzen, und was wir 
ſchweres haben, in Sefu 
Herz begraben. 
8 Und wenn die Ruh 
zu Ende, fo ſtreckt man 
aus Die Hände, und greift 
mit frifchen Kräften zu den 
Berufsgefchäften. 


491, 


— ſind ein hoͤttlich 
Volk, aus dem Geiſt des 


Mel. 155. 
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Herrn — ihm ge: 
beuget, und von. feiner 
Flammen Macht angefacht: 
vor des Fa gt Au: 
gen ſchweben, das ift ihrer 
Seele Leben, und jein 
Blut iſt ihre Pracht. 

2. Königskronen find zu 
bleich vor der gottverlob— 
ten Würde: eine Huͤrde 
wird zum himmliſchen Pal 
laft! und die Laſt, drun— 
ter fich die Helden Hagen, 
wird den Kindern leicht zu 
fragen, die Die Kreuzeskraft 
geſuß t 

3. Ehe Jeſus unſer wird, 
eh vir unſer ſelbſt vergef 
ſen und geſeſſen zu den 
Fuͤßen unſers Herrn, ſind 
wir fern von der ewgen 
Bundesgnade, von dem 
ſchmalen Lebenspfade, von 
dem hellen Morgenſtern. 

4. Zeuch uns hin, er— 
hoͤhter Freund, zeuch uns 
an dein Herz der Liebe! 
deine Triebe führen uns, 
du Siegesheld, durch bie 
Melt! daß ein jedes dein 
verbleibe, und fo lange an 
dich glaube, bis dirs bort 
zu — faͤllt. 


492. Mel. 75. 


Das iſt mir ſonnenklar, 
daß ich des Heilands war 
von meiner erſten Wiegen; 
ich weiß es an den Zuͤgen, 

R4 die 
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j 


ven, an mir beroffenbaren. 

2. Und das tft auch ges 
wiß, Daß ich durch feinen 
Riß auf diefer feiner Erde, 
von ihm getrennet werde; 
durch Ehre. nicht, noch 
Schande, noch durch ge: 
heime Bande. 


3. Auch ſinkt mein ganz 


zer Sinn vor ihm in 
Staub dahin, und wuͤnſcht 
zu ſeinen Fuͤßen in Liebe 
zu zerfließen; weiß ſonſt 
von keinem Haupte, woran 
mein Herze glaubte. 

4. Und daran zweifl' ich 
nicht, daß IE En HR 
die er a Volk beſchwo— 
ren, das er fuͤr ſich erko— 
ven, ſtets war auf mich 
gerichtet, und noch mein 
Beſtes dichtet, 


495, Mu. 79. 


Se danks dem Gottes: 
lamme, da5 an dem Kreus 
zesſtamme auch mic) vers 
fühnet hat, auch mir zuguf 
hat buͤßen — und Blut vers 
gießen müfjen, und mir er: 
worben ee il und Gnad. 
2. Gefegntt ſeyn die 
a da Jeſus mich 
gefunden: gefegnet ſey Die 
Zeit, ſeitdem ich fein Herz 
kenne, mit Grund ihn mei— 
ne nenne, und mich ein 
‚Kind der Seligkeit. 


WVon ber Gluͤckſeligkeit 
die ſich, ſeit ſo viel Jah⸗ 


3. Wenn ich ſo druͤber 
denke, daß ich ſein Kreuz⸗ 
geſchenke bin, deß er ſich 
will freun: nicht darum, 
daß ich, beffer, geſchickter, 
oder groͤßer wär, als ſonſt 
arme Sünder feyn: 

4. So ift mein Herz ge: 
beuget, und inniglic ge 
neiget zu meinem lieben 
Herrn; da laß ich Thraͤ⸗ 
nen fließen zu feinen heil: 
gen Füßen, und dien ihm 
auch von Herzen gern. 

5. Sein inniges Umar— 
men ift lauter Liebser— 
barmen und Gnaden- 
rat) an mirz die ewgen 
Friedsgedanken, die walten 
ohne Wanken: ihr feligen 
Gedanken ihr! | 


494, Mel. 185. 
Sollt ich nicht von Lieb 


und Dank entglommen ſeyn 
und bleiben ewiglich; war— 
um iſt dann Gott ins 
Fleiſch gekommen? frag 
ichs Herz, ſo ſprichts: fuͤr 
mich! "mein Erloͤſer! | 
wenn gleich nicht alleine, 
denkts verfühnte Herz, er 
it doch meine! Das vers 
gnuͤgtſte Freudenſpiel bleibt 
das eigne Herzgefuͤhl. 

2. Wenn ich nun mit mei— 


nem Freund alleine, das iſt, 


wie im en bin, und ich 


mich mehr Darauf, daß ich 


feing, 





der Kinder Gottes. 


feine, als auf ſonſt etwas 
befinn; fo vergeht mir 
Furcht und Angft und Gräs 


men; muß ich mid) gleich ; 


meiner jelber ſchaͤmen; lin: 


dert er mir alles Meh Doch 


durch feine liebe. Naͤh. 
3, Und wenn fich mein 
Herz das überleget, 


ward, wie ich, und meine 
Glieder träget, die Dadurch 
gebeiligt finds; fo bedien ich 
mein fierbend Sebeine, 
weil ichs anzuſehen hab als 
feine, und mein Wuͤnſchen 
it allein, daß es ihm mög 
ahnlich) fepn. 

4. Meiner ‚armen Geel 


und Hütte Schwächen ſtoͤ— 


ren dann nicht meine Ruh; 
denn mir quilt für alle die 
Gebrechen Zroft aus Iefu 
Wunden zu. Sitzt nur er 
im Herzen auf dem Stuhle : 

wenn er mich gekuͤßt hat, 


daß. 
er felöft ein Menfchenkind 
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halt er Schule, und be: 
lehrt mich gnadenvoll, was 
ih thun und laſſen fol. 
5. Nun da bin ich; wo 
bift du? mein Zreuer, du 
mein Gott, mein Ein und 
Ars! mein Herz glimmt 
von Deinem Liebesfeuer, du 
Sritatter unfers Falls; du 
bift noch fo nahe deinen 
Leuten, als du je geweſt, 
felbjt zu den Zeiten Deiner 


Menfchheit Morgenroths 
und der, Veſper Deines 
Tods. 


6. Haben wolltſt du mich, 
ſonſt würd ich Armes dir ges 
wiß noch ferne flehn: denn 
ich hatt mich felbft (ach Gott 
erbarm es!) wohl nicht nach 
dir umgefehn : 0 daß nun 
dein ort. mein Wollen 
wäre! Elüger feyn zu wolln 
als deine "Lehre, fällt bey 
uns wohl nieniand ein Nehr 
und nur gehorſam ſeyn! 


Bom rechtſchaffenen Weſen in Chriſto 
Jeſu. 


405, Mel, 22; 


Gott iſt die Lieb ohn 


ale Maaß; wer ihm ans 


hangt ohn Unterlaß, der 


überwindet alle Noth, beſteht 


wider Suͤnd, Hoͤll und Tod. 


2. O Gott! ai uns aus 
Gnad und Sunft, deine hei— 
lige Lieb und Brunſt, und 
hilf, daß fie veſt in uns 
bleid, und uns zu deinem 
Willen treib. 

3. Damit wir wandeln 


Ws | in 
* 
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in dein’m Licht, und haben 
mögen Zuverficht, daß du 
uns nach diefem Elend wirft 
führen zur Freud ohne En. 


496, Mei. 103. 


&; ift nicht ſchwer, ein 
Chriſt zu ſeyn und nach 
dem Sinne Jeſu Chriſti 
leben: zwar der Natur 
eht es gar ſauer ein, ſich 
immerdar in Chriſti "Tod 
zu geben; doc führt die 
Gnade ſelbſt zu aller Zeit 
fiegreich den Streit, 


2. Du darfit ja nur ein 
Kindlein feyn, du darfſt ja 
nur die leichte Liebe üben; 
o blöder Geift, ſchau doch, 
wie gut ers mein’! 
Heinfte Kind Tann ja die 
Mutter lieben; Drum fürchte 
dich, nur ferner nicht fo 

feht es iſt nicht ſchwer. 
8. Dein Vater fordert 
nur dad Herz, daß er es 


ſelbſt mit feiner Gnade 
fuͤlle: der fromme Gott 
macht “Die gar keinen 


Schmerz: die Unluſt ſchafft 
in dir dein Eigenwille; den 
uͤbergib nur willig in den 
Tod, jo hats nicht noth. 
4, Laß nur dein Herz im 
Glauben ruhn, wenn Dich 
will Roth und Finfterniß be: 
deden! dein Vater wird 
nichts 


das 


ſchlimmes mit dir 


Vom rechtſchaffenen Weſen 


thun; vor keinem Wind | 
und Sturm darfft du er 
ſchrecken; ja ſiehſt du end— 
lich ferner keine Spur, ſo 
glaube nur. 

5. Auf, auf, mein Geiſt! 
was ſaͤumeſt du, dich dei— 
nem Gott ganz Eindlich zu 
ergeben? Geh ein, mein 
Herz, geneuß die füße Nun! 


im Friede folft du vor dem 
Vater fihweben: Die Bere 


und Laſt wirf nur gefro 
und de allein: auf ihn. 


497, 


St ift die angenehme 
Zeit, ist fleht ver Himmel 
offen! der Herr erſcheint 
mit Freundlichkeit uns, die 
wir auf ihn hoffen, Ach! 
wuͤrde ſeine Gnad, und 
was er fuͤr uns that, in 
tiefſter Beugung ſtets ver- 
ehrt, und unter uns fein 
Lob vermehrt! | 
2. Laßt uns die fohnode 
Gitelfeit je mehr und mehr 
verachten, und immer mehr 
in diefer Zeit der Heiligung 
nachtrachten! Mo iſt das 
Glaubensoͤl? wiebrenntsin 
unfrer Geel® Ad, laſſet 
ung mit heller Flamm ent— 
gegen gehn dem Braufigam! 
3. Laßt uns, fo lang wir | 
in der Zeit, umglrten unfre 
Lenden, und jo den Lauf 
zur Ewiskeit i in Chrifto ſelig 
enden! 


Merl. 16%. 





An Chriſto Jeſu. 


enden! dann gehn wir ein 

— uns ſtoͤßt kein Leid 

eh r zu: wir bleiben feines 
Sriedens vol, und uns ift 
unaufbörlich wohl. 

498, 
Teuet Vater! deine Liebe, 
hat aus einem heißen Triebe 
mich in Chriſto auserwaͤhlt, 
und, eh ich zur Welt —* 
ren, ſchon zur Kindſchaft 
auserkoren und den Deinen 
zugezaͤhlt. 

2. Nun wollſt du mich 
keit bereiten, wie in Zeit 
und Ewigkeiten du dein 
armes Kind begehrſt: du 
kannſt kraͤftgen, ſtaͤrken, 
gruͤnden, Mittel, Zeit und 
Wege finden, da du mit 
dein Heil gewährft. | 

3. Sch will gerne hal» 
ten ftille; meine Heilgung 
iit dein Wille! Laß mein 


Mel. 95. 


Herz recht bruͤnſtig fon, 


" meinen Heiland zu umfan— 
gen, und ihm ewig anzu: 
bangen; er ift mein, ich 
bleibe fein. | 


499, Met. 146, 


N Gott, du frommer 
Gott! du Brunnguell aller 
Gaben, ohn den nichts iſt, 


was ift, von dem wir als . 


les haben: geſunden Leib 
gib mit, und daß in ſolchem 
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Leib ein unverletzte Seel 
und rein Gewiſſen bleib. 
*) Matth. 16, 26. 
2. Gib, dag ich thu mit 
Fleiß, was mir zu thun ges 


| buͤhret, wozu mich bein Ges 


heiß in meinem Stande fuͤh— 
vet: gib, daß ichs thue bald 
zu der Zeit, da ich fol; 
und wenn ich8 thu, fo gib, 
daß es gerathe wohl. 

3. Hilf, daß ich ‚rede 
ſtets, womit ic) Fann be= 
ftehen; laß kein unnuͤtzes 
Mort aus meinem Munde 
gehen; und wenn ın mei: 
nem Ant ich veden foll 
und muß, fo gib den Wor— 
ten Kraft und. Nachdruck 
ohn Verdruß. | 

4, Xaß mich an meinem 
End auf Chrifti Tod ab: 
fiheiden, die Seele nimm 
zu dir hinauf in deine Freu- 
den, dem Leib ein Raͤum— 
lein goͤnn bey frommer Ehri- 
ſten Grab, auf daß er feine 
Ruh an ihrer Seite hab. 


500, Me. 2, 


Wenn Gottes Geiſt ein 
Herz, das glaͤubt, zu guten 


Fruͤcht'n und Werken treibt; 


ſo krigt man Luſt zu Goltes 

Will'n, und möcht ihn herz— 

Ina gern erfuͤll'n. 

Co gib dann, lieber 

A: Gott! mir Gnade zu 

dem leicht'n Gebot, ein gut 
und 


\ 
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und felig Kind zu ſeyn, und 
dich in allem zu erfreun, 


| 501. Mel. 173, 
Einsinhoihtas sen! 


dies Eine lehre mich erfen= 
nen doc), außer dem ift, wie's 
auch fcheine, alles fonjt ein 
ſchweres Such, Darunter Das 
Herze fich naget und plaget, 
und dennoch Fein wahres 
Vergnuͤgen erjaget. Erlang 
ich dies Eine, das alles er— 
ſetzt, ſo werd ich mit Einem 
in allem ergüßt. 

2. Secle, willt du diefes 
finden, fuchs bey keiner Crea— 
tur: laß, was irdiſch iſt, da— 
hinten; ſuchs allein bey 
Jeſu nur, in welchem ſich 
alles, was ſelig, vereinet, 
wo alle vollkommene Fülle 
erfiheinet, da, da iſt das 
befie nothwendigſte Theil, 
mein Ein und mein Alles, 
mein ſeligſtes Heil. 

3. Wie Maria war be— 
fliſſen auf des Einigen Ge— 
nieß, da ſie ſich zu Jeſu 
Fuͤßen voller Andacht nie— 
verließ: ihr Herze entbrannte 
dies einzig zu hoͤren, was 
Jeſus, ihr Heiland, ſie 
wollte belehren; ihr Herze 
war gänzlich in Sefum ver: 
ſenkt, und alles ward the 
in dem Einen geſchenkt; 

4. Alſo iſt auch mein 
Verlangen, liebſter Jeſu! 


Heils ich 
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nur nach dir; laß mich 
treulich an dir hangen, 
ſchenke dich zu eigen mir. 
Ob viel auch umkehrten zum 
größeften Haufen; jo will 
ich dir dennoch in Kiebe 
nachlaufen; denn dein Wort, 
o Jeſu! ift Leben und Geiſt; 
was ift wol, das men nice 
in Sefu geneuft? 

5. Aller Weisheit Höchfte J 
Fuͤlle ja in dir verborgen 
liegt; gib nur, daß ſich auch 
mein Wille fein in ſolche 
Schranken fuͤgt, worinnen 
die Demuth und Einfalt re— 
giret, und mich zu der 
Weisheit, die himmliſch iſt, 
führet. Ach wenn ich nur 
Sefum recht. Fenne und 
weiß, ſo hab ich der Weis⸗ 
beit vollkommenen Preis. | 

6. Nichts Farin ich vor 
Gott ja bringen: .ald nur 
bich, mein hoͤchſtes Gut! 
Jeſu, es muß mir gelin: 
gen durch dein theurver⸗ 
goßnes Blut. Die hoͤchſte 
Gerechtigkeit iſt mir er— 
worben, da du biſt am 
Stamme des Kreuzes ge— 
ſtorben; die Kleider des 
da habe erlangt, 
worinnen mein Glaube in 


Ewigkeit prangt. 


7. Gib dann auch, Daß 
meine Seele, Herr, nach 
deinem Bild erwacht: du 
biſt ja, den ich erwaͤhle, 
mir zur Heiligung a 





Bi | } 
in Ehrifte Jeſu. 


Mas dienet zum göttlichen 


Wandel und Leben, ift in 


dir, mein Heiland! mir al 
les gegeben. Entreiße mich 
aller vergänglihen Luft; 
dein Leben fey, Sefu, mir 
einzig bewußt! 


8. Und was foll ich mehr. 


verlangen, mich beſchwemmt 
die Gnadenfluth. Du biſt 
einmal eingegangen in das 
Heilge durch dein Blut, da 
haft du die ewge Erlöfung 
erfunden, daß ich num der 
höllifchen Herrfchaft entbun- 
den; dein Eingang die vül- 


lige Freyheit mir bringt; im 


kindlichen Geifte das Abba 
nun klingt. 


9. Volle Gnuͤge, Fried 
und Freude itzo meine Seel 
ergoͤtzt, weil auf eine friſche 
Weide mein Hirt, Jeſus, 
mich geſetzt. Nichts ſuͤßers 
kann alſo mein Herze erla— 
ben: als wenn ih nur, 


Sefu, dich immer fol haben. . 


Drum will ich bier alles 
nur achten für Koth, um 
dich zu gewinnen: Dies 
Eine ift noth! | 


' 502, Mel, 115, 
Wie ſelig iſts, nach Jeſu 


Heil und Leben in großem 
Durſt und heißem Hunger 
gluͤhn, und eher auch ſich 
nicht zufrieden geben, als 
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bis. er ſelbſt fih zum Ge 
nuß verliehn: da wird das 
Herz an ibm geftillt und 
Seift und Seel und Leib 
mit Fried und Freud er- 
füllt. 
2. Wie felig ifts, um Ses 


ſum alles dulden, und aller 


Melt ein Dorn im Auge 
ſeyn; bilft er uns nur, daß 
wirs nicht felbft verfchulden, 
und gehn wir einfl in feine 
Freude ein; fo wird Die 
Schmach zum Ehrenthron, 
und‘ jedes Zhränelein zur 
Perle in der Kron, 


508. Mel, 129, 


D orten wird ein reines 
Herz viel mehr gelten, denn 
alle Schäß und aller Men: 
jhen Gut: wer bier wird 
verfühnt mit Gott, der wird 
dort nicht leiden Noth; wer 
ist Gottes Willen thut, der 
wird dort feyn wohlgemuth. 

2. Ein gut Gewiſſen al- 
lein ift befier denn Edelge— 
fein, und koͤſtlicher dann 
Gold: wer es von Ghrifto 
erlangt, und von Herzen 
ihm anbhangt, nach Verge— 
bung aller Schuld: der ge- 
nießet Gottes Huld. 

3. O Menfch! fieh an 
Sefum Chriſt, dieweil er 
auch dein Beiſpiel iſt, un— 
tergib ihm dich garz nimm 
auf dich ſein ſanftes Joch, 

und 
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und folg ihm getreulich nach, 
jo wird er mit feiner Gnad 
dir beyfichn in aller Noth. 


504, Mel. 465. 


Di bift ja, Sefu! meine 
Freude: warum iſt doch 
mein Herz betruͤbt? kann 
dann die Freud auch bey 
dem Leide ſeyn in dem. Herz 
zen, das dich liebt? Ach ja, 
mein Jeſu! wenn ich uͤbe 
mein Herz in deiner ſuͤßen 
Liebe: werd ich mit Freuden 
angethan, die keine Zung 
ausſprechen kann. 

ae een aber noch fo 
wen Verderben an mir, 
nach Seel und Fleiſch und 
—9*— vorhanden, das da 
ſollte ſterben; wird oft da— 
durch gekraͤnkt der Muth. 
Drum leg ich mich vor dir 


aufs Flehen, mein Heil! 


laß Huͤlfe mir geſchehen, 
und ſtaͤrke mich zu aller Zeit, 
daß ich moͤg uͤberwinden 
weit! 

3. Ich frau allein auf 
deine Gnade, die mir bein 
theures ort verfpricht: es 
fügt, daß nicht den Dei: 
nen fihabe, weils nie.an dei— 
ner Kraft gebricht. Nun 
baftdu mich ja angenommen, 

als ich bin flehend zu Dir 
— es hats mein Herz 
gar gut geſpuͤrt, als es dein 
Snadenb! ick gerührt. 


Vom rechtſchaffenen Weſen 





4. Weil ich * nun an | 
deinem Leibe ein Glied, wiee 
wol unwuͤrdig bin; fo gib, 


daß ich ſtets in dire bleibe, 


und in: mir. habe deinen 
Sinn: laß mich nicht andre 
Helfer fuchen; laß falſche 


Luͤſte mich verfluchen; beſitze 


du mein Herz allein: dein | 
Leben laß mein Leben ſeyn. 


505, Mei. 9. 
NR Sefu! laß doch bier auf | 


Erden mich ſtets in dir er: 
funden werden, und ſchenke 
mir ſchon in ber Zeit den 
et ew’ger Selig⸗ 
eit | 
2. Gis, daß ich flets, voll 
reiner Zriebe, mic) gern in 
kleinen Treuen übe, und du 
an mir, bis ich erblaßt, ein 


auverläffig Herze haft! 


506, 


SS will Dich immer treuer 
lieben, mein Delay gib 
mir Kraft dazu! und mic) 
in deinen Degen üben: denn 
nur bey dir ift wahre Ruh, 
die Ruh, mit der nichts zu 
vergleichen, der alle Herr: 
lichkeiten weichen, die mir 
den Himmel offen zeigt: Ach 
nimm fuͤr alle deine Treue 
mein ganzes Herz, das ich 
dir weihe; machs immer 
mehr zu dir geneigt. 
507 


Mel. 218, 





in Chriſto Jeſu. 


507. Mel. 14. 


O du, der auf das Nie⸗ 
dre ſieht, da bin ich armer 


Staub, den deine Kraft ſo 


mächtig Diebe dr ich rede, 
denn ich glaub. 
*) Joh. 12, 32, | 

2. Zuerft gefteh ich a 
Scheu, jedoch nicht ohne 
Schaam, daß ich vom Licht *) 
befihienen fey, das auf die 
Erde Fam. 
| *) Joh. 1, 9. 
.- 3 Der Heiland nahm 

mich, wie ic) war, als cinen 
todten Mann, bey meiner 
Seelen Todsgefahr, zu ſei— 
ner Pilege an. 

4. Sch bat um Huͤlf; 
und‘ da er nun mit feiner 
Dülfe kam, fo fcheute ich 
das Wehethun, und war 
den Mitteln gram. 

5. ©o. muͤht ſich unſer 
Herr mit mir nun ſchon 
gar lange Zeit: o war id) 
ihm zur Ehr und Bier für 
feine Emfigkeit! 

6. So lange man, auf 
Erden tft, fo lange wird 
gebaut; zuletzt krigt den— 
noch Jeſus Chriſt ein rei— 
nes Herz zur Braut. 

7. Nur merke dir, mein 


Herz, dies Wort“ wenn 


Sefus winkt, fo geh: 
wenn Jeſus sieht, fo eile 
fort; wenn Sefus hält, 
fo fieh. 
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8. Wenn er dich lobet, 


beuge dichz redt er, fo 


ſchweige du: und wenn er 
ernftlich ift, fo. ſprich: ich 
brauchs, Herr! fihlage zu. 

9, Wenn er fih in der 
Gnadenzeit bald hie, bald 
da verklärtz fo freu Dich) 
der Barmherzigkeit, die anz 
dern wiederfaͤhrt. | 

10. Kurz: mein und 
wafer: aller Herz, fey von 
dem Zage an, bey Schmadh, 
bey Mangel und bey 
Schmerz, dem Lamme uns 
terthan. 


* 


508, Mer. 92. 


Hein König! ſchreib mir 
dein Gefeß ind Herz, das 
meinen Geiſt ergoͤtz: dein 
koͤniglicher Trieb zuͤnd alle 

eine Triebe an, ſo lauf 
ich auf der Gnadenbahn 
mit Freuden, dir zu 
Lieb. | 

2. Dann wird der harte 
Sinn recht weich, geſchmei— 
dig, und dem Wachſe gleich, 
und fchmelzt in heißer Gluth, 
die Hochmuthsfluͤgel fallen 
hin; es zeigt der abſolvirte 
Sinn, was Gnad um Gnade 
thut. 

3. So ſteht in Gottes 


Lieblichkeit ein Gottesmenſch 


zur Lieb bereit, beſiegend den 
Verdruß, den Wollun Neid, 
Verdacht und Streit, Geiz, 


Hof⸗ 
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Hoffart und die Eigenheit 
erbarmlich leiden muß. 

4. Dann fihmedt de3 
Himmels füße Koft die 
Seele, die der Gnadentroft 
von oben her erfreut, wenn 
fie der Gottesfried umringt, 
fie zu der wahren Xiebe 
bringt, und felgen Innigkeit. 

5. D Lieb, ich Eenne deine 
Gunft: o Jeſu! ſchenk mir 
deine Brunſt, durch deinen 
Liebesgeiſt, und laß mich 
brennen fuͤr und fuͤr, zum 
Opfer, daS geheiligt dir, 
und dir Gehorſam leiſt. 

6. Mein Herz ſoll ſtets 
voll Liebe ſeyn, die Sin— 
nen ſtimmen mit darein, 
der Mund bekenn nur Lieb, 
die Haͤnde wirken daraus 
nur, die Füße folgen fol 
cher Spur, fo herrfiht des 
Königs Lrieb. 


509. Mel. 165. 


Jeſum uͤber alles lieben 


uͤbertrifft die Wiſſenſchaft, 


iſt ſie noch ſo hoch getrieben, 


bleibt ſie ohne wahre Kraft, 
wo nicht Jeſu Chriſti Geiſt 


ſich zugleich in ihr beweiſt; 


a: rcht im Glauben 
kuͤſſen, tft das allerhöchfte 
Wi ſſen. 

2. Jeſu Liebe machet weis 
fer, als die kluͤgſten Men— 
fchen find: auf die Liebe 
bau ich Käufer gegen allen 


nicht gründen läßt. 


Haß; 


Bom rechtfchaffenen Wefen 


Sturm und Wind. Iefum 
iſt gewiß Gatans | 
größtes Aergerniß: wo er | 
Liebe Chriſti fiehet, da iſts 


lieben 


ausgemacht, er fliehet. 


3. Sefum lieben lehrt | 
die Weife, wie man Flüge | 
lich handeln fol, und die | 
ganze Himmelsreiſe iſt der 
Liebe Jeſu vol; ale Weg | 
und. Stege find für ein fes | 
ligs Gnadenkind auf das | 
beite zubereitet, daß es ja | 


nicht etwa gleitet. 


4. Jeſu Liebe gibt die 


Maaße, wie ich heilig les 
ben muß; was ih thus, 


was ich Laffe, lehrt fie mich | 
im Üeberfluß, und wie weit 


ich Zag vor Tag in der 
Liebe wachfen mag; alle 
guten Werk und ZTriebe 
wirkt die treue Jeſusliebe. 

5. Sefum lieben, macht 
die Banden aller wahren Kies 
be veft! Aber alles wird zu 
Schanden, was ſich bier 
Chrifti 
Lieb ohn Unterlaß bringt 
und zwar der Menjchen 
aber wer fich drein 
verfenket, dem wird mans 
cher Feind gefchentet. 

6. Jeſu! meiner Seelen 
Meide, meine höchfte Lieb— 
lichkeit: lehre mich 
Freud und Leide, in der kur— 
zen Pilgeimszeit, dir, dem 


Gotteslammelein, bis zum | 


Tode treu zu feyn, das ” 
mit 








u 


bey 





mit dir leb und flerbe, und 


hernach auch mit dir erbe. 


1 


510. We. 106, 


Der Glaub iſts, der die 


Weltluſt toͤdtet, durch Jeſu 
Kraft, und ihm zum Ruhm; 
was er gedacht, "gethan, 
geredet, das ift des Glau— 
bens Eigenthum. Mer Se: 
fum Eennt, verfchmaht die 
Welt, und was fie für Ber: 


gnuͤgen hält. 


2. Drum, Sefu! wolleft 
du verfchaffen, daß dein er: 


waͤhltes Gnadenfind flets 


gehe in des Lichtes Waffen, 
damit Fein Feind mic) uͤber— 
wind’: du bift ja größer, 
ſtarker Held! als was ſich 
mir entgegen ftellt. 

3. So fegne ‚mich dann 


und behüte mich, Herr! du 


einge Segensquell: erquide 
mich Durch deine Güte; dein 
Gnadenantlißg leucht mir 
heil; erheb vein Antliß über 
mich; dein Fried bleib in 


mir ewiglich. 


511, Met. 218. 
Herr Jeſu! lehre mich dich 


finden, mach meine Seel an 


dich verwöhnt; du zogeft fie 


aus ihren Sünden, und haft 
fie nun mit Heil gekrönt; 
du haft dich ihrer angenom- 
men, da ihre Noth aufs 


in Chriſto Jeſu. 
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höchfte fommen : drum bleib 
ihr Ziel nun unverwandt! 
Ah! ging ihr deine Nah 
verloren, o Freund, vor al 
len auserforen! fo wär fie 
wie ein oͤdes Land. 

2. Es fey dir dann mein 


‚ganzes Leben, du aller met= 


ner Wuͤnſche Ziel! zum wah— 
ren Eigenthum gegeben; ach 
merkt ich dich fein oft und 


viel! D füßer Bräutgam, 


laß mich eilen, und feinen 
Augenblid verweilen: bein 
Herz fey meines Herzens 
Kuh, dein Leben fey mein 
einig eben, mein Wollen fey 
dir hingegeben, und meine 
ganze Kraft dazu! 


512, Mel, 188. 


ie Geligfeit, die man 
durch Chriſti Sterben er— 
langen kann, ift unbefchreib- 
lich groß; denn regt fich 
auch noch oftmals das Ver— 
derben, fo tft man doch 
von deſſen Herifchaft los; 
durch Chriſti Blutgerech- 
tigkeit {ft man von Fluch 
und Schuld befreyt, und 


- Tann in Sefu Wunden fin- 


ven die nöthge Kraft zum 
Ueberwinden. 

2. Wenn Hochmuth fich 
in bir empor will fchwingen, 
fo ftürz. ihn Sefu Demuth 
in den Koth! will böfe Luft 
fih in den Willen dringen, 

an mach 
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mach Jeſu Keufihheit Dich 
bagegen todt! reizt Chr: 
und Habſucht deinen Sinn, 
fo blick auf Sefu Armuth 
bin; und geb an feinem 
Beyfpiel lernen, die Eigen— 
liebe zu entfernen! 

3. So kannſt du dann 
mit Paulo freudig fagen: 
ich lebe nicht, denn Chri— 
ſtus lebt in mir, Fein Feind 
wird feyn, 
Fönnteft ſchlagen, dieweil 
der Held, dein Jeſus, iſt 
mit dir. Wenn ihn dein 
Herz im Glauben faßt, ſo 
nimmt er von dir alle Laſt! 
wenn du ihm hingibſt all 
das Deine, ſo gibet er dir 
all * Seine. 


513. Mel. 280. 


Ser der du uns erwor— 
ben — da du am Kreuz 
für, uns geſtorben — Troſt, 
Leben, Heil und Seligkeit: 
deine Schaͤflein, die dich 
fennen, und ihren treuen 
Hirten nennen, wärn gerne 
von dir benedeyt! Du feg: 
neft ja fo gern, Gefegneter 
des Herrn! wir begehrens: 

jo fomm herein, wir find 
ja dein, und laß uns flets 
gefegnet ſeyn! 

2. Brunnquell aller Se— 
Yigkeiten! fahr immer fort 
uns zu ‚bereiten, fo, wie e8 
dir gefällig Ms wir, Die 


den du nit 


Vom rechtſchaffenen Weſen 


von Natur verdorben, find 
ja zum Guten ganz erfiorz 
ben, eh bu in uns gefchaf: 
tig biſt: fofey esdeine Kraft, 
die alles in uns ſchafft; un⸗ 
ſer Leben! wir wollen nun 
nichts felber thunz laß uns 
in deinem Zode ruhn! 

3. O möcht unſer Herz 
auf Erden, nie als in dir 
erfunden werden: du haft 
und je und je geliebt; du 
haft erſt um uns geworben, 
du bift aus Liebe gar geſtor⸗ 
ben: wer ift, der folche Pros 
ben gibt? wohlan, wir lies 
ben dich, o Jeſu! inniglich; 
ach entzuͤnde uns fuͤr und. 
für noch mehr nach dir mit. 
unauslöfchlicher Begier. 


514. Me. 20. 


Hirt ihr Seelen, was erz 
zähl ich 5, in der Gnade ifl 
man felig, in ber Cigenliebe 
fhmählig: eilt zu Jeſu 
Gnade hin! | 

2. Die Tann uns das | 
Kleinfeyn lehren, allen frems 
den Reiz verzehren, allen 
Eigennuß vermehren, und 
zur Arbeit heiligen. 

3. Würd man je in ſich 
erhoben; wollte Fleiſchesre— 
gung toben; zeigeten ſich 
Geizeeproden; oder wär 
man fräg und faul: | 

4. So kann Iefu Tod 
ſchon beugen, und der — — | 

es) 





in Ehrifto Jeſu. 


| Regung fchweigen, fein Arm: 


ſeyn zur Armuth neigen, 
Schweiß zum 


und jein 
Fleißigſeyn. 

6. Vater! wegen deines 
Eingen, fahr du immer 
fort die Seingen, die Re— 
ben an ihm zu reingen, bis 
ſie wie ihr Weinſtock ſind! 


515, Me. 11. 


Chriſtus, der lebendge 
Gott, unſre Hoffnung in 
der Noth, iſt, mit ſeinem 
Loͤſegeld, reich genug fuͤr 
alle Welt. 

2. Zahlung iſt fuͤr jeder— 
mann von dem Heiland 
fhon gethan: niemands 
Feſſeln find fo ſchwer, dem 
— loszuhelfen waͤr. 

3. Aber wer ſich fo drauf 
fteift, dag er Schuld mit 
Schulden haͤuft; der miß- 
braucht des Herrin Geduld, 
und verfcherzt fich feine Huld. 
Bus, Nicht, daß Gott nicht 
helfen möcht; fondern weil 
der böfe Kcht, Da er doch 
ſchon losgekauft, wieder ins 
Verderben lauft. 

5. Wenn ein Menſch durch 
Jeſum Chriſt von der Suͤnd 
erloͤſet iſt, und ſein Blut 
machts Herze rein, fo ge: 
hört nur er hinein. 

6. Wenn der Herr im 
Herzen thront und ed gna— 
denvoll bewohnt, wird fein 


gegen liege: 


SIE. 


freundlich Regiment ald das 
größte Gluͤck erkennt. 

7. Und wo Sefus ift, ges 
wiß, da ift Feine Finfterniß: 
denn er ſchmuͤckt ſich felbft 
fein, Haus zum Vergnügen 
herrlich aus. 

8. Solh ein Herz bes 
wahrt fih dann, haͤngt 
dem Herrn alleine an, und 
vol Dank für feinen Tod, 
halts mit Freuden fein 
Gebot, 


516. Mer 164. 


O Lamm! das uͤberwun⸗ 
den hat, vollfuͤhre deine Sie— 
ge, bis dir bey uns in Wort 
und That nichts mehr ent⸗ 
weil du uns in 
dein Bild ſo gern geltalz 
ten willt, fo gib uns doc) 
von die noch heut mehr 
fihtbarliche Aehnlichkeit. 

2, Entbind uns nur von 
alle dem, was ſich noch 


felber meinet, und was 
dir noch unangenehm bey 
deinem Boll erſcheinet: 


was niemand boͤſe glaubt, 
was jederman erlaubt, das 
werd uns nimmermeht ver⸗ 
goͤnnt, wenns nicht dein 
Wort fuͤr gut erkennt. 

3. Es werde das zu aller 
Zeit auch von uns ſelbſt be= 
wiefen, was wir vondir mit 
Freudigkeit oft andern anges 
—— es gehe That und 

Wort 
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Wort in gleihen Schritten 
fort, damit uns einſt dein 
Zufunftötag erfreun, und 
nicht beſchaͤmen mag. 

4, Gelobt ſey deine Mas 
reffat für deine Dffenba- 
rung, und mit dem freits 
fien Dant erhöht, für alle 
Die Bewahrung, die wir 
von Sugend anf erfahren 
in unferm Lauf: o Daß 
doch deine Gnad und Zreu 
an uns wohl angewenz 
det fey. 


5 17, Mel. 75. 


Du, deiner Kirche Haupt! 
ihr iſt nicht nur erlaubt, 
nein! ſie iſt gar verbun- 
ven, zum Lohne deiner 
Wunden, daß fie Dir auf 
der Erde zur Ehr und 
Freude werde. 

2. Drum, Allerheiligſter! 
der Schäße Gottes Herr, 
du Bauberr feiner Tempel, 
Du, der Geduld Erempel; 
aib durch dein’ Dffenba- 
vung ihr immer mehr Cr: 
fahrung. 

3. X gib ihr Henochs 
Geift, der dich fo lauter 
preift, fo rein und ohne 
Mandel, daß fie in allem 
Handel vor deinen Augen 


fchwebe umd ſchon im 
Himmel lebe. 


518, Mel. 20, 


Hr dem eigen Selfen 
ftehen, Die gerade Straße 
gehen, in den Proben Eind: 
lich leben, flil und zuver— 
ſichtlich ſeyn: 

2. Dieſes iſt die rechte 
Gnade, da man auf dem | 
driedenspfade allezeit aus | 
Gnad in Gnade bis zum | 
vente Grade geht. | 

. Und fo wird man 
— allmaͤhlig in des Herrn 
Nachfolge fröhlich, und der | 
Segen if unzaͤhlig, wo | 
man was auf Jeſum wagt. 

4. Durch die Kraft: des 
blutgen Bundes, des in | 
Ihn gelegten Grundes, iſt 
man immer ein geſundes 
und dabey geſchaͤftigs Glied. 

5. DO wie lebt ſichs gut 
bey Brüdern, o wie fügt | 
ſichs leicht mit Gliedern, 
die der Gnade ſich nicht 
widern, die ihn Blut ges 
koſtet hat. 

6. Wenn wir ohne Ja: | 
gen glauben, und fein feft | 
am Beinftoc bleiben: wers 
den wir ſchon Früchte treis 
ben, die ihm eine Ehre find. 


Bon’ 





‚Von Der Nachfolge Jeſi ud. 


/ 
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Von der Nachfolge Jeſu, und Gemeinſchaft 


ſeiner 


519. 


O ihr Chriſten! thut al 
euren Fleiß, gebet Chriſto 
unſerm Herrn Lob und 
Preis, dienet ihm recht— 
ſchaffener Weiſ'. 

2. O Jeſu! hilf, daß wir 
dich preiſen, unſern Glau— 
ben mit der That bewei— 
fer, uns an Dir weiden 
und ſpeiſen. 

3. Wir geben uns ganz 
deinen Händen, du wollt 
uns nach deinem Willen 
wenden, daß wir ritterlich 
vollenden; 

- 4, Dich hie loben in dei⸗ 
ner Wahrheit, und dort her— 
nach auch in aller Klarheit 
dir lobfingen in Ewigkeit. 


520, Mei, 475. 


BEN nlibe treue Gott Hat 
den Menfchen aus Gnad 
zu feinem Bild geſchaffen; 
er aber Fam zum Fall in 
dieſem Jammerthal, und 
fiel in Gottes Strafen: 
Chriftus hats ſchoͤn ver: 
neut, vom Uebel uns bes 
freyt, gibt uns des Re 
Waffen. 


Mel. 256, 


Leiden. 
2. Durchs Geiſts ver⸗ 
borgne Kraft und durch 


ſein's Worts Botſchaft er— 
leucht’t er unſre Derzen, , 
daß wir in ver Wahrbeit 
anfchaun feine Klarheit, 
und uns Daran ergößen, 
werden Dadurch  befehrt, 
in baffelb Bild  verklärt, 
genießen feiner Schägen. 
3. Sp wird in uns be 


reit't des Herrn Gleichfoͤr— 


migkeit, im lebendigen 
Slauben, der fein Gerech— 

tigkeit und fein Vollkom— 
nenheit uns gänzlich. thut 
ver ſchreiben, und heiligt 
uns mit Kraft durch ſeine 
Gemeinſchaft, daß wir veſt 
an ihm bleiben. 

4. Alſo gewinnt das Herz 
Lieb und Luſt zum Geſetz, 
wird voll guter Gedanken: 
aus ſolchem guten Grund 
bringt Guts hervor der 
Mund, fleußt mit zuͤchtgen 
Worten, Ein jeglich ‚Leis 
besglied beweifet feine Güt 
beyd' vor Gott und den 
Menſchen. 

5. Es zeigt ſich auch die 
Lieb, die da niemand be— 
trübt, fondern hilft gern 
dem Naͤchſten; die Unter: 

3 thaͤ⸗ 


— 


! 
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thanigkeit, Ehr, famt der 
Dankbarkeit gegen den Bor: 
geſetzten, Fried und Sanfts 
müthigkeit, Geduld und 
Freundlichkeit , gegen ein’n 
jeden Menfihen. 


6. Des Herzens Reinig— 
keit, die Zucht, Schaam 
und Kenfihheit, und Dia: 
Bigleit in allem; die Mil 
Digfeit und Treu, fparfam 
feyn und gaflfrey, nach 
Gottes Wohlgefallenz flets 
reden die Wahrheit, ber: 
gen die Heimlichkeit, und 
einfaltig feyn in allem. 


7. Das ift das fihöne 
Bild, das in Chrifto was 
gilt, dran: er hat Freud und 
Wonne, das fähet allhie 
an, wächft zum vollkomm— 
nen Mann, wird leuchten 
wie die Sonne. Behalt, 
Chrift, unfer Heil! den 
Geift famt Leib und Seel, 
bis auf bein Zukunft, 
Amen, 


Hart, Mei. 14. 


| Feſu: es ſehnt ſich fuͤr und 
fuͤr unſer Geiſt 9— nach dir, 
wollt gern (08 3 ‚erden aller 
Nein, und ewig bey dir ſeyn. 
2. D hilf, daß ihm werde 
gewährt, was er fehnlich 
begehrt, und deß, was er 
nach dein'm Wort glaubt, 
ja nicht werde beraubt, 


Don der Nachfolge Jeſu, 


3. Gib, daß wir voll⸗ 
bringen mit Luſt, was du 
befohlen haſt; in deinem 
Dienſt aus aller Macht 
Fleiß thun bey Tag und 
Nacht. 

4. D Gottesbraut, du 
Chriſtenheit! zeuch an dein 
Hochzeitkleid, damit du dei— 
nem Braͤutgam ſchoͤn kannſt 
froh entgegen gehn. 

5. Er hat dich lieb und 
iſt dir hold; denn du koſt'ſt 
ihn nicht So, fondern 
fein Blut, damit er Dich 
— und reinig'. 

. Er will, daß du hei— 
ig und rein, ihm anhan-⸗ 
geſt allein, und in ſeiner 
Theilhaftigkeit bleibeſt in 
Ewigkeit. 


522. Me. 80. 


Ehner iſt es, dem ich lebe, 
den ich liebe Ah und fpat: 
Sefus ift es, dem ich gebe, 
was er mir gegeben hat: 
bin in fein Verdienft ver— 
huͤllt: führe mich, Hewr, ; 
wie du will. 


523, Mel. 90. 


Mir nach! fpricht Ehriftug, 

unfer Held, mir nach, ihr 
Chriſten alle! verleugnet euch, 
verlaßt die Welt, folgt mei: 
nem Rufund Schalles nehmt 
euerKreuz und ungemach auf 
euch, | 








und Gemeinſchaft feine Leiden. 


euch, folgt meinem Manz 
del nach. 

2, So laßt uns dann 
dem lieben Herrn mit Seel 
und Leib nachgehen, und 
wohlgemuth, getroſt und 
gern bey ihm im Leiden ſte⸗ 
hen! Denn wer nicht treu 
ift, trägt die Kron des ew- 
gen Lebens nicht Davon, 


924, Mel, 22 
N Jeſu! waͤr ich armes 


Kind in allem ſo wie du 
geſinnt: ach gib, daß ich 
dir folge recht, mein Hei— 
land als dein Kind und 
Knecht. 

2. Dein Leben zeigt mir 
meine Pflicht; du bift mein 
Spiegel und mein Licht; 
ach Herr, wie bin ich noch 
fo weit von. deines Bildes 
Aehnlichkeit! 

83. Wie feſt war deine Zus: 
verſicht, daß dich dein lie— 
ber Vater nicht verlaſſen 
wuͤrd; ach gib. auch mir, 
Daß ich ſo glaͤubig hang 
an dir! 

4. Auf Berg'n, in Wuͤ—⸗ 
ſten brachteſt du oft ganze 
Naͤchte wachend zu; du wa— 
reſt immer im Gebet: o daß 
ih aud den: Eifer hätt! 

5 Mit Armen, Kran— 
ken, Irrenden, ſehr treu 


und freundlich umzugehn, 
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war deine Weiſ' und ſteter 
Brauch; o waͤr es doch der 
meine ‚au! 

6. Sm Leiden warft du 
als ein Lamm, ſchaltſt nicht, | 
die dir ohn Urfach gram; 
Doch "wenns betraf dein’s 
Vaters Ehr, konntſt du, o 
Lamm! auch eifern fehr. 

7. Gib mir auch uner= 
ſchrocknen Muth, und Eifer, 
wenn es noͤthig thut: doch 
aber auch Beſcheidenheit, 
und heilige — 

8. Es gingen deine Juͤn⸗ 
ger al dir nach durch 
Elend und Truͤbſal; 
find fie auf dem Berg 
Zion, und. freuen ſich vor 
deinem Thron. 

9, Scheints dem unmoͤg— 
lich, andern ſchwer; ſo ken— 
nen ſie nicht deine Lehr, 
noch deine Liebe: die machts 
leicht, daß uns nichts mehr 
unmoͤglich deucht. | 


| 525, Me. 68. 
ER | 
def! geh voran auf der 


Lebensbahn; und wir wol= 


len nicht verweilen, Dir ges 
treulich nachzueilen: führe 
uns an der Hand, bis ins 
Vaterland. | 
2. Soll uns hart er= 
gehn: laß uns vefte flehn, 
und anch in den ſchwerſten 
Tagen niemals über Laſten 
SA kla⸗ 


nun 
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Hagen: denn durch Truͤbſal 
hier geht der Weg zu dir. 


3. Ruͤhret eigner Schmerz 
irgend unſer Herz? kuͤmmert 
uns ein fremdes Leiden: o 
ſo gib Geduld zu beiden; 
richte unſern Sinn auf das 
Ende hin! 


4. Ordne unfern Gang, 
Liebfter! lebenslang; führft 
du uns durch rauhe Wege, 
gib uns auch die noͤthge 
Pflege! thu uns nach dem 
Lauf deine Thuͤre auf! 


526. Mel. 16. 


Bleib bey Jeſu, meine 
Seele! nimm bein Heil bes 
ſtaͤndig wahr: denn in Dies 
fer Leibeshöhle ſchwebſt du 
immer in Gefahr. 

-2. Halt ja deine Krone 
vefie, halte gläubig was du 
haft: vecht beharren tft das 
beſte; NRüdfall Eike zur 
ai Laſt. 

Wahre Treu liebt 
Gan Wege, ſteht beſtaͤn— 
dig auf der Hut, wird 
in ihrem Lauf nicht traͤ— 
ge, haͤlt dem Fleiſche nichts 
zu gut. 


dem Getuͤmmel dieſer Welt 
nie gerne nah: ift ihr Schatz 


doch in dem Himmel, drum 


iſt auch ihr Herz allda. 
5. Dies bedenke, meine 


Von der Nachfolge Jeſu, 


Seele! nutze jeden Augen⸗ 


beweiſt, der in mir ſey die 


blick; halt mit immer fris 


fchem De Deine — im 


Geſchick! 
6. Laß dir nichts am 


Herzen kleben, fleuch vor 


dem verborgnen Bann: ſuch 
in Jeſu nur zu leben, daß 
dich nichts beflecken kann. 

7. Geh dem Braͤutigam 
entgegen; ſprich zu ihm: 
ich bin bereit, meine Huͤtte 
abzulegen; mich duͤrſt't nach 
der Ewigkeit. 


527, Mel. al, 


Stilles Lamm und Fries 


defürft! meine Seele nach 
dir duͤrſt't: ach, wenn wird, 
o mein Hirt! doch mein 


Herz mit Lammesart von 
die umguͤrt't! 


2. Schenke mir den fanf: 
ten Geift, welcher Lindigkeit 


Zier und der Schmud, der 
Eöftlich ift, und werth vor dir. 
3. Halte mich dir unbe 


fledt, und beftändig aufge 


wect, nachzuflehn, nachzu— 
fehn, und wo du hingehſt, 


| getroft dir nachzugehn. 
4. Wahre Treu Ffommt 


4, Lamm das überwuns 


den hat, gib mir Armen 
auch die Gnad, Daß ich 
hier für und für, durd) 
dein Blut geflärket, ſtreit 


und ſieg in dir! 


5, Wenn 


und Gemeinfchaft feiner Leiden. 


5. Wenn du wirſt auf 
Sion ſtehn, muͤſſe man 
mich um dich ſehn, ohne 
Pein, weiß und rein, da 
wirſt du, o Lamm! mem 
Licht und Tempel ſeyn. 


528. Me. 146. 


Herr Sefu! führe mich, 
fo lang ic) leb auf Erben, 
laß mi nicht ohne dich 
dur) mich geführet werben! 
führ ich mich ohne dich, fo 
- werd ich leicht verführt; 
wenn du mic aber füheft, 
thu ich, was mir ‚gebührt. 

2. Du wirft das gute 
Merk, das du felbft ange: 
fangen, nicht laſſen ‚uns 
vollbracht; ih bleibe an 
dir bangen, und will ges 
horſam feyn in Lieb und 
auch in Leid, fo lang du 
mich noch hier wilft haben 
in der Zeit. 


529, Mel. 234. 


Hier liegt dein Kind vor 
deinem Thron, und kuͤßt 
den Saum an deinem" Klei⸗ 


de, mein Gott! und gläubt 


und wartet fchon auf die 
Erſcheinung deiner Freude. 
Ich will ſonſt nichts auf 
dieſer Welt, als eins: ich 
will dir wohlgefallen; dir 
nach, Herr Chriſtus, un— 


fer Held! fol Leib und 


auch anders 
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Geift und Seele wallen: 
wenn ic) von heute an nur 
Dich erfreuen kann, fo will 
ich mi) um nichtS betruͤ— 
ben; begehrfi du, was es 
fen; nimmös! und gib mir . 
babey, Dich immer zaͤrtlicher 
zu lieben. . 


550, Mel. 16. 


N. Durchbrecher aller 
Bande! der du immer bey 
uns bit, und bey dem 
auch Schmerz und Schande 
lauter Luſt und Himmel iſt: 

2. Du alleın mußt uns 
vollenden, willft und kannſt 
nicht: denn 
wir find in deinen Hans 
den, dein Herz iſt auf uns 
gericht. 

3:2. Heiner, herrſche, 
Sieger, ſiege Koͤnig, 
brauch Dein Regiment; 
fuͤhre deines Reiches Krie— 
ge, bis dein Arm fein, 
Merk .vollendt! 

4, Ach wie theu’r find 
wir erworben, nicht der 
Cünde ‚Knecht zu feyn: 
drum fo wahr du bit ges 
ftorden, mußt du uns auch 
machen rein, 

5. Zeuch ung gaͤnzlich 
in dein Sterben; laß mit 
dir gekreuzigt feyn, was 


bein eich nicht Fann er— 


erden; führe uns in dein 
Leben -ein! 


S5 531, Iſt 
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081, 


SS Sefu Heil nur mein 
auf Erden, und kann ich 
ſein Nachfolger werden; fo 
hab ich ewig gnug fürs 
Herz, und achte weder 
Schmach noh Schmerz. 
2. Mein Name bey der 
Zelt vergehe, Damit er dort 
gefchrieben ſtehe; bier unge— 
nannt und ungetannt, dort 


Mel: 9. 


vor des Vaters Thron ges 


nannte! 


532, Mel. 166. 


Herr Jeſu! da iſt Herz 
und Hand, zu treuer Liebe 
Gottes, und zu Dem auser— 
wählten Stand der Träger 
Deines Spottes; es geht 
Doch immer mehr hinen, 
(gehts gleich durch manches 
Leiden, und durch Die dor— 
nenvolle Bahn,) zur Fülle 
deiner Freuden. 


588. Mel. 164. 


Wie groß wird meine 


Freude ſeyn, wenn ich dir 
treu geblieben, und weder 


Schmach noch Kreuzespein 


ei je zurud € getrieben! n 
Man Tommt durch Spst 
‚und Hohn zufest zur Eh— 
renkron; o fanftes Soc, o 
leichte Laſt: wohl dem, der 
dich getroſt auffaßt! 


Bon der Nachfolge Jeſu, 


534, Me. 155, 


Ss) du Seelenbräutigam! 


follten Herzen, die dich. nens. 
nen und Dich Fennen, fol- 
gen einem andern Stern? 
Das fen fern: das Ges 
ſchoͤpf iſt viel zu wenig; 
unfer Geift begehrt den Koͤ— 
nig und die Seelen ſin 
Herrn. 

2. Chriſten ſind nicht uf 
der Belt, daß fie ſich mit 
ihr erfreuen und gedeihen; 
ihr Beruf Heißt: Sefunah! 
durch) die Schmach, durchs 
Gedraͤng von auß- und ins 
nen, das Geraume zu ge 
winnen, deſſen Pforte Je— 
* brach, 


553; Mel. 167. 


HM aiten dich, o Hirt! Die 


‚Seelen, die du dir mit 


Blut erfauftz ey fo Tann 
es ja nicht fehlen, daß man 
auch Die Laͤmmer rauft. 
ir, ald unverfländge Kin 
der, Eönnen es auch leicht 
verfehn, und dev Menge 
— Suͤnder irgendwo im 

Wege ſtehn. 

‚2. Doch dein Zeugniß fol | 

ichts hindern, da. bein | 
Name auf tung ruht, da 
die Salbung bey uns Kins 
dern fo viel Wunderwir⸗ 
kung thut. Ruͤhrt dein 
Blut des Herzens Pfoſten, 
und 





und Gemeinfcbaft feiner Leiden. 


und dein Eiegel unſre Stirn, 
ey fo mags das Leben Foften, 
alles fol uns wenig tern. 


536, Mer 11. 


Sefus: hat ein Wort ge 
fagt, das nicht jedermann 
behagt, und darin ich Kraft 
verſpuͤr: nehmt das Kreuz 
und folget mir. 

2. Auf, ihr Juͤnger Je— 
ſu! ſeht, wie es eurem 
Meiſter geht: Jeſus trug 
ſein Kreuz voran und bes 
zeichnete Die Bahn. 

3: Daß durchs Kreuz 
vollenden müßt unfer Ders 
309, Jeſus Chriſt, der Die 
Seelen felig macht, war 
von Ewigkeit bedacht. 

4, Auch der Väter treue 

Schaar, ver. die Welt nicht 
würdig war, ging im Elend 
hin und ber, und hatt’s 
alenthalben ſchwer. 
5. Darum wollten wir 
nicht ſtehn in dem Bud 
der Redlichen? da man 
‚von der Kreuzesiaat Wonne 
einzuernten hat. 


537: Mel, 16, 


Ge ‚zu Kreuz, von 
ganzem Herzen! Fomm, du 
angenehmer Gaſt! 
‚Schmerz macht mir Feine 
Schmerzen, beine Loft if 
Feine Laſt. 


v 


dein 
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2. Kreuzesſchmach iſt kei— 
ne Schande, ) es iſt auch 
kein Schimpf dabey, denn 
die harten Kreuzesbande 


folgen nicht auf Buͤberey. 


*) 1 Petri 4, 16. 

3. Sondern find der 
Wahrheit Zeichen, für die 
auch Sanct Stephanus zu 
Serufalem erbleichen und 
erbarmlich leiden muß. 

4. Ding doch Sefus, un: 
fer Leben, unfer ſchoͤnſter 
Braͤutigam, da er ſich fuͤr 
uns gegeben, ſelber an dem 
Kreuzes farm. 

5, Und wie iſt er Doch 
den Seinen in Der Liebe 
zugetban, wenm fie biftre 
Shränen weinen unter ſei— 
ner Kreuzesfahn, 

6. Alle Zeugen und Be: 
kenner ruͤhmen jene Feffel 
noch, und die Bande treuer 
Manner, famt der Märt: 
rer Kreuzesjoch. 

7. Die ans Kreuz ges 
heft’te Wahrheit fist in 
Majeftät jetzund, und die 
Liebe herrſcht in Klarheit, 
die zuvor im Leiden fund. 

8. Drum fo fommt, ihr 
Krenzesbrüder, folget uns 
ferm Bruder nah! kommt 
und fingt ihm neue Lies 
der, mitten in der Todes— 
ſchmach! 

9. Band und Striemen 
ſind uns Kronen, unſer 
som ud und Eigenthum, 

und 
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und die Kerker find wie 
Thronen, Schmach und 


Schande unfer Ruhm. 

10. Inſeln, Seen, Berg 
und Thaͤler' ſtellen manche 
Todsgefahr und erſtrittne 
Wundenmaͤler treuer Zeu— 
gen Jeſu dar. 

11. Und wie mancher 
Held in Kriegen mag nicht 
noch in Gottes Hand oder 
unterm Altar, liegen, der 
dem Dan allein befannt! 

12. Iaim Himmel fteht 
geichrieben der Bekenner 


werthe Zahl, und der 
Brautgam ruft: ihr Zieben, 
kommt und halt't das 
Hochzeitmahl! 

13. Laßt uns vor die 
Thore geben, gebt aus 


diefer Hütten aus!”) Der 
Stern, den uns Gott läßt 
fehen, führt uns zu des 


Vaters Haus. 
*) Ebr. 13, 13, 14. 


558, Me. 26. 


| Wou ſind dein Ei genthum 
o Lamın! z: die find wir 
fauldig: Leib und Leben; 
es war ein ſtrafbar Wider: 
fireben, Sich weigern 
— o Bräutigam! 

. Mein König, wer iſt 
un wie du? wer bat ein 
ſolches Recht zum Herzen? 
wen koſtets fo viel faufend 


Bon der Nachfolge Jeſu, 


Schmerzen? dich riß es aus | 


der Gottesruh. 
- 3. Gebt immer hin, ihr. 
Menfchen, geht, und wer— 


det jatt-von eurem Meinen! 
ich halts mit ihm und mit 
den Seinen; mich zieht der | 


ewige Magnet. 


4. Run hat er mich, der | 
jo ſchwach ich | 
bin, fo unvermögend ; fo I 
ganze Ge 
gend, daß mir — — | 


freue Hirt: 
weiß doch unſre 


alles wird. 


5. Ich bete ihn ganz | 
herzlich an; er Tennet meiz | 
ac) | 
wär ich (denk ich oft mit | 
Thraͤnen) fo, wie ich ihm 


nes Herzens Sehnen: 


gefallen kann! 


6. Mein König! ſchreib 
mir deinen Sinn in Herz | 
und Seel und Sinn und. 


Nieren; und laß mic, kein 
Vermögen rühren, als 
being, 
dahin! 


959, Mel. 56. 


Jhh wius wagen, : mich | 
dem Lamm allein zuzufas ) 
gen, 2: das von Schuld ımd | 
Dein mich erlöft hat durch | 
fein Blut und erworben | 


enges Gut; mir fol Se 
jus ;: Ein und alles ſeyn. 


2. Nun ich vu nich | 
alle Lage, 
die noch werden ſeyn: nach 

der 


in ihm zu freun, 


das. nehme mid) | 


[ 


und Gemeinſchaft feiner Leiden, 


der unvollkommnen Zeit 
folgt die frohe Ewigkeit, 
und mein Wagen wird mich 
nimmer reun. 


540, Met. 37, 


Du, der zur Wanderfchaft 
fein Beyſpiel gibet, und in 
der Pilgrimfchaft biſt durch⸗ 
geuͤbet, du Fremdling in 
der Welt, der Welten ſchuͤ— 
tzet, Herr uͤber alles iſt, 
und nichts beſitzet! 

2. Geſegnet bleibſt du 
uns im Angedenken, bis 
daß du uns auch wirft das 
Sehen ſchenken; der du 
Di * fuͤr dein Volk in Tod 
gegeben, gib uns die Gnade 
nun, für dich zu leben! 


54, tel, 205. 
Morgenſter n! dir folg ich 


gern; o Jeſu! fuͤhr mich, 
wie du willt, ſey mein Stab 
im Wandertrab, mein ein⸗ 
ger Troſt, mein Lohn und 
Schild: ſchuͤtz du mich um 
deine Sach, mit der heil— 
gen Waͤchter Wach: ſo er— 
reicht mein Pilgerpfad die 
geliebte Gnadenſtadt. 


542. Mel. 221. 


Sey herzlich gelobet, du 


heilige Site, daß du bisher 
uns durchgebracht: es regt 


285. 


fich das dafuͤr dankbare Ge« 
müthe, daß man die Leiden 
nicht mehr acht’t. Lob ſey dir 
mit Freuden, mit Mund und 
Geift, weil du uns im Leiden 
fo fehr erfreuſt: wer find wir, 
daß uns der gefegnete Orden 
der Streiter des Lammes zu 
Theile geworden ® 

2, Wir ruhen in Sef, 
dem Felſen, geborgen, bis 
alles Wetter übergeht; der 
Heiland wird alles das 
unfre bDeforgen, er weiß 
am- beiten, wie e ſteht. 
Der Schultern Vermoͤgen 
bedenket er, nichts aufzu— 
etlegen, was allzufchwer: 
die Zeiten der übergegane 
genen Proben, die geben die 
ſchoͤnſte Materie zu Toben. 


545, Mel, 20. 


Sn den erften Gnadenta— 
gen wird man von dem 
Lamm getragen, endlich muß 
man lernen, wagen, felber 


feinen Gang zu gehn. 


2. Manchmal gehts durch 
Dorn und Heden, aber 
man bleibt doch nicht ſtek—⸗ 
ten, und das meifte iſt der 
Schrecken, nichts als Gieg 
ſteht im Panier. 

3. Laßt uns unſern Her— 
zog loben wegen der ver— 
gangnen Proben, derer, die 
noch aufgehoben ‚ und die 
gegenwärtig find. 

4. Man 
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4. Manches iſt noch zu 
erfahren; aber er weiß zu 
bewahren, und wird feine 
Muͤhe ſparen, bis er und 
zum Ziel Rn 

5. Liebe, da ift unfe 
Wille, den verfiegle in ber 
Stille; und gib uns aus 
deiner. Fuͤlle Gnad und 
Earl jo viel man braucht. 

6. Mache uns in allem 
gründlich, aber au ich in al- 
lem kindlich; und barinnen 
ub’ uns lndlich,, bis wir 
lauter Einfalt find! 

7. Lamm!‘ wir finfen 
vor dir nieder, bör wie 
fanften Lobelieder; und gib 
jeglihem der El jeder einen 
eignen Gnadenblick! 

8 Mach uns von die 
unabwenlich denn du 
liebt uns ja une ndlich; 
werde unſerm Geiſt recht 
kenntlich, o Du theuver 
Schmerzensmann! 

9, Solln wir länger vor 
dir wallen, König! gib 
uns Muth. in allem: laß 
bie Loofung ſtets erfchallen: 
Er mit uns, und wir 
mit ihm! 

10. Sit gleich deine Kreuz— 
gemeine elend, unanfehns 
lich, Eleine, mangelhaft; iſt 
ſie doch deine, und das iſt 
genug fuͤr ſie. 

11. Gib, daß alle deine 
Reben veft an dir, dem 


Weinſtock, Heben: fo wid. 


Freud 


Von der Nachfolge Jeſu, 


unſer Thun und Leben auch 
dem deinen aͤhnlich —* 


544. Me. 195, 


| Wer den Heilandl liebet, 


und fuͤrs Haupt erfennet, 
und fih Glied am Leibe 
nennetz und will ſich ent— 
ziehen, wenn das Haupt 
fich reget, und den Leib 
ihm nachbeweget: Der vers 
dirbt und erſtirbt, wie die 
duͤrren Blaͤtter bey dem 
on Wetter. 


2. Sollen und nicht wol: 
len, * iſt eine Schande, 
hier und dort im Bater= 
lande: wenn man ehrlich 
bleiben, und .vor - Gottes 
Heerden nicht will ganz 
zu Schanden werben, muß 

ran fich lediglich dem 


zur 
ergeben ‚\ dem fie 
alle leben. 


3. Wahrlich, unfre Schule 
bey dem liebſten Meiſter iſt 
ein Gluͤck für willge Gets 
fir: wa$ er uns befiehlet, 
das find lauter Sachen, die 
man gerne wollte mas 
chen, und die man machen 
kann; feit des Heilands 
Leiden dient man ihm mit 
WER | 

‚ Mir find Feine Skla⸗ 

— ſondern freye DR 
> dem blutigen Verſuͤh⸗ 
v, der uns zwingen koͤnnte 
und | 

















und Gemeinfhaft feiner? 


und nicht will, aus Liebe, 
fondern fordert Herzens— 
friebe: aber Dies tft gewiß, 
nicht3 Fann fefter binden, 
als jein Liebsempfinden. 
5. Lieben Herzen! ges 
het, wollt und Eönnt in 
allen, was dem Heiland 
mag gefallen; und zu als 
lem andern feyd durchaus 


nicht tüchtige haltet eure 


» 


om feinen Sußen, 


Gnade wichtig; geht 
Sinn Chriſti hin, auf dem 
Snadengleife, nach) ver 
Sünger Weifel 


545, Me. 50, 


Seele, komm und ehre 


deinen Koͤnig! oder denkſt 
du, du ſeyſt ihm zu we— 
die Liebesthraͤnen find 
es, die den Herrn an did) 
gewöhnen, 

2. Komm und lege dich 
laß. Dir 
PR für ihn dein Herz auf: 

chließen, unds Ohr durch» 
bob: denn du biſt ja nur 
für ihn geboren. 

3. Sage deinem Herrn 


‚und Freund: du Zreufter! 


ganz a 


ich bin dein Gefchöpf, und 
du mein Meifter: die Sun 
gertreue ſchwoͤre ich dir heute 
aufs neue! 

4. Seine Flamme, die 


uns angezuͤndet und uns 


inniglich mit ihm verbin— 


det, 


fol immer brennen, 


ung droben freuen, 


im 


-ftilen, fo bilf 
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wenn wir vor den Menfchen 
ihn bekennen. 

5. O wie werden wir 
wenn 
wir unſern Bund vor ihm 
erneuen, in der Gemeine, 
die vollendet iſt, die Braut 
die Eine. 

6. Inniglichgeliebter! wir 
—— daß bey allem 
unſerm Liebesbrennen uns 
das noch quaͤlet, daß es 
unſerm Muth an Händen 
fehlet. 

7. Doch hier find mir, 
Dir zu deinem Willen: willft 
din das Verlangen in uns 
uns allen 


bis ins ewge Leben Dir 
nachwallen. 
549, Mel. 15: 


Du hochverdienter 
Schmerzensmann! es liebt 
dich meine Seele, ſo gut 
ſie eben lieben kann hier in 


der Leibeshoͤhle. 


2. sh gebe mich dir 
findlih bin, und laß mich 
von dir weidenz leit mich 
nur ſtets nach deinem Sinn 
im Leiden und in Freuden! 

3. Ich folge, wie’s bein 
Wille iſt, mit zugebundnen 
Augen; laß mich nur ſtets, 
Here Sefu Ehrift, an deinen 
Minden — 

4. Ich lege mich mit 
deinem Bol ganz nah zu 

dei⸗ 
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deinem Herzen: empfehl dir 
auch die Zeugenwolf, die 
Ehre deiner Schmerzen, 
5. Dufenneft unfre Duͤrf⸗ 
tigkeit, wir willen nichts zu 
machen: doch nimmſt du 


dir fo arme Leut zu deinen 


großen Sachen. 

6. Du haft uns einmal 
ſo begluͤckt, nad deinem 
Sinn zu handeln; drum laß 
dein Hauflein unverrüdt in 
deinem Lichte wandeln. 


547, Me. 58, 


So zieht Die Gemelne 
dem Ramme nach, wo e 
bingehbet, durch Ehr und 
Schmach; achtet ſich fuͤr 
ſelig; wenn ſie der Leiden, 
welche vermengt ſind mit 
Kreuzesfreuden, gewürdigt 
wird, a 

2, Das Leben nicht lie— 
‚ben, tft unfer Loos, weil 
auch der Heiland fein Blu 
vergoß, weil er mit dem 
Zode am Sreitz vollendet, 
bleibt feiner Sünger Sinn 
unverwendet Darauf befiehn. 

3. Man fihließt fich tief 
in den fihern Schrein ſei— 
ner fünf heiligen Wunden 
ein, mag an gar nichts 
denken, als an das Leiden 
‚ und fchmerzensvolle von bins 
nen ſcheiden des Menfihenz 
ſohns. 


— 


Von der Nachfolge Feſu 


4. Es iſt gewiß, daß in 
Jeſu Chrift wahres und 
Inuteres Wefen iſt: daß fich 
arme Suͤnder erlöfet wife 
fen, . daß fie der Suͤnde 
nicht dienen muͤſſen DE 
auch gewiß. | 

5. Wir freun uns ber 
den Tod des Herin, dans 
ten den Wunden fo herzlich. 
gern; und ein armer Pilger 
und Hirtenfnabe wandert 
getroft mit dem Kreuzes: 
jiabe, und ibm ift wohl. 

6. D Lamm! dein Gnas 
denvolk liebt dich fehr, auch 
liebt es herzlich das felge, 
Heer derer, die im Slaus | 
ben den Lauf geendet: wenn 


kommt die Zeit, da auch wir 


——— uns droben ſehn? 


548. Mel. 30. 


Herr! dein theures Blut 
Und heilge Wunden haben 

Leib und Seel an Dich ges 
bunden: ach deine Triebe 
zeugen ja von deiner Suͤn— 
Derliebe. 

2. Uns befchamt der 
Reichthum deiner Gnade, - 
jedes denkt von ſich: ih 
arme Made! woher iſts 
kommen, daß du mich in 
deinen Arm genommen? 

5. Meine Seele ıft dem 
Tod entriffen, durch dein 
theures Blut; und mein 
Gewiſſen iſt dadurch reine; 

Preis j 









































und Gemeinſchaft ſeiner Leiden. 


Preis ſey dir dafuͤr in der 
Gemeine! 
4. Sollte ich hinfort mit 
ſelber leben, und nicht dir, 
der ſich fuͤr mich, gegeben? 
mit Herz und Händen will 
ich mich auf ewig dir ver: 
pfanden. 
6. Freund und Braͤut⸗ 
gam! laß dich innig kuͤſſen; 
ſieh, da liegen wir zu dei— 
nen Süßen: wir wollen weis 
nen, bis wir dich von ganz 
zem Herzen meinen. 
6. Bind uns veſter an 
dein. Soch das Iinde, zeuch 
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kauften Gnadentempel, daß 
man es wiſſe, mas bein 
Hauflein feyn und bleiben 
muͤſſe. | 

9, Sonderlich, wein lie= 
ber Heiland! höre, was ich 
armes Kind für mic) be: 
gehre: gib mir. ein Herze 
voll Gefühl, von deinem 
Tod und Schmerze. 

10. Endlich wirt du noch 
von deinen Gaben Ehre, 
Ruhm und Preis und Freude 
haben, und ich ſing innig: 
Lamm! dein armer, armer 
Sonder bin id. — 


uns dir nad), und bringuns . 


gefhwinde in deine Schran 
en, und laß unfre Schritte 
niemals wanken. 

7. Bleibe uͤnverwandt 
uns im Geſichte; mach des 
Feindes Liſt an uns zu— 
nichte, und laß uns ſiegen, 
kaͤms auch manchmal nahe 
zum Erliegen. 

8. Mache die Gemeine 
zum Exempel aller dir er: 


549, Mel, 208; 


Gottesiamm! Du weiſſeſt, 
daß, was Du uns heiſ— 
ſeſt, jedes gerne thu; und 
du legſt dem Willen, dein 
Wort zu erfuͤllen, auch die 
Kraͤfte zu. Herr, mein 
Gott! deinen Tod und 
die blutigen Geſtalten ewig 
bey uns walten. 





Von der Liebe Jeſu zu den Menſchen, und 
inſonderheit gegen die Seinen. 


550. Mel. 1. 


J 


2. Nimm hin mein Herz, 
es ſey dir ganz ergeben: 


womit ſoll denn was ich bin, hab ich 


dich preiſen? wie ſoll von dir, mein Leben 


ich mich dir dankbar gnug 
erweiſen? | 


3. Du haſt am Kreuz 
den Zod für mich erduldet, 
T und. 


290 Yon der Liebe Sof zu ben Wenſhen, 


und alles bas gebuͤßt, was 
ich verſchuldet; 

4. Und brachtſt mir Heil 
und ewges Leben wieder; 
nimm hin zum Dank Geiſt, 
Seel und alle Glieder! 


"551, Ma. 166, 
pr Sefu! Herr der Herr: 


lichkeit! von dem noch Feine 


Zungen, vom erſten Anz 
fang an der Zeit, je würs 


dig gnug gefungen: 'gib 
uns vom Othem deiner 
Kraft, und weih dir unfre 
Kieder! o Haupt mit dei— 
nem Lebensſaft durchdringe 
deine Glieder! 


2. Ob dich gleich itzt die 


Majeftät auf deinem Thron 
umgiebet: ‘der Zrieb, "der 
dic ans Kreuz erhöht, die⸗ 
weil du uns geliebet, bleibt 
deinem Herzen immer neu, 
und fuͤhrt auch uns zuruͤcke 
auf deine bruͤderliche Treu, 
zu unſerm ewgen Gluͤcke. 


552. Mer, 11. 
Was zog von des Va— 


ters Thron feinen einges 


bornen Sohn? nichts, als 


daß er uns ſo liebt, und 
ihn unſer Fall betrübt, J 

2. Er nahm an ein 
Sleifh und Blut, das un 
felbjt befchwerlich thut, und 
verfuchte dreißig Sahr, wies 
den armen Menfchen war; 


offenbar ! 


3. Trug bie Schmad | 
von unſrer Hütt, bis er an | 
dem . Kreuze litt, — 
er uns Gott verfühnt, und 
bie Seligkeit verdient. -.. | 

4. Alſo wurde durch fein | 
Blut unfre Sade. wieder 
gut, und er, als der techte | 
Held, Herr von der FRE | 
Welt. 


668. Mel 20. 


uͤr uns war kein Ret⸗ 
ten aus des Todes Ket⸗ 
ten, waͤre Jeſus nicht ſelbſt 
ins Mittel kommen, haͤtt 
auf. ſich genommen unſer 
Schuldgericht: doch er thats, 
und wurde Raths, um 
das Recht nicht zu verle⸗ 
tzen, ſich Feu dran zu 
ſetzen. | 
2. Einer, ach nur Einer 
licbt fo, und fonft Feiner, | 
Das ift ewig wahr! :D was | 
wird den Seinen, welche 
nach ihm weinen, täglich | 
Ja die Gnad iſt 
in der That groͤßer, als ſie 
je auf Erden kann beſchrie⸗ 
ben werden. | 

3. Nimm, du Mann der | 
Schmerzen! von erlöften | 


Herzen einen Suͤnderkuß. 


O, wie beugts Empfinden 
deiner fuͤr die Suͤnden aus⸗ 
geſtandnen Buß! Wun— 
derſam Schlachtopferlamm! 
nimm uns dann zum Lohn 
der 











‚und infonderheit gegen die Seinen, 


der Schmerzen; nimm bir 


unſre Herzen. 


554. Mel. 14. 


| ieh ba! wer kommt ung 
immer nah’ im Brusigen 
Gewand? Ein Held, 

gehet munter ‚ber, findt kei 
nen Widerftand.  Sef. 63, 1. 

2. Er iſts, den Zeit und 
Ewigkeit, in Feine Grenzen 
ſchließt, der unfer Fried, 
und feiner Leut allmächts 
ger Heiland iſt. 

3. Ach ja, er hemmt der 
Wunder Lauf, daß er Die 
Laften nehm; er fest den 
Kranz von Dornen auf, 
und laßt das ıDiadem. 
Soh lm» 

4. Sein Schweiß, Die 
Zaͤhrn, das Angſtgeſchrey, 
die Wunden, die er hat, bes 
weiſen feine Lieb und Treu, 
ya was er für uns that 


5554 Mel. 22. 


BB ewge Liebe dringet 
mich, mein! Jeſu! hoch. zu 
lieben dich: ich flamm —9 
brenn allein nach dir, mit 
unausſorechti her Begier. 
2Du haſt gelitten alle 
Pein, die uͤber mir ſollt 
ewig: ſeyn; du haſt getra⸗ 
gen all mein Joch, und 
dein — mich 


2, 
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8 Du gibft, Dich für 
mich in den Tod, verfühs 
neſt mich dadurch mit, Gott; 
du naͤhreſt mich, o Höchftes 
Gut! mit deinem Leib und 
deinem Blut. 

4. Du machſt mein Herz 
voll Suͤßigkeit, voll ewgen 
Lebens, voller Freud; Du 
liegſt mir ſtets in Herz und 
Sinn; ſieh doch, wie id 
1% —* bin. | 


556, * 168, 


eg ‚meiner Seelen er 
bem, meines Herzens, hoͤch⸗ 
ſte Freud! dir will ich 
mich. ganz ergeben, ißo und 
in. Ewigkeit; meinen Gott 
will ich Dich nennen, sund 
vor aller Welt bekennen, 
baß ich. bein bin, und Du 
mein; ich will: Feines: ans 
bern. feyn. 

2. Irr ich, fucht, mich 
beine. ‚Liebe; fall ich, ſo 
hilft ſie mir auf: iſt es, 
daß ich mich betruͤbe, tröfbt 
fie, mid) in. meinem Lauf: 
bin ih arm, gibt fie mir 
Güter; haßt man mich, iſt 
ſie mein Huͤter: ich bin. dein, 


amd du biſt mein; id. ‚will 
keines ‚andern ſeyn. 


[9 di 


3. Diefes alles fh 198 


‚gründet nicht ; aufs meiner 
Werte Grund; diefes, mag 
‚mein Herz empfindet } thu 
Bi Menſchen Fund: 


daß 
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daß es komm aus deinem 
Blute; das allein koͤmmt 
mir zu gute; ich bin dein, 
und du bift mein; ich will 
Feines andern feyn. 


| 557. Na. 19. 
Her Sefu! du haft un= 


fern Sammer gefehen, er 
machte dir Schmerz; ed war 
dir nicht möglich voruber 
zu gehen, es brach bir 
dein Herz; du frugft unfre 
Krankheit, nahmft auf dich 
die Noth, und zahlteft ge: 
duldig, was andere fchul: 
big, ia fchmecteft den Tod. 

OD Liebe! wer. kann 
* dein Lieben beſchrei— 
ben? kurz, du biſt es gar! 
die Ewigkeit machet, da⸗ 
bey wird es bleiben, das 
meifte erſt klar. Sey ewig 
geruͤhmet, gelobet, geliebt; 
nimm hin unſre Kraͤfte: o 
ſeligs Geſchaͤfte, wer dar⸗ 
in ſich uͤbt! 


558. Mel. 16. 


Wundergott, verwundte 
Liebe, o du volles Gna— 
denmeer! du Regirer un— 
ſrer Triebe: wer dir doch 
recht dankbar waͤr! 

2 Du biſt Urſach un⸗ 
ſrer Gnaden, und deß al- 
len, was wir feyn: denn 
zu heilen unſern Schas 


Bon der Liebe Zefu zu den Menſchen, 


den, gabſt du dich in Tod 
hinein. | 
3. Unerhörte Art zu lie⸗ 
ben: erſt geſchaffen, dann 
erkauft, Fluch und Finſter⸗ 
niß vertrieben, und ins 
eigne Blut getauft. 

4, Laß uns ſolches ſtets 
durchdringen, daß wir. Dir, | 
für Deine Pein , täglich | 
Ruhm’ und Freude brins | 
gen, und voll ae 5 | 
feyn! | 


559. Mel. 89. 


NR: Jeſu, du Hoffnung 
deß, der ſich bekehret! wie 
biſt du ſo milde, wenn man 
dich begehret! wie guͤtig 
rufſt du den dich fuchenden | 
Blinden: wa3 wirft du erft | 
ihnen er wenn fie dich 
finden? 
2. Ach, dir iſt im Lei— | 
den bein Herze zerflofien, | 
da haft dur dein Blut wie | 
mit Strömen vergofjen, daß 
ich nun, erlöfet, mich Gott 
kann vertrauen ‚und ewige, 
lich werde fein Angeſicht | 
ſchauen. 
3, Kommt , Seelen, | 
kommt alle, lernt Sefum | 
erkennen; beginnet vor Lie⸗ 
be mit mir zu entbrennen! 
weil er uns geliebet, fo 
laßt uns ihn lieben; ach, 
wäre Fein Sefus, wo "win 
wir geblieben‘! | 
4, Du 








4. Du Ehre der Mens 
fihen, du Freude der From— 
men! ich folge, du, haft 
mir mein Herze genommen. 


Herr Jeſu! du machſt uns 


ſchon ſelig hienieden, und 
bringſt uns zu Gott in 
den ewigen Frieden. 


560. Mel. 101. 


anni, Bruder! und er: 
hebt das Lamm, geſchicht 
es gleich auch nur mit ſtam— 
meln: denkt, wie er litt 
am Kreuzesftamm, Die Sei— 
nen aus der Welt zu fan: 
meln: *) febt euren Ruf, 
feht die Zerſtreuung an; 
fagt jedermann, wie. fehr 
er "lieben Eann ! 

+)’ 30h. 11,52. 

2. Sa wir erfahren mit 
der That, daß alle feine 
Tritte triefen: es aͤuſſert 
fich fein. Liebesrath, nach 
welchem er uns erſt ergrif- 


fen; ber Gnadenſchatz iſt 


in ihm aufgethan; es koͤmmt 
allein auf gläubigs Neh— 
men an. 

3. Er geht den Seelen 
immer nach, und ſtreckt 
nach ihnen aus die Haͤnde, 
es ſchmerzet ihn ihr Unge— 
mach, ſein liebreich Sammeln 
hat fein Ende, bis er fie 
vollig froh und frey ge: 
macht, und bis er fie hat 
ganz in Eins gebradt. 


und infonderheit gegen die Seinen, 


\ 
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561. Mer. aaı. 


Wie lange muß Jeſus 
doch bey uns anklopfen, 
eh) unſre Herzen offen 
ſtehn! indem wir ſo lange 
die Ohren verſtopfen, daß 
er oft muß voruͤber gehn; 
allein ſein Erbarmen hoͤrt 
doch nicht auf, bis er 
uns, die Armen, mit in 
den Lauf der felgen Kin: 
der der Gnade gezogen, 
und unfer verhärtetes Herz 
überwogen. 


2. Herr! der du au 
mir haft, nach langem Bes 
finnen, Vernunft und Sins‘ 
nen übermocht, das Herz 
mir genommen, (o ſeligs 
Beginnen!) und an dein 
Kreuz mich angejochtz nun 
leb ich im Frieden, num 
laß mic) nicht, bis an mir 
hienieden ift ausgerichtt, 
warım du am Stamme des 
Kreuzes geflorben, warum 
du fo lang um mein Herze 
geworben. 


3. Die Stimme des Blu⸗ 
Ir das bon dir gefloffen, 
die ſchrie mir allenthalben 
nach; die Thraͤnen, die du 


‚um mein Leben vergoſſen, 


die heifchten weder Zorn 
noh Nach; nein, Gnad 
und Erbarmen war jeder 
Blick, Fr ich noch heute 
mein Herz erquid, und 

2 Al kuͤſſe 


> 


30% Bon der Liebe Jeſu zu den Menf hen, 


kuͤſſe dir gläubig die blu: 
tigen. Hande, womit du 


mich traͤgeſt "che meinem 


Elende. a 


562, Me. 97. 


Bas liebſt du, großer 
Seelenmann? was ine: 
das di ich vergnuͤgen Tann 
was reizet deine 
gier? 03 jtellit du deinem 
Herzen für? dit, Der du 
heilig, ke und machtig 
bift, und deffen Name ſchon 
ein Wunder IT | 
2. Die Antwort ohne 
weifeen — erfolgt, daß 
man ſich beugen muß: „ich 
„iebe, heißts, o Suͤnder, 
„dich, ſo ſchlecht du biſt, 
„vergnügſt du mich; bin 
th) gleich mächtig, herr= 
ich ‚reich und groß, und 
„du gleich arm und.elend, 
„nadt und bloß." 
3.0 wie erfiaunef uns 
fer Geiſt, wenns fo in uns 
jerm Herzen beißt: wenn 
wir, nachdem wir uns ers 
fannt, und was du bift 
und wirft genannt, beden- 


fen, was du an uns haft 


ethbanz fo beten wir im 
Staube daflır an. 

4, Wir wiffen alle, wer 
wir find, und daß fich nies 
mand bey uns findt, der 
etwas ——— wuͤßt, 
warum ihn Jeſus lieben 


muͤßt, und ſehn uns doch 


in deinem Bunde ſtehn: 
wir ſollten wol vor Beu— 
gung faſt vergehn. 

5. Ach druͤcks uns im⸗ 
mer tiefer ein, und laß und 
deine Sünger feyn: wenn 
man auf Erben zeugen foll, 
ſo mad) uns deiner Freude 
voll; wenn unferr Mund 
dich andern Seelen preiſt, 


ſo ſey uns nah mit deinem 


Wort und Geiſt. 


6. Die aͤußre Huͤtte muͤſſe 
auch noch ſtehen — * 


zum Gebrauch, es gruͤne 


unſer Leben dir, und bringe 
taͤglich Guts herfuͤr; weil 
unſer Sinn nur geht auf 
Gnad und Zucht, fo 
fchenfe uns von beyden 
manche Frudt. 


565, Me. 19, 


% 
Freufter Freund der Sees 
len! o du Herz voll Liebe, 
und für uns voll Gnaden— 
friebe: auf der Welt if 
niemand, der da fagen 
koͤnnte, daß er gegen dich 
entbrennte noch vorher, ehe 
er in den Gnadenſtunden 
Deinen Zug empfunden, 

2. Man erflaunet billig, 
und ift voll Bewegung, bey 
derfelben, Ueberlegung, daß 


du gutes Weſen, welches 
rein und heilig, und Die | 
Liebe ſelbſt, * treulich 


23 











und — gegen die Seinen, 


bemuͤhſt und ergluͤhſt, See⸗ 
len nachzugehen, die dich 
| a und fihmähen. 

| Denn das find in 
| Wahrheit alle unfre Gaben, 
die wir dir gegeben haben: 
das nahmft du zur Urfach, 
das bat Dich getrieben, uns 
‚bis in den Zod zu lieben, 
Herzensherr! wo iſt der, 
dems nicht Önade deuchtet, 
die die Wangen feuchtet? 

4. Iſt es anders moͤg⸗ 
lich? ſollten Herzen koͤnnen 
bey der Liebesgluth nicht 
brennen, wenn ſie zu dir 
nahen? nein, man muß 
zerfließen thraͤnende zu dei: 
nen Füßen. Gotteslamm ! 
wunderfam iſt bein Liebs⸗ 
bezeigen, Menfihenwig muß 
fihweigen. 

5. Doch die Einfalt lal- 
let; und die Eleinen Seelen 
Finnen was davon erzaͤh⸗ 
len; alle arme Suͤnder koͤn⸗ 
nen es beſchreiben: alle 
welche elend bleiben, fuͤhlen 
ſich und auch dich: dieſe 
koͤnnen tönen von dir Wuns 
‚derfihönen. | 

6. Das tft ihre Stät- 
fung, wenn fie noch fo 
fchmachtig, und die Stunde 
noch fo mädtig: daß du 
fie erwählet, und. um fie 
geworben, ob fie. gleich fo 
grundverdorben; denn als 
bie, glauben fie, gilt. es 
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nicht erliegen, fondern DU 
mußt ſiegen. 

7. Ja, du Herz voll 
Treue! ſo pflegſt du's zu 
machen; fo pflegſt du fuͤr 
uns zu wachen: dein er— 
uftes Erbe weißt du zu 
bewahren vor fo mancher: 
ley Gefahren, wenn auch 
glei) Satans Neich mit 
dem ganzen Heere bir ent⸗ 
gegen waͤre. | 

8. Schau, wir fallen nie⸗ 
der, nicht mit Furcht und 
Sittern, nicht vor Gottes 
Zprngewittern; nein, „wir 
jind gezogen durch dein 
Tiebesneigen in ein ehrer- 
bietigs Beugen, vor dem 
Thron, Gottes Sohn! da 
bu ſitzſt in Klarheit, voller 
wer und Wahrheit. 

Reich uns: deinen 
hier‘ majeftätfche, Liebe! 
0 daß er doch immer 
bliebe auf uns zugewen— 
bet, und das Herz es 
merkte, daß es deine Gna⸗ 
de ftarfte; Aug und Mund 
wird zur Stund von 
den Gnabengüffen überge- 


ben müffen. 


' 


564, Met. 69. 


Mein Auserkorner, “ins 
nigſt Herzgeliebter, mir 
Geborner, bis zum Tod 
Geuͤbter, treuer Braͤutgam 
und Beftöyer! 

T4 2. Mein 
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2. Mein Herze brennet, 
wenn ich auf Dich blide ; 
ed erkennet fein fo. gro- 


Bes Gluͤcke; ich bin ja dei⸗ 


nes Bluts Gewinn. 

3. Wie Eönnt ich ſchwei— 
gen, und. dein, treues Lie— 
ben nicht bezeugen mit ent- 
brannten. Trieben? o nein, 
es muß befennet feyn! 

4. Iſts gleich _gelallet, 
fo iſts doch verſtaͤndlich; 
denn es wallet mein Ge— 
muͤth unendlich uͤber dich, 
mein Freund, mein Lieber! 

5. Auf, ihr Gefpielen, 
helft mir Jeſum preifen! 
die ihn fühlen, müffens 
auch beweilen: tönet dem, 
der uns verfühnet! 

6. Was ift wol irgend 
mit ihm zu vergleichen? 
man findt nirgend, was 
an ihn Fann reichen; fürs 
wahr, er ift uns alles gar; 

7. Wie fo bebachtig iſt 
ſein ſeligs Pflegen! find 
wir ſchmaͤchtig, ift er gleich 
zugegen, und ſchafft und 
wieder neue Kraft. 

8. Gehts durchs Ges 
draͤnge, wenn wir uns 


verirrten; wird uns enge: 


klagt mans nur dem Hir— 


ten; o der macht leichte, 


was fonft fchwer. 
9, Sein Geift der drin- 
gt auf Wahrheit und 
echte, und er bringet, 
wie mans nimmer bächte, 


die: a auch ſelbſt ins 
rechte Fach. 

10. Koͤmmts auf fein. 
Lieben: was fol man da 
fagen! wer hats befchries 
nen ist und vorger Sagen? 
wo find ich Wort, id) ar: 
Kir Kind! | 

Das laͤßt fich befler 
kühlen, ‚als benennen; ims | 
mer größer wird des Her— 
zens Brennen: man muß 
nur bleiben beym Genuß, | 

12. Laßt uns daneben | 
auch im Wandel lehren, | 
(weil wir leben) wem. wit | 
angehören: und wer und | 
lieb ift: Er, nur er! | 


563. Mel, 68. | 
Dank fey Jeſu Huld, 


welche mit Geduld unfre | 
große Schwachheit traͤget, 
die fich oft zu Tage leget, 
und uns allezeit gnaͤdig 
benedeyt. | 

2. Wenn wir Arme nicht 
für fein Gnadenlicht feine 
Wunvdergüte priefen, und 
uns dankbarlich bewieſen, 
waͤrn wir deß nicht werth, 
was er uns beſchert. 


566. Mel. 36. 


Die Summa ſeiner koͤſt⸗ | 
lichen Gedanken, voll Lang⸗ 
muth, voller Huld, und 
ohne Wanken, beugt meine’ 

Seel 


















— — — 





| 








ne 


und infonderheit gegen die Seinen. 
Seel in Staub, 


und iſt 
Daneben mein Ztoft und 
Leben. 
2, Sch bin in Wahtheit 
eins der ſchlechtſten Weſen, 
das ſich der liebe Heiland 
auserleſen; und was er 
thut, 
sigfeiten auf allen Seiten. 
3. Haͤtt er fih nicht 
uerſt an mich gehangen; 
ich war von felbft ihn wohl 
nicht fuchen gangenz drum 
ſucht' er mich, und nabın 
mic) mit Erbarmen in ſei— 
Armen. 
41 Run dank ich ihm 
von Grunde meiner See— 
len, daß er nach ſeinem 
ewigen Erwaͤhlen auch mich 
zu feiner Blutgemeine brach: 
te, und felig machte. 


567, ma.‘ 79, 


| Mein ı blutiger Erbarmer! 
wie komm ich doch, 
Armer, zu den verbunde— 


ich 


nen auf deinen Tod und 


Schmerzen, vergnuͤgten fel- 


gen Herzen? was haſt du 
dir an mir erſehn? 

2. Ich brachte Unver— 
moͤgen, und kam zuruͤck 
vol Segen; ich brachte 
dir ein Herz, da kaum 
ein Zocht zu finden, ein 
Laͤmpchen anzuzünden; umd 


Doch erglüuhts bey deinem 


Schmerz. 


das find Barmher: 


‚an uns gethan; es wuſch 
25 | 
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3. Wie dank ichs deiner‘ 
Siehe! die mich auf der 
Marie ihr Gnadenloos ge: 
bracht; daß Ich zu deinen 
Füßen kann haben und ges 
nießen, was mich, dein 
Wuͤrmlein, felig mat. 

4, Nun ic) weiß nichts 
zu fagen, als dich erflaunt 
zu fragen: ifls möglich? 
ja es iſt! D was Barm- 
berzigkeiten fih uber uns 
verbreiten! Sey hochgelobt, 
Herr Jeſu Ehrifil 

5. Wir find gewiß nicht 
Engel: nein: unfrer Fehl 
und Mangel ift eine große 
Zahl; doch find die Herzen 
beine! befchämt, gebeugt, 
und Kleine, vom Eindrud 
deiner FREE 


568, Mel. 22, 


Die Treue Sefu hört ‚nie 
auf, davon ift unfer Les 
benslauf, der ihm nicht im= 
mer war zum Preis, ein - 


augenſcheinlicher Beweis. 


2. Wo warn wir Arme 
bingewandt, da er uns 
wieder fucht? und fand? 
indem's beynab um uns 
gethban, nahm er aufs neu 
fih unfer an. 

3. Noch find die Aus 
gr nicht geträugt; ein 

enkmal, das ‚gar lange 
beugt! fein Blut hat viel 


uns 
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uns rein, man fiehts uns 
an. 

4. Beym Blick auf ſei⸗ 
nen blutgen Tod wird un— 
ſer Aug oft naß und roth, 
und unſer Glaube bleibt ge— 
ſund; Dank ſey dem Lamm 
fuͤr uns verwundt! 

5. Das Anliegen it eis 
gentlich, daß er ein jeds 
abfonderlich oft mit fich auf 
die Seite nehm, und durch 
Umarmungen befchäm. 


569, Me. 244, 


Geſchieht es einem Gliede 
des Leibes Jeſu Chriſt, daß 
ſeines Herzens Friede durch 
was geſtoͤret iſt: der ſtets 
attente Mann auf alles, 
was uns kann von nah und 
fern begegnen, merkts und 
nimmt Theil daran. 


570, Me. 228. 


SH weiß, daß du barmher- 
xg. biſt, o Gotteslamm, Herr 
Jeſu Chriſt, du blufiger Ders - 
ſoͤhner: du gabſt mit füßem 
Friede enston mir volle Abfos 
lution; Fein Zuſpruch duͤnkt 
mich fchöner! Mein Herz 
voll Schmerz und voll Weh⸗ 
mut) ſank in Demuth Dir 
zu Füßen, um mit Thra= 
ee: fie zu Füllen. 
| ‚Nun bin ich innig 
| —— in der Gemei— 


ne, durch dein Blut, das du 
fuͤr mich vergoſſen, ich habe 
meine Herzensfreud an dir 
und ihr, zu aller Zeit, als 
eins der Mifgenoffen: und 
ich darf mich, durchs Erwaͤh⸗ 
len Gottes, zaͤhlen zu den 
Leuten, welche Deinen Ruhm 
ausbreiten. 


571. Me. 10, 
Hang Jeſu! deine Treue iſt 


alle Morgen neue, jo daB 


zu deiner Ehre gar viel zu 
tagen wäre. 

O koͤnnt ich dich ſo 
— wie du's auf tau— 
ſend Weiſen um mic) ver— 
dient! fo fande mein Lob— 
gefang Fein Ende. 


572. Me. 15. 


Wie preis ich doch den 
Liebesrath des Gebers aller 
Gabe, der immer mehr geges 
ben hat, als ich gebeten habe! 

2. Wer wartet, bis ber 
Heiland macht, der hat 


von Gluͤck zu ſagen; eher 


den Laſten nachgedacht, ſo 
ſind ſie —— 
8. Er hat ein innigs 


Liebesband mit meiner Seel | 


gebunden: o wird es einft 
in feiner Hand noch unver— 

legt gefunden! 
4. Du bift ein holder 
Draufigam, Der. zu. der 
| Men: 








} 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
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Menfchenfeele in ihr fo tie 
fes Elend Fam, daß er ſich 
ihr vermähle, 


5. Von dieſer deiner 


Herzlichkeit Tann ich ums 


möglich ſchweigen: koͤnnt 
ich doch deiner Chriſtenheit 
durchgaͤngig davon zeugen! 

6. Wenn doch der ganze 


Meuſchenſtand ſich Jefu 


möcht ergeben! fo bracht 
ihn. die durchgrabne Hand 


| 


gewiß zum ewgen Xeben. 


7. Inzwiſchen fallen vor 


dir hin, die du mit Schweiß 


und Schmerzen erfauft zu 


deinem Kreuzgewinn, mit 
‚treuverliebten Herzen. 





070, Mel. 101. 


mn ‚ beug dich tief, 
du Volk des Lamms! 


in 
diefen deinen Gnabenfluns 
den, die felge Frucht des 


Kreuzesſtamms, die. Gna— 
denfuͤll in ſeinen Wunden 
it immerdar fuͤr Suͤnder 


aufgethan; kommt nur ge— 
troſt, obgleich gebuͤckt heran! 
2. Er hat uns bis in 


Tod geliebt, er ſtarb, ſein 
Suͤndervolk zu ſammeln. 


Wem er das zu erkennen 
gibt, der will wol gerne da— 
von ſtammeln; doch fchweigt 
man bald und betet druͤber 


‚an, daß er an Suͤndern ſich 
vergnügen kann. | 


3. Gelobt fey feine Gna— 
denwahl, die uns dem Dienft 
der Welt entnommen; wir 
find nun in die ſelge Zahl 
der armen Sunder mit ges 
fommen, und. lernen, ſo 
wie fie, fein Herz verfiehn, 
und möchten. gerne alles 
felig ſehn. 


574, Mel. 1. 


2 mm! unfer höchites Gut 
bleibft du doch wahrlich, und 


beine Liebe zu uns ifi bes 


barrlich. | 

2. Du bift fo voller Gna— 
de, und fo herzlich, daß 
wenn man fihlchtern wär, 
fo thats dir ſchmerzlich. 

3. Drum werben ‚wir 
zu dir auch) täglich. dreifler, 
denn bu biſt unfer lieder 
Herr und Meifter; 

4, Und unfer Herz iſt fo 
an dich gewoͤhnet, daß, 


wenn du fehlſt, man ſich 


gleich aͤngſtlich ſehnet. 

5. Du biſts auch, den 
wir ſtets im Munde fuͤh— 
ren, wenn unſre Lippen 
ſich zum Zeugen rühren: 

6. Bir. fehn Dich als 
gefreuzigt vor uns fichen, 
das pflegt uns Mark und 
Adern zu durchgehen. 

7: Da: lauft danı Herz 
und Mund beym Denten 


‚über, ‚und bu wirft «uns 
dabey bejtandig Lieber. 
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8. Du bift auch, wenn 
wir etwas nöthig haben, 
das willge Herz, und im: 
mer zu begaben. 

9, Man hat nochs Wort 
im Munde; fieh! fo regen 
fich fihon die Eindlich ausges 
betnen Segen. 

10. Die heutige Erbar— 
mung, Gnad und Zreue, 
die it auch morgen wieder 
da aufs neue. 

11. Dein Blut, das du 
für uns dahin gegeben, if 
der alleinge Grund zu uns 
fern Leben. 

12. Man merfet die Ge- 


fundheit unfrer Seele Durch 


deine Kraft, auch- an bei 

Leibeshöhle. 

13. Nun folft du Lob 
und Ruhm von deinen Ga— 
ben, ‚und an uns armen 
Sündern Freude haben. 

14. Ach gib es uns; fo 
fchwörn wir deinem Na— 
men, dir bis ans Ende 
treu zu bleiben. Amen. 


575, Met. 79. 


Du blutiger Verſuͤhner, 
der Kreuzgemeine Diener, 
du unſer Seelenmann! wir 
fallen dir zu Fuͤßen, und 
wollen ſie umſchließen, ſo 
gut der Arm des Glau— 
bens Fann. 

2. Wir find bedürftge 
Kinder, erlöfte arme Suͤn⸗ 


der, bie deinen Lebensfaft, 
der aus den MWundenhöhs 
en Be auf die Sees 
en, ın fi eſaugt zur 
Gotteskraft. —* 
3. Dies iſt der Heilgen 
Staͤrke, daß gar nicht unſre 
Werke das blutbefreundte 
Lamm, uns Gnade zu er— 
zeigen, bewegen oder nei— 
gen; die Liebe dringt es 
wunderſam. 
4. Wir wiſſen nichts zu 
ſagen, als dich erſtaunt 
zu fragen: iſts moͤglich, 
Gottes Sohn! daß du ges 
bornen Sklaven hilfſt in 
den Freyhettshafen, und 
fie beftimmft zu Kon und | 
Thron? | 
5. Das maht uns Les | 
besfchmerzen, wie Wachs | 
find unfre Herzen, ja wie 
die Stäublein gar; wir 
laffen Zhranen fließen, und || 
wollen fonft nichts wiſſen, 
als daß ein Lamm ges 
fchlachtet war. | 


‘576, Mei. 208. | 


Blutiger Verſuͤhner, der 
Gemeine Diener! wenn id) | 
taufendmal deine heilgen | 
Füße thränend neb und | 
füffe für die Gnadenwahlz | 
ift3 noch nicht Damit ver | 
richt’t5; nimm mid bin | 
zum Lohn der Schmerzen, 
und viel faufend Herzen! | 
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577. Me. 75. 
Ra uns geſchlacht'tes 


Lamm! du heilger Braͤu— 


tigam! dein Herz voll Gnad 
und Liebe erweckt in uns 
die Triebe, das Wort von 


dem Verſuͤhnen den Men⸗ 


ſchen anzudienen. 
2. Man hoͤret uͤberall 
den wunderſuͤßen Schall: 


kommt Suͤnder, kommt zum 


Lamme, zum Lamm am 


Kreuzesſtamme, und ſucht 


Erlaß von Suͤnden; ſo ſollt 
ihr Gnade finden. 

3. Dem Lamm iſt nichts 
zu ſchlecht, ihr ſeyd ihm 
aͤlle recht; was niemand 
ſonſt kann leiden, was alle 
Menſchen meiden, das darf 
zum Lamme kommen, und 


da wirds angenommen. 


4. Ach mein verwundter 
Fuͤrſt! ich weiß, dein Herze 
duͤrſt't, du brenneſt vor Ver— 


langen, was Menſch iſt, zu 


umfangen; o wuͤrden ſie Doch 
heute noch alle deine Beute! 
5. D fähen fie zurüd 


in dieſem Augenblick, auf 


deine Angſtſchweißtropfen, 
auf dein ſo ſchwer Herzklo⸗ 


pfen, und glaͤubeten von 


Herzen; ſo ſchwaͤnden Habe 


. Schmerzen. 
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6. Nun Lamm! laß dir 
dein Volk, die Heine Zeus 
genwolk, feyn in dein Herz 
gefhrieben, im Kreuzmort 
fi zu üben, und zu Der 
Ful der Gnaden die Men: 
ſchen einzuladen. 


578, Met. 155, 


mm! du haft die Welt 
gemacht, und dir die Ges 
mein erworben; biſt geſtor— 
ben für die ganze Men- 
ſchenſchaar, die jo gar, flatt 
in. deinem Reich zu leben, 
dein= und ihrem Feind er: 
geben und dir untreu wor: 
den war. Ä 

2. Haͤttſt du wollen deine 
Welt wegen eines folchen 
großen Falls verfioßen: nie= 
mand Eönnte fich. beſchwern, 
und dirs wehrn; aber nein, 
du brachtſt uns wieber (da⸗ 
von ſchallen unſre Lieder) 
*— dein eigen Blut zu 

Ehrn. 

3. Darum wirft du an⸗ 
gebet’t von den Engellegio- 
nen, von den Zhronen, und 
von uns; fey hochgeehrt, 


du biſts werth! fo ſingt alls 


in einem Tone: nimm zu dei⸗ 
nemSchmerzenslohne, nimm 
den —5 und die Erd. 


Von 


\ 
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Bon der Dankbarkeit des — Für. Sefn 
Menſchwerdung und Tod. 


579, Mel, 114, 


N Gotte eslamm das 


heilge und unſchuldge, das 


durch ſein Blut uns hat mit 


Gott verſuͤhnt, und Leben, 
Heil und Seligfeit verdient, 
iſts ewig werth, daß alle 
Welt ihm huldge, und alle 
Greatur mit Lobgefang ihm 
bringe Ruhm, Anbetung, 
Preis, und Dank. 


:; 580, Ma. 1. 
May auf, mein Herz, 


dem Herrn ein Lied zu fin 
gen, und deinem Kön’ge 
Lob und Danf zu bringen, 

2. Der von dem Zhron 
herabfam zu mir Armen, 
weil ihn mein Elend veizte 
zum Erbarmenz. 

3. Das Elend, das mir, 
eh ich noch geboren, bereits 
das Urtheil ſprach: du biſt 
verloren! 

4. Das Elend, das die 
ganze Menſodheit quaͤlte, 
die Satan ſchon fuͤr ſeine 
Beute zaͤhlte. 

5. Gott wollte dieſem 
Grundverderben ſteuern, 


und feinen Bund mit feiner 
Melt erneuern. 
6. Drum fandt er feinen 
Sohn, uns aus den Ketten 
des Satans und der —* 
zu erretten. 
7. Maria ſollte aller 
Welt Verlangen — der 
Vaͤter Troſt, der Suͤnder 
Heil empfangen. | | 

8 Er kam und ward 9 
ein Bild der armen Suͤn— 
der, der Schwachen Zroft, 
des Starken Veberwinder: 
9. Und flard für alle, die 
auf Erden wohnen, 'umd 
laßt fi nun mit willgen 
Seelen lohnen, 

10. Die, was ſie gelten, 
bloß durch fein Gepräge, 


nicht, darum gelten, weil 


in ihnen läge. 

14. Sein Blut iſt Urſach 
aller Seligkeiten; das kann 
nun Menſchen Gotts‘ aus 
Rn — 

Er ſchenkt uns 
64 und Kraft durch 
fein Berfühnen, daß wir 
der Suͤnde nicht mehr duͤr— 
fen dienen. 

13. Und weil er uͤberall 
verfuchet worden; fo hat 

er 











‚ für Jeſu Menſchwerdung und Tod, 
er Mitleid mit dem Mens 


fchenorden. Ä 

14, Er ſelbſt war heilig, 
rein und unbefledet, da: 
durch wird unſre Sindig: 
keit bedecket. 

15. Das Herze wird mit 
ſeinem Sinn vereinigt, und 
Leib und Seele durch ſein 
Blut gereinigt. 

416. Der Friede Gottes, 
der damit verbunden, ers 
-wedt uns dann zum Xobe 
feiner Wunden; 

17. Und macht uns ins 
nig dankbar für fein Leiden, 
Daß man ihm lebt und dient 
mit faufend Freuden. 
18. O daß wir nun an 
ſonſt nichts mehr gedachten, 
al5 wie wir feinem Namen 
Ehre brachten! 

19. Hallelujah, dem 
Freund ber armen Sünder, 
wir-find durch ihn nun Got 
} tes liebe Kinder. 


581. Mel. 58. 


u fuͤr die Suͤnder ge— 
borner Chriſt! Dank ſey 
„bir ,. daß du Menſch wor: 
den biſt, und an dich ge⸗ 


nommen den Leib der Suͤn⸗ 


der ); Fleiſches und Blu⸗ 
tes, wie andre Kinder, 9% 
haſtig wardſt! 

x) Rom, 8, 3. 


2, Kein Mittel außer 


‚dir. felber war zu der Erlös 
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fung der Menſchenſchaar; 
drum biſt du gekommen, 
und haft uns ‘armen ver: 
lornen Sundern, dur 
dein Erbarmen das Heil 
gebracht. | 

3. Aus unbegreiflicher 
Lieb und Huld wardſt du 
ein Opfer fuͤr unſre Schuld, 
bift für. unſre Suͤnden am 
Kreuz geflorben, und haft 
uns ewige Gnad erworben. 
Hallelujah. 

4. Singt, ihr Erlöften! 
fingt groß und klein, fimme 
ins Halelujah mit uns ein; 
ruft mit frohem Schale: 
Uns ifi zum Leben 
ein Kind geboren, ein 
Sohn ‚gegeben, zum 
Gott mit und e% 

5. Dee Sohn if, an 
den wir gewiefen: find, den 
man im Bude befchrieben 
findt zu des Waters Preis- 
fe, der nun die Ehre ans 
ders nicht annimmt vom 
Menfchenheere, ald in dem 
Sohn. 

6. Wer Ihn als Urfach 
der Geligkeit ‚Tennt, und 
die Wunde in’ feiner —F 
und die Nägelmaale“i 
Hand und Fuͤßen ec 


erblickt, der wird fagen muͤſ⸗ 
ſen: mein Herr mein 


Gott! 


7. Der im Wort Alles in 
Allem bett den bie Schaar 
ſei⸗ 
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feiner, Grlöften preift, weil 
er jich erbarmet al feiner 
Werke: dem fey Lob, Ehre 
und Macht und Stärke, in 
Ewigfeit. 

8. Amen, in beyderley 
Blutgemein: der. Gott wird 
unfer Gott ewig feyn; und 
die einge Urfach bleibt Doch 
fein Leiden, daß Gott und 
uns nichts vermag zu ſchei⸗ 
den. Hallelujah. 

9. Nun fit er dort auf 
dem Throne fein, und feine 


Wunden die funfeln drein, 


und fein freundlich Auge 
gibt den Gemeinen, die an 
ihn gläuben und nach) ihm 
weinen, fein Herz zu fühln. 

10. Sollt uns fein Name 
nicht heilig feyn ® braͤch nur 
fein Königreich bald herein! 
möcht er nur bald Ehre von 
allen nehmen: er wird ſich 


doch Feines Suͤnders ſchaͤ— 


men, das Heil der Welt! 


582, Me. 22. 


Das Lamm, der Gott 
der Kreuzgemein, an wel 
chen wir, gewiefen ſeyn, 
das war auch der Gott 
Abrahams und feines aus: 
erwählten Stamms. 

2, Die theuren Vaͤter all: 
zumal und die lieben Pro: 
pheten all, die haften auch) 
denfelben Gott, der für und 
ging in Roth und Tod. 


3. E3. bleibet ewiglich 
dabey, daß er der Suͤnder 
Heiland. _fey, ſowol des 
Theils im Sterbgebein, als 
der vollendeten Gemein. _ 

4. Wir haben an dem 


Lamme fattz wer noch.was 
anders weiß und hat, gehüs 


wet nicht zu unfrer Schaar: 
der Heiland iſt uns al⸗ 
les gar. 

5. Gott Lob, daß ich 
ſein Suͤnder bin; hab ich 
noch was, fo fahr es hin! 
Mein. Staub und meine 
Hoffnung ruht allein auf 
Jeſu Opferblut. 

6. ch mach mich alle 
Stunden fo, mein Gott! 
in deinen Wunden frob; 
die blutige Gerechtigkeit ſey 
ftet$ mein Schmuck und 
Ehrenkleid. 

7. Du ſollſt mein Text 
in der Gemein, o Gott! 


in deiner Menſchheit ſeyn — 
mit deinem Blut, dem Lö | 
fegeld, und auch zum Zeugs 


niß an die Welt. 


583, Mel, =”. 


Wire Seel. foll dich". er | 
einigs | 
Herz und Leben! fo lange | 
ſich ein Pulsfchlag - rührt. | 
O wie dankvoll find. die | 
Triebe, du uns mit Blut 
verwandte Liebe! die uns | 


fer Herz fo maͤchtig ſpuͤrt. 
| Wach 


heben, du unſer 











für Jeſu Menfhwerdung und Tod, 


Wach auf, du Freudengeiſt, 
der ſein Verſoͤhnen preiſt: 
Hallelujah im hoͤhern Ton 


dem Menſchenſohn! Halle— 


lujah dem Menſchenſohn! 
BE, Mel. 235, 


| O mein Herr Jeſu Ehrift! 
der du Menſch worden biſt, 
und durch dein Blut und 
Tod uns haft verfühnt mit 
Gott! | 

Mer. 22, Willkommen, o 
du reine Seel! in.der menſch⸗ 
lichen Leibeshoͤhl: 
Dank fuͤr den Beſuch, ders 
Menſchthum hat befreyt 
vom Fluch. 

2. Wie ſolln wir uns 
gnug deiner freun? wie 
ſolln wir dir gnug dankbar 
ſeyn? Es ſchien, wir waͤrn 
ums Bild des Herrn, du 
aber dachteſt, das ſey fern! 
3 Die Engel in dem 


‚Himmelsliht, die gaben 
freudenvoll Bericht, was 
585. 


hab ewig 


o — 4 
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dies unſchaͤtzbare HPraͤſent 
der ganzen Welt austragen 
koͤnnt. 

4, Raum war das 
fein uns beſchert, ſo ſing'n 
ie Enge l: Fried auf Erd! 
acht Tage drauf wirds Men— 
ſchenherz befchnitten unter 
Sefu Schmerz 

5. Sch glaub, er ruͤhrte 
ſich allbie, — er redete — — 
er weinte nie, daB es dem 
menfchlichen Gefclecht nicht 
wahren Troſt und Segen 


Hnaͤh— 


uw 


Pd 


6. Und wenn dort ſchon 
des Borbilds 2 Blut an Go— 
ſens Hütten Wunder thut 9; 
was, denken wir, wild an 
uns nun des Gotteslamms 
Blut felber thun? 

*), 2-.Mof. 12, 

7. So fommt dann, die 
ihr Sünder feyd und nehmt 
weil ers umſonſt verleiht, 
an feinem uns erworbnen 


Heil’ für Leib und Seele 


dankbar Theil, 


Mel. |. 539. 540. 


—— vom Leben, Leiden und Sterben 
Jefu. 
— Du Lamm Gottes, der Du weit die 


Suͤnde der Welt,! 


Gib uns Deinen Frieden! 


Herr Gott Vater im Dtmmel!.- 
Opfer und Gaben Se Du nicht — aber Ho 


haft Du den Leib bereitet: 


Auf 
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Auf daß Alles durch Ihn verſoͤhnet wuͤrde zu Ihm 
ſelbſt, es ſey auf Erden, oder im Himmel; und daß 
Er Friede machte durch Sein Fleiſch. 


Herr Gott Sohn, der Welt Heiland! | 


Wie die Kinder Fleifh und Blut haben, bift Du 
es gleichermaßen theilhaftig worden. | | 
‚ Herr! duch Deinen heil’gen Leichnam, der von 
Deiner Mutter Maria kam, und durch's heilige Blut | 
halfſt Du uns aus aller Noth: Kyrie Eleiſon! | 


Herr Gott heiliger Geift! 
Du bift auf Ihn gekommen und geblieben. — | 
In Ihm wohnet die ganze Fülle der Gottheit leib⸗ 


haftig. 
Du, heilige Dreyeinigkeit! fey fürs Lamm Got: | 
tes benedeyt! 2: 2: | 


Lamm Gottes, beil’ger Herr und Gott: nimm. . 
an die Bitt’ von unfrer Noth, erbarm’ Dich uns | 
ſer Aller! 

Bor der Sünde des Unglaubens, (Sob. 16, 18.) _ 

Vor aller Beflefung des Fleifches und des Site, 

Vor aller eigenen Gerechtigkeit, 

Bor Herzenslauigkeit und Zrodenheit, 

Vor der Gleichgürltigkeit gegen deine Wunden 
Behuͤt' uns lieber Herr und Gott! " 

Nichts ift an uns, nichts als Armes: gib uns! | 
durch Dein Blut ein warmes, und von Deinem | 
Tod und Schmerze gänzlich bingenomm’ nes Herze! 

Deine alle Menſchwerdung und Geburt, 
Mach' uns unſre Menſchheit lieb! 
Deine Befchneidung - 
Helfe uns zur Befchneidung des Seen 
Dein frühes Erilium 
Lehre uns überall daheim. feyn! 
Deine heilige Kindheit 
Helfe uns zur NN, 
















Dein 
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| Dein richtiger Schriftverſtand 
Befeftige uns in dem Worte der Wahrheit! 
Dein beiliger Wandel auf, Erden 
Lehre uns unſtraͤflich wandeln! 
Dein Gehorfam= und Unterthanfeyn 
| Helfe uns zu gehorfamen Herzen! 
Deine Eindlihe Einfalt 
| Mac)’ unfre Herzen und Sinnen einfältig ! 
Dein theurer Arbeitöfchweiß 
Mach’ uns alle Mühe leicht! 
Deine Handwerkstreue 
Mach' uns treu in unſerm Theil! 
Deine Ohnmacht und Schwaͤchlichkeit 
Mach' uns unſre Schwachheit recht!‘ 
Dein mit dem Zode beftätigtes Zeflament (Soh. 17.) 
| Bleibe die Regel Deiner Erben! 
Das Wort von Deinem Kreuze 
Bleibe unfer Glaubensbekenntniß! 
Wir wolln beym Kreuze bleiben, und deine Mar: 
ter treiben, bi$ wir dich fehn von Angeficht, 
} Deine freywillige Hingabe in den Tod | 
J Mach' uns das Geheimniß Deiner Liebe kund! 
ODeine heilige Bluttaufe (Luc. 12, 49. 50. 
Zuͤnde fort auf Gottes Erdboden! 
Deine Marter= und Todesgeftalt 
| Bleib’ uns ſtets vor Augen flehn! 
Dein blutiger Todesfchweiß 
| Befprenge uns an Geel ib Leib! 
Deine Thränen und Angſtgeſchrey 
Troͤſten uns in Angſt und Schmerz! 

So viele Thraͤnen Du fuͤr uns vergoſſen, ſo viele 
Tropfen Bluts von Dir gefloſſen: ſo viele ſind der 
Stimmen, die dort beten, und uns vertreten. 

Deine offenen Arme 
Nehmen uns! 





Deine 
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Deine Dornenkrone 


Lehre uns die Natur des Kreuzreichs! 
t 


Deine durchgrabenen Hände 
Zeigen und, wo wir gefchrieden ſtehn! 


Deine IE Füße 


Gehen und voran auf der Lebensbahn! 
Deine noch im Exblaffen holdfeligen Lippen 
Sprechen und Troſt und Frieden zu! 
Der Eindrud von Deinem Verſcheiden 
9 Sey uns immer anzufehn! 
Dein für uns zerflochenes Herz 
Erfreue ſich über uns! 
Dein Marterleihnam und Dein Blut | 
Naͤhre uns zum ewigen Leben! 
Deine heilige Seitenwunde | 
Bleib’ unfre Zuflucht in aller Roth! 


Heiliger Herr und Gott! heiliger ſtarker Gott! heilt | 
ger barmberziger Heiland, Du ewiger Gott! laß 
uns nie entfallen unfern Troſt aus Deinem Tod: 


Kyrie Eleiſon! 


586. Mel. 121. 


| ©, lang. die Hütte ſteht, 
wird Sefu Kreuz erhöht; 
bis die” Lippen kalt feyn, 
ſoll uns kein Stoßgebet 
zu ſimpel und zu alt ſeyn, 
das zu Chriſti Blut, unſerm 
hoͤchſten Gut feine Wall: 
fahrt thut. 


2. Der Zert, der immer 
währt, wird überein erklärt, 
und Fann nie ermüden: der 
Heiland fey geehrt, daß er 


am Kreuz verfihleden unter’ 


‚Stahl und E;! 





\ 





taufend Schmerz, kn der: | 
Menſchen Herz; ſchreibts in 


587. Mel. 150. 


Ges: [ey Gott mit Freu⸗ 
den, der unſre Miſſethat 
durch Chriſti Blut und Leis 
den nun ganz getilget hat! 
er laß uns fuͤr und fuͤr 
dies große Werk erken— 
nen, und unſre Seelen 
brennen in’ Dank⸗ und. 
Liebsbegier! ar 

588. 


588, Met, 115, 


O Liebe! die den Him— 
mel hat zerriſſen, da du zu 
mir herab, ins Elend kamſt: 
was für ein Trieb hat dich 
bewegen müfjen, daß du 
den Fluch der — auf 
dich nahmſt? die Liebe 
hats allein gethan, die ſah 
voll Nitleid mich in mei— 
nem Jammer an. 

2. Die Liebe iſt mein An— 
verwandter worden; mein 
Bruder iſt ſelbſt Die Barm— 
— mein Gott und 
Schoͤpfer tritt in meinen 
Orden, und lebt als Menſch 
in tiefſter Niedrigkeit. Gott 
ſey gelobt! wie wohl iſt 
mir, da ich in Chriſto nun 
ſein Wohlgefallen ſpuͤr. 

3. Kein Elend kann nun 
meiner Seele ſchaden; Im— 
manuel ift bey mir in der 





Noth; ich gehe nur zu ihm, 


dem Duell der Gnaden, fo 
hab ih Zroft für Elend, 
Schmerz und Zod. Der 
Sammer, der noch an mir 
Hebt, Tann nicht verderb: 
lich feyn, weil Ehriftus in 
mir lebt. 

4. Die Suͤnde kann mich 


“auch nicht mehr verdams 


men; denn er hat fie Durch 
feinen Tod gebüßt. Sie 
kann mich nicht mit ihrer 
Luft entflammen, weil Chri— 
fi Blut und Waſſer auf 
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mich fließt, Immanuel 
daͤmpft ihren Trieb: er laßt 
die Seele nicht, er hat fie 
viel zu Lieb. 


589, Ma. 151. 


Gar ward, der mich er: 
worben, Gott, der gelitz 
ten hat; Gott iſt fuͤr mich 
geſtorben, der Herr von 
Rath und That. Ich bins 
nicht werth, ich Armer; 
die Lieb iſt allzugut, die 
Liebe, mein Erbarmer, die 
alfo an mir thut. 


590, ma. 443. 


Nr ‚und verwundtes 
Lamm! mit Feines Men: 
fhben Zungen je. würdig 
gnug befungenz daß du am 
Kreuzesftamm zu unferm 
ewgen Leben dich haft in 
Zod gegeben: da reicht Fein 
Menfchenfinn mit feinem 


Denken hin. 


2% Wie wärs, man 
fchwiege gar? und ließ vors 
Geiftes Wittern die Glieder 
heilig zittern bi$ auf das 
kleinſte Haar; bie Augen 
möchten thraͤnen, das In— 
nerſte ſich fehnen; die Sin 
nen gingen zu, und daͤch— 
ten: Lamm! nur dul 

3 Wo biiebe dann der. 
Mund? wer Fannı die Liebe 
kennen, und dich nicht Kies 

u3 be, 


| 
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be nennen? du treuer Fürft 
vom Bund! wie follten dei: 
ne Zeugen vom Bundesblus 
te ſchweigen? gezeugt! fo 


ſchlecht es klingt; gefungen! 


daß man fingt. 


| 591, Mel. 110. 


Du biſts werth,: HR Lamm! 
fuͤr deine Todesmuͤh, daß 
dich jeder Blutstropf ehre, 
daß das Herz ſtets nach dir 
gluͤh, jeder Hulsſchl lag dein 
begehre; und die ganze 
Seele fuͤr und fuͤr hang an 
dir 


592. Mel. 205. 


Leamm und Blut, du hoͤch— 
ſtes Gut! du bleibſt wol un— 


je Sdibolett h, unſre Kraft 


und Lebensſaf unds Haupt⸗ 
object, davon. man redt; al 
les was man lehrt und 
treibt, wenn es fich nicht 
daher fihreibt, wärs auch 
ſonſten noch fo fchön, tft und 
bleibt ein leer Getön. 

2. Alles Heil wird und zu 
Theil, weil du am Kreuze 
für uns ſtarbſt, und bey 
Gott’ durch deinen Tod 
verloren Sundern Gnad 
erwarbitz deine Blutgerech— 
tigkeit macht uns ſelig in 
der Zeit, und wird. ewig 
auch allein unſrer Wohl: 


fahrt Urſach feym 


daß ich erlöfet bin. 


g, Dabey bleibts, 
Zunge treibts, 


die 
Das Herze 


glaͤubts, und lebt darauf: 


!amm, nur dul num 
fihlteße zu, und laß nichts 
anders Tommen auf; du |: 
follft bleiben Zweck und Ziel, ’ 

Wuͤßt ih fonften noch fo 
viel, und dein Blut lag 
nicht zum Grund, ließ ichs 
fahren gleich zur Stund. 

4, Blutigs Zamm! dein 
Kreuzesſtamm, die Nägel: 
maal, der Seitenfehrein, 
deine Not), Angſt, Schmerz 
und Tod, bieibe die Lehr’ 
der Kreuzgemein. Deines 
Angefihtes Schweiß made 
unfre Herzen heiß; deiner 
blutgen Wunden Saft bleis 
be unfte Gotteskraft! 


995. Mel. 125. 


Das iſts, verwundte “ 
be! was mich fo mächtig - 
rührt, wenn ich bebenf 
die Zriebe, die dich in Zod 
geführt; dern meine ganze 
Seli teit kommt ber von 
deinem Blute in Zeit und 
Ewigfeit. 

2. Das will ich auch 
bezeugen, fo lang ic) leben 
werd, mit einem tiefen Beu— 
gen, th Wuͤrmlein, Aſch 
und Erd. E3 bleibt mir 
ewiglih im Sinn: daß 
dichs dein Blut gekoftet, 


3.5 . 
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3. Sch kann es nicht ver— 
geſſen, fo lang ih Guns 
‚der bin, mein Herz tft drauf 
erfeffen und ganz vertieft 
darin, daB fo ein armes 
Wuͤrmelein dein liebes Kind 
‚geworden, und fol es ewig 


ſeyn. 

4. Ich dank mit tauſend 
Thraͤnen fuͤr dieſe große 
Gnad, und davon will ich 
toͤnen nach meinem kleinen 
Grad. Bleib du nur mein 
— Fuͤrſt, ſo will ich 

dir noch dienen, daß du 
dich freuen wirſt. 

5. Ihr aufgerißnen Wun— 
den! wie lieblich ſeyd ihr 
mir; ich hab in euch gefun⸗ 
den ein Plaͤtzchen fuͤr und 
fuͤr. Wie gern will ich ein 
Staͤublein ſeyn, gehoͤr ich 
nur dem Lamme zum Lohn 
für feine Dein. 

6. Wenn fich mein Sinn 
noch lenket zumeilen außer: 
waͤrts, fo weißft du, wie 


michs kraͤnket, und dir iſts 


auch ein Schmerz; drum 
ſchließ mic) veft auf ewig 
ein in deine heilge Wunden, 
in deinen Seitenfchrein ! 

7. Mein Herze wallt vor 
Liebe nach dir, mein lieb: 
ſtes Lamm! und alle meine 
Triebe gehn auf den Bräus 
tigam, zu leben dem, der 
mic verföhnt und Für mid) 
ward aus Liebe ans Kreuz 
hinangedehnt, | 
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‚8. Drum fol dein Tod 
und Leiden mir ſtets im 
Herzen ſeyn; ich will mit 
Ernfte meiden, was bir 
und mir macht Pein: denn 


einmal ift nichts in der - 


Melt, das mich noch koͤnnt 
erfreuen ‚ nidts als das 
Löfegeld. 

9. O bleib mir nur ges 
fchrieben in meines Her— 
zens Grund, und bey dem 

reuen Lieben befenn dich 
auch der Mund! daß ich 
bis zu dem großen Zag an 
meiner Suͤnderſtirne bein 
Siegel tragen mag. 


594, Ma. 167. 


&, der Menfch ſich wie 
erfiorben voller Elend lie: 
gen fieht, und zu dem, der 
ihn erworben durch fein 
Blut, im Glauben flieht, hilft 
ihn nichts zum Seligwer— 
den, was er auch je Öufes 
hut; denn im Himmel und 
auf Erden gilt allein des 
Lammes Blut. 

2, Sn des Lammes Blut 


alleine fiehet die Gerechtig- 


keit: diefe heißt der Glaube 
feines; dann erfüllt und 
Fried und Freud, und wir 
haben felge Stunden: Seel 
und Leib und Geift erfährt 
folhen Troſt aus Sefu 
Wunden, welcher unauf⸗ 


währt, | 
595. 


— 


2.72 


312 Bon det Dankbarteit des Herzens 


505, fi Mel. 204, 


&, ifts, du bifiä! fo hab 
ich dich erfahren, du Herz 
voll Schmerz, auch wegen 
meiner Noth. Sch will 
dad Dfend wol firhen zu 
bewahren; dies bleibt mein 
Grund und Befle bis in 
Io Es muüͤſſe alles ſter— 
ben, was noch will was 
erwerben mit eigner Heilig— 
keit! I will umſonſt das 
Sn 

nit > dir ſchon —— iſt 
jiberei 


596, Me. 16. 


er die Stunden in den 

9 Hunden des geſchlacht'ten 
Lamms verbringt, und geht 
immer in dem Schimmer, 
der aus ſeinen Augen 
dringt; 
2. Wer das Kindlein, in 


‚den Windlein, das fo zeitig 


Blut vergos, und fein Le— 
ben hingegeben, daß wir 
wuͤrden frey und * 

3 RN Der Das Kerze vol- 


ler te immer an fein 


were | druͤckt, und mit zar— 
fen Beugungdarfen nad 
dem Angefichte blickt; 

4. Wer in Wahrheit in 
der Klarheit ſeines Lichts 
die Gnade ſieht, und den 
Stricken und den Tuͤcken 
Belials dadurch entflieht; 


der Kinder erben, das 


gen 


5. Wer ſo lange die ſo 
bange Marter Gotts in | 
Ehren hat, bis die Gnade 
an der Made ihrer ganzen 
Schöpfung ſatt: 

6. Der darf — auf 
Befragen, wer er ſey? wo— 


her er kaͤm? ich bin Suͤn— 


der, und der Kinder eins | 
vom Kripplein Bethlehem. 
7. Jeſu Leiden, drinne 
weiden die von Hhiladel 
phia: *) wem was druͤber 
oder lieber, iſt Laodicaͤa nah. 
YOffenb ME 


597, Men 15. 


> ch König groß zu aller 
Zeit, doch mir niemalen 
groͤßer, als in dem blut— 
Marterkleid: beſaͤng 
ich 9— doch beſſer! 
Doch wenn ich ſchon 
fingen kann, wenn ih | 
nur nach Dir duͤrſte: du 
fuͤr mein Heil ver — acht⸗ 
ter 3 Mann, biſt doch mein 
gnädger Firfte | 
3. Und deine — 
ſegnen mich, wenn dir die 
Seel begegnet; der Leib, 
bein Zempel, preifet dich, 
wenn Blut aufs Herze 
regnet. | 
4, D Sefu! Gotteslaͤm⸗ 
melein, nach bir kann einem 
bange und —— hlich 
aͤngſtlich ſeyn, bis daß man 
dich umfange. 

5. Und 
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65 Und wenn man dich 


vor Augen hat, mit deinen 


Wundennarben; ſo mahlt 
man dich der Goltesſtabt, 
wie deine Glieder ſtarben. 
6. Und was, du in dem 
Augenblick für einen lid 
gegeben, als du zu unferm 
ewgen Gluͤck aufopferteſt 
dein Leben. 


598. Mel. 79. 


Du, der ſeit ſeiner Buße 
vom Haupte bis zum Fuße, 
den Kirchenleib bewegt; du 
uns ſo nahes Herze! das 
mir bey allem Schmerze 
ein. tröftlihes Gefühl er- 
regt: 


Sterben durch blutiges Er⸗ 
werben, durch ſaure Muͤh 
und Schweiß, und dutch 
den Schmerz der bunden, 
fo du für uns empfunden, 
ins Leben zu verwandeln 
weiß. 

3. Der Leib, der an dem 
Kreuze, durch. eine ſtrenge 
Beize, für Sünde, Tod 
und Höl ein Gegengift ges 
worden, dient nun dem 
Menſchenorden zum Heil 
und Troſt fuͤr Leib und 
Seel 

4. Ich weiß wohl, was 
ich habe, wenn ich mich an 
dir labe, du werther Braͤu⸗ 
tigam: 


2. Du biſt es, der mein 


ich ſinge Lohelie 
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ber, und falle vor Dir nies 
der, du flarter Gott, du 
Marterlanım ! 
599, Mel, 15. 

Dant ſey dir, theures Got— 
teslamm! mit tauſend Sun: 
derthraͤnen: du ſtarbſt fuͤr 
mich am Kreuzesſtamm, und 
ſuchteſt mich mit Sehnen. 


2, Dein Blut, dein Blut 
das hats gemacht, daß ich 


‚nich dir ergeben; fonft hatt 


ich nie an Dich gedacht, in ° 
meinem ganzen Leben. 

3. Durchs Blut, durchs 
Opferblut allein, fo mildig— 
lich vergoffen, ging ich vom 
Zod ins Leben ein: o was 
hab ich ‚genofjen! 

4. Sch weiß, daß ich 
noch elend bin: doch, feit 
ich Kraft erfahren, fo tft die 
Macht ver Sünde hinz Du 
— mich ſo bewahren. 

Ich fuͤhl es, wo ich 
ſheid bleib, es macht 
mich recht zum Gunderz” 
Doch bin ich Glied an deiz 
nem Leib, und eins der 
Gnadenfinder. 

6. D bleib mir immer 
im Seficht mit deinen Wun— 
denritzen; in deiner Nägel 

zaale Licht laß mich geru— 


hig ſitzen. 


7. Zieh deine Hand nicht 
von mir ab, laß mich dein 
Herz iſahren und deine 

ih Gna— 


- 
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Gnade bis ins Grab mir 
Leib und Geiſt bewahren! 
8. Senf meine Seele tie— 
fer ein in deinen Tod und 
Leiden, und laß mein Herz 
in deiner Pein fich unauf— 
hörlich weiden ; 
9 Bis daß ich einft die 
blutgen Maal in Handen 
und in Süßen, die Zeichen 
meiner Gnadenmwahl, kann 
auf den Knien küffen. 


600, Mel, 75. 


Dein’ Augen, deinen 
Mund, den Leib für uns 


| vermundt, drauf wir fo vefl 


vertrauen, das werd ich al: 


les fchauen ; und innig herz— 
lich grüßen | die Maal an 
Hand und Füßen. 

2. Bis dahin gläube ich 
der Augen -Zodtenftrich, 
des Mundes Speicheltraufe, 
des Leichnams Feuertaufe, 
des Hauptes Dornenſchrik— 
fen, die Süurchlein auf dem 
Ruͤcken. 

3. Ich glaͤub, daß jede 
Hand ein Nagel durchge— 
rannt, ich glaube das durch— 
fvießen von deinen heilgen 
Füßen, und die nah Tod 
und Schmerzen gejlochne 
Wund im Herzen. 

4. Sch fehe vecht im Geift, 
wie’3 aus der Seite fleußt, 
ich feh um meinetwillen das 
Blut und Waffer quillen;z 


unds Herz ift vol Verlan⸗ 


gen, Die Zröpflein aufzu: 
fangen. 

5. Dir lieber Gott! ich 
wuͤßt, und wenn ich ſterben 
muͤßt, von keinem andern 


Heiland, als von dem Jeſu, 


weiland und heut und in 


den Zeiten der tiefen Ewige 


keiten. 


bleib. Will ſich die Suͤnde 
regen, ſo bin ich nicht ver— 
leden der Blick auf Jeſu 
Kreuze ertoͤdtet ihre Reize. 


7. Und wenn der Fuͤrſt 


der Welt N) ſich noch fo 
grauſam ſtellt, 
mich zu verſchlingen; ) es 
wird ihm nicht gelingen: 
es iſt dafuͤr gebeten; Gott 
wird ihn untertreten. ***) 
..*) 2 Cor. 4, 4. **) 1 Detri 
5, 8. ***) Nom. 16, 20, 

8. Wenn nun die Sünde 
koͤmmt, wenn mich die Welt 
wo hemmt, 
auf mich zieletz fie haben 
gleich verfpielet: fragt Se: 
ſum, fag ich ihnen, ob ich 
euch noch muß dienen? 

9. So gehts im Strei- 
terfeld; dann kommt die 
neue Welt, da folln mir alle 
Zeiten der tiefen Ewigkei⸗ 


ten ununterbrochen dienen 


zum Lob für fein Verſuͤh— 
nen, 
601. 


wenn Satan 


/ 


6. So lang ih an Shn 
glaub, fo weiß ih, daß ih. 


und ſucht | 
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601, Me. 58. 


Dem Lamm gebühret doch 
alles gar, dieweil es unfer 

Schuldopfer war, Das_ges 
treue Laͤmmlein, der Herr 
der Welten, deſſen Blut zur 
Ranzion muß gelten. für 
alle Belt. 

2. Laß uns in deiner Lieb 
nehmen zu, und dich erken— 
nen, DU Liebe du! daß wir 
flehn i im Ölauben, im Geifte 
dienen, fihmeden und fuͤh⸗ 
len dein Blutverſuͤhnen, 
— uns duͤrſt't! 

3. O daß dein bitteres 
Leiden mir nicht aus dem 
Sinne kaͤm fuͤr und fuͤr, 
und ich nie vergaͤße, was 
dichs Erloͤſen deiner Ge— 


ſchoͤpfe von allem Boͤſen ge⸗ 


koſtet hat! 

4. Ich habe in deiner 
Naͤgelmaal einmal von ewi⸗ 
ger Gnadenwahl einen Blick 
geſehen, der bleibt mir im⸗ 
mer: und meine Seele geht 
bey dem Schimmer ber 
Wunden heim. 


602, Met. 58. 


O theurer Leichnam am 
Kreuzesftamm! du unfer 
blutiger Bräutigam! was 
bringt unfern Seelen dein 
heilig Leiden für unaus— 

fprecplihe aroße Freuden 
und Seligkeit! 


2. Du lieber Gottes: und 


Menſchenſohn! fieh, deiner 


Leiden geringer Tohn, deine 
Kreuzgemeine blidt auf die 
Wunden, welche dein Keich- 

nam für uns empfunden, 
voll Lieb und Dank. 

3. Bleib du uns all unfre 
Lebenszeit, wie dermaleins 
in der Ewigkeit, immer in 
den Augen, recht anzufehen, 
wie beine heilge fünf Wun—⸗ 
den ſtehen, d u Marterlamm! 


605, Mel. 141. 


Großer Bundesengel! o 
anbetungswuͤrdges 
Haupt von dem Kirchen— 
ſprengel, wo man herzlich 
an dich glaubt: deiner Haͤnde 
Werke, welche du gemacht, 
zeigen deine Staͤrke, deine 
Gottespracht. 

2. Wie du ſprachſt: es 
werde! ſtunden alle Him— 
mel da, und die ganze 
Erde; was du ſagteſt, das 
geſchah. So erfaͤhrts noch 
heute alle Creatur, daß du 
außer Streite Herr biſt der 
ne 

Über die Gemeine, die 
bein Fleiſch und dein Ge— 
bein, und daß fie die deine, 
ewig fich genug läßt feyn, 
die verſteht am beſten, wo 
du, Jeſus Chriſt! deinem 
Volk am groͤßten und am 
liebſten biſt. 

4. Dei⸗ 
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4. Deine Monarchien find 
es wol nicht eigentlich ‚ die 
die Herzen ziehen, wun— 
dervolles Herz! an Dich; 
fondern bein Menfchwerden 
in der Jul der Zeit, und 


bein Gang auf Erden vol 


Muͤhſeligkeit. 

5. Unſer Elend alles, 
nahmſt du williglich — 
und des Suͤndenfalles Fluch 
und Straf auf dich: Dies 
Verdienſt der Zeiten . dei: 
' ner Niedrigleit Fann der’ 
Geiſt nur deuten, uns zur 
Selig feit. 

6. Diefeg ift das Große, 
nicht zu überfehn : aus Des 
Vaters Schooße i in den Tod 
‚zu gehn, für verlorne Suͤn— 
der; o du hoͤchſtes Gut! 
daß ſie Gottes Kinder wuͤr— 
ven buch dein Blut. 

7. „Unite Seéeele Tebet, 
unſer ganzes Herze lacht, 
wenn der vor ung ſchwe⸗ 
bet, Chriſtus, der uns ſe— 
lig macht; wenn wir ihn 
im Bilde fen, wie er vol 
Noth ſich für uns fo milde 
| a geblut't zu Tod. 

8. Weg, ihr Herrlichkei— 
en, und du eitle Ehr! Wer 
zu . allen Zeiten nur ein 
Suͤnder war, ber wär ims 
‚mer felig, Fröhl ich und vers 
| gnügt: weil die Kraft un— 
zaͤhig, die im Elend liegt. 
R . Meibt euch, ihr Ge 

— ihm zu ſeinem 


Bundesvolk! wenn er wird 
erſcheinen, in der Glorie 
auf der Wolk, werden auch 
die Seinen, die ihn bier ers 
fahrn, herrlich mit erfcheis 
nen und ſich offenbar. 
10. Yıd was auf den 
Thronen um und neben 
ihm wird beyfammen wohs 
nen, und dem Zirkel ziehn, 
das wird frey bekennen, 
daß das hoͤchſte Gut nie ſo 
groß zu nennen, als in 
ſeinem Blut. 


604. Mel, 22, 


Herr Jeſu Chriſt! dein | 
theures Blut iſt meine 
Geelen hoͤchſtes Gut, das 
ſtaͤrkt, das labt, das macht | 


allein mein Herz, von allen 


Sünden rein. 

2. Dein Blut, mein 
Shmud und Ehrenkleid, | 
dein’ Unfchuld und Gerede | 
tigkeit macht, daß ich Tann | 
vor Gott beſtehn, und zu 
" Oimwelsirent eingehn. 

Sefu Chriſte, Got⸗ 


‚tes — mein Troſt, mein 


Heil, mein Gnadenthron! 
dein theures Blut, der Le— 
bensſaft, gibt mir ſtets neue 
Lebenskraft. 


605, Me. 22. 


Das beige unbefledkte 
Lamm, , fein Blut. und. Tod 
dm 



























am Kreuzesſtamm iſt unfrer 
| Seelen einge Sreud und 
Troſt in Zeit und Ewigkeit. 
2. Er richte unfer Herz 
and Sinn be ſtaͤndig auf 
fein Opfer hin, damit fein 
Volk bey Nacht, und Tag 


ſich glaͤubig 


ma 

5 Er helfe jedem Glied 
am Leib, daß Feind darin 
zuruͤcke bleib: und alles, 
was man derft und thut, 

das heilge er mit nm ® 
- Blut. 
4. Er laß uns fehn je 
mehr und mehr, daß feine 
Kirche feine Ehrz und wirte 
ſelbſt, durch ſeinen Trieb, 

was ihm und ſeinem Bolt 
ift lieb. 

5. So geht mit Freuden 
Hand und Fuß in 'alles 
was man wagen muß; man 
denket ſtets bey Muͤh und 
Fleiß an ſauren At: 
beitsſchweiß. | 


606. Mel, 14. 


Lanm! mache, daß mein 
armes Herz, ſo lang es hier 
ſich regt, dir unaufhoͤrlich 
deinen Schmerz verdankt, 
ſo oft es ſchlaͤgt. 
2. Bis ich mich deiner 
ſichtbar freun und dich um⸗ 
armen kann, ſo laß mein 
Ein und Alles} ſeyn, was 
du fuͤr * gethan! 


fuͤr Jeſu Menſchwerdung und Tod. 


arin weiden 


017° 
607, Mel, 135, 


Veſus hat uns bis in Tod 


geliebet und mit blufgem 
Schweiß erſchwitzt: wenn 
uns das nicht Grund zum 


Lieben gibet, wenn nicht Das 


das ‚Herz erhitzt, auch für 


‚Ihn in Liebe zu entbrennenz 


o fo muß ich in der. That 
befennen: ich wüßt in der- 
Melt nichts mehr, was 
dazu vermögend wär. 


608, Mel, 22, ' 


\ 

SH glaube, Sefu Leidens: 
wort hat von jeher, und 
immerfort fo eine felge | 
Gotteskraft, daß es Die 
ſchoͤnſten Fluͤchte ſchafft. 

2, &r bat für unfre 
‚ Schuld gebuͤßt; ſein Voll 
ſein's Suͤhnopfers genießt; 
doch iſts nicht fuͤr ſein Volk 
allen: ale Welt fol deß 
theilhaft ſeyn. 

8. O wuͤßt und glaubts 
doch jedermann, daß unſer 
Schoͤpfer Fleiſch annahm, 
und ſeiner armen Menſchen 
Noth zu Liebe, ging in bit— 
tern Tod; 

4, Und daß er wieder 
auferflund, und für uns 
droben fißt itzund, ald Herr 
der ganzen Greatur, in un— 
ſrer menſchlichen Natur; 

5. So koͤnnt es ihm an 


Nenſchenſeeln in feinem, 


Dr 
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Ort der Erde fehln; viel— 
mehr muͤßt alles groß und 
klein, mit tauſend Freuden 
Seine ſeyn. 


609. Mel. 79. 


Sein Tod macht Liebes— 
ſchmerzen, und ganz zer— 
floßne Herzen; er macht 
zugleich auch Muth, und 
ſchafft ein neues Leben, ſich 
voͤllig hinzugeben fuͤr ihn, 
mit Ehre, Gut und Blut. 

2. Er haͤlt uns arm 
und kleine, auch waͤſcht ſein 
Blut uns reine, und macht 
der Suͤnde feind; es zeich⸗ 
net Herz und Stirnen, daß 
man gleich Fuͤrſtendirnen in 
feinem guͤldnen Schmuck er⸗ 


ſcheint. | 


3. So ift3 mit Sefu- 


lute: das thut uns al’5 
zu gute bey unſrer Suͤnder— 
ſchaft; und wir find foldye 
Seelen, wenn uns Das 
ſollte fehlen, fo fehlte uns 
gleich Saft und Kraft. 

4. Was Sorge und was 
Mühe, was Treue, Pfleg 
und Ziehe er doch an Suͤn— 
der wendt, die ohn ihn 
muͤßten ſlerben und ewiglich 
verderben: ach, wer das ſo 
recht preiſen koͤnnt! 

5. Gelobt ſeyn deine Zuͤ⸗ 
ge, die Zuͤge ſeit der Wie— 
ge; gelobet ſey der Bund, 
den du mit mir gefchloffen; 


das Heil, fo ich genoſſen, | 


begeuge nun mein treuer j° 


Mund! 


6. Du thuſt mir bon I" 


die Gnade, und führft von 
Grad zu Grade dein arm, 
doch liebes Kind, und laͤßſt 
aus Deinen Händen mih 
ewig nicht entwendenz 
Herr! dem ich mid aufs 
neu verbind. 

7. Komm, unfer Frie⸗ 
denskoͤnig! du, dem wir 
unterthaͤnig: bereite deine 
Leut einander zu Exempeln, 
dem heilgen Geiſt zu Tem: 
peln, dem Vater zur Vers 


gnüglichkeit. 


8. Erhalte und Sufan- ' 
men in mächtgen Liebes⸗ 
flammen, und laß ung in$= 
gefammt zu aller Zeit erfah— 
ven des heilgen Geiſts Be— 
wehren, der unſre Herzen 
angeflammt. 


9. Sn allen unfern Chöz 
ren fol man nichts tönen 
hören, ald: Lamm! und 
wieder Lamm. Wir warn 
verlorne Leute: nun find 
wir feine Beute ein Segen 
von dem Kreuzesſtamm. 


10. Nimm, Lamm! nimm 
alle Ehre! und alle Him⸗ 
melsheere die beten mit uns 
an zu deinen heilgen Fuͤßen, 
die wir mit Thraͤnen kuͤſ⸗ 


fen: Lamm, du haſt all's 4 


an uns —— —*1 
610. 








für Sefu Menſchwerdung und Tod, 


610, a, 121. 


| Du unvergleichlichd Lamm! 
biſt ja wol wunderfam, wenn 
mans uͤberleget, und fieht 
die Liebesflamm, die fich in 
dir erreget und dein gro— 
ßes Mühn, uns zu dir zu 
ziehn. 

2. Der Trieb geht im— 
mer fort, an allem End 
und Drt, du erregſt die 
Herzen durch Das gewaltge 
Mort von deinem od 
und Schmerzen; und dein 
MWundenlicht fcheint in ihr 
Geſicht. 

3. Denn deiner Nägel: 
maal fo majeflätfcher Strahl 
kann auch Steine fchmelzen, 
und dringet uͤberall auch 
durch die haͤrtſten Felſen: 
wer ſie ſiehet an, der wird 
glaͤubig dran. 


4. Was uns nun in der 
Welt alleine wohl gefaͤllt 
und uns ganz vergnuͤget, 
das iſt dein Loͤſegeld, ſo 
zum Heilsgrunde lieget; 
daran halten alle Ile: 
diglich. 

5. Bring uns von Grad 
zu Grad, aus Gnade in 
Genad, jeglichs als ein 
Slaͤublein das außer dir 
nichts bat, und als ein 
blödes Taͤublein nirgends 
fonft mag feyn, als im 
Wundenſchrein. 
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6. Das ſelge Suͤnderloos 
das bleib uns immer groß! 
laßt uns nicht verſchweigen, 
und allen Seelen bloß zu 
ihrem Heil bezeugen, was 
das Wundenblut an den 
Suͤndern thut. 

7. Nun, Lamm, fuͤr uns 
verwundt! ſey uns zu die— 
ſer Stund und auf ewig 
nahe, und in dem blutgen 
Bund uns inniglich ums 
fahe; weich uns ewig nicht, 
Lamm! aus dem Geſicht! 


611, We. 97, 


Wie danken Jeſu aller: 
ſeits fuͤr ſeinen Marter— 
tod am Kreuz, durch den 
er unſre Miſſethat gebuͤßet 
und verſoͤhnet hat; nun 
wird von uns ans vene— 
rable Haupt, das mit der 
Dornenkrone prangt, ge— 
glaubt, 
2. Und an bie heilge 
Fuͤß und Hand, in die er 
uns an feinem End, als er 
die große Buße that, fo 
tief, ſo tief gegraben "bat, 
und an die heilge aufges 
jpaltne Seit, den Nuheplag 
in und nach allem Leid. 

3. Wenn fih ein Herz 
fühlt arm und alt, fo kommt 
des Lammes Blut gewallt, 
und dringet in des Herzens 
Schrein mit Gotteskraft 
. zum Segen ein; und J 

re 


/ 


mehr drudt, 
kamſt und unfer Elend auf 


| fre jämmerliche Suͤndigkeit 


wird mit dem Blutgewande 


uͤberkleidt. 


— J——— wenn des Lammes 
Blut nicht waͤr, ſo wuͤrde 
uns zu leben ſchwer: die 
Erde wuͤrd uns zu gedrang, 
uns waͤr vor feiner Zukunft 
bang: num find wir in dem 
heiligen Revier der Wunden 
Jeſu felig dort und hier. 

5. Auf, Brüder! laſſet 
uns das Wort vom Leiden 
Jeſu tragen fort; das 
Laͤmmlein lieben bis in 
Zod, iſts doch der hochge— 
liebte Gott. Herr Jeſu! 
habe ewig Preis und Ehr, 
wo waͤren wir doch wenn 
kein Jeſus waͤr! 


612, Merl. 22. 


Sn hochgelobt, Herr Iofu 
Chrift, dag du ein Menſch 
geboren bift, und uns von 
unſrer Suͤndenlaſt durch 
deinen Tod befreyet haſt. 
2. Gelobet ſeyſt du, daß 
der Fluch, den deine Liebe 
fuͤr uns trug, uns nicht 
ſeitdem du 


dich nahmſt. | 

3. Erſchein im unfers 
Herzens Grund; 
Deinen Liebesbund) die blut⸗ 
ge Muͤh um unfte Seel er= 
fül uns ſtets mit Freudenoͤl. 


erneure 


820 Bon der Dankbarkeit des Herzens 
Durchgeh und Geft 


amd Seel und Leid, daß ba 
nichts unberuͤhret bleib: er- 


freue unfern ganzen Muth 


mit dem Berdienft von dei⸗ 
nem Blut. 

5. Die Arbeit unſrer 
Haͤnde ſey durch deine 
Gnade immer treu; und 


gib, daß dein eich. auf 


der Erd durch unfern Dienſt 
vermehret werd! 

6. Sm Argen liegt die 
ganze Welt, und mer «8 
mit derfelben halt: dein 
Volk das lebt in fanfter 

duh, und gebt auf Lauter 
Himmel zu. 


—* 


ru ——— 


— — 


— 


— DL 





7. Erhalt uns Doch, bey ) 


dieſem Slüd! daß uns fein 
Feind daraus verrud: laß 
jegliches  verfchloffen ſeyn 


in. deiner heilgen Geite 


Schrein. 

8. Bermehre deiner Ber 
gen Zahl, und leite fie Durchs 
Sammerthal; ne bat du 
Laſten auferlegt, ſo wiſſen 
wir ja, wer ſie traͤgt. 
9. Man leget alle Schwie⸗ 
rigkeit auf dich, ſo uͤber— 
windt man weit, und da— 
mit gehts von Zeit „au 
Zeit durch alleriey Unmoͤg— 
lichkeit. 

10. Wir kuͤſſen deinen 
heilgen Fuß mit einem tief— 


gebeugten Gruß, bekennen 


uns aus Gnad und "fr 








für Jeſu Menſchwerdung und Tod, 


fuͤr deine Mägd und deine 
Knecht. 

11. Gedenk an deinen 
Friedensbund, erhalte unſre 
Seel geſund, mach dir ein 


Luſtſpiel in der Zeit, durch 


uns, an ſich geringe Leut. 
12. So werden wir in 
Ewigkeit fortgehen in der 
Seligkeit, womit du und 
ſchon hier begabft, und dort 
auch die Vollendten labſt. 
13. Bey dir iſt gar fein 
Unterfcheid, dir, find wir 
alle gleiche Laut, die in der 
frohen Ebigkeit. und in der 
felgen Gnadenzeit. 

14. Verwundtes Haupt! 
ach nimm uns hin, und 
mach uns ganz nach dei— 
nem Sinn; da haft du 
Deine Sliederfhaft: dein 
Blut fey unfre einge Kraft. 


613, Me. 70, 
Nun will ich gehen auf 


Jeſu Wunden zu, ohn um— 
zuſehen, da find ich meine 
Ruh: in feiner aufgefpalt- 
nen Seite wünfcht ſich mein 
Herz noch ſein Plaͤtzchen 
heute. 
2. Steinritz der Wunde 
verſchließe uns in dich; das 
Wort vom Bunde bring al⸗ 
les feliglich zu dem Geheim— 
niß Deiner Leiden und der 
Gemeinſchaft der Reh 
Weiden! 


pfropfte Reben. 
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3 O Haupt! wie biſt 
du von Dornen zugericht't! 
o Blut, wie rinnſt du ins 
heilge Angeſicht! das ma— 
chen wahrlich unſre Suͤn— 


den, daß unſer Heiland das 


muß empfinden. ) 

4. Ich falle nieder und 
Danfe dir dafür; Geift, Seel 
und Glieder geböen nun 
ganzlih dir: es foll mir 


‚außer dir auf Erden. ‚fonft 


nichts gefallen, noch lie— 
ber werden. 

5. Die Welt mag loben, 
ich geb ihr Fein Gehörz du 
König droben weißt -um 
dad Herze mehr, als Men- 
fen ‚die aufs Aeußre ſe⸗ 
hen, und von dem Inneren 
nichts verſtehen. 

6. An Schmach und To— 


ben wird ſich auch nicht ges 


Zehrt: denn in den Proben 
wird Herz und Sinn be— 
währt: und willft du, Meifter 
aller Sachen, Fannft du im 
Augenblid Friede machen. 
7. In dir iſt Leben und 
wahre Seelenruh, wir mers 
tens eben und —— 
Lamm, nur du! ach g 


daß wir veſt an dir eben 


wie in den Weinſtock ges 


614, el. 221, 


Du. lieblicher Heiland, 
voll Gnade und Wahrheit: 
x nimm 


* 


— 
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nimm Ruhm und Preis 
und Lob und Dank, für 


die ber Gemeine verliehene 


Klarheit in deinen Kreuze 
und Tydesgang! Wir müf: 
ſens bekennen, nichts macht 
und mehr vor Liebe ent- 


brennen, zu deiner Ehr, 


nichts wirket ein fröhlich 
gebeugters Empfinden, als 
deine Verſoͤhnung ‚du Til⸗ 
ger der Suͤnden! 

"2. Du König der Ehren, 
Bu weifer Regente, wie 
wunderbarlich fieht es aus; 
doc) aber wie felig in dem 
Negimente, das du ver 
waltſt in Gottes Haus! Da 
find die Elenden dein Mei⸗ 


ſterſtuͤck. Das Auge nicht 


wenden vom Wundenblid, 
das iſt fo die Summa der 
weiſen Maximen, von Des 
ven Erkenntniß die —5 
ſich ruͤhmen. 

rg Was bindt, was 
durchdringet doch ſonſten 
die Herzen, Herr Jeſu, 
Heil der ganzen Welt! als 
deine am Kreuze empfun⸗ 
dene Schmerzen, als dein 
vollguͤltigs Loͤſegeld. Ihr 
Boten der Sreuden!' gebt: 
zeugt vom Blut, von Sefu 
Verſcheiden, mit frobem 
Muth; Fein Herze zer— 
ſchmelzt durch gefeßliches 
Wettern, die Botſchaft des 
Friedens kann Felfen zer: 
ſchmettern. 


das laßt uns recht kindlich 


bloͤde 


jedes Gefchwilter i in der Ges 






4, Wallt dir nicht dein 
Herze, wenn es ſich befin- N 
net, du liebe Kreuzgemeine 
du! was ausden fünf Wun⸗ 
den des Marterlamms rine 
net? welch füßer Friede, 
welche Ruh! was wolln wir 
uns fihämen? das Lamm 
iſt gefihladpt’t: weg zweis 
felndes Graͤmen; es if 
vollbracht! Ihre Glieder, 


erwägen, fein Kreuze bringt 
Sriede, fein Leiden bringt 
Segen. 


615. Mel, 140, 


Mir ſt nicht Kunde; ob 
ichs ‚lange alle das Gute 
aus Sefu Blutez aber noch 
bin ich zur. Rede, 
und zum Beſchreiben deß, 
was wir glaͤuben. 


2. Ich wags aufs 
kin: blaſ' an dein Slamms 
lein, falb meine Worte an 
jedem Drte; laß mirs ges 
lingen, Wunder zu fingen, 
von deinem bittern Leiden 
und ‚Bittern. 


3. Denn, Hoherprieſter! | 


meine nimmt alle feine felge | 
Erfahrung, heilge Bewah⸗ 
rung und Troſt fuͤrs Herze, 
aus deinem Schmerze. 
4. Erſt geht die Seele 
zur Wundenhöhle, holt * 
bens⸗ 





bensſaͤfte, und krigt dann 
I Kräfte zum Streiterpfades; 
und deine Gnade wird dop— 
pelt mächtig in dem, was 
ſchmaͤchtig. 

5. O Bach des Lebens, 
der nicht vergebens vom 


Marterlamme am Kreuzes⸗ 


ſtamme herabgefloſſen; der 
ſich ergoſſen, uns zu erloͤ— 
ſen von allem Boͤſen. 

6. Beſchwemm auch heute 
der Kreuzesbeute, des Lohns 
der Schmerzen, der lieben 
| Herzen, Geiſt, Leib und 
Seele, mit Freudenöle, und 


bringe Leben in feine Res 


ben! | 

7. Des Vaters Segen, 
des Geiftes Pflegen, des 
Heilands Leiden, Blut und 
Berfcheiden, muß allent- 
halben die Kirche falben, 
und zubereiten zun Ewig— 
keiten. 


616, Me. 58. 


Frsfticher ift und doch 
‚Feine Schul, als wenn der 
Lehrer von Gottes Stuhl, 
der Geift aller Gnaden, in 
unſrer Mitten zeugt von der 


Marter, die Gott erlitten 


für alle Welt, 

2. So eine Schule der 
Geligfeit, die fich das Got— 
teslamm felbft geweiht, ift 
in ven Gemeinen, wo Sefu 
Leiden, Marter und fihmerz= 


J 


fuͤr Jeſu Menſchwerdung und Tod. 828 


lichs von hinnen ſcheiden 
in Ehren iſt. 

3. Gott Lob! daß wei— 
ter bey und nichts gilt, als 
ſein hochheiliges Leidens— 
bild: wie er dort im Gar— 
ten im Schweiß gelegen; 
wie man um unſertwill'n 
ihn mit Schlaͤgen hat zu— 
erh: | 

4. Wie man ihm Hände 
und Süße band, und ihn 


mit Nägeln ans Kreuz ge— 


ſpannt; wie man ihn mit 
Dornen fo fchmerzlich Erön- 
te; und da fein Herz fich 
nach Labung fehnte, gar 
herbe labt; | 

5. Wie fich fein fterben- 
des Haupt geneigt, da feine 
Leiden ihr Ziel erreicht; wie 
man ihm die Seite hat auf: 
geriffen, woraus man Waf- 
jer und Blut fah fließen, zu 
unferm Heil, 

5. Sey ewiglich, Herr 
Gott heilger Geift! dafür 
gelobet und hoch gepreift; 
dir und deiner Gnade. ifts 
zuzufchreiben, daß wir ihn 
kennen und an ihn gläuben 
und felig find. 


617, Mel, 14. 


Di. Gnade gegenwärtger 
Zeit für fein Volk nah und 
fern, befteht in der Andächz 
tigkeit zur Menfchheit un— 
ſers Herrn. 
+2 +: _92,& 


f 
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2. Erbleib ung dann zum 
ewgen Glüd das Haupt: 


object der Zeit, und goͤnn 


uns flet3 den gläubgen Blid 
in feine offne Seit. Ä 


618, Mel, 185, 


Wenn man nicht aus 


Herzerfahtung wüßte, was 
fein Menſch zuvor gedacht, 
daß der Heiland unfre Suͤn⸗ 
den büßte, daß fein Blut 
uns felig macht: mit was 
Kummer, Mühe, Noth und 
Plage würden wir verbrin- 
gen unfre Zage, die num je: 
des, das ihn Eennt, wahre 
Freudentage nennt. Ä 
2. Bey dem frohen, lieb: 
lichen Gefänge, bey dem 
zärtlihen Gefühl, bey 
der Kreuzesgnadenwunder 
Menge, bey dem felgen 
Freudenſpiel zu den Fuͤßen 
unſers Freunds, des ſchoͤnen, 
die wir oft aus Schaam 
und Dank bethraͤnen, [hit 
ket feine Kreuzgemein ihm 
manch — 
3. Mache fie die zum 
verfehloßnen Gärtchen, das 
fein Gärtner oft befieht, 
dem an folchen flillen Frie— 
densoͤrtchen ſchon manch 
Bluͤmlein aufgebluͤht; ach 
das ſind ſo Oertchen, wo 
die Naͤhen unſers Freun— 
des Mark und Bein durch⸗ 
geben: er ift immer bey 


Don der Dankbarkeit des Herzens 


uns da, und dem Herzen | 
fühlbar nah. | 

4. Seine Wunden, feine | 
Striem’n und Beulen, die 
beftändig wirkſam find, jes |; 
des Franke Suͤnderherz zu 
heilen, das fich gläubig zu 
ihm findt, leuchten mit uns | 
ausgefprochner Wonne uns 
ferm Geifte heller, als die | 
Sonne, und derheilge Geis 


tenfchrein flößt uns Geiſt 


en Leben ein, _ | 

‚ Nun, du offne Seite | 
— Schönen, funk? im || 
Herzen feiner Braut! Mi: + 
ſchet euch, ihr Kirchenfreus || 
denthränen, mit dem Blut, | 
das auf uns thaut, und wo⸗ 
Durch Das Herz an ihm bes | 
flieben. Freund und Bruder, 
den wir zaͤrtlich lieben, deſſen 
Herzen wir ſo nah, biſt du 
da? wir fühlens: ja! 


619, Met. 185. | 


Mein blutarmes Herze 
kanns kaum faſſen, daß | 
der Heiland aller Welt ſich 
ſo nahe mit ihm eingelaſſen, .) 
und fo. veft Darüber halt! 
Drum foil nun mein ins | 
nigftes Verlangen dahin 


gehn, auch veft an ihm zu. 


bangen; denn ich feh das | 
Süd wol ein, feinen Wunz 
den nah zu feyn. Na 
2. Um den felgen Umz \ 
gang mit dem Einen weint 
mein | 





‚mein armes bloͤdes Herz; 
‚meine Zähren ftilln fich Durch 
‚die feinen, meine Schmer: 
zen heilt fein Schmerz: und 
Fift meinem Herzen nicht be— 
ſtaͤndig feine Marterihöne wo 
recht lebendig; fo empfängt 
fein blutger Fuß einen 
‚höchftbetrübten Kuß. 

3. Ums Gefühl der Wun— 
denſeligkeiten ſetzts oft Thraͤ⸗ 
nenſtuͤndelein; außer dem 
kann mich ſonſt nichts bes 
‚deuten. Aber wenn ein 
Blutstroͤpflein, eine Schwei: 
ßesperl aufs Herze tropfet, 
das vor Schmerz und Weh⸗ 
muth ſtoͤhnt und klopfet; 
wird mein truͤbes Angeſicht 
augenblidlich wieder licht. 

4, Das Gefpräche fei: 
ned blafjen Mundes hat 
mein Herz fich tief bedacht; 
dad hat mir das. Siegel 

meines Bundes unterm 





Kreuze veſt gemacht. 
nun freu ich mich als wie 
ein Kindlein: Fommt auc) 
mandmal ein betruͤbtes 


da und wein um noch mehr 
Blutstroͤpfelein. 


ſeine Blicke, von dem Kreuz 


herab, auf mich, laſſen 
immer Zaͤhrn im Aug zu— 
ruͤcke. Marterlamm! id) 


liebe dich. Ach was ſind 
in meines Jeſu Leiden doch 
für unſchaͤtzbare Seelen: 


für Sefu Menſchwerdung und Tod. 
Wenn ich das | 


Und. 


Stündlein, fieh ich nur fo. 


5. Seine Leidensſchoͤne, 


weiden! 
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nur ſtets erfahr, bin ich 


felig immerdar. 


-620, 
Se fol zu Jeſu Füßen, 


bet ihn im Staube an, und 


Mel. 126. 


laſſe Thraͤnen fließen fuͤr | 


Das, was er gethan, da er 
für meine Schuld und Noth 
fi) felber zur Erlöfung 
gegeben in den Zod. 

2. Wie müde, wie ent- 
fraftet war das unſchuld⸗ 
ge Herz, eh mans ans 
Kreuz geheftet! Mie nenn 
ich deinen Schmerz, du für 
mich abgematt'tes Tamm! 
wie foll ic) Dich befchreis 
ben? o mein Blutbräus 
ti A 


He runge; fir mic) haft 
du gebebt, für mich iſt 
deine - Zunge, am Gaumen 
angeflebt, für. mid em⸗ 


pfing dein ſtoͤhnend Herz 


ſchon zum voraus die Stoͤße 


vom ‚legten Zodesfchmerz. 

4. Aus deiner Augen 
paare hab ich den Strom 
erpreßtz für mic war’n 
deine Haare mit blufgem 
Schweiß genäßtz um mei— 
netwillen Elopfte bir dein 
Herz vor Angft der Seele; 
gegruͤßet ſeyſt du mir! 

5. Ihr auserwaͤhlten 


Munben, wie feyd ihr mit 
X53 ſo 


Ich ſeh, wie dein 


Bo 


/ 


626 Bon der Dankbarkeit des Herzens 


fo ſchoͤn! mein Herz wuͤnſcht 


alle Stunden, euch glaͤubig 
anzuſehn. Ach bliebe durch 
den ſteten Blick der Ein— 
druck feiner Marter recht 
tief in mir zuruͤck. 

6. Was hat mein ar- 
mes Herze vor Liebe Trank 
gemacht? ach Jeſu Zod 


und Schmerze, darein ich 


ihn gebracht; fein Angft: 
gefhrey: „Mein Gott! 
mein Gott! wie haft 
Du mich verlaffen!" 
bringt mich nun nah zu 
Gott. | 

7. Laßt uns bier Hütten 
bauen; das wär fo mein 
Begehr, ihn immer anzus 
ſchauen: nicht3 fehöners iſt 
als er. Auf meines Freun- 
des Zodsgefchicht fey mei— 
nes Geiſtes Auge auf ewig 
bin gericht’t. . 

8. Und wenn mein Herz 
dem Lamme am wundten 
Herzen liegt, und meine 
Liebesflamme da ihre Nah: 
rung krigt: fo leb ich ohne 
leiblich ſehn, und laſſe 
feine Marter mir vor der 
Seele ſtehn. 

9. Sch wache oder fchlafe, 
fo bleibt fein Tod und 
Schmerz, als meiner Suͤn— 
den Strafe, der einge Troft 
furs Herz. O daß Doch je: 
der Adernſchlag ihn für fein 
Leiden preiſte, bis an den 
Hochzeittag! 


10. Und damit will ich | 
fhließen: die Hand, an der 
ich geh, wird mic) zu hal— 
ten wiffen, bis ich ihn leib— 
lich fehb. Bis aber mir das 


Herze bricht, und fich die 


Augen fehließen, vergeß ichs | 
Leiden nicht. N N 


621, Ma. 161. 


Du meines Lebens Leben, | 
du meines Zodes Zod! 
für mich dahin gegeben in 
tiefe Seelennoth, in Mar: 
tern, Angft und Öterben, | 
aus heiger Liebsbegier, 
Das Heil mir zu erwerben: | 
nimm Preis und Dank 
dafür! 

2. Sch will jeßt mit dir 
gehen den Weg nad) Golga— 
tha ; laß mic) im Geifte fehen, 
was da für mich gefchah. 
Mit innig zartem Sehnen 
begleitet dich mein Herz, 
und meine Augen thranen 
um dich vor Viebesfchmerz. 

3. Sch fomm’ erft zuder | 
Stätte, wo Sefus für mi | 
vang, und Ölutfehweiß beym 
Gebete ihm aus den Glie— 
dern drang. Den Tod, mit 
dem er ringet, verdiente 
meine Seel; der Schweiß, 
der aus ihm dringet, iſt 
mir ein Heilungsol. | 

4. Mein Heiland wird 
verrathen, geführt zu Duaal | 
und Spott: Durch meine | 

Miſ 








Sund Füßen 


im Herzen: 


* 


fuͤr Jeſu Menſchwerdung und Tod. 


— kam er, mein 
| a und Gott, hin vors 


ericht der Heiden und in 


Feinde Hand: 


der 


da mein Buͤrg' empfand, 
5. Seht! weld ein 
Menſcqh! Er ſtehet gebul- 
dig wie ein Lamm. Und 
nun wird er erböhet, ein 
dluch, ans Kreuzesitamm ; 


vollendet da fein Büßen, 


der Welt, auch mir, zu 
gut; aus Händen, Geit’ 
ftrömt fein 
— — 


Feinde; mein Jeſu! 
wer war ich? Du denkſt 
an deine Freunde; ge 
den’, Herr, auch an mich! 


Du bitt'ſt am Kreuz 


Du machft den Schaͤcher 


felig, verheißeft ihm dein 
eich: Das 
Sünder fröhlich, mich, der 
dem Schächer gleich). 


7. Du klagſt, vol Angft 


verlaͤſſet mich!“ Du duͤr— 
Een in den Schmerzen, und 
‚Niemand labet dich. Nun 
fommt der Leiden Ende; 
du rufſt: „Es if voll. 
bracht!" empfiehlt ins Va— 
ters Hände den Geiſt. Es 
war vollbracht. 


8. Ich ſeh' mit Lieb' und 
Beugen des Heilands letzten 
Blick: ich ſeh' fein. Haupt 


ich 
war's, ich ſollte leiden, was 


macht mic 


„Mein Gott 
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ſich neigen; das war mein 


ewigs Glüd! Mein Bürge 
ftirbt! ich lebe, fo todes— 
werth ich bin; er gibt ſich 
mirz ich gebe mich ihm zu 
eigen hin. 

9. O mM, an den ich 
glaube, und den mein Geiſt 
umfaßt; der du im Todes— 
ſtaube fuͤr mich gelegen 
haſt: auf dein Verdienſt 
und Leiden vertrau' ich ganz 
allein; darauf werd' ich 
einſt scheiden, und ewig 
bey Dir feyn. 

10. Erhalt mir deinen 
Frieden und. deines Heil 
Genuß, fo lang’ ich nod) 
hienteden in Schwachheit 
walen muß; bis endlich 
div zu Ehren, der mid) 
mit Gott verföhnt, dort in 
den obern Chören mein 
Hallelujah tönt. 


622, Der 185, 


Marter Gottes! wer kann 
dein vergeſſen, der in dir 
jein Wohlſeyn findt? Unſer 
Herze wuͤnſcht ſich unterdeſ⸗ 
ſen ſtets noch mehr zum 
Dank entzuͤndt! Unfre See⸗ 
le ſoll ſich daran naͤhren, un— 


ſre Ohren nie was liebers 


hoͤren. Alle Tage koͤmmt er 
mir ſchoͤner in dem Bilde fuͤr. 
2. Tauſend Dank, du 
unſer treues Herze! Leib 
und Geift bet't drüber anz 
x A daß 
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daß HL unter Martern, 
Angft und Schmerze, haft 
genug für und gethan! Laß 
nun jeds dich um fo heißer 
lieben, als es feinen Kuß 
noch muß verfchieben, bis 
e5 einft mit deiner Braut 
dir ins Angefichte fchaut! 
3. Meine kranke und be: 
Dürftge Seele eilt auf deine 
Wunden zu; denn fie findt 
in deiner Seitenhöhle Troſt 
und Labfal, Fried und Ruh, 
Laß mich nur die Kreuzes: 
luft anmehen, un dein 


% 
— — 
* — — 


Von dem gläubigen Be 


Marterbild ſtets vor mir 


ſtehen; ſo geht mir bis in 


mein Grab nicht5 an Se— 
ligfeiten ab. 

4, Die wir uns allhier 
beyfammen finden, fchla= 
gen unfre Hände ein, uns 
auf deine Marter zu vers 


binden, dir auf ewig freu 


zu feyn; und zum Zeichen, 
Daß Dies Lobgetüne deinem. 
Herzen angenehm und ſchoͤ⸗ 
ne, fage Amen, und zus 
gleich: ng Friede fey 
mit euch. 





Don dem gläubigen Blick auf vn 
Wunden. 


625. Mil. 93. 


SH Weil in deinen 
Wunden mein Gewiſſen 
Ruh gefunden, will ich 
ewig dabey bleiben, und 
ſtets veſter an dich glaͤuben. 

2. Bin ich gleich ſo arm 
und ſchnoͤde, unwerth ohne 
Widerrede, dank ich doch 
zu deinen Fuͤßen fuͤr das, 
was du mich laͤßt wiſſen 
3. Fuͤr dein in das Herze 
ſprechen, fuͤrs Erkenntniß 
meiner Schwaͤchen, die ich 
in und an mir merke; 
benn du gibſt den Schwa— 
chen Stärke, | 


4. Sch will Heben ohne 
Schauen, mit dir wandeln 
im Bertrauen; di aus 
aller Macht umfangen, 
und ‚ dir sunverrüdt. anz 
bangen. " 

5. So wird in den 
MWarteflunden, bey Betrach— 
tung deiner Wunden und 
für mich vergoßnen Zah: 
ven, mir die Zeit nicht 
lange währen. . 

6. Deiner Wunden, dei— 
ner Striemen will id) mich 
ohn Ende rühmen, und 
will auch darauf mit Sreus 
den einft von diefer Welt 
abſcheiden. 4 
JF 





auf Sefu 
624, Wet. 10. 


As gönn uns alle Zage 
die ıınverrüdte Tage an dem 
in Todesfchmerzen für uns 
gebrochnen Herzen. 

2. Laß unfern Geift an 
denen mit Blut vermengten 
Thränen und deinem Zod 
und Leiden fich unaufhör= 
lich weiben. 


625, Mel. 167. 


Deine Wunden will ich 
füffen, fie verehrn mit als 
lem Fleiß, dein durchſtoch— 
ned Kerze grüßen, wie id) 
immer Tann und weiß: ad) 
verfchließe meine Seele veſt 
in deinem Seitenſchrein, da 

ich vor der Suͤnd und Hoͤlle 
ewiglich kann ſicher ſeyn. 


626. Ma. 132. 


Es iſt kein Schmerz, kein 
Leid, kein' Noth, kein' Angſt 
ſo groß auf Erden, die nicht 
durch Chriſti Wunden roth 
geheilet koͤnnte werden. Sein 
Tod mein Leben und Ge: 
winnſt, mein’ Hoffnung, Zu: 
flucht und Berdienft, mein 

Schatz, mein Ehr und Krone. 

2. Ihr Wunden Jeſu! 
nehmt mich ein; ſo wird mich 
nichts erſchreden; gleichwie 
ſich die Maldvs gelein in 
hohle Baͤum verſtecken, bis 





J 
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Ungewitter übergeht; alſo 
will ich mich finden ſtet 
zu Chriſt, dem Saum ih 
u ia 


627, : Mel. 90, 


Dir grüner Zweig, du 
edles Reis, du honigreiche 
Bluͤthe, bu aufgethanes 


Paradeis! gewaͤhr mir eine 


Bitte: laß meine Seel ein 


Bienelein auf deinen Roſen—⸗ 


— ſeyn! 

2. Ich ſehne mich nach 
ihrem Saft; ich ſuche fie 
mit Schmerzen, weil fie 
ertheilen Start und Kraft 
den abgematt’ten Heizen. 
Drum laß mich. doch ein 
Bienelein ıc. 

3.50% en 
Geruch ift ein Geruch zum 
Leben, vertreibt den Gift, 


verjagt Den Sud, und 


macht den Geift erheben. 
Drum laß mich wie ein 
Bienelein ıc. 

4. Sch nahe mic mit 
Herz und Mund fie taus 
fendmal zu kuͤſſen; laß mich 
zu jeder Zeit und Stund 
den Honigſaft genießen. 
Laß meine Seel ein Bie— 
nelein ꝛc. 

5. Nimm mein Gemuͤthe, 
Geiſt und Sinn, Leib, Seel, 
und was ich habe, nimm 


alles gaͤnzlich von mir hin; 


gib mir nur dieſe Gabe, 
RR daß 


\ 
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daß ich mag ſtets ein Bie— 
nelein, Herr Chriſt! auf 
deinen Wunden ſeyn. 


628. Mel. 79. 


Sa kanns unmöglich lafs 
fen, mein Heil, dich zu 
umfaſſen, ich Füß dir tau— 
fendmal die blutbefloßnen 
Wangen, und file mein 
Verlangen an deinen Wun- 
Den ohne Zahl. 

2. Sh grüß am Haupt 
die Nisen von allen Dor— 
nenfpisen, die Hände, Fuß 
und Seit, den ganz zer: 
fleifchten Rüden, und wa$ 
der Marterſtuͤcken mehr find, 
dran ſich mein Herze weidt. 

3. Bleib mir, o Lamm! 
bleib immer, daß mir nicht 
nur .ein Schimmer von dei— 
ner Gnade bleib: nein, daß 
ich alle Stunden recht fühl: 
bar hab die Wunden, ja 
‚deinen ganzen Marterleid. 


629, Met. 124. 


Meines Heilands Zods: 
geſchicht iſt mein Leben; 
ich wollt um ein ſolch Ges 
ficht alles geben ; feine Mar— 
ter hat einmal ia vor allen 
meiner Seel gefallen. 

2. Eins macht mandes 
Stuͤndelein -mir noch ban- 
ge: das beftändge umihn 
ſeyn fehlt zu lange, Sefu! 

ſtill al Augenblick meine 


Wunden 


Von dem glaͤubigen Blick 


Schmerzen nah an deinem 
Herzen! 

3. Still dur meine Sehn⸗ 
ſuchtspein, blutigs Laͤmm⸗ 
lein! gieße viel Blutstroͤ— 
pfelein in mein Flaͤmmlein; 
goͤnne mir ſchon in der Zeit 
— Naͤhe, als ob ich dich 
aͤ 

4. Daß aus meinen Au⸗ 
gen leucht dein Verſcheiden, 
und mein Herz, in Staub: 
gebeugt, Ka dein Leiden 
unaufhörlich dankbar fey, 
fraft des Blutes. thränend 
gutes Muthes. 


650, ‚Mel. 22. 


War auch der Thraͤnen— 
fluß geftilt, der überm Suͤn— 
denelend quilt; erhält der 
Blick auf Sefu Tod doc) ſtets 
die Augen naß und roth. 


631. Me. 174. 


Set, du bleibft mein Er— 
goͤtzen, und ich kann mich ſe— 
lig ſchaͤtzen wenn mein Geiſt 
in deinem Blut und an dei⸗ 
nen Wunden ruht. Sa, ſeit 
ich in deinen Wunden habe 
Fried und Troſt gefunden; 
hab ich dein erworbnes Heil, 
und das allerbeſte Theil. 


652. Me. 211. 
Lieber 


Heiland! 


deine 
find ein 


uner⸗ 
gruͤnd⸗ 











auf Zefu 


gründlich Meer; denn ein 


unzählbares Heer fo von 


Kranken als Gefunden, *) 

bat fein Heil daraus getrun⸗ 
Een. Ruf doch aller Zeugen 
Mund: o wer in der Wun— 


den Grund ganz und gar 


waͤr eingefunten! Selig, fe: 
Dig, felig, find, die zu 


den blutigen Wunden des 


Heilands geflohen find! :,: 
*) Der felig Vollendeten. 


659, Mel. 114. 
| Begluůcktes Herz! du biſt 


wol recht erquicket, daß du 
darfſt unter Jeſu Kreuze 


ſtehn, und kannſt ihm in fein 


offnes Herze fehn, wohin 


der Geift fo manche Seufs 


zer ſchicket. Ach weiche da- 
‚von ewig nicht zuruͤck; du 
frigft von ihm noch mans 
chen Liebesblid. 


654, Mel. 25. 


Serı letzter Todesſchlum— 
mer troͤſtet mich bey allem 
Kummer: will mich ja was 
truͤbes ſtoͤren, denkt mein 
Herz an ſeine Zaͤhren. 

2. So bin ich um meinet— 
wegen, liebſtes Laͤmmlein! 
nicht verlegen, und um mei— 
nen Suͤndenſchaden zwar 
betreten, doch in Gnaden. 

3. Nichts iſt an mir, 
nichts als armes: gib mir 


Wunden. ‚8831 


durch dein Blut ein warmes 
und von deinem Tod und 
Schmerze ewig hingenomm- 
nes Herze, | 
4. Was ich denke, thu 
und dichte, geh auf deine 
Todsgeſchichte; mein Herz 
bang an deinen Wunden 
alle meine Lebensſtunden. 
5. Und dein Blid, wie 
du erblaffet, den mein Auge 
aufgefafjet, ja dein ganzes 
ZTodesleiden foll mich bis - 
ins Leben weiden. 


655, Mei. 75. 


Das Volk am Wunden- 
bach geht dieſem Blicke nach, 
und freuet fi) von weiten 
fchon Auf die Seligkeiten, 
da wir an Hand und Fü: 
Ben die Maale follen kuͤſſen. 
2. Doch wir find auch 
fchon bier nicht fern von 
dem Nevier: wir Fennen 
dieſe Meide mit tiefiter 
Schaam und Freude, und 
finden offne Höhlen für un— 
fre arme Geelen. J 
3: Uns iſt ſchon immer: 
zu wie in der ewgen Ruh, 
wenn man nur auf die 
Spalten fein Auge Fann 
behalten, und feinen Blick 
nicht wenden von den durch— 
grabnen Handen, 
4. Ein armes Sünder: 
herz, beklemmt von Angft 
und 
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und Schmerz, daS fich vor 
Satans Schreden nicht ſel⸗ 
ber weiß zu deden, kann in 
den Wunden finden Der: 
gebung aller Sünden. 

5. Kaum fieht mans 
Laͤmmlein an, fo ift3 ums 
Der; gethan; das Falte 
Herz „enfbrennef, jo bald 
man Sefum kennet, fo bald 
vor unfrer Seele erfcheint 
die Seitenhöhle. 


6. Und Pur) Diefelbe 
Kraft von Sefu Wunden: 


ſaft gebt man in tiefem 


Sehnen nicht ohne Suͤn— 
derthraͤnen, doch aber auch 
mit Freuden, in den Ge— 
nuß der Leiden. 

7. Das Herze ſehnet ſich 
nach ihm beſtaͤndiglich, man 
moͤcht 
um ſich an ihm zu laben: 
er darf nicht lange winken, 
ſo kommen wir zu trinken. 
8. Ach bleib uns immer 
ſo, wir find doch niemals 
froh, als wenn wir Dich 
umarmen, und fühlen dein 
Erbarmen; der Bid im 
deine Wunden erquid uns 
alle Stunden! 

9, Wenn du einſt Foms 
men wirft, als unfer Sie— 
gesfürft, zur Wonne dei- 
ner Kinders fo werden 
dic) die Sünder, die bier 
im Glauben ſtehen, mit 
ihren Augen ſehen. 


wahl, 


ihn immer haben, 


Von dei gläubigen Blid 


636, ma. a. 


Was iſt die lieblichſte Si 
gur des Schoͤnſten aller 
Menſchenſoͤhne? Es iſt die 
ganze Poſitur des Lamms 
in ſeiner Leidensſchoͤne; das 
iſt die lieblichſte Geſtalt, 
davon der Braut das Herze 
wallt; ſie funkelt uns in 
unfern Herzen, wir. weis 
den uns in feinen Schmer: 
zen, wir fehn im Geift das 
Marterlamm, und fehen uns 
fern Brautigam. 

2. Der Blick in feine 
Nägelmaal, der uns ein- 
mal das Herz genommen, 
die unverdiente Gnaden⸗ 
durch welche wir. 
dem Feind entlommen, de3 
Laͤmmleins ewge Bundes— 
treu die ſey uns heut und 
ewig neu. Im Schrein, 
daraus das Blut gefloſſen, 
erhalte uns der Freund ver⸗ 
ſchloſſen, bis wir ihn einſt 
leibhaftig ſehn, den Braͤu⸗ 
tigam ſo wunderſchoͤn. 


— 657, Mel, 10. 


r Hoͤrt, Lieben, ich erzähle, 


was der Freund meiner 
Seele mi Guts erfahren 
ließe, und. wie ich ihn 
genieße. 

2. Sch habe was em: 
pfimden von. meines Jeſu 
Wunden, die Thomam a 

ig 








| 
/ 


‚gen, 


auf Jeſu 

big machten, und zum Bes 
kenntniß brachten. 

8. Und ſeit denſelben 


Tagen kann ich nicht an⸗ 
ders fagen: mein armes 


Herze brennet, wenn man 


die. Wunden nennet. 
4, 5 liegt ein lebend 
Flaͤmmlein, entzuͤndt vom 


Marterlaͤmmlein durch ſein 
Verdienſt und Schmerzen, 


gar tief in meinem Herzen. 


— und ſo mein Geiſt 
erwachte, bat nun der 
Menſch : von innen auch 
neue Kraft und Sinnen. 
6. Sch habe Geiſtesau— 
die ihn zu ſehen 
taugen; ich habe Ohr'n 


zu» hören bie — Mar: 


terlehren, 

7. Sch ſpuͤr bie Gnaden⸗ 
tritte des Freunds in unſrer 
Mitte; und kann in ſeinem 
Leiden nun Herz und Sinne 
weiden. 


8. Der Strahl vom — 
Rinidenlichte 


aufs Herz 
und Angefichte hilft. mei⸗ 
nem Geiſt zur Klarheit in 


alle ſeine Wahrheit. 


9. Ich hol mir alles Le 


ben und Gnade und Ber: 
geben, und Kraft, und ab 
les Gute aus feinem heil 


gen Blute. | 

10. Mein Geift Fann ihn 
umfangenz; ich. flille mein 
Verlangen in feiner lieben 
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Nähe oft fo, als ob ich 
aͤhe 


11.0 Doch wie will ichs 
beſchreiben? es muß beym 
Fuͤhlen bleiben; und Herz 
und Auge rinnen, wenn 
ich fein werde innen. 

12. So wollft du durch 
die Zeiten mich, liebſter Hei⸗ 
land, leiten, dag du mit 
deinen Wunden mir nah 


bleidft alle Stunden. 
5. Geit er mich lebend 


13. Wollſt mich an dein 
Herz druͤcken, und mich das 
duch erquicen, daß ih an 
deiner Pleure, was Thomas 


that, erneure. 


14. Sind wir ſchon itzt ſo 
ſelig und bey den Wunden 
fröhlich, "ihr felgen Sefus= 
heerden: was wirds darnach 
erſt werden, 

15: Wenn wir zu feiner 
Stunde die heilge Seiten= 
wunde, und’ die in Hand 
und Süßen, von nahem 
fehn und grüßen? 
16. Mein Herr und 
‚Gott, mein Alles! ach 
einger Zroft des Falles! 


ach Schönfter: aller Schö= 


nen! ich ſchweige; red't 
ihr Thraͤnen. 


658. Mel. 68. 
Das iſt meine Luft, fo. 


viel mir bewußt, wenns 
Lamm Gottes meinen Aus 
gen, feit fie was zu fehen 

tau⸗ 
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taugen, ſich fo offenbart, 
wie's gefhlachtet ward. 

2.D da weint mein Herz 
über feinen Schmerz: ihm 


it der durchbohrten Fuͤße 


ihr vergoßnes Blut ſo ſuͤße; 
o wie kuͤßts die Hand, an 
den Baum geſpannt! 

3.9 wie inniglich mes 
ditire ich über dich, du 
Theil der Leichen, das ein= 
mal des Sohnes Zeichen 
it in Ewigkeit, Wunde in 
der Eeit! 

4, Dafür danke ich ehre 
erbietiglich und mit Thraͤ— 
nen Gott dem Geiſte, der 
mir Sefu Wunden preifte, 
und mein Herz gewann für 
den Schmerzensmann. 

5. Und welch Xiebeö- 

Schmerz übernimmt mein 
‚Herz, wenn ich an ben 
Pater denke, : von dems 
herfommt das Gefchente, 
feine einge Freud, in ber 
—— 
Vater, Sohn und 
Set! fey dafür gepreift, 
daß wir. in ben blutgen 
Wunden Gnad und ewigs 
Heil gefunden; walte dei⸗ 
ner Leut bis in Ewigkeit. 


1. D du Manıt' vol : 
fus, für mich quillet fein 


Schmerz! blut auf unfer 
Herz, werd uns immer 
| tag⸗ und ſtuͤndlich in dem 
Innern mehr empfindlich, 
daß kein Augenblick uns 
von dir verruͤck! 


Blut: 


Von dem ige BE 


‚Deine Todsgeſtalt 


— uns. nimmer alt; von 
den verdienftlichen Ihrd- 


nen ſoll der Blick fich nie 
entwöhnen; wa3 man thut 
und denkt, fey mit Blut 
— —5—— 


639. Mel. 1 


O brüten Jeſu Todes⸗ 
mienen ſich meiner Seel | 
auf ewig ein. D möcht 


der Blick auf fein Verfüh: 


nen in meinen Bliden Sicht: 
bar feyn! Denn, ach! was 
hab ich ihm zu danken? 
ih koſte ihn fein theures 
das heilt mich, ſei— 
nen armen Kranken, und 


kommt mir ewiglich zu gut. 


2. Ein Blick im Geiſt 
auf Jeſu Leiden, machts 
bloͤdſte Herze wohlgemuth; 
die Urſach wahrer Geiſtes— 


freuden iſt, wenn ſein theur 


vergoßnes Blut verſoͤhnend 
uͤbers Herze fließet, ſein 


Todsſchweiß Leib und Seel 


durchdringt, die Glaubens— 
hand ſein Kreuz umſchlie⸗ 
ßet, und uns ſein Anblick 
Friede bringt. 

3. Fuͤr mich ſtarb Je⸗ 


Slut mit Waſſer unter⸗ 
da wird des Her— 
zens Durft ‚geftillet, und 
Leib und Seele wird be- 
> Strom, fo lau: 


fprengt: 
ter, 
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ter, Mar und helle! mein 
Herz fol offen ſtehn für 
dich: du unerfchöpfte Gna— 
denquelle, ergieße dich 22 
ſtets in mich! 

4. An feiner Seite mich 
zu leben, das wär fo was 
ich gerne. hatt, mich als 
ein Bienelein zu ſetzen auf 
meines Herren Marterflätt. 
Ihr Hände, drin mit Blut 
gefchrieben mein .blutbe= 
Durftger Name ſteht, er: 
haltet mich bey. meinem 
Lieben, bi3 meine Seele 
‚zu. ihm gebt. 

5. O Sefu! nimm zum 
Lohn der Schmerzen mic) 
Armes an, fo wie ich bin, 
Sch feße dir in meinem Her: 
zen ein Denkmal deiner 
Liebe hin, die dich für mich 
in Zod getrieben, die mich 
aus meinem Jammerrif: ich 
will dich zärtlich wies 


ber Lieben; du nimmſt 


ed an, ich bins gewiß, 


6. Und wenn mir meine 
Augen brechen, fo nimm 
mich in die Wunden ein, 
da werd ich dich von nahem 
ſprechen; indeſſen fchlaft 
mein Huͤttelein: die Seele, 
die durch dich genefen, 
ruht dann an deiner Seite 
aus, und laßt den Keich- 


wird‘ Ddereinft 
Haus, 


ihr neues 


gern verwejenz er 


640. Me. 9. 


Bis dereinſt mein Stuͤnd⸗ 
lein ſchlaͤgt, da mein lie⸗ 
ber Heiland mein Gebein 


aut. Ruhe legt, fo wie ſei— 


nes weiland ; 

2. Und bis meine Augen 
fich in den erwogen Freuden, 
die bereitet ſind fuͤr mich, 
an ihm koͤnnen weiden: 

3. Will ich ſeine Mar— 
terſchoͤn ungeſehn verehren, 
ſeine Wunden ſtets erhoͤhn 
und mein Herz draus 
— 

Glaubensvoll will ich 
zu mich im Geiſte 
ſchwingen, und ihn ſtets 


mit froher Stimm — 


und beſingen. 

5. Denn er iſt es ewig 
werth, daß auf tauſend Wei⸗ 
ſen ihn im Himmel und auf 
Erd, alle Weſen preiſen. 


641, Me. 288, 
Mir ı lieblich klingt mir 


das Getoͤn, wenn ich die 
Wunden hoͤr erhoͤhn, die 


Gotteslamm empfunden. 
Das Herz genießt und 
freuet ſich, es ſchmecket 


und empfindet dich, du 
Marterlamm voll Wunden! 
o ich will dich bier und 
proben dafuͤr loben, was 
mit Armen wiederfahrn 
durch dein Erbarmen. 

2. Ver— 
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2. DVerwundtes Lamm, 
mein Herr und Gott! ich 
liebe "deine Wunden roth, 
und habe fie zur Weide. Sch 
bir wol -ein ſehr armes 


Kind, das kaum zum Aus: 


drud Worte findt, doch ift 


mein Herz. vol: Freude. 3 


ihr feyds mir alle Stun— 
den, theure Wunden, da 
ich ‚finde. Zuflucht gegen 
en und Stunde. 


3. Sch fehe meine Gna=: 9 


denwahl in euch, ihr blut- 
gen Wundenmaal; dadurch 
bleib ich. verfchrieben. dem 
Heiland, der mein Schoͤ— 


pfer iſt und mich geliebt 


zu aller Friſt: wie ſollt ich 
ihn nicht lieben? Denn wer 


liebt mehr, als das Herze 


voller Schmerze? Seine 
Beulen koͤnnen allen Zwei—⸗ 
fel heilen. 


4. Die Wunden die er: 
quiden mid, und mein 
Mund wird fie ewiglich er: 
fennen und bekennen. Ich 
‚pflege meinen »-Gott und 
Der, der mich erfchaffen 
hat, fo gern das Marters 
lamm zu nennen. Laͤmm⸗ 
lein, ich wein nur vor Freu— 
den uͤbers Leiden; das war 
deine; aber dein Verdienſt 
iſt meine. 


ne Mas iſt mir das nicht 


für ein Troſt, daß ich weiß, 
du haft mid) erlöft mit dei- 


Bon dem gläubigen Blick 


ſtellt, 


den, 


— — ſeyn. 
| — 2. Wahr⸗ | 


nem theuren Blutel Esift 


auch nichts in Diefer Welt, 


das mein Herz fo zufrieden 
ald deiner Munden 


Fluthe: ja das ift was, 
das erhebet und .. belebet 
meine Seele ſchon in bie- 
fer Leibeshöhle. 

6. Sch weiß es, ıch bin 
herzlich ſchlecht, daß ich 
mich oft verfriechen möcht 
vor tiefer Schaam und Beu- 
ung. Wo komm ich aber 
recht zur Ruh? Sch eile dei- 
nem. Herzen zu; dahin ſteht 
meine Neigung. Sa, ich 
will mich hinein glauben, 
und drin bleiben unabwend- 


lich, täglich, flündlih und | 


momentlich. 

7. So fihließ ich endlich 
den Gefang , Herr Jeſu, 
habe ewig Dank fuͤr dein 
ſo ſchmerzlichs Buͤßen! ich 


kuͤſſe dir mit Innigkeit das 


blut'ge Maal in deiner Seit’, 


und die an Hand und Fe 
Per fich hier nicht 


jen. 
zu den Wunden hingefun- 
wird mit Schreden 
winfchen, Daß vr Derge 
decken. 


642, Mel. 16. 
Heilge Wund in Jeſu 


Seite! funkle mir ins Herz 


hinein, mit der Kraft, die 








mich noch heute lehrt wie 





/ 
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2. Wahrlih, Herz und 

Augen rinnen, über meinem 
‚Hal und Gluͤck; ſchließt 
euch zu, ihr blöden Sin: 
nen, ich vergeß mich bey 
dem Blid. 
1.83. DO Du auserwählte 
Höhle! wie verwuͤnſch ich 
mich hinein, und daß meine 
arme Seele ewig moͤge in 
dir jeyn ! 


645, Mel. 235, 
Kor fey dir gebracht, 


Lamm Gott's für und ge: 
ſchlacht't! 

Fuͤr die Eroͤffnung dei— 
ner Seit', und ganze Wun— 
denherrlichkeit. 

Die Engel luͤſtet's, ein— 
zuſehn, was für uns Mens 
fchen da geſchehn; 

Doch deden fie ihr Anges 
ſicht vor dem gehe 
len Licht: 

Allein die Kirche, Jefu 
Braut, die er aus ſeiner 
Seit' erbaut, 

Die blidt in feiner IBuns 
den Licht, mit aufgededtem 
Pen 
" Ruhm, Preis und Dank 
ſey dir, 

Und Andacht für und 


für, 
Du Herz, das für uns 
rach, | 
Und das der Speer durchs 
ach ! | | 


— 


— 
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Schaut auf und feht die 
delfenkluft, und in ver 
Kluft die Brunnengruft, 

Daraus ihr auserwählten 
Leut' gegraben und gehauen 
jegd! Amen. (Ser. 51, 1.) 
Mel. Ehrifie, der du biſt Tag ıc. 

Hier it, Lamm Gottes! 
deine Schaar, in fich wohl 
fündig ganz und gar, doch 
durch das Blut aus deiner 
Seit’ zu deinem Heiligthum 
geweiht. | 
Mel. Ehrift, der du bift der ⁊c. 

2, Der, Ölutftrom, wels 
cher auf den Gtoß de 
Speers aus Jeſu Seite 
floß, fchreit nun in Zeit 
und Ewigkeit für Suͤnder 
um Barmberzigfeit: — 
herzigkeit. 

Mel. Die Seele Chriſti he 

3. Sefaias, der Evange— 
hft im alten Bund, fah’ 
Jeſum Chriſt in feiner 
MWundenherrlichkeit, und hat 
poraus darauf gedeut't. 

4, Sohannes fah auf 
Solgatha, wie mit dem 
Speer. der Stich geſchah, 
und zeiget und nachdrüds 
lich an, daß Blut und Waf 
> daraus rann. 

5, Und als nach feinem 
Auferfiehn der Herr ſich ließ. 
ben Süngern fehn, fah’n fie 
aus feinen Wunden Flar, daß 
er ihr Herr und Meiſter war. 
Merl. Chriſt, der du biſt der ꝛ⁊c. 
6. Und Thomas wele⸗ 
2) chen 
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chen er's befahl, fühlt’ in 
die Seit’ und Nägelmaal’; 
da glaubt’ er erſt, und fprad) 
fhamroth zu Sof: Mein 
Herr und mein Gott! 
Mel. Herr Jeſu Ehrift, mein's ꝛc. 
7. Gott Lob! daß, ob 
wir gleich nicht ſehn, wir 
doch in dieſem Glauben 
ſtehn: wir (efen unfre Gna— 
denwahl im Geiſt in Sefu 
Wundenmaal. 
Mel. Herr Gott dic) loben ꝛc. 
8. rum ruft die fuͤh— 
lende Gemein: Ehre dem 
heil'gen Seitenſchrein! 2,:,: 
Mel. Veni Creator‘ ‚Spiritus. 
9 Die kann dein Rolf, 
Lamm Sottes! nun ın dei 
nen Wunden jelig ruhn ! 
Der Weinſtock ‚gibt den Re⸗ 
ben- fein, die in ihm blei— 
ben, ihr Gedeihn. | 
10. Ach gib, daß Feind 
auf diefer Erd’ von deiner 
Seit’ entwöhnet werd’; daß 
du in uns und wir in 
dir erfunden werden für 
und für! 
Mel. Herr Jeſu Ehrift, did 2c. 
11. Wenn Gottes Lamm 
einft wieder fommt, und 
Furcht und Schred die Welt 
einnimmf, dann wird. der 


heil’ge Seitenſchrein des 
Menfchenfopnes Zeichen 
feyn. ! 


12. Dann wird das Volk 
vom Önadenbund’ ibn fen- 
net ander Seitenwund', 


Don dem gläubigen Blick 


und, was hier war fein Ei— 
genthum, fi fammeln um 
ben Seren herum. 
Mel Chriſte, der du biſt Tagec. 
13. Indeß gibt der er— 
löften Seel’ das Licht aus 
Sefu Seitenböhl, ſo lang’ 
fie muß bienieden feyn, bes 
ſtaͤndig einen hellen Schein. 
Stel Te Deum. 
14. Und a wandeln in 
Diefem Licht, bis wir ihn 
fen von Angeſicht, und 
fingen für bie Gnaden- 
wähl: ‚Ehre dem heiligen 
Seitenmaal'! Amen, 


! 644. Mel. 75. 


N du Gefreuzigter! mein 
Braͤutgam, Gott und Herr: 
mein Wollen, Zhun und 
Wiſſen liegt ganz zu beis 
nen Süßen; nichts beugt 
fo. wie dein Lieben, das 
dich ans Kreuz getrieben, 
2. Dein Herz in Lieb 
entflammt, dein Hohesprie— 
fteramt und dejjen Offen— 
barung, Die Heilgung und. 
Bewahrung, das alles hab 
ich funden in dem Verdienſt 
der Zunden. | 
3, Nenn einft am Ster: 
nenfaal, das Seitenwundenz= 
maal, des Nenfchenfohnes 
Zeichen, dem gar nichts zu 
vergleichen, vor allem Volk 
ericheinet, was ihn durch— 

ftochen, weinet: 
4. Dann 








auf Sefu Wunden, 339 


4. Dann wird der Wun— 
den Schein wie: taufend 
Sonnen feyn, und ich und 
andre Kinder und blut 
beſprengte Sünder die Her: 
zen an ihm Taben, und 
ewge Freude haben. 


645. Mel. 228. 


hr aufgerißnen Wunden 
ihr, wie unausſprechlich 


aAus ſeiner Seit, 


ſeyd ihr mir, ſo oft ich euch 


beſinge! Ich bin ein armes 
Wuͤrmelein, verberg mich 
in dem Seitenſchrein, ge— 
nieße ſelge Dinge. Jeſu! 
nimm du Liebesthraͤnen, 
Herzensſehnen, von mir 
Armen, mein Herz lebt 
durch dein Erbarmen. 

2, Die Wunden funkeln 
gar zu fhön den Sündern, 
die ihr Heil drin ſehn; ihr 
‚ wonnefame Wunden! Man 
kann euch doc, nicht gnug 
erhoͤhn; dürft ich euch leib— 
lich Eiffen gehn, ich ginge 
alle Stunden. Sehnlich 
will ich nad) euch bliden, 
und mich fchiden zum Em: 
pfange deß, nach welchem 
ich verlange. 

3. Die Hände, die durch⸗ 
graben ſind, darin ich mei— 
nen Namen findt, als waͤr 
er eingegraben, die kuͤß ich 


ſchon im Geiſte bier, aus 


Lieb und Dank, voraus da= 
fuͤr, bis ichs kann ſichtbar 


haben. Nehmt mich treulich, 
tragt mich immer, laßt mich 
nimmer, liebſte Haͤnde! fuͤh— 
ret mich bis an mein Ende. 

4. Wie wohl iſt mir, 
daß Jeſu Schweiß mein 
Herz erwaͤrmt, und daß 
ich weiß, daß ich ihm an: 
gehöre; das heilge Blut 
bet mich 
befprengt und eingeweiht 
zu feines Leidens Ehre. Sch 
bin mit ihm durd) die Wun— 
den fo verbunden, daß auf 
Erden mir fein größer Gluͤck 
kann werden. 

5. O Haupt mit Dor- 
nen aufgerigt! o Leib mit 
Blute durchgeſchwitzt; hier 
ſteh ich Tropfen fangen: 
ach! Tropfen von dem Geiſ— 
ſelſchmiß, der dir in deinen 
Ruͤcken riß, ach Thraͤnlein 
von den Wangen! Was 
ſoll ich wol weiter denken? 

nichts, als: ſaͤnken Herz 
und Glieder vor dem Lamm 
in Staub darnieder ! 

6. Kanns Leibesaug ihn 
gleich nicht fehn, fo fann 
ich feiner Wundenfchon Doch 
gnug fuͤrs Herze ſehen, mit 
Augen, die das Lamm mir 
gab, ſeit ich mit ihm die 
Gnade hab i im Geifte umzu— 
gehen. Innig fühl ich mei⸗ 
nen Heiland, welcher wei— 
land in dem Grabe noch den 
ſchoͤnſten Anblick gabe. 

7. Ihr blutgen Haͤnde 
9 ſegnet 


Lo 
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fegnet mih an Geift und 
Leibe feliglih, durch eure 
Salbungsfäftez ihr Fuͤße, 
die durchgraben ſind; wenn 
| ich mic) fünderhaft drum 
wind’, fo merk ich Lebens: 
kraͤfte; theure Pleure! gib 
mir Nahrung, Heilserfah- 
rung, bis ich gebe und den 
Heren von nahem ſehe. 

8. SSndeffen lebt mein 
Herz ihm bier, es brennt 
und ſehnt ſich fuͤr und fuͤr 
nach ſeinem Tod und Lei— 
den. Der Umgang mit dem 
Schmerzensmann iſt alles, 
was ich wuͤnſchen kann, big 
Leib und Seele fheiden: 


bis. ich kuͤß dich Herzens B 


fpalte, fo behalte mich, Dein 
Taͤublein; es iſt nur ein ars 
mes Stäublein. 


646. Mu 16. 


Mein Herze brennt, ic 
fuͤhls gewiß, ich. bin wol 
nur ein Stäublein: doch in 
der Kluft vom Seitenriß, da 
fiß ich wie ein Zaublein. 

2. Und wenn ich der Ges 
meine was vom Marter— 
lamm erzähle; fo werden 
meine Augen naß, es freut 
fih Leib und Seele. 


647, 


Das mächtigfte Gereize, 
davon mein Herz zerfließt, 


oe’ 


Mel, 151. 


Von dem glaͤubigen Blick 


iſt: daß mein Herram— 
Kreuze fuͤr mich ver 
ſchieden iſt. Zu ſeinen 
Wunden ſchicke ich gern, 
wenn ich erwach, die er⸗ 
ſten Augenblicke, den erſten 
Herzensſchlag. 

2. Ach Schoͤnſter unter 
allen! ich fall dir um den 
Hals: der niemand wohl | 
gefa en, *) gefallt mir über | 
als. Mein Herz Eußt | 
und bethränet die Glieder, 
die man Dir befpien und 
ausgedehnet: gegrüßet ſeyſt 
Demi“ ’ 

*) Se | 
3. Lamm! haft vu ein 
elieben an deinem armen 





Kind; fo laß Dich von mir 
Iteven, bi5 wir beyfammen | 
find! Erhalt mein Herze 
munter, und wenns ans 
Leiden denkt, fo ſeys wie 
lauter Zunder, da jeder 
Blutstropf faͤngt. 

4. Sch troͤſte meine Seele, 
o Jeſu! unverwandt, an 
Deiner Geitenhöhle. Wie 
dort der Juͤnger ſtand, den 
du am Kreuz geſprochen, ſo 
laß es mir * ſeyn, und 
das ununterbrochen, ſonſt 
ſteh ich da und wein. 


648. Mel. er 


No Opferlämmelein! laß 
mich ein Bienlein feyn, und 
von den Saften leben, die 

deine 





‚fen, und dein 


auf Jeſ 


Deine ne sehen, zur 
Stärke und zur 
zur — Bewahrung. 

2. Denn wenn ich hung— 
tig werd und burilig, auf 
ber Erd, fo eil ich auf der 


Stelle gern zu der Lebens— 


quelle, die Milch und Ho— 
nig fchenfet, und mid) fatt 
ſpeißt und traͤnket. 

3. Kaum bin ich aufge— 
wacht, kaum hab ich nach⸗ 
gedacht, ob nicht in meiner 
Kammer von geſtern her ein 
Jammer mir uͤbrig waͤr ge— 
blieben, der mich noch koͤnt 
betruͤben: 

4, So ſtellet ſich mir bald, 
Lamm! deine Blutgeſtalt, 
dein von Gott ſeyn verlaſ— 
für mich er⸗ 
blafien, fo lebhaft vor die 
Seele, daß ich mich nicht 
narbr quaͤle— 

* Ins Blut, o Jeſu! 
dein, will ich begraben ſeyn: 


ihr ausgeſtreckten Armen 


nehmt mich mit Liebserbar— 
men! faßt mich beym Schla- 


fengehen, laßt mir Fein Leid 


gefchehen! 

6. Sobald das Morgen: 
licht hinwiederum anbricht, 
fobald mein Ohr was hoͤ⸗ 
ret, und fich mein Auge 


Häret: fo laß mich gleich 


erbliden den wunodtgefchlag- 


nen Rüden. 


7. So gehich in dem Kleid 


deiner. Gerechtigkeit, getroft 


u Runden, 
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von Zag zu Zage, und wenn 
ich mich dann wage in mein 
Berufsgefchäfte; ſo gibt 
dein Blut mir Kraͤfte. 

8. Hab ich, wie Simeon, 
den Gotts- und Menſchen⸗ 
ſohn hier an mein Herz ge⸗ 
druͤcket; will ich, ſobald 
mirs ollıdet, im Friede, - 
auf fein Leiden, aus Be 


Hütte fiheiden. 


649, Mel. 126 


Sonſt wollen wir nichts 
wiſſen, als von dem Mar: 
terlamm, und ihm die Fuͤße 
kuͤſſen für fein am Kreuzes: 
ſtamm volbrachtes ſchmerz— 
liches Bemuͤhn, um unſre 
arme Seelen aus ihrer Noth 
zu Kir 

. D %amm, du Herz 
J Liebe! wie wird uns 
doch dabey? wenn man be— 
denkt die Triebe von ſolcher 
Bruͤdertreu, Die dich vers 
morbte, dag du flarbit, und 
uns verlornen Sindern für 
Strafe Gnad erwarbft! 

3. O Gnad in Jeſu Blute, 
gut für die Sunderfchaft, 
ber fo if gar weh zu Mutbe, 
war Eeine Kreuzesfraft, und 
fähe fie nicht ihre Wahl zur 
Seligkeit, gefchrieben in feiz 
ner Nägel Maal. 

4, So bleib uns dann im 
Herzen, mit aller deiner 
Dein, du lieber Mann der 

3 Schmer: 
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Schmerzen! wie Fünnt und 
wohler feyn, als wenn im 
Herzen herrſcht dein Stab, 
und deine heilge Wunden 
uns trösten bis ins Grab. 

5. Ihr aufgerißnen Wun— 
ben, ihr Maal in Hand 
und Fuß! Gott Lob, ih 
hab euch funden: nehmt ei— 
nen Slaubensfuß! ihr bleibt 
mir ewiglich im Sinn, und 
geh ich aus dem Leibe, ſo 
fahr ich zu euch hin. 


6509, Me. 58. 


O Gotteslaͤmmlein, Herr 
Jeſu Chriſt, wie du doch 
Suͤndern ſo gnaͤdig biſt, 
daß du durch den Glauben 
fie dir einleibeſt, daß! du 
in ihnen felb ft wohnft und 
bleibeft, und fie in dir. 

2. Wir freun uns über 
den Gnadenruf, der und 
zu Stäublein im Steinritz 
fhuf, die in deinem Herzen 
für. uns durchgraben, fo 
jelge Ruhe gefunden haben. 
Hallelujah. 

35. Was haft du nicht 
fhon anuns gethan? denkts 
Herz darüber, fo betets an; 
und du wirft uns immer fo 
fort geleiten in der Bedek— 
fung von beiner. Geiten, 
wie bis daher. 

4. Blute, o Lammlen! 
auf unfern Sinn, wir bliden 
ſtets auf dein Kreuze hin; 


Bon dem glaubigen Bid 


drüd uns an bein Herze, 
an deine Wunden, fo haben 
wir immer felge Stunden, 
Lomm, Lamm, o Lamm. 

5. Shr Hände, die ihm 
durchgraben find, ofalbtund 
fegnet mich armes Kind! | 
blutbeflogne Fuße, ans 
Kreuz geheftet, und al ihr 
Glieder, vom Schmerz ent: 
kraͤftet, ſeyd mir gegrüßt! 

6. Hab Dank, Herr Ies 
fu! für deine Pein; flatt 
vieler Worte will ich mich 
freun, will in Lieb und | 
Glauben dich fletS umfaffen, | 
bis ich, wenn .einft mein 
Mund wird, erblaffen, dich 
leiblich feh. 


651. Mu. 79. 


Mein Mohlergehn im 
Herzen kommt von den bit- 
tern Schmerzen des Lam— 
me3 Gottes her; und feit 
ich Zroft gefunden in feinen 
heilgen Wunden, fo weiß ic) 
auch nicht3 lieberd mehr. 
2. Denn ihn die Men: 
ſchen Fennten, ich glaube, 
fie entbrennten durchgangig 
gegen ihn: gewißlich, ihre 
Herzen empfanden Xiebess 
ſchmerzen, und feine Schön: 
beit riß fie hin. | | 
3. Ans Kreuz wärd er 
gefchlagen, und taufend an— 
dre Plagen bat man ihm 
angetban. sch kann vor 
Liebes⸗ 





auf Sefu 


Liebesthraͤnen der Sache 
kaum erwähnen: ach ſeht 
nur ſeine Wunden an! 

4. Es ſey ins Bett zu 
gehen, und wieder aufzu— 
ſtehen, zur Arbeit, uͤberall, 
zum Trinken und zum Spei- 
fen, daheime und auf Wei: 
fen, bedarf ich. der fünf 
-Wundenmaal. 

5. Das Lammlein und 
fein Schmerze bleibts ſchon, 
folang das Herze, und 
wenns auch nicht mehr 
fchlägt, und, wie man jagt, 
erfaltet: wo ihn der Speer 
gefpaltet, da hab ic) mich 
hineingelegt. 


652. Mel. u 


Unſer Lamm iſt gar a 
ſchoͤn in dem Bilde anzu— 
ſehn, drin es, unter Noth 
und Plagen, unter Zittern, 
Angſt und Zagen, ſich am 
Kreuz zu Tod geblut't, uns 
und aller Welt zu gut. 
2. Ah ein jedes armes 
Herz, das bey feinem tiefen 
Schmerz über feine Schuld 
und Sünden fann den Weg 
zu Sefu finden, wird ges 
tröftet und erquidt, wenn 
es ihn am Kreuz erblidt, 


nenfron, in 
Schmad) und Hohn, in den 
ſchweren Leidensſtunden, mit 
den a Wunden, 


Wunden. 


in dem ſchoͤnen rothen Blut, 
in der heißen Liebesgluth. 

4. Das findt man durch— 
gaͤngig jo: Suͤnder find von 
Herzen frob, daß fie einen 
Heiland haben, der ıft über 
alle Gaben; ihnen ift es 
wunderfihön, Sefum an 
dem Kreuz zu fehn. 
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653, mu. 9 


GH itige fünf Wundenmaal 
in Seit, Hand und Fuße, 
Urfach meiner Gnadenwahl: 
Zeugen gülfger Buße! 

2. Weichet mir ja ewig 


nicht mehr aus meinem 


Herzen, denn entging mir 
eurer Licht, ich koͤnnts nicht 
verfchmerzen. | 

3. War er nicht “ans 
Kreuz gefpannt, und für 
mich durchftochen ; wer hätt 
mich gerecht erkannt, und 
mich) frey gefprochen ? 

4. Und wo nahm ichs 
Leben ber, das mir ſtuͤnd⸗ 
lich noͤthig? mir waͤr mein 
Geburtstag, ſchwer; aber 
an erröth ich, 

Wenn ich hier die ©e= 
gi fchon hab im Senuffe, 
die fein Tod ih bereif’t: 


Dank fey feiner Buße! 
3. Mit der fpiggen Dorz 
der großen 


654, Mel, *. 


Sr Wunden Jeſu, feyd 
-. all'n ein unerfchöpftes 
NA Meer 
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Meer der Freude; in fei- 
ner Seit und Nägelmaaln 
da findet man bie rechte 
Weide, dran ſich das Herz 
vergnuͤgen kann: wo Blut 
und Waſſer aus ihm rann, 

da nahet fi die durſtge 
Seele, zu trinken aus der 
Wundenhöhle O Gnaden: 
quell, wie gut bift du, kaͤm 
doch die ganze Welt herzu! 


6553, Mel. 126, 


Ne heiligen fünf Wunden, 
wie feyd ihr mir fo werth! 
ich hab ineuch gefunden den 
Himmel auf der Erd; nun 
bin ich gerne auf der Welt; 
da ich den Heiland liche, 
und glaub ans Loͤſegeld. 

2. In ibm kann ich mich 
freuen, und ohne Kummer 
ſeyn; will mic) ja was zer- 
fireuen, fo lenkt. er wieder 
ein, und balt mir meine 
Herzenäthür vor allem zu— 
geſchloſſen, was fremd im 
Kreuzrevier. 

3. Mir kann fonft nichts 
verleiden der Suͤnde Freund 
zu ſeyn, als fein Verdienſt 
und Leiden, ich wurde Angſt 
und Pein dabey empfinden 
Tag und Nacht, wenn id) 
der Luſt nachhinge, die ihn 
ans Kreuz gebracht. 

4. Der Blid in deine 
Wunden, o mein Imma— 
nuel! hat mich an Did) ges 


Bon dem gläubigen Blick 


bunden, mit Geiſt und Leib 
und Seel; und wer fh 
gläaubig an dich hält, den 
bringeft du aus Gnaden au 
glüdlich durch die Welt. 
5. Das glaube ich von 
Herzen, und meine. Geel 
geneußt der Wunden und 
der Schmerzen; und Gott 
der heilge Geiſt verklärt 
dich mir, für mid ver 
mwundt, das macht mein 
Herze vefter in diefem blut— 
gen Bund. | 


656, Mel. 75, 
Mein Herze beuget ſich 


vor dem der ſich fuͤr mich 
verwunden ließ und plagen, 
und an das Kreuze ſchlagen, 
ja alle mein Verbrechen ließ 
an ſich ſelber raͤchen. 

2. She Augen, die ihr 
feht, wie's um die Sünder 
ftehbt, die er mit Schweiß 
und Thraͤnen gefucht, fie zu 
verföhnen, ihr koͤnnt mit 


wenig Bliden das Suͤnder⸗ 


herz erquiden. ; | 

3. Du holder Liebes⸗ 
mund, du haſt dem netten 
Bund, der und vom Fluch 
entledigt, aufs troͤſtlichſte 
gepredigt, vollendt und aus⸗ 
gefprochenz num wird er nie 
gebrochen. 

4. D mein Immanuel! 
wie fuß ifis meiner Seel, 
wenn du mich läßt genießen 

dein 








I 


auf Jeſu 


bein theures Blutvergießen: 
da weichen alle Schmerzen 
von dem geaͤngſt 'ten Herzen. 

5. Und was gibſt du vor 
Freud, o du verwundte 
Seit! wenn wir dich offen 
ſehen im Geiſt, und zu dir 
gehen; das macht das Herze 


brennen, und unſern Mund 
bekennen. | 
6. Durchbohrte Hand 


und Fuß! ac, wenn ih 
euch genieß, fo jließen m eine 
Zaͤhren, ich kann michs n icht 
erwehren, im Geiſte euch 
zu kuͤſſen, für euer ſchmerz— 
lichs Buͤßen. 

7. Was wir am Marter: 
lamm, gefchlacht’t am Kreu— 
zesſtamm, an Gnade, Heil 
und Gaben fir eine Fuͤlle 
haben, die uns nichts läßt 
gebrechen, das iſt nicht aus— 
zufprechen, 

8. Geſchwiſter! ſeht ihn 
an, den wundten Schmer⸗ 
zengmann, der ung, da wir 
‚verloren, verfohnt bat, und 
erforen vor allen Ewigkei— 
ten, zu lauter Seligkeiten. 

9, Nehmt Theil am Lie: 
besfchmerz, der ist mein 
armes Herz, indem mein 
Mund ihm fineet, aufs 
innigſte durchdringet; o 
Laͤmmlein ohne gleichen! 
wer kann dein Lob erreichen? 

10. Was ſeiner Arbeit 
Lohn, ſtimm mit in mei— 
nen Ton; wir wolln ibm 
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Ehre geben, und ſeinen 
Ruhm erheben, durch alle 
unſre Zeiten und in den 
Ewigkeiten. 

11. 8EEr laß von feinem 
Blut und Tod der Zeugen 


Muth mit Gotteskraͤften 
ſprechen, daß Suͤnderher— 
zen brechen, und ganze 


Nationen ihm ſeine Arbeit 
lohnen! 

12. Nun Liebensr uͤrdig— 
ſter! des Volkes Gott und 
Herr, das Dich fo innig 
ehret, und an den Wunden 
zehret: vom meiſten muß 
man ſhweige en, und ſich 
nur druͤber beugen. 

13. Und das iſts End 
vom Lied, obgleich ein je— 
des ſieht, daß zu des Lam⸗ 
mes Ehre noch viel zu ſagen 
waͤre das Kreuz hat groͤßre 

Wunder, als man noch weiß 
itzunder. 


657. m. 58. 


Woͤrdge Wunden Jeſu! 
mit Vicheszähren wolln wir 
euch hier und dort ewig 
ehren: ihr feyd es werth! 
2. Theure Wunden Sefu! 
man muß Gott loben, der 
und auf dieſe Zeit aufge: 
hoben, da man euch hat. 
3. Blutge Wunden Sefu! 
wer euch nicht liebet, und 
ihm zum Lohne fein Herz 
nicht gibet, der bleibt im Tod. 
Y5 4. Schmer⸗ 
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4, Schmerzenswunden 
Jeſu! ihm ſo empfindlich, 
ihr heilt den Schaden der 
Suͤnder gruͤndlich, und ſeyd 
bewaͤhrt. 

5, Heilge Wunden | Jeſu! 
ihr Felſenloͤcher, macht Suͤn— 
der heilig, aus Heilgen Schaͤ— 
cher: wie wunderbar! 

6, Kraftge Wunden Sefu! 
voll Lebensfäfte! wer euch 
fih nahet, der fühlt die 
Kräfte des Gottesbluts. 
7, Nahe Runden Jeſu! 
ich bin nicht gerne, und waͤr 
es auch nur ein Haar breit 
ferne, getrennt von euch. 
8. iefe Wunden Jeſu! 
in euren Ritzen wolln wir 
als Taͤublein geborgen ſitzen 

vor Suͤnd und Tod. 

9. Helle Wunden Jeſu! 
bey euren Strahlen wolln 
wir ihn fleißig am Kreuz 
abmahlen, nur Herzen her! 

10. Du Bluttaufe Jeſu! 


— — — 


Von der Liebe zu Jeſu, 


fahr fort zu zuͤnden, bis 


Schaaren Suͤnder die Gluth 9 


empfinden, die's Herz — ı 
flammt. 
it Meine Wunden Se: 
fu! meine, ja meine: mir 
ift, als waͤr't ihr ist ganz 
alleine für mein Herz da! 
12. Schöne Wunden Je— 
fu! ic) glaub, ich glaube, 


aber ich fehne mich aus dem 


Leibe, daß ich euch ieh. 

13. Ehre fey vem Ba: 
ter des Manns der Schmer— 
zen, durch deffen Wunden 
ihm unſre Derzen verfühs 
net find! 

14. Auch dem heilgen, | 
Geifte fey Lob und Ehre, 
der uns die heilige Wunden 
lebre bekannt gemacht! 

15. Lamm voll Blut 
uno Wunden! vondein’m 
Derfühnen fol durch den 
Lauf der Aeonen toͤnen, was 
Othem hat. | 


Bon der Liebe zu Jeſu, und Sehnfucht 


nach) 
>. 698. Mi 232. 


Herzlich lieb hab ich dich, 
o Lamm! fo wie du an dem 
Kreuzesſtamm fur meine 
Noth gebebet, Mein Derze 
lacht, mein Auge weint, 


ihm. 


wenn mir dein Marterbild 
erſcheint, und wie vor Augen 
fihmebet! ja eben das ers . 
weckt den Trieb, daß. ich 
dic) wirklich herzlich lieb — 
wie lieb, was weißt du — 
haben kann; und doch iſts 

richt 











und Sehnſucht nad ihm, 


nicht Damit gethan: du hoͤch⸗ 
fies Gut! die rothe Fluth 
von deinem Blut verdient 
noch heißre Liebesgluth. 


659. Me. 174. 


Feſu, deine Lieb iſt ſuͤße; 
und jemehr ich fie genieße, 

deſtomehr verlangt in mir 
Seel und Sinn und Geift 
nach dir! Deine Treu iſt 


meine Freude, dein Ders 
dienft ift meine Weide, und 


tein Segen mein Gewinn: 
wohl mir, daß ich deine bin. 


660, Mer. 197. 
Sieh, hie bin ich, Ehren— 


koͤnig, lege mich vor deinen 
Thron; ſchwache Thraͤnen, 
kindlich Sehnen, bring ich 
dir, du Wenſchenſohn laß 
Dich finden :,: von mir, der 
ih Ach und Thon. 

2. Sich doch auf mid) 
Herr! ich bitt dich, lenke 
mich nad deinem Sinn; 
dich alleine ich nur meine, 
dein erfauftes Erb ich bin: 
laß dich finden, :,: gib dich 
mir! und nimm mid hin! 

3. Ich begehre nichts, 
o Herre! als nur deine 
freye Gnad, die du gibeſt, 
weil du uebeſt, eh man dich 
liebt in der That: laß dich 
finden, :: 
wer dich hat. 


der bat alles, 
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661, Ma. 72. 


si in deinen Armen, Se: 
fu! mich erwarmen ; laß mid) 
Dich genießen, undi in deinem 


Lichte — Angeſichte! 


deine Wunden gruͤßen. 

2. Jeſu, laß mich wer— 
den dein treu Herz auf Er— 
den, daß ich kann mit Freu— 
den meine Zeit vollenden, 
und in deinen Haͤnden aus 
der Huͤtte ſcheiden. 


602, Mel. 244. 


O liebt ich dich recht bruͤn⸗ 
ſtig, der du mich erſt ge— 
liebt, ich bin mir ſelbſt kaum 
günftig, und oftmals drum 
betrubt, denn dein vergoß— 
nes But, die fchöne rothe 
Fluth, verdient unwider⸗ 


ſprechlich viel heißre Lie— 


besgluth. 


— 


663. Met. 167. 


Könnt ich recht von Lieben 
fagen,. lieber Gott! was 
braucht ich mehr? foll ich 
jagen oder fragen, wie doc) 
meiner Seele wär, wenn 
fie bloß an Jeſu hinge, ſich 
und alles fahren ließ? ich 
bin ganz gewiß, es ginge 
mitten in das Paradies. 

2. O erfuͤllte Sefu Liebe 
unfre — Tag und 
Naht! D wars wir mit 

mun⸗ 


.“\ 
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munterm Triebe früh und 


ſpaͤt auf ihn bedacht! — 
doch Herz, Sinn um 
Kehle täglich zum Beweig 
bereit, wie ſich Geift und 
Leib und Seele Gottes uns 
ſers Heilands freut! 


6604, Mer. 381. 


! Nun ich will mich ſchei— 


den von allen Dingen, und 
mich zu meinem Geliebten 
ſchwingen, der an dem Kreuz 
fuͤr mich gebuͤßt; nichts 


kann im Himmel und auf 


Erden gefunden und ges 
nennef werden, das mit ibm 
zu vergleichen fl. 

2. O lieblicher Heiland, 
du mein Et, ich 
finde nichts bir gleich, noch 
ſchoͤner, und ſehn mich nur 
nach dir allein, ich will 
Dich in mein Kerze fihltef 
fen, und, fanfte Ruhe zu 
genießen, in deinem Lichte 


froͤhlich ſeyn. 


665. Mel. 45. 


O welch ein Licht tritt 
ins Geſicht, wenn er im 
Herzen tunfelt, Er, ders 
ſchoͤnſte Morgenroth, wie 
der Tag, verdunkelt. 

2. Er ſegnet mid) fo fühl: 
barlich, dag ſich Geiſt, Leib 
und Seele Gottes, meines 
Heilands freut, bey Gebrech 
UND. BEDIE., ..un, 


meine Zuwerſicht 


Chriſt. 


Von der Liebe zu Jeſu, 


3. Sein Gnadenblick 
macht mir mein Gluͤck von 
Tag zu Tage veſter; und 

bedarf ich Troſt, ſo iſt Se 
— mein Zröfter, 9 

4. Drum wuͤnſch ich mir, 
folang ih hier abmwefend 
von ibm walle, Daß mir 
zu ihm 
nie. entfalle! 

5. O fe hut ich mich herz⸗ 
inniglich nach ihm nur uns 
verruͤcklich; ſo waͤr ich nach 
Seel und Leb unbeſchreib— 
lich g KERNE 

6. Denn wenn ich wein 
"ums Seiigfenn in feiner 
lieben Nähe; iſts ſchon im— 
mer ein Berveis, daß ei 
vor mir fiehe. 

7. Die Seligfeit, ihm 
allezeit daS Herze zuzus 
fchiden, hat den Troſt nie 
malen weit: er will un 
erquiden. 


696, Mel. 22, 


I, Sefum Denken oft 
und viel, bringt Wonn und 


Freud ohn Maag und Ziel; 


ohn ihn iſt alle Freud un 
werth, und was man auf 
ber Welt begehrt. 

2, Nichts liebers meine 
Zunge ſingt, nichts reiners 
meinen Ohren klingt, nichts 
ſuͤßers meinem Herzen iſt, 
als mein herzliebſter Jeſus 


8. Wo 














und Sehnfucht nach ihm, 


3. Wo biff du dann, o 
Brautigam? wo weibeft 
du, 0 Gotteslamm? an 
weichen  Brünnlein ruheſt 
du? ich dürfte, laß mid 
auch herzu!“ 

4. An die mein Herz 
hat feine Luſt, wie. füß bu 
feyft, it mir bewußt ; 
Ruhm iſt ganz auf dich ges 
ſtellt, o Sefu, Heiland al⸗ 
ler Welt. 


667, Met. 20. 


Kefı, deiner zu gedenken, 
kann dem Herzen Freude 
fihenfen: aber mit was 
Himmelstraͤnken labt uns 
deine Gegenwart! 

2. Lieblicher hat nichts 
geflüngen, ſchoͤners iſt noch 
nichts geſungen, ſanfter 
nichts ins De gedrungen, 
als mein füßer Sefus Ehrift. 

3. Zröftlich, wenn man 
reuig flehet: herzlich, wenn 
man vor ihm flehetz Tieblich, 
wenn man zu ihm gehet; 
unausfprechlich, wenn er da, 

4. Mit Maria will ich 
flehen, ich will— fruͤh zum 
Grabe gehen, und ihm nach 
dem Herzen ſehen, mit den 
Augen des Gemuͤths. 

5. Jeſu! wunderbarer 

Koͤnig, dem die Voͤlker un— 
terthänig, gegen den mit 
all's zu wenig: du allein 
bift liebenswerth ! 


/ 


mein 
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6. Lieber Herr! bleib in 
der Naͤhe, daß dein Licht 
im Geiſt entſtehe, und die 
——— ergebe, und wir 
ſchmecken deine Kraft. 

7. Wenn du uns trittſt 
vors Geſichte, wird es in 
dem Herzen lichte, alles 
Eitle wird zu nichte, und 
die Liebe gluͤhet auf. 

8. Un dein Herze ſich ges 
wöhnen, macht der Seel ein 
ewig Sehnen, aus den Aus 


gen preßt es Thränen, aus 


dem Herzen: Kyrie! 

9. Hunger krigen, die 
dich ſchmecken, dein Genuß 
kann Durſt erwecken, Sehn— 
ſucht, ſich nach nichts zu 
ſtrecken, als nach dir, den's 
Herze meint. | 

10. Tauſendmal geht 
mein Verlangen nach dir 
hin, Dich zu umfangen; aber 
wenn kommſt du gegangen, 
und erfättigft mich mir dir? 

11. Wo ich lebe auf der 
Erde, ſuch ich dich, o Hirt 
der Heerde; froͤhlich, wenn 
ich finden werde; ſelig, wenn 
ich dich erhalt. 

12. Dann will ih dich 


recht genießen, und dein Arm 


wird mich umfchliegen : o wie 
will ich dich da fülfen! aber 
ach! wie lange waͤhrts? 

13. Jeſus herrſcht in gros 
Bem Frieden, der bewahrt 
fein Volk hienieden, Daß, 

bis 
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bis es ihm nachgefchieden, 
eö bier felig warten Tann. 

14. Jeſus iſt zum Vater 
gangen, hat den vorgen 
Glanz empfangen: aber 
meines Geift3 Verlangen ift 
ibm da „ud nachgeeilt. 

-15. Sefus, den wir ist 
mit Xoben und mit Pfal: 
men hoch erhoben, Sefus 
bat aus Gnaden droben un$ 
die Stätte zubereift. 


668, me. 64. 


O3 Jeſu Chriſt! der du 
mir biſt der Liebſt' auf die— 
ſer Erden: ib, daß ich 
bier allein nad) dir mag 
hingezogen werden, 

2. Zeuch ung nach dir, fo 
laufen wir mit herzlichen 
Believden, ın dem Geruch, 
der uns den Fluch verjagt 
bat und vertrieben. 

3. Zeuch und nad bir 
fo laufen wir, dein liebſtes 
Herz zu kuͤſſen, und feinen 
Saft mit aller Kraft aufs 
befte zu genießen. 

4, Zeuch mich an dich, 
und labe mich mit deinem 
Freudenoͤle! kommſt du her: 
ein ind Herzens Schrein, fo 
freut fi) Zeib und Oeele, 


669, Mel. 83. 


Har und Gott! was iſt 
es —*. ums Anhaͤnglichſeyn 





Von der Liebe zu Jeſu, | 


der Deinen: die dich haben, 

pflegen noch ſehnſuchtsvoll 
nach dir zu weinen; o du 
hoͤchſtes Gut! das man nie 
zu viel genießen Tann, 


670, Me. 124. 
Seht mit frohem Angeſi icht 


meine Freude! ſeht wie 
mit dem Braͤutigam ich mich 
weide; er iſt mein, und ich 
bin fein, ev alleine iſt es, 
den ich meine. 

2. Einmal hat er ſeinen 
Kuß mir gegeben, alsbald 
konnt ich ohne ihn nicht 

mehr leben; nichts vergnuͤgt 
mich außer ihm, alle Dinge 
ſind mir zu geringe. 


671, Mer. 146. 


Was frag ich nach der 
Melt und allen ihren Schäs 
Gen? wenn ich mich nur 
an dir, Herr Sefu! kann 
ergoͤtzen: dich hab ich ein— 
zig mir zur Freude vor—⸗ 
geftellt; Du, du bift meine 
Ruh, was frag ich nach 
der Welt! 

2. Was frag ich nach der 
Welt? mein Jeſus iſt mein 
Leben, mein Schatz, mein 
Eigenthum, dem ich mich 
ganz ergeben, mein ganzes 
—— — und was mir 
je gefaͤllt: drum ſag ich 
noch einmal; was frag ih 
nach der Welt! 

672. 











und Shhuſuht nach sm. 


672. Mel. 83, 


Meinen 3 Jeſum laß ich 
nicht: weil er fich für mid) 
gegeben, jo erfordert meine 
Pflicht, nur allein für ihn 
zu Icben: er ift meines Le⸗ 
ben3 Licht, meinen Sefum 
laß ich nicht! 

2. Nicht nach Welt, nach) 
Himmel nicht meine Seel 
in mir ſich ſehnet; Jeſum 
wuͤnſcht ſie und ſein Licht, 
der mich hat mit Gott ver— 
ſoͤhnet, der mich frey macht 
vom Gericht: meinen Jeſum 
laß ich nicht! 

5. Meinen Jeſum laß 
ich nicht, ach was koͤnnt 
mich beſſer laben? Ruhe, 
Freude, Troſt und Licht, 
kann ich alles bey ihm ha⸗ 
ben: alles, was Vergnuͤ— 
gung ‚gibt, hab ich, weil 
mid) Sefus liebt. 

4. Er-ift mein und id) 
bin fein, Liebe hat uns ſo 
verbunden; er iſt auch mein 
Heil allein, durch fein Blut 
und tiefe Wunden. Auf ihn 
bau ich. felfenveft, voller 
Pong, „die nicht Laßt. 


. Eine Stunde, da man. 


ihn ea ins Kerze fucht zu 
ſchließen, gibt den feligften 
‚Gewinn, Gnad und fen 
zu genießen: ein nach ihm 
geſchickter Blid bringt viel 
ta: ie Luſt zuruͤck. 

6. Jeſum laß ich nicht 
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von mir, geb ihm ewig an 
er Seiten: Jeſus wird 
mid) für und für zu dem 
Lebensbachlein leiten. Ge: 
lig, wer von Herzen fpricht: 
meinen Jeſum laß ich nicht. 


678. Mel. 106. 


a ‚wem er feinen Kuß 
gegeben, und Frieden Got: 
tes in fein Herz, der kann 
nicht ohne ihn mehr leben ; 
man fucht und findet ihn 
allerwärts; ' man hat und 
fuhlt den Menfchenfreund, 
wo mans bedarf, und um 
ihn weint. 

SW wüßten das doch 
alle Leute, die er mit feinem 
Blut erfauft, wie fihad es 
ift, daß nicht noch heute 
ihm alles in die Arme lauft, 
und wie ſo gut es jeder— 
mann bey dir, mein Hei— 
land, haben kann. 


674. Mel. 368. 


Sch will dich lieben, meine 
Stärke! ich, will dic) lieben, 
meine Zier! ich will ‚dich 
lteben mit dem Werfe und 
immerwährender Begier: ich 
will dich lieben, Gottes: 
lamm! als meinen Braus 

tigamı 
2. Ach Daß ich dich fo 
ſpaͤt erfennet, du hochge— 
lobte Schönheit du! und 
| Dich 
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dich nicht eher mein genen 
net, du, höchftes Sur und 
wahre Kuh! es ift mir leid, 
ich bin betrübt, daß ich fo 
fpat geliebt. 

3. Gib meinen Augen 
füße Thränen, gib meinem 
Herzen keuſche Brunſt; laß 
meine Seele ſich gewoͤhnen 

allein an deine Lieb und 
Gunſt: laß meinen Geiſt, 
Sin und Berfland fiet3 
feyn zu dir gewandt. 


67 5, Mel. 132. 


SE) ar ICheift, I preife 
Dich) mit fröhlichem Gemuͤ— 
the, daß du midy Armen 
gnaͤdiglich, aus lauter Lieb 
und Güte, durch deinen Tod 
errettet haſt, von aller mei— 
ner Sündenlaft, und mir 
dein Heil geſchenket. 

2. Sid nun, daß Deine 
Lieb in mir lets treibe 
mein Gemüthe, daß ich 
mich fehne ſtets nach dir, 
und mich vor ©: Inden huͤte. 
Du, Liebe! thuſt mir viel 
zu aut; gib, daß cin jeder 
Tropfen Blut von deiner 
Lebe walle! 


676, Met. 123. 


San meine Armuth an, 
0 ‚Herr! nach deiner Treue; 
du biſts, der helfen Fann, 


ich weiß fonft feinen nicht: 


Bon der Liebe zu Jeſu, 


du fiehft, was mir.gebricht, 
und kannſt in einem Nu 
mir fchaffen Half und Ruh. 
2. Du bift der Gnaden⸗ 
quell, zu dem mein Sans 


res eiletz ergieß dich mild | 


und hell, ergquide den, der | 
matt, erfreu und mache fatt 
den, der zwar deß nicht 
wert), doch fehnlich es ber 
gehrt. 

2. ſchwemme gaͤnz⸗ 
lich weg, was meine Seele 
truͤbet! was mich den Frie⸗ 
densſteg zu laufen hindern 
will: was mir verrüdtmein 
Stel, zernichte überall und 
ein für allemal! 

4, Sa:eile her zu mir mit 
ausgefpannten Armen! ich 
ſchenk auf3 neu mid dir, 
und warte deiner Huld; 
vergiß du meiner Schuld: 
ſolch Lieb⸗ und. Glaubense 
band foll trennen Feine Hand, 

5. Uch ja, du weißt den 
Bund, und wirft mich drin 
bewahren zu. aller Zeit und 
Stund, daß mir nicht ſcha— 
den kann mein Elend um und 
an. Herr, dir Jey Dank 
dafuͤr, in Ewigkeit und bien, 


677. Me 15. 


Du, mein Erlöfer, bifts 
allein, der mich zur Lieb 
beweget; du biſts, der dieſe 
ſuͤße Pein in meinem Geiſt 


erreget. 
* Dein 








— 


und Sehnſucht nach ihm. 


Dein Kreuz, die 
Schmad,die Angk, der 
Schmerz, die Ötries 
men und die Wunden, 
die find es, welde 
mir mein Herzgenoms 
men und gebunden. 

8, Dies ift das Feur, das 
mid) entzuͤndt, dies iſts, was 
in mir brennet, weil ich, 
daß du fuͤr meine Suͤnd ge— 


ſtorben biſt, erkennet. 


67 8. Mel. 64. 


O Gotteslamm am Kreus 
zesftamm ! wie follt ich dich 


nicht lieben; da meine Noth 
dich hat in "Tod zu meinem 


Heil getrieben? 
2. Wie weinerli! wenn 


ich an mich und dein Ber: 


fühnen denke, und dir mein 
Herz vol Lieb und Schmerz, 


mit taufend Freuden fihenfe, 


679, Me. 22. 


| N Sefut mein Smmas 


nuel! nach dir allein weint 


meine Seel; denn was ich 


habe, gibft. Du mir: und 
was ift alles gegen dir? 

2. Mir fchwebt im Sinn, 
daß du dort hingſt, und 
mich fo mildiglich umfingft, 
da Du dein Leben und dein 
Blut haft hingegeben_ mir 
zu gut. 

3. Das iſt mein u 
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licher Zrieb: ich liebe dich 
für deine Lieb, daß du, 
Gott Schöpfer, edler Fuͤrſt, 
fuͤr mich das Laͤmmlein 
Gottes wirſt. 


680. Mel. 88. 


Goiteslamm! ſo kann 
dein Blut unſer kaltes Herz 
entzuͤnden; Leib und Seel 
und Sinn und Muth) dei— 
ner Menfchen an dic) bin- 
den, daß dich ein verſoͤhn⸗ 
tes Kind unausfprechlich 
lieb gewinnt. 


681, Me. 2%. 
Ach laſſet uns ihn lieben, 


denn er hat uns zuerſt ge— 
liebt, iſt immer treu geblie— 
ben, ob wir ihn gleich ſo oft 
betruͤbt. Wir hatten kein 
Verlangen, doch hat er uns 
befreyt. Er iſt uns nach— 
gegangen, nur aus Barm— 
herzigkeit; durch Jeſu Wun— 
den leben und bleiben wir 
geſund: was koͤnnen wir 
ihn geben, ats Lieb aus 
Herzensgrund ? 


682, Mel. 200, 


O Jeſu Chriſt, mein 
ſchoͤnſtes Licht, der du in 
deiner Seelen ſo hoch mich 
liebſt, daß ich es nicht 
ausſprechen kann noch zaͤh— 
len! gib, daß mein Herz 
3 dich 
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dich wiederum mit Lieben 
und Berlangen mög: ums 
fangen, und, als bein Ei— 
genthum, nur einzig bir anz 
bangen. 


2. Sid, daß fonft nichts 


in meiner Seel, als deine 
Liebe wohne, gib, Daß 
ich deine Lieb erwaͤhl, als 


meinen Schatz und Krone. 
Stoß alles aus, nimm al— 
les hin, was mich und 
dich will trennen, und nicht 
goͤnnen, daß all mein Thun 
und Sinn in deiner Liebe 
- brennen. 


"3 Wie freundlich, ‚füg, 
ſuͤß und ſchoͤn iſt, „sen! 
deine Liebe! wo dieſe iſt, kann 
nichts beſtehn, das meinen 
Geiſt betruͤbe. Drum laß 
nichts anders denken mich, 
nichts ſehen, fühlen, hören, 
lieben, ehren, als deine Lied 
und Dich, der du fie kannſt 
vermehren. 

4. D daß ich diefes habe 
Gut möcht ewiglich befigen! 
o daB mich Diefe edle Gluth 
ohne Ende möcht erhitzen! 
Ach hilf mir wachen Tag 
und Nacht, und dieſen 
Schatz bewahren vor ven 
- Schaaren, die wider ung 
mit Macht aus Satans 
Reiche fahren. 

5. Mein Heiland! du 
biſt mir zu Lieb in Noth 
und Tod gegangen, und 


Von der Liebe zu Jeſu, 


haſt am Kranz 


Dieb und Mörder da ge⸗ 


hangen, verhoͤhnt, verſpryt 


und ſehr verwundt: ach laß 
mich beine Wunden alle 
Stunden, mit Lieb, ind Her: 
zensgrumd entzuͤnden und. 
verwunden ! 


6. Dein Blut, Das. dir 


wiob 


vergofen ward, if koͤſtlich, 


gut und reines ich, von 
Natur, bin boſer Art, und 
hart gleich einem Steine; 
o laß doch Deines Blutes. 
Kraft mein ganzes Herz 


bezwingen, wohl durchdrin⸗ 


gen und Diefen =£benfaft 
mir deine Liebe bringen. 


7. © daß mein Herze 
offen ſtuͤnd, und fleißig 
möcht auff angen die Troͤpf⸗ 
lein Bluts, die meine Suͤnd 


in Garten dir addrangen! 
ah! daß ſich meiner Augen | 


Brunn auftbat, und mit 
viel Stöhnen, 
nen vergoͤſſe, wie die thun, 
die fich in Lebe fehnen! 

"8D daß ich’ wie. ein 
Feines Kind mit Weinen 
die nachginge! folange, bis 
mein Herz entzuͤndt dich i ins 
iglich umfinge, ‚und meine. 
Seele und Gemüth zu dir 
in füßer Liebe ſich erhübe, 
und alfo deiner Guͤt ic) ſtets 
vereinigt bliebe! 


9. Mein Txroff, 
Schatz, 


mein 
mein Licht und 
Heil, 


als wie ein 





“| 


heiße Thraͤ⸗ 


und Sehnſucht nach ihm. 


mein hoͤchſtes Gut m 
und Leben! ac) fey und 
bleibe du mein Zheilz ich 
# will mich Dir ergeben; denn 
-auger dir iſt lauter Dein, 
ich m hier uͤberalle nichts 
dann Salle, nichts kann mit 
troͤſtlich ſeyn, nichts iſt, das 
mir ag a 
Mes if, o Schöns 
Heil das ich nt: Pt in Deis 
ner Liebe habe? fie iſt mein 
Stern, mein Sonnenlicht, 
mein Dell, da ich, mic) 
labe, mein füßer Bein, 
mein Himmeläbrod, mein 
„Kleid vor Gottes Throne, 
meine Krone, mein Schuß 
in aller Not), mein Haus, 
darin ich wohne, 
© 44. Ag,  hiebfte Lieb! 
wenn du entweichſt, was 


Heil, 


AN 
% 
— 


eñtzeuchſt, iſt all mein Thun 

verloren; ſo gib, daß ich 
dich, Jeſu Chriſt! ſtets 
ſuch, und beſtermaßen moͤ— 
ge faſſen, und wenn du 
meine biſt, dich ewiglich 
nicht laſſen. 


12. Du haſt mich je und 


je geliebt, und auch nach 


dir gezogen; und ob ich dich 
gleich oft betruͤbt, bliebſt 
du mir doch gewogen. * 
laß doch ferner, edler Hort! 
mich diefe Liebe leiten und 
begleiten, daß fie mir im— 


Hilft mit ſeyn geboren? 
wenn du mit deine Gnad 
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merfort beyſteh auf allen 
Seiten. 

13. Laß fie feyn meine 
Freud in Leid, in Schwach: 


heit mein Vermögen: und \ 


wenn ich nad pollbrach⸗ 
tem Streit, mich kann zur 
Ruhe legeu; alödenn (af 
deine Liebestreu, Here 
Jeſu! mir beyſtehen, Luft 
zuwehen, daß ich getroſt 
und frey moͤg in dein "Reich 
eingehen, 


683, Mel; 52; 


Kein Mind ferichts 


aus, 
was Sefum lieben fey, 
fein. Ausdruck reicht an 


feine Lieb und Treu; nur 
wer es felbft erfahren ind. 
getrieben, weiß, mas das 
ſey, geliebt ſeyn und ihn 
lieben. 

2, Aus ‚bh ei ttſpringt 
Gnad und Barmherzigkeit; 
wer auf ihn hofft, hat (aus 
tier Luſt und Freud; gib, 
Jeſu! daß ich dich ſtets 
nahe ſpuͤre, und mein Ge 
müth fih ganz in dich 
verliere. ) | 

3. Ber dich sehmedt, 
den hungert ſtets nach dir; 
wer von dir trinkt, den 
duͤrſtet fuͤr und M uͤr; mer. 
einmal bi, o Se fu! hat 
umfangenz; der wird ſonſt 
nichts, als deſum— mehr 
verlangen. 

32 | 684; 
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684, me. 11. 
Veſu! komm doch ſelbſt 


zu mir, und verbleibe für 
und für: fomm doch, wer— 
ther Seelenfreund! Liebſter, 
den mein Herze meint! 


2. Zaufendmal_ begeht, 


ich dich: denn fonft nichts 
vergnüget mich; taufend- 


mal fchrey ich zu dir: Jeſu, 


Sefu, fomm zu mir! 

3. Keine Luft iſt auf der 
Melt, die mein Herz zu: 
frieden fiellt: Dein, o Sefu! 
bey mir feyn, nenn ich mei: 
ne Luft allein. 

4, Keinem andern fag 

ich zu, daß ich ihm mein 
Herz aufthu: dich 
laß ich ein, dich alleine 
nenn ich mein. 
5. Dich alleine, Gottes 
Sohn! heiß ich meine Kron 
und Lohn; du, für mich 
verwundfes Lamm! biſt al: 
lein mein Bräutigam, 


685. Me. 318, 


O Jeſu, wie ſuͤße biſt 
du! 


ſelige Ruh! o Jeſu! mein 


Leben! was ſoll ich dir 
geben? dir allein ſag ich 
auf ewig mich zu. 

2. Wie herrlich bewei⸗ 
ſeſt du dich! wie innig er— 
freueſt du mich! o himmli— 
ſche Wonne! o ewige Son— 


alleine 


Von der Liebe zu Jeſu, 


ne! merkt dich mein Herz, 
ſo erquicket es ſich. 


686, Mel. 22. 
Mein Freund iſt mir und 


ih bin ihm, wies Gna— 
benftuhles Cherubim: wir 
ſehn einander immer an, fo 
viel er mag, fo viel ich kann. | 

2. Er ſucht in meinem | 
Herzen Ruh; und ih eil 
immer feinem Rx 9 
wuͤnſcht zu feyn in meiner 
Seel, und ich in feiner 
Seitenhöhl. 

3. Er ftillet meines Geiſts 
Begier; ich bin in ihm und 
er in mir; er bleibet uns 
zertrennlich mein, und ich 
bleib unabwendig fein, 


687, Mel, 90, 


O Braͤutigam, wie iſt 
dein a. fo füße meiner 
Seele! wie lieblich ift der 
Mundenfluß, das ausges 
goßne Dele! wie iſt das 


Herz fo reich getroͤſt't, 
dem du mit Lieb entgegen 


was bringft du für gehſt. 


2. Allein nad Dir ſteht 
mein Begier, es ſehnt ſich 
Geiſt und Seele, dir ſoll 


allein ſtets offen ſeyn mein's 


armen Herzens Hoͤhle: denn 
deine Lieb erweckt in mir, 
Herr Jeſu! ewge Liebs— 
begier. | 
688. 











! 


und Sehnſucht nah ibm. 


688, Mae. 151 


Shatz uͤber alle Schaͤtze! 
o Jeſu! liebſter Schatz, an 
dem ich mich ergoͤtze: hier 
hab ich einen Platz in mei— 
nem armen Herzen dir, 
Schoͤnſter! zugetheilt, weil 
du mit deinen Schmerzen 
mir meinen Schmerz ge— 
heilt. 

2. Ach, Freude meiner 
Freuden, du wahres Him— 
melbrod! damit ich mich 
kann weiden, das meine 
Seelennoth gar kraͤftig weiß 
zu ſtillen, und mich in Lei— 
denszeit erfreulich kann er— 
fuͤllen mit Troſt und Suͤ— 


pigkeit. 


3. Laß, Liebſter, mic) er— 
blicken dein freundlich An— 
geſicht, mein Herze zu er— 


quicken: komm, komm, mein 


Freudenlicht! denn ohne dich 
zu leben iſt lauter Herzeleid, 

vor deinen Augen ſchweben, 
iſt wahre Seligkeit. 

4. Mein Herze bleibt er— 
geben, dir immer fuͤr und 
fuͤr zu ſterben und zu leben; 
und will vielmehr mit dir 
im tiefſten Feuer ſchwitzen, 
als, Schoͤnſter! ohne dich 
im Paradieſe ſitzen: *) nur 
du vergnuͤgeſt mich! 


+) Ich will Lieber in Ger 


meinfchaft mit dir leiden, 


als ohne dich die beflen 


Tage haben, 


und 
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5. O Herrlichkeit der Er: 
den, dich mag und will 
ich nicht! mein Geiſt will 
bimmlifch werden, und ift 
dahin gericht’t, wo Sefus 
wird gefchauetz da fehn ich 
mich hinein, wo Jeſus Huͤt— 
ten bauef: denn dort iſt gut 
zu feyn. 


689, Mi. 232. 


Herzlich lieb hab ich did), 
o Herr! ich bitt, wollſt feyn 
von mir nicht fern mit dei— 
ner Hulf und Gnade: die 
ganze Welt erfreut mic) 
nicht; nah Himm’l und 
Erde frag ich nicht, wenn ich 
nur dic) kann haben. Und 
wenn mir gleich mein Herze 
bricht, fo bift du Doch mein’ 
Zuverfiht, mein Heil und 
meines Herzens Zroft, der 
mich duch fein Blut hat 
erlöfl. Herr Jeſu Chrift, 
mein Gott und Herr! mein 
Gott und Herr! in Schans 
den laß mich nimmermehr. 

2. Es ift ja Herr! dein 
G'ſchenk und Gab’, Leib, 
Seel, und alles, was ic) 
hab in diefem armen Leben: 
Damit ih brauch zum Lobe 
dein, zu Nuß und Dienft 
des Naͤchſten mein, wollt 
mir dein’ Gnade geben! 


behuͤt mi, Herr! vor fal- 


feher Xehr, des Satans Mord 
Lügen wehr; in allem 
55 | Kreuz 
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Kreuz erhalte mich, auf daß 
ichs trag geduldig zlich. Herr 
Jeſu Chili, mein Herr und 
Gott! mein Herr und Gott! 
tröft meine Seel in aller 
— Noth! 
3 Ach Herr! laß bein’ 
lieb’ Engelein am legten End 
Die Seele mein in deinen 
Schooß heimtragen! den 
bel in: ſein'm Schlafkaͤm— 
erlein gar fanft, nach) mans 
Ei Laſt und Dein, ruhn ı 
biö zu deinem Tage. Als: 
dann vom Tod erwede mich, 
daß meine Augen ſehen dich 
in aller Freud, o Sottesfohn, 
mein Heiland und , mein 
Gnabenthron! Her Sefu, 
Chrift, erhöre mich, erhöre 
mich! ich will Dich preiſen 
ewiglich. 


690. Mel. * 


Liebſter J Jeſu! du wirſt 
kommen, zu erfreuen deine 
Frommen, die bedraͤnget 
ſind allhier. Jeſu! mich 
verlaugt nach dir... 

2. Ach fo laß mich deine 
bleiben, laß nich einen 
Geiſt fiet3 treiben; wohne 
dur allzeit in mir Seat 
mich verlangt nach dir: 

3 Halte meine Seele 
vefte, du biſt ja der aller: 
beite, ach Daß ich Dich nicht 
verlier; Jeſu! mich DerKENGE 
nad) DR; 


Bon der Liebe zu Sefu, 


691, Me. 228. 


-& Jeſu Chrifte, Gottes 


Sohn, mein Bruder und 
mein Gnadenthron, mein 
Schatz, mein Seil und Bons 
ie! Du weißt, „Derr! daß 
ich rede wahr, por dir iſt 
alles ſonnenklar, ja klaͤrer 
als Die Sonner herzlich Lieb 
ih mit Gefallen Dich. vor 
ah £ nichts auf Erden kann 

rag mir lieber. werden. 

: Di es iſt mein Schmerz, 
Dies Frank et mich, daß ich 
nicht gnug kann lieben dich, 
wie ich Dich lieben wollte, 
Ich werd Ye ag zu Tag 
entzuͤndt; jemehr ich lieb, 
jemehr ich A id, daß ic) dich 
eben Tollte. Son Dir aß 
nir beine Güte ind Gemuͤ— 
the lieblich fließen, ſo wird 
ſich die Lieb ergießen. 

8. Ich laſſe billig Dies 
allein, o Jeſ Hl meine Sorge 
feyn, daB ich dich herzlich 
liebe, daß ich in dem, was 
dir gefaͤllt, und mir dein 
klares Wort vorhaͤlt, aus 


Liebe mich ſtets uͤbe; bis 


ich end! lich werd abfcheiden, 
Hi mit Freuden zu dir 

mmen, aller Truͤbſal ganz 
Behr, 


692, mi. 14, 


Da⸗ Einige Nothwendige, 
ſo ich bedarf und hab, Bi 
em 


* 

















und Seh hnſucht nad ihm. 


dem ich mich behändige zu 


| eh Shii, der f 


SE ro 


- 


einer Gegengad, 

alt unjer Heiland, 
ur uns 
Menſch geborn und an dem 


| Kreuz gefiorben ift, zu ret— 


ten, was verlorn. 

3, So lang ein Herz 
nicht Jeſum hat, jo bat es 
feinen Gott; wer den bat, 
der hät alles fatt, und ft 
aus aller Kot. 

4. Wie aber hat ihn eine 
Seel im ſterbenden Gebein, 
die hier noch in der irdnen 
Hoͤhl muß eingeſchloſſen 
eyn? 
% 4 Sie bat ihn in Der 
Zodsgeflalt, darin er 
fie erloͤſt; und die wird 
ihr nie kalt und alt, bis 
er he droben troͤſt't. 


693. Mel. 39, 


Se rühme mich einzig der 
blutigen Wunden, Die Je— 
ſus an Händen und Füßen 
empfunden, rein will ich 
mich wideln und veſt an 


‚ihm Eleben, jo fuͤhr ich, wie 
> Henoch, ein goͤttliches Leben. 


2. Es mag bie Welt ſtuͤr⸗ 
men und wuͤthen und to— 
ben, den lieblichen Jeſum 
will dennoch ich loben: was 
hoͤren kann, hoͤre, ich will 


ſonſt nichts wiſſen als meti- 


nen gekreuzigten Jeſum zu 
kuͤſſen. 


— 
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3. Denn Jeſus betrach—⸗ 
tet die ſchmaͤchti. gen Herzen, 
verfüßet mit Freuden Die 
bitterflen Schmerzen: das 
hab ich erfahren, drum will 
ich nicht laffen von meinen 
Herz "Sefi, ich will. ihn 
umfaſſ Ir 

4, Ach fehet! mein Sefus 
lat —— gegangen, 
und will mich inbruͤnſtig 
vor Liebe umfangen; o 
Liebe! o Freude! o liebli— 
ches Leben! wer wollte an 
Jeſu nicht immerdar kleben? 

5. Auf Jeſum ſind alle 
Gedanken gerichtet, dem 
hab ich mich gaͤnzlich mit 
allem verpflichtet, den hab 
ich mir einzig vor allem er= 
lefen, fo lange ich frage das 
ixdifche Weſen. | 


694, Mei. 146, 
Se Bi ihn wahrlich lieb, 


und bleibe an ihm bangen, 
er, er ift meine Luft, mein 
einziges Verlangen; ich 
bleibe ihm getreu, und er 
ſoll noch an mir von Herzen 
feyn vergnügt, er, meine 


hoͤchſte Zier, 
695, Mer. 156. . 


Sefus iſt das ſchoͤnſte Licht, 
Jeſus iſt des Vaters Freu— 
de, welcher ſelber von ihm 
fit: er iſt meine al 

un 
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und Weide.*) Sefus ift die 
füße Kraft, Die mit Liebe 
mich entzuͤndet; da mein 
Herz alleine findet, was mir 
Ruh und Freude fchafft. 

*) Matth. 3, 17. 

2. Jeſus wird von mir 
geſucht, Jeſus wird von 


mir begebret; alles, alles. 


fey verflucht, was mich in 
dem Suchen flöret! fagt mir 
nichts von Luft der Welt, 
fagt mir nicht3 von guten 
Zagen, wollt ihr aber „ga 
was fagenz fagt, wie Je— 
ſus mir gefällt. 

„3 Ihr Gefpielen! faget 
mir, wo ich finde, den ic) 
meine? den ich fuche für 
und für: faget ihm, ich fey 
nun feines; fagt, ich ſey 
von ihm entbrannt, und mit 
Liebesmacht durchdrungen, 
ſeit es ihm mit mir gelun— 
gen, und ich ſeinen Zug 
erkannt. 

4. Doch, ich muß ihn 
ſelber ſehn, ich muß Je— 
ſum ſelber ſprechen: und ich 
weiß, es wird gefchehn, es 
wird Ihm fein Herze brechen : 
denn ih will nicht eher 
ruhn, bis ich Sefum Fann 
umfaffen, bis er fich wird 
eben laffen, und mir meine 
Bitte *) thun. 

*) 1 Mof. 32, 26. 


5. Seit, Sefu, meine 


Ruh! Sefu, Sefu, laß 
dich finden: Jeſu, du wollft 


Bon der Mebe zu Jeſu, | 


mich doch nu ewig veft 
mit dir verbinden! Jeſu, 
du mein Freudenſpiel: auf 
dich gehn all meine Triebe, 
denn ich find in deiner 
Liebe alles, was ich — 
und will. 

6. Nenn mich nur ein 
Glied der Braut, deiner 
auserwaͤhlten Taube; mache 
mich dir recht vertraut, ma= 
che, daß ich an dich glaube: 
Sefu, Sefu! nimm mid) 
auf; ich will dein alleine 
heißen, mich von allen Din— 
gen reißen, die verhindern 
meinen Lauf. 

7. Oft haft du mich ans 
geblict und gelabt mit deis 
nen Gaben: doch bin ich 
nicht gnug erquidt, denn, 


ih muß dich felber haben. 


Sefu! brich in mir herfür, 
Sefu! werde mir zur Son: 
ne; Jeſu Jeſu, meine 


Wonne, Jeſu, Jeſu, gib 


dich mir! 


696, Me. 89, | 
Jo liebe dich herzlich, 


Jeſu! vor allen, an dir hat 
mein Herze fein einzig ©es 
fallen; ich fuch dich, id) Lieb 
Dich, ich will Dich umfaſſen, 
ich will dich bewahren, ich 
will dich nicht laſſen. 

2. Ach laß deinen Geiſt 
mich ſtets kraͤftiglich trei⸗ 
ben, damit ich beſtaͤndig dir 

> RE 





und Sehnfuht nah ihm. 


treu möge bleiben; ja daß 
ich den Vorſatz ganz richte 
zu Werke, verleib mit, 
Herr! Gnade und ren 
Stärke! 


697, Met. 260. 


Feſu! laß mich mit Ber: 
langen dir anhangen, daß 
ih an dir habe Theil, o 
mein Heil! 

2. Jeſu! laß mich meine 
Suͤnden recht empfinden: 
daß ich deine Gnade auch 
recht gebrauch. 

3. Jeſu! laß auf mein 
Gewiſſen dein Blut fließen; 
daß ich ſey von Schuld und 
Pein los und rein. 

4. Jeſu! laß mich, dei: 
nen Neben, im dir leben: 


daß ich gute Früchte bir 
bring herfür. 
5. Sefu! laß in Dei: 


nen Armen mich erwarmen, 
zund an beine Liebesjlamm, 
| Bräutigam! 

6. Jeſu! laß mich bier 
auf Erden himmlifch wers 
den: daß mein Wandel fey 
bey dir, und nicht hier. 

7. Sefu! laß mich auch 
Tein Leiden von dir fcheiden : 
daß ic) dein mit Seel und 
Leib ewig bleib. 

8. Jeſu! laß mir meinen 
Glauben niemand rauben: 
daß ich freu ſey bis zum 
Tod, dir, mein Gott! 
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9, Sefu! laß mein ſchwa— 
ches Lallen bir gefallen: gib, 
Daß dein ieh Kind 
Gnade find. 


698, Wet. 330, 


O Jeſu! mein Braut: 
gam! wie ift mir fo wohl: 
wie machſt du mein Herz 
Deiner Liebe fo vol! O fe 
lige Stunden! ic) habe ges 
funden, was ewig erfreuen 
und fattigen fol, 

2. Nun Herzenögeliebter! 
ih bin nicht mehr men; 
denn was ich bin um und _ 
um, alles ift dein, Mein 
Sieben und Hafen, mein 
Thun und mein Laſſen, 
wirkt alles in mir Deine: 
Liebe allein. 

3. Wenn nimmft Du, o 
Liebfter! mich ganzlic zu 
dir? wie lang, ab! wie 
lang foll ich warten allhier? 
wenn ſeh ich, o Wonne! 
dich, ewige Sonne? o Je— 
ft, komm, ſtille des Herz 
zens Begier! | 


699, Mel. 14 


Kr Seelen, kennt ihr mei- 
nen Freund, und wißt ihr, 
wer er ift, ders fo gut mit 
uns allen meint? er heiſ— 
fet Sefus Ehrift. 

2. Mein Bruder, den ich 
lieber hab, als alles auf der 
Melt, im Thränenthal mein 

35 | Troſt 
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Troſt und Stab, mein 


Freund, der mir gefaͤllt. 


709, me. 122. 


SD Urſprung bes Lebens, 
o ewiges Licht! ee, niemand 
vergebens ſucht, was ihm 
gebricht: I Duelle, 
die lauter und helle zum 
ewgen Genuſſe fuͤr uns ſich 
ergießt, und im die begieri— 
gen Seelen einfließt: 

Du ſprichſt: wer be: 
— zu trinken von mit, 
was ewiglich naͤhret, der 
komme! allhier find himm— 
liſche Gaben, die ſuͤßiglich 
laben; ex trete im Glauben 
zur Quelle heran, bier til, 
was ihn ewig befeligen kann. 

3. Hier komm ich, mein 
Hirte, mich duͤrſtet nach 
dir: o Liebſter! bewirthe 
dein Schaͤflein allhier. Du 
kannſt dein Verſprechen mir 
Armen’ nit brechen, du 
ſieheſt, wie elend und duͤrf— 
tig ich bin, auch gibſt du 
‚bie. Gaben aus Gnaden 
nur bin.» 

4. Du füße Fluth Tabeft 
Geift, ‚Seele und Muth; 
und wen Du begabeft, findt 


ewiges Gut. Nenn man 
Dich genießet, wird. alles 
verſuͤßet, es jauchzet, es 


finget, es ſpringet das Herz, 
es weichet zuruͤcke der trau— 
rige Schmerz. 


Bon der Liebe zu Jeſu, 


5, Drum gib mir zu. 
trinken, wies dein Wort 
verheißtz laß gänzlich ver— 
ſinken den fehnenden  Geift 
im Meer deiner Viebe: laß 
heilige Zriebe mich immer= 
fort treiben zum Himmli— 


ſchen hin, es werde mein 


Herze ganz trunken darin. 
6. Wenn du auch vom 
Zeiden was ſchenkeſt mit ein, 
ſo gib, dir mit Freuden ge— 
horfam zu eh denn alle 
die, welche mit trinken vom 
Kelche, den Du haft getruns 
fen im Leiden allhier, Die 
werden Dort ewig fich freuen 
mit dͤr —— 
7. Drum laß mich auch 
werden, mein Jeſu 
quickt, da, wo deine Heer 
den ein Leiden mehr druͤckt, 
wo Freude die Fuͤlle, wo. 
liebliche Stille, wo Wolluft, 
wo Sauchzen, wo Herrlich 
feit wohnt, wo zeitliche 
Treue wird ewig belohnt. 


701, Me, 89, 


| Lebebolles Weſen, aller— 


hoͤchſtes Gut! Friede mei— 
ner Seelen, der mir ſanfte 
thut: Opferlamm, voll 
Triebe einer heißen Liebe, 
das mein Herz beſprenget 

mit ſeinem Blut. 
2. Hirte! der ſein Laͤmm— 
lein auf die Achſeln legt; 
Hen⸗ 








‚den man liebet; 


und Muth 


und Sehnfuht nah ihm. 


Hennel die ihr Kichlein 


untern Fluͤgeln hegt; Wein— 


ſtock, der den Reben giebet 


‚Saft und Leben: laß mid) 


an dir bleiben weft und 
unbewegt. 


702, Mel. 124. 


| D was für ein Enaden- 
grund 


liegt im Lieben! 
wenn man in dem Friedens⸗ 
bund iſt beklieben; ohne 
Liebe lebt man nicht, 
iſt richtig, ſie machts Le 
ben wichtig. 

2, Ueberm Lieben wird 


‚Die: an auf. dem Süden, 
welche unfre Schwachheit 
faſt moͤcht erdruͤcken, wie 


ein leichtes Federchen; man 
kann fragen, gibts noch 


was zu tragen? 


3: Wenn man fich an Se: 


ſum Chriſt gan; ergiebet, 


‚wie er iſt, 
hut man, 
denn die Liebe treibt; veite 


und gefinnt wird 


Tritte und gerade Söritte, 


4, Da iſt Leib und Sinn 
voller Gnaden, 

da geht‘ ale Arbeit gut, ohne 
Schadens fehn ſich gleichge- 
finnte an, Das belebet, beu— 


get und erhebet. 


7105. Mer 32. 


O Jeſu! den ich wuͤnſche 


viel und oft, auf den mein 


das 
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Geiſt bey ſeinem Seufzen 
hofft, dich ſucht mein Herz 
mit heißen Sehnſuchtszaͤh— 
ren, die Seele ſchreyt, ich 
kann dich nicht entbehren. 


2. Die Liebe brennt, und 
zeucht mein Herz dir nach, 
ſie machet Geiſt und Seele 
zu dir wach: mein ganz Ge 
muth weißt du in Sluth zu 
ſetzen, und meine Lieb an 


‚ deiner zu ergoͤtzen 


3. Gewuͤnſchtes Flaͤmm⸗ 
lein, ſelger Liebesbrand! 
komm immer mehr in mei— 
ner Seel zu Stand: daß wes 
Der Schmac noch Schmerz, 
noc) Luft und Freude, mein 
armes Herz von Sefu Liebe 
ſcheide. 


704, me, 58, 
Ein ſel'ges Herze fuͤhrt 


dieſe Sprach: Lieben, nur 
lieben iſt meine Sad; 
meiner Seel Erretter im 
Geiſt umfangen, an feiner 
Seele und Leibe hangen 


mit Seel und keib. 


2. Daß unfer Heiland 
liebt, iſt befanntz er hat fein 
Blut an bie Melt gewandt: 
er: liebt die Gemeine, ex 
liebt die Sünder, fonderlich 
liebt er die Heinen Kinder; 
er liebt auch mich. 


3. Jeſus liebt, wie man 
auf Erden liebt, wenn man 


ſich 


364 3, d. Liebe zu 


ſich einem ſchon „gen er: 
gibt. Lazarus, Johannes, 
Martha, Marie, hatten dies 
ſelge Gluͤck ohne Mühe, er 
liebte fie. 

4. Alfo, geliebtefter 
Schmerzensmann ! wollſt du 
mich lieben, wie Sanct Jo— 
hann: wie die Magdalene 
will ich dich kuͤſſen, und 
will ſo warten zu deinen 
Fuͤßen auf einen Blick; 

5. Weinen, wenn du 
mir nicht immer biſt, wie 
eine Mutter dem Kinde iſt: 
merkt' ich um die Achſeln 
nicht dein Umarmen, fuͤhlt' 
ich im Herzen nicht dein 
Erbarmen, waͤrs mit mir 
aus. 

6. Heiland! mein ſuͤndi— 
ges armes Herz kennſt du 
durch manchen empfundnen 
Schmerz; glauben, Herr! 
und hoffen find theure Ga— 
ben; aber das Lieben ge— 
hört zum Haben, ich hab 
Dich Doch. 

7. Und warum hab id) 
dich, Seelenmann? weil du 
dich gnaͤdig nahmſt meiner 
an: haͤttſt du dich nicht fel- 
ber an mich gehangen; ich 
war dich nimmermehr ſu— 
chen gangen: wer iſt wie du! 


Jeſu u. Sehnſucht nach ihm. 


705. Mel. 76. 


Du biſt allein die Freud in 
Zeit und Ewigkeit, die Men- 
ſchen haben koͤnnen: denn 
was ſie ſonſt ſo nennen, ver: 
urfacht endlich Schmerzen 
und macht betrübte Herzen. 
io Mein Herz iſt tiefge 
beugt, und inniglich geneigt 
zu dir und deinen Wunden, 
die du für mich empfunden; 
ic) weiß von feinen Freus | 
den, als nur aus deinem 
Leiden. en 

3. Sch mag Fein ander 
Heil, begehr auch Feinen 
Theil an andern Seligkeiten | 
in Zeit und Erigfeiten, als | 
die du mir erworben, da du 
für mich geftorben. 

4, Auch denke ich das 
bey: es fey auch, wer es 
fey; fo iſts doch nicht der 
Heiland, der fuͤr die Sei— 
nen weiland, und fuͤr die 
Feinde litte an Seele und 
an Huͤtte. 

5. Dem laͤſſet man die 
Ehr; 
viel mehr, und hätten uns 
noch lieber, fo geht doch er 
uns drüber, Drum foll es 
dabey bleiben: verliebt an 
ihn zu glauben, 


Don 


waͤr'n unfrer nod 
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Bon der brüderlichen Liebe und Einigkeit 
des Geiſtes. 


— 


706. mer 1. 
Sau, wie Tieblih und 


gut iſts allen Brüdern, ven 
wahren und rechtſchaffnen 
are Gliedern: 


. Wenn ſie in Einigkeit 


— wohnen; einan— 
der wohlthun, tragen und 
verſchonen; 

3. Und ſich im Glauben, 
Lieb und Fried erbauen, 
Gott fürchten, lieben, eh⸗ 
ren und vertrauen. 


4. Da fleußt der Fried 

aus Chriſti Full und Gna— 
den, derſelb erſtattet reich— 
lich allen Schaden. 
5 Da ſſchicket Chriſtus 
ſeines Wortes Regen, und 
macht es fruchtbar durch 
des Himmel3 Segen. 


6. Sein ganz Verdienſt 

kommt ſeiner Kicch zu gute, 

die er befprengt mit feinem 
theuren Blute. 

7. Wen er damit bes 
jprengt, der wird gereinigt, 
ee get, und mit 

ott vereinigt. | 

8. Er wohnt da, und res 
giret felbit i in ihnen, macht, 


daß ſie a und ſich einan- 


der dienen. 

9, Drum laßt uns all in 
Lieb und Friede leben, fo 
wird und Gott des Fries 
dens Segen. geben. 

10. O Bott! gib Fried 
der Kirch durch Chrifli Na— 
men, erhalt und drin und 


. mach und felig! Amen. 


707, Mel. 300. 
Wie iſt es ſo lieblich, 


wenn Chriſten zuſammen 
in bruͤderlichet Eintracht 
ſtehn, wenn goͤttliche Liebe 
mit heiligen Flammen in 
ihrem Wandel if ‚zu fehn! 
ba grünet und blühet, zu 
ewiger Wonne der göfts 
liche Segen; da fcheinet 
die Sonne. 

2. Bedenket, wie herz 
lich der himmliſche Water 
uns hat in feinem Sohn ges 
lebt! wie Jeſus, der Hei— 
land und Lebenserflatter, 
aus Liebe in den Tod fich 
giebt! drum will und ein 
frächtige Liebe  geziemen: 


ohn diefe mag niemand des 


Glaubens fi ruͤhmen. 
3. A 
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3. Ach zuͤnde, o Jeſu, 
die Herzen und Seelen mit 
deinen Liebesfſlammen an: 
hilf, daß wir, o Liebe! zu 
lieben erwäh! en dic, der 
fo viel an uns gethan, und 
dann auch, 'mit treuem und 
thätigem Willen, bie Liebe 
an Freunden und Fein: 
‚ben erfüllen. 


708, 


Hif f uns ja fleißig halten 
Die Einigkeit im Geift, daß 
über ung mög walten dein 
Segen allermetit; nach dei— 
nem Gef und Sinn einan— 
der uns vertragen in Freund: 
ſchaft, und nachjagen dem 
Eöfilichen Gewinn, 


„2 709, ı Mel. 393, 


Heer! einige Aa bald die 
Schafe deiner H Heerde, und 
deiner Kinder Bon laß fie 
richt länger mehr fo unter 
fh zerſtreut auf dicfer Ss Sam: 
mererde. Es iſt ja ſchon 
genug, daß ſie ſo hin und 
her von dieſer Welt haͤu— 
fig hier — zerſtreuet; 
wie ſollten 
ſelbſt ſeyn eat, weyet? 
— lehr? doch ein 
Glied das andre liebreich 
tragen, gleichwie du alle 
deine Glieder traͤgſt in dir. 
Du warfeſt uns nicht weg, 
als wir in Suͤnden lägen 


Mer, 150, 


Von der bruͤderlichen Liebe 


e unter fib- 


das Chriſti Schaar verbuns 


ganz elend, ſchwach und 
trank, ja gar verloren fehler; 
du eilteft vielmehr erſt uns 
grimdlich zu heifen, und 
und zur Gefun heit dic) 
ED in itzuth eilen 

Gib mis D di irch deinen 
Sir die Lieb in unſre Her— 
zen! dein Geiſt verbindet 
veſt, und deine Gluth ver⸗ 
eint. Zuͤnd an durch dieſe 
Gluth in uns die Liebesker— 
zen, daß wir nur eine 
Flamm in dir, Herr Jeſu! 
feynb; erinnre und arme’ 
und elende ‚Sünder, daß © 
wir alzumal eines Eine 
gen. Sin der, | 


SR 


710, Der. 17. 


Gotoreigs Gotteslamm ! 
fey hoch gebenedeyet, Daß du 
Die Lieb erneuet, als unfer 
Bräutigam; nun wirſt du 
friumpbiren, und mif Der 
Lieb uns zieren, die von 
den Himmel kam, holdſe— 
ligs Gotteslamm! 

2. Nur du bit liebens— 


werth, man wird dich immer 


muͤſſen den Allerſch oͤn⸗ 
ſten gruß en, BD lang die 
Liebe währt. Die Liebe wird 
beſtehen, wenn alles wird 


vergehen, wie Gottes Mund 


uns lehrt. Nur du bift 
liebenswerth ! . 
3,8 veftes Liebesband! 


den, 





und Einigkeit des Geiſtes. 


den, feitbem uns hat ges 
funden des Hirten. freute. 


Hand: nun, woln wir in. 


den Armen der ewgen Lieb 
erwarmen: wir find ihm 
nal) verwandt; o veſtes Lies 


besband! 


Sieh! wie lieblich und 


4. Vereinte Liebe ſiegt, 


ſchwebt uͤber ale Höhen, 


kann überwunden fehen den 
Feind, der fie bekriegt. 


Die Siegespſalmen küngen, 
dem König Dank zu brin— 


gen, weil all's zu Boden 

liegt; —— Siebe fiegt. 
5. Der Aeltſten ganze 

Schaar, Die vor dem Throne 


wohnen, die werfen ihre 


Kronen vor3 Lammes Füs 
gen dar; wir falln mit ih: 
nen nieder, und fingen Lo— 
belieder, denn kurz: er if 


es gar! fo ruft auch uns 


* Schar. . 
Dank, Weisheit, Staͤrk 


md 9 Pracht, Lob, Herrlich: 


keit und Reben, dem Herrn, 
den wir erheben, der und 
das Heil gebracht! das 
Lamm, das uns befrevet, 
fey hoch gebenedeyetz ihm 
ſey Lob, Preis und Macht, 


Dank, Meispeit, Stark und 


Draht! 
4} Met. 11. 


wenn Bro: 
ſeyn, wenn 


wie fein iſts, 
der friedlich 


der 


ihr 2 im Bande der Ei⸗ 


367 


ihr Thun eintraͤchtig iſt, 
nach dem Sinne Jeſu 
Chriſt: 

2. Denn daſelbſt verheißt 
Herr reichen Segen, 
nach Begehr, undı das Les 
ben. in der Zeit und auch 


dort ın Ewigkeit. 


3. Sonne der Gerech— 
tigkeit! gehe auf zu uns 
iger Zeit, brich in Deiner 

Kirche an, daß die Welt 
e8 fehen Tann! 

4, Seful Haupt Der 
Kreuzgemein! mab uns 
alle, qroß und klein, durch 
dein Evangelium ganz zu 
deinem Ei: gentpum. 

5. Sammle, großer Den: 
een alles, was fich 
hat verirrt; laß in. deiner 
Gnade fein alles ganz ver: 
einigt team 

6. Bind zuſammen Herz 
und Herz, laß uns trennen. 
feinen Schmerz: knuͤpfe 
jelbft durch) deine Hand das 
geweihte Bruͤderband! | 

7. Laß die ganze Bruͤder— 
ſchaar lieben, loben immer: 
dar, in dir ruhen allezeit, 
immer und in Ewigkeit, 


712, Mer. 13 


hr Kinder des Höchften, 
wie fleht3 um die Liebe? 
wie folgt man dem wahren 

Dereinigungstriebe? bleibt 


nig— 
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nigfeit ſtehn? ift Feine 3er: 
trennung der Geiſter ges 
ſchehn? der Bater im Him> 
mel kann Herzen erkennen, 
wir Dürfen uns Brüder 
ohn Liebe nicht nennen, Die 
Flamme des Herren muß 
lichterloh brennen. ı,: 

2. Sobald wir von oben 
aufs neue geboren, da find 
wir von Chrifto zu Öliedern 
erforen: Fein Unterſchied 
findet bier einige ſtatt, weil 
Demuth die Herzen verei- 
niget haf, und uns auf das 
naͤchſte zuſammen verbindet, 
ſo daß man nichts anders 
als Seligkeit findet, Ver— 
dacht, Neid und Yergerniß 
aber verjchwindet. 

3. Da febet, wie felig 
wir ‘haben erwählet, die wir 
find zum Bunde der Br 
der gezählet, zu Chriſti 
erfaufeten feligen Schaar: 
ach lobet den Vater, denn 
kurz, er iſts gar: fingt 
ihm mit vereinigtem Her: 
zen und Munde, ohn los 
ben und lieben vergeh Feine 
Stunde! wir flehn vor 
dem Herren ald Einer im 
Bunde *). 

*) Geſch. 4, 32. Gal. 3, 28. 

4. Was ich bin, mein 
Bruder! das bift du auch 
worden; wir find an dem 
bimmlifchen Erbe Conſor— 
ten; drum eins mif dem ans 
dern zum Baterland dringt, 


Bon der brüderlihen Lebe 


lich Verbundne 


und fo nad) dem Kleinod 
gemeinschaftlich ringt. Wir 
muͤſſen bereit ſeyn fuͤr Bruͤ⸗ 
der zu ſterben; wie Jeſus 
uns ſterbend hat wollen 
erwerben: ein Glied fuͤhlet 


ſchmerzlich des andern Ver⸗ | 


derben. 

5. Ach laßt und einander 
erinnern und führen, daß 
wir nicht die Krone des Le⸗ 
bens verlieren, wer noch 
iſt bezaubert von Liebe der 
Welt, wem Bruͤderſchaft 
nur fo von außen. gefällt, 
den Fann fie mit Recht nicht 


ins Mittel einnehmen, er 


muß fi) ins Soc) des Ers 
löfers bequemen, wenn reds 


nicht folln ſchaͤmen. 


6. Drum lafjet und lies 
ben und freuen von Herzen, | 
verfüßen einander die Leis 
den und Schmerzen! dringt | 
innig, ihr Herzen, in Je⸗ 


fun hinein, fo mehren ſich 
die Strahlen vom goͤttlichen 


Schein! das laͤſſet der Va⸗ 
ter ihm herzlich gefallen; 
benn wahrlich, fein Ruhm | 
kann auch herrlich erſchallen, Ä 
wenn Sinder, von Biebe 


entzündet, nur lallen. 2: 


7188 Mel. 167. 


Herz und Herz vereint | 


zufammen, fucht in Got— 


tes Herzen Ruh, laſſet Be | 
ie= | 


fich fein 











und Einigkeit des Geiſtes. 


Liebesflammen lodern auf 
den Heiland. zu! Er iſts 


Haupt; wir feine Glieder; 


er das Licht und wir der 
Schein; er der Meifter, und 
wir Brüderz er iſt unfer, 
wir find fein, | 
2. Kommt, ach Fommt 
ihr Gnadenkinder, und er: 
neuert euren Bund! ſchwoͤ—⸗ 
ret unferm Ueberwinder Lieb 
und Zreu aus Herzens: 
grundz und wenn eurer 
diebeskette Veſtigkeit und 
Staͤrke fehlt, o fo flehet um 
die Wette, bis ſie Jeſus 
wieder ſtaͤhlt! 

3. Tragt es unter euch, 
ihr Glieder! auf ſo treues 
Lieben an, daß ein jeder 
fuͤr die Bruͤder auch das 
Leben laſſen kann. So hat 
uns der Freund geliebet, 
ſo zerfloß er dort im Blut: 
denkt doch, wie es ihn be— 
truͤbet, wenn ihr euch ſelbſt 
Eintrag thut. 

4. Einer reize doch den ans 
dern, unferm blutbefreund- 
ten Camm vor das Lager 
nachzuwandern, das für 
uns zur Schlachtbank Fam. 
- Einer fol den andern wel: 
Ten, alle Kräfte Tag vor 
Tag nad) Vermögen dran 
zu ſtrecken, daß man. ihm 
gefallen mag. 

5. Nichts als nur des 
- Bräutgams Stimme ſey die 
Regel unfrer That! weil er 
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nicht im Loͤwengrimme uns 
in Staub getreten hat, fon: 
dern ‚mit gehauften Stroͤ— 
men feines Bluts den Zorn 
ertraͤnkt; ey, fo muß ſich 
jedes fchämen, das fich ihm 
richt willig ſchentt. | 
6. Hallelujah! welche Hoͤ⸗ 
hen, welche Ziefen veicher 
Gnad! daß wir dem ins 
Herze fehen, der uns fo ge= 
liebet bat; daß der Vater 
aller Geifter, der der Wun— 
der Abgrund ift, daß du, 
unfichtbarer Meifter, und 
fo fühlbar nahe bift. 
7. Ach du holder Freund! 
vereine deine dir geweihte 
Schaar, daß fie fich fo herz: 
lich meine, wies dein letzter 
Wille war, Ja verbinde in 
der Wahrheit, die du felbft 
im Wefen bift, alles, was 


‚von deiner Klarheit in ber 


That erleuchtet ift. 

8. So wird dein Gebet 
erfüllet, daß der Vater alle 
die, welche du in Dich ver— 
hüllet, auch in feine. Liebe 
zieh; und daß, wie du Eins 
mit ihnen, alfo fie auch 
Eines feyn, fich in wahrer 
Liebe dienen, und einander 
gern erjreumn. 

9. Liebe! haft du es ges 
boten, daß man Liebe üben 
fol: o fo made Doch die, 
todten, tragen Geiſter Le: 
bens voll, zuͤnde an die Lie⸗ 
besflamme, Daß ein jeder 

Ua ſehen 
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fehen Eann, wir, als die 
von Einem Stamme, fleben 
auch für Einen Mann. 
10. Laß uns fo vereinigt 
werden, wie du mitdem Bas 


ter bift, bis ſchon bier auf 


Diefer Erden kein getvenntes 

lied mehr iſt: und allein 
von deinem Brennen nehme 
unfer Licht den Schein; alfo 
wird die Welt erkennen, daß 
wir deine Sunger feyn, 


714, Mer. 14. 


Der du noch in der letzten 
Nacht, eh du für uns er: 
blaßt, den Deinen von der 
Liebe Macht fo fihön gepre— 
digt halt: 

2. Erinnre deine Eleine 
Schaar, die ſich fonft leicht 
entzweyt, Daß Deine letz— 
te Sorge war der Ölie 
der Einigkeit. 


715, Ne. 151. 


Erhalte uns zuſammen in 
einer Kreuzeseng, und glei— 
chen Liebesflammen; damit 
der Glaͤubgen Meng Ein 
Herz un? Seele werde, und 
in vereinter Gluth leucht 
auf der ganzen Erde, wo 
dein Arm Wunder thut. 


716. me. 161. 


O ihr theu'r erloͤſten Suͤn— 
der! theu'r erloͤſt durch Chriſti 


Von der bruͤderlichen Liebe 


die Sünde weggenommen. 


Blut; Die ihr als geliebte || 
Kinder in dem Schoos der! 
Gnade ruht: laßt uns zeu⸗ 
gen und nicht ſchweigen, 
von dem, was dem Volk gez 
buͤhret, welches Jeſu Kraft 
gerühret. | 

2, Ach wir haben Gnade | 
funden, Gnade, Gnade, welch 
ein Wort! Furcht und Dune | 
kel ift verfchounden, Muth | 
und Klarheit fuͤllt den Ort; 
auch die Suͤnden müffen 
ſchwinden, denn das Mort, | 
ins Fleiſch gekommen, hat 





3. Und ſeitdem die Gnad 
erſchienen, zuͤchtigt fie uns 
ſanftiglich: die dem Herrn 
im Geiſte dienen, gehn nun⸗ 


- mehr und lieben fih: unfre 


Molke zeigt dem Volke, das 
noch nichts Davon verſte⸗ 
het, wie fo gut es Brüs 
dern gebet. 

4, Ah, ihr theuren lies 
ben Kinder, höret Sefum 
unfern Herrn, hört den 


Seelenüberwinder, und ges 


horchet ihm auch gern, feine 
Triebe gehn auf Liebe, 
feine legten Worte zeugen, 
Liebe ſey den Seinen 
eigen. 

5. Sinket nieder vor dem 
Heiland, alle von der Bruͤ— 
derſchaft, die ihr fremde 
waret weiland, und nun 
nah durch ſeine Kraft! wollt 
ihr wiffen, was zu’n Fuͤ⸗ 

r Ben 






Ben unfers Meifters wird 
getrieben * nichts als lieben, 
nichts als lieben. 


717, Me. 14. 


Was Wunder, daß kein 
Schmerz und Noth die Bru⸗ 
derliebe ſtoͤrt? wenn unſer 
Gott bis in den Tod die 
Bruderliebe lehrt. 


718. Ma. 22. 


HD welch ein gnadenvoller 
Zrieb iſts um die wahre 
Bruderlieb; fie fommt aus 
Sefu Herzen ber, und ift den 
Seinen drum nicht Schwer. 

2. Die Bruderlieb hat 
veſten Grund, das wird erft 
recht im Leiden Fund, da 
bricht ihr Trieb mit Macht 
herfuͤr, denn Gottes Liebe 
leuchtet ihr. 

3, Die Bruderliebe wird 
beftehn, wenn andre Kiebe 
‚wird vergehn: fie ift ein un— 
verweslich Gut, das macht 
den Brüderherzen Muth. 

4. Nicht lieben in der 
Bruͤderzahl, waͤr einem 
Bruderherzen Quaal; es 
denkt vielmehr von allen 
ſo: ach wuͤrd ich ihr'r, ſie 
meiner froh! 


719. Mel. 15. 


Da, wo man wahre Liebe 
Deikt, daſebſt gebeut dem 


und Einigkeit des Geiſtes. 


371° 


Segen der Herr, der feine 
Kinder führt auf allen ihren 
Wegen. | ” 

2. Wir follen, wie und 
wo's auch ift, und bey ver: 
fchiednen Gaben, nur Einen’ 
Meg zu Sefu Aa und 
Eine Lehre haben. 

3... Wir follen fuchen 
gleichgefinnt durch Chriftt 
Geift zu werden, und tras 
gen, was ſich etwa findt von 
einigen Befchwerden. 

4. Wir follen nach der 
Liebe Sinn, in allen freyen 
Stüden, der Starke zu dem 
Schwachen bin, und der zum 
Starken rüden. 

1 Cor. 8. Röm. 15. 

5. Iſt jemand ernftlich 
und bereit, das Böfe abzu= 
wenden, fo trag er dabey 
allezeit fein eigen Herz in 
Handen. Ä 

6. Herr, lehr uns felbft. 
in deinem Licht, und mit 


gefalbten Zrieben, nach dei- 


ner wahren Juͤnger Pflicht, 
einander herzlich lieben. 


720, Mer. 141. 


Stiege euch mit Ber: 
gnügen, o ihr Kreuzes: 
reihn! Laßt euch willig füs 
gen, um recht Eins zu 


seyn: Sefu Seit verbinde 


unfer aller Herz, und fein 
Blut entzuͤnde unſre Lies 


— 3 
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2. Daß dem Marter: 
lamme Lob daraus entiteh, 
und man unfre Slamme helle 
feuchten feh, wenn ins Her⸗ 
zens Grunde funkelt Jeſu 
Kreuz: Volk vom Bruͤder— 
bunde! leuchtſt du allerſeits? 


TA, Mu 46. 


Du Band, du veſtes Lie— 
besband! du haſt, ſeit Jeſus 
uns gefunden, uns an ein 
ſolches Joch gebunden, das 
wir als ſanft und guterkannt. 

2. Es hat uns ſeine 
Flamm entzuͤndt; nun ſind 
wir inniglich gefüget, und 
in der Fuͤgung hoͤchſt ver⸗ 
gnuͤget, daß wir in ihm wie 
Einer ſind. 

3. Du Schoͤpfer der Ver⸗ 
bundenheit! du haſt dem 
Segen und dem Leben für 

„allemal Befehl gegeben, zu 
ruhen auf der Einigfeit. 

4, Erhalt uns unverrüdt 
dabey, und laß fich den Ge— 
meinfchaftsfegen fo unter 
uns zu Zage legen, daß je⸗ 
des davon Zeuge ſey! 


722, Me. 209. 
Du unſer Freund, du 


treuer! erweck dein Feuer, 


und mach uns hehr und 


theuer den Liebesbund, ver⸗ 
mehre uns auch heuer dies 
Gnadenpfund, und aller 


Von der bruͤderlichen Liebe 


Trennung ſteuer; den Bund | 
erneuer, und ſprich: „Ich 
jeloft bin euer Verbindung: 
grund.‘ | 


125. Me. 0. 


O Jeſu, fey du unſer 
Grund zum Haufe, das da 
bleibe; du holder Freund! 
riht aufden Bund, taufuns 
zu Einem Leibe, damit die 
Freundſchaft mag bejichn, 
wozu wir uns berufen fehn. 
2. Mit Seelen, die in 
Liebe ſtehn, Laßt ſich ſchon 
etwas wagen: wenn wir in 
Einem Sinne gehn, iſt alles 
leicht zu tragen; wir finds | 
bey uns auch fon gewohnt, 
daß jeglichem die Xiebe lohnt. 
3. Die Liebesharmonte iſt 
ſchin, man hoͤrt ſie lieblich 
ſpielen: wo Bruͤder in der 
Eintracht ſtehn und ſich fein 
herzlich fühlen, das iſt 
gleich einem Saitenklang, 
erfreulich wie ein Lobgeſang. 
4. Der Herr iſt ſelbſt in 
ihrer Mitt, und ſegnet fie 
mit Frieden; ſie ſchmecken 
ſeine Lieb und Guͤt, und has 
ben fchon bienieden den Bor: 
ſchmack ewger Seligkeit, die 
er den Seinen zubereit’t. 


724, Del. 205. 


Unſer Haupt! wer dir das 
glaubt, daß du die Dei— 
nen 








und Einigkeit des Geiſtes. 


nen nicht verlaͤßſt; der bleibt 


freu, und wird nicht ſcheu, 


ſteht auch in allen Proben 
veſt z und weil Satan nichts 
gewinnt, wenn die Glieder 

einig find: o fo gib, du 
Haupt am Xeib, daß uns 
dieſes Kleinod bleib! 

9%. Du weißt ja, daß 
wahrlich nah der Untergang 
eiiier Gemein,: wenn Ber: 


druß bey Hand und Fuß 


aus Eigenliebe fich fchleicht 
ein: da freut fich der Arge 
ſehr; denn ihm widerſteht 
nicht mehr eine. veſtver-⸗ 
einte Kraft, und der Leid 
wird mangelhaft. 
vr D davor, ruft unfer 
Chor: bewahrt uns, lieber 
Herre Gott! und das Band, 
Dad deine Hand geknuͤpft 
hat, werde nicht zu Spott: 
ſchleuß uns alle in den 
‚Schrein deiner heilgen Wun⸗ 
den ein, welches fo zuſam— 
‚men zieht, daß wer eins 
fiebt, alle Sieht. 

4. Da gehts gut, das 
macht uns Muth, wenn 
wir alle für Einen ſtehn; 
bleiben fo getroft und froh, 
und thun nichts als auf 
Sefum fehn, als den Ans 
fang und das End unfers 
Glaubens, der. ihn kennt; 
wenn wir bloß auf ibm 
beruhn, kann Fein Zeufel 
uns was thbum — 
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5. Ehrifti Kräft ift dauer: 
haft, wodurch fein Volk, 
dem ver fie ſchenkt, die Ge: 


mein fein Fleiſch und Bein, 


weit überwindet, was: fie 
kraͤnkt. Sie verbleibet froh 
und ſtill, ſieht nur zu, was 
werden will, und vertraut 
auf ſeine Gnad, die fie flets 
ee hat. 


725; Mel. 26, 


Den Liebes und Gemein 
Ihafisfinn 2: hab ich. feitz 
Dem el recht erfahren, ſeit— 
dem ich bey den felgen Schaa= 


ven der Knecht” und Mögde 


Sefu bin. 

2. Das gibt uns einen 
joichen Plan, den wir vor: 
her nicht konnten haben; 
das bringt uns neue Gei— 
ſtesgaben; das oͤffnet eine 
ſchoͤne Bahn. 

3. Ich dank es meinem 
Koͤnige, daß er mich ließ 
in Lieb entbrennen: iſts we— 
nig oder nichts zu nennen, 
dank ich doch fuͤr das wenige. 

4. Wenn aber meine 
Seele denkt: wie kam ich 
denn zu dieſem Brande? wie 
brachte ihn der Freund zu 
Stande? (denn was man 
hat, das iſt geſchenkt;) 

5. So kann ich mich wol 
hundertmal auf feiner Weis: 


beit Spiel befinnen: mein 


ganzes a Beginnen 
a3 be- 
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beruht auf feiner Gnaden⸗ 
wahl. 

6. Dann zeugt man auch 
von feinem Licht, und von 
der Gnade, die uns rührte, 
und von den Kräften, Die 

man fpürte, und von dem 
Wort, das Selfen ‚bricht. 

7. Dies hört ein ander 
armes Kind; (denn wenn 
die Stimme” Chriſti lehret, 
ſo wirds von Todten ſelbſt 
gehoͤret; und wer ſie hoͤrt, 
der lebt geſchwind:) 

8. Das faſſet dadurch 
gleichfalls Muth, ſich aus 
dem Tode in das Leben 
nach Chriſti Rufe zu bege— 
ben, und merkt dann ſelbſt, 

was Gnade thut. 

9. Kaum hat es einen 
Schritt gethan, ſiehts wie— 
der wo ein andres liegen, 
und ſich in ſeiner Armuth 
ſchmiegen; dem preiſets 
gleiche Gnade an: 

10. Woher? wohin? du 
guter Freund! woher? aus 
einem tiefen Schlummer; 
wohin? das macht mir eben 
Kummer; ich habe mich 
bald ausgeweint. 

11. Oefäl hrte auf dem 
Lebensfteg! es ift mir eben 
fo gegangen, und Sefus 
ftillt nun mein Verlangen: 
wir gehen beyde einen 


Weg. 
12. Die Hand gereicht! 


da ift die Hand: da fleht 


Von der brüderlichen Liebe 


der neugeworbne Streiter, 
wie aufgelebt, wie licht und 
heiter! da gehn fie hin ins 
Vaterland. 

13. Das bindet, das 
macht Bruͤderſchaft; da iſt 
kein irdiſch Band zu finden, 
das fo gar innig koͤnnte bin⸗ 
den, als dieſes thut durch 
Gottes Kraft. 

14. Man wirft ſich mit 

einander hin, empfaͤhet den 
Gemeinſchaftsſegen, und 
wird ein ſanftes Gnaden— 
regen zu einerley Geſin— 
nung inn. 
15. Des Marterlammes 
Fleiſch und Blut, am 
Kreuzaltar dahin gegeben, 
das hier und bis ins ewge 
Leben unendlich große Wun⸗ 
der thut: 

16. Das iſts, was uns 
zuſammenbindt; das kann 
zu ſolcher Lieb entflammen, 
daß feine Glaͤubigen zuſam— 
men Ein Herz und Eine 
Seele find. 

17. Herr Sefu! "der du 
uns erlöft durch deinen Tod 
und Blutvergießen; und, 
wenns nur jedes will ges 
nießen, Fein einziges vor⸗ 
uͤbergehſt: 

18. Umfaß uns dieſen 
Augenblick, und alle deine 
Gnadengaͤſte, und ſegne uns 
aufs allerbeſte; und laß uns 
ſehen Salems Gluͤck! 
726. 


und Euigkei des Geiſtes. 


726. Mel, 35. 
Mer auf, des Herrn 


gebenedeyter Same! was 
iſt dein Ruf, dein: Zeichen 
und dein Name? ich weiß 
es Schon: du follft in dies 
fer Zeit ein Beifpiel feyn 
der felgen Einigkeit; 

2. Der Einigkeit, die 
Sefum Blut gekoſtet; der 
Liebe, die von feinem Al: 
ter roſtet; des Friedens, 
der wie eine Waſſerfluth: 9 
ver kleinen Kraft, die gro— 

Be Wunder thut. 

*) Gef. 48, 18. 
8. Wir bitten dich, Herr 

Chrift, durch dein Verföh- 
nen; du wollt uns mehr 
nach deinem Sinn gewöh- 
nen, und uns bein Kreuz: 
geheimniß zu verftehn, Dir 
in dein Der; und Wunden 
laſſen fehn. 

4. Bir wünfchen, dir 
alleine zu gefallen, dir nad, 
Herr Chrift, mit Leib und 
‚Seel zu wallen, laß uns 
lebendige Beweife feyn, wie 
deines Vaters une 
gedeihn. 


| 727. Ma. 166. 
DE en wirft du dann, du 


Gotteslamm! mit Zaufen: 
den erfcheinen, die deine hei: 
Be Liebesflamm zufammen 
fann vereinen, daß, was 


N ch deiner Wunden ruhmt, 
den: Chriſtusſinn auch Fries 
ge, und, wie fichs ‚deinen 
Schafen ziemt, recht in eins 
ander füget 

2. Haft du, o ſchoͤner 
Braͤutigam: die Herzen dir 
zu Tempeln! ſo mach uns 


auch durch deine Flamm zu 


wahren Liebsexempeln; es 
warm”. uns beine Liebes: 


gluth, ja fee uns in Flam⸗ 


men, und bringe unſern 
Sinn. und Muth in Einen 
ar — 

Man ſoll an unſerm 
Wandel ſehn, was unfer 
Herz empfindet: daß wir 
dein. Teſtament verftehn, 
wozu es und verbindet; und 
daß das Band der Brit: 
derſchaft uns ftets im Sin- 
ne lieget, bis unfre Eleine 
Friedenskraft der Zrennung 
obgefieget. 

4. Gedenk am uns in bei: 
nem Neid, und fahre fort 
zu walten; lehr uns, was 
vor dir vecht und aleich, und. 
hilf uns drüber halten: bau 
die Gemeine ferner aus; 
laß uns auch nicht ergef- 
fen, daß uns der Eifer um 


bein Haus, wann: Noth 
ift, müffe freffen. 
728, Met. 155. 


Keven und geliebet 


feyn, das ift meine höchfte 
— eh 


Freu⸗ 
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Freude; ich beſcheide mich 
zwar gern, daß ichs nicht 


werth; doch begehrt mein 


ſonſt blöd und arm Ge 
müthe gerne Feiner größern 
Güter wenns nur licht, 
und Lieb erfahrt. | 


2. Hat mich nur mein 
Heiland lieb; (und wer ſetzt 
deß Liebsgedanken Ziel und 
Schranken?) kommt durch 


feines Herzens Brand meins 


in Stand, daß es wieder: 
um aus Liebe ihm gern ewig 
nahe bliebe; wird nichts 
himmlifchers genannt. - 


3. Kommt die Freund: 
lichkeit dazu ſeiner Kinder, 
die mir wichtig; dann iſts 
richtig mit des Lebens Leich⸗ 
tigkeit, lange Zeit wird 
durch Liebe zu Minuten; 
größers laßt fich nichts ver- 
muthen in der Zeit noch 
Ewigkeit. 


4. Aber. das hebt drum 
nicht auf, daß man aud, 
zu Jeſu Preiſe, Ern ſt be 
weiſe; denn der Eifer um 
ſein Haus bleibt nicht aus: 
er gehoͤrt mit zu dem Triebe 
ungefaͤrbter Bruderliebe, und 
erwaͤchſt ſogar daraus. 

5. Dafür danken innig- 
lich unfre dir geweihte Her—⸗ 
zen, Mann der Schmer: 
zen: 0! wie ehrerbietiglich 
liebt man fih, und laßts 
doch auch wieder gelten, Daß 


Bon der brüderlichen Liebe 


bie Diener Jeſu fchelten, | 
wenn es wo erforderlich 
6. Herr, erhalte ſtets bey 
und beine heilge Zucht und 
Gnade; unfre Pfade leuch⸗ 
ten dann an jedem Drt 
immer fort, und du krigſt 
noch viele Seelen durch und 
zu den Wundenhöhlen, Die 
uns glauben auf. bein Wort. 


129, Mel. 166, 


Dı Geift von oben! flamm 
uns an, denn. wir find. ja 
dein eigen: was wir bis— 
her nicht recht gethan, Das 


jol uns vor die beugen: 


wir find doch Jeſu Eigen: 
thum bey allen biefen Sa⸗ 
chen, und lieben ſeines Na— 
mens Ruhm: ach hilfs uns 
beſſer machen! 

2. So laß dann deinen 
Friedenswind uns ſanftig— 


lich durchwehen, daß Herz 


und Herze ſich verbind, als 
Eins vor dir zu ſtehen! und 
wenn wir mit vereintem 
Muth zu deinem Herzen eis 
len, wollſt du, Herr Sefu! 
burch bein But all unfre 
Schäden heilen. 

3. Wir nahen uns ge 
meinfchaftlich zu dir, Der 
‚guten Liebe, und kuͤſſen dich 
ganz inniglich für deine 
Önabentricbe, die unfer 
Herz mit Lieb entzuͤndt; 
diefelbe muͤſſe wahren: fo 

anz 
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lange, bis wir broben find 
bey den vollendten Choͤren. 


730. Ma. 


Gemeine! liebe dich, Durch» 
gaͤngig inniglich mit ge— 
jalbten Trieben; denn Gott 
erwählte dic) von Ewigkeit 
zum Lieben: dir iſts ange- 
paßt, daß dein Herz umfaßt, 
was dich liebt und haßt. 
2. Das Leben meine 
ich, das, feitdem Sefus fich 
todt geblut t aus Liebe, nun 
unveraͤnderlich der Kirche 
Kleinod bliebe; drum liebt 
ſie ſo ſehr; aber wer. liebt 
mehr, alö wir alle? Er! 


751. ma. 155. 


eine Liebe in der Welt, 
wär fie auch die allerbefte 
und die größte, gibt mir 
Satisfaction; Gottes Sohn 
traͤgt mit feinem Freund: 
Tchaftstriebe und mit feiner 
Feindesliebe ganz allein den 
Mreis Davon. 
2 Der für feine Kreu— 
iger dort in feinen Todes— 
nöthen noch gebeten, drun— 
ter ich, mir zur Unehr, mit 
gehör, der für uns, als 
Feinde, ftarbe, und die 
Seligkeit erwarbe, dem ge: 

buͤhrt allein die Ehr! 

3. Alſo hat das Herzens⸗ 
lamm uns gelehrt für Bruͤ— 
der ſterben; und wir erben 


121. 
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das von feinem Seraphim, 
ſondern ihm; wie wir dann 
aus ſeinem Blute, das uns 
Kraft gibt, alles Gute neh— 
men muſſen, was uns ziem. 

4. Fuͤr die Bruͤder, weiß 
ich nicht, wie man itzo ſter— 


ben ſollte, wenn man wollte; 


aber ſeiner Eigenheit, ſeiner 
Freud und dergleichen, ſter— 
ben müflen, daß die Brüs 
der es genießen, koͤmmt 
noch vor in diefer Zeit. 

5. Schäflein! ſucht ein: 
ander fo, eurem Hirten zum 
Vergnügen, lieb zu Erigen, 
wie ers euch vor feinem 
Tod nod) gebot, zum Be: 
weis, daß ihr ihn kennet, 
und in feiner Liebe brennet, 
En Gemeinfchaft habt mit 


6. Habt euch aber noch 
fo lieb; dennoch reichen dies 
fe Triebe an Die Liebe zu 
dem guten Hirten nicht: 
da geſchicht Gliedern ohne 
Nägelnarben, Herzen, Die 
nicht für uns flarben, in 
der That Fein Unrecht nicht. 


752, Me. 79. 


O Lamm, fuͤr uns ge⸗ 
ſchlachtet, du. König, tief 
verachtet, Doch Fuͤrſt der 
Seligkeit; hilf deiner klei— 
ner Herde, bey Kuh und 
bey Befcpwerde, ‚zur innig: 
ſten Verbundenheit. 


a5 2. Va 


» 


378 Bon der fortwährenden Selbiterkenntniß 


2. Sa laß in der Gemei: 
ne zum Zeichen, daß fie 
deine, ſtets deinen Frieden 
wehn; und freu dich unfrer 
Flammen, die aus bir fels 
ber flammen, und wieder 
in bein Herze gehn. 

3. Ach wären unfre Zries 
be fo voll von deiner Liebe, 
- daß man ed merfete in al: 
lem Zhun und Handeln, und 


daß es uns zum Wandeln | 
nach deinem Sinne ſtaͤr⸗ 
tete. = 

4. Nun das iſt unſre 
Bitte, du Fuͤrſt in unfrer 
Mitte! zeig deine Gegen: 
wart; mad) dein Gebot *) 
uns wichtig, dad Herz zur 
Zolge tüchtig, und heilge 
unfre ganze Art. 

*) Soh. 13, 34. 35. 


Von der fortwährenden Selbfterkenntniß, und. 
Seufzer um Gnade, 


733, Ma. 9. 
AR) was find wir ohne 


Sefu! dürftig, jammerlich 
und arm, ach was find 
wir? voller Elend: ad, 
Herr Jeſu! dich erbarm; 
laß dich unfre Noth be: 
wegen, die wir Dir , vor 
Augen legen! 

2. Ohne dich, herzliebfter 
Sefu! koͤmmt man nicht 
durch diefe Welt, fie bat 
faft auf allen Bogen un: 
ſern Füßen Neb’ geftellt: 
laß uns meiden alle Stri— 
ce, und nicht wieder gehn 
zuruͤcke! 

3. Laß den Geiſt der 
Kraft, Herr Jeſu, geben 
unſerm Geiſte Kraft, daß 
wir bruͤnſtig dir nachwan— 
nach der Liebe Ei— 


genſchaft. Ach Herr! mach 
uns ſelber tuͤchtig, ſo wird 
unſer Wandel richtig. 

4. Tritt den Satan, ſtar⸗ 
ker Jeſu! unter unſern 
ſchwachen Fuß. Du kennſt 
unſer Unvermoͤgen, gib uns 
deines Heils Genuß; daß 
wir deine Kraft ſtets ſpuͤ⸗ 
ren, und uns nie von dir 
verlieren. - 

5. Dann wird Lob und 
Dank, Herr Sefu! ſchallen 
aus des Herzens Grund: 
dann wird alles jubiliten, . 
und dir fingen Herz und 


Mund: dann wird fon 
auf diefer Erden Sefus 
bochgelobet werden. 


1754, Mel. 16. 


Mein Heiland! du ver: 
wirfft uns nicht! du haltft 
uns 





und Seufzer 


uns ewig Treue, und blei- 
beft ſtets darauf gericht't, 
daß. und dein Herz er= 
> freue. 

2. Wer ift fo gnädig, als 
wie du? wer kann fo viel 
erdulden? wer fieht mit fol- 
cher Langmuth zu, bey fo 
viel fchweren Schulden ? 

3. Das muß ein treues 
Herze feyn, das uns fo hoch 
Fann lieben: da wir es doch, 
flatt zu erfreun, gar oft- 
mals noch betrüben. 


135. Mel. 37. 


Wi ſind vom Fluche frey, 
und Gottes Kinder, ſind 
aber doch dabey noch arme 
Suͤnder, und in uns ſelbſt 
nicht gut; die ſuͤndgen Ek— 
ken muß taͤglich Chriſti Blut 
heil'n und bedecken. 


2. Iſt auch der Suͤnde 


ſchon die Macht genommen, 
und Abſolution uns zuge— 
kommen; fo bleibt dem ohn- 
geacht’t noch manche Narbe, 
die Eleinlaut vor dem macht, 
der für uns farbe. 

3. Was aber, wie fichs 
findt, vor ihm erfcheinet, 
und wie ein dürftig Kind 
um Hülfe weinet; ad)! 
dem dient Chrifi Blut 
- zum Seilungsöle, fo, daß 
es Wunder thut an Leib 

und Seele. 


um Gnade, "879 


7595. Me. 214. 


Sundig bin und bleib ich 
immer: aber, in ſein Blut 


gekleidt, ſchadet mir mein 


Siechthum nimmer, und 
mein Arzt iſt niemals weit; 
er wird mir zu Hüuͤlfe eilen, 
wenn und wo mirs nöthig 
thut: ja fein Marterleib und 
Blut wird all mein Gebre— 
chen heilen; denn die Gur 
aus Jeſu Schmerz iſt be- 
währt fürs Iundge Herz. 


137, Me. 151. 


Nur unſers Falles Scha— 
den fein offen dargelegt: der 
Arzt voll Heil und Gnaden, 
der unſre Glieder traͤgt, hat 
Balſam gnug des Lebens fuͤr 
Kranke auszutheiln; und 
niemand weint vergebens: 
er kann das Kraͤnkſte heiln. 


738. Me 383, 


Herr! oͤffne mir die Tiefe 
meiner Suͤnden, laß mich 
auch ſehn die Tiefe deiner 


Gnad: laß Feine Ruh mich: 


fuchen oder finden, als nur 
bey dir, der folche für mich 
bat, der du gerufen: „Sch 
will euch erquiden, wenn 
euch die Sund und ihre 
Laſten drüden.” 

2. D theures Lamm, das 
Dort Sohannes fahe, wie es 
: als 
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als Opferlamm geſchlachtet 
iſt! nimm weg von mir die 
Suͤnd, und ſey mir nahe, 
daß ich dich ſeh und ſchmecke, 
wie du biſt. Laß mich durch 
dich im Glauben uͤberwin— 
den, das Fleiſch, die Welt, 
den Satan und die Suͤnden! 


189, Mer. 118. 


Er lbinde mich mein Gott! 
von allen meinen Banden, 
und was mich noch ſubtil 
im Fleiſch gefangen haͤlt! 
iſt das nicht ſchon genug, 
wenn auch nur eins vor— 
handen, das mich noch bin: 
den kann in diefer Suͤnden— 
welt? foll ich gebunden feyn, 
jo binde deine Treu mein 
armes Herz, auf Daß ich 
Dein Gefangner fey. 

2. Sch weiß, ich liebe 
dich: doch, foll ichs recht 
bekennen, noch lange nicht 
fo viel, als meine Seel be: 
gehrt: es iſt noch was in 
mir, ic) kann es felbft nicht 
nennen, das öfters meinen 
Geift in deiner Liebe flört. 
Herr Jeſu! mache du mich 
- felbit von allem frey, da— 
mit ich dein allein ohn alle 
Hindrung fey! 


149, Mel. 165. 


—* 
FHeſu, Brunnquell aller 
naden! welcher keinen von 


ſich ſtoͤßt, der muͤhſelig und 


beladen; fi ondern ihn erquickt 


und troͤſt't: hilf du mir aus 


aller Noth, laß mich wer— 
den nicht zu Spott; o mein 
Gott! vor den ich trete, 
hoͤre, wie ich ſehnlich bete. 

2. Reiche deinem armen 


Sinde, das auf fhwachen 
Füßen ſteht, deine Gnaden- 


band gefchwinde, Daß. die 
Angſt vorüber gebt: wie 


die Jugend gängle mich, - | 


daß der Feind nicht ruͤhme 
ſich, er hab ein folch ‚Herz 
gefaͤllet, das auf dich fein’ 
Hoffnung ftellet. 


741, Met. 16. 
Zeuch mich, zeuch mich mit 


den Armen deiner großen 


Freundlichkeit, Jeſu Chriſte! 


dein Erbarmen helfe meiner 
Bloͤdigkeit! re 


742, Me. 9. 


Feſu! Kraft der bloͤden 


Herzen, Troſt in aller Ban— 


gigkeit, Labſal in den groͤß— 
ten Schmerzen, Arzt fuͤr 


alles Herzeleid, Balfam für 


die Zodeswunden, Den man | 


ſtets voll Kraft befunden. 

2. D du Heil der Frans 
ten Sünder, Brunn, von 
dem das Leben 


binder, deſſen Cur ſtets 


wohl gelingt, du kannſt x | 


Dein 


fpringt, 
feldft das Pflaſter und Ver: 


| 
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Dein und Schmerzen lin: 
dern, ja des Todes Stoß 
verhindern. 

3. Komm, o Herr! und 
drück in Gnaden mir dein 
Bild ins Herz hinein; fo 
wird. meinem alten Scha— 
den, Durch dein Blut, ges 
holfen feyn: falbt dein Dele 
meine Wunden, fo bin ich 
dann ganz verbunden, 


745, Me. 132. 


O Jeſu Chriſte, Gottes 
Sohn, du Schoͤpfer aller 
Dinge! ſchau doch herab 
von deinem Thron, böt, 
was ich vor dic) bringe: 
du wolleft mic), ‚weil du, 
Herr Chrift, mein Schoͤ⸗ 
pfer und Erloͤſer biſt, mit 
Sr und Troſt umfaffen. 
2. Ah ſchau mich, dein 
Geſchoͤpf, doch an, das du 
ſelbſt halt formiret! dein 
Herz mich nicht vergejlen 
kann, Erbarmung ſich bald 
ruͤhret. Schau Deine Haͤn— 
de, die fuͤr mich mit Naͤgeln 
haben laſſen ſich ans Holz 
des Kreuzes ſchlagen. 
3. Darinnen ſteht mit 
deinem Blut mein Name 
angefchrieben. Lies doch die 
Schrift, die mir zu gut in 
deinen Händen blieben: fo 
wird fich ja 'dein Liebreich 
Herz erbarmen mein, und 
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allen Schmerz in meinem 
Geifte flillen. 


744, Mel. 79. 


err Jeſu! mach mich 
(ig und in den Wunden 
fröhlich : beleb mich durch 
dein Blut; und dein ver— 
dienſtlich Sterben ertoͤdte 
mein Verderben: ſo hab 


um Gnade 


ich, was mir nöthig thut. 


743, Me. 167. 
O daß ich der Sünde ſter— 


ben, und nur Chriſto ‘leben 
möcht! o daß ich ihm fürs 
Erwerben meines Heils mehr | 
Ehre bracht! ich bin elend, 
arm und ſchnoͤde; aber eines 
macht mir Muth, war ich 
ſonſt auch noch fo blöde: er 
iſt unbeſchreiblich gut. 

2. O waͤr mir das Herz 
recht offen und ſtets Jeſu 
Liebe nah! o koͤnnt ich recht 
lebhaft hoffen, was ich brau⸗ 
che, ſey ſchon Da; waͤr 
mein Gang dem Jungerie— 
ben und mein Sinn dem 
ſeinen gleich; waͤr ich wie 
die guten Reben, ſtets an 
Gnadenfruͤchten reich! 

3. Waͤr ich ihm, der ob 
mir waltet, doch zum Ruhm 
und ſteter Freud; waͤr ich 
in ſein Bild geftaltet und 
zu, feinem Dienft bereit; o 
wär ich von feinem Feuer 
dur) und * mit Lieb 

ent: 
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entzuͤndt; o waͤr ich der 


Salbung treuer, und ihr 


ein gehorſam Kind! 

4. Heiland‘, wirt du mit 
' mir geben, wirft du mir 
zur Seite feyn, wirft du 
treulich auf mich ſehen, und 
mir immer helfen ein; fo 
werd ich der beine bleiben, 
werde immer weiter gehn, 
und dir beine Sache trei= 
ben, daß du deine Luft 
wirft fehn. 


746, Mel. 79. 


Wenn du von deinen Ga— 
ben, o Herr! wolltſt Rech— 
nung haben, und zoͤgeſt 
uns vors Recht: ſo weiß 
ich, daß wir Bloͤden kein 
Woͤrtlein koͤnnten reden; 
wir kennen uns als gar zu 
ſchlecht. 

2. Doch bleiben wir die 
Deinen, und du verwirfeſt 
keinen, deß Herz in Kum— 
mer liegt. Wie koͤnnteſt du 
uns laſſen, und dein Ge— 
ſchoͤpfe haſſen, das ſich um 


deine Foͤße ſchmiegt? 
747, Me. 132. 


Du bit ver Hirt, der 
Schwache trägt, auf did) 
will ich mich legen; du 
bift der Arzt, der Krante 
pflegt: erquicke mich mit Se— 
gen! ich, bin in Wahrheit 
Schwach und fiech: ac) komm, 


verbind und heile mich, und 
pflege den Elenden! v1 


748, Mel. 35, 


O Jeſu, du mein treuer 
Hirt und Huͤter! der mir 
erwarb die unſchaͤtzbarſten 
Guͤter: wenn doch mein 
Herz von Tag zu Tage 
mehr voll Dank dafuͤr, und 
dir zur Freude waͤr! 

2. Du weißt es wohl, 
was mich oft ſchmerzlich quaͤ⸗ 
let: Beſtaͤndigkeit im 
Guten mir noch fehlet, ver— 
gib es mir, du Herzenskuͤn— 
diger! ich ſtrauchle noch wie 
ein Unmuͤndiger. 


749, Det. 141. 


N ih armer Sünder! es 
it wahr, ich bins: war 
mein lieber Heiland Eeines 
folchen Sinns, daß er mei: 
ne Seele gar nicht laſſen 
kann; er hätt feine Gna— 
de längft von mir gethan. 
2, Nun ich will mit Freu— 
den fehen, was er thut, wie _ 
er mich wird anfehn, weil 
er doch nicht ruht, bis ee 
mir Fann halten feinen theu= _ 
ren Eid, daß ich noch foll 
werden feine ganze Freud. 
3. Wenn ich daran denfe, 
fo verfchwindet mir Furcht 
und Angft und Zweifel: ich 
vergehe fihter, Lamm! vor 
Freud und Hoffnung über 
mei: 





und Seufzer um Gnade. 


meinem Gluͤck, fo wie über 
deinen fünftgen Liebesblick. 

4. Amen, theures Amen, 
liebes Gotteslamm! Mann 
von wahren Worten, und 
mein Braͤutigam: nimm 
mich, wie ich da bin, gib 
mir, was dich preift, dich 
und deinen Vater und den 
heilgen Geift! 


750. Me. 22. 


O Vater meines lieben 
Herrn, wie bin ich oftmals 
noch ſo fern von dem, 
was deinen Kindern ziemt, 
und deinen heilgen Namen 
ruͤhmt. 

2. Vergib mir, dein'm 
Unmuͤndigen, mein Fehlen 
und mein Sindigen; und 
ſchuͤtze mich Durch Deine 
Macht vor allem Uebel Tag 
und Nacht. 

3. O lieber Herr Gott, 
heilger Geift, wärft du 


— 
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mich doch, dein armes Kind, 


und mach mich ganz nach 
dir geſinnt. 


751. Me. 26. 


Du treuer Seelenbraͤuti— 
gam, wie mach ich deinem 
treuen Herzen noch ſo viel 
Schwierigkeit und Schmer— 
zen, daß ich mich ſelbſt 
kaum leiden kann. 

2. Mich beuget meine 
große Schuld, und noch viel 
tiefer deine Liebe: denn ob 
ich dich gleich noch betruͤbe, 
ſo kenn ich doch auch deine 
Huld. 

3. Sch freue mich darauf 
recht fehr, wenn ich ganz 
werd in Lieb entbrennen, 
und dich mein Wandel wird 
befennen, daß ich dir bringe 
Ruhm und Ehr. | 


752, Met. 114. 
Di treues Haupt! ich fag 


nicht, der mir Hülfe leiſt't es mit Empfinden; ich habe 


widers Elend, das in mir 
liegt; ich traut” mir feine 
Stunde nicht. 

4. Und du, verwund: 
ter Schmerzensmann! dem 
blutger Schweiß von Vans 
gen rann: wie geht doch 
deine Huld fo weit zu mei: 
ner Seelen Geligfeit! 

‘5. Ich bin das Elende 
vor dir; ach haͤtt ich nie 
Gefalln an mir! bewahr 


ſtets 


mich noch ſelber viel zu 
lieb, und folge noch nicht 
dem Gnadentrieb, 
durch den dein Geiſt mich 
abziehn will von Suͤnden; 
drum bleibt ſo mancherley 
noch unvollbracht, wozu ich 
doch den Anfang ſchon ge— 
macht. 

2. Da iſt die Hand; ach 
waͤrs doch nicht vergebens! 
wie oft hab ich ſie dir ſchon 


hin⸗ 
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hingereicht wie oft die be: 
fie Hoffnung ſchon gezeigt? 
und doch ift noch Fein Ziel 
des fremden Lebens: allein, 
ich bitte dich, fo ſehr ich 
kann: fprich Doch zu meiner 
Seel: fangswiederan! 

753, 
Freu Seelen die begehen | 
alfo ihren Sahrestag: 
daß fie prüfen, wie fie ſte— 
hen? was der Heiland fa: 
gen mag? | 

2. Ob ihr alter Menſch 
begraben, ob fie ist mehr 
Aehnlichfeit mit dem lieben 
Heiland haben, als in der 
vorher’gen Zeit? 

3. Und indem fi) annoc) 
zeiget mancherley Unaͤhn⸗ 
lichkeit, ſind ſie druͤber tief 
gebeuget, und zu neuem 
Ernſt bereit. 

4. Sie bedenken ſeine 
Fuͤhrung in dem wunder— 
vollen Gang, und die ſelige 
Regirung; da erfolget Lob 
und® Dank. 

5. Und ſo gehts auf neuen 
Segen, mit verneutem Glau— 
bensmuth, daß wir in des 
Helands Wegen wagen 
Ehre, wu und Blut. 


Mel. 16. 


754, Met. 228. 


Mir find. wir tod m 
herzlich ſchlecht: und heißen 


gleichwol auch gerechtz dad... 


iſt doch unbefchreiblich: von 
wems ald Wahrheit wird 
erkannt, dem machts ges 
wiß nicht fein Berftand, | 
auch 7 Fleiſch und Blut nicht 
dläublich; v nein! da feyn 
andre Wege in-ber Pflege 
des Getreuen, dieſer Lehr 
uns zu erfreuen. | 
2. Wenn man fi) mehr | 
für fündig hält, al5 da die 
Sünde *) aller Welt den 
Meiſter in uns fpielte: da 
man wol weiß, was in uns 
fiedt, ob es gleich noch fo 
ſehr verdeckt, ja gar ſchein⸗ 
heilig, wühlte; und dann 
nennt man feinem Herzen 
auch die Schmerzen des 
Verfühners, der Gemeine 
Herrn Bad Dieners. 
Sob,..16,:8, 9, 
8, A Antlig wird bald 


feuerroth, bald wieder blaß, 


als wie der Tod, vor Beus 
gung und vor Schrecken, 
entſetzt ſich vor dem Braͤu⸗ 
tigam, dem Jehova, vor 
deſſen Flamm die Elohim 
ſich decken. Was muß Je— 
ſus an mir truͤben Herzen 
lieben? Herz, du weißt es: 
ſein Verdienſt und 
Leiden, heißt es. 

4. Wer Gottes Mart'r 
in Ehren bat, der, findet 
immer eine Statt in feinen 
heilgen Wunden; wenn 
ihm Fein bischen eigen Guts 

mehr 

















und Seufzer 


mehr übrig bleibt, 
Kraft des Bluts fein Herz 
vom 
ſchreyt allzeit auf dem Thro- 
ne: Urtheil ſchone, fchon’ 
des Lohnes, ja des Schmer: 
zenslohns Des Sohnes! 
.85.,8 bin . zufrieden, 
liebftes Herz! ich ſtehe aber 
doch mit Schmerz por dei— 
nen freuen Yugen: fo lange 
mein Berderben noch mich 
halt an ein’gem fremden 
Joch, fo muß ich Wer— 
muth ſaugen; wenn gleich 
von euch, Wundenfluthen, 
mich bebluten Segensſtroͤme, 
fehlts doch nicht, daß ich 
mich ſchaͤme. 

6. Herr Jeſu, du 
treuer Mann! wie? daß 
ich noch nicht ſo ſeyn kann, 
wies dir und mir gefaͤllet: 
wie? daß die neue Creatur 


— 


nicht ganz in mir und ein⸗ 


‚zig nur Das Regiment bes 
ſtellet. Ach Gott! die Noth 
a unzaͤhlig, bis was ſchmaͤh⸗ 

ganz verſchwunden, 
as Derdienft von bei: 
nen aaa: 


. &3 iſt mir doch, als 
menite ich das Jawort bey 
mir inniglic, daß mir mein 
Bräutgam gibetz der Bräus 
tigam, der feine Braut, (die 
aus ihm ſelber ifl erbant,) 


mehr, als die Braut ihn, 


liebet: dein Schmerz, mein 


wird 


Fluch entbundenz Das. 
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Herz, foll vergehen, du ſollſt's 
ſehen, ſpricht die Wahr⸗ 
heit: mein Herz glaͤubts 
und kommt in Klarheit. 
8. Wie bin ich doch ſo 
herzlich froh, daß Hoffnung 
iſt, ich werde ſo, wie ich 
ihm kann gefall len, daß ich 
moͤge mit Jeſu CHrift, der 
Seiner Kirche Braͤutgam 
ift, im fleter Liebe wallen, 
DO ih freu mich, daß ich 
bleibe Glied am Leibe meines 


um Gnade, 


Treuen; ewig werd ich mich 
deß freue n. 
755. De. 4. 


@ 


Wott heiliger Geiſt! ſey 
innig gepreiſt, daß du mich 
lehrt, wie freundlich ſich 
N zu Stäubelein kehrt. 

. Mit welcher Geduld, 
—* Gnade und Huld, hat 
er mich gefuͤhrt? ſo, daB 
fc) mein De nen daruͤber 
verliert, 

3. Unds Auge, wenns 
thraͤnt, den, der mich ver— 
nur dantbat anblickt, 
indem ſich die Seele in 
“Staub vor ihm buͤckt. 

4. Ich Aſche und Erd, 
was bin ich doch werth? 
nichts an mir iſt gut, als 
was das Blut Jeſu ſell ort 
wirket und ui. > 

5. Wie hat er fo lieh! 
ach Gott, welch ein Trieb 
Bb von 


J 
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von Siehe und Gnad, iſt 
der, ſo ihn fuͤr mich in Tod 
gebracht bat. 

6. Wie dank ichs ihm 
nun? was ſoll ich ihm thun? 
o daß ihm zu Ehrn all 
meine Blutstropfen (Ge— 
danken, Begierden) — i⸗ 
get waͤrn! 


756, Mel. 141. 


Das iſt unbeſchreiblich, wie 
uns Jeſus liebt; und es iſt 
unglaͤublich, wie man ihn 
doch übt: thuns Doch gute 
Kinder, die fein, Herze fehn, 
und nicht mehr. wie Suͤn— 
der unterm Fluche ſtehn. 

5, Herr und Gott der 
Deinen! fang aufs neue an, 
hoͤre unſer Weinen, weil 
man ſonſt nichts kann; und 
erzeig dich gnaͤdig an der 
Leibeshoͤhl; mache uns auch 
ledig von der Schmach der 


Seel! 


3. Me unſre Stunden 
heilige du dir; mach uns 
deinen Wunden, Lamm, 
zur Ehr und Zier! laß dein 
Bolf erfahren, wen Die 


Sammelftadt ber erlöften 


Schaaren bey ihr brinne 
hat. 


157, Mel. 155. 


9: was wird mein Herz 
REN koͤnnt fihs doc 


- ptl£5 » 
eilte 


mit Liebesſehnen mehr ge 
wöhnen an’ das unfichtbare. 
Haupt, dran es glaubt! 
das beugt mich in meinem- 
Herzen, daß ich meines 
Lammes Schmerzen noch fo 
manchen Dank geraubt.. 

2. D wie ift mir dann 
geſchehn! Daß ich mich fo 
lang verweilte, und nicht 
daß ich ihn, den 
Schmerzensmann, num und 
dann nicht noch lauterer 
geliebet: nein, geuͤbet und 
betrübet, der mic) doch mit 
Blut gewann. 


3. Run’ fo fey es dann 
gewagt, ibm zu buldigen 
aufs neue, und mit. Treue; 
er ift doch mein Gott und 
Herr, er, nur ey under 
hat mich arme Made doh 
gebracht zu mancher Gnade, 
die wohl fonft nicht ‚sur 


mich wär. 


4. Neige dich, du — 
Mann, zu dem Aermſten 
deiner Kinder; Freund der 
Suͤnder! blicke mich in 
Gnaden an, daß fortan 
mein fo großes Unvermoͤ⸗— 
gen ſich des Reichthums dei— 
ner Segen um ſo mehr ge— 
troͤſten kann. 

5. Nimm doch von mir, 
was nicht taugt: waſch in 


deinem Blut mich reiner, 


mac) mich Kleiner, lehre mich 
in ber Gemein Findlich feyn, 
und 











und Seufer um Gnade, 


und bewahre meine Gin: 
nen vor unnöthigem Bes 
ginnen; nimm mein gans 
zes Herz dir ein! 

6. Nimm mich: hin! fo 
‚wie id bin, du Geliebter 
meiner Seelen! Wundens 
höhlen, bleibt mir in der 
blutgen Schön’ offen ftehn! 
fo Fann ich in Liebe handeln, 
und die Straße fröhlich wan— 
deln, drauf ih fol nr 


Haufe gehn. 
158. Mel. 90, 


Mein Heiland! ob ich dir 
gleich noch dein Lieben oft 
erfchwere, und drüber traus 
re; denk ich doch, und denks 
zu deiner Ehre: es liebt 
mich mehr mein Jeſus 
Chrift, als aͤußerlich 
zu ſehen ift. 

2. Und ich, (du Fennft 
mein Herz und Ginn) ob 
ich gleih arm und ſchnoͤde, 
und ſeitdem ich begnadigt 
bin, ſehr ſchaamhaft und 
ſehr bloͤde, ich hab dich, theu— 
rer Schmerzensmann! doch 
lieber, als ichs ſagen kann. 


759. Mel, 121. 
Nach Gnade iſt mir weh: 


ich weinte eine See, wenn 
ich den nicht wüßte, der fich 
für mid hingab, daß er 
die Sünden büßte, unterm 
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Richterſtab, und zuletzt herab 
bis zum Tod ins Grab. 

2, D mein Immanuel! 
erbarım dich) meiner Seel: 
fie iſt freylich blöde und 

weint in ihrer Höhlz denn 
ach, ihr Ruhm iſt ſchnoͤde, 
daß du, mein Herr Chriſt, 
ihr Erloͤſer biſt, und ſie 
untreu iſt. 

3. Thaͤt ich das ſonſt 
jemand, was Dir von mir 


befanntz werd auch immer - _ 


wäre: fein Eifer würd ent: 
brannt, ich -fühlte feine 


Schwere: das iſts, "was 
mich nagt, wenn das Lamm 
nichts fagt, und fich nicht 
beklagt. | 

4, Laßt alle: Zangmuth 
gleich im ganzen Gnaden— 
reich, bey den Nationen, 
ja unter Gottes Zeug, in 
Einem Herzen wohnen, 
ach, ihr guten Leut, feine 
Lindigkeit übertrifft fie weit. 


5. D der getreue Mann! 
er laßt mic) nicht im Bann; 
er bedenfts in Liebe, daß 
ich nicht5 felber Fan, und. 
doch gern bey ibm bliebe: 
der für Feinde bat, und fein 
Volk vertrat, weiß ja im: 


- mer Kath. 


6. Lieb ift fein Element, 
für treu ift er befennt: ich 
bin feine Sache, an die er 
alles wendt; anflatt daß ich 
was mache, bleib ich in 

— der 


e 


der Ruh, und feh ihm nur 
zu, was er Öutes thu. 

7. Wer follte nun von 
mir nicht lauter Gutes bier 
in der Zeit erwarten? und 
was für Pracht und Zier 
von meines Herzens Gars 
ten® aber kuͤmmerlich gruͤnt 
er kaum fuͤr dich; ach wie 
ſchaͤm ich mich! 

8. Mit mir zufrieden 
ſeyn, das iſt unmoͤglich, 
nein! zu dem Vater ſagen, 
die Seele haͤlt ſich fein; 
und wenn der Feind wird 
klagen, zeugen im Gericht, 
wie ich wandl' im Licht: 
ach, das kannſt du nicht. 

9. Verklagt bin ich ge— 
wiß, und uͤber das und 
dies, mehr noch als ich 
gläube: wie trittſt du vor 
den Riß, und hilfſt dem 
Glied am Leibe? gib mir 
von dem Thron, Jeſu, Got— 
tes Sohn, Abſolution! 

10. O mein Immanuel! 
geſegne meine Seel, ſalbe 
ſie mit Gnade, und mit 
dem Freudenoͤl, ſprich zu 
der armen Made: „Deine 
Schmach ift mein, mem 
Verdienſt iſt dein, du ſollſt 
ſelig ſeyn.“ 

11. Sch glaubs: fo: tilge 
dann, Herr Jeſu! allen 
Bann; gib mir Heil und 
Friede; blick mich in Gna⸗ 
den an, und werde mein 


⸗ 
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nicht müde! Amen, es fey 
wahr! Er, ber alles: gar, 
mad) mid), wie Er war. 


760, ma, 7. 


Mi einem tiefgebeugten 
Sinn fall ih vor meinen 
König bins bedenk ich mei: 
nen Lebensgang, fo regt 
ih Schmerz und Freud und 
Dank; ich fühl mich elend, 
arm und mangelhaft, be. 
ſchaͤmt und doch begnadigt 
und voll SEEN | 

2, Die Beugung kommt 
von feinem Kuß und feiner 
Gnade Ueberfluß; die tiefe . 
Schaam entſteht Daher, daß 
ih ihn noch nicht Tiebe 
mehr: Die Kraft hingegen 
und den Glaubensmuth 
verſchafft mir fein Verdienft 
und theure es Blut. 

„Bott Lob! daß‘ feine 
—— mich ſuchte, 
zu ſich zog, und fand; 
Gott. Lob! daß er mich 
feine nennt, und ihn mein 
Herz als meine Fennt: 
Sott Lob! daß er fein 


Wort beſtaͤndig haͤlt: nun 


glaub ich mich mit ihm 
fchon duch Die Belt. 
4. Du hochgeliebter 
Schmerzensmann! ich bit: 
fe, was ich bitten. kann: 
nimm bin dein Kind, und - 
ziehe mich noch immer näher - 
bin an di), und leg auch 
| | meis _ 
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meinem Arbeitsſchweiß und 
die unumgaͤnglich 
noͤthge Gnade bey! 

5. Inſenderheit erhalte 
du vor aller fremden Kraft 
in Ruh dein armes Kind, 


nach Seel und Leib, Daß 


ich dein's Geiſtes Tempel 
bleib, bis zur Erſcheinung 


deiner Herrlichkeit, da Geiſt 


und Seel und Leib ir dei⸗ 
ner freut. 
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ob du auch wohl zufrieden 


biſt, und ob dir unſer Thun 


recht iſt? kurz: ob wir dir 
zur Freude ſind; ſo weint 
ein gutes Kind. 


763. Me. 146. 


Der Herr ſah Petrum an, 
das ſchnitt ihm ſo durchs 
Herze, daß dieſer Felſen— 
mann ſogleich voll Reu und 


Schmerze, aus Liebe und 


761, Me. 30. 
Us mein Heiland! fegne 


meine Geele, die fih nad) 


dir fehnt in ihrer Höhle; 


fie ware gerne deinem freuen 
Herzen niemals ferne. 

2, Wenn ichs Geiles 
Stimme ‚überhöret, und 


‚mid an fein Warnen nicht 


— 


gekehret in meinem Herzen: 


ey, was macht mir das fuͤr 


bittre Schmerzen! 
3: — daß mein Herz 
und A Augen weinen, wenn 


ih nicht bin treu geweſt 


‚ niht Ungenad auf 


im Kleinen: dann gib aufs 
neue, Daß ich Deines Gna— 
denblids mich freie! 


i 


162, Mel. 159, 


Komm! wenn du gleich 
eine 
Seele haſtz; wen man 
gleichwohl den Kummer 
hat, bey feiner Arbeitslaft, 


ausNoth, der Menfchen Aug 
entwich, und feinen Fall vor 
Gott beweinte bitterlich. 

2. She Herzen! merkt 
ihrs auch, was Sefu Aus 
gen reden? wie fie nad) 
ihrem Brauch befriedigen 
die Blöden, die Eigenliebe 
quaͤln, das Eigenlob be: 
ſchaͤm'n, und mit Gebred) 
und Sehen e5 fo genau 
— nehm'n? 

Gott Lob! wir wiſ— 
ken. mehr, als unfre Wort’ 
erzählen, was Jeſu Blick 
bisher gewirkt im unfern 
Seelen; wir fühlen Freud 
und Schmerz, fo oft er 
auf uns bliet, indem er 
unfer Herz tief rg und 
erquickt. 


164, 9 Mer. 79, 
Mir einem tiefen Seh— 


nen und oft mit heißen 
— erwart ich Chriſti 
Bb8 Blick; 
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Blick; und wird er mir ge— 
geben zu meinem ewgen Le⸗ 
ben: ſo weiß ich mir kein 
größer Gluͤck. 

2. Sonſt. bin ich wie er— 
ſtorben, und alles iſt ver— 
dorben, was ich gedenk und 
thu: Herr Chriſt! in deinen 
Wunden gib mir zu allen 
Stunden Heil, Leben, Se 
ligkeit und Ruh. 

3. Mach du mic) freu und 
findlih, und immer mehr 
empfindlich fürs menkhliche 
Geſchlecht, damit ihr Wohl 
und Wehe mir recht zu 
Herzen gehe, wie dirs war, 
da du warf ein Knecht. 

4. Du liebſt mic; unbes 
fihreiblich, drum iſt es mir 
unglaubich, daß du mich 
laffen wirft; nein, wahrlic) 
du bit meine, und ich bin 


wieder deine: ach fegne mich, 


du Friedefürft ! 


765, Me. 187. 


Sol ich reden oder. ſchwei— 
gen? ich unwuͤrdiges des 
Lamms! reden folt ıch, 
zu bezeugen alle Huld des 
Bräutigams, bie ihn hat fo 
‚weit getrieben, dag mirs 
- geht, wie ichs erfahrz denn 
was von ihm flieht gefchrie- 
ben, macht er meiner Seele 
Far. | 

2. Schweigen folt ic 
und mich fchämen, daß es 


‚noch fo ſchlecht mit mir, und 


ev mich doch all’3 Laßt neh— 
mei, was ich täglich brauche 
hier: aber da es ihm ges 
lungen, daß er mich erret= 
tet hat: fey ihm Rod dafür 
gelungen, der fo groß von 

Math und That. 

a Heilger Geift, vol 
Gnad und Liebe! das er⸗ 
bitt ic) mir von dir: wenn 
ih wo bein Herz betrübe, 
jag mird, und vergib es 
mie! hab id) oftmals mehr 
verſprochen, als erfüllt zu 
— Freud, oder hab ichs 
gar gebrochen; jo iſt mirs 
von Herzen leid. 

4. Willſt du meinen 
Herrn beſchenken, und ich 
bin, die gut dazu: nimm 


mich, ohne dran zu denken, 


dog ich mehr verfprech als 
thu. Wenn dann nur an 
allen Orten, wo das Lamm 
mich wallen heißt, über, 
meinen Werk und Worten, 
deine Salbung überflußt. 


7686, Ma. 79, 


m Sort und Herrn der 
Seinen, dem Haupte der 
Gemeinen, der mich fo ab— 
folvirt, daß ich vor Schaam 
zerfließe, Fuß ih im Geift 


die Füße, daß er mich aus 


der Noth geführt. . 
2. Die Gruft) in der ich 


ſteckte, die Fluth, die mih 
bes 
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Bebedte, feh ih noch ne 
ben mir: drum brauche ich 
dich ſtuͤndlich, Herr Jeſu! 
recht empfindlich, ſonſt irr' 
ich wieder weg von bir. 


167, Me. 376. 
| Saaff in mir, Gott! ein 


Herz das reine heißt, und 


gib mir einen neu'n gewiſ— 
fen Geift: verwirf mich nicht 
von deinem Angeficht, und 
nimm. (das bitt ich von 
dir,) den heilgen Geift nicht 
von mir! 

2. Ach tröfte mich: fonft 
wank ich wie ein Schilf; 
ach troͤſt mich wiederum 
mit deiner Huͤlf, und laß 
den Geiſt der Freuden, der 
dich preiſt, ohn Ende bey 
mir walten, und mir den 
Muth erhalten! 


7683, ma. 216. 


O Jeſu, Quell der Guͤ— 
tigkeit! laß deine Gnade 
fließen, und wie ein Strom 
zu aller Zeit ſich in mein 
Herz ergießen. Hier ſteh 
ich, elend, blind und bloß, 
eroͤffne mir der Liebe Schooß, 
und laß mich da erwar— 
men: ich weiß, in dei— 
nem Herzensſchrein wird 
noch ein Raͤumlein uͤbrig 
ſeyn für mich Gering⸗- und 
Armen. | 


4 
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769, Met 195, 
Wreundlichfter Jeſu! ich 


hoff auf Erbarmen, neige 
dein gnadiges Antlig zu 
mir; evelfter Reichthum der 
geiſtlichen Armen, fuͤll die 
beduͤrftige Seele mit dir! 
bring in mir alles zur Kraft 


und zum Weſen, daß ih 


nicht etwa von aupen nur 
fchein’: reinge mein Herze, 
um en mic) genefen, Daß . 
ih in Wahrheit mich nen 
nen kann dein! 

2. Guͤtigſter Jeſu! vers 
nimm doch mein Flehen, ſieh, 
wie die hungrige Seele fo- 
matt! Liebſter Immanuel! 
laß es geſchehen, mache mich 
doch mit dir ſelber recht ſatt! 
ehedem ſprachſt du: das 
Volk moͤcht verſchmachten, 
wenn es ohn Eſſen von 
dir ſollte gehn: ewige Liebe, 
wie wolliſt dus nicht achten, 
wenn du mich hungrig und 
durflig ſolltſt fehn. 


- 179. Re. 79. 


Der Freund der armen 
Suͤnder erquicket feine Kin⸗ 
der mit ſeinem Leib und Blut, 
ſo er zu unſerm Leben aus 
Liebe hingegeben; und mir 
wirds diesmal nicht ſo 
gut. 

2. Ihr Augen! laßt die 
Zaͤhren ſich immer mehr ver⸗ 

Bba meh⸗ 
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mehren, die Schuld iſt nicht 
zu klein, koͤnnt mir das 
Herz zerfließen durch Jeſu 
Blutvergießen, ſo ſollt es 
mir bald wohler ſeyn. 

3. Er iſt mir wol nicht 


ſchrecklich, vielmehr recht 
herzerwecklich, wenn mir 


die Liebe klar, die ihn ans 
Kreuz geſchlagen, die Sun: 
de wegzutragen von ſeiner 
armen Suͤnderſchaar: n 

4, Kur diefes macht mir 
Schmerzen, daß mir in 
meinen Herzen nicht vollig 
offenbar, ob er mich abſol— 
viret, und aus der Schuld 
gefuͤhret, darunter ich vor 
dasmal war? 

5. Denn ich dies Zeugs 
niß krigte, fo würde mein 
Herz lichte, ſo wuͤrd' es 
ſeine Luſt ſtets in den Wun— 
den finden, Die wegen mei— 
ner Sünden ber Leib des 
Herzen tragen mußt. 


771, 


Du für mich verwundtes 
Haupt! blute mie aufs ar: 
me Herze, das im Schmerze 
‚und, mit Seufjen vor Dir 
tegt: machs vergnuͤgt; laß 
mic) Dich fo nah emy! Finden, 
Daß es das Gefühl Der 
Suͤnden immer bey mir 
uͤberwiegt. 

2. Oſte fe) ich was vor: 
aus non dem Ölud der ar: 


Mel. 155. 


ſteht 


men Suͤnder, und der Kin— 
der, die an deinem Tiſche 
ſeyn und gedeihn, daß ichs 
auch fo werde haben, und 
mich fo mit ihnen Laden, 
und verge ſſen aller Dein. 

3. Lamm, o Kamm! du 
biſt mie Doch immer mehr, 
als mird will glüden aus— 
zudruͤcken: wenn id noch 
fo elend bin, und geh hin 

und befinn mich auf bie 
Bu den, die, bu haſt für 
mich emp funden; find ich 
großen Troſt darin. 

4, D! fo komm, bu Got: 
teslamm! und durchgeh 
mit deinem Dele Geiſt und. 


Geele, gib mir Xbfolution . 
von dem Zhron, und mac 


mich mit deinen Kindern, 


‚den erlöften armen Suͤn— 


bern, ganz zu deiner Wuns 
den Lohn! ' 


772, Met, @. 
© 
Du lieber Yan. ic) .. 


bin oft betruͤbet, R: ich 
wetland dich nieht nn ge⸗ 
liebet, noch mich laͤngſt 
recht verroöhnt an dich. 

2, Mein ganzes Slücke 
in deinen Haͤnden 
unds Geſchicke, die Ends 
anzumendei, geben Deine, 
Hunden eben, — 

3. Sprich nur ein WBoͤrt⸗ 
lein, fo wird meine Seele 
in dem Dertlein, - 

Freu⸗ 
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Freudenoͤle herquillt, beru- 
higt, und geſtillt. 


4, Dein treues Auge, 


das in fietem Rachen, was 
nicht fauge, an und todt 
zu machen, wache uͤber Dei 
ner Sache! 


778. 
L 


Sieber Heiland, blick mich 
an aufs neue, ſchenke mir 
doch neue Kindestreue, erlaß 
die Schulden, und fahr fort 
dich mit mir zu gedulden! 

2, Ad id nt ich wie 
Wachs vor. Sir zerrinnen, 
‚und dich über alles lieb. ge= 
winnen! fo wär ich gluͤck— 
lich und zu deiner Gna— 

denabſicht ſchicklich. 

at do, mein tin 
‚bein Herz recht: gefunden, 
und den immer offnen Weg 
sun Wunden, zur Geiten: 
hoͤhle; o gewiß, es lebte 
Geiſt und Seele! 

4. Schenke mir ein leicht 
und lichtes Weſen, ſchenke 
mir ein voͤlliges Geneſen an 
Leib und Seele: falbe mich, 
mit deinem ——— 


Mel. 30. 


et 
774, Me. 


B 

Ach mein verwundter 
Fuͤrſte! nach deſſen Blut 
ich duͤrſte, in dem mein 
Sehnen ruht, an deſſen 
Liebesherzen mir wohl iſt 
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und die Schmerzen felbft 
heilfam für mich find und 
SER Dh. 
2. Nach dir allein vers 
langen, das heißt fihon an 
Dir bangen; zu dir vol 
Liebe ſeyn, das heißet dich 
befigen; vor Dienftdegierde 
fhwisen, das ſchreibſt du 
ſchon als Arbeit ein. 

3. Nimm mich, mit Liebs⸗ 
—— beym Herzen und 
bey’n Armen, und ſetz ein 
Siegel draufs laß mich vers 
fchlofien werden /vor dein 
Geräufh der Erden, il 
aber mache: felber. auf, 


175, Det. 291. 


Was bin ich doch, mein 
Gott! ich Staub und Erde 
ſieh mic in Gnaden an, 
weil ich nichts machen kann, 
wenn ich durch dich nicht 
angetrieben werde. | 
2. Derlajfe mic nur 
nicht, mein treuer Schoͤ—⸗ 
pfer! denn ich bin ‚gar zu 
ſchwach, für mich ich nicht 
vermag: ich bin bein armer 
Thon, und du mein Töpfer. 
3. Es gilt mir nur allein 
um meine Seele: ach, die 
doch nur bewahr, Daß fie 


‚nicht in Gefahr gerathe, und 


des * en Wegs verfehle. 
4, Wohlan: ich lege mich 
in 5 ſrmen, als wie ein 
kleines Kind, das ſich gar 
866 wohl 


594 : 


wohl befindt, wenns auf 
. dem Schooß der Mutter 
kann erwarmen. 


776. Me. 19. 


Unbeſchreiblic chs Herze! ich 
Fam dich nicht miſſen:? ad) 
gib din mir zu genießen! 
wenn ‘ich dich nicht habe, 
kann ich ja nicht Leben; % 
drum wollt du mir Armen 
geben, was mich frillt, und 
erfullt mit Troſt, Frieb und 
Spende; dran ich Mangel 
lstse 


* 


Laß in meinem Her: 
zen heufe noch erfönen, daß 
— mein ſey dein Verſoͤh— 
nen! ich verſprech dir alles; 
du gibſt mir das Halten, 
und gedenkeſt nicht des Al: 
ten. Nun ich weih mic 
aufs neu dir zum Lohn der 
Schmerzen, mit dem ganz 
zen ve an! 


— Mel. 22. 


SS finde mehr als ein 
Derfehn, das von mirarmen 
Kind geſchehn; allein weil 
ich ein Sünder bin, fo werf 
ich mich in Demuth bin. 

2. Mein Flehen ik be: 
ſchwemm bein Kind, das 
ſich um deine Fuͤße windt, 
mit deinem rofinfarbnen 
Blut; das machet allen 
Schaden gut. 


und Blut tgewinn: 


durch 
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3. Ich weiß zwar wol 
von keinem Bann, und fuͤhl 
es, ich gehoͤr dir an: allein 
vor deiner Augen Licht, den 
Feuerflammen, taug' ich 
nicht. 

4. Ich geb mich dir aufs 
neue hin, zu deinem Kreuz— 
geſtalt 
mich in dein. heilig Bild, 
Lieb umd Schmerz, 
Herr, wie du willt!. 

5. Mein Herze iſt und 
bleibt dein Gut, erworben 
durch dein theures Blut: 
nimms immer bin, fo wie 
es 1, du A; Lamm, 
Herr Jeſu Ehrift! 

6. O tauchs tief in dein 
Blut hinein; fo wirds dir 
wohlgefäll g ſeyn; ach deine 

Bachs, die ſey 
mein Schmud und Ehren: 
kleid! 


118. 
O Gotteslamm! fuͤr uns 
ans Kreuz geſchlagen: was 
koͤnnen dir doch deine Wuͤrm— 
lein ſagen? wirds ihnen 
wol in dieſem Zeitlauf gluͤk— 
ken, ſich auszudruͤcken? 
2. Wenn unſer Herz be⸗ 
denkt, wie du uns liebeft, 
und welche Proben du uns 


davon gibeſt; fo ſinkt man 
dir mit Licbesthränengüffen 


Mel. 55. 


beſchaͤmt zu Fuͤßen. 


8. Wir 
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3. Wir fchämen uns vor 
unferm eignen Herzen, daß 
wir dir oft noch Aufenthalt 
und acer bey deinem 
offenbaren eiebesbrennen er⸗ 
regen koͤnnen. 

4. Dem Geiſt ſey Dank, 
"der und um deinetwillen, 
und deines Herzens Gehnz 
ſucht zu erfüllen, zu Kin 
bern, die als Kohn dir zus 
gekommen, hat angenomz 
men. 


5. Worauf er jegliches. 


befonders führet, was ihn 
und feine Schuflegitimiret, 
das ift bey groß und Klein, 
zu allen Stunden: Ber: 
dienſt der Wunden. 
6. Aus deinem Leben, 
Leiden, Tod und Blute, 
kommt uns unendliches Ver— 
dienſt zu gute; das macht 
uns froh, das kann uns 
Troſt im Leben und Ster— 
ban geben. 

7. Dein Blut iſt unſrer 
Arbeit ein'ge Stuͤtze, es 
iſt uns drinnen und auch 
draußen nuͤtze, wir wuͤr— 
den ohne das, bey allen 


Gaben, ſtets Mangel has 


bei. 


8. Erhalte uns dabey 


bis an das Ende! wir find 
wol Menfhen, fündge und 
elende: doc, Menſchen find 
dein Fleiſch und dein Ge 
beine und Erbgemeine. 


895 
179, Mel. 9. 


Woaͤrn wir keine Suͤnder 
nicht: haͤtten wir kein Laͤmm— 
lein, und noch kein von 
ſeinem Licht angezuͤndtes 
Flaͤmmlein: ER 

2. Aber unfer Gottes— 
lamm, das für uns geſtor— 
ben, bat uns an dem Kreus 
zesſtamm Licht und Geiſt 
erworben. 

8, Niemals hab ich je: 
mand noch fhmahlicher bes 
trübet, als den Heiland, 
der mich doch bis in Zod 
geliebet. 

4. Endlich erigte ich, fein 
Kind, (0 wel fchön Ge⸗ 


dachthißh durch Vergebung 


meiner Suͤnd, ein ſolch groB 
Vermächtnis, 

5. Daß ich von dem 
Tage an, mich kaum feldft 
mehr Fannte, und den blut: 
gen Schmerzensmann mei 
nen Heiland nannte. 

6. Möchte ich doch nun in 
der geit unter feinen Heerden 
ihm zur Ehre und zur Freud 
ohne Ausnahm werden! 


780, me. 146. 
ea a 
Ih armes Würmlein bin 


‚im Grunde ganz verdorben: 


boch Jeſu Kreuzgewinn, mit 
blutgem Schweiß erworben: 


drum fell ih mich ihm 


dar, fo wie ih bin und 
war, 


396 Bon der fortwaͤh renden Selbſterkenntniß 


war, und kuͤß die Naͤg gel: 


maal für meine Gnaden— 


un 
. Mein Herze hat ihn 
Geb. und iſt der Gnad er— 


geben, die in den Tod ihn 


trieb, zu meinem ewgen Le— 
ben; er bat mich oft er= 
quickt, mic freundlich an— 
geblidt, und mir ein Gna— 
denloos geſchenkt, das ſchoͤn 


und groß: 
3. Und doch bey alle dem, 


bin ich nicht, wie ich folite; 


Stunden, 


das macht, daß ich mich 
ſchaͤm, und gerne hören 
wollte, daß feine Gnaden— 
ſtimm mich troͤſtete von 
neu'n; alsdann verſpraͤch 
ich ihm, ein gutes Kind 
zu Au 

4, Denk ich an feine Hulp, 
und Angſt und Schmerz und 
Stöhnen, um das, wa3 ich 
verſchuldt: ſo ſchmelz t mein 
Herz in Thraͤnen, 8 gehts 
durch Mark und Bein, unds 
kann mich — erfreun, 
als nur fein 2 Dpferblut, vers 


goſſen mir zu gut. 
5. Hätt ich Fein Sünder 


Herz, fo fhmedt ich reine 
Wunden, und flünde mir 
fein Herz nicht ofjen alle 
fo koͤnnt ich nicht 
beſtehn, i: h muͤßt — Grunde 
gehn, gleichwie ein Voͤgelein, 
das ohne Luft muß ſeyn. 

6. ©o aber freu ich mich 
bey aller Schaam und Deus 


gungz und zeigt was fchlech- 
tes ſich, fo fühlt mein Herze 
Neigung, ſtatt dabey ſtill 
zu ſtehn, zun Wunden hin— 
zugehn, die ich fuͤr meine 
Suͤnd als Te / 
lein find. 


7. .Die arme M enfchens 
fhaar, in ihrem Ball und 
Urgicht, läßt ſonſten doc 
fo gar von At und von 
Natur nicht, Daß einer zu 
der Zeit, wenn ihn der 
Strick ſchon ſchnuͤrt, an 
Selbſtgerechtigkeit noch im— 
mer buchſtabirt. 

8. Drum dank ichs mei— 
nem Herrn, der mir es 
bat gegeben, Daß ich fo 
herzlich gern von Gnade 
nur will leben; denn eig 
nes hab ich nicht, das mich 
zufrieden fpricht, jo gilt 
ach nichts vor Gott, als 
Ehrifti Blut und Tod. 

9, Die Wunden Sefu 
find und bleiben . meine 
Freude; in feinem Leiden 
find. ich meines Herzens 
Weide: ihn blick ich fehnlich 
an, der nichts als lieben 
kann, das gibt bey allem 
Leid mir neue Seligkeit. 

10. Lamm! habe tauſend 
Dank fuͤr deine Wahl der 


Gnaden; der Blut» und 


Wundenklang hat mic, Das 

zu geladen; nun bleibt mir, 

Deinem Cohn, Dies — * 
ie 





und Seufzer 


liebſte Zon, und du mein 
einge Freud in Seit und 
—— | 


, 781, Net. 24. 
Wenn ich mich ſuͤndig fuͤh— 


le, und arm und krank und 
ſchwach, und daß ich meinem 
Ziele zu langſam jage 8 
fo troͤſt't mich Jeſu Huld, 
der meine Suͤndenſchuld und 
Strafe hat getragen mit 
göttlicher Geduld. 

2. Sch feh ihn Blut ver: 
gießen fie mich arms Wuͤr⸗ 
melein; ich ſehs im Geiſte 
fließen, daß ich ſoll ſelig 
ſeyn; mein Auge thraͤnet 
mir, Blutbräutgam über 
dir; ich fühle ewges Leben 
bey deinem Kreuze hier. 


: 192, Me.:22, 
RN gleich das Herze froh 
und leicht; folgt doch nicht, 


daß das Ange traugt. Hört 
man von Sefu Wunden was, 
fo wird da3 Auge wieder naß. 
2. Es miſcht fih Lamm 

und Blut in all's; und 
überm Denkmal unfers 
Falls ſetzts auch noch Suͤn— 
derthraͤnelein, ſo lang wir 
in der Huͤtte ſeyn. 


185, Der, 14, 


Aus unſrer Thraͤnenmelo⸗— 
die, aus unſerm Trauer— 
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klang, wird eine MWunden- 
liturgie und Paſſionsge— 
fang. | 

2. Ach feyd getroft und 
hoch erfreut, das Sabbaths— 
ſtuͤndlein fchlägt: das Kleid 
der Blutgerechtigkeit tft ung 
nun angelegt. 

3. Da iſt das Herz, da 
iſt die — zu treuem 
Liebsverein: o moͤchte die— 
ſer Liebesbrand nun unaus⸗ 
loͤſchlich ſeyn. 


784, Mel, 22, 


Weint mein Herz Jeſu 
Herz und Ohr gleich noch 
gar ai mein € end vor: 
kann ich mich doch auch kind⸗ 
lich freun, in Hoffnung, ihm 
ganz Bu | gebeihn. 

2. Bis er, der. treue 

gute Hirt, mich armes 
©: haflein holen wird, und 
bringt mich zu den Schäfe- 
lein, da er wird fichtbar 
Run feyn. 
3.8 bin ja feine 
den Seel, geſalbt mit 
ſeinem Freudendl dieweil 
er mich auch mit erwarb, 
da er am Kreuze fuͤr uns 
ſtarb. 

4. Er kennt die Se hn⸗ 
ſucht der Gemein, und meine 
ſtimmt mit überein: daß 
wir nach) Seele und Gebein 
ihm. gerne möchten ähnlich 


ſeyn. 
Von 


um Gnade, 
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Von der Deiligung 





Von der Heiligung 


des Leibes und der 


Seele, 


783. Mel. 149. 


Selig it ein reines Herz, 
das in Sefu Wunden und 
in feinem Zod und Schmerz 
Fried und Heil gefunden, 
und nın frey ohne Scheu 
ihm ins Herz kann fihauen, 
un veft auf ihn trauen. 
2. Nichts ift fehöner ans 
zufehn, als der Sohn der 
Liebe; o daß man, zu ihm 
u gehn, feinen Geift er: 
hübe! follte nicht das Ge 
fiht aufs Erlöfers Beu— 
len, auch ven Kraͤnkſten 
heilen? 


786, Mer 151. 


Du, deſſen menfchlich Le— 
ben das unſre ſelig macht; 
du, deſſen Geiftaufgeben 
den Geiſt uns wiederbracht, 
den wir verloren hatten; 
du unſer Fleiſch und Bein! 
vr unter deinem Schat— 
ten iſts gut ein Menfch zu 
ſeyn. 


787. Dei, 


Wir ſind mit Chriſto alle— 
ſamt geſtorben, und durch 


die Tauf in ſeinen Tod be— 
graben: | 

2. Durch die Gemein 
ſchaft Chriſti muß auf Erden 
der alte Menfih in uns ers 
tödtet werden. 

3. O Herr! der du vom 
Satan und gewonnen, laß 
und nie wied’r in feine 
Hande fommen! 

4. Hilf, daß wir Dir im 
Glauben treu anhangen, bis 
wir durch Dich Die ewge 
Freud erlangen. 


788. Me. 438, 


Woach Troſt, Luft, Freud. 
und Bonn, hat andir, Gots 
tesfohn! die Seele, fo dich 
liebt, der Welt ſich nicht ers 
gibt, fondern allein nad 
dir verlanget mit Begier; 
die du verneuſt aus Gnad 
und Gunſt; und ſie ent— 
zuͤndſt mit heilger Brunſt. 
2. So bitten wir dich 
nu, o guͤtiger Jeſu! wollſt 
uns mit dir allein verbin— 
den all in Ein, waſchen mit 
deinem Blut, unſer Werk 
machen gut: daß wir mögen 
vor deinem Thron finden die 

unvergänglich Rn. 
3. Thu 











des Leibes und der Seele. 


3. Thu an uns deinen 
Fleiß, nach eines Arztes 
Weiſ', und hilf, Daß wir 
geſund und flarf, in dei— 
nem Bund-in Lieb und Ei: 
nigkeit, zu unfrer Seligkeit, 
deinem Namen gebenedeyt, 
Lob und Preis fing’n in 
Ewigkeit, 


789, Me. 22. 
Nimm dich, du theurer 
Schmerzensmann, ſtets uns 
frer Seele herzlich an, damit 
anunferm Leib und Geiſt dein 
theurer Name werd gepreiſt. 
2. Befreye alle unſre Tag 
vom Sundige n, ber groͤßten 
Plag! ſo ſind ſie ſelig all— 
zumal und dabey heilig und 
real. 
790, Met. 106, 
9 Herr! gib meiner Seele 
Leben, und zieh fie ganz in 
dich hinein: du haft dich für 
fie hingegeben in unerhörte 
Todespein, damit ſie dir, zu 
deinem Ruhm, verbleib ein 
ewges Eigenthum. 
2. D Here! gib meiner 
Seele Leben, verändre kraͤf⸗ 
tig meinen Sinn; ich kann 
mir nichts, du alles geben; 
fhau ber, wie ich fo elend 
bin, fo ſchwach und krank 
nach Leib und Seel: ach 
hilf mir, mein Immanuel! 


b 


verdor 
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3. 9 Herr! gib meiner 
Seele Leben, — 
ſie mit deinem Geiſt! laß 
mich durchaus an nichts 


mehr kleben, was eitel ıft, 


und irdiſch heißt. O würd 
ih doch, Hear, noch all 
bier, Ein Herz und Seel, 


Ein Geift mit dir! 


791, Met. 180. 
Dein & Blut, mein Arzt, 


‚mein Dirt und Hüter! Das 


du, aus unerbörter Huld, 
zu filgen aller Menfihen 
Schul, vergofien; und das 
durch die Guter, die wir ver— 
ſcherzet, uns erworben, da3 
ift es, was mich heilen Fann, 
ob ich — durch und durch 
en; ach nun ſo nimm 

dich meiner an! 
2. Die Wunden, die man 


dir geſchlagen, die Schmer-⸗ 


zen, fo man dir ‚gemacht, 
da du verhöhnt, verfchmaht, 
verlacht, für mich empfuns 
den fo viel Plagen, bie laß 
ur Arzeney mir dienen; ja 
ihre Kraft durchdringe mich; 
ſo werd ich ſchmecken dein 
Verſuͤhnen: ach! hilf mir, 
ſo geneſe ich. 


792. Mel. 149. 
Us Herr Jeſu! Fönnt ich 


dich, wie ich wollte, lie— 


ben; o wuͤßt ich Doch ewigs 
lich 
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lich nicht von andern Zries 
ben als zu die! gib dus mir, 
jonft von nichts zu willen, 
als Dich zu genießen. 

2. Jeſus kommt, daß er 
erfuͤll, Eeele! dein Verlan— 


gen; Sieb, er naht zu die 


und will dic) mit Lieb ums 
fangen und in Eil machen 
heil, rein’gen und entbin- 
den, ſtaͤrken, kraͤftgen, gruͤn—⸗ 
den. 

3. Meiner Wunden tie— 
fen Schmerz heilen ſeine 


Wunden; meine Strafe hat 


ſein Herz, mir zum Heil, 
empfunden; Fleiſchesnoth, 
Melt und Top, ja ber Hölle 
Banden macht ſein Blut 
zu Schanden. 
4Dankſey Diez. Die 
Gotteslanım! daß du über: 
wunden, daß du mir am 
Kreuzesftamm die Erlöfung 
fundenz ich bin. dein, Dir 
allein will ich mich ergeben, 
und zur Freude leben, 


793, Wet. 22. 


Die Seele Chriſti heilge 
mich, zu Einer Seel und 
Geift mit fih: fein Leich— 
nam, der für mic vermundt, 
der mach mir Seel und Reih 
gejund. 
2, Das Waſſer, welches 
auf den Stoß des Speers 
aus feiner Seite floß, das 
jey mein Bad; und all fein 


Non der 


Heiligung ° 


Blut erguide mir Herz, | 
Sinn und Muth. 

3. Der Schweiß von ſei⸗ 
nem Angeficht laͤßt mich | 
nicht Fommen ins Gericht: |: 
fein ganzes Leiden, Kreuz 
und Dein fol täglich meine 
Stärkung Kyn. 

4. O Jeſu Chriſt! er⸗ 
hoͤre mich! nimm und vers 
birg mich q ganz in dich, 
ſchließ mic) in beine Wun— 
den cin, Daß ich vorm Feind 
kann ficher feyn. | 

5. Rufmir am Ende al: 
ler Noth, und nimm mich auf 
bey dir, mein Gott, wo der 
Erloͤſten felge Schaar dich 
liebt und lobet immerdar. 


794, Mer. 102. 
Seren; zigter! mein Herze 


ſucht im Glauben mit dir 


eins zu werben: ach, dei⸗ 
nes Todes Kraft und Frucht 
ift mein Verlangen bier auf 
Erden; ich feufze und fiehe, 
ic) wunſch mir allein: mit 
dir, o mein Jeſu! Be 
zigt zu feyn. 

2. Ach! daß fich um dein 
Kreuz und Tod Herz und 
Geroifjen möchte fchlingen, fo 
Daß 4 dein Verdienſt vor 
Gott, als mein felbfteignes, 
Eönnte brin gen! drum ſeufz' 
ich fo fehnlich, und wuͤnſch 
mir allein: mit dir, o mein 
Jeſu! gekreuzigt zu — 

8 


* 














des Leibes und der Seele. 


3.08 laß mich doch an 
deinem Tod, Herr Jeſu 
recht Gemeinschaft finden, 
und dadurch aile Sünden: 
noth, Fleiſch, Welt und 
Satan überwinden: erböre 
mein Geufzen! ich wuͤnſch 
mir allen: mit dir, © 
mein Jeſu, gefreuzigt zu 
ſeyn. —9 


795. Me 54. 
Brich durch, mein an— 
gefochtnes Herz, verzage 
nicht in deinem Schmerz! 
komm, ſchaue deinen Braus 
tigam, den Gnadenthron, 
das Gotteslamm am Kreu— 
zesſtamm. 

2. Dein Jeſus reicht die 
Arme dir, und legt dir Ruh 
und Leben fuͤr, die Krone 
der Gerechtigkeit, den Zu— 

gang, der uns iſt bereit't, 
zur Seligkeit. 

3. Nun, füßer Jeſu, 
meine Ruh! ich eile deinen 
Wunden zu, mein Herz und 
Glaube laßt dich nicht, bis 
auch dein theures Gnaden— 
licht in mir anbricht. 


4, Zu deinen Wunden 


fliehe ich, an deiner Seite 
ftärk ich mich, ich labe mid) 
‚an deinem Blut, das mir 
durch deine Liebesgluth, 
ſtets koͤmmt zu gut. 
6Hier iſt die Burg für 


ale Noth, das Gegengift 
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fir Sund und Tod, die 
Duell, daraus das Leben 
quillt, das Heil, fo Noth 
und Kummer flilt, mit 
Gnad erfüllt. 

6. Wie follt ich dann nun 
traurig ſeyn? ich Fehr bey 
dir, mein Sefu, ein: bier 
find ich wahre Ruh und 
Raſt, weil du auf Dich die 
Suͤndenlaſt genommen baft. 

7. Ach koͤnnt ich nun recht 
dankbar feyn für deine biftre 
Todespein, wohlan, mein 
Seful mein Gewinn: dir 
liefre ich Herz, Seel und 
Sinn, ach, nimm mich hin! 


796, Me. 1. 


Nimm, Lamm, auf deine 
freue Liebesarmen, 
frage mit dem ewigen Er: 


barmen, 


2. Was dir will feine 
Seele Eeufch bewahren, in 
feinen mit Gefahr verbunds 
nen Sahren, ° | 

3. Und will die Feinde 
feiner Ruh verrathenz; eh 
es noch kommen Fann zu 
böfen Zhäten. 

4, Sucht eines auch fein 
Herz von Sund und Tuͤcken 
aufs möglichfte zu rein’gen 
und zu fehmüden; 

5. So kann ſichs doch im 
Grunde nicht curiren: nur 
Jeſu Blut hat Kraft, dies 
auszıtführen. Ä 

Sc 6. DO 


und 
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6. O felig find, die in 
den Gnadenjahren erkennen 
lernten, daß fie Sünder 
waren. 

7. Denn nichts iſt, das 
uns näher ihm empföhle, 
als eine bebende zerfchlagne 
Seele. 

8. Durch feine Gnade 
werden arme Sünder des 
Vaters Luft, des Geiftes 

Pilegekner, 

. Des Sohnes Braut, 
| N "Engel Gottes Weide, 
und der Gemeine Ehr und 
Troſt und Freude, 

10. Sein Blut madt 
täglich heiliger und reiner, 
und bey dem Wuchs Der 
Gnade immer Eleiner. 

11. Und unfer König, 
der uns alles giebet, iſt 
immerdar beforgt, weil er 
uns liebet, 
ih Daß uns zeitlebens 

feine. nöthge Segen, bis 
zum VBollendetwerden, mans 
ge mögen. 


797, Mel. 35. 


Du biſt es ja, du Schoͤn— 
ſter unter allen! dem ich 
hinfort alleine will gefal⸗ 
len, o Jeſu, du mein ſuͤ⸗ 
ßer Braͤutigam, mein See— 
lenhirt, du theures Got— 
teslamm! 

2. Dein theures Blut, 

das du für mich vergoil jen, 


nen 


Bon der Heiligung 


und das fo mild am Kreuz 
von dir gefloffen, das made 
mich von aller Sünde rein; 
fo werd ich ſchoͤn und bie 
zur Freude ſeyn. 


798. Me. 16. 


Meiner Bräutgam meiner 
Seele, tilge fremder Ziebe 
Slamın, daß ich beine Lieb 
erwahle, auserwahltes Got— 
teslamm! 

2. Welcher unter allen 
denen, die Natur verbinden 
kann, die fich nach Geltebten 
fehnen, welcher gleicht dem 
a 

3. Welcher wird fein ei: 
gen Leben für das Leben ſei— 
ner Braut, wiligli zum 
Opfer geben, fo wie er ſich 
mir vertraut? 

4, Liebe hat ihn herge— 
trieben, Liebe riß ihn von 


‚dem Thron: und ich follte 


ihn nicht lieben, Gottes und 
Marien Sehn | 

5. Kiebe! deine Gluth 
entzünde meine Faltgeword- 
ne Bruft, daß ich dich recht 
Ihmadhaft finde, o du als 
ler Engel Luft! 

6. Toͤdte meine Suͤnden⸗ 
glieder, made den Triumph 
daraus, bringe doch dein 
Bild herwieder, und das 
Kind ins Vaters Haus! 

7. Amen, ja du treuer 
Zeuge, unbeflecktes Gottes— 

lamm! 














des Keibes und der Seele. 


lamm! beuge meinen Billn, 
und neige meine Luft zum 
Kreuzeöjtamm ! 


199, Mel. 250. 


Heiligſter Sefu, Heil’; 
gungsquelle, mehr als Cry: 
ſtall rein, klar und helle, du 
laufrer Strom der Seligfeit! 
aller Glanz der Eherubinen 
und ‚Heiligkeit der Seraphis 
nen iſt gegen dich nur Duns 
felheit. Ein Vorbild. bift 
du mir: ach! bilde mich 
nad) dir, du mein Alles! 
Jeſu, ey nu, hilf mir dazu, 
daß ic) mag heilig ſeyn 
wie du! 


2.08 flilfer Jeſu! wie 


dein Wille dem Willen dei: 


nes Vaters ſtille und bi3 
zum Tod gehorfam war; 
alſo mad) auch gleicherma: 
Ben mein Herz und Wil: 
len dis gelaſſen; brich mei⸗ 
nen eignen Willen gar! 
mac) mid) bir gleich gefinnt, 
wie ein gehorfam Kind, 
fanft und ſtille: Jeſu? ey 
nu, hilf mir dazu, daß ich 
Bet fey wie du! 

3. Wachſamer Sefu! obs 
ne Schlummer, in großer 
Arbeit, 
mer warft du gar oft bey 
Tag und Nacht; du muß: 
teft täglich viel auöftehen, 
des Nachts lagſt du. vor 
Pat; mit Fleben, und haft 


Muͤh und Kum— 
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gebetet und gewacht. Gib 
mir auch Wachfamteit, daß 
ich zu dir allzeit wach und 
bete: Sefu, ey nu, hilf mir 
dazu, daß ich ſtets MIO? 

ſam fey wie bu! Rt 


4. Gütigfter Jeſu! ach, 

wie gnaͤdig, wie liebreich, 
freundlich und gutthätig bift 
du doch gegen Freund und 
Feind; ‚dein Sonnenglanz 
der fcheinet, allen, dein Res 
gen muß auf’ alle fallen, 
ob. fie dir gleich undankbar 
ſeynd. Mein Gott! sach 
lehre mic), damit: bierinnen 
ich dir nacharte: Jeſu ey 
nu, hilf mir dazu, daß: ich 
auch gütig fey wie: du! 
5. Du, fanfter Jeſu! 
warft unfhuldig und litteft 
alle Schmad) geduldig, ver⸗ 
gabft, und uͤbtſt nicht Rache 
aus; niemand kann deine 
Sanftmuth meſſen, bey der 
kein Eifer dich gefteffert, 
als den du hattft ums Ba: 
ters Haus. Mein Heiland, 
ach verleih mir Sanftmuth 
und. dabey guten: Eifer: 
Jeſu, ey nu, hilf ‚mir 
dazu, daß: ich ——— 
ſey wie du! 

6. Wuͤrdigſter Sefu, Eh⸗ 
renkoͤnig! du ſuchteſt deine 
Ehre wenig, und —— 


niedrig und gering; d 


wandeltſt ganz ertieft auf 
Erden, in Demuth und in 
Ge 2 Knechts- 


404 ; Von der 


| Knechtsgeberden erhubſt dich 
ſelbſt in keinem Ding: Herr, 
ſolche Demuth lehr mich 
auch je mehr und mehr ſte— 
tig üben: Jeſu: ey nu, hilf 
mir dazu, daß ich demuͤthig 
ſey wie du! | 


7: D keufcher Jeſu! all 
bein. Weſen war züchtig, 
feufch und auserlefen, von 
tugendvoller Sittfamkeit; 
Gedanken, Reden; Glieder, 
Sinnen; Geberden, Klei— 
dung» und Beginnen: war 
voller lautrer Züchtigkeitir o 
mein Smmanuel! mach mit 
Gift). Leib und Seel’ Feufch 
und zuͤ uchtig: Jeſu, ey nu, 
hilf mit Dazu, auch Feufch 
und rein zu. feyn wie du! 


8. Maͤßiger Jeſu! deine 
Weiſe im Trinken und Ge— 
nuß der Speife, lehrt und 
die rechte Maͤßigkeit: dei— 
nes lieben Vaters Willen 
in allem treulich zu erfuͤllen, 
war deine Speiſe jederzeit. 
Herr! hilf mir meinen Leib 
ſo zaͤhmen, daß ich bleib dir 
ſtets nuͤchtern: Jeſu, ey 
nu, hilf mir dazu, daß ich d 
ſo maͤßig ſey wie du! 


9. Nun liebſter Jefu, 
liebſtes Leben! mach mich 


in allem dir ergeben, und 


deinem heilgen Bilde gleich; 


‚dein Geiſt und Kraft mich G 


gar durchödringe, daß ich 


‚viel Glaubensfrüchte bringe, 


Heiligung‘ 


und. füchtig werd zu dei⸗ 
nem Neich. Ach! zeuch mich 
ganz zu Dir, behalt mich | 
für und für, treuer Heiz 
land! Jeſu, ey nu, laß mich 
wie du, und wo du — 
einſt finden Du 


"800, mat. 155. 


Theurer Fremnbt hier iſt 
mein Derz, das empfehl ich 
Deiner Liebe; wuͤnſcht', es 
bliebe dir behalten — | 
aufgewedt, und daß ' 
nichts wuͤßt und Ernte, 
als im deiner Liebe brennte, | 
welche du mir halt entdedt, | 
2. Werd ich nicht bald | 
deine feyn, innig, heilig, ' 
unverdroflen, und verfihlof: | 
fen vor dem Einfluß der | 
Natur?*) mach mih nur, 
Gotteslamm! mit deinem | 
Blute, rein an Herz und | 
Sinn und Muthe, und zur | 
neuen Greatur. 
*) Mor der Herrfchaft des in 
uns liegenden Verderbens. 
3. Binde mich mit Serz 
und Sinn an dein Joch, 
das ſanft und linde einem 
Kinde, das mit einem will | 


gen Sim fich gibt bin, und | 
laßt fih die Gnade führen: 


das macht taufend Segen | 
fpüren, und bringt Eöftlichen | 
ewinn. 1 
4. Nimm zu Herzen, | 
heilger Seift! beines Kinds 
be: | 























wi befchamte Liebe, Beugungs— 
ültriebe, blöden und doch fro— 


daß ich einem Mann ver: 
Atrauet, den man liebt, eb 
man ihn fchauet, und ic 
zittre nach ihm hin. 
5 Nimm mein Herze 
gut in acht, Bu verftehft 
‚die Seelenpflege, allewege; 
I meine Seele ift doch dein, 
‚mach fie rein, in dem ins 
‚nern ſtark und Eraftig, und 
in Sefu Dienft geſchaͤftig; 
laß mih die empfohlen 
ſeyn. 

6. Mein Gott! wie ge— 
ſchiehet mir, wenn ich auf 
die Gnadengabe Achtung 
habe, deß, der meine Seele 
kennt, ſeine nennt, und 
mich Armes aus Erbarmen 


behend! 


* 


801, Mer. 16. 


Liebe! allerbeſtes Weſen, 
treuefter Smmanuel! der du 
dir an mir erlefen - eine 
böchft unwerthe Seel; 

2. Laß mich dich und 

‚mich erkennen; meine Kälte, 
deine Brunft! laß mich vor 
Berlangen brennen nach der 
unverdienten Gunft. 

3. Freund! entreiffe mich 
dem allen, was nicht in dein 
Reich gehört; laß mich zu der 


ben Sinn: ich werd inn, 


fertig macht für Sefu Ars 
men: Augenblide kommt 


des Leibes und der Eeele, 405 


Srenftatt wallen, wo mich 
nichts verlegt noch flört. 

4, Keine weiß ich, als 
die Wunden, die dir auf: 
geriffen find: da, da find 
ich alle Stunden Platz für 
fo ein armes Kind. 


802, Mel. 23. 


Leib und Seel und Geiſt 
wird rege, über meines Hir⸗ 
ten Pflege; Herz und Mund 
wills fröhlich wagen, ihmLob, 
Preis und Dank zu fagen. 

2. Sein Erbarmen fey 
gepriefen, das fih fo an 
mir bewiefen, daß ich noch 
auf diefer Erde ihın zur Ehr 
und Freude werde, 

3. Faß mich an mit neuer 
Gnade, feße mich in neue 
Grade, dir mit Leib und 
Seel zu dienen, heil’ge mich 
durch dein Verfühnen. 


805, Ma. 16. 


König, dem wir alle die: 
nen; (ob im G&eifte? das 
weißt du!) rette uns durch 
dein Verſuͤhnen, aus der 
ungewiflen Ruh, 

2. Mache den Gedanken 
bange: ob das Herz es red⸗ 
lich mein? ob die Seele an 
dir hange? ob wir fchei- 
nen, oder feyn. 
3. Bräutigam! das Werf 
ift deine; Herzen find dein 

&c3 I Ei: 


406 Von der 


Eigenthum: ihr befledt feyn 
oderreinebringtdir Schande 
ober Ruhm. | 


4. Laß uns deine Mahr- 
heit lieben, und damit um— 
guͤrtet feyn, uns um Dich 
allein befriben, und in Dir 
allein erfreum. 


5. Derzensfündiger! bein 
Auge fiebet unfre Kirchen: 
zeit, daß darin nichts gelt 
noch tauge, als die Blut: 
gerechtigkeit. 

6. Sn. dem fihönen Eh: 
venkieide, darin wir vor 
Gott beftehn, wird Das Herz 
vol Luft und Freude, nur 
dem Lamme nachzugehn. 

7. Leib und Kraft. will 
man. bewahren, wenns nur 
Chriſto dienen kann; Leib 


und Leben laͤßt man fahren 


fuͤr den treuen Seelenmann. 

8. Nun ihr theuren Mit— 
genoſſen, betet an das Heil 
der Welt! und ſein Blut 
am Kreuz vergoſſen, ſegne 
unſer Herzenöfeld. 

9. Sa, vor wegen ſei⸗ 
ner iden, werdet ein 
Triumph des Lamms, und 
zur Urſach ſeiner Freuden, 
und zum Lohn des Kreuzes— 
ſtamms 


40. Jeſu Chriſte sonen, 


Reben! mach uns feloft dir 
angenehm, deinem Herzen 


ganz ergeben‘, und zu dei⸗ 


nem Dienſt bequem. 


Heiligung 


11. Leit uns wuͤrdiglich | 
der Gnade .und dem Evans | 
gelio; mac uns treu von | 
Grad zu Grade, und in 
deinen Wegen — 


804, Mel. 4. 


F reund! werde uns nah, 
die Seelen find da in Liebe | 
vereint: fomm, fegn’ ung, 0 | 
Liebe! du bift ung befreundt. | 

2. Dein feuriger Glanz 
zerfchmelze uns ganz! und 
wenn wir dann weich, fo | 
mache du uns Deinem Eben- 
bild gleich ! 9— 

3. Wir waͤren gern rein 
und in uns recht klein; 
komm, Feuer und Kind, 
ont was ſich noch von 

Rn findt. 

‚Wie Eommt man das | 
a daß Friede und Ruh 
Das Herze erfüllt, und danke 
bare Liebe aus felbigem 
quillt? 

5. Man ſtibt ſich ſelbſt 
ab, man leget ins Grab den 
eigenen Sinn, und nimmt 
einen andern vom Braͤuti⸗ 
gam hin. 

6. O Bräutgam der 
Braut, die du dir vertraut 
durch beiden und Schmerz; 
gib all ihren Sieden d ein 
Leben ins Herz! 

70 Damit wir allhier dir 
werden zur Zier, und auch 


die Gemein vor heut an 


mit 


⸗ 














des Keides und der Seele, 


mit ‚guten EIER ers 
freun. . 


805, Mel. 56. 


| Liebſter Heiland! :,: du 
kennſt deine Schaar, die 
dir weiland :,: fremd und 
ferne war, und dir nun, 
Herr Sefu Br, feit fie 
Dir nah worden iſt, u 
zur Freude 2: wäre ganz 
und gar. 

2. Du alleine hilfſt mit 
deiner Kraft, und wirft 
deine Sefuseigenfhaft an 
uns allen offenbar'n, und 
uns reinigen und bewahrn, 
durch dein theures Blut, 
den edlen Saft. 

‚3. Sceane, fegne und aus 
freyem Zrieb, und begegne 
ung, du ewge Lieb! du mit 
But befloßnes Haupt, für 
ein jeds, Das an dich glaubt: 
wenn doch jedes vor dir ſte— 
hen blieb! 

4, Nun fo mache, du, der 
alles macht, unſre Sache: 
nimm uns gut in acht, hal: 
te uns dir unbefledt und 
beſtaͤndig aufgeweckt; laß 
uns ſpielen, *) daß ill 
Herze lacht! 

*) Ephef. 5, 19. 


806, 
Einige Gut der Auss 


erwählten, theurer Lieber 
Schmerzensmann! du warft 


Mel. 16. 


407 


immer den gequaͤlten armen 
Suͤndern / zugethan; 

2. Gib uns in den Gna— 
dentagen einen dir ergeb⸗ 
nen Sinn, Leib und Leben 
dran zu wagen, um den 
ſchoͤnen Kreuzgewinn. 

3. Gute Liebe! wir ſind 
völlig da zu deinem Liebs— 
gebrauch; ift noch etwas 
hinterftellig, wir verwilli— 
gen es auch. | 

4, Laß uns in der blut: 
gen Gnade rein gewafchen 
vor dir flehn, und auf uns 
fern Gnadenpfade mit dem 
Sieg'l an Stirnen gehn. 


807. Mau. 14. 


Wie kann ein Suͤnder in 
der Zeit Gott wohlgefaͤl— 
lig ſeyn? gefchiehts durch 
eigne Heiligkeit? nein: 
Sefu Blut mabht reim 

2, Drum, wenn man was 
an fich erblidt, das Chriſti 
Sinn nicht gleicht, wirds 
ihm aleich reuig und gebückt 
ae abthun angezeigt. 

. Wie fehnt ſich ein be⸗ 
—* Kind, ihm aͤhnli— 
cher zu ſeyn, obs gleich die 
Wahrheit tief empfindt, daß 
er nur gut allein. 

4, So ofts im Geiſte nach 
ihm blickt, ruft ſo ein Herz 
ihm zu, und wiederholt es 
unverrüdt: ach wär ich 


5. Iſts 


doch wie du! 


6c4 
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5. If möglich ; ; gib, daß 


alle Spur, die ſich an mir 


noch findt vom fremden Les 
ben der 
Tod verfihwindt; 

6. Wie groß wird meine 
Freude ſeyn, wenn du's mit 
dir begraͤbſt, und du da— 
ge ganz allein in meiner 

eele lebſt! 


808, Me. 151. 


Wenn jemand fein Ber: 
derven kennt und beweint 
vor ‚Bott, und fäh es 
gerne — der gebsß in 
Sefu od! ıfo lang die 
Sinde dichte and Kreuzes 
nn baft’t, fo fommen 
ihre Früchte gewißlich an 
zur Kraft, 


809, 


a5 Opferlaͤmmlein, für 
uns geſchlacht't, ıft auch 
zur Heiligung uns ge 
macht, ſo daß Feine andre 
vor Gott kann gelten, feit fich 
ber Schöpfer und Herr dev 


Mel. 58, 


Melten ins Fleifch gekleidt. | 


2. Mir danken Sefu, der 
uns erfihuf, fur unfern neus 
tefiamentfchen Nufz p wie 
tft uns jeßo fo wohl zu Mus 
the, ſeitdem ber Heiland 
uns alles Gute. am Kreuz 
verdient: 

3. Wenn man ein Hauf: 
lein fo reden hört o wird 


katur, in deinem 


Bon der Heiligung 
der Heiland zuerft geehrt, 


und darnach fo heißt es: ihr 
felgen Kinder, niemand 
ift beiliger, als ein 
Sünder, ber Gnade 
bat. | 
4. Wäret ihr gerne rein 
um und um, da habt ihr 
eu'r wer in | 
Jeſu Wunden das Heilger 
funden, der wird auch heis 
lig durch Jeſu Wunden an 
Seel und Leib; 9 
5. Mit dem Bedinge, | 
daß er nicht lebt, fondern | 
in Sefu jo lebt md ſchwebt, 
wie ein Glied am Haupte 
lebet und leibet, und ſich ſo 
tief in das Laͤmmlein glaͤu— 
bet, als waͤr ers Lamm. 


810, ma 2 | 


So hat es dann des Hei— 
lands Macht in unſerm 
Fleiſch dahin gebracht: kann 
man was Guts thun, man 
thuts gern, und dankt es 
ſeinem lieben Herrn. 

2. D Lamm! nun freu dich 
deiner Schaar, die du, da 
fie verloren war, von aller: | 
Sundenf chuld und Laſt durch 
deinen Tod befreyet haſt. 

3. Seit du in unfrer tie— 
fen Schmach und Elend uns 


ſo treu ao nach; bis du 


auch Fleifch wardſt wie wir 
find, als das allein’ge Gna⸗ 


denkind; 
% Seit, 














des Reibes und der Seele. 


4. Seitdem iſts ſo mit 
uns gethan: wir nehmen 
dein Verdienſt nur an, ſo 
ſind wir deine ganze Leut 
und Erben aller Heiligkeit. 

5. Da ſtirbt ſie hin, die 
Fluchnatur; dein Segen der 
regiret nur, und dieſe Wonn 
hat freyen Lauf, nach deiner 
ausgeſtandnen Tauf. 
6. Wir bitten dich ges 
meinſchaftlich, o Blut de3 
Laͤmmleins, rege dich, und 
dring in unſre Glieder ein, 
damit ſie Waffen Gottes 
ſeyn. | 

7. Bewahr uns dir ganz 
 unbefledt, in deiner Wun— 
denburg verftedt, von kei— 
nem Seinde angeruhrt, viel 
weniger zu was verführt. 

8. Du, der du unſer 
Herze kennſt, und uns nach 
deinem Nanıen nennſt: ach 


nimm uns hin, und mad) 


und rein, daß wir dir wohl: 
. gefällig feyn. 


811, Mer. 11. 


er du von dem Himmel 
kamſt, unfer Fleifh und 
Blut annahmft, uns zu Got: 
tes Kindern machtft, und 
uns Heil und Leben brachtft: 
2. Nimm mitfrohem Lob— 
gelang ewig Ruhm und 
Preis und Dank, daß du 
unfern Sammerftand fo gar 
felig haft gewandt. | 
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3, Wenn wir uns im Hei: 
ligthum, mit dem unver: 
dienten Ruhm deiner Kin: 
der jest befehn, und ver— 
wundert vor dir flehn; 


. 4. ©o ſinkt unfer Muth 


und Sinn vor befchämter 
Beugung hin: und denkt: 
fann im. ÖSterbgebein fol) 
ein Gluͤck dann möglich 
ſeyn? 

5. Doch das iſt der Troſt, 
Herr Chriſt! daß du der 
Triumphsfuͤrſt biſt, der im 
Fleiſch, an unſrer Statt, 
Suͤnd und Tod bezwungen 
hat. 

6. Wenn man ſich das 
uͤberlegt, daß Gott ſelbſt 
die Hütte trägt, und daſſel— 
be Fleifh und Bein, wos 
mit wir befleidet feyn: 

7. Sp geduld’t man fich 
im Fleiſch. Wirds gehorfam, 
freu und Feufh, und dem 
Geiſte unterthan; fo ill, 
wie mans wünfchen kann. 

8.. Ob des Falles Narbe 
aleich bleibt bis ins gefunde 
Reich: wird Die eigentliche 
Mund doch geheilet aus 
dem Grund. 

9, Nun, Herr Sefu! 
der du lebt, daß du uns 
zu dir erhebjtz der du uns 
aus aller Noth hilfft, und 
uns vertrittfi bey Gott; 

10. Der du in dem Thraͤ— 
nenthal dein hochheilig Got- 
tesmahl jedem heilsbedürft- 

Ec5 gen 
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gen Gaſt guädiglich bereis 
tet haſt; 

11. Gib, daß deine Gotts— 
gewalt uns fo lang im Gang 
erhalt, bis das Thun im 


Fleifch vorbey, und der Seijt 


in Ruhe fey. 
812, Me. 79. 


| Du wunderguter Heiland! 
wir waren ferne weiland, 
und mit dir unbekannt: 
nun find wir nahe wors 
den, und jind im Kreuzes: 
orden bekleidet mit dem 
Heildögewand. 

2. Ad) aber, Herz voll 
Liebe! fo mancher lieder 
Zriebe die werden noch ges 
ſtoͤrt; es ſeufzt auch meine 
Secle in ihrer Leibeshoͤle; 
ach wurdft du mehr durch 
mich geehrt! 

3. Du kennſt des Herz 
zens Sehnen und meiner 
Augen Thränen: wie gerne 
war ich rein! ich kann mit 
Glaubensbli licken dir etwas 
naͤher ruͤcken: ach aber wenn 
wirds völlig ſeyn? 

4. Gott, offenbart im 
Fleiſche! dein Marterleib, 
der keuſche, ertoͤdte doch in 
mir das zartfte eigne leben; 
dein Blut kann neued ges 
ber; fo kommt auch neue 
Frucht herfuͤr. 

5. Ich bin ein armer 
Suͤnder, das ſchnoͤdſte dei— 


Von der Heiligung 


ner Kinder; doch ſo viel 
weiß ich auch: ich bin aus 
Gnaden deine, und du mein 
Gott biſt meine, erhalten, 
ſchuͤtzen iſt dein Brauch. 

6. Wir wolln dann nah 
und ferne durchgängig herz⸗ 
lich gerne dem Herrn und 
der Gemein getreu ergeben 
bleiben, und ugs aufs neu 
verfchreiben, in feinem Dien: 


ſte treu zu feyn. 


7. Gelobet feyn die gi: 
ge, die unfer Herz gefuͤge 
zu feinem Zweck gemacht! 
bem Lamm, das alles Gute 
erwarb mit feinem Blute, 
fey I Danf ges 
bracht. 


815, Me. 15. 
HM ein Freund ift mein, 


und ich bin fein mit allen 
meinen Schwächen; fein 
Blut wäfcht mid) von Suͤm⸗ 
den rein und heilet mein 
Gebrechen. 

3: Wenn He rz und Auge 
nach ihm ithränt um meis 
ned Elends willen: ein 
Blick von ihm, der. mid) 
verföhnt, Fannn allen Kum— 
mer fillen. 

3. Und gehts gleich nicht 
zu jeder Stund als wie in 
Heldenfprüngenz fol ihm 
— ſtets mein Herz und 

Mund ein frohes Danklied 


bringen. Ä 


814. 

















ibm 





des Leibes und der Seele, 


i 814. Met. 126. 


Das ifi des Sohnes Ehre 
und eigne KHerzensfreud, 
wenn feiner Suͤnder Chöre 
erhöhn die Herrlichkeit der 


Wunden, die ung alerfeits 


verfühnt, da er geflorben 
al5 Opferlamm am Kreuz. 

2. Und dabey will ich 
bleiben, weil ich ein Suͤn— 
der bin, fo lang ich leb im 
Glaͤuben; das tfi der heilge 

Sinn des Rathes der Dreys 
einigkeit: niemand als ars 
men Suͤndern gilt die Ge— 
vechtigkeit. 

3. Wir fennen nur die 
eine und wahre Heiligkeit, 
die auch vor Bott alleine gilt 
bis in Ewigkeit: des Daters 
MWahrheitsheiligung *) im 
Tod und Blut des Lammes; 
dran haben wir genug. 

*) Soh. 17, 17. 


813. mL 397, 


O Herr Gott heilger 
Geiſt! ſo wahr ich Chriſti 
bin, ſo wahr bin ich in 
auch unzertrennlich 
deine; o daß an meiner 
Stirn und Aug und Bruſt 
erſcheine ein in des Lam— 
mes Blut getauchter Suͤn— 
derſinn; | 

2. Ein wahrer Chriſtus— 
finn, ein Sinn, in Ewigkeit 
nichts als das Wort vom 
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Kreuz und Wunden mediti- 
rend, und alle feine Luft in 
Sefu Marter führend; von 
fruͤh bis in die Nacht in eis 
ner Gottesfreud! 


819, Me. 223. 


Mir fein nach Gnade weis 
nend Kind, das ſich bey 
feinem Volk befindt, doch 
voller Gnadenflaͤmmlein; im 
Schlafen, wie ſein Herr ge: 
ruht, im Liederfingen warm 
vom Blut, im Kranfeln wie 


ein Lämmlein; im Stehn 


und Gehn, Neden, Sin— 


‚nen und Beginnen, kurz in 


allen, wie es ihm kann wohl 
gefallen! 


817, Mer 11. 


—J Lehr bringt mich in 
Brand; ſein ſanft Joch und 
Mund und Hand kuͤß ich 
mit dankbarem Sinn, und 
fall ihm zu Fuͤßen hin. 

2. Er, ders Haupt iſt 
der Gemein, laß ſein rei— 
nes Glied mich ſeyn, daß 
mein ganzes Leben hier ſeine 
theure Lehre zier! 

3. Liebſter Heiland! nichts 


als du gibt mir Friede, 


Freud und Ruh; zieh du 
mich mit Kraͤften an, daß 

ich dir ganz leben kann! 
4, Kräfte aus der Les 
bensquell! Einfalt, die mich 
machet 


*— 
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machet hell, ſieber Heiland, 
ſchenke mir! meine Seele 
hangt an dir. 

5. Ohne dich nicht einen 
Schritt! darum geh du im— 
mer mit; daß ich deines 
Namens Preis dien, ſo gut 
ich kann und weiß. 


818. Me. 166. 


Kos du mich bey der Sun: 
derfihaft ein göttlich Leben 
führen, und fihenfe mir dazu 
die Kraft, durch Deines 
Geifts Kegiven! ad) nimm 
dir ohne Ausnahm bin 
Geiſt, Seel und. alle Glie— 
der: - mit dem Verlangen 


ſinkt mein Sinn vor dir 


im Staube nieder. 


819, Me. 16. 


Deine Seele weih die mei= 
ne, und dein Leichnam mei— 
nen ein; um Ein Fleifch 
und Ein Gebeine und Ein 
Geift mit dir zu feyn! 

2. Herr! wirft du mich 
‘ fo bereiten, wirft du mir fo 
anadig feyn: fo werd ich 
dein Lob ausbreiten, und 
du wirft Did; meiner freun. 


820. Met. 11. 


O du Gotteslaͤmmelein! 
dem wir Menſchen lieber 
ſeyn, als dein himmliſches 


Von der — 


Revier! nahe dich doch auch 
zu mir! 

2. Alle deine Angſt und 
Pein um der Seelen Selig- 
feyn, dein für fie vergoß- 
nes Blut komm auch mir, 
auch mir zu gut! 

3. Deine. ganze Lebens— 
zeit war zu lauter Schmerz 
geweiht, der, für mid 
auch, Tag vor Zag dir auf 
deinem Herzen lag. 

4, Komm, du hochbe— 
währter Arzt, der du ſelbſt 


zur Arzney wardfi, dring 


in meines Herzens Schrein 
mit den Lebensfäften ein! 

5. Wirf, was die miß- 
fallt, hinaus; heile mich von 
Grunde aus, bis ich ganz 
nad) deinem Sinn durch 
dein Blut geftaltet bin. 

6. Nun du Lämmlein 
ohne Schuld, voller Hub 
und vol Geduld: bey mir 
fol dein Kreuz und Pein 
ewig unvergefjen feyn. 


821, Me. 14. 


en tiefen Eindruck, was 
mein Sreund für mic, für 


mid getban, wie freu fein 


Herz es mit mir meint, ſeh 
man mit immer an. 

2. Daß, wenn ich meine 
Lebenszeit, ganz einfam 
müßte feyn, ich an der Je— 


ſusaͤhnlichkeit doch nie was 


buͤßte ein. 
3. Ich 















































des Leibes und der Seele. 


3 Sch bin ein armes 
Kindelein, das herzlich an 
ihm hangf, das täglich will 
ums Kreuze feyn, und gern 
an fonft nichts denkt. 


4. Sch ſchaͤme mich vor , 


meinem Herrn, und tröfl 
mich feiner Peinz er liebet 
mich,; er haft mich gern in 
feinen Arm binein, 
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5. Er gebe'mir, um was 
ich wein’: ein Herz mit Blut 
befeucht’t, und daß der Ein 
druck feiner Dein aus Wort 
und Wandel leucht. 

6. So geh ich in -Berflof: 
fenheit, daß er mich Lieben 
mag, durch meine Zag der 
Sterbenszeitz der legt iſt 
Hochzeittag. | 





; Bon der Einfaͤltigkeit in Chriſto. 


822. Mel. 208, 


Wan wir nur ſtets 
Kinder! denn nicht mehr 
noch minder muthet er uns 
zu, um den himmliſchſuͤßen 
Vorſchmack zu genießen von 
der ewgen Ruh, o fo wär 
fein Stündlein ſchwer, das 
in unfern Zebenstagen etwa 
noch wird Schlagen, 


823. Mel, 184, 


O ſuͤßer Stand, o ſeligs 
Leben, das aus der wahren 
Einfält quillt; wenn fich 
ein Herz Gott fo ergeben, 
daß Chriſti Sinn ed ganz 
erfüllt! eS weiß ſodann von 


feiner Zierde, als die im 


Blute Chrifti Liegt; bie 
reine bimmlifche Begierde 
hat alles Eitle leicht befiegt, 


2. Wornach der irdſche 
Meltfinn trachtet, iſt folchen 
Herzen Tand und Spiel; 
was mancher für unfchuldig 
achtet, iſt folchen Herzen 
fchon zu viel; warum? es 
gilt der Welt abfagen: hier 
heißts, rührt fein unreines 
an: wenn ihr das Kleinod 
wolt erjagen, werft alles 
weg, was hindern Fann! 

3. Yon Sorgennoth und 
folden Plagen, worein die 
Melt fih felbft verflicht, 
vom Neid, womit fich ans 
dre fragen, weiß Chriſti 
Sinn und Einfalt nicht: 
den Schag, den fie im Herz 
zen heget, behält fie wider 
allen Neid; ift jemand, der 
Luft dazu träget, das macht 
ihr lauter Herzensfreud, 

4 Ah Jeſu! druͤcke 
meinem Herzen den Sinn 

i der 
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der lautern Einfalt ein: 
vertilg, und wärs mit tau— 
fend Schmerzen, all andern 
Sinnund Fand und Schein! 
o fchönes Bild, ein Herz zu 
fihauen, ‚das ſich mit Chri— 
ſti Einfalt ſchmuͤckt, und 
mit den klugen Lammsjungs 
frauen ſich auf des Braut: 
gams Zukunft fchidk! 


824. Mel. 186, 


Mein holdefter Jeſu, du 
ſuͤßeſte Luft vechtfchaffener 
Seelen, die ſich Dir befehlen: 
wie wenig ti mie noch dein 
Herze bewußt! laß flerben 
in mir des Fleifches Bes 
gier, nach dir nur allein 
laß hungrig mich ſeyn. 

2. In dir iſt die Fuͤlle 
deß allen, was gut; das 
andre betruͤget, was fleiſch— 
lich vergnuͤget, es ſchwaͤ— 
chet den Glauben, entkraͤf⸗— 
tet den Muth. Wer alles 
verlaͤßt und hanget nur veſt 
an Jeſu allein, kann freu— 
diger ſeyn. 

3. Du biſt auch der beſte 
und treueſte Freund; es 
wallet von Liebe und inni— 
gem Triebe dein Herz, das 
allzeit es bruͤderlich meint: 
du fchenkeft "zugleich dein 
ewiges Reich, in welchem 
es nicht an Freude gebricht. 

A. So zeuch dann, mein 
Sefu, mich gaͤnzlich an 
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dich; laß in mir zerrinnen 
die Herrfchaft der Sinnen, 
und. leite Die Ströme der 
Liebe in mich, Dein blu: 
tiger Glanz durchleuchte 
mich ganz, und gib mir, 
allein dein eigen zu ſeyn. 
5. Mein Wille fey gaͤnz⸗ 


lich in deinen verfenktz im 


Wirken und Leiden, in 
Schmerzen und Freuden, 
werd alles nach deinem Ge— 
fallen gelenkt! dir geb ich 


mich hin in kindlichem Sinn; 
ach lebe in mir, ſo leb ich 


in dir. 


825, Met. 160 


O reicher Gott von Guͤ— 
tigkeit, von Gnade und Er: 
barmen:' wie groß ift deine 
Freundlichkeit für alle geiſt— 
lich Armen! mein Herz if 
ſtill, und ſpricht: dein Will, 
o Vater in der Hoͤhe, dein 
Will allein gefcheheln 

2. Laß leuchten mir dein 
Angeſicht, ſo wird mein 
Herz erfreuet, da deines 
theuren Wortes Licht die 
Dunkelheit zerſtreuet, und 
zeiget mir die offne Thuͤr 
zur Gnade und zur Wahr: 
beit in lauter froher Klar— 
heit: | | 
3. Ach felig und gar hei— 
lig tft, wer hierzu Tann. ges 
langen, daß du, o Mittler, 
Sefu Ehrift! den Willen 


— 


nimmſt 








nimmft gefangen, bringt 
Herz und Sinn zum Vater 


bin, verföhnt mit deinem 
Blute; da ſchmeckt man al: 


les Gute. fs 


4, Denn Gott ift nicht 


ein Menfchenfind, was Bo: 
ſes zu erwaͤhlen; der befte 


Menſch iſt oftmals blind, 
und kann gar leichtlich feh— 
len, wer aber ſich ganz le— 
diglich vergnuͤgt im Gottes 
Wegen, der findet lauter 
Segen. 

5. Wenn nun dein hole 
der Sriedensfchein mir zeis 
get Deinen Villen, fo laß 
mein Herz recht folgfam 


ſeyn, denfelben zu erfüllen. 


Verfiegle du in fliller Ruh 
all' Innigkeit der Geelen; 
dein Wille ſey mein Wählen. 


826, ma. 37. 
Das wahre Chriftenthum 


iſt wahrlich leichte, ja wenn 


und Sefus nicht die Hände 
reichte, fo Eünnte man mit 
Hecht von Schwerſeyn ſa— 
gen; allein er hilft: die Laft 
beftandig tragen, 

2. Gott macht uns kei— 


nen Schmerz, er will ihn 


ſtillen; wo rührt er aber 
her? vom Eigenwillen; laß 


dieſes Schmerzensfind bey 
‚Zeiten tödten! fo kommeſt 


du geſchwind aus allen Nö: 
then. 
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3. Mas wilft du deine 
Noth fo ſehr bethraͤnen? 
dein Herze darf ſich nur 
nach Jeſu ſehnen. Sprich: 
Vater! kannſt du dann mein 
Elend ſehen? mein Hei— 
land hilf mir doch: ſo iſts 
geſchehen. 

4. Die Schwachheit macht 
dich ſcheu, doch nicht zu 
Schanden. Du faͤllſt bis: 
weilen gar; nur aufge— 
ſtanden! laß dich die dunkle 
Nacht des Lichts berauben, 
verliere gar den Weg: nur 
nicht den Glauben. 

5. Denn, fahreft du nur 
fort, Gott zu vertrauen; 
fo wirft du Licht und Weg 
bald wieder ſchauen: was 


du geglaubet haft, das wirft 


du ſehen; wie Du geglaubet 
haft, fo wirds geſchehen. 


| 827, ma. 115. 
Wie ſelig iſt ein Herz, 


das Jeſum funden, und 
das ihm glauben kann, nicht 
weil es ſieht; nein: ſon— 
dern weil es ſo mit ihm 
verbunden, daß er ſein Ja 
und Nein in alles zieht; 
und, wenn es weiß, daß 
ers gejagt, den Augenblid 
nicht mehr nach Grund und 
Urſach fragt. um 

2. OD wenn ihn nur die 
Seelen recht verſtuͤnden, ſie 


e 


gaben fich nicht halb fo viele 


Muh, 


416 


Muh, mit mancherley Be: 
denken und Ergründen, fie 
merften nur, 
Liebe zieh, und dachten wie 
ein treuer Knecht: der Herr 
mach5, wie er will, fo iſts 
dem Sinechte recht. 


0820, 


Ein Kind des Lichts, das 
in der Einfalt wandelt, 
(denn dieſe iſt es, die uns 
Rath verſchafft, und mehrt 
in ung biersibe Geifleskraft, 
durch welche man gerad und 
richtig handelt) erkennt des 
lieben Heilands Wege wohl, 
und lernt auch, was "63 thun 
und laſſen ſoll. 

Es geht ihm nach, 
und iſt nicht aufzuhalten, 
und zeigt auch andern gern, 
die Wege an, auf welchen 
man ſo ficher gehen fann, 
wenn man nur laßt den 
Herrn alleine walten; ich 
‚weiß, wie gut es ift, ein 


Mel, 114, 


Kindlein feynz man wickelt‘ 


ſich ganz in die Gnade ein. 


829, Mel. 166. 


| O wie ſo gluͤcklich waͤren 

Wir, du unfer Herzenskoͤ⸗ 
nig! wenn wir nichts wuͤß— 
ten außer dic, es ſey viel 
oder wenig, und wenn wir 
jedes andre Ding nur ganz 
vergeſſen ERBUAN ſo wich 


Bon der Einfältigkeit 


wohin die 


geſchlachtet! 
theu’r erkaufte Seel nie ganz 
da ſind 


\ 


fig, oder ſo gering es oh 
Menſchen nennten. 

2. Da find wir, o Sm: 
manuel, für unfre Schuld 
Du, 


den die 


| 





genug betrachtet: 
wir inniglich verliebt, und 
danken die fo herzlich, und 





jind ums treue Herz bes 


truͤbt, die Mängel thun und 
fehmerzlich. 

3. Da haft du und, du 
gutes Haupt! verleih und 


| 


| 


% 


e — I ——⏑—⏑—⏑—0 a 





— Frieden; und was 


ein jedes hofft und glaubt, 


das gib du einem jeden: 


was jeglihes in Einfalt 
will, weil deinen Willen 
Eennet, dazu werd ihm aus 


Deiner Fuͤl auch Muth und | 


Kraft vergönnet. 


4. Sp wolln wir dann, i 


wer woilte nicht, 
fo frey kann wollen, und. 


da man 


bat fo treuen Unterricht u 


allem, was wir follen, und 
bat auch feine Neigung 
mehr: zu andern Nebendins 
gen: man tft bey Sefu in 
der Lehr, und lernt von 
Gnade ‚fingen. 


830, Mel. 146, 


O ſtilles Gotteslamm! ich 
ſuch dein ſanftes Weſen, 
und hab mir dich allein 
zum Vorbild auserleſen: 
mein Braͤutgam, mache 


bay: 





in Chriſto. 


mich hier recht jungfraͤulich 
rein, um ewig in der Zahl der 
Lanimsjungfraun zu ſeyn; 


2. Einfaͤltig, ſchlecht und 


recht, unwiſſend boͤſer Din: 
ge, gehorfam, treu und klug 
in dem, was ich vollbringe— 
und wie du ſelber biſt, Zanım ! 
unbefleckt und rein; ſo laß 
mich eben auch nach deinem 
Sinne ſeyn. 


831. Met. 10, 


Us gib uns blöde Augen. 


fir Dinge, die nichts taugen; 
und Augen voller Klarheit 
in ale deine Wahrheit! 


8332, Mel. 2238. 


m‘ gib uns das noth- 
wendge ie: den unver— 
‚wandten Glaubensblick uf 
deinen Tod am Kreuze; der 
jedes fremde Bild Durch: 
ſchneid', und uns zu deiner 
Aehnlichfeit und zur Ges 
meinart reize; daß es Feines 
nur vom Hören elger Lehren 
möge ſchließen, fondern 
haben und genießen. 


. 800, Me. 97, 


Die Einfalt und die Herz: 
lichkeit, Die ſchenke mir zu ei⸗ 
nem Kleid, die wahre Beu— 
gung unverrücht zum Strahl, 
‚der meine Stirne FOR 


[4 


allem Schmerz, und ein be: 
ſtaͤndig pünktlich treues Herz, 


“ 
— 
J— 


Einfalt heißt ein ſolcher 
Geiſt, der ſonſt nichts weiß, 
als Jeſum Chriſt; der der 
Welt, die auf ihn haͤlt, 
mit ihm zugleich gekreu 


aigt ift, und im blutgen 


Snadenbund vefte ſteht auf 
Felſengrund, als ein Suͤn— 
der, und liebt Gott, Gnade 
iſt fein taͤglich Brod. | 
2. Liebsgewalt, Einfalts- 
gef! geleite mich auf 
chner Bahn; Morgenftern! 
Me folge gern, zeig mir, wie 
ich fo werben Fann, daß ich 
Deiner. Einfalt Bild an mir 
trage fanft und mild; wird 
die Einfalt was verfehn, 
fol fie zum Erbarmen gehn. 


835, tel. 16, 


Helge Einfalt, Yan 


wunder! tiefſte Weisheit! 


‚größte Kraft, fchönfte Zierde! | 


Xtebeszunder! Werk, das 
Gott alleine ſchafft! 


2. Ale Freiheit gebt in 


"Banden, alter Reichthum 


ift nur Wind; alle Schön 
heit wird zu Schanden, wenn 
wir ohne Einfalt find. 
3. Wenn wir in der Ein— 
falt ſtehen, er es ın Der 
Dd Sees 


v 


854, ma. 205, 


47 
ein zarte 3 Liebsgefuͤhl by 


N 
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Seele licht; — wenn wir 
doppelt ſehen, fo vergeht 
uns das Geſicht. 


4. Einfalt iſt ein Kind, 


ber Gnade, eine Eluge Rit— 
terſchaft, die auf ihrem 
ſchmalen Pfade nicht nach 
dem und jenem gafft! 

5. Einfalt denkt nur auf 
das Eine, in dem alles 
andre ſteht; Einfalt haͤngt 


ſich ganz alleine an den ew⸗ 


gen Magnet. 


J 6. Einfalt quillt aus 
Jeſu Wunden, mit dem 
theuren Gottesblut, wer 
ſie da nicht hat gefunden, 
der ifi fern von dieſem 
Gut, 


7. Wem fonft nichts als 


Jeſus fchmedet, wer alleın 
auf Sefum blickt; wefjen 
Ohr nur Sefus weder; wen 
nicht außer ihm erquidts 

8 Wer nur hat, was Se- 
ſus gibet; wer nur lebt aus 
feiner Fuͤll; wer nur will, 
was ihm beliebet; wer nur 
kann, was Jeſus will; 

9. Wer nur geht auf ſei— 
nem Pfade, wer nur ſieht 
bei ſeinem Licht; wer nur 
ſtets verlangt nach Gnade, 
und mag alles andre nicht; 

10. Wer ibn fo mit In— 
bruft Tiebet, daß er feiner 
ſelbſt vergißtz wer fih nur 
um ihn-betrübet, und in ihm 


nur froͤhlich iſt; 


Hirt! 


Von der Einfaͤltigkeit 


11. Wer allein auf Je— 
ſum trauet, wer in Jeſu 
alles findt; der iſt auf den 
Fels erbauet, und ein fe 
* Rn ind. 

Wohl dem, der den 
m laßt machen, wohl 
ibm, der Herr iſt ſein 
Jeſus wartet feiner | 
Sachen, daß man fich ver: | 
wundern wird. 


356, Me 14. 


Ein Eindlich Herz und We⸗ 
ſen iſt dem Vater ange— 
nehm, und, nach dem Aus: 
jerun Jeſu Chriſt, zum 
Himmelreich bequem. | 
2. Die aber hoben Mus 
thes find, die, flürzt- ber 
Herr vom Stuhl; drum 
werd ich herzlich ‚gern ein 
Kind, und geh in Chrifti 
Schul. A 
3. Da fall ich auf mein 
Angeſicht zu meines Hei— 
lands Fuß, und bitt ums 


heilgen Geiſtes Licht, das 
mich geleiten muß. 
4. Da krig ich einen 


Sinberfinn, ih werd und 
feibe klein, und habe da: 
von den Gewinn, dem Hoch: 


ſten nah zu feyn. 


5. Der. Hohe und Er 
habene hält feine Kinder 
werth, und flieht gern auf 
das Niedrige im Himmel | 
und auf Erd. 

6° Drum 













6. Drum fiche dich mein 


nichts mehr um, als dem, 
was unverwelklie nl heist, 
‚nach jenes Lebens Ruhm. 


A BR I yo Jeſu! deine 
Gnadenwahl befoͤrdre mei⸗ 
nen Lauf: nimm meinen 


Bann in vie Zahl der Kin— 
der Gottes auf. 


837, Me. 151. 


En Kind ver Gnade wer: 
den, in Chriſti Wahrheit 
ſtehn, in Einfalt feiner 
Heerden, ift gar zu wunder— 
Schön; die Gna de liegt zum 
Grunde, die Wahrheit 
macht gewiß, die Cinfalt 
hust im Bunde vor Fall 
und Xergerniß. 

2. Sich felbft und ſei⸗ 
nen Kraͤften muß man nur 
niemals traun, auf ihn 


Treue baun; beym Armſeyn 
und ſich fhämen viel Troͤ— 
flungen erfahrn, und Gnad 
um Gnade nehmen; das 
heißet fich bewahrn. 


85H, Mel. 165. 


Urverwandt auf Chriſtum 
fehen, bleibt der Weg zur 
| Scligteit; allen, welche zu 
ihm eben, iſt gewiſſes 
Heil bereit; ſiehet man im 
Herzen an, was er fuͤr die 
Welt gethan „und man 


⸗ 


in Ehriſto. | 


Herz und Geift, nach anders 


das Auge heftenz auf feine, 
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glaubt. daran mit Heinens 
jo befömmt man es zu 
eigen. 

“2. Wenn doch alle Sees 
len wüßten, wie es bem 
fo-wohl ergeht, welcher, in 
der Zahl der Chriflen, wah— 
rer Glieder Jeſu, ſteht! 
da geht man in feinem Gluͤck 
immer fort, und nie zus 
* man iſt auf dem Le— 

benepfade, und nimmt im— 
mer Gnad um Gnade. 

3. Aber freilicd) kann nichts 
taugen, als nur Das, was 
Chriſtus thut; laſſen wir 
ibn aus ven Augen, finden 
wir was anders gut: fo 
erfahren wir gewiß, unfer 
Licht ſey Finſterniß, unſer 
Helfen ſey Verderben, unſer 
Leben lauter Sterben. 

4. Waͤren wir doch voͤllig 
ſeine, regte ſich doch keine 
Kraft, da der Heiland nicht 
alleine, was ſie wirkete, 
geſchafft! Jeſu, richte unſern 
Sinn, lediglich auf dich nur 
hin, fo lebts Herz in deiner: 
Wahrheit, und das Auge 
wird voll Klarheit. 

5, Bring uns völlig in 
un ‚Schranken, die dein 
Liebesrath geſetzt; weder 
Worte noch Gedanken wer: 
den fonft für gut gefchägt! 
eine neue Greatur kann als 
lein auf diefer Spur, deines 
Namens Ruhm erhöhen 
und indeine Freud eingehen. 

52 Von 
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Von der Armuth und Niedrigkeit 





Von der Armuth ie Niedrigkeit des 
Herzens. 


880. Mel. 16. 


Gott und Bater, ich 
erflaune über deinen Lie— 
besrath, und wozu ung 
die Dofaune deines Neichs 
gerufen bat. 

2. Hochzeit wird dem 
ein’gen SEbHe, unferm Koͤ⸗ 
nige, gemach cht; und mir 
iſt vor ſeinem Throne ewge 
Freude zugedacht: 

3. Jeſu! du gabſt dich 
aus Liebe, fuͤr der Men— 
ſchen Seelen dar; Deine 
gnadenvollen Triebe wurden 
da ganz fonnenklar. 


4, O du blutigs Ange— 


ſichte! o du Glanz der Herr: 
lichkeit; ih fin bin vor 
deinem Lichte, wenn michs 
noch ſo ſehr erfreut. 

5. Kuͤſſe mich, wenns 
Herz in Wehmuth; geht 
mirs gut, ſo mach mich 
bloͤd! ſo verbleib ich in der 
Demuth, 9 du hoͤchſte Ma⸗ 


— * 


840. Me. 22. 
Wer den Heiland im 


A Hat ! gibt feinem 
Hochherfliegen Statt: wie's 


fu meines Herzens 


vierzig Tag nach Sften war, 
ſo wuͤnſchte man ſichs im-⸗ 
merdar; | 

2. Sm Umgang mit dem 
Schmerzensmann von Dank 
und Liebe angethan — und 
en beduͤrftig, arm und 

lein, ſein wahres Sunger: 
berz zu feyn. 


841 N Mel. 86, 


IR eine Armut) mat 
mich fehreyen zudem Treuen, 
Der nich jegnet und macht 
reich. Jeſu! du biſts, den 
ich meine, wenn ich weine; 
und dein zartes Herz wird 
weich. 

2. Eilſt mit Liebe und 
Erbarmen zu mir Armen; 
druͤckeſt mid) an Deine Bruft: 
du erfennft mein tiefes Sehs 
nen und die Shtanen; Fe⸗ 

Luſt! 
8. Sieh, es eilt zu deiner 

Duelle meine Seele, dur⸗ 
ſtig, und von Sehnſucht 
matt; du kannſt die Begierde 
ft: Ken: und mich fü Ken, daß 
ich werd erfreut und ſatt. 

4. Du bleibft ewig meine 
Freude; auch im Xeide, wenn 
sich Noth und Kummer 
druͤckt: 











| drüdt: denn wer dirs nur 
gläubig Elaget, was ihn na⸗ 
‚get, 


der wird freündlich 
angeblidt. | 


SAD, Met. 80. 


| Solche Leute will der Koͤ— 
nig haben, die, wenn fie 


ihm bringen ihre Gaben, mit 
Elend prangen, und nur 


| bloß an feiner Gnade bangen. 
2, Solche Leute will der 


‚und fröhlich wijlen, 
fie Schüler find und ler: 


König kuͤſſen, die, wenn fie 
ſich keinen Rath mehr wiſſen, 
in einem Winkel bitten um 


ein neues Gnadenfuͤnkel— 


3. Solche Leute will der 


König en die ein jedes 


Kind mit Nugen hoͤren, 


daß 


nen muͤſſen. 


843, Mel, 155. 


Uaſers Königs Licbesziel 
- war . Suͤndrin Magda: 


lene: o wie ſchoͤne hat er, 


der Welt erloͤſt, ſie ge— 


troͤſt't; Thraͤnen waren ihre 


| Gaben, die den Deren ges 


reizet haben, welcher nies 
mand von fich flößt. 

2.D fo fahr auf ewig 
bin, du verblenderifche Groͤ— 
ße! deine Bloͤße iſt der gan— 


zen Gnadenſchaar offenbar; 
weil der Herr, dem doch 


die Si haaren aller Engel 


Des Herzens. 
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dienfibar ‘waren, bier fo 
arm und niedrig war. 
3. Amen, ja, du theures 


‚Haupt! dasiftdeiner Diener 


Bitte: veſte Tritte auf der 
fchönen Gnadenbahn; unſer 
Plan ſey: dir Eindlich nach 


zuwandeln, deinem Sinn 


gemäß zu handeln; Armuth, 
Schmach, und Freude dran! 


SAL, Me 128. 
Di ſelge Armuth, du, 
mir von dem Herin be= 
ſchieden, zu meiner großen 
Ruh, zu einem ſchoͤnen 
Theil, gewiß zu meinem 


Heil: du bleibſt mir lieb 
und groß, und biſt mein 


Gnadenloos. 


2. Wie —— 


groß iſt Jeſu Chriſti Gnade! 


der aus des Vaters Schooß 
ins Elend zu uns kam, die 


Schulden auf ſich nahm, 


und uns davon befreyt und 


hoch gebenedeyt. 


3. Er hat ſich ausgeleert 
von ſeiner Gottheit Wuͤrde, 
iſt bey: uns eingekehrt in 
armer Knechtsfigur, ſo daß 
er keine Spur von Hoheit 
und von Pracht mit in die 
— gebracht. 

Er ward für uns ver- 
— und trug der Suͤnden 
Vuͤrde; er ward. ſelbſt aus, 
dem Land der Lebenden ge- 
than: uns aber nahm er 

Od 3 | an, 
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an, und hat durch feinen Tod 
uns ausgefohnt mit Gott. 

5. So iſts; der große 
Gott ward für uns ſchnoͤ— 
de Sünder zu aller Leute 
Spott: der Schöpfer aller 
Ding ward niedrig und ge 


ring, und macht uns alle 
zugleic) durch feine Armuth | 


reich. | 
6. Er hatte nicht fo viel, 
wo er fein Haupt binlegte; 
denn Dies war nur fein Ziel, 
allyier auf diefer Zelt zu 
thun, was Gott aefällt, 
und feine liebfte Speiſ' auf 
feiner Pilgerreiſ'. 

1: Das —7 du ewge 
Lieb! was dich hierzu —* 
wegte? ein freyer Liebes⸗ 
trieb zu deiner Creatur, da— 
mit du ſie nicht nur vom 
Fluch erloͤſen moͤchtſt, nein: 
ihr auch Segen braͤchtſt. 

8. Nun, Leib und Seel 
und Geiſt, ihr ſollt den 
Herrn erheben, der auch 
ae! Hirte heißt, der lau— 

ter Wunder thut, mich halt 
in treuer Hutz und wenn 
ih Summer hab, ſo troͤſtet 
mich ſein Stab. 

9. Nichts kann mein Herz 
ſo ſehr erfreun in meinem 
Leben, als daß ich ſeine 
Ehr ſoll ſchauen, und ge— 
deihn, bey ſeiner Kreuzge⸗ 
mein, die er dazu erwaͤhlt, 
daß ſie ſein Lob erzaͤhlt. 

10, ni gönne andern 


Von der Armuth und Niedrigkeit 


gern ihr zeitlich Gluͤck und, 
Segen; ich freue mich im || 
Heren, und bin, nad) meis 
rum Loos, 
und bloß; er iſt mein einigs 
Seit, und ſeine Schmad 
mein Theil. 1 


849, Met. 147. 


Herr Jeſu! ſchenke doch 
den Seelen deiner Pflege, 

zeſchmack an deinem Bes 
ge, Geſchicklichkeit ins Joch, 
und Muth zum heilgen 
Streite, und Luft zur ſchoͤ⸗ 
nen Beute, und lieber arm | 
und Fein, als reich und 
groß zu ſeyn. J 

2. Laß uns geringe ſeyn, 
und wenn dirs wohlgefaͤllet | 
noch mehr zuruͤckgeſtellet, 
wir willigen darein; nur 
laß uns auch erfahren in 
unfern Dilgrimsjahren, Daß 
eine kleine Kraft gewiffe 
Arbeit ſchafft. 


846, Mel. 10. 

Wer noch von eignen Hoͤ⸗ 
ben bey fi) was Frigt zu | 
fehen, dent an den Welte 
verjühner: der ward * 4 
uns ein Diener, | 
2%, D bleibt doch gern | 
vecht kleine! Er ſey euh 
all's alleine; denn das ift 
unfre Ruhe, daß Sefus 
alles thue. ‘ | 
N 3. ©o 


wie er, ſo arm | 








Ach 


des Herzens. 


3. So haben wirs erfahren, 


in unſern Gnadenjahren: 


drum ſetzen wirs zum Grunde 


bey unſerm Friedensbunde. 


847. Mel. 121. 


Ya was ich bin und thu, 
jchreib ich der Gnade zu, 
die. mir Fann bewahren, 
fonft hab ichs ohne Ruh: 
c6 kann mir widerfah— 


‚ven, daß ich alles das, was 


ich heute faß, morgen Iabs 
ren laß. 


848, Mel. 151. 


ohne Sefu Liebe, 
dem Lichte alles Lichts, find 


alle meine Zriebe und ich 


felbfi lauter nichtö! fo rufet 
Die entblößte, die arme Seele 


‚aus, zu dem, dev fie erlöfte 


und einzog in ihr Haus. 


2. Dann darf man fie 
nicht fragen, ob ihrs noch 


möglich iſt, auf eigne Saft 
was wagen, und ohne Je— 
fum Shrift? nein fie iſt zu 
erfahren, fie hat die Ruh 
gekoſt't, und fucht fich zu 
bewahren, und halt ans 
Glaubens Zroft. 

3. Wil fie was Guts bes 


ginnen, fo ruft jie Sefum 


an, der wirkts in ihren 
Sinnen, eh es die Hand 
getban: und its zum Vor— 
ſchein kommen, ſo weiß die 
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Seele wohl, wo ſie es her— 
genommen, und wem ſie's 
danken ſoll. 

4. Iſt dieſer Grund ge— 
leget, ſo iſt es nicht mehr 
ſchwer, daß man das Herz 
beweget, zu fliehn die eigne 
Ehr; man geht auf Chriſti 
Pfade, und denkt: ich bin 
zwar nichts, doch bin ich 
durch die Gnade ein ſeligs 
Kind des Lichts. 


849. 


Der arme Suͤnderſtand 
it Sefu nah verwandt, da 
man als ein Kindlein aus 
feiner Gnadenhand (indem 
man wie ein Hünblein ihm 
zu Süßen liegt, und ſich 


Mel, 121, 


vor ihm fihmiegt,) volle 


Nahrung Frigt. 
2. Das machet feine Leut 
voll Troſt und bocerfreut, 


das gibt rechte Zeugen, die 


von der Niedrigkeit und von 
dem felgen Beugen, durch 
die‘ Gnadenfluth, Lamm! 
aus deinem Blut, krigen 
Zeugenmuth · 

3. O daß doch dir zu 
Ehr'n, dir, meinem Gott 
und Hexen, alle Zröpflein 
Butes in mir geheiligt 
waͤrn! ach nimm mein Boͤſ' 
und Gutes — alles, was 
ich ſpuͤr, das nicht. rührt 
von dir — nimms hinweg 
von mir! 

Od 4 850. 


Ro 
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330, Me. 14, 


Wohl dem, der in der 


Freud am Herrn fein hoͤch— 


ſtes Wohlſeyn findt, aus Lieb 
und Dank il ihm folget gern, 
und niedrig iſt geſinnt: 

2. Dem hilft er immer 
herrlic aus; deß Herz hat 
Fried und Dub, md, mie 
ein Kind ind Waters Haus 


ſiehts nur ſtille zu. 


3. Was Gott thut, das 
iſt alles: Gnad, er weiß 
ums Mie und Wann: 


was Erb und Himmel in 
fich hat, fey froh und bet 
ihn an. 


81, Me. 22 


Mein Heiland! daß ich 
ohne dich nichts hab noch 
fan, deß freu ich mich; 
und alles was du thuft 


an mir, beugt meine Seel 
men Leben; und doch thut 


in. Staub vor dir. 

2. Sch bin dein armes 
Wuͤrmelein, mir iſt fo wohl, 
daß "ichs darf feun, und 
habs erfahren in der That, 
daß man dich ſo am naͤch— 


ſten hat. 


3. Als ich noch. etwas 
wollte  feyn, ſo hatt ich 
nichts als lauter Dein; ſeit— 
demich nun ein Wuͤrmlein 


bin, fo iſt mir wohl in Herz 
und Sim. 


4. Ach blieb ichs, und 


\ 


Bon der Armuth und Niedrigkeit 


wirdsimmer mehr! fowird | 


ich div noch ganz zur Ehr, 
Du biiebft mir alles, und 
ich 5 ich war ein ſel— 
3 Kınd des Lichts. 


Gib mirs um deiner 


Mund en willt, fo Fann. id) 
auch den Dienſt erfülln, 
den mir das Volk der Gna— 
denwahl nad) deinem Sinne 
anbefabl. 


852, Me. 79 


Wir ſind dem Lamm ver— 
wart, al Augenblid und 


Stunden, nach Leib und -| 
Seel und Geiſt, für das | 


aus feinem Blute und zus 
gefloßne Gute, das unfer 
Herz nie ausgeneußt. 

2. Wir habens oft ges 
ftanden, fo wie wir in uns 
fanden, denn es verbirgt 
ſich ſchwer: daß wir nichts 
koͤnnen geben in dieſem ar— 


er, als ob8 was wär, 


3. Was will man ihm 


auch geben? der gute Herr 
gibt eben, als ob kein Bo— 
den waͤr; da iſt nichts an— 
zufangen, a ls nehmen und 
verlangen: er gibt; wir 
wollen immer mehr. 


839. 


Kan wohl ein größrer 
m mer als wenn 


er 


Mel. 14. 


— 





> 


des Herzens, 


er freundlich iſt, und mich, 
ſein armes Wuͤrmelein, mit 
ſeinem Frieden kuͤßt? 

2. Nichts beugt ein Süns 
derherz fo fehr, als. feines 
Heiland: Gnad; und alle 
Tage freut fichs mehr, Daß 


‚28 ihn kennt und bat. 


8; er jelbft hat fein 


' Vergnügen dran, wenn fo 


ein Würmlein fich, weils 
aus fich feldft nichts hat 
noch kann, an ihn halt 
lediglich. 

4.D daß Fein Herz in 
der Gemein dem Armſeyn 
fremde wär; fo hatt’s an 


Jeſu all's allein, zu feines 


Namens Ehr! 


F 


854. Ma. 185. 


Auf! ihr nah verbundne 


Jeſusherzen, die ihr unſerm 


Ein'gen Freund gar zu gern 
fuͤr feinen Tod und Schmerz. 


zen Schaam= und Fra uden⸗ 
thraͤnlein weint: fallt im 
Geiſt zu ſeinen blutgen Fuͤ— 
ßen, ſie aus Lieb und Dank— 
barkeit zu kuͤſſen, und ſchickt 
eure Seufzerlein in fein 


treues Herz hinein. 


2%, Laßt uns: ihm’ em 
Hallelujah ſingen: maͤchtig— 
lich ſind wir errett't! laßt 


uns ihm uns ſelbſt zum 


Opfer bringen, das ihm 
ſey geheiliget! blutge Ar— 
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me, fuͤr die Suͤnder offen, 
nehmt uns auf, ſo wie wirs 
glaͤubig hoffen, weil ſein 
Mund ſo freundlich ſpricht: 
„kommt nur; ich verſtoß 
euch nicht.“ 

3. Ach wer waren wir? 
wer ſind wir Armen? wie 
blutarm, iſt dir bekannt! 
o du Herz voll Liebe, voll 
Erbarmen, das uns ſuchte, 
das uns fand; in dem 
Marterbilde, mit ben Wun— 
den, die dein Leib am Kreuz 
für uns empfunden, wardit 
du jeder Seele nab; gleich 
war Gnad und Friede da. 

4. Deine Armuth if 


nicht auszuſprechen, meine 


Nothdurft iſt nicht. Klein, 
und wie mancherley iſt mein 
Gebrechen! aber, was kann 


ſelger ſeyn, als mein Herz, 


wenns Troſt und Friede fin— 
det, und vom Blute Jeſu 


wird entzuͤndet, we Iche s er, 


aus lauter Gnad mir zum 
Heil vergoſſen hat? 

5. Groß iſt ſeine Huld/ 
und kaum zu faſſen, daß 
er mit ſo ſuͤndger Art, als 
wir find, fo nah ſich einge⸗ 
5 wahrlich, wie ſein 
Herz ſo zart mit uns ar— 
men Wuͤrmlein umgegan— 
gen, dahin werden keine 
Worte langen; durch ſein 
Bitten und ſein Flehn iſt uns 
Ben wohl defhehn. 

Dds Von 


Ra 
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Bon der Beftändigfeit und dem Wachsthum 


in der 


855, ma. 2ı7. 


Wer durch das Opfer 
Jeſu Chriſt Vergebung ſei— 
ner Suͤnd empfangen, deß 
hoͤchſter Wunſch und Sehn— 
ſucht iſt, ihm unverruͤcklich 
anzuhangen ; daher man fich 
ein neues Herz, für feinen 
blutgen Tod und Schmerz 
mit Lieb und Dank —— 
laͤßt ſchenken, damit all unſer 
Shun und Denken bis zu 
der Heimfahrt ungeſtoͤrt be⸗ 
wat, wen man angehört. 
O welh ein hochbe— 


older Stand fir Men 


fchenfeeln, die an ihn glaͤu— 
ben, wenn fie der freuen 
Sefushand, ohn Ausnahm 
uͤberlaſſen bleiben: fie wer— 
ven dabey kindvergnuͤgt, er⸗ 
fahrn, was in der Einfalt 
liegt, fliehn, was ſonſt 
Faſch und Blut gewöhnz 
lid, ergreifen, was bem 
Heiland ‚ahnlich, und gehn 
einher in feiner Kraft, die in 
belebt, und Früchte ſchafft 


856, Mel. 9 


O die Liebe Jeſu iſt et 
was uͤberſchwaͤnglichs; al— 


Gnade. 


les ws man fonft erkieft, 
it nur was vergängliche. 

2. Enade macht Das Herz 
gewiß: in der Gnade leben 
it was Fofllicyes, und dies 
wil der Heiland geben. 

3. Wer ihn liebt, wirds 
allezeit auch im Werk be- 
fennenz denn die Lieb und 
Folgfamkeit laſſen ſich 
nicht trennen. 

4. Wer den Willen Sefu | 
weiß und iſt ihm ergeben, 
der ſucht auch mit allem 
Seid, nur für ihn zu 
leben, | 
5. Ach der: lautre Je⸗ 
fusfinn in das Herz ges 
fehrieben, iſt ein ſeliger 


Gewinn, wirkt ein treu e 8 


Lieben. 

6. Wer damit iſt ausge⸗ 
ruͤſt't, ſteht im Licht und 
Klarheit: denn in Sefu 
Chriſto iſt lauter Gnad und 
Wahrheit. 


85 57, Mel. 200. 


— ruf zu dir, Herr ıı 
Jeſu Ehrift! ich bitt, ers 
hör mein Klagen: , verleih 
mir Gnad zu Diefer Friſt, 
laß mich doch nicht verza— 

gen! 








\ 


und dem Wachsthum in der Gnade, 


gen! den rechten Glauben, H 
Herr, ich mein’, den wol- 
left du mir geben, dir zu 
leben, mein'm Naͤchſten nuͤtz 
zu ſeyn, dein Wort zu hal—⸗ 
ten eben. 

2. Sch biti noch mehr, o 
Herre Gott! du kannſt es 

mir wohl geben: DaB ich ja 
nimmer werd zu Spott, die 
Hoffnung gib daneben; bes 
fonders wenn ic) geh davon, 
daß ich die mög we: Pre 
und nicht bauen auf all 
mein eignes Thun, fon 
würd michs ewig reuen. 

3. Verleih, daß ich aus 
Herzensgrund mein'n Fein— 
den moͤg vergeben; verzeih 
auch mir zu diefer Stund, 
ſchaff mir ein neues Leben: 
dein Wort mein Speif’ laß 
allweg feyn, Damit mein’ 
Seel’ zu nähren, mich zu 
wehren, wein Ung luͤck bricht 
herein, das mich bald möcht 
abfehren. 

4, Laß mich Fein’ Luft 
noch Furcht, von dir, in 
dieſer Welt abienden, be- 
fan dig feyn ans End gib 
mir; du haſts allem in 
Händen: und wen du’ 
gibft, der hats umſonſt; es 
mag niemand ererben noch 
erwerben durch Werke deine 
Gnad, die uns errett’t von 
Sterben. 

3.8 lieg im Streit 
9 und widerſtreb, hilf, o 
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Herr Chriſt! dem Schwa— 
hen; an deiner Gnad al 
lein ich Fleb, du kannſt mich 
ſtaͤrker machen. Koͤmmt nun 
Anfechtung her, fo wehr, 
daß fie mich nicht umſto— 
Ben; du kannſt maaßen, daß 
mirs nicht bring Gefaͤhr; 
ih weiß, du wirſts nicht 
laffen. 


858, Ma. 9. 


Hier legt mein Sinn ſich 
vor dir nieder, mein Geiſt 
fucht Dich, o Sefu! wieder: 
laß dein erfreuend Ange— 
fichbt zu meiner Armuth 
ſeyn gericht't. 

2. Sau ber, ich fühle 
mein Berderben: laß 6 
in deinem Tode ſterben; o 
moͤchte doch durch deine 
Pein die Eigenlieb ertoͤdtet 
ſeym! 

3. Ich fuͤhle wohl, daß 
ich dich liebe, und mich in 
deinen Wegen uͤbe, nur iſt 
von der Unlauterkeit die Lie— 
be noch nicht ganz befreyt. 

4, Sc) muß noch mehr 
auf dieſer Erden durch det- 
nen Geift geheiligt werben: 
der Stun muß 4% in dich 
gehn, der Fuß muß unbe: 
weglich ſtehn. 

Ich weiß mir zwar 
nicht ſelbſt zu rathen, hier 
gelten nichts der Menfchen 
Thaten, wer macht fein 


Herz 
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Herz wol felberrein? esmuß 
Durch dich gewirket feyn 

6. Doch kenn ich — 

dein treues Lieben: du biſt 
noch immer treu er 
ich weiß gewiß, du flehfl 
mir bey und machſt mich 
endlich vollig frey. 
7. Sch. will die ‚Sorge 
meiner Seelen dir, meinem 
Heiland, ganz empfeh len; 
ach! druͤcke tief in meinen 
Sinn, daß ich in Dir fihon 
felig bin. 

8. Wenn ih mit Ernft 
hieran aedenfe, und mich 
in dein Erbarmen ſenke; ſo 
werd ich von dir angel blickt, 
und mein Herz wird von 
bir erquidt. 


899, mer. 8. 


— Liebſter! komm 
in deinen Garten, auf daß 
die Fruͤchte beſſer arten; 
komm in meines Herzens 
Schrein, komm, o Jeſu, 
komm herein! 

2. Wenn du herein kommſt, 
wahre Sonne! fo ſteht der 
Garten voller Wonnez alle 
Blumen thun ſich auf, wenn 
ſie ſpuͤren deinen Lauf. 

3. Dein Haupt von Dot: 

nen ganz zerrilien, laß al- 

les Blut herunter fließen; 

deiner blutgen Wunden 

ae gebe mir zum, Gruͤ— 
ven Kraft! 


"Neil, 


Bon der Beitändigkeit 


4. So werb ich ſchoͤn 
und herrlich grünen, und 
dir zur Luſt und Freude dies 
und mein Herze wird 
fo fein dein gewünfchter 
Garten feyn. 


860, Mel. 97, 


Herr Jeſu! der du uns 
beſtellt, dir Frucht zu brins 
gen auf der Welt, in und 
aus Dir, durch Deinen Geift, 
ber zu dem Ende in und 
fleußt; o mac) uns doch 
dir alle recht getreu, daß 
feines unter ung unfrucht—⸗ 
bar ſey! 


861. Ma. 10. 
Wie ſoUn wir dich gnug 


preifen, o Sejulsund- bes 
weifer, daß wir dir anges 
hören? du mußts uns fek 
ber lehren. 

2. Ach laß auf dein Ber: 


ſuͤhnen uns wachfen, blühn 


und grünen, und dir von 
Tag zu Tagen flets fchönre 
Früchte tragen. 


862, Me. 173. 


CH ) 
RAonn uns, Sefu! bier 
auf Erden, Zeugen Deiner 
Kraft zu: feyn, deinem 
Bilde gleich zu werben; ja 
du wolleft uns verleihn des 
Lebens vollkommene Frey⸗ 
heit 








und dem W 


beit und echte, als unfers 
vollendeten Heilands Ge— 
ſchlechte. Der Unglaub mag 
denken: wir bitten zu viel; 
ſo thuſt du doch über der 
Bitten ihr Ziel. 


863, Mel. 204. 


Laß uns in deiner Liebe 
und Erkenntniß, o Jeſu! 
taͤglich groͤßre Schritte thun; 
eröffn” uns in mer mehr 
das Kreugverfiandnig, und 
lehre uns in deinen Wun— 
den ruhn: gib Gnad 
an dich zu slauben, und 
Treue, zum befleiben in 
deiner Kreuzgemein: laß 


und an dir wie Reb'n am 
Weinſtock bleiben; fo wer: 


den wir glüdfelge Leute feyn. 
2, Wir willen je, wie 
weit die Gnade reichetz die 


Gnade, die fihb nicht m 


Grenzen ſchließt, die arm 
und reich und hoch und nies 
drig gleichet, der nichts fo 
lieb, als was bedürftig iſt; 
die Gnade, die uns fauget, 
die Gnade, die fish neiget 


auf unfre ganze Schaar, 


“und die uns oft zu Sefu 
Füßen beuget, daß wir be 
kennen: Gnade, du biſts gar. 


864. Me. 167. 


| Guade, die aus Jeſu 


Wunder auf die armen 


7 
\ 
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Sünder fließt, macht ſie ſo 
mit ihm verbunden, wie 
ein Reb am Weinſtock iſt, 
foͤrdert, weil ſie ſelbſt nichts 
koͤnnen, ihr Gedeihn aus 


ſeiner Fuͤll, und wehrt allem, 


was ſie trennen, und im 
Wachsthum hindern will 
2, Andacht über Jeſu 
Leiden, deſſen ſich der Glau— 
be troͤſt't, bringt die Frucht, 
daß man mit Freuden dem 
nur lebt, der uns erloͤſt, und 
wirkt Eindlich frohe Zriebe, 


daß Gedanken, Wort und 


That ein Beweis find zarter 
Liebe, Die den Grund in 
feiner hat. 


865, - Me. 19, 


Von dem Troſt aus Je— 
ſu Leiden ſoll ſein Gnaden⸗ 
volk nichts ſcheiden, weder 
Gluͤck noch Faͤhrlichkeit, we— 
der Zeit noch Ewigkeit. 

2. Den gewiſſen Geiſt, 
mein Leben! wollſt du auch 
mir Armen geben; veſt— ge 
gründet auf dein Blut, ohne 
Furcht voll Glaubensmuth! 

3. Dichten alle meine 
Stunden doc geweiht feyn 
deinen Wunden, daß auch 
nicht ein Augenblid mich 
aus dern Gemeinschaft ruͤck! 


4. Möcht ich Doch vor 


Dir zerfließen, unverriidt. 
dein Heil genießen, und 
vol Dank für deine Dein 

er Dir 


450 
Dir zur Freud und Ehre 
ſeyn! 


869, Me. 232. 


Herr Jeſu Chriſt! mein 
Fleiſch Blut, mein 


Seelenſchatz, mein hoͤchſtes 


Gut, du meines Herzens 
Freude, ich bleibe ewiglich 
an dir, es iſt auch nichts, 
das dich von mir, und unfre 
Liebe fheide: bu machſt mir 
deinen Weg bekannt, haͤltſt 


mich mit Deiner rechten 
* regirſt und fuͤhrſt 
den Leb benslauf, und hilfeſt 


meiner Schwachheit auf, 
Her Jeſu Chriſt! du biſt 
mein Licht; 3: tch folge dir, 
fo ter „.® nicht. 

2. Du leiteſt mich nad 
a Rath, der anders 
nichts befchloffen bat, als 
was mir Gegen bringet: 
gehts gleich zu Zeiten wun— 
berlich, fo weiß ich Dennoch, 
daß durch dich der Ausgang 
wohl gelinget. a hartem 
Tritt, auf rauher Bahn, 
nimmft du mic einftmit Eh: 
ren an, wo mich vor deinem 
Thron erfreut die Krone der 
RT Herr Sefu 

Chriſt! ach voll Begier zu 
wuͤnſch ich zu ſeyn, mein 
Gott, bey dir! 

3. Mein Alles ift auf dich 
gericht’t; hab ich nur dich, 


jo frag: ich — nah Him⸗ 


Bon ver Beſtaͤndigkeit 


mel und nac) Erden; Denn 
wär der Himmel ohne dich, 
jo koͤnnte feine Luft für mic). 
in faufend Himmeln wer: 
ben. Waͤrſt du nicht fchon 
auf Erden mein, möcht ih 
auch nicht auf Erden feyn: 


denn aud) Die ganze weite . | 


Welt hat nichts, das mit, 
wie du, gefaͤllt. Herr Je— 
ſu Chriſt! wo du nicht 
biſt, 2: iſt nichts, das mir 
erfreulich iſt. 

4. Ich halte mich 
zu dir; du aber haͤltſt dich 
auch zu mir, und das iſt 
meine Freude. Sch fehe. 
meine Zuverficht auf dich, 
mein Fels, der nicht zer— 
bricht, in Freude und im 
Leide: du ſollſt mein Alles, 
und allein in meinem Herz 

und Munde ſeyn, bis ich 
kann mit Augen ſehn: 
ach möchte folches bald ge- 
ſchehn! Herr Jeſu Shift! 
ich warfe drauf, ,: komm, 
komm und nimm mich zu 
bir auf! \ 


867, Mel. 214. 


Bis ans Ende unſrer Ta— 
ge, bis zur Freyheit aus⸗ 
zuruhn, muͤſſen wir uns 
off Die Frage vor den Au— 
gen Sefu thun: ob wir 
feine Gnad und Gaben, und 
die Wunder feiner Treu, 
die wir ale Morgen neu 

un 








rer Einfalt, 


= 


| Kubm erhöht, 
voll entgegen geht. 


und dem Wachst 


unverdient genoſſen haben, 
auch ſtets dankbar gnug er— 
kannt, und recht treulic) ans 
gewandt? 

2, D da werden Gun: 
derzaͤhren bey der Freud 
am Herrn geweint; benn 
wir ſehn wohl, was wir mös 
ven, hätt ers nicht fo treu 
gemeint, und auf feiner 


- Wahrheit Pfade und erhal—⸗ 


ten bis ‚daher, daß ſein 
Volk nun taͤglich mehr wah— 
Lieb umd 
Gnade, nnd was Seinen 
hoffnung: 


803, Mel. 197. 
94 Jeſu fie), wie wir 


als Wuͤrmlein da liegen, 
uns zu den burchgrabenen 
Füßen zu fehmiegen. Mir 


bitten, du wolft uns in 


kuͤnftiger ‚Zeit, 


als Deine 
zu Prieſtern berufene Leut, 


im Wachen und Beten fein 


munter erhalten; laß deine 
Barmherzigkeit über ums 


walten, daß in uns die kiebe 


nie möge erkalten. 


2. Ach gib unfern Ohren 


nur Gnade zu börenz laß. 


unfere Lippen dein Lob ftets 


vermehren; das Auge fey auf 


Dich alleine ——— aufs 


und Verſtand; den Fuß laß 


im Zeugenſchritt nimmer 


— 


hum in der Gnade. 


ergoͤtzt. 
Gute gerichtet Geiſt, Seel 


481. 


— die Haͤnde zum 
Wohlthun ſich ſtrecken hie— 
nieden, und's Herze genieß 
deinen goͤttlichen Frieden! 
3. Wir reichen von neuem 
einander die Haͤnde, gelo— 
ben, daß wir dir getreu bis 
ans Ende ergeben wolln blei— 
ben mit zaͤrlucher Lieb, und 
deinem Ruhm dienen mit 
froͤhlichem Trieb: ach lehre 
uns thun deinen heiligen 
Willen, und helfen dein Duͤr— 
ften nach Seelen mit flillen, 
fo wirft du auch deine Vers 
heißung erfüllen. 


809, Mer. 115, 







Nun, 8 Kindlein i 
ach, bleibt an —* | 
bleibt veft an ihn, dem wah⸗ 
ren Seelenheil: umfaſſet 
ihn, als euer ewigs Leben, 
des Herzens Schatz, das 
allerbeſte Theil: ſeht, wie 
die Gluth der Lich ihn 
treibt zum Tod am Kreu— 
zesſtamm für euch; Drum 
Kindlein bleist! 

2. O Kindlein bleibt bey 
Jeſu Wundenhoͤhlen! Dies 
merkt und faſſet wohl bis 
auf die letzt, da, da hinein. 
ſenkt eure theure Seelen, 
ſo findet ihr, was ewiglich 
‚Herr, halte veſt, 
was an dich glaͤubt, und 
ruf den Deinigen ſtets zu: 


Von 


nun Kindlein bleibt! 
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Bon Geduld und Troſt, 





Von Geduld und Troſt, bey inn- und 
aͤußerer Trübſal. 


870, Mel. 83, 


1 

Mein Erloͤſer kennet mich, 
weiß um meine Freud und 
Leiden: drum o Seel! er— 
muntre dich, laß dich dei— 
nen Hirten weiden; er iſts, 
der ſein Schaͤflein kennt 
und bey ſeinem Namen 
nennt. 

2. Groß iſt ſeiner Liebe 
Kraſt, * ihn ſo mit uns 







verbindet, daß kein Leid 
uns merzen ſchafft, die 





ſein Herz nicht mit empfin— 
pet! denn er läßt ung nicht 
* wir find Bin von 
ſeinem Bein. | 


o71, Mel. 2. 


Ser! du edler Braͤut— 


gam werth, mein hoͤchſtes 


Gut auf dieſer Erd, an dir 
allein ich mich ergoͤtz, weit 
uͤber alle guͤldne Schaͤtz. 
2. Sp oft ich nur gedenk 
an dich, all mein Seintih 
erfrenet ſich; wenn ich mein’ 
Hoffnung fell zu Dir, ſo füh hl 
ich Freud un d Troſt in mir, 
5. Wo fol it ich nich fonft 
wenden bin? zu dir, Derr, 
Sefu! ſteht mein Sinn, 


bey dir mein Herz Tofl, 


Half und Rath allzeit ge: 
wiß gefunden hat. 


4. Du biſt der rechte - 


Wundermann, das zeigt 
dein Amt und dein’ Perfon: 
welch Wunderding hat man 
erfahrn, dag du mein Gott 
bift Menfch geboͤrn. 

5. Und führeft uns durch 
deinen Tod ganz, WANDER 
bar aus aller Noth! nun 
bin ich Dein mit eib und 


Seel: was fanı mir thun 


Sind, Tod und Hoͤll? 

6. Wer Glaub und Lieb 
im Herzen hat, der wirds 
erfahren in der That: nie— 
mand jemals verlaſſen iſt, 
der getraut hat auf Se 

Chriſt. 

7. Es kann kein Trauren 
ſeyn ſo ſchwer, dein füßer 
am erfreut vielmehr sBein 
Elend kann fo bitter feyn, 
bein füger Troſt der linderts 
fein. 

8: Sefu, mein 

end Gott allein, wie ſuͤß 
iſt mir der Name dein! Fein 


beßre Zreu auf Erden Mo 


dann nur bey dir, Sr Ss Se 
ſu Chriſt! 
9. Ob 


— 


Herr 








bey inn- und aͤußerer Truͤbſal. 


9. Ob mir gleich Leib 
und Seel verſchmacht't; fo 
hilfſt du mir, daß ichs nicht 
acht’: wenn ich Dich hab, 
fo hab ich wol, was mic) 
ewig erfreuen foll. 

10. Ich weiß, daß du mich 
nicht verlaͤßt, dein' Zuſag 
bleibt mir ewig veſt; du biſt 
mein rechter treuer Hirt, 
der mich ewig behuͤten wird. 
11. Jeſu, mein’ Freud, 
mein Ehr und Ruhm, meins 
Herzens Schatz und mein 
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kann: Gewiß, dein gnabens 


volles Loos iſt unbefchreib= 


lich fehon und groß! 

2. Der treue Hüter 
Sfrael bewahret dich nach 
Leib und Seel; er fchlaft 
nicht, weder Tag noch 
Nacht, und hat beſtaͤndig 
auf dich acht. 

3. Kein Uebel foll bes 
gegnen Dir, des Herren 
Hut ift gut Pafür; unter 
dem Schatten feiner Gnad 
biſt du geſichert fruͤh und 


Reichthum! ich kanns doch ſpat 


ja nicht zeigen an, wie hoch 
dein Nam erfreuen kann. 

12. Drum hab ichs oft 
und viel geredt: wenn ic) 
an dir nicht Freude hätt, 
fo wollt ic) den Zod wuͤn⸗ 
ſchen her, ja daß ich nie ge⸗ 
boren wär. 

13. Denn wer dich nicht 
im Herzen hat, der ill ge: 
wiß lebendig todt; wer aber 
dich, o Jeſu! kennt, deß 
Freud und Wohlſeyn nimmt 
Fein End, 

14.» Erhalt mein Herz 

im Glauben rein, fo eb 
En fterb ich dir allein. St 
fu, mein Troſt! hör mein’ 
Bgier: o mein Heiland, 
wär —* bey dir! 


872, Mel. 22, 
Gemeine Jeſu! denke dram, 


873, Met. 16. 


Gott wills machen, daß 
die Sachen gehen, Bi es 
heilſam iſt; laß die 
immer ſchwellen; wenn du 
nur bey Jeſu bift. 

2. Slaub nur vefle, daß 
das Beſte uͤber dich be⸗ 


ſchloſſen ſey: 


ellen 


— 


bleibt dein 


Wille nur fein ſtille; wirſt 


du alles Kummers frey. 

3. Gottes Hände fuͤhrn 
ohn Ende: ſein en 
hat Fein Biel. Iſts bes 
—— ſcheints gefaͤhr⸗ 
lich, deinem Gott iſt nichts 
zu viel. 

4. Wenn die Stunden 
ſich gefunden, 
Huͤlf mit Macht herein; 
nd dein Graͤmen zu bes 
ſchaͤmen, wird es —— 


was er dir iſt, und was er — ſeyn. 


bricht die 


— 
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Di 874, Mel. 152. 


Swing dich auf zu dei: 
nem Gott, du betruͤbte Sees 
fe! er allein hilft aus der 
Noth: ſag ihm, was Dich 
quaͤle; und laß dir des Sa— 
tans Liſt ja nicht deinen 
Glauben, noch den Troſt, 
den Jeſus Chriſt dir erwor— 
ben, rauben. 

2 Wirt er die Dem 
Giünd’gen für; wo hat Gott 
befohlen, daß ein Urtheil 
über dir du bey ihm ſollſt 
holen? ift ihm doch durch 
Jeſu &od, der. vom Him— 
mel fommen, und uns bat 
verſoͤhnt mit Gott, feine 

wit genommen. 


"3. Hab ich was nicht 


recht gethan, iſt mir leid 
von Herzen: dahingegen 


nehm ich an Chriſti Blut 


und Schmerzen; denn das 
iſt die Ranzion meiner Mif- 
ſethaten, bring ich das vor 
Gottes Thron, iſt mir wohl 
gerathen. 

4, Chriſti Unſchuld iſt 
mein Ruhm, ſein Recht 
meine Krone, fein Ders 
dienſt mein Eigenthum, 
da ich ſicher wohne, als 
in einem veſten Schloß, 
das fein Feind kann fals 
len, brächt er gleich davor 
Gefchoß und Gewalt der 
Hoͤllen. 


"Bon Geduld und Troſt, 


heißt, ift über alle Schäße, 























5. Gottes Kinder ſaͤen 
zwar traurig und mit Thraͤ— 
nen; aber endlich bringt 
das Jahr, wornach fie ſich 
ſehnen; denn es koͤmmt die 
Erntezeit, da fie Garben 
machen, da wird all ihr 
Sram und Leid lauter — | 
und’ Lachen. | 


875. Ne. 131. 


een bat Gott verlaf: 
jen, der ihn vertraut alle 
zeit: und od ihn gie viel 
baffen, geſchieht ihm doch 
tein Leid Gott will die 
Seinen ſchuͤtzen, zuletzt ers | 
heben hoch, und geb'n, was 
ihnen nuͤtzet, hie zeitlich und 
auch dort. 

2. Treulich will ich Gott 
bitten und nehmen zum Bey⸗ 
ſtand, in allen meinen Noͤ— 
then, ihm befj’r, al& mir bes 
kannt. Wie Fünnt er mich 
dann lafjen, der treu’ Noth— 
helfer mein? ja, wenn bie 
Noth am größten, fo will 
er bey mir feyn. 

3. Reichthum —— 
Schaͤtze, was ſonſt der Welt 
gefaͤllt, drauf ich mein'n 
Sinn nicht ſetze, das blei— 
bet in der Welt. Ein'n 
Schatz hab ich im Him— 
mel, der Jeſus Chriſtus 


Fe ee 


gez re -— m - ya 


ſchenkt uns ben 9— 
Geiſt. 


/ 





bey inn= und aͤußerer Truͤbſal. 


4. Ihn hab ich einge— 
| ſchloſſen in meines Herzens 
Schrein: ſein Blut hat er 
vergoſſen für mic) arm's 
| Wuͤrmelein, mich damit zu 
erloͤſen von ewger Angſt und 
Pein; wie koͤnnt im Himm'l 
und Erden doch groͤßre Liebe 


we 

‚ Run folt ic) mich er⸗ 
Ge dankbar für ſolche 
Gnad: ich geb mich ihm 
zu eigen mit allem, was 
ich hab: wie ers will wei— 
ter machen, ſey ihm an— 
heimgeſtellt; ich b'fehl ihm 
meine Sachen, er machs, 
ar ihm gefällt. 

Amen! nun will ich 
| ftegen dies fchlechte Lie— 
delein. Herr! durd dein 
Blutvergießen laß mich 
dein eigen ſeyn, ſo hab ich 
all's hienieden, was mich 
erfreuet gar: erwart in ſtil— 
lem Frieden, zu ſchaun bein 
Antlitz klar. 


876. Met. 165. 


Dis die, Furzen Lebens: 
ſtunden, drin ich noch muß 
Thraͤnen fa’n, und die Tage 
ſind verfhwunden, die. in 
Gottes Buche ſtehn, bis 
dahin geduld ich mich; es 
kommt zeitig gnug, daß ich, 
nah des Daters Willen, 
: ſcheide au ‚dem Leide in 
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877, Me. 10, 
Wer Chriſto angehoͤret, 


und ſeinen Namen ehret, 
wird manchmal leiden muͤſ— 
fen, doch vielmehr Guts 
genießen. 

2. Denn was ift Eurze 
Plage doch gegen felge Tage 
in ſeiner Nah) hienieden, 
und feinen ewigen Frieden? 

5. Der uns den Sinn 
gegeben, in Sefu wohl zu 
leben, der lehr uns auch) 
mit Freuden um ſeinetwil⸗ 
len leiden. 


87 8. Mel. 34. 


Zuletzt gehts wohl dem, der 
gerecht auf Erden, durch 
Chriſti Blut, und Gottes 
Erbe war: es fommt zulet 
das angenehme Jahr, der 
Tag des Heils, an dem wir 
—— werden, 

. Zuleßt nimmt Gott 
* gnug gepruͤften Seinen 
ins Paradies, ins freuden- 
volle Reich, und machet ſie 
den Engeln Gottes gleich; 
vorher laͤßt er ſie erſt hin— 
gehn und weinen. 

3. Zuletzt, merks wohl! 
und halte nur fein ſtille, 
o liebes Herz, dem, der 
dich erſt betruͤbt, und dich 


dabey doch wahrlich herzlich 


liebt; gedenke nur; es iſt fo 
Gottes Wille. 
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879, Met. 160. 


Was Gott thut, das iſt 
wohl gethan! es bleibt ge— 
recht ſein Wille: wie er 
faͤngt meine Sachen an, will 
ich ihm halten ſtille; er iſt 
mein Gott, der in der Noth 
mich wohl weiß zu erhal— 
ten: drum laß ich ihn nur 
walten. 


2. Was Gott thut, das 


iſt wohl gethan! er iſt mein 


Licht, mein Leben, der mir 
nichts Boͤſes goͤnnen kann; 
ich will mich ihm ergeben 
in Freud und Leid: es 
kommt die Zeit, da öffent: 
lich erſcheinet, wie treulich 
er es meinet. 


8. Was Gott thut, das 
ft wohl gethan! muß ich 


den Kelch gleich ſchmecken, 


der bitter iſt nach meinem 
Wahn; laß ich mich doch 
nichts ſchrecken weil doch 
uletzt ich werd ergoͤtzt mit 
ſuͤßem Troſt im Herzen; 
da weichen alle Schmer— 
zen. 


4. Was Gott thut, das 
iſt wohl gethan! dabeh ſoll 
es verbleiben: es mag mich 
auf die rauhe Bahn Noth, 
Tod und Elend treiben; ſo 
wird Gott mich ganz vaͤ— 
terlich in ſeinen Armen hal— 
ten: drum laß ich ihn nur 
walten. | 


Bon Geduld und Troft, 


880. Mer. 75. 


Auf meinen lieben Gott 
trau ich in Angſt und Noth; 


er kann mich allzeit retten 
aus Truͤbſal, 
Noͤthen, mein Ungluͤck kann 


ev wenden, es ſteht in feinen | 


Händen. 


2. D mein Herr Sefu | 


Chriſt! der du ſo willig biſt 
mich am Kreuz geſtor— 
en, 


Angſt und | 


haſt mir das Heil | 


erworben, auch uns allen - 


zugleiche das ewge Himmel: 4 


reiche. 
3. Amen, zu aller Stund 


ſprech 


ih aus. Herzens— | 


grund, du wollt uns fel- 


ber leiten, Herr Chrift, zu 
allen Zeiten, auf daß wir 


Deinen Namen ewiglich preis i 


in Amen. 


881, Mel, 187, 


nmanuel, deß Guͤte nicht 


zu zahlen; der Kranken Arzt, 
ver Blöden Heil: berborg= 
ner Gott, du Troſt betrüb: 
ter Seelen, der geiftlich Ar— 
men Herzenstheill da du 
Jeſu felber wohneft, neigft 


auf ihr Gefchrey dein Ohr, 
und mit viel Geduld vers 


fhoneft das zerſtoßne Glau— 
bensrohr: 


0 Erforſche doch, er⸗ 


fahre, wie ichs meine, 
durchſuche doch mein armes 


Ha 


ee 





Herz, und prüfe mich, mein 
' &ott! warum ich weine? 

ob du wahrhaftig‘ ſeyſt 
mein Schmerz? iſt mein 
Glaube klein und ſchmaͤch— 
tig, bin ich elend, blind, und 
bloß; ſo ſey deine Gnade 
| mächtig und in meiner 
Schwachheit groß. | 

3. re, Here! 
das Wollen und das Koͤn— 
nen! und gib mir den ge: 
wiſſen Geift, daß ich mich 
immer freudig dein kann 
nennen, und glauben, wie 
dein Wort michs heißt! kann 
ich dich nicht vefte halten, 
deſto vefler halt du mich; 
laß mein Herz ja nicht er— 
Falten, bis mein Glaub er- 


holet Sich. 


| 882, Met. 155. 


9 du Hüter Iſrael! wilft 

du dich nicht laſſen fin⸗ 
den, und verbinden mit der 
Seel, die flehentlich ſuchet 
dich ? warum trittſt du dann 
ſo ferne? da ich dich doch 
hatt fo gerne: Herr! du 
is, dich meyne ich. 







2. Du biſt ja mein Licht 


md Stern, der mir bald ift 
aufgegangen, der- umfangen 
meinen ganzen Lebenslauf: 
merk ic) drauf, fo erflaunen 
meine Sinnen in mir, die 
Gedanken rinnen, ihrer ift 


ein "so Hauf. 
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bitt 


3. Gnade, Herr! 
ich von dir, die alleine kann 


mich löfen von dem Böfen, 


und — alle Schuld: 
hab Geduld, Herr! mit 
allen meinen Schwächen; 


heile alle mein Gebrechen, 
und erzeig mir deine Huld! F 


888. Me. 112. 


Er wird’ es thun, ber 
fromme treue Gott, ex laßt 
nicht ohne Maaß verfuchet 
werden, er bleibet noch 
ein. Vater in der Noth; 
fein Troſt erleichtert feines 
Kinds Befchwerden. Ey, 
höre nur, wie er fo freunds 
lich fpricht: verzage nicht. 

2. Und alfo bribt das 


Herz ihm gegen dir, er, 


fpricht: ich muß mich über 


dich erbarmen, du armes 


Kind! haft niemand. außer 
mir, drum halt ich dich in 
meinen treuen Armen: fey, 


gutes Muths, die Hülfe 


it fchon nah, dein Zroft 
ift da! 


884, Me. 86. 
Chriſti Schaͤflein! ſchlaf 


im Friede, 
de! er iſt nicht entfernt, 
dein Freund; und die dunkle 
Nacht der Leiden wird ſich 
ſcheiden, wenn fein maͤch— 
tig Licht erſcheint. 

Ee3 nn, Laß 


r 


du bit mis 


Uns Dein Bıcht 


438 
2. Laß dir nur ben theu— 
ten Glauben niemand raus 
ben, und verharre im Ge: 
bet; fchlafe, und dein Herze 
wache: deine Sache in des 
Vaters Händen ſteht. 

a Feſu! gib in dun— 
keln W 
weil die Nacht der Truͤbſal 
waͤhrt! laß mich alles auf 
dich wagen, ſtatt zu kla⸗ 
gen, weil dies nur die Kraft 
da 
‚4. Und bein Stied erhalt 
bie. Sinnen bey dir innen; 
ja bewahr mir Herz und 
Sinn, daß die Nacht durd) 
deine Önademir nicht ſchade, 
bis ich ganz im Lichte bin. 
—* >) treuer Freund! wenn 
erfcheint, 
fo wolln wir allen Kummer 
fahren laffen, und dir ge: 
troft nachgehn auf rechter 
Straßen: denn du, der 


du uns führt, biſt unfer 
Freund, ders treulich meint: 


886, el. 164. 


Herr & Jeſu Ehrift! du Fon: 
neſt wohl der Schultern 
ihr Vermoͤgen: du weißt 
ſchon, was ich tragen ſoll, 
und was du folit auflegen; 
ich halte mich zu dir, dein 
Will gefcheh an mir: dein 


Legen deinen Segen, 


Von Geduld ımd Troſt, 


Mill, an dem mein Wollen | 
und der mir Fried | 


haͤngt, 
und Freude ſchenkt. 


2. Denn du, mein Gott! | 


bit Sonn und Schild der 


Gläubigen auf Erden, die | 
deinem Kreuz: und Marterz | 
bild hier follen ahnlich wer: | 
den, eh fie Die Herrlichkeit | 
mit ihrer Kron erfreut, und | 
Geduld die Palmen | 
rain die fie, nad) Sieg | 


der 


eiden ' fhringt. 


9 Du gingeſt ſelbſt zu | 


Ehren ein durch Schmerz, 
Geduld und Leiden: follt e8 


mit mir bier anders ſeyn? 
follt ich in Nofen weiden? 
mit Jeſu hier gehöhnt, mit 


Sefu dort gekrönt, mit Je— 
fusfhmah allhier 


ſchmuͤckt, mit Sefusfreude 
dort erquidt! 
887, Mel. 425. 


Ach denkt doch an den, 
der gar nichts verſehn, 
und fuͤr unſer Leben ſich 


felber gegeben in Sammer 
und Tod; der blutige Wun— 
den und Schläge empfunden 


für unfere Noth. 


2. Mein Schmerze feheint 


ge 


Z 


hart; Schmerz allerley Artz 


kann aber dem feinen nicht H 
drum 


ahnlich - 


erfcheinen; 








leide ich gern und ſchweige | 


von allen: ach möcht ich gez 
fallen dem leidenden Herrn! 
888 


888, Mil. 54. 


| Das Leiden diefer Furzen 
Zeit iſt niemals werth 
der Herrlichfeit, die Got— 
tes Kinder foln erfahrn, 
| wenn Chriftus fih, und 
Die drauf harın, wird of⸗ 
fenbarn. 

2. Drum folgt man auch 
bey Noth und Schmach dem 
Heiland gern und willig 
nach, und denkt: nach kurz 

und leishtem Leid werd ic) 


erfreüt, 


889. Mel. 19, 
©. felig führt der Herr 


die lieben Seinen, daß 
„jedermann darob erflaunen 
‚muß; bald laßt er jie in 
Noth und Zrübfal weinen, 
bald labt er fie mit feinem 
‚Ueberfluß. Sein Vaterherz 
iſt immer gut: für fie; und 
wenn ihr Fuß nur feine 
Wege geht, wenn ſchon der 
Sinn nicht viel davon ver— 
ſteht, merkt man doch bald, 

daß uns die Kicbe zieh”. 
2. Warum wird doch 
x das Volk des Herrn nicht 
weiſer, und trauet ihm von 

nun an alles zu, und baut 
Wort des Gottes Ja— 
cobs Häufer, daß, was er 
ſpricht, er auch unfehlbar 
thu! wir — Gut und 





bey inn- und aͤußerer Truͤbſal. 


dereinſt in Ewigkeit — 
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Blut und Ehre dran, (denn 
alfo hat es fich bey uns ges 
zeigt,) daß Gott der Held 
in Iſrael nicht leugt. Es 
glaub es wer da will, und 
wer da kann. 


890, Me. 111, 


Naͤhert euch ‚immer, 
Schmerz, Mangel und 
Schmach; tretet zuſam—⸗ 
men! unſere Flammen, 
welche vom Vater der Lich⸗ 
ter herſtammen, werden 
vermehret und bleiben nicht 


nach: nähert euch immer 
Schmerz, Mangel und 
Be 


2. Sicbenben Seelen wird 
alles zur Luſt; dornichte 
Wege, krachende Stege ma— 
chen ſie dennoch im Laufe 
nicht traͤge; ihnen find Pal 
men und Kronen bewußt. 
Liebenden Seelen wird als 
les zur Luft. 

8. Glaͤubiges Leiden er⸗ 
freuet gewiß; mitten im 
Lichte, Gott im Geſichte, 
macht uns fein Zeufel die 
Hoffnung zu nichtez gibt 
eö zu leiden, fü tröftet uns 
dies: glaubiged Leiden er 
freuet gewiß, 

4, Unferm Inmwendigen 
ift es fehr gut: fauer anfes 
hen, fchelten und fchmähen, 
pflegt nur die Spreu von 
dem Meizen zu wehen, trei⸗ 

Ee 4 bet 
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bet zu Sefu und mehret 
den Muth: unferm Inwen— 
digen ift es fehr gut. 

5. Voͤllige Zuverficht ma— 
chet recht ftarf: was fehr 
befchwerlih, ja hoͤchſt ges 
fährlich, endiget fich bey den 
Gläubigen herrlich; wären 
die Feinde gleich arger als 
arg, völlige Zuverficht ma— 

het recht ftarf. 

6. Uebrigs Bedenken ift 
wahrlich nicht gut. Nach 


Grunde fragen, im Glaus. 


ben wagen, machet uns 
fähig zu thun und zu fas 
gen, was fonft Fein andrer 
Menſch faget und thut. 
Uebrigs Bedenken iſt wahr: 
lich nicht auf. 

7. Preifet die MWeisheit 
und Güte des Herrn! hat 
Ers erfehen, daß fie uns 
ſchmaͤhen: fo laßt er herr— 
liche Thaten geſchehen. 
Duldet, vertrauet und fol— 
get ihm gern: preiſet die 
Weisheit und Guͤte des 
Herrn. 


891. Mel. 189, 


Ob mich die Welt verfol- 
gen will und haffen, und 
ich verachtet bin bey jeder: 
mann, ja felbfi von meinen 
Freunden wie verlaffen: fo 
nimmt ſich Sefus meiner 
herzlich an, und ſtaͤrkt mich 
Muͤden, fpricht: „fey zus 


/ 


Bon Geduld und Troſt, 


frieden, ich bin bienieden, |. 
der helfen kann!“ 


892, Mer. 114 | 


Ach holder Freund! wir | 
haben ſtets geglaubet, daß 
du fehr gut, ja Jelbft | 
die Liebe biſt: feitvem dein | 
Herz uns Fund geworden | 
it, und du zu dir den Zus 
frift uns erfaubetz du zeigſt 
uns ja, wie du gefinnek | 
fenft, fowol wenn du bes | 
truͤbeſt als erfreuſt. | 
2. Gewiß, der Herr ift | 
eine Wunderliebe, er führt 
hinein, daß er erretten kann, | 
verzaͤunt «und öffnet auch 
zugleich die Bahn, Gein 
Meg hat Grund, ob5 hell . 
ift -oder trübez; ihr Herzen, 
ey, daß ihr das nicht bes 
greift, und euch nichts ſtets 
auf diefen Felſen fteift! | 
3. Du Feld des Heils! 
wir finfen auf dich nieder; 
grund uns durch Gnade fo 
in dich hinein, Daß wie 
nicht mehr heraus zu reif 
fen ſeyn; geht etwas rein 
am Haufe, bau ed wieder! 


und flirmt auch mandes 


Wetter auf uns zu, jo goͤnne } 
uns bey dir flets fichre Ruh! 


895, Mu. 14. 7 
Di, der du mir in Freud = 


und Leid der Hebit und 
nad: 














bey inn= und außerer Truͤbſal. 


naͤchſte biftz du weißt es, 
was zu jeder Zeit mir guf 
und heilfam ift. 

2. Ach laß in jedem Pruͤ⸗ 
fungsſtand, den dir ergeb— 
nen Sinn, mit nichts fuͤr 


Herz und für Berftand vers 


geblichem, fich muͤhn; 

‚ 3. Und gib, daß ich mit 
Mort und That bir nicht8 
verderben mag; für alles 
andre ſchaffſt du- Nat), 
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und machft die Nacht zum 
Tag. 
4. Selbſt das Erliegen 
nach dem Schein muß oft 
fuͤr Ort und Land der An— 
fang ſeiner Rettung ſeyn, 
durch deine Wundethand. 
-5. Die Glieder alle der 
Gemein, (fie find nur Eine 
Geel,) laß Deiner Zreu em⸗ 
pfohlen ſeyn, du Wächter 
Sirael! | 


Bon der Freudigkeit des Glaubens und dem 


Vertrauen 


894. ser. 10. 


Der Herr, der aller 
Enden regirt 
nen Händen, der Brunn - 
der ewgen Güter, ber .ift 
mein Hirt und Hüter. 


mit 


ſei⸗ 


2. So lang ich dieſen ha— 
be, fehlt mirs an keiner 


Gabe; der Reichthum ſei⸗ 
ner Fuͤlle gibt mir die Fuͤll' 


und 





Hülle. 
3. Er laͤſſet 


ſchweren Faͤllen. 
4. Wenn meine Seele 


pagel, weiß er ie zu er⸗ 


u mich mit: 
Freuden auf gruͤnen Auen 
weiden, fuͤhrt mich zu fri— 
fen Quellen, ſchafft Kath 


7 


| zaget und ſich mit Sorgen 


auf Gott. 


quicken, aus aller Noth zu 
ruͤcken. 

5. Er lehrt mich thun 
und laſſen, fuͤhrt mich auf 
rechter Straßen, laßt Furcht : 
und Angſt fich flilen, um 
feines Namens willen. 

6. Muͤßt ich auch gleich 
vorandern im finftern Thale 
wandern; dein Stab, Herr! 
und dein Steden benimmt 
mir allen Schreden. 

7. Du feßeft mich zu 
Tiſche, machſt, daß ich mich 
erfriſche, wenn mir mein 
Feind viel Schmerzen er⸗ 
weckt in meinem Herzen. 

8. Du ſalbſt mein Kaupt 
mit Oele, und fuͤlleſt ıneine 
Seele, die leer und durirſtig 

Ees6 ſaße, 
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ſaße, mit vollgeſchenktem 
Maaße. 

9. Barmherzigkeit und 
Gutes wird mein Herz gu— 
tes Muthes, voll Luſt, voll 
Freud und Lachen, ſo lang 
ich lebe, machen. 

10: Sch will dein Dies 
ner ‚bleiben und dein Werk 
fröhlich. treiben im Haufe, 
da du wohneft, und Treue 
wohl belohneft. 

11. Sch will dich bier 
auf Erden, und dorf, da 
wir dich werden ſelbſt ſchaun 


im Himmel droben, hoch. 


ruͤhmen, ſing'n und loben. 


895, Ma. 1. 


Bringt Ehr und Ruhmzu g 
ſeines Namens Preiſe, und 
betet an auf eine heilgeWeiſe! 

2. Der Herr wird ſei— 
nem Volk in Kraft begegnen, 


es wird der Herr ſein Volk 


mit Friede ſegnen. 

8096. ma. 1. 
N Chrifte! der di fiegeft 
in den Deinen, und dei— 
nen Namen herrlich läßt er= 
fcheinen: 

2. Ah hilf uns Deinen 
Schwachen und Elenden, 
die wir im Glauben uns zu 
Dir hinwenden; 


3. Auf daß wir, fo wir 
deinethalben leiden, in dei⸗ 


= Liebe fein beftandig blei— 
en 

4. Und einſt nad) diefem 
Leben zu dir kommen, und 


dich in Ewigkeit dort ehren, 


Amen! 
897, Mel, 64. 


Us Herr, gib acht! in 
unfrer Macht ſtehts nicht, 
Dir nachzugehen: darum gib | 
bu bein Ticht uns zu, auf | 
Daß wir mögen fehen. 

2. Wo du nicht bift, ift 
Satans Lift uns Schwachen 
überlegen, drum bleib bey 
mir, Herr! für und fir auf 
allen meinen Wegen, 

3. Durh dbih, Herr 

Chrift, der du uns bift ein 
Siegesheld im SKiriegen: 
durch dich Fann ich unfehls 
barlih den Boͤſewicht be— 
ſiegen. 

4. Auch lagre dich beſtaͤn— 
diglich um Augen, Mund 
und Ohren, daß nicht die 
Melt, wie's ihr gefällt, eins 
ſchleich zu dieſen Thoren. 

5. Dich ſetz ich mir zum 
Hüter hier der Sinnen und 
Gedanken: legdudichdrein, 
und halte fein fie in gehör’s 
gen Schranken. ' | 

6. Geh aus und ein, 0 = 
Gnadenſchein! mit mir, 
und laß mich wallen, f 
wie dein Geift uns unters . 

weit, 
































s — 


* 


und dem Vertrauen auf Gott. 


weiſt, nach deinem Wohl⸗ 
gefallen. 


808, Me. 8. 


Dem Herrn ift Fein Ding 
verborgen, er kann fein Haus 
wohl. verforgen, fein Volk 
nahren, ziehn und lehren, ihm 
die Seligkeit befchehren. . 

2. Der Herr liebet die 
Gerechten, er iſt gnaͤdig 
feinen Knechten, troͤſt't die 
Weinenden und Kleinen, 
und Eennt, die ihn herzlich 
meinen. 


890, Mel. 51. 


Sn dich hab ich geboffet, 
Herr, hilf, Daß ich. nicht 
zu Schanden werd, noch 
ewiglichzu Spotte! das bitt 


ich dich, erhalte mih in 


Deiner Treu, Herr Ootte! 

2, Dein gnadig Ohr neig 
her zu mir, erhoͤr mein’ 
Bitt, thu dich herfür, eil 


bald mich zu erretten, in 


Angft und Weh darin ich 


ſteh; hilf mir aus meinen 


Möthen. _ 

3. Du bift mein’ Staͤrk, 
mein Fels, mein Hort, mein 
Schild, mein’ Kraft, fagt 
mir dein Wort, mein’ Hülf, 


mein Beil, mein eben, 
mein flarfer Gott in aller 


Noth, wer mag dir wider: 


ſtreben? 
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4. Mein Gott und Schir— 
mer, ſteh mir bey, fey mir 
ein’ Burg, darin ich frey 
und ritterlich mag ſtreiten 
wider mein’ Seind, der gar 
viel ſeynd an mir aufallen 
Seiten. 

5. Mir bat die Welt 
truͤglich gericht’t mit Luͤ— 
gen und mit falſch'm Ges 
dicht, viel Netz und heim: 
lichen Striden: Herr, nimm 
mein wahr in dief’r Gefahr, 
b'huͤt mich vor falfıhen 
Tuͤcken. 

6. Herr, meinen Geiſt 
befehl ich dir: mein Gott, 
mein Gott, weich nicht von 


mir, nimm mich in deine 


Hände: owahrer Gott! aus 
aller Noth hilf mir am letz— 
ten Ende, 

7. Glorie, Lob, Ehr und 
Herrlichkeitfey Vater, Sohn 
und Geift bereit, und feis 
nem heilgen Namen! bie 
göttlich Kraft mach uns fiegs 
haft durch Sefum Ehriftum, 
Amen, — 


900. Mer. 340. 


Wenn ich in Angſt und 
Noth mein' Augen heb 
empor zu deinen Bergen, 
Herr, mit Seufzen und mit 
Flehen, ſo reichſt du mir 
dein Ohr, daß ich nicht darf 
betruͤbt von deinem Antlitz 
gehen. 

2. Du 
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2. Du Huͤter Iſrael! du 
ſchlaͤfft noch ſchlummerſt 
nicht, dein’ Augen Tag und- 
Nacht ob denen offen blei— 
ben, die ſich aus Lieb und 
Pflicht zur Kreuzfahn durch 
dein Blut, o Jeſu! laſſen 
ſchreiben. 
3. Herr! ſegne meine 
Tritt, wo ich geh aus und 
em, auch was Ich red und 
thu, laß alles wohl gelin: 
gen und dir befohlen ſeyn; 
jo Fann ich meinen Lauf 
bier feliglih vollbringen. 


901, Me. 151. 


Ss ft Sott für mid), fo trete 
gleich alles wider mich, 
fo oft ic zu ihm bete, 
weicht alles hinter fich. 
Hab ich das Haupt zum 
Freunde, und bin beliebt 
bey Gott; was kann mir 
thun der Feinde und Wi: 
Derfacher Rott? 

2. Nun weiß und glaub 
ich vefte, ich ruͤhms auch 
ohne Echeu, daß Gott, 
der Hoͤchſt' und Befte, mein 
Freund und Vater fey, und 
daß in allen Fällen er mir 
zur Rechten ſteh, und dam: 
pfe Sturm und Wellen, und 
was mir bringet Weh. 

3. Der Grund, wo ich 
mich gründe, iſt Chriftus 
und fein Blut; das machet, 
daß ich finde das ewge 


wahre Gut. An mir und 
meinem Leben ift. nicht3 auf 
diefer Erd: was Chriſtus 
mir gegeben, das iſt der 
Liebe werth. 


4. Mein Jeſus iſt mein’. 
Ehre, mein Glanz und ſchoͤn⸗ 


ſtes Licht; wenn der nicht 


in mir waͤre, ſo duͤrft und 
koͤnnt ich nicht vor Gottes 
Augen ſtehen, und vor der 
ewgen Gluth, ich müßte 
ſtracks vergehen, wie Wachs 
am Feuer thut. 

5. Der, der hat auöges 
Löfchet, was mit fich führt 
den Tod, er ifts, der mich. 
rein wäfchet, macht fihnee: 
weiß, was ift roth; in ihm 
kann ich mich freuen, hab 
einen guten Muth, darf 
fein Gerichte fiheuen, wie 
fonft ein Sünder thut. 

6. Sein Geift wohnt mir 
im Herzen, vegiret meinen 
Sinn, vertreibet Furcht und 
Schmerzen, nimmt allen 
Kummer bin, gibt Segen 
und Gedeihen dem, was 
er in mir fihafft, hilft mr % 
das Abba fihreyen ausaler 
meiner Kraft. © 


7. Und: wenn an mei 
nem Drte fihb Furcht und | 
Schrecken findt, fo feufzt 
und fpricht er Worte, die 
unausſprechlich find mir 
war, und meinem Munde: 

oft aber wohl bewußt, 

‚der 








A 


Zn u 
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der an des Herzens Grumde 
erfiehet feine Luft. 

8. Sein Geift fpricht mei: 
nem Geifte manch füßes 
Troſtwort zu, wie Gott 
dem Hilfe Ieifte, der bey 


ihm fuchet Ruh, und wie 


er hab erbauet ein? edle neue 
Stadt, da Herz und Auge 
fihauef, was man geglaus= 
bet hat. 


9. Da ift mein Theil und 


Erbe mir prächtig zuge: 


richt't, wenn ich gleich fall 


und ſterbe, fällt doch mein 


Himmel nicht: verbring ich 
gleich bienieden mit Thraͤ— 


nen manche Zeit; mein Se: 


ſus und fein Frieden durch— 
füßet alles Leid, 
10. Ber fich mit dem ver: 


| bindet, dem Satan fleucht 


und haßt, der wird ver: 
folgt, und findet fein Zheil 


von Noth und Lafl zu lei 


den und zu fragen, geraͤth 
in Hohn und Spott, Ver— 
achtung, Kreuz und Plagen, 


die find fein taͤglich Brod. 


11: Das ift mir nicht 
verborgen; boch bin ich un- 
verzagt. Gott will ich Taf 


ſen forgen, dem ich mich 


zugeſagt: es Fofte Leib und 


5 


Leben, und alles was ich 
hab; an dir will’ich feft Ele: 


ben und nimmer laffen ab. 
12. Kein Engel, feine 


Freuden, Fein Thron, Fein’ 


* 


\ 


Herrlichkeit, Fein Lieben und 
fein Leiden, Fein? Angſt und 
Fahrlichkeit, was man nur 
kann erdenfen, es fey Elein 
oder groß, der Feines fol 
mich lenken aus feinem Arm 
und Schooß. Mu 


902. Mel 199. 


Ein veſte Burg iſt unſer 
Gott, ein’ gute Wehr und 
Waffen, er hilft uns frey 
aus aller Noth, die uns 
ie hat betroffen; der alte 
böfe Feind, mit Ernft er e8 
meint; groß Macht und viel 
Lift fein’ grauſam' Ruͤſtung 
iſt; auf Erd’n ift nicht fein’s 
gleichen? 
2. Mit unfrer Macht ift 
nichts gethan, wir find gar 
bald verloren. Es ſtreit't 
für uns der rechte Mann, 
den Gott felbft hat erko— 
ven: fragft du, wer er ift? 
er heißt Jeſus Chrift,. der 
Herre Zebaoth, und ift Fein 
ander Gott, das Feld muß 
er behalten, ' 
3. Und wenn die Welt 
voll Zeufel wär, und wollt 
und gar verfehlingenz fo 
fürchten wir uns nicht fo 
ſehr, es muß uns doch ge 
Iingen. Der Fürft Diefer 
Welt, wie faur‘er fich ftellt, 
thut er uns doch nichts; 
das macht, eriftgericht’t, ein 
Mörtlein kann ihn fallen. 
4. Das 
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4. Das Mort fie follen 
laſſen ſtahn, und Fein’n 
Dank dazu haben; Er ift 
bey uns wohl auf dem Plan 
mit feinem Geift und Gaben. 
Nehmen fie uns den Leib, 
Gut, Ehr, Kind und Weib: 
laß fahren dahin! fie haben3 
fein’n Gewinn: das Reich 

Gott's muß uns ehe 


003, Me. 150. 


Son Gott will ich nicht 
laſſ ſen, denn er laͤßt nicht 
von mir: fuͤhrt mich auf 
rechter Straßen: da ich ſonſt 
irrte ſehr; er reicht mir 
ſeine Hand; den Abend als 
den Morgen thut er mich 
wohl verforgen, fey wo id) 
woll im Land. 

2. Denn fih der Men: 
fchen Hulde und Wohlthat 
all’ verkehrt; ſo findt ſich 
Gott gar balde, ſein' Macht 
und Gnad bewaͤhrt hilft uns 
aus aller Noth, errett't von 
Suͤnd und Schanden, von 
Ketten und von Banden, ja 
wenns auch waͤr der Tod. 

3. Auf ihn will ich ver— 
trauen in meiner ſchweren 
Zeit, es wird mich nicht 
gereuen, er wendet alles 
Leid; ihm ſey es heimge⸗ 
ſtellt: mein Leib, mein? 
Seel, mein Leben, fen Gott 
demHerrn ergeben, er machs, 
wie's ihm gefällt. 





Ehr und Preis! 


4. Es thut ihm nichts 
gefallen, denn was uns nuͤtz⸗ 
lich tft. Er meints gut mit 
uns allen, fchenkt uns den 
Herren Shrift, fein’n aller: 
liebiten Sohn; durch ihn er | 
uns befchehret, was Leib und 
Seel ernähretz; lobt ihn ins 
Himmels Thron! | 

5. Lobt ihn mit Herʒ und 
Munde, weich's er uns bey: 
des ſchenkt! das ift ein’ felge 
Stunde, darin man fein 
gedenkt, fonft verdirbt alle 
Zeit, die wir zubring’n auf 


Erden, wir follen.felig wer: 


den und bleib’n in Ewigkeit, 
6. Darum ob ich ſchon 
Dulde hier Miderwärtigkeit, 
wie ich auch wohl verfchulde: 
koͤmmt doch die Ewigkeit, 
iſt aller Freuden voll; Dies | 
feld ohn einigs Ende, die: 
weil ich Chriſtum Fenne, mir 
wiederfahren foll. 
7. Das ift des Vaters 
Wille, der uns erfchaffen 
hat, fein Sohn hat Guts 
die Fülle erworben und Ge 
nad, und Gott der heilge 
Geiſt im Glauben uns re- 
givetz zum Reich des Him— 
mels führet: ihm fey Lob, 


904. Met. 50. 


Lebt, ihr Chriſten, fo alle 


bier auf Erden, daß ihr 
Chriſto moͤget ähnlich wer— 
J den, 





’ 


und dem Vertrauen auf Gott, 


den, der aus dem Leiden 
ging zum Dater in das 
eich der Freuden. 

2. Geht und höre eures 
Herzogs Lehren, folgt ihm, 
da ihr ihm wollt angehören; 
entfagt dem allen, was noch 
Fleiſch und Welt kann wohl 
gefallen. ‚sache 

3. Seht auf Die mit eif 
vigem Verlangen, bie ihm 
nach und euch find vorges 
gangen: im SKreuzesorden 
feyd ihr feine Knecht’ und 
Mägde worden. 

4. Haltet euch an thn, 
wenn ihr müßt. flreiten; 
bleibt beftändig, er fleht 
euch zur Seiten; er wird 
euch leiten zu den Brunnen 
aller Seligkeiten. 

5. Opfert euch ihm auf 
und eure lieder, fallet un— 
‘ term Kreuze vor ihm nie= 
der: er Fennt die Seinen, 
die drauf warten, daß er 

fol erſcheinen. 

6. Wer nun glüdlid) die— 
fen Gang geendet, und den 
fchönen Glaubenslauf voll- 
endet, Dem wird die Krone 
der Gerechtigkeit zum Gna— 
denlohne. i 


905, Mel. 130, 
Auf, ihr Chriſten! uͤber— 


windet, in dem Blute Jeſu 
Chriſt, und bleibt auf das 
Wort gegruͤndet, das ein 
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Zeugniß von ihm iſt; habt 
ſein Licht im Geſicht, und 


liebt euer Leben nicht! 


2. Auf, folgt Chriſto 
unſerm Helde, trauet ſei— 
nem ſtarken Arm, liegt der 
Satan gleich zu Felde mit 
dem ganzen Hoͤllenſchwarm: 
ſind doch der noch viel— 
mehr, die da ſtets ſind um 
uns ber. j 

3. Nur auf Chrifti Blut 
gewaget, mit Gebet und 
Wachſamkeit! diefes machet 
unverzaget, und recht tapfre 
Kriegesleut; wer hier kriegt, 
nie erliegt, fordern unterm 
Kreuze fiegt. 

4. Diefen Sieg hat auch 
gefunden vieler Heilgen 
Glaubensmuth, da fie ha= 
ben überwunden, fröhlich, 
duch des Lammes Blut. 


Sollten wir dann nicht hier 


fireiten unter dem Panier? 

5. Unfer Leben ift vers 
borgen mit Chrifto in Gott 
allein; auf daß wir an jes 
nem Morgen mit ihm offen 
bar auch feyn, da das Leid 
diefer Zeit werden wird zu 
lauter Sreud; 

6. Da Öott feinen treuen 
Knechten geben wird den 
Gnadenlohn, die in Hütten 
der Gerechten flimmen an 
den Giegeston: da fürwahr 
Gottes Schaar ibn wid. 
loben immerdar. sign 

906, 


7 


8 
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906. ‚Mel, 230. 


Feſu! ſtaͤrke deine Kin— 
der, und mach aus ihnen 
Ueberwinder, die du er— 
kauft mit deinem Blut. 
Schaffe in uns neues Le— 
ben, daß wir uns bald 
zu dir erheben, wenn uns 
entfallen will der Muth. 
Gott Lob, wir ſind ver— 
ſoͤhnt! daß uns die Welt 
noch hoͤhnt, waͤhrt nicht 
lange. In Ewigkeit iſt uns 
bereit die Krone der Gerech— 
tigkeit. 


007, Me. 189. 


Wer uͤberwindet, ſoll ein 
Pfeiler bleiben, im Tempel 
unſers Gottes fruͤh und 
ſpat. Er will auf ihn den 
Namen Gottes ſchreiben, 
und ſeiner Stadt, die er 
erwaͤhlet hat. Vors Vaters 
Throne wird ihm vom Sohne 
die Gnadenkrone des Heils 
geſchenkt. 

2. O Jeſu! hilf du mir 
ſelbſt überwinden ; wie leicht- 
lich finfet doch mein Herz 
und Muth! du kannſt mich 
vollbereiten, ſtaͤrken, grün 
den: ach! waffne mich zum 
Siege durch dein Blut! 
du kannſt den Schwachen 
gnug Kraͤfte machen, daß 
ſie ſtets wachen und ſieg— 
reich ſind. 


ur 


908. Mel. 88. 


Sind wir ſchwach, der 
Herr hat Staͤrke; ſind wir 
arm, der Herr iſt reich. 


Wer iſt unſerm Koͤnig gleich? 


unſer Gott thut Wunder— 
werke. Sagt, ob der nicht 


helfen kann, dem die Him— 


mel unterthan? 


909. Mel. 208. 
gef, meine Freude, mei: 


nes Herzens Weide, Sefu, 
meine Zier; ach wie lang, 
ach lange tft dem Herzen 
bange und verlangt nach dir! 
Gotteslamm, mein Bräuti- 
gam: außer dir fol mir auf 
Erden nichts fonft lieber 
werden! | A 
2. Weg mit allen Schä= 


‘gen, du bleibft mein Er— 


goͤtzen, Sefu, meine Luft! 
weg, thr eitlen Ehren, 1) 


mag euch nicht hören, bleibt 


mirunbewußt! Elend, Noth, 
Kreuz, Schmach und Zod 


ſoll mich, ob ich viel muß 


leiden, nicht von Jeſu 
ſcheiden. | 

3. Unter feinen Scir- 
men bin ich vor den GStürs 
men aller Feinde frey; mag 
doch Satan wittern, und 
fich fehr erbittern, mit ſteht 
Sefus bey; feine Macht 
halt mich in adt,. ob 


gleih Sind und Hölle 
| ſchreck⸗ 


* 














Eigenlieb, 


wenn 
und ich mein —— und 


% 


und dem Vertrauen auf Gott, 


fhreden, Jeſus will mic 


decken. 


4. Weicht ihr Trauer⸗ 


geiſter! denn mein Freuden⸗ 
meiſter, Jeſus, 


tritt her— 
ein; denen, die Gott lie— 
ben, muß auch ihr Betruͤ⸗ 


ben fetbft zum Segen ſeyn: 
duld ich fihon hier Spott 


und Hohn, dennoch bleibit 
du auch im Leide, Sefu! 
meine Freude. 


0910, wet. 116. 
Sau! hilf fiegen, der 


du mich erkaufet; rette, 

wenn Fleifch und Blut, Sa: 
tan und Welt mich zu be: 
rüden ganz grimmig ans 


laufet, oder auch frhmei: 


chelnd ſich liſtig verſtellt. 
Ach, laß mich ſchmecken 
dein kraͤftig Verſuͤhnen, und 
dies zu meiner Demuͤthi⸗ 


gung dienen. 


2. Jeſu! hilf ſiegen, 
wenn in mir die Suͤnde, 
Hoffart 
Mißgunſt ſich regt; wenn 
ich die Laſt der Begierden 


empfinde, und ſich mein tie— 
fes Verderben darlegt: fo 
hilf, daß ich vor mir ſelbſt 
mag erroͤthen, und durch 
dein Leiden mein fündig. 
h Fleifch tödten. | 


3. Jeſu! hilf Siegen, 
alles verfchwindet, 


und, 


449 


Berderben nur feh, wenn 


kein Vermögen zu beten fich 


findet, wenn ic) bin, wie 
ein verfiheuchetes Reh; Je— 
fu! fo wollft du im Grunde 
der Seelen mirs doch nicht 
laffen an Tröftungen fehlen, 


011, Me. 223. 


Wer Gott vertraut, hat 
wohl gebaut im Himmel 


und auf Erden: wer ſich 


verlaͤßt auf Jeſum Chriſt, 
dem muß der Himmel 
werden; darum auf dich all 
Hoffnung ich ganz veſt 
und ſteif thu ſetzen, Herr 
Sefu Chriſt! mein Troſt 
du biſt in aller Noth und 
Schmerzen. 

2. Und wenns gleich waͤr 
dem Teufel ſehr und aller 
Welt zuwider; dennoch ſo 
biſt du Jeſus Chriſt, der 
ſie all ſchlaͤgt darnieder: 
und wenn ich dich nur hab 
um mich, mit deinem Geiſt 
und Gnaden; fo kann fürs 
wahr mir ganz und gar 
wed'r Zod noch Teufel 
ſchaden. 

3. Dein troͤſt ich mich 
ganz ſicherlich denn du 
kannſt mir wohl geben, was 
mir iſt noth, du treuer 
Gott, in dieſ'm und jenem 
Leben. Gib wahre Reu, 


mein. Herz erneu, errette 


Leib und Seele. Ach! hoͤre, 
fi Herr! 


RN 
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Herr! dies mein Begehr, 
und laß mein’ Bitt' nicht 
fehlen. ut Ds 


912, Be. 106. 


out er was fagen und 
nicht halten? follt er was 
reden und nicht thun? kann 
auch der Wahrheit Kraft 


veralten? kann auch fen 


wallend Herze ruhn? ad) 
nein! fein Wort ſteht felfen: 
veſt; wohl dem, ber ſich * 
ihn verlaͤßt! 

2. Drum leg id) mich in 
beine Wunden, Herr Sefu 
Chrijt! und bitte dich: laß 


mi in gut= und böfen. 


Stunden bey dir beharren 
veſtiglich; ja laß mich mit 
Zufriedenheit in dir vollen: 
den meine Zeit. 


015, Ne. 68. 
Herr! der du mich fuͤhrſt, 


und mein Thun regirſt, ohne 
dich kann nichts gelingen; 
ſondern Wollen und Boll: 
bringen, wenn was fol ge: 
deihn, kommt von dir allein. 

2. Waͤhrlich, wenn ich 
mir dankbarlich vor dir alle 


beine Wunderweg? mit mir. 


Armen überlege, feit ich 
deine bin; fo erflaunt mein 
Sinn. 

3. In die will ich nun 
zuverfichtlich ruhn, fo wird 


mich Fein Leid mehr: quälen, I 
fo wird mir fein Gutes feh | 
len: mein Smmanuel, fegne | 
meine Seel. | 


Q14, mer. 157. | 


MB arım follt ich mich denn 


grämen? hab’ ich doc) Chris | 
flum noch, wer will mir den | 
nehmen wer will mir ben | 


Himmel rauben, den mir 


ſchon Gottes Sohn beyges 
legt im Glauben? | 
2. Satan, Welt, und | 
ihre Motten, koͤnnen mir | 
nichts mehr hier thun, als | 
meiner fpotten: laß fiefpots | 
ten, laß fie lachen! Gott, | 
mein Heil, wird in Eil fie 
zu Schanden maden. | 
3. Unverzagt und ohne | 
Grauen fol ein Chriſt, 
wo er iſt, ſtets fich Laffen | 
fhauen: wollt ihn auch der | 
Tod aufreiben; fol der | 
Muth dennoch gut und fein 
flille bleiben. | 
4. Kann uns doch Kein | 
Tod nicht toͤdten; ſondern 
reißt unſern Geiſt aus viel 
tauſend Noͤthen, ſchleußt 
das Thor der bittern Leis 
den, und macht Bahn, daB 
man Fann gehn zun Hims | 
melsfreuden. 
5. Was ſind dieſes Le⸗ 
bens Güter? eine Hand 

voller Sand, Kummer der 
—— dort, dort find 
Die 











und dem Vertrauen auf Gott, 


die edlen Gaben, da mein 


Hirt, Chriftus, wird mich 


ohn Ende laben. —J 

6. Herr, mein‘ Hirt, 
Brunn. aller Freuden! du 
biſt mein, ich bin dein, nie— 
mand kann uns ſcheiden; 
ich bin dein, weil du dein 
Leben und dein Blut mir 
zu gut in den Tod gegeben: 

7. Du biſt mein, weil 
ich dich faſſe, und dich nicht, 
o mein Licht! aus dem Her— 
zen laſſe. Laß mich, laß 
mich hingelangen, da du 
mich und ich dich ewig werd 
umfangen. 


015, Mer. 162. 


Auf, hinauf zu deiner 
Freude, meine Seele, Herz 
und Sinn! weg, hinweg 
mit deinem Leide, hin, zu 
deinem Jeſu hin: er iſt dein 
Schatz, Jeſus iſt dein einzig 
Leben; will die Welt kein'n 
Ort dir geben: bey ihm iſt 
2. Veſt, fein veſt Dich 
angehalten, an die ftarfe 
Jeſustreu! laß du, laß du 
ihn nur walten: feine Guͤt 
iſt taͤglich neu, er meint es 
gut; wenn die Feinde dich 
anfallen, muͤſſen ſie zuruͤcke 
prallen, hab guten Muth! 
3 Geh nur, geh in deine 
Kammer; *) Jeſu Herz iſt 
aufgethan: klag und ſag ihm 
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beinen Jammer, ſchreye ihn 
um Huͤlfe an; er ſteht dir 
bey: wenn dich alle Men— 
ſchen haſſen, kann und will 
er dich nicht laſſen; das 
glaube frey. Matth. 6,6. 

4. Hoch, fo hoch bu 
kannſt, erhebe Deine Sinnen 


von der Erd! ſchwinge dich 
‚zum Herrn, und lebe {hm 


allein; er iſt es werth! dein 
Jeſus iſt, der um dich ſo 
treulich wirbet, und fuͤr dich 
aus Liebe ſirbet, drum du 
ſein biſt. 

5. Auf, hinauf! das 
droben ſuche, trachte doch 
allein dahin, wo dein Je— 
ſus; und verfluche allen 
ſhnoden Suͤndenſinn. Zum 
Himmel zu! Welt und Erde 
muß verfchwinden, nur bey 
Jeſu iſt zu finden die wahre 
Ruh. 


916. Mel. 108. 


Himi mich hab ich mich aus⸗ 
befiimmert, und alle Sorg 
auf Gott gelegt; wird Erd 
und Himmel auch. zertruͤm⸗ 
mert, ſo weiß ich doch, daß 
er mich traͤgt; und hab ich 
meinen treuen Gott, ſo frag 
ich nichtsnahNoth und Tod. 


917. Mel. 19, 


Sollt 85, gleich bisweilen | 
ſcheinen, als verließe Gott 
df2 die 
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die Seinen; ey fo weiß 
und glaub ich dies: er hilft 
endlich doch gewiß. 

2. Hülfe, die er aufge: 
fchoben, hat er drum nicht 
aufgehoben: hilft er nicht 
zu jeder Friſt, hilft er doch, 
wenns noͤthig iſt. 

3. Seiner kann ich mich 

getroͤſten, wenn die Noth & 
am allergrößten: 
‚gen mich, fein Kind, mehr 
als vaͤterlich gefinnt. 


018, Mer. 234. 


Der Vater hat im Sohn 
uns lieb, und alles und 
mit ihm gegeben: der Sohn 
liebt uns mit einem Xrieb, 
der ihn gefofiet hat fein 
Leben. Und wie der Vater 
auferwedtz; fo machet auch 
der Sohn lebendig; daher 
wer Chriſtum recht ges 
ſchmeckt, der wird nicht leicht 
von ihm abwendig. Drum 
bleibt der Juͤnger Plan: 
auf ihn kommt alles an; 
und wer ſich ihm kann fiber: 
laffen, krigt immer durch 
fein Blut im Olauben 
neuen Muth, noch veflern 


Fuß in ihm zu fajjen. 


019, Met. 67: 


&; bleibt dabey, daß nur 
Ein Heiland ſey, deß 
Math und Zhat in allen 


er ift ges 
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Fallen wichtig, und deſſen 


Weg und Führung immer 
richtig, bey dem man findt 
die recht und wahre Treu; 
es bleibt dabey. 

2. So ſpricht der Glaub, 
und haͤlt es nicht fuͤr Raub, 
der Glaube, fo in ſchwachen 
Herzen thronet, und in dem 

Thal der Niedrigkeiten woh— 
net, wobey man ſich fo ger— 
ne legt in Staub; o ſelger 
Glaub! 

8. Kannſt du das wol? 
bift du des Glaubens voll? 


mein Herz! wie ſtehts? bift 


du ein Würmlein worden? | 


gehöreft du in der Elenden 
Orden, da man fih nur 
der Ohnmacht rühmen fol? 
was denkſt du wol? 


4. Sch wollte gern, ich 
bin davon nicht fern; ich | 
weiß, ich Fanns, obgleich mit || 
Beugung, fagen, ein wenig || 
weiß ich auch vom gläubgen | 
zwar nicht aus | 
mir, ich fühl die Kraft des 
Herrn: drum wolltichgern. "| 

5. So ſchlecht ich bin, 
fo ift doc) daS mein Sinn: 
ich will um ihn Gut, Leib 
und Leben wagen; ich will 
nicht Fleiſch noch Creaturen 
fragen; ich geb mich ihm zu 
alem willig hin, fo ſteht 


Wagen; 


mein Sinn. 


6. Es bleibt dabey! ich | 
halte ihn für treu, ich kenn 
ihn ja den Alten außer 

Jah⸗ 


ne * — ee? 


— 


— *— 














und dem Bertrauen auf Gott. 


Jahren; ich. hab ihn Iieb, 
ich habe Kraft erfahren, die 
fich beweift, fo oft, und mans 
cherley: es bleibt dabey! 


920, Mel. 166. 


Der Glaube bricht durch 
Stahl und Stein, und 
kann die Allmacht faſſen; der 
Glaube wirfet all’3 allein, 
wenn wir ihn walten lafjen. 
Menn einer nichts als glau: 
ben kann, fo kann er alles 
machen; der Erden Kräfte 
fiebt eran, als ganz geringe 
Saden. 

02% Die Zeugen Jeſu die 
vordem auch Glaubenshel⸗ 
den waren, hat man in Ar—⸗ 
muth wandeln fehn, in Truͤb⸗ 
jal und Gefahren; und deß 
die Welt nicht wurdig war, 
der iſt im Elend gangen, den 
Fuͤrſten uͤber Gottes Schaar 
hat man and Kreuz ge⸗ 
hangen. 


3, Wir freuen uns der 


Dapferkeit der Streiter uns 
ſers Fürften, Trotz aller der 
Verwegenheit, nah ihrem 
Blut zu dürften! wie gut 
und ficher dient fichs nicht 
dem ewigen Monarchen ? im 
Feuer ift er Zuverficht, vors 
Waſſer baut er Archen. 

4. Drum woll’n wir uns 
ter feinem Schub, den 
Satan zu vertreiben, und 


jenem Hohngeſchrey zum 


ji 


As 


453 


Trutz, mit unfern Vätern 
gläuben. Wenn man den 
Herrn zum Beyſtand hat, 
unds Herz voll feiner Freu— 
den, fo läßt fichs auch. Durch 
feine Gnad um Seinetwillen 


leiden. 
021, 


Auf unſers Lammes Bun⸗ 
desblut da wagen ſich die 
Kriege gut, die Kriege un— 
ſers Herrn: gehts gleich 
durch manche enge Bahn, wo 
man nicht vor ſich ſehen kannz 
geht Jeſus, man gehtgern. 

2. Wirduns gleic) oft das 
— ſchwer, und denkt: 
wenns durchgeglaubet waͤr 
durch alles Ungeſtuͤm! ſo ſehn 
wir auf das Haupt hin— 
an; das Laͤmmlein ſchwingt 
die Siegesfahn: wir gehn 
getroſt mit ihm. 


922. Be 209. 


Sein Haͤuflein iſt geringe, 
daß es verginge, wenns nicht 
ſo veſte hinge an ſeinem 
Haupt; es waͤren viele Dinge 
ihm ſchon geraubt: ſo thuts 
oft Heldenſpruͤnge und Ad: 
lersſchwuͤnge: und das iſt fein 
Geſinge: geliebt! geglaubt! 


Mel. 92. 


92 8. Mel. 205. 


Lamm und Haupt! ed ſey 
geglaubt, und alles auf 
3fö die 
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bie Gnad gewagt: gar nichts 
fehn, und Eindlich flehn, und 
dem verfraun, der Zuges 
fast; das iſt deiner Leute 
Shuͤrt, das ſey auch mein 
Tagewerk, daß ich auf der 
Gnade ſieh, wuͤßt ich auch 
nicht, wo ich ach. 


924. 
Das heißt ſeine Probe 


machen, ob man veſt im 
Glauben ſteht? wenn man 
in den ſchwerſten Sachen 
wie ein Kind dem, Herrn 
nachgeht. 

2. D wie fchön ifts dann 


Mel. 16. 


zu sehen, was der Blaudb 


an ihm gewinnt, wenn wir 
ſollen Wege gehen, die wir 
nicht gewohnet find. 

3. Und wer wollte det 
nem alten nicht vertraun, 
Herr Sefu Chriſt! oder dir 
was vorenthalten, dem du 
ſelbſt fein Alles bift? 

4. Smmer machs nad 
deinem Sinne, unfer treuer: 
fundner Freund! wenn ich 
nur für Dich gewinne, obs 
gleich mit verloren fcheint. 


035, Mel. 10, 


Her! du alleın bit weis 
fe, wie wird zu Deinem 
Preife, auf allen ufien 
i Tann dich In zu * 
legen; 


2. Und weil du armen | 


Sundern dig) flets erbeutft, 


als Kindern, fo wolln wir 
uns nicht: gramen, nein, | 


alles von Dir nehmen. 
3. Was wir an wunder: 
baren Verandrungen erfah— 


ven, legt jeds mit Freud 
und Schmerze an dem jo. 


treued Herze. 

4, Wir bitten dich auch 
heute: laß dein' ermahlte 
Leute das Volk der Stechs 
ten *) bleiben, und ſich 
durch alles glauben, 

+) 9. 80, 16. 13. 


036. Me. 2. 


Wer unſern lieben Koͤnig 
kennt, der hat ihn immer 
treu genennt; denn wahre 


üb, was fein Wort ver: 


fpricht, dem fehlt$ an der 


Erfüllung nicht, - 


2. Das ıft und bleibet 
ewig wahr, wers weiß, daß 
es verheißen war, der fieht 
es ſchon, als ſtuͤnd es da, er 
* an Jeſum Jehovah. 

. Er hat mir alles leicht 
es wenn ich nur glaus 
big an ihn dacht, jo konnt 
ich immer in ihm ruhn und 
ohne ihn Fann man nichts 


thun. 


4. Wer fih zu unferm 
Hirten hält, der für die 
Sünden aller Welt fich felbft 
zum Opfer dargebracht; * 

at 


4 


| 



















hat ſein Stud bey ihm ge 
‚mad. 

5. Und wer ſich ihm ſchon 
hier ergibt, und ſeine Wun— 
den herzlich liebt, 
‚einft dem. Leibe nach zur 
Ruh, und eilt dem Geift 
nach auf * zu. 


927, Mel. 36. 


O Lamm! du Urſach als 
‚ler Seligfeiten! du Urſach 
aller gnadenvollen Zeiten, 
der auf dein Blut gegruͤn— 
deten Gemeinen, der lieben 
Deinen: 

2. Welch ſuͤßer Ruhe koͤn⸗ 
nen wir genießen! da wir, 
ſo wahr du unſer Gott biſt, 
wiſſen, daß deines Zions 
heilge Wehr und Mauer von 
ewger Dauer. 

3. Drum wird dein 
Kirchlein unbeweglich bleis 
ben, und wir mit ihm, fo 
wie wirs Findlich gläuben ; 
warum? wir haben. veften 
Grund gefunden in deinen 
Wunden. 

4, Db man uns in der 
Melt gleich gar nicht fennet, 
und mit dem erfien beften 
Namen nennet: fo find wir 
dir doch in die Hand gegra= 
ben, und gehn und haben. 
5 Wie eitel iſt der Bor: 


ſatz, das zu hindern, was 


und dem Vertrauen auf Gott. 


kommt 
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unfer Lamm mit feinen ars 


men Sündern, mit feinen 


blutöperwandten Bundsge— 
noſſen zu thun beſchloſſen. 

6. Wir werden eben um: 
verwendet machen an dei— 
nen uns fo theur Defohlnen 
Sachen, und allenfalls um 
beine Sache leiden mit 
Kreuzesfreuden. —_ 

7. Du weißts, wir find 
es völlig. eingegangen, an 
deiner Schmah auch Ans 
theil zu empfangen; was 
du dir wählteft, +) Herr der 
ganzen Erde, uns gleichfalls 
werde! 

#, edr. 12,8, 

8. © gehen wir durch 
böf? und gut Gerüchte, 
und wallen frob vor dei— 
nem Angefichte, als Dies 
ner Öotts, in Sreiheit und 
in Banden, durch Ehr und 
Schanden. 

9. Laß du uns nur dein 
Kreuzgemeinlein bleiben, und 
deine Zeugenſache Feöhlich 
treiben; bis alle Welt den 
Muth hat aufgegeben, u 
widerftreben. —9— 

10. Hoͤr niemals auf, 
dich ſo zu offenbaren, wie 
wirs bis auf den heutgen 
Tag erfahren! verherrliche 
an uns, Herr! deinen Na— 
men, ohn Ende: Amen. 


öf4 Bon 


zu helfen ftebt: 
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Bon der Stille und Gelaffenheit des 
Herzens, 


028, Mer, 212. 


Woas⸗ mein Gott will, 
das g'ſcheh allzeit! fein 
Will' der ift der beſte: 
zu helfen den’n ex iſt bereit, 
die an ihn glauben vefte. 
Gr hilft aus Noth, der 
fromme Gott, 
tiget mit Maafen. Mer 
Gott vertraut, veſt auf 
ibn baut, den will er nicht 
— 

2. Gott iſt mein Froſt, 
mein’ zuverficht, mein’ Hoff: 
nungund mein eben. Was 
mein Gott will, daß mir 
gefchicht, will ich richt 
widerfireben: fein Wort ift 
wahr, denn all mein Haar 
er felber hat gezählet; er 
huͤt't und wacht, ſtets für 
uns tracht’t, auf daß uns 
ja nichts feblet. 


029, Me. | 208. 


Meine Seel ift ſtille zu 
Gott, defien Wille mir 
mein Herz 
iſt vergnüget mit dem, 
wie's Gott füget, nimmt 
an, wie e5 geht; geht es 
nur zum Himmel zu, und 


und auch, 


bleibt Jeſus ungeſchieden, 
fo bin ich zufrieden. 
2. Einer, ach nur Einer, 


ſag ich, und ſonſt keiner 


wird von mir geliebt: Je— 
ſus der Getreue, in dem 
ich mich freue, ſich mir 











ganz ergiebt. Er allein, er 
ſoll es ſeyn, dem ich gaͤnz⸗ 


lich mich ergebe, und ihm 


einzig lebe. 


3. Meine Seele harret, 
und fich wie verfcharret in 


des Heilands Herz; fie wird 
ſtark durch Hoffen: 


ganz männiglid) durch Ges 
duld und Glauben veſte; 


am End kommt das befte. 


wenn 
jie was betroffen, tröftet fie 
fein Schmerz; fie faßt ſich 





| 950, Mer. 218. 
Wie wohl iſt mir in 


meiner Seelen, wenn. ich 


in Gottes Fuͤhrung ruh! 
ih darf mich nicht mit 


Sorgen quälen, ich fchließe 
meine Augen zu, und folg 
ihm, wie er mich will fuͤh— 
ren, weil ich doch immer— 
dar Fann fpüren, daß nur 
fein Rath allein befteht, und 
daß nur dieſes wird ge— 


ſcheh⸗ 


/ 








wi nicht vergeſſen, 


— 


ganz ergeben: 
nun mein innig Flehn, daß 
doch in meinem ganzen Le— 


des Herzens. 


ſchehen, was Er, und nicht 
was ich erſehen, drum laß 


ichs gehen, wie es geht. 


2. Ich habe ihm mich 


ben ſein Wille moͤg an mir 
geſchehn. So wird itzt und 


om kuͤnftgen Jahren mir auch 

nie 
als was fein Rath mir hat 
erkieſt: und dieſes, wie es 
auch geſchienen, wird mir 

zum Heil und Beſten dienen, 
weil was er thut, mir heil: 


% jam ift. 


etwas widerfahren, 


3. Sch weiß, er hat mich 


ih liege 
ihm in Herz und Sinn; er 


bat mein Theil mir zuge— 


meſſen, dadurch ich ſchon 
vergnuͤget bin; wenn ich 
ſein Wort im Glauben faſſe 
und mich ihm kindlich uͤber— 


laſſe; fo freu ich mich auf 


feinen Schluß, und weiß, 
wenn auch ſchon Wetter 
toben, daß dennoch, was 


der Herr von oben befchlof- 
ſen bat, geſchehen muß. 


4, Nun will id feinen 
weifen Schlüffen, die doch 
auf lauter Segen gehn, zu 
folgen kindlich ſeyn beflif 
fen, jo bleib ich in ver 
Ruhe ſtehn; hingegen wenn 


ich felber wähle, und fei= 


nen Rath dabey verfehle, 


ſo krig ih Unruh, Pein 


⸗ 
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und Quaal: ich muß durd) 
Schaden mich belehren, und 


noch dazu den Vorwurf hoͤ⸗ 
ren: fieh, das iſt Deine eigne 


und dies ift Wahl 


951, Me. 79. 


ein. Herz, gib dich zu⸗ 
frieden, und bleibe abge— 
ſchieden von Sorge, Furcht 
und Pein; durch Stilleſeyn 
und Hoffen wird, was Dich 
ist betroffen, erträglich, 
rg und lieblich ſeyn. 

Es iſt ja abgemeſſen 
bie. Laft, die uns foll pref: 
fen, uns arme Wuͤrmelein; 
was aber nicht zu tragen, 
darf fich nicht an uns was 
gen, er weiß, was wir 
— ſeyn. | 

. Sndeß willer uns zie— 
* zu Kindern, die da flie— 
hen, was ihnen Schaden 
bracht, den alten Menſchen 
ſchwaͤchen, den Eigenwillen 
brechen, der uns die groͤßten 
Schmerzen macht. 


052, Me Ts. 
Wie Gott mich fuͤhrt, 


jo will ih gehn,  ohn 
alles eigne Mühlen. Ge 
ſchicht, was Er mir aus— 
erſehn, was kann mir da 
dann fehlen? 
2, Wie er: mic: fuͤhrt, 
fo geh ich, mit, und folge 
Sf 9 ſei⸗ 


458 Den der Stille 


feinem Willen; ex wird mein 
Herz bey jedem Schritt in 
feiner Liebe ſtillen. 


953. Mel, 12% 


Dı felge Liebe du! wohl 
heißeft du verborgen: wer 
eommti in bir zurstub?® wer 
lernet deinen Rath, der fo 
viel Tiefen hatt die See: 
ns nur allein, Dies ‚ohne 
ahlen feyn. . 

ae Wer nicht auf © 
den will, läßt Gottes Liebe 
forgen; fein Sinn ift im: 
mer fill, fein Puls fchlägt 
ordentlich, fein Herz ver: 
gnuͤget fich: in allerley Ge— 
fahr verbleibt fein Auge Elar. 

3. Wie wollte Satanas 
dies ſtille Wohlſeyn Franken? 
ald daß er irgend was *) 
im Menfchen aufgeregt, das 
nun zu denken pflegt: ach 
hatt ıh3 fo und fo! dann 
wär ich erft recht froh. 

*) 2 Gor. 11,8% 

4. Seitdem ſiehts alfo 
aus: der Menſch ift unzus 
frieden, bald duͤnket ihm 
fein Haus zu groß, und 
bald su Klein; bald will er 
etwas feyn, Das, wenn erö 


worden ift, ibm an dem 


Herzen frißt. Ä 

5. Als aber unfer Herr *) 
vom Himmel zu uns kom— 
men, und, als ein Wande— 
ver, in armer Knechtsge— 


und Gelaſſenheit 
ſtalt die Erde durchgewallt, 


hat er auch die ſe Schuld 


gebuͤßet mit Geduld. 

*) 1Cor. 15, 47. 

6. Du treues Herze bu, 
wir wollen nach dir fehen! 
wir woln in fliler Ruh 
und kinderklein gefinnt, wos 
bey man nur gewinnt, ın 
Armuth und mit Flehn, Dir 
zu Gchote ftebn. 

7. Gott 
it von uns nur das ge 
wärtig, daß man fich felbft 
vergißt, ſich gem Eind> 
lich beugt, und ehrerbietig 
fehweigt, und denkt nur 
in der Still: wills Gott; 
wohlen! ich will. 

8 Du hochgelobtes 
Lamm! wir fallen Dir zu 


Füßen, du Geelenbrautis 


gam: komm made Diefes 

wahr; ja mach es offenbar, 

daß der, fo dir vertrauf, 

auf Felfengründe baut. 
Se. 5,4: 


954, Me. 2. 


O anbetuttgswirbane We⸗ 
fen, allen Kranken zum Ge: 
neſen, aller Angſt zum Troſt 
erleſen: meine Augen ſehn 
auf dich! 

2. Deine Hand iſt im— 
mer rege, aber deine Stun— 
denſchlaͤge richten ſich doch 
allewege nach dem vorbe— 
ſtimmten Nu. 

3. Drum 


* 


Lob, die Liebe 














des 


3. Drum will ih zu al 
len Zeiten, auch bey Wider: 
wärtigfeiten, unter deinem 
Gnadenleiten rubig, froh 
und ſtille ſeyn. 


935. Me. 151. 


| Den Glauben mir verleibe, 
daß alles gut wird gehn, Die 
Fehler auch verzeihe, 
von mir find geſchehn. Du 
wirſt mich nicht befchämen; 
‚weil du verboten haft, mehr 

über fih zu nehmen, al 
eines Zages Laſt. 


| 056. Me. 285. 
Meine Seele, ſchwing dich 


auf behende, Zu dem ein— 
gen Ziel, in Jeſu Haͤnde; 
fleuch zu ihm mit ſehnlichem 
Verlangen: er wird dich 
mit ewger Lieb umfangen. 
2. Weih ihm alle deine 
Kraft’ und Sinnen, unters 
wirf ıbm Laſſen und Be⸗ 


Herzens. 


die 
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ginnen: ſey und bleib von 
allem abgeſchieden, was 
dich ſtoͤren kann in ſeinem 
Frieden: 
3. Alſo wird der Koͤnig 


dein Begehren, und ſein 


gnaͤdig Antlitz dir gewaͤh— 
ren: alſo wird der Braͤuti— 
gam dich kuͤſſen, und du 
jein in felger Ruh genießen. 


057, mat. 14 
Ey wie ſo ſelig ſchlaͤfeſt 


du, du Braut, im ſuͤßen 
Traum! weil du erwaͤhlt 
zu deiner Ruh des Liebſten 
Marterraum. 

2. Sein Leiden hat dich 
frey gemacht von aller Angſt 
und Hein; ſein letztes Wort: | 
es iſt vollbradt! das 
fingt dich lieblich ein. 

B. Soreget Chriſti Freun⸗ 
din nicht, weckt nicht die 
edle Seel! ſie laͤchelt uͤber 
dem Geſicht von ſeiner Sei— 
tenhoͤhl. 


Von der chriſtlichen Kirche überhaupt, und 
von den Gemeinen inſonderheit. 


938. Mi. 114. 
Er kuͤſſe dich, du, ſeines 
Liebesbundes mit P tenfchen: 
feel’n, befondres Augen 
Be du felge Frucht von 


ii m Erloͤſungswerk: er 
kuͤß dich mit dem Kuſſe 
ſeines Mundes, du, bis zur 
Zukunft deines Braͤutigams, 

von ihm allein gekannte 
Braut des Lamms! 
2. Brich 
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2, Brich immer mehr 
von nahem und von wei— 
ten, in deinem Schmud 
und fehönen Ehrenkleid, das 
it, in Chrifti Blutgerech— 
tigkeit, hervor zum Gegen 
aller Drt und Zeiten; und 
laß es fehn, wo was von 
dir erfcheint, was du ihm 
bift, was er dir iſt, dein 
Freund. 


059, Me. 165. 


Wer iſt dieſe Fuͤrſten— 
dirne, die ſo herrlich tritt 
herfür? wie der Mond bey 
dem Geſtirne, zeigt ſich 
ihre Schoͤnheit hier: wie 
annehmlich iſt ihr Gang! 
wie holdſelig ihr Geſang! 
wie ſo ſittſam die Geber— 
den aller ihrer Kirchen— 
heerden! 

2. (Unter allen, die ge⸗ 
boren, hat ihr Freund der 
Schönheit Preis; ihr 
Freund, der fie fich erkoren, 
(haut ihn an!) tft roth 
und weiß. Seine Liebe ge: 
gen ihr, bringet Gegenlieb 
herfür, ‚und ihr innigliches 2 
Meinen treibt ihn an, ihr 
zu erfiheinen.) 


3. Es iſt dad auf diefer, 


Erden ftreitende Serufalen, 
die erlöften Sefusbeerden, 
ihm fo theur und anges 
nehm; oft ſteht Philadel— 
phia vor der Dienfchen Yu: 


gen da; oft wirds nicht 
für das gehalten, weil nur 
Heine Kräfte walten. \ 


4. Es ift eben Sefu feine | 
auserwählte Sünderin: gib 
ihm felige Gemeine, den 
Stab deiner Führung hin; 
und bleib für das Pilger: 
volk der fichtbaren Zeugens 
wolf, die mit div zur Freude 
gehen, Zag und Nacht im 
Heilgen ftehen! 


940, Mel, 520, 


Gott woll’n wir loben, 
der mit edlen Gaben die 
Kirch, feine heilge Stadt, | 
herrlich erbauet hat, durch | 
fein’ n Geift und Mort, an 
ein’m lieblichen Drt, auf 
dem ſchoͤnen Berg’ ion, ) 
auf Chuſtum feinen Sohn; 
da ſie kein Truͤbſal verletzen 
kann, ſondern waͤchſt und 
bluͤht vor jedermann, ſchoͤn | 
und zart, in Wohlfahrt, in | 
Lieb und in Einigkeit, zu 
ihrer Seligkeit. | 


2. Mie wir gehöret, von 
Vätern gelehret, daß Gott | 
fein Volk ſtets behür’t, durch 
feine große Güt: alfo wirs 
ſehen in gleichem Fall ges 
ben, bie an unfers Gottes | 
Stadt; vor Augen iſt die 
Shat: denn Gott erbält fie 
jest und allezeitz bevefligt 
drin feinn Stuhl in 
Ewige 











und von den Gemeinen infonderheit. 


Ewigkeit, fo vielmehr, weil 
der Herr nun ſelbſt einge: 
| zogen ift, unfer Herr Je— 
ſus Ehrift. 

3. Unfer Gemüthe fröft’t 


ſich folcher Güte, im Mit⸗ 
tel feiner Gemein da er 


will ewig ſeyn. Gott! wie 
hoch dein Nam, fo hoch ift 
auch dein Ruhm, davon 
ein lieblicher Schall aus— 
gehet überall: denn durch 


unfer Heil gibſt du ans 


Licht dein’ Gerechtigkeit 
und dein Gericht; du be: 
huͤtſt und beſchuͤtzſt dein 
Volk zu Waſſer und Land, 
daß dein Treu werd 
 befannt. 

4, Schaut da, weld’ 
Wohlthat, allerley Hülf und 
Kath, die Dienft’, Mort 
und Sacrament, ein ſchoͤ⸗— 
nes Regiment; fichre Woh— 
nung, gute Zucht und Ord— 
nung,da treue Diener durch— 
aus wachen ob Gottes 
Haus. Sa da ruht und 
- wohnt felbft unfer Gott, 
der mächtge König, Her 
Zebaoth, der thut uns Lieb 
und Gunſt in dieſer gnad⸗ 
reichen Zeit, wohl bis in 
| Ewigkeit. 


O41, Me. 69, 
SH wie fehr lteblich find 


al deine Wohnung, wo 
recht chriftlich dein Volk 


geiſtliche Geburt; 


— daſelbſt Brun— 
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halt Verſammlung, Herre! 


dir van Lob und Ehre. 

. Aus herzlicher Brunft 
* meine Seele dein’ 
Gnad und Gunft dafelbft 
zu erzählen, allzeit zu preis 
fen die Wahrheit. 

3. Denn allda wohnft dur, 
mein lebendiger Hort, gibſt 
Gnad und Ruh an dem hei⸗ 
ligen Ort, den du erwaͤh— 
let haſt dazu. 

4, Da machen fi bin 
die Frommen zur Grund— 
veft, wie die Wöglein zu 
ihrem Haus und Neſt, da 
jie verforget find allhie, 

5. Da wird gelehret die 
und ge= 
mehret durch das göttliche 
Wort, reine, die Chriftens 
gemeine, 

6. Da find die Altar'; 
die heilſamen Gaben, die 
reichſt du dar allen, ſo 
recht glauben, eben zum 
ewigen Leben. 

7. Dahin ſehn' ich mich, 
und freu mich deß, mein 
Gott! wuͤnſch da taͤglich 
zu bleiben bis in Tod, und 
dir zu dienen fuͤr und fuͤr. 

8. Wohl denen allen, die 
in dein Haus treten, nie— 
derfallen, dich herzlich an— 
beten, preiſen, und dir Ehr 
erweifen! 

9. Wohl denen zumal, die 
freudig fortfraben durchs 


nen 


! 
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nen graben, lehren, viel 


Menfchen befehren. 


10. Du bit ihr Bey: 


ftand in all ihren Nöthen, 
und ihr Heiland, der fie 
kann erretten, allzeit ihn’n 
geben Steg und Freud. 

11. Ein Tag iſt beifer 
in chriftlicher Gemein, zu 
‚ beiner Ehr, denn fonft viel 
taufend feyn, die man zu— 
bringt auf breiter Bahn. 

12. Anflatt zu Ehren 
bey Gottlofen fommen, will 
ich lieber veracht’t feyn mit 
Srommen, zumal wohnen 
in ihrem Saal. 

13. Denn da leucht't der 
Herr, als die fhöne Sons 
ne, gibt Gnad und Ehr, in 
freudreicher Wonne, allen, 
fo thun fein Gefallen, 

14. Wohl dem, der all 
zeit, in aller Fahr und 
Noth, in Leid und Freud, 
fein’? Hoffnung fest auf 
Gott fein? Gnad, der ſtets 
©org um uns hat. | 

15. Hilf Gott! wie herr— 
lich und felig iſt der Mann, 
den du erblich in deine Kirch 
nimmſt an, zugleich iſt ſein 
das Himmelreich. 

16. O Herr! gib uns 
auch einen freyen Kirch— 
gang, in rechtem G'brauch; 
laß uns dein Wort hören 
mit Danf, all unfer Le— 
benlang. 


bitten 


042, Mel. 9, 


Sc werd erfreut überaus, 
wenn ich höre. fagen: laßt 
uns gehn in Gottes Haus, 
auf daß wir Gott loben! 
2. Serufalem, Gottes | 
Stadt, ift Shrifti Gemeine, 
die ibm Gott erbauet hat 
von gar edlen Steinen. 
3. Ihr' Grundveft iſt 
Sefus Chrift, Darauf fie | 
gar eben durch Gotts Wort 
erbauet ift zum chriftlichen 
Leben.’ i 
4, D Herr Gott! wir 
dich, Durch dein?’ 
große Güte, du wollt dein 
Volk gnaͤdiglich vorm Urs 
gen bebüten, 
5. Erhalt es in deiner 
Hut, hier bey deiner Wahr: 


heit, auf daß es Did, 
Herre Sott, lobe in der 
Klarheit. | 


945, 


Mel, il. ; 


F rohlock, liebe Chriſten— 


heit, denk nicht an dein 
vorigs Leid; denn dir iſt 
ſolch Gnad geſchehn, dran 
ie Eng'l auch ihr' Luſt Ba 
2. Gott hat fein Herz 

ı dir g’wandt, fehon * 
les deinen Stand, dich 
von Send und Zod erlöft, | 
und dir geſchenkt ewgen 
an 
Der fleußt wie ein 
Waf- 








und von den Gemeinen infonderheit. 


Waſſ erſtrom aus Chriſti 

Fuͤll und Reichthum, durch 
bag Evangelium; er iſt der 
einge Heilbrunn. 

4. Ey ſo freu dich, Got— 
tesbraut! ſchau, was dir 
Gott anvertraut, und er— 
kenne ſeine Gnad, ruͤhm 
froͤhlich au fen Wohlthat! 

5. Laßt uns freuen all⸗ 
zugleich, Die wir nun in 
Gottes Reich Fommen find 
durch feine Kraft, zu Chriſti 
Güter G'meinſchaft. 

6. Seht, wie freundlich 
er uns halt, gleichwie ſich 
ein' Mutter ſtellt gegen ih— 
rem lieben Kind, weils noch 
jung iſt und unmind. 


7. Wie ein Hirt: der 
Schafe pflegt, 0 die Laͤmmer 
im Buſen traͤgt; ſo verſorgt 
er Klein und Groß, gibt 
all'n ihr Gebuͤhr und Maaß. 

8. O wie froͤhlich iſt der 
Tag, an dem man empfin— 
den mag im Gewiſſen Fried 
und Ruh, wenn Gott die 
Suͤnd decket zu. 

9. Keine groͤßre Freud' 
kann ſeyn, davon gruͤnen die 
Gebein, als des Geiſtes 
Froͤhlichkeit: die mehr’ uns 
En Gott: allzeit. 


944. Mel. 35. 


O Herr! gedenk der Kir— 
che, deiner heilgen, der apo— 


* 
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ſtoliſchen und unzertheil— 
gen; N) fie war ja ſchon vom 
erften Unfang deine cigne 
Gemeine. 


—Joh 87. 
Eins ſeyn. 


daß fie alle 


945. Mel. 203, 


ie Namen deines Haus: 
gefinds, die du in Eins vr 
jammen bindft, fihreidft d 

ins Buch des Lebens ein “ 
deinem Wolfe und Gemein: 


‚was Andacht au dein’m Nas 


men hat, Fib i ihnen, daß ſie 
in der That ihr's Alters 
rechtes Ziel erlangen, ihrer 
Sünde Vergebung empfans 
gen. Kyrie eleifon! 


- 946, Mel. 286, 


Wir bitten bich von ‚Her: 
zen: laß, o Herr Jeſu, die 
Gemein, den Lohn fuͤr deine 
Schmerzen, dir ſtets zur 
Gnad empfohlen ſeyn! dein 


Segen ſie umfange: verhuͤt 


Uneinigkeit; bewahr vor 
Muͤſſiggange, und lehr uns 
jederzeit in Einfalt dir nach— 
Nu fo wird dein liebes 
Haus durch deine Kraft be: 
fteben, "auf alle Zeit hinaus. 


947, 


Mel.’230. 


Zion veft gegründet ſtehet 


wol auf dem heil'gen Berge, 
ſehet! vor allen Wohnun— | 
ar 
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gen Sacob, Gott die Zhore 
Zion liebet; dad Zion, 
Das vor war betrubet, das 
finget nun Gott Nreis und 
Lob, der fie getröftet hat. 
Sion, du Gottesſtadt! 
Wunderdinge werden in 
dir von feiner Zier gepre⸗ 
diget nun fuͤr und fuͤr. 

2. Man wird von den 
Zionspforten zu ſagen wiſ— 
ſen aller Orten, daß er, 
der Hoͤchſte, baue ſie; und 
Gott wird ausrufen laſſen, 
allem Volk, auf allen 


Straßen, daß fie nach Zion 


fommen früh, mit ſehn— 
fuchtövoller Eil; weil da 
ſelbſt Huͤlf und Heil zu ge 
warten, wo immerdar der 
Sänger Schaar, Gott lo— 
ich halt ein Jubeljahr. 


948. Mel. 184. 


Peeis, Lob und Dank ſey 
Gott dem Herren! der 
ſein's Geſchoͤpfs Verderben 
wehrt, und ſammelt draus, 
zu ſeinen Ehren, ſich eine 
ewge Kirch auf Erd; welch' 
er vom Anfang schön er: 
bauet, als feine Auseriadl lte 
Stadt, die allezeit auf ihn 
vertrauet: und troͤſt't fich 
folcher großen Gnad. 

2. Sie ift erbaut auf 
rechtem Grunde der Apoftel 
und Propheten, da3 bezeu— 
gen mit einem Wunde und 


rühmen al’ Auserwählten; 
von edlen lebendigen Stei⸗ 
nen, gar ſchoͤnen Perlen | 
und fein Gold, von Chrifti 


Fleiſch und fein’ m Gebeine, 


drin berrfchet Glaub, Treu, 


Lieb und Huld. 


949. Me. 15. 
De Kirche iſt ein Wun— 


derkind, man ſiehts aus 


ihren Wegen; denn in ders 


jelben Ausgang findt man 
unerwart’ten Gegen. 


2. Es find durch Sefu | 


MWunderhand zwey Heer’ 
in Eins gefommen, die 
Heiden in den Gnadenfland 
Iſraels aufgenommen. 

3. Sie fliegen unvers 
merkt empor über die Wur—⸗ 
zelzweige, mit dieſen aber 
gings davor allmahlic auf 
Die Neige. 


4. Die Wahl traf Ja— 


phet *) erft zuletzt, auch lies 


bes Kind zu werden; al 
lein er bat den Vorzug jetzt 
bey denen Sefus= Heerden. , 

*) Geine Nachlommen, die 


Heiden, 





5. Auch tft die Beine 
Kraft nunmehr, der Evans 


geliftinnen*) und Prediger 


der Marterlehr, in Japhets 


Hütten drinnen. 
*) Gemeinen. 


6. Doch Sem a wir 


haben dich auch lieb, und 
ſaͤhn 








fähn dich gerne leben, wir 
flehn zu Gott mit heißem 
Trieb, dich wieder h’nauf 
zu heben. TR 


Volk Iſrael. 
+) Roͤm 11, 11. 23, 


7. Indeſſen, Kirche! Je— 
ſu Magd: gehimmer neuen 
Segen an feiner Hand, fo 
oft es tagt, dankbar und 
‚froh entgegen, 

8. Bis in das Meer der 
Ewigkeit, durch aller Zei: 
ten Grade; das Wunden: 
licht dich heim geleit, zum 
Ziele aller Gnade. ı 

9. Er hat fchon achtzehn: 
hundert Jahr für fein Volk 
dort geſeſſen, und's bleibt 


ein jedes unvergefjen. 


050, Mel. 5. 
x veu Dich, kleine Heerd! 


denn dein Herr, lobens- 
werth, weiß dich wohl zu 
bewahren; nur halt veft 
und laß fein’ n Bund nicht 
| fahren: 


O51, ma. 8. 


La bleib mit deiner Gna= 
de bey uns, Der Sefu 
Chrift; daß uns hinfort 
nicht fihade des böfen Fein: 
des Liſt. 


2. Ach bleib mit deinem. 


Worte bey uns, . Erlöfer 


und von den Gemeinen infonderheit, 


*) Seine Nachkommen, dad 


ihm, wie’s ihm immer war, 
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werth! damit uns hier und 
dorte fey Guͤt unb Heil bes 
ſchert. 

3. Ach bleib mit deinem 
Glanze bey uns du wer— 
thes Licht! dein’ Wahrheit 
uns umfchanze, damit wir 
irren nicht, 

4. Ad) bleib mit deinem 
Segen bey uns, du reicher - 
Herr! dein’ Gnad und all's 
Vermögen in und reichlich 
vermehr. | 

5. Ach bleib mit deiner 


Treue bey uns, mein Herr 


und Gott! Beftändigfeit 
verleihe; hilf uns aus aller 
Noth! 


952. Mel. 59. 
O du Hirt Iſrael! hoͤre 


unſre Stimm! der du Jo— 
ſeph huͤteſt wie die Schaf), 
bernimm: ach komm und 
erfcheine, du bift Herr al— 
leine, der du herrlich figeft 
über Cherubim. 

2. Gott Zebaoth, troͤſt 
uns, und bring uns zu dirz 


laß dein Antlig leuchten, fo 


genefen wir; vergib ung die 
Sünden, laß uns Gnade 
finden; denn viel Gnade 
und Erlöfung ift bey Dir, 

N Suche heim den Meins 
ftod, halte ibn im Bau, 
den du felbft gepflanzetz 
gnabig ihn anſchau: daß 
er feinen Heben koͤnne 

—— Saͤfte 
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Säfte geben, fo mach du 


ihn ſtark durch deinen Gna— 
denthau. 


055, Mel. 22. 
Echalt, o Herr! deinen Del- 


baum, ‚gib ſein'm Gewaͤchſe 


weiten Raum: hilf, daß wir 
ſeine Zweige ſeyn, und floͤß 
uns Lebensſaͤfte ein. 

2. Derleihe uns an dich 
zu gläub’n, daß wir uns 
dir veft einverleib? n, und 
feins von deinem Worte 
weich, fondern des Glau— 
bens Ziel erreih! 


054, Met. 14. 


Schr Zionstöchter, Die ihr 
nicht mehr in der Ferne 
fteht, nein, auf Serufalem 
gericht’t, dem Gotteslamm 
nachgeht: 

2. Kehrt eure3 Glaubens 
Munterkeit zum Salems— 
fünig bin! ihre wißt, wie 
fi fein Herz erfreut an 
einem treuen Sinn. 

3. Was Welt und Fleifch 
dem Geift vorlegt, das hal- 
tet nur für Koth! und was 
fih außer Sefu regt, dem 
ſeyd und bleibet todt! 

4, Daß euer Leib ganz 
lichte fey, die Lampen bren= 
nend ftehn! das Del muß 
feyn bereit und rein, wollt 
ihr den Braͤutgam ſehn. 


Bon der chriſtlichen Kirche überhaupt, 


5. Wie mächtig ward 
der große Bund, als ihm 
des Geiſtes Kraft, nachdem 
er aus dem Grab erſtund, 
ſo viele Beute ya! | 

6. Serufalem, die Mut: 
terfiadt,*) für die der Geift | 
uns zeugt, und bisher aufs | 
erzogen hat, gepfleget und 
gefaugt,’ *) Gal. 4, 26., | 

Tr Mehrt immer ihrer | 
Kinder Zahl, und bringet 
Gottes Sohn viel taufend | 
Seelen überall zu der Er= | 
löfung Lohn. 

8 Wir freuen und mit | 
ibm zugleich, fo oft ein‘ 
Eoelftein, durh Aufnahm 
in das Gnadenreich, Der 
Kron gefest wird ein. | 

9. Wir warten fein, und 
wollen nun, bis an den | 
Hochzeittag, in Lieb, Ge: 
duld und Glauben ruhn, 
der uns vollenden mag. 


055. Ma. 107. \ 


Ein wahres Brautherz 
folgt dem Lamme, das auf 
dem Berge Zion ſteht, und 
wird in heißer Liebesflamme 
bis zu des Lammes Thron 
erhöht; da ſchallen Harf 
und Stimmen wieder, da | 
fpielt und fingt man Hoch⸗ 
zeitlieder. % 
2. Die Worte Fann Fein j 
Fremder faflen, fie find 
den Ohren unbekannt, — 
ie 





und von den Gemeinen infonderbeit. 


die fih unterrichten laſſen, 
erlangen Weisheit und Ver: 
ftand. Gie find erfaufet 
von der Erden, damit fie 
Menſchen Gottes werden. 
8. Wie wenig werden ſich 
hier finden, fpricht der ver- 
zagte Wankelmuth: doch iſt 
die Zahl nicht zu ergründen, 
wie vielen Gott Die Gnade 
thut, daß fie fi zu der 
Wahrheit Eehren, und zu 
der felgen Schaar gehören. 
4. Biel taufend taufend 
find erkoren; Fein Volk hat 
bier das Vorzugsrecht: Fein 
Drt, an welchem fie gebo- 
ren, nichtihre Sprache noch 
Gefchleht Fann fie darinnen 
unterfiheiden: er rechnet 
auch Dazu die Heiden. ı 
+d. Die Botſchaft muß zu 
allen fommen, und die Er- 
löfung ift gemein: wer fie 
im Glauben angenommen, 
der tritt zu der Berfammlung 
ein, und hat nun Antheil an 
dem Bunde; denn die Der: 
heißung liegt zum Grunde. 


6. Der große Reichthum 


feine Güter; das füße 
Evangelium verneut und 
reinigt die Gemüther, es 
fchallet überall herum, und 
welche Gott darin befchlof- 
fen, die werden feine Haus- 
genoſſen. | 

7. Sie geben ihm dafür 
die Ehre, und fürchten feine 


467 
Maichtät, erfreuen fich der 
Himmelölehre, die durch ihr 
Merk und Adern gebt, und 
laſſen ſich Die Liebe treiben, 
daß fie dem Schöpfer treu 
verbleiben. 


056, Mer. 16, 


Seelenweide, meine Freu⸗ 


de, Jeſu! laß mich veſt 
an dir mit Verlangen gläu: 
big bangen, bleib mein 
Schild und mein Panier. 

2. Laß, mein Sefu! Feine 
Unruh mich von deiner Lieb 
abführnz ob die Welt ſchon 
auf dein Zion thren Haß 
und Stimm laßt ſpuͤren. 

3. Weizenkörner, Uns 
krautsdoͤrner, bier annoch 
beyſammen ſtehn: dort wird 
ſcheiden Gott die beyden, 
wenn die Ernte wird ans 
gehn. 

4. Mein Gott! höre, viel 
befehre, daß dein Kirchlein 
fruchtbar werd, und viel 
Glieder hin und wieder foms 
men noch zur kleinen Heerd! 

5. Armes Zion! Gott ift 
dein Lohn: bfeibe du nur 
ihm getreu; fey geduldig, 
leb unfchuldig vorder Welt, 
und rede frey! 

6. Alles laſſen, fliehn und 
halfen, was dem Herrn zus 
wider iſt; feinen Willen zu 
erfüllen: darnach firebt ein 
wahrer Chriſt. 


Gg2 957, 


468 
957, Mi. 4. 


Auf, Zion! und hoͤr des 
Koͤniges Lehr: in Liebe 
und Treu ſucht er ſich mit 
dir zu verbinden aufs neu. 

2. Dein Braͤutgam und 
Freund, mit dem du ver— 
eint, hat Freude an dir, 
und will dich bereiten zur 

Ehre und Zier. 

3. Drum folge ihm nad), 
in Armuth und Schmad, 


und lerne das Recht und 


alle die Sitten vom Gna— 
dengefchlecht. 

4. Wie felig, wie groß 
‚und fchön ift das Roos, das 
Jeſus dir gibt; er, der 
dich von Ewigkeit kennet 
und liebt! 

5. Steh vefte im Bund; 
fen treu mit dem Pfund, 
das der dir vertraut, der 
felber auf deine Geſchaͤftig— 
keit ſchaut! | 


6. Herr! füll ihe die 


Hand, und gib ihr Bes 
fand; thu aufihren Mund, 
damit deine Liebe der Erde 
. werd Fund! 


058, Me. 119. 


Hebe an,:: Zion heb am 
Elend an, an der Armuth, 
an dem Staube! ſo iſt 
deine Sach gethan: habe 
gar nichts, aber glaube, 


Von der chriſtlichen Kirche aͤberhaupt, 


daß der Herr, der treue 
Seelenmann, helfen Eann. :,: 

2. Fahre fort, Zion, fahre 
fort im Licht! mache deinen | 
Leuchter helle, laß die erfte 
Liebe nicht; fuche ihn, die 
Lebensquelle! Zion, dringe 
durch Die enge Pfort, fah⸗ 
TE Det! _ 

3. Brich herfuͤr, Zion, 
brich herfuͤr in Kraft, weil 
die Bruderliebe brennetz zeis | 
ge, was der in dir ſchaft 
der als feine Braut dich 
kennet; Zion, durch die dir. | 
gegebne Thür brich herfür! 


059, Me. 58. 


Die Kirche Chriſti, Die 
er geweiht zu feinem Haufe, 
ift weit und breit in der 
Welt zerfiveuet, in Now 
und Süden, in Oft und | 
Weſt, und doch fo hienle⸗ 
den, als droben, Eins, 

2. Die Glieder find fi 
meift unbefannt, und doch 
einandergar nah verwandtz | 
Einer ift ihbe Heiland, ihe | 
Dater Einer, Ein Geiftre 
girt fiez und ihrer Feiner 


lebt mehr fich felbft. 


3. Ste leben dem, der 
fie mit Blut erfauft, und 
mit dem heiligen Geifte | 
tauft; undim wahren Glaus | 
ben und treuer Liebe, gehn | 
ihrer Hoffnung lebendge | 
Triebe aufs Ewige, | 

4. Wie 





r 


und von den Gemeinen infonderheit, 


4. Wie ſiehts mit ihrer 
Verfammlung aus? hier 
find fie fremde und nicht zu 
Haus; unter fo verfchiednen 
Religionen, Kirchenverfaf- 
fung: und Secten, wohnen 
fie hie und da. 

5. Die unumfchränfete 
Hand des Herrn beforgt 
fie al? in der Nah und 
dern; und zuweilen ſam— 
melt er fih auch Haufen, 
die er mit feinem Geift 
| aitcot zu taufen zu Einem 


6. Das werden Gemei: 
nen des Lamms genennt, 
worin das Feuer des Her: 
ten brennt; unfer Gottes: 
- Yammlein wohnt in der Mit: 
ten; Gnade und Wahrheit 
fuͤl⸗ ſolche Huͤtten, und 
Fried und Freud. 

7. Mit ſolchen Kirchlein 
iſt unſre Zeit reichlich ge— 
egnet; wir ſind erfreut uͤber 
Jeſu Gnade, und bitten: 
mehre, Du Geift des Herrn! 
feine Önadenheere an Zahl 
und Kraft, 


860, Mel, 58. 
En großes Gnaden= und 


Wunderwerk ift uns, Herr 


Sefu! Dein Augenmert, 
unfre Brüderkirche, der du 
das Leben — und mit ber 
Heinen Kraft haft gegeben 
ein’ offne ag 
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2. Durch alles, was du 
ihr zugedacht, werde fie 
herrlich) hindurch gebracht: 
arm feyn, an dich glauben 


‚und auf dich fehen, laß im⸗ 


mer in guter Ordnung ges 
hen, zu deinem Preis! 

3. Ihr Wefen und Mans 
del leucht immer. fort, nach 
der Verheiffung in deinem 
Wort; wo ſie Hütten bauet, 
gib allermwes gen zum Anfang, 
Mittel und Ende Segen, 
fo führt ſie's aus. 


061, Me. 161. 


O ihr auserwaͤhlten See— 
len, die ihr unter Jeſu 
Hut in geringen Leibeshoͤ⸗ 
len fanft in feiner Gnade 
ruht: wollt ihr fchweigen? 
oder zeugen? wißt ihr nicht, 
was euch gebuhret, die fein 
Seit ihm zugeführet? 

2. Danfet feinem gro: 
Ben en, betet ihn im 
Staube an; und fein gan- 
zes Volk ſprech Amen, das 
in ihm ſich freuen kann: er, 
und feine Gnad alleine, ift 
ber Grund zu dem Ges 
baude der Gemeine, feiner 
Freude. 

3. Drum ſo gruͤnde dich 
auf Gnade, Bau*) des 
Höchften, Herrenhut! mas 
che deine Mauern **) gras 
be, Deine Pfoſten * ruͤhr 
mit sich Jeſu Beulen, 
Gg3 die 
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die uns heilen, haben uns 


das Herz genommen, drauf 
find wir zufammen fommen, 
*) JFeſ. 49 16. 17, 
**) Sef. 62, 6.7. 
”) 2 301, 12, 22, 
4. Jeſu! ein’ger Menſch 
in Gnaden, Herz voll Liebe, 
Friedefuͤrſt: wie hat dich bey 
unſerm Schaden doch nach 
unſerm Heil geduͤrſt't! nun 
ſo ſegne, und begegne jedem, 
das ſich hier befindet, wo 
ſich all's auf Gnade gruͤndet. 

‚9 Herrnhut fol nicht 
laͤnger fiehen, als die Werke 

beiner Hand ungehindert 
drinnen gehen; und die Liebe 
fey fein Band: bis wir fer— 
tig und gewärtig, als ein 
gutes Salz der Erden, nüß- 
lich ausgeſtreut zu werden. 

6. Seyindeß mit unferm 
Bunde! laß uns leuchten 
als ein Licht, das du in der 
Abendſtunde auf dem Leuch- 
ter zugericht’£! unfer Wille 
bleibe file; unfer Mund 
und Hand vollende die Ges 
ſchaͤfte deiner Hände. 

7. Uns wird nod manch 
Stündlein fohlagen: fo der 
Herr will, immer her! 
Jeſu Schmach ift leicht zu 


tragenz felbfigemachte trägt 


fich Ihwer. Wir find Ehris 
fien, die fih ruͤſten, mit 
dem Herrn der Herrlichkei- 
fen dorf zu prangen, bier 
zu flreiten. 


8 Nun wohlan! ihr lie⸗ 
ben Brüder, ihr kennt Se 
fum, erift gut; er iſt Haupt, 
und wir find Glieder, auch 


im Haufe Herrenhut. Wer da 


glaubet und befleibet; kann 
fich unter Beil und Sägen, 
wie ins Bette niederlegen. 


962, Me. 234. 


Ya halt in deiner treuen 
Hut, was fich bei deiner 
Schaar . befindet! denn, 
Herr! auf deinen Zod und 
Blut ift Haus’ und Haus: 
genoß gegründet. Ach bitte 
wie du immer batft, für ung, 
in kuͤnftgen Tag und Jah— 
ven; vertritt uns, wie Du 
immer thatfl, wenn wir vor 
dir verfammelt waren: ers 
Yeuichte dies dein Haus, und 
welche ein und aus, por dei— 
nen lichten Augen, geben:der 
Eeftein tft dein Heil, der 
Pau das gute Theil; drauf 
wolln wir ewiglich beflehen. 


065, Me. 26. 


hr Seelen, finkt, ja fin 
ket hin, :,:. vor euren Herrn, 
in Lieb und Demuth, mit 
einem, Statt der "bangen 
Wehmuth, vor Freuden 2: 
tiefgebeugten Sinn. 

2. Der Herr hat viel an 
uns gethan: wie koͤnnten 
wir der Freude wehren? wir 

ſehn, 

















und von den Gemeinen infonderheit, 
fehn, nach unferm Herzbe⸗ 


gehren, die Stadt des 

Herrn im Geifle an. 

3. Wer find wir aber? 
Liebsgewalt! daß: uns bie 
Abendmahlspofaune (v0 
Gnade, drüber ich erftaune!) 
jo mächtig in die Seele 


(Halt. 

4. Wir nehmens, weil 

dus geben willt, wer wollte 
ſich der Gnade wehren ? 
wir bitten dich mit Liebes— 
zähren, geftalt uns in dein 
heiligs Bild! 
9 Wir faffen uns im 
Geiſte an, in Einen ie: 
besgrund zu finfen, aus 
Einer Felfenfluth zu trinken, 
‚zu gehn auf Einer Gna- 
denbahn. 

6. Sie ift, fie iſt ein 
Dornenfleg, man muß die 
Rauhigkeit empfinden: al— 
lein man kanns nicht anders 
finden, es iſt der ordent— 
liche Weg. 

7. Des Vaters großen 
Gartenplan muß man mit 


viel Geduld bedienen; denn 


alle Pflanzen, die da gruͤ⸗ 
nen, die fangen beym 
Verweſen an. 

8. Da iſt die Hand 
Herr! hilfs uns thun: wir 
wollen dir Gehuͤlfen werden, 
bey deinem Gnadenwerk 
auf Erden, bis daß wir 
mit einander ruhn. 
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964, mu. 16. 


Cetigkeiten, Seligkeiten, 
euch, ihr Bürger Canaan! 
ſeyd geſegnet unſern Zei⸗ 
ten, Jeſus blick euch gnaͤ— 
dig an! 

2. Wer koͤnnt anders als 
ſich freuen, zwar mit tief— 
gebeugtem Sinn? wer iſt, 
der dich nicht von neuen, 
o Verſoͤhner! lieb gewinn? 

3. Wer muß nicht be— 
ſchaͤmet ſtehen, welcher un— 
ſers Koͤnigs Hand nur ein 
wenig zugeſehen, was ſie 
an uns hat gewandt? 

4. Zeugen bat er uns 
gegeben, und auch Raum 
für uns gefchafft, wo fein 
Wort, das unfer Leben, ſich 
beweift in Geiſt und Kraft. 
5 Allmacht! Eraftiglich 
erwiefen, daß fie alles fihaf- 
fen kann: ewig, ewig ſey 
gepriefen, dich bet't all's 
im Staube an! 

6. Mache und dir zur 
Gemeine, die, ald Tadel 
vor dem Thron, ohne frem: 
des Feu'r erfcheine, deiner 
Seel zum Arbeitslohn, 


965, Mel, 56. 


Heirnhut, weißt du Schein 
vom Morgenſtern! warum 
heißt du eine Hut des 
Herrn? daß in dir, bey 
Tag und Nacht werde un— 
6Gg4 ſerm 
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ferm Herrn gewacht; und 
Gott Lob! wir ruͤhren uns 
ihm gern. 

2. Weiſer Meiſter! foͤr— 


dre unſern Lauf; deine Geis 


ſter freun ſich alle drauf, 
die dich ohne Aufenthalt 
loben in der Todsgeſtalt: 
Die Regiſter *) zeuch du 
ſelber auf. 

*) Zum Lob und Dank, 


0966, Me. 69. 


Kommt; werft euch nie— 
der, ihr verbunden Herzen; 
fingt, ihr Brüder, fingt 


dem Mann der Schmerzen, 


eilig: Heilig, Heilig, Heilig! 

2. Ewige Liebe! laß bir 
Treue ſchwoͤren: unſre Trie⸗ 
be ſollen es bewaͤhren, daß 
wir dein Lohn find für 
und für. 

3. Dein Volk ergibt fi 
deinen treuen Händen, fich, 
es liebt dich; wollſt dich zu 
ihm wenden: wa unter 
unferm Dache! 


4. Dem guten Vorſatz, 


‚ben bu wirken wollen, gib 
auch Nachſatz; wenn wir 


werden follen wagen, was 


wir dir oft fagen. 

5. Laß deine Leute zu 
dir fenn erhoben, und im 
Streite ihren Arin dich lo: 
ben; flärke uns zu deinem 
Werke! 


Von der chriſtlichen Kirche uͤberhaupt, 


6. Alle Gemeinen, nah 


in dir verbunden, Haupt \ 
‚ver Deinen! fihleuß in deis 


ne Wunden: fchide ihnen 
Gnadenblidel | 

7. Des Vaters. Segen 
trief auf ihre Pfade aller: 
wegen; und des Geiſtes 
Gnade weide fie mit he 
und Freude! —— 


067, Met. 234. 


Der du der Herzen Ks 
nig bift, und aller Kräfte 
jener Welten; dem unfer 
Herz 10 fehuldig iſt; laß 
deſſen Regung vor dir gel⸗ 
ten! dir opfern unter dei— 
ner Hut, ein Haufe deiner 
Maͤgd und Knechte ihr Herz 
und Seel und Sinn und 
Muth; denn dir gehoͤrts | 
mit allem Rechte. Uns iſt 
zwar wohl  befannt, wie 
Dies Geſchenk bewandt; du 
brauchſt nichts halbes an— 
zunehmen; bis daß wir alle 
nun die theure Wahrheit 
thun, muß ſich der treue 
Theil noch —— 

2. Sey ewiglich gebenes 
deyt, anbetungswuͤrdiger 
Gebieter! daß du uns, bis 
auf dieſe Zeit, die reine LQuel— 
le deiner Guͤter, die lautre 
Gnadenbotſchaft gibſt, und 
manches dir zum Dienſt 
erweckefl, auch unfre Feine 
Leuchte liebſt, und unter kei— 

nen 








und von den Gemeinen infonderheit, 
nen Scheffel ſteckeſt, noch 


von der Stelle rüdit: viels 
mehr auf alle blickſt, Die 
mit zu deinem Haus gehoͤ— 
ven; ja, wie. du immer 
pflegſt, wol andre mit er— 
regſt, daß fie jich nach) dem 
Lichte Fehren. 

3. ‚Hier legt fih, unter 
deiner Hut, die gegenwaͤr— 
tige Gemeine, und was auf 
gleichem. Grunde ruht von 
apoftolifchem Geſteine, wo 
Jeſus Ehriftus Eeftein if, 
bier legt fie fich zu deinen 
Füßen? und weil du unfer 
Alles bifi, wirſt du und auch 
vollenden muͤſſen. Auch 
werd, inſonderheit zu dieſer 
Gnadenzeit, der Deinen 
Herzenswunfeh mn daß 
unfer Feiner fey, der Glau— 
ben ohne Treu, und ohne 
Glauben frommſeyn 
lehret. 


068, Mer. 161. 


Kong gib uns Muth und 
Klarheit, einen willgen, ei— 
nen muntern Juͤngerſinn, 
helle Augen in die Wahrs 
beit, und ein leichtes lich— 
tes Herze zum Gewinn, 
das einmüthig, ehrerbietig 
vor dem Bugbenthunge fie: 
he, bis dein. Leben unfern 


Geift mit Kraft durchgehe. 


2. ©ib — Gei⸗ 
— Regung, alle T Tage) alle 


un 
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Zag empfindlicher, deiner 
Gnade Liebsbewegung im— 
mer näher, immer herzver— 
bindlüher: daß wir ſtuͤnd⸗ 
lich treu und Eindlich, und 
mit unverwandten Zriebe, 
dringen mögen in dein Herz 
vol Gnad und Liebe. 

3. O wie find Die See— 
len :gludlich, die fich Jeſu 


‚ohne Ausnahm zugewandt! 


wärn wir Doch ein vecht ges 
ſchicklich — und dem Mei: 
fer ganz bequemes Garten 
land! o, der Zreue, komm 
aufs neue in dem Innerſten 
zu wohnen! es gilt Treue, 
wenn der Fuͤrſt den Kampf 
ſoll lohnen. 

4. Hoͤre, Jeſu! unſer 
Flehen, du zum Segnen auf— 
gelegter Seelenfreund, laß 
die Segen ſtaͤrker gehen, 
als der Unglaub und dte 
Sorge nimmer meint: hilf 
uns Deinen armen Kleinen, 
um auf deinem: Önadens 
pfade durchzuwandern viele, 
viele Slaubensgrade, 


069, Ma. 242, 


Nan ſo geſegne uns unſer 
Schöpfer; nun fo formlire 
uns unfer Töpfer zu feiner 
eignen Religion! wir find 
ja fein Thon: formen iſt 
fein Werk für Das — — 
wers macht, formt ed, Wir 
geben, nad) Art guiter Sei: 

95 ſter, 


474 Bon der hreiftlihen Kirche überhaupt, 


fier, Herz, Seel und Glie— 
der, dem Eingen Meifter, 
daß er fich feines Geſchoͤpfs 
kann erfreun; wie aber 
das muß ſeyn, weiß er; 
was wiſſen wir? darum 
empfehln wirs dir, du hoch— 
gelobte Oreyeinigkeit: machs 
Kirchlein dir zur Freud! be— 
ſprengs mit Chriſti Blut, 
und ſegne, was es thut. 


970. Mel. 245. 


MWrtperkärchiein. höre, 
vu bift ein Wunderfind; 
gib dem Herrn bie Ehre! 


wo ſucht man und wo findt 


man deiner Gnadentage Ur⸗ 
ſach und Grundlage: in 
Jeſu Blut und Wun— 
den: ach bleib alle Stun— 
den drauf gegruͤndt 
den! 

2. Was in alten Tagen 
mit dem Kirchlein geihehn, 
ift nicht Noth zu fagen, es 


iſt guug zu ſehn: das eine 
aber weiß ich, es bedenkt ſich 


fleißig, daß es noch ſteht 

im Winde; *) und um jede 

Suͤnde beben feine Gründe. 
> Matth. 7, 25. 

. O komm, Herre Se 
ie du Urfach unfrer Wahl! 
richts Bruͤderkirchlein zu, 
der Einen *) Filial; 


dir fein Bolt einleibe, in 
dein'm Verdienſt fich weide, 


ge⸗ 
beut ihm, daß es bleibe, 


bis ein jed's verfcheide in 
fein’s Herren Freude! 
+) Der, gefammten Kirche 
Ehrifti. 


071, Mel. 22. 


A. Bey der Aufnahme in die 
Gemeine zu fingen. 


In Namen des Herrn 
Jeſu Chriſt, der ſeiner Kir— 
che Koͤnig iſt, nimmt ſeines 
Bruͤdervolks Verein euch 


(dich) jetzt in ſeine Mitte 


” 
Mit uns in einem 


| Sand zu ftehn, ihm unver- 


ruͤcklich nachzugehn, in glied⸗ 
licher Theilhaftigkeit an ſei— 


ner Schmach und Kreuzes⸗ 


freud. 


3. Er geb euch (dir) ſeinen 


Friedenskuß zu ſeines gan— 
zen Heils Genuß, der euch 
(dir) ein Siegel ſeiner Treu 


und unſerer Gemeinſchaft 


ſey. 

4. Wir reichen euch (dir) 
dazu die Hand; der Herr, 
(Heiland) dem euer (dein) 


Herz bekannt, laß euern (dei⸗ 
nen) Gang in der Gemein 


euch (dir) Seligkeit, 
Freude feyn. 

5. Der Gott des Friedens 
heilge euch (dich)! ſeyd je 
dient ihm in feinem Reich! 
forat, daß ihm Geiſt und 
Seel und Leib (ſey fein, und 


ihm 


nn} 


dien’ ihm wuͤrdiglich! fo daß 


ihm So und Seel’ und: 
Leib) W 














und von den Gemeinen infonderheit, 


Leib) auf feinen Zag un— 
firaflich bleib ! 


B. Eben daſſelbe auf eine an: 
dere Weile. | 


un nimmt euch die Ges rer 


meineein, diehier, beym Un— 
volfommenfeyn, vor Elend, 
vor Gebrech und Fehl noch 

immer -weint nach Chrifli 
Seel; 

2. Die aber ihren Hirten 
kennt, bie fih aus Gnaden 
feine nennt, und unter ſei⸗ 
nem Regimen ihr unſchaͤtz⸗ 
bares Gluͤck erkennt. 

3. Es kuͤſſe euch fein Ges 


gensmund zum Eintritt in 


den fel’gen Bund, den die 
Gemeine feiner Gnad alleine 
zu verdanken het. 

4. Genießt dann euer 


Erb und Recht mit Gottes 


Haufe und Gefhleht an 
Jeſu uns erworbnem Heil; 
und nehmt an Freud und 
Leid mit Theil. 
5 Sucht, als Erfaufte 
von der Eid, Daß euer Ruf 
ftetö vefter werd, und’ daß 
ihr auf die Bufunftögeit des 
Braͤutgams, kluge Jung— 
fraun ſeyd. 


072, Me. 166. 


Die Glieder Jeſu freun 
ſich ſehr, doch ohne viel 


Geraͤuſche, ſie ruͤhm en ſich 
uch niemands mehr nach 


den, die wir ſehen, 
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Anſehn und nach Fleiſche, 
ſie haͤngen ihre Herzen nicht 
an Vaͤter und Regirer: nur 
er iſt ihre Zuverficht, ihre 
Herr und Haupt und Fuͤh— 


2. Auch denfen wir in 
Wahrheit nicht, Gott fey 
bey uns alleine. Wir fehen, 
wie fo manches Licht auch 
andern Drten ſcheine; da 
pflegen wir dann froh zu 
feyn, und uns niemals zu 
fperren: wir haben all 
ein Erbverein, und 
dienen Einem Herren, 


975, Mer. 1. 


Dem Gott und Herrn, 
nah welchem wir uns nen: 
nen, den wahre Chriften 
als ihr Haupt befennen ; 
2. Dem Sefu, der am 
Kreuz für uns geftorben, 
und uns mit feinem Blute 
bat erworben: | 
3 Dem ſollen feine 
Schaflein allenthalben zur 


Freude werden, feines To⸗— 


des halben, 

4. Dem follen die Ges 
meinen alle blühen, und 
ihren Saft aus feinen Wun— 
den ziehen. 

5. Dem follen alle Hei: 
als 
ihrem. Heil und Troſt ent— 
gegen gehen. 

Dem ſollen alle feine 
Zeu⸗ 


476 Don der hriftlichen Kirche überhaupt, 


Zeugen brennen, und ihn 


mit Herz und Mund und 


That befennen. 

7. Er wolle felber unfre 
Lippen rühren, das Zeugniß 
ſeines Tods getroft zu führen; x 

8. Und woll uns immer 
Gnad und Geift von oben 
verleihen, feine Wunden hoch 
zu loben: 

9. Sp wird fein Schmer: 
zenslohn fich ſtets vermeh- 
ren, und er fich felber an 
und durch uns ehren. 

10. Und wenn wir einft 
zu ihm nach Daufe kom— 
men, und dort aus Gnaden 
werben angenommen, 

11. So wolln. wir ihn 
mit allen Schaaren droben 
für feinen Martertod ohn 
Ende loben, 


074, Me. 114, 


Komm, Liebe! komm, und 
fchütte deine Segen noch 
heute ber unſer ganzes 
Haus; es macht vor dir nur 
EineSeele aus, o laß ſich 
deine Gnade drinnen regen: 
gib, daß dein Volk fich dei— 
ner freuen mag, fo ihm wird 
jeder Zag zum Sabbathe- 
tag. 

2. Du treues Herz, du 


Liebe ohne Ende! du Ohr, 


das, ehe man noch ruft, 
ſchon hört! du Auge, das 
fi nie von jemand kehrt, 


Treue, als aufs neue 


ber ihm in Armuth fiehet 


auf die Hände! du Kraft, | 


du Licht, du Manna deiner 
Schaar: gib du dich uns; 
denn Liebe! du biſts gar. 


075, Me. 155, 


Herzenslamm, Immanuel! 


o du Herz voll Gnaden⸗ 


triebe, und vol Liebe! unfre 
Seelen opfern dir, Liebe! 
bier; und in brennendem 
Derlangen, deine Salbung 
zu empfangen, öffnet fich 
des Geiſtes Thür. 

2. Laß dein Leben unfern 
Geift auf das Eraftigfte er: 
heben, und beleben! unfre 
Seele werde dir eine Zier, 
und der außerliche Wandel 


zeuge von dem innern 
Handel deiner Lieblichkeit 
in ihr. 


3, Gnade bitten wir von 


dir, Gnade ift der Seelen 


Anferz und ein Kranker 
findet in der Gnade Saft, 
Heilungstraft: Gnade muͤſſe 
unfern Herzen letdlich mas 
chen alle Schmerzen der bes 
ſtimmten Ritterſchaft. 

4. Herz mit uns, wir 
ſchwoͤren dir unveraͤnderliche 
; bir iſt 
unſer Herz befannt: "nimm 
die Hand zur Verpfändung 


aller Zriebe, zur Erkennt. 


lichkeit der Liebe, die ihr 
Blut an uns gewandt, 
| 976. 


— 
— u 
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076, Me, 209. 


Du kenneſt die Gemeine, 
Herr! ſie iſt deine: ſo un— 
bekannt, ſo kleine man ſie 
ermißt: ſo iſt ſie doch die 
deine, bie fich vergißt, da— 
mit fie völlig reine vor Dir 
erfcheine: o Liebe! ach um: 
zäune, was ihre if. 


977. mel. 195. 


Ant unferd Königs, nei 
ge dich und ſchaue, wie fich 
die Gemeine baue: kennſt 
du nicht die Armuth, die wir 
an uns merken, zu den fels 
gen Gnadenwerken? gleich: 
wol haft du die Laft, die fo 
manches träget, ihm felbit 
aufgeleget. 

2. Sollen nun die Men: 
ſchen, die dich nicht verſte— 
ben, endlich dennoch in fich 
‚geben, follen fie nicht fa= 
gen, wo ift euer König? 
denn er unterftügt euch we⸗ 
nig ; foll vielmehr deine Ehr 
auch Durch uns erfchallen : 
dürfen wir nicht- fallen. 

3. Helfer der Verirrten 
in den eignen Wegen, fomm 
mit deinem Kreuzeöfegen! 
mächtiger Zerſtoͤrer aller 
Satanswerke, uͤbe ferner 
deine Staͤrke! Jeſu Tod, 
Kreuz und Noth, werden 
unfre Sachen al gehen 
maben. 
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4. Wird und durchgehol: 
fen, daß wir jagen können; 
alles, was wir Sefum nens 
nen, das beweift fih an 
uns; o fo denke, Liebe! mit 
welch angeflammtem Zriebe 
unfer Dank Lebenslang wird 
erfchallen müffen, wie man 
dich wird kuͤſſen! 


078, Me. 37. 


Mein Heiland! biſt du 
nicht der gute Hirte? wir 
bitten dich gar ſehr, komm 
und bewirthe dein Schaͤflein, 
die Gemein, in kuͤnftgen 
Jahren, fo wie ſie's 
daher von dir erfahren. 

2. = weit haft du ung 
bracht; Lamm! fey gepries 
fen, fir alles, was du jean 
uns bewiefen: wir frauen 
deiner Zreu, du folft uns 
führen, dein Stecken und 
dein Stab fol fort regiren. 


079, Me. 15. 


Die auf des Heilands Tod 
und Blut, die Urfach aller 
Sachen, von Anfang hinges 
funfne Hut, laßt ihren Hüs 
ter machen. 


980, 


O geſegnetes Regiren un⸗ 
ſers Koͤnigs in der Still, 
der ſein Haͤuflein fammien, 
führen, gründen und voll 

en⸗ 


Mel. 167. 


738 Von der chriftfichen Kirche uͤberhaupt, 


enden will, ohne viel Ge— 
toͤs zu machen, ohne Daß 
die blinde Welt etwas mehr 
als auszulachen feine Zeus 
gen wuͤrdig hält. 

2. Großer Heiland! deine 
Keine, arme und fo ſchmaͤh— 
liche, dir: doch liebe Kreuz⸗ 
gemeine, haͤlt ſich fuͤr die 
felige, wenn. fie deiner 
Schmach theilhaftig, nur 
der freyen Gnad genießt, 
die fo firömend, reich und 
Fräftig aus den blufgen 
Wunden IheRE, | 
3 Jeſu! du haſt mit 
Erbarmen ſchon fo manches 
Herz gerührt, taufend ſchon 
auf deinen Armen in den 
Schafftall eingeführt, und 
feitdem fie eins geworden, 
haft du deine Luſt daran, 


und führft fie im Kreuzes . 


orden fort auf einer fichern 
Bahn. 

4. Nun wir bitten dich, 
Du Treuer! weil dein Boll 
es wagen darf; 5 fey mit dei— 
nem Geift und Feuer ung, 
den Deinen, Ind und ſcharf; 
ſo daß wir ein Salz der 
Erden bleiben, und ein Licht 
der Welt; noch viel Feinde 
aber werden dir zum Opfer 
dargeſtellt. 


981. Me. 2. 


| Zeig uns deine Barmher— 
zigkeit, wie unſre Hoffnung 


nach der Zeit, 


zu dir ſteht, auf dich hof— 
fen wir, lieber Der! in 
Schanden laß und SHIRT 
mehr. 

2. Du weißt, daß wirs 
benoͤthig gt ſind, du wardſt 
ja ſelbſt ein Menfehenkind,, 
das arm und blöd und un— 
getroft in mander Noth 
und Angſt geweit; 4 

3. Kir fragen Dir die 
Sache hier von deinem ar— 
men Häuflein für, darauf 
die Feinde Gottes fehn, ob 
ihm nichts widrigs wird 
geſchehn. 

4. Sie denken Nanwhes 
ungeheur' von deiner Kirch, 
die dir ſo theu'r, verſte— 
hen dein Geheimniß nicht, 
daß get fie ſelbſt haſt zu⸗ 
gericht 

5. Denn als du an dem 
Kreuze hingſt, eh du ins 
Vaters Haͤnde gingſt, haſt 
du die erſte Kirch gemacht, 
und Freund und Mutter 
drein gebracht. 

Soh. 19, 26. 27. 

6. Und wenig Wochen 
da du die 
Erſten eingeweiht, erfiredte 
ſich die Gnadenwahl auf 
eine tauſendfache Zahl. 

7. Und dieſe Kirche ſte— 
het noch, ſie gehet noch 
an einem Joch, ſie hat 
auch noch daſſ che Kleid, 
Chrifti Blut und Gerech— 


tigkeit, 
8. Mir 
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8. Wir danken dir ge 
meinſchaftlich, und jed's ins 
fonderbeit für fih, dag du 
auch uns dazu erwahlt, und 
mit zur Gliederſchaft gezählt. 

9. Behalt uns! und ers 
barme dich nun überhaupt 


und fonderlich, fo uber un— 


fern lieben Ort, als ale 
Häuflein da und dort. 

10. Geleite unfern Pils 
gerfuß und mad) uns füch: 
tig zum Genuß fo wol der 


Leiden und der Schmach, 


als auch der Herrlichkeit 
hernach. 


082, Me. 68. 
Sage Kreuzgemein! danks 


dem Herrn allein, daß er 


dich auf ſich gegründet, und 
man bey Dir fühlt und fin 
det anoftolfchen Geiftz wel: 
cher das beweift. 

2. Bleib beym Wunden: 
fchein in dir arm und Kein; 
ob du ihm gleich angehoͤ— 
reft: denke, was du ohn 
ihn wäreft? freu dich, und 
behalt feine Kreuzgeſtalt! 

3. Alle deine Kraft ift der 
Wundenſaft, uͤberm Wort 


von Jeſu Leiden ſollſt du 


halten, und drin weiden, 


bis der gute Hirt wieder— 
kommen wird. 

4. Deine Thraͤnenſaat 
waͤchſt nach Gottes Rath: 


wo man erſt geſtreut mit 
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Weinen, o! da wachſen Blut⸗ 
gemeinen; daß kein Zaͤhrlein 
ſey, welches nicht gedeih. 


988. Mel, 221, 


err Jeſu! dein freund: 
* Angeſicht ſcheine ſtets 
uͤber deiner Kreuzgemein: 
die Glieder zuſammen, und 
jedes alleine, laß deiner Gnad 
empfohlen ſeyn! erhalt auch 
die Diener des Worts vom 
Blut, ehrwuͤrdger Verſuͤh— 
ner! voll Wundenmuth, und 
laß deinen theuer erkaufeten 
Seelen Apoſtel und Evans 
geliſten nie fehlen! 


0834, Mer. 69. 


Der Seift der Zeugen ruht 

auf den Gemeinen, macht 
jie ſchweigen, reden, jauch- 
sen, weinen; alfo find fie 
feiner ftets froh. 

2. Gnaden und Kräfte 
gibt er ohne Maaße; fein 
Gefchäfte auf der fchmalen 
Straße gehet, eh man aus- 
geflehet. 

3. Geſalbte Liebe! wir find 
deine Leite, deine Triebe 
reizen uns auch heute; wer 
doch vor dir blieb wie Henoch! 


085, Mel. 155, 


mm! wer wollte fich 
nicht freun, ders erkennt, was 
| | du 


480 Ben der Hriltlichen Kicche überhaupt, - 


du an deine Kreusgemeine 
und an ihren Gnadenftand 
haft gewandt? wie du fie 
mit Blut erkaufet, fie mit 
deinem Geiſt getaufer, und 
jie Fübrfl an deiner Hand. 

2, Bas man davon fieht 
und hört, fühlt und hat, 
und andern Seelen fann ers 
zählen, macht in unfrer eig— 
nen Bruſt Schmerz —— 
Schmerzen uͤber das Ver— 
derben, Luſt dem Lamme 
nachzuſterben, Freuden, dir 
und uns bewußt. 

3. Iſts mit deiner Juͤn⸗ 
gerſchaft, Herr! noch wei— 
ter dein Gefalle, daß ſie 
walle; ſo ſey immer deiner 
Hut dafuͤr gut, daß kein 
Glied von ihrem Bunde 
etwas ſich zur Beul und 
Wunde oder zum Unfegen 
thut. 


086, Mau. 16, 


SER bu licbevolles We⸗ 
fen! Schaam und Schmerz 
nimmt uͤberhand, daß beym 
Volk, das dur erlefen, mans 
ches Dich noch nicht erkannt. 
9; Sreylich haſt du ſchon 
viel Seelen, viele Schaͤflein 
deiner Hut, durch das Blut 
der Wundenhoͤhlen, treu ge— 
macht, gerecht und gut; 
3. Aber ach bey aller 
Gnade, die uns maͤchtiglich 
erfuͤllt, iſt auch noch Ver— 


luſt und Schade, und noch 
mancher Stamm iſt wild. 
4, Und wenns auch die. 


meiften wären, Lamm! die 


fich Dir zugethban, und nun 
leben dir zu Ehren, und 
nun gehn die fchmale Bahn: 

5. O fo finds doch noch 
nicht alle! und doch alle 
find dein Gut; denn du haft 
fie von dem Falle losgebürs 
get durch dein Blut. | 

6. Ach, du auserwählte 
Liebe! hole, hole doch herz 
um, wa$ bey deinem Wun— 
dertriehe annoch blind und 
taub und fiumm. 

7. Zaͤhme alles Unges 
zogne, Herr! bey deiner 
ganzen Schaarz alle Heuch— 
ler und Verlogne mache eis 
lend offenbar. 

8 Ule Sleifchesträumes | 
reyen (denn was iſt die Luft 
als Zraum?) muͤſſe jedes 


von fich fpeyen: deine Wars 


ter Mn den Raum! 
Nach Natur und nach 
— Erde richten ſeinen ed— 
len Geiſt, das iſt eine Angſt— 
beſchwerde, die man faͤlſch— 
lich Freude heißt. 
10. Hoͤrts doch 
kommt zur Liebe, zur ver— 
wundten Liebe her! weg 
mit jedem eiteln Triebe; 
wer doch ganz des Hei— 
lands waͤr! 
11. Seine Lieb iſt uns 
jer Segen, unfer jeliger 
Ma⸗ 








alet | 





cher 


‚aus der 


und von den Gemeinen infonverheit, 


| Magnet, unfer, frucchtbarlie 
Segen, unfre Luft, die 
ſanfte weht. 

12. Kommt, wir wollen 
niederfallen ! unfer Braͤuti⸗ 
gam iſt da; laßt aus Herz 
und Mund erſchallen — 
und Hallelujah! 


98 Mel. 25, 


Mas jingt man doch vom 
Gotteslamm, und feinen 
auserwählten Leuten, den 
Welt erfauften 
Beuten? wie theur find fie 


dem Bräutigam! 


2, Erfey gelobt von groß 
und Elein, wad bey uns 
fein? Erfcheinung liebet, für 
alle Proben die er giebet, 
wie gluͤcklich ſeine Men: 
ſchen feyn! | 

3. Man Fennt fein Her: 
30, das uns liebt, iſt wie 


im Himmel fhon auf Er: 


den; wie Eünnt uns da wol 
banae werden? wie und 
warum wär man betribt? 

4. Ergaban feiner Kreuz⸗ 
gemein der Welt ein ſpre— 


-chendes Exempel, wie feine 


Geiſts- und Gnadentempel 
durchgaͤngig ſolln beſchaffen 
ſeyn; 

5. Daß uns kein Flecken 


mehr beſchaͤm, der an den 


Gliedern der Gemeine den 
Augen diefer Welt erfcheine; 
die Herzen kennt er ohnedem. 


451 
088, Me. 9. 


Eine iſt 68, die er kennt, 
die geliebte lee und 
wie man fie billig nennt, 
felige Gemeine; 

2. Welche ihm das Kreuz 
nachtragt mit ergebnem 
Herzen, und die — 
Liebe hegt zu dem 9 Mann 
der Schmerzen. | 

3. Einer iſt auch unfer ' 
Herr, unfer lieber Heiland, 
uns mit Blut verbundener, 
ewiglich, wie weiland; 

4. Der auf feinem "Her: 
zen trägt Nillionen Her⸗ 
zen, ihm vom Vater auf— 
gelegt, *) mach'n ihm Freud 
und Schmerzen, 

*) 3oh. 17, 24. 

5. Kirche Sefu, freue dich 
über fein .Erwählen! denn 
es wird ihm ewiglich feine 
Mahl nicht fehlen. 


989, Me. 189, 


Dı unfer König, unfer 
weifer Führer, du treuer 
Hrt und Hüter deiner 
Heerd; du heilger wunder: 
barefter Regirer des Eleinen 
Häufleins, das dir lieb und 
werth! wir armen Leute, 
ſehns außer Streite, daß 
wir die Beute des Hirten 

ſind. 
2. Du haſt die Kirche 
einmal laſſen werden, durch 
dei⸗ 


482 Bon der hriftlichen Kirche überhaupt, 


deine große Lieb und Wune- 


dermacht, ihr faufend Siege 
ſchon geſchenkt auf Erden, 
und fie Durch mancherley 
hindurch gebracht, durch Ehr 
und Schande, in welchen 
Lande fie ſich befande, ihr 
Raum gemacht, 


3, Mer kann die Wunder 


und die Thaten zählen, die 


du an deinem Haus und 
Volk gethan? feitben es 
dir gefalln, uns zu erwaͤh— 
len, zu dienen bey der heil— 
gen Kreuzesfahn: der Sa; 
chen Menge bringt ins Ge: 
draͤnge; der Sinnen Enge 
umfaßt fie nicht. 

4. Drum weiden wir fo 
‚gern in Jeſu Wunden, 
und kuͤſſen das für uns 
verwundte le wie fe 
lig find uns doch die 
Tag und Stunden, ſeit un— 
ſer Herz an deſſen Gnade 
glaubt, der ſeine Armen 
mit Liebserbarmen nimmt 
in die Armen und auf den 
Schooß. 


5. O Vater! ſegne, ſegne 


dann aufs neue dein Volk, 
die Frucht von Jeſu —* 
beitsſchweiß; ſein's Geiſtes 
Saat begieß und begedeye: 
ſein Ziel iſt doch nur deines 


Namens Preis. Du wollſt 


uns hoͤren, und viel befeh: 
ren; und feinen Heeren gib 
fieten Steg! 


900, on 166. 
Wir gehn getroſt an dei— 
ner Hand, Herr Jeſu! die 
uns fuͤhret; wir haben dich 
getreu erkannt, und haben 
wohl geſpuͤret, —— wenn 


du etwas auf uns legft, 


gift du auch Kraft zum 
tragen, und was du zuzu—⸗ 
muthen pflegſt, das iſt ge— 
troſt zu wagen. 

2. So ſelig hat dein Gna— 
denbiid bisher ung wollen 


leiten, und wir begehren 


nichts zuruͤck von allen 
Schwierigkeiten: das ift der 
Kirche Freudenzeit, wenn 


fie gedenkt ber- Stunden, 


Darinnen fir jo manches Leid 
gemeinfam uͤberwunden. 





— 


3. Gedenk an dein Ber: 


heifungswort, das dir ges 
fiel zu fagen, Du wolltſt dein 
Volk von Ort zu Drt, bis 
in dad Alter tragen: ach 
mit uns, wenn wir Bot: 
ſchaft gehn, wir dienen dei— 
nem Willen; und wenn wir 


vor dem Altar ſtehn, wollt 


uns die Hände füllen! 
991, ma. 166. 


Di inniglich geliebter M 


Sreund, der und das Herz 


genommen; bu haſts fo gut 


mit und gemeint, wir warn 
fonft umgefommen; wir 
haben Feine Würdigkeit, 

0 Dem 
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dein Erbtheil zu genießen, 
und gründen uns bey 
Scham und keid bloß auf 
dein Blutvergießen. 

2. Das ifts, worauf Die 
Kirche baut, dies Vaters 
Herze fennet, die fich dem 
Geifte anverkraut, und die 
nach. dir fi) nennet: auf 
Erden wurdeft du ein Gaft, 
und gingft in ———— 
den, du trugſt den F 
und alle Laſt der Sünder 
auf der Erden. 


3. Mein fo bald dein 
Schmerz vorbey, fo foltfi ẽ— 
du Samen haben, und auch 
der Gaben mancherley, die 
Deinen zu eriaben, und ein 
getreu ergebnes Volk zu alle 
deinem Willen, und eine 
ganze Zeugenwolk, dein’ 
Abficht zu erfüllen. 

4. Ob man zu Diefer 
Zahl gehört, erkennt man, 
fpricht Sohannes, am Geis 
fie, den er uns befchert, 


am Geift des Schmerzenss 


mannes, der die Gemeine 
feine nennt, und alle ihre 
Glieder bey ihrem eignen 
Namen kennt, und fie ihn 
alle wieder. 

5. Run hör uns an, du 
treues Haupt, wir wolln 
Dich etwas bitten, du haſts 
den Deinen ja erlaubt, ihr 
Herz dir auszufchütten: laß 
uns * heilge Gnadenwahl 


* 


luch 


485° 


in deinen Wunden leſen, 
und von den Mängeln ohne 
Zahl durch ihre Kraft ges 
nefen ! 

6. Wir geben uns in 
deine Hand, empfehln uns 
deinem Geifte, daß er dem 
brüderlichen Band getreue 
Hilfe Leite, daß er den 
ganzen Plan formir, nad) 
dem wir wandeln follen, 
und unfern Sinn und Herz 
* zu einem treuen Wol— 


7. Die Sach ift dein, 
Herr Jeſu Chrift! vie 

Ehre und die Schande, 
weil deine Zeit gefommen 
ift zur Heiligung der Lande. 
Dein Zeflament bringt alfo 
mit, die Taufe iſt geſche⸗ 
hen; ) nun gehen wir, und 
du gehſt mit, 
auszuſaͤen. 

*) Luc. 12, 49. 50; 

8. Die Funken zimden 
überall von deinen Liebes: 
flammen; des Önabenwor: 
tes ſuͤßer Schall ruft Dir 
ein Volk zufanmen. Wir 
jind auf deinen Ruhm be: 
dacht, und deinem Will'n 
zu dienen; gib du auf unfre 
Arbeit ‚acht, daß unfre, Saa⸗ 


ten gruͤnen. 


9. Wir bitten dich ge— | 
meinfchaftlich,, fahr fort in 


kuͤnftgen Jahren, wie bis 


daher, ſo gnaͤdiglich dein 
Hauflein zu bewahren; laß 
‚9b 2 der 


dein euer 
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der Gemeine ſelgen Gang 
durch nichts geſtoͤret werden, 
und deiner Liebe Ueber— 


ſchwang erleichtre die Be— 


ſchwerden. 

10. Anbetung, Preis und 
Herriichkeit dem Vater, der 
fo liebet, daß er den Sohn, 
‚der feine Freud, für uns in 
Tod hingiebet. Wir wiffeng, 
‚wir find iheur erkauft: er 
woll uns rein bewahren 
durchs Blut, womit er uns 
getauft, biS wir zu ihm 
beimfahren. 


092, Me. 


Gelobt ſey Gottes Ma— 
jeſtaͤt in ihren Wunderwe— 
gen, ſie ſind, ſeitdem das 
Rreuzwort geht, ein un: 
ſchaͤtzbarer Segen; fie duͤn— 
fen unſern Herzen gut, 
die Jeſu Heil gefunden, 
und machen einen muntern 
Muth zum Lobe feiner 
Wunden. 

2. Wir faſſen uns im 
Geiſte an, auf ſein Blut 
zu vertrauen, zu gehn die 
offne Gnadenbahn im Glau— 
ben bis zum Schauen; 
und auf den Grund, Herr 
Jeſu Chriſt, wo du der 
Eckſtein heißeſt, zu baun, 
was dir gefaͤllig iſt, und 
du uns ſelber weiſeſt. 

3. Wir kennen deine Nas 
gelmaal, und freun uns det: 


166. 


ten Ende, 


ner Krone: Die unverdiente 


Gnadenwahl beugt und vor 
deinem Throne; wir preis 
jen dich als Gott am Kreuz, 
das Klingt dem Vater ſchoͤ— 
nie, der nennt. in bir ung 
allerfeits geliebte 
und Söhne. 

4. Run unfere Gemein: 


haft fey mit bir und deiz' 


nem Vater, dein Geift der 
bleibe flets dabey ber Her: 
zen ihr Berather, ber führ 
uns immer Schritt, vor 
Schritt bis zum erwuͤnſch— 
vom erſten bis 
zum legten Zritt in unfers 
—— Haͤnde. 


005, Mel. 22. 


So lange Jeſus bleibt 
der Herr, wirds alle Tage 
herrlicher; ſo wars, ſo iſts, 
ſo wird es ſeyn, bey feiner 
Blut: und Kreuggemein. 

‚ Es bleibt bey dem 
befannten ort, von Zeit 
zu Zeit, von Ort zu Drt: 
Chrifti Blut und Gerech— 
tigkeit bleibt feiner Kirche 
an 


3, Mir fegen Ia, mit 
g 


Herzund Mund; o Lamm! 
dein Blut iſt unfer Grund, 


der veft und unbeweglih 


fieht, wenn Erd und Him— 
mel untergeht. 


4. Du biſt und bleibeſt | 
unfer ‚Herr, der Leitfieen 


dei: 


Zöcht’e. 

















und von den Gemeinen infonderheit 


deiner Wanderer, der Kirche 


theüres Oberhaupt, woran 


ein jedes Herze glaubt. 
5. Dein Geiſt, der Geiſt 
der Herrlichkeit, mit dem 
der Vater dich geweiht, der 
ruht nun auch auf der Ge⸗ 
mein, und lehrt uns deine 
Zeugen ſeyn. 


6. Denkt man daran, fo 


‚weiß mar’ nicht, wie einem 
recht dabey geſchicht, ſteht 
nur ſo da, und ſieht Dir 
zu, und denkt: Gekreuzig— 
ver, MUT DIWFIEID Far 
7. Mach deine "Boten 


deinem Volk zur Ehr, und 
‚gib mit uns an deinem Heil 
der ganzen Welt aus Gna⸗ 
den Theil. — 

994. Me. 186. 
| Das Lamm, nod) eh es 


hatte ven Leib von Fleifch 


und Bein, ging ſchon 
damit zu Rathe, wie fich3 
‚eine Gemein aus armen 
Sundern fanmeln wollt, 
und hats voraus gefehen, 
wies. gehen Eönnt und fol. 
2. Wie find wir doch fo 
‚milde bey unferm Fall ges 
troͤſt't, iiber dem Gottes: 


bilde, feit uns das Lamm 


erlöft! ach aber, wunder: 
bares Lamm! was dich die 
Braut nicht koſtet; du 
Seelenbraͤutigam! 


denfluthen, 


gen, als unſer hoͤchſtes Gut. 
553 | 9 
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‚3. Shr angenehmen Stuns 
den! da Sefu Wunden 
ſtrahl gemacht, daß. wir 
gefunden ven Weg durchs 
Sammerthal: dies hat uns 
alles Teicht „gemacht; wir 
wandeln nun im Lichte, bis 


‘wir den Lauf vollbracht. | 


4. Und unfer aller Bitte 
zu dir, Herr Sen! if: 
ach bleib in unfrer Mitte, 
wie du gefreuzigt biſt; laß 
deinen Tod, mein Herr 


und Gott! ohn Ende bey 
| FR walten, und beine. 
Wunden roth. | 
herrlicher, Lamm! dir und. ) 


5. Der Wunden heilig 
Bluten erhält uns ganz 
allein; das machet Gna— 
darinnen Die 
Gemein ihr Clement und 
Mohlfeyn findt, den Vor: 
ſchmack ewger Freuden, 
die ihr bereitet ſind; 

6. Bis wir den Hei— 
land fehen in Braͤutigams⸗ 
geſtalt; o wie wird uns ge- 
fchehen, wenn er (ach kaͤms 
iur bald;) fich feinen Suͤn— 
dern zeigen wird, der liebe 
Herzensbruder, Der große 
Seelenhirt! 


7. Da werden wir ihn fes 
hen von nahem, wie er iſt, 
und alles das verſtehen, was 
man ſchon bier genießt, 
und ſeine Wunden, Tod 
und Blut in Ewigkeit beſin⸗ 
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. 995; Mel. 22. 


SS Lamm, das ſich von 
Ewigkeit für ung zum Opfer 


bat geweiht, dem danken wir. 


viel tauſendmal für unfre 
jelge Gnadenwahl. | 

2. Gemeine! freu di 
inniglich; fein Herz war 
ſchon gericht't auf dich, und 
auf dein Seligſeyn bedacht, 
eh er noch hat die Welt ge— 
macht. 

8. Er führt mit dir ſein 
Wort zur That, und aͤn— 
dert nicht den Gnadenrath; 
du biſt ſein eigenthuͤmlich 
Gut, erworben durch ſein 
reg il. 

&. Wohlen), du arme 
Et du  bift nun 
feines Bluts Gewinn: fo 
lebe dann und lieb und thu, 


bis er dich rat in. feine 


Sub. 


Mel. 26. 


996, 


Wie iſt es doch ſo wohl 
beſtellt um die Gemein', 
die Jeſus kennet, die er 
aus Gnaden feine nen 
net, und ſich fo nahe zu 
ihr Hält! 

2. Wie heilig wird e3 
da bewahrt, wenn uns Der 


Freund der armen Sünder, 


die feines Vaters liebe Kin— 
der, fein ganzes Derze of: 
fenbart; 


8. Wenn die Gemein aus | 
Gnadenwahl, zur immer 
neuen Eicbsentzlndung, die 
ſacramentliche Verbindung 
mit Jeſu hat im Abend: 
mahl; | 
4. Und wenn es angemer: 
tet wird, wie uns der heilge 
Geiſt mit Kräften zu den 
beflimmten Dienfigefihaften 
auf. unfern Zeugenwegen 
gürtt; | 


5; & denken wir: wie 


-Eönnte doch an feinem Volke 


mehr gefihehen® was: hats 


nicht bis Daher gefeben! und 


was erwartets vom ihm noch! 

6. Sie redt fo viel, die 
Lammsgemein, fie denkt noch 
mehry: fe lacht und weinet; 
und wenn das Lamm ein: 
mal erfcheinet, was wirds 
bernach Doch alles feyn! 


997. Mel. 14. 





; ® du, deß Gute fih noch 
‚nie fo groß befchreiden ließ, 


als felbige fich je und je an 
Deinem Volk bewies, | 

2. An Groß- uud Klei- 
nen, und an allfır den Det: 
nen, weit und breit, zum 
Zeichen, daß du Wohlgefailn 
haft an Barmherzigkeit: 

3. Laß uns noch ferner 
taufend Guts zu fletem 
Wohlergehn, um des Ver— 
dienſtes deines Bluts und 
Todes willn, geſchehn! 

| 998 
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| 028, Mel. 64. 


Auf dieſen Mann kommt 
alles an; Gott laͤßt an ihm 
ſich gnuͤgen; auf dem Eck— 
ſtein ſoll ſein' Gemein ſich 
erbauen und fügen. 


09099, Mer. 58. 


Du Haupt und Herr bei 
ner Kreuzgemein: laß fie 
durchgängig, zum Wohlge— 
beihn, Dir und Deiner Gnade 
und deinen Wunden, wo 
unjre Seelen ihr Heil gefun- 
den, empfohlen feyn. 
2. D halte deine Hand 
über ihr! laß deine Kirche 
zu deiner-Zier immer ſchoͤ— 
ner werden, und Immer reis 
ner, und ihre Glieder ftet3 
in fich kleiner und feliger. 
8. Laß dein Werk unter 
uns immerfort, und unfer 
Zeugnig vom Gnadenwort 
und vom Blutverfühnen, im 
Segen gehen, und dich mit 


ftetem Beweis erhöhen vor 


h ‚aller Welt! 


4. Kirchlein des Lam⸗ 
mes! ich wuͤnſchte ſchon, 
daß du moͤchtſt ſtehn, bis 
ſein Schmerzenslohn auf der 
ganzen Erde geſammelt waͤ— 
re, und daß du bliebſt ſeine 
Freud und Ehre, bis daß 
er kommt. 

5. Bleib nur bey ihm, 
ſeinem Blut und Tod, ſo 
hats mit deinem Beſtehn 
nicht noth; wiſſe nie was 
hoͤhers, als ihn zu lieben, 


und folge kindlich den 
Gnadentrieben des heilgen 
Geiſts; 


6. Was er dich heißet, 
das thue gleich; wenn er 
dich zuͤchtiget, ſo ſey weich: 
und wenn er dich lobet, ſo 
falle nieder, und gib dem 
Lamm alle Ehre wieder, und 
ſchaͤm dich dein: 

7. So, wenn du ihn 
haſt und ſeine biſt; wirſt 
du wohl bleiben, weil er es 
iſt, der mit ſeinem Blute, 
auf alle Faͤlle, ja vor der 
ganzen Gewalt der Hoͤlle, 
dich ſicher ſtellt. 
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RN 1000, Mel. 91. 
Mafer Herrſcher, 


ßer Name, weil er Wun— 
derthaten thut, loͤblich, nah 


unſer und auch von fernen, von 


König, unſer allerhoͤchſtes der Erd bis zu den Ster⸗ 


Gut! herrlich iſt dein gros nen: 
H 


ba, 077, 2 208 
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2. Wenig find zu Dies 

fen Zeiten, welche dich von 
Herzensgrund lieben, fu: 
chen und begehren: aus des 
ſchwachen Säuglings Mund 
haft du Dir ein Lob berei: 
tet, welches deine Macht 
ausdreitet. 
3. Es if leider! zu be 
Hagen; ja, wen bricht das 
Derze nicht, wenn man fies 
bet, fo viel taufend fallen 
bey dem hellen Licht? ach, 
wie ficher fihläft der Sitns 
der, und wie ſchmerzt das 
Deine Kinder! | 

4. Unterdeffen Herr, mein 
Heiland! will ich treu— 
lich lieben dich: denn ic) 
weiß, du treues Herze! daß 

du wahrlich Liebeft mich; 
zeuch mich kraͤftig von der 
Erden, daß. mein Geift 
mag bimmlifch werden. 

Deir, mein Hertz 
fer! o wie herrlich iſt dein 
Name meiser Seel; drum 


ich auch vor deinen Augen 


mich vertraulich div befehl: 
gib, daß mein Herz umd 
Gedanken ewiglich von dir 
nicht wanken. 


1001. Ma. 151. 


ein Schifflein, Jeſu 
Chriſte! hart umgetrieben 
wid vom Wind, Sturm, 
ungzwiffe von, Wellen bins 
geführt; durch deiner Gna— 
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den Fülle tröft dein Volk 
Iſrael: gib uns bisweilen 
Stille, zu Hlaben unfre 
Seel. 


1002, Ma. 132, 


Ha Gott vom Himmel’ 
ſieh darein, und lad dich | 
dad erbarmen: wie wenig 
find der Heilgen dein, vers 
laſſen find wir Armen. | 
Dein Wort laßt man nicht | 
gelten mehr, der Glaub iſt 
auch erloſchen ſehr unter 
den Ülenfchenfindern. 

2. Ste lehren eitel fal 
fhe Liſt, was Eigenwitz er- 
findet; ihr Herz nicht eines 
Sinnes iſt in Gottes Wort 
gegruͤndet: der waͤhlet dies, 
der andre das, ſie bruͤſten 
ſich ohn alle Maaß, und 
gleißen ſchoͤn von außen. 

3. Gott will ausrotten 
alle Lehr, die falſchen Schein 
will lehren, dazu ihr Zung 
ſtolz offenbar ſpricht: Trotz! 
wer wills uns wehren? wir 
habens Recht und Macht 


allein, was wir ſetzen, das 


gilt gemein; wer iſt der 
und fol meiflern 
4. Darum foriht Gott: 


Ich muß auf feyn, die 


Armen find verftöretz ihr 
Seufzen dringt zu mir herz 
ein, ich bad ihr“ Klag ers 
böret: mein heilfam Wort " 

fol 
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ſoll auf dem Plan getroſt 
und friſch ſie ) greifen 
an, und ſeyn die Kraft der 
Armen. 

*) Die Widerſacher. 

5. Das Silb'r durchs 
Feuer ſiebenmal bewaͤhrt, 
wird lauter funden: an 
Gott s Wort man erwar— 
ten ſoll desgleichen alle 
Stunden; es will durchs 
Kreuz bewaͤhret ſeyn, da 
wird erkannt fein” Kraft 
und Schein, und leucht't 
ſtark in die Lande. 

6. Das wollfi du, Bott! 
bewahren rein, vor dieſem 
arg’n Gefchlechte, und laß 
uns dir befohlen ſeyn, daß 
ſichs in uns nicht flechte! 
du wirft es tun, durch 
deinen Sohn; davon wird 
Jakob Wonne han, und 
Iſrael ſich freuen. 


1003. Mel. 182. 


Wo Gott der Herr nicht 
bey uns haͤlt, wenn unſre 
Feinde toben, und er nicht 
unſrer Sach zufaͤllt, im 
Himmel hoch dort oben, 
wo er Iſraels Schutz nicht 
iſt, und ſelber bricht der 
Feinde Liſt, ſo iſts mit uns 
verloren. 

2. Was Menſchenkraft 
‚und Witz anfaͤht, ſoll uns 
billig nicht föreden; er 
fißet an der hoͤchſten Stätt 


p ug ie 
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ber wird ihr'n Rath auf: 
decken; wenn ſie's aufs kluͤg⸗ 
ſte greifen an, ſo geht doch 
Gott ein” and’re Bahn: es 
ſteht in ſeinen Haͤnden. 

3. Ach Here Gott, wie 
reich troͤſteſt dur, die ganz: 
Lich find verlaffen! die Snas 
denthurtfi nimmer zu: Ver: 
nunft kann das nicht fallen; 
fie ſpricht, es iſt nun all's 
verlor'n, da doch dein Wort 
hat neugeborn, die deiner 
Huͤlf erwarten. 

4. Die Feind ſind all in 
deiner Han, dazu al’ ii’ 
Gedanken; ihr’ Anſchlaͤg 
find dir wohl befannt, hilf 
nur, daß mir nicht mans 
ten! Vernunft wider den 


Glauben ficht, aufs Fünftge 


will fie trauen nicht, 
Du wirft felber tröften. 

5. Den Himmel und 
auch die Erden haft du, o 
Gott! gegruͤndet: dein Licht 


da 


laß uns helle werden, das 


Herz uns werd entzundet 
in rechter Lieb des Slaus 
bens rein, bis an das End 
beſtaͤndig ſeyn: die Welt 
laß immer murren. 


1004. Mel. 86. 


Herr, unſer Gott, laß 
nicht zu Schanden wer⸗ 


den die, ſo in ihren Noͤ— 


und Beſchwerden, bey 
und Nacht auf deine 
Güte 
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Güte hoffen, und zu bir 
rufen. 

2. Mah ale die zu 
Schanden, die dich haſſen, 
und ſich allein -auf ihre 
Macht verlaffen. Und kehre 
dich mit Gnaden zu uns Urs 
men, laß dichs erbarmen! 

3. Und fihaff uns Bey: 
ffand wider unfre Feinde! 
wenn du ein Wort ſprichſt, 
werden fie bald Freunde: 
fie müfjen Wehr und Waſ— 
fen niederlegen, fein Glied 
mehr regen. 

4, Wir haben niemand, 


dent wir und verfrauen:- 


vergebend ift, auf Mens 
| ſchenhuͤlfe bauen. Mit dir 
wir wollen Thaten thun 
und kaͤmpfen, die Feinde 
daͤmpfen. 

5. Du biſt der Held, der 
ſie — untertreten, und 
das bedraͤngte kleine Häuf: 
lein retten. Wir traun 
auf dich, wir ſchreyn in 
Jeſu Namen: hilf, Helfer! 
Amen | 


1005. Met. 165, 
Treuer Hirte deiner Heer⸗ 


de, deiner Glieder flarker 
Schug! fiehe doch, wie 
Aſch und Erde, großer 
Gott! mit Grimm und 
Truß tobt und wüthet wis 
der dich, und vermißt fich 
freventlich, deine Kirche zu 
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zerſtoͤren, und dein Erbtheil 
zu verheeren. 

2. Du, Herr! biſt ja 
unſer Koͤnig; wir ſind dein 
mit Leib und Seel: Men— 
ſchenhuͤlf iſt hier zu wenig, 
wo nicht du, Immanuel! 
zu der Deinen Rettung 
wachſt, und dich ſelbſt zu 
Felde machſt, fuͤr dein wah⸗ 
res Wort zu kaͤmpfen, 
und der Feinde Rath zu 
daͤmpfen. 

3. Es trifft deines Na— 
mens Ehre, deiner Wahr: 
heit Heiligthum; Sefu! deine 
Glaubenslehre, Deines Lei— 
dens Kraft und Ruhm, und 
den Dienit, den dir allein 
wir zu leiſten ſchuldig ſeyn; 
dazu kannſt du ja nicht 
ſchweigen, deine Machthand 
wirſt du zeigen. 

4, Laß mit. Beten und 
mit Wachen ſtets und flehn 
auf unfter Hut, und nur 
dich, Herr! Laffen machen: 
fo wird alles werden guf. 
Wo Gott felbft Gerichte 
halt, da wirds anders feyn 
beſtellt. Muß gleich unfer | 
Mecht hier ſchweigen, unſre 
Sach iſt Gottes eigen. | 


1006, Mer. 441. 


Hau! es bitt’£ deine Ges 
mein, ſchaue Doch gnaͤdig 
drein; ach daß man muͤßte 
ſagen, wie in jenen 9 4 
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Tagen: Gott ift ja mit 
ihnen, er iſt da erfchies 
nen, ſelbſt für fie zu jireis 
ten, fein’n Ruhm auszus 
breiten. | 

2. Indem die Kirch alfo 
Elagt, antwort’t ihr Herr 
und fagt: ey, was füuͤrchtſt 
du dich fo fehr! als ob ich 
dein Heiland nicht wär: hab 
ich doch verheißen, Dir ſtets 
Hulf zu: leiten, und bab 


dir gejchworen, ich wollt 


dich bewahren. 

3. Sch bin ja dein Herr 
und Gott, fpricht der Herr 
Zebaoth; ich bin allein dein 


Troͤſter, dein Erbarmer und 


Erlöfer, Schöpfer und Heer: 
führer, aller Welt Regirer; 
alles Fann ich wenden, was 
ich will, vollenden. 

4. D Herr, König Jeſu 
Chriſt! der du mein Bräut- 
gam bift, und tröfteft mich 
durch dein Wort, bift auch 


mein Erlöfer und Hort; dir 
will ich Dank fagen, nims 


‚Sefum Chrijtum, 
Sohn, ftürzen wollen von 


mermehr verzagen: behuͤt 


durch deinen Namen vor 
dem-Uebel, Amen. 


1007. ma. 22: 


Erhalt uns, Herr! bey 
deinem Wort, und fleure 
deiner Feinde Mord, die 
deinen 


feinem Thron. 
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2. Beweiſ' dein’ Macht, 
Herr Sefu Chrift! der du 
ein Herr aller Herr'n biſt: 
beſchirm bein’ arme Chri— 
ftenbeit, dag fie Dich lob in 
Ewigkeit. EI 

5. Gott heilger Geiſt, du 
Troͤſter werth, gib dein'm 
Volk einerley Sinn auf 
Erd: ſteh bey uns in der 
letzten Noth, fuͤhr uns ins 
Leben aus dem Tod. 

4. Ach Herr! laß dir 
befohlen ſeyn die arm be— 
draͤngten Chriſten dein; bey 
veſtem Glauben ſie erhalt, 
und reiß ſie aus der Feind' 
Gewalt. 

5. So werden fie erken— 
nen doch, daß du, unfer 
Gott, lebeſt noch, und Hilft 
gewaltig deiner Schaar, die 
jich auf dich verläfjet gar. 


1008, Mel, 56. 


Chriſte, du Beyſtand dei— 
ner Kreuzgemeine! eile, mit 
Huͤlf und Rettung uns er— 
ſcheine; Friede dem Herzen, 
Friede dem Gewiſſen, gib 
zu genießen! 


1009. WMel. 165. 


Zion Hagt mit Angft und 
Schmerzen, Zion, Gottes 
werthe Stadt, die er trägt 
in ſeinem Herzen, die er 
ihm erwählet bat: ad! 

fpricht 
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Sott mich beriojjen in der 
Noth, und läßt mich. fo 
harte preſſen; meiner hat 
er ganz vergejjen: 


2. Zion, o du Vielge— 


liebte, ſprach zu ihr des 
Herren Mund: zwar du 
biſt jetzt die Betruͤbte, Seel 
und Geiſt iſt dir verwundt; 
doch ſtell alles Trauren ein! 
wo mag eine Sutter ſeyn, 
die ihr eigen Kind Tann 
haſſen, u aus ihren Sor⸗ 
gen laſſen? 

3. Und wenn bu gleich 
möchteft finden einen‘ fol- 
chen Mutterſinn, da die 
siehe kann verfi hwinden; ſo 
bleib Ich doch, der ich bin. 
Meine Treu bleibt gegen 
dir, Zion, o du meine Zier! 
du haſt mir mein Herz bes 
feffen, deiner kann ich nicht 
vergejjem 
4. Laß dich nicht den 
Satan bienden, der fonft 
nichts als ſchrecken kann; 
ſiehe, hier in meinen Han 
den hab ich dich geſchrie⸗ 
ben an: wie mag es dann 
anders ſeyn? ich muß ja 
gedenken dein: deine Mauern 
vill ich bauen, und dich 
fort und fort anſchauen. 

5. Du biſt mir ſtets vor 
den Augen, du liegſt mir 
in meinem Shcooß, wie die 
Kindlein, die noch ſaugen; 


Zeit, keine 


Klagelieder der Kirche. 


ſpricht fie, wie bat mein 


meine Treu zu Dir if groß. 
Dich und mich Tolk "Reine 
Noth, Gefahr, 
nos Streit, ja der Satan 
ſelbſt nicht. feheiden? bleib 
getren in allen Leiden. 


„4010, Mel, 128, 


an | 
Areuer Wächter Sfraer! 
deß fich freuet Leib und 


Seel, der dur weißeft alles 


Leid deiner armen Ehriften: 
heit, o du Wächter, 


hülfreiches Angeſicht. 


2. Hoherprieſte r, Jeſu 


Chriſt! der du eingeganz 
gen biſt in das Heilige zu 
duch Dein Kreuz 


Gott, 
und bittern 3.00: ung ver- 


-fhnt mit deinem Blut, 
Höllen | 
wiederbracht Das 


ansgelöfht der 
Gluth, 


hoͤchſte Gut; 


3. Sbeſt' jetzt ins Vaters | 
Rech, ihm an Macht. und 
Ehren glei), unfer einger 
Gottes ale 
er Sohn, den er in 
Herzen trägt, deſſen | 
Frbitt ihn bewegt daß er 


Gnadenthron, 
dem 
keine Bitt abſchlaͤgt: 


den roth, deine 


— an: fage, daB 


bu unfre ee: haft ber 


Hahlet 


der due 


nicht ſchlaͤfſt noch ſchlum⸗ 


merſt, zu uns richt dein 


4. Zeig ihm deine Wun⸗ | 
Marter, 
deinen Tod; und was du 
mehr haſt gethan, zeig ihm 


] 





| 





N 


Klagelieder der Kirche. 


zahlet, in Geduld, und eu: 
langet Enad und Huld. 

5. Andre frauen ihrer 
Kraft, ihrem Gluͤck und Stil: 
terfchafte deine Chriſten 
ſehn auf dich, und verfraun 


dir ve gti. a fie wer⸗ 
den nicht zu Schand, als thr 


Helfer und Seite nd; find 
fie dir 20h nah verwandt, 

6: Seful der du Se 
ſus heist, als ein Jeſus 
Huͤlfe leiſt'ſt: Hilf mit dei— 





Hoffnungs- und Troſtlieder der 


4011, 
Wenn endlich eh es Zion 


meint, die hoͤchſterwuͤnſchte 
tund erſcheint, da Goltt 


Mel. 99, 


wird Die Eriöfung gebeit, 
wenn er die 
entzwey, 


Bande reißt 
und machet die 
Gefangnen frey, was Freu— 
de wird man da erleben! 
2. Die ploͤtzlich einge— 
brochne Zeit und übergroße 
Seligkeit wird uber, unfre 
Sinnen gehen; wir werten 
feyn als Zräumende, be— 


ſtuͤrzt, obs in der That F 
ſcheh und wahr ſey, was 
die age ſehen? 


.Das Volk, fo itzo ms 
—— und unfre Hoff: 
nung gar nicht ae’, wird 
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ner ſtarken Hand; Men: 
ſchenhuͤlfe halt nicht Stand: 
eine Mauer um, uns bau, 
bag den Feinde dafuͤr grau, 
E mit Zittern Sie anfchau. 
Jeſu, wahrer Friede 
Fünf! der der Schlangen 
hat zerfnirfiht ihren Kopf, 
rn feinen Tod, Frieden 
wiederbracht mit Gott: gib 
uns Fri eden gnaͤdiglich, ſo 
wird dein Volk freuen ſich, 
und wird immer preiſen dich. 


ö— —— — — 
man 


> er Y, 
Kirche. 


dann mit Reu bekennen muͤſ—⸗ 
ſen, daß Jeſu Reich nicht 
Phantaſey und f ji per Zraum 
geweſen ſey, wie fie es itzt 
zu laͤſtern wiſſen. 

4. Die ganze Welt Ben 
Zeuge ſeyn, wie Gott d 
Seinen wird erfreun, 1 
wie ihr Hirte fie wird weis 
den. Der Herr hat große 
Ding’ gethan an ihnen, wie 
man ſehen kann: das wird 
man jegen bey den Heiden, 

5. Vielmehr bey feinem 

Sfraelamird: der Erlöften Leid 
und Seel dies große Hal 
lelujah ſingen: der Herr 
hat viel an uns Ben 
deß jind wir fröhlich: 
dermann laß diefes in 


lich erklingen! 


6. Es 
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6. Es iſt ſchon ſo ſein 
Gnadenrath, daß erſt geſcheh 
die Thraͤnenſaat, eh man 
die Ernte ſeh der Freuden. 
Jetzt tragen wir, nach ſei— 
nem Sinn, annoch den ed— 
len Samen hin, das Korn 
der Thraͤnen und der Leiden. 

7. Dev Winter geht nun 
bald davon, die volle Bluͤ— 
the zeigt fich fihen: wie we— 
nig age find zu zählen, 
fü Erg die Kirche Chriſti 
Luft, bringt ihre Garben 
heim, und ruft: ad une 


fre Hoffnung konnt 


nicht fehlen! 


1012. Me. 151. 


Man hat mich oft gedraͤn⸗ 
get! fo faget Sirael: man 
bat mic) oft gedraͤnget, muß 
fagen meine Seel: doc Ses 
fus ift mein Leben, mein 
Schild und mein Panier: 
der kann mir Kräfte geben 
und helfen für und für. 

2. Gewiß, es wird er- 
fcheinen, die hoͤchſterwuͤnſchte 
Zeit, die die bedraͤngten 
Seinen mit Huͤlf und Troſt 
erfreut: dann werden ihre 


Feinde mit Angſt und Zit-⸗ 


tern ſehn, wie jene Gottes— 
freunde in voller Klarheit 
ſtehn. 

3. Sie werden ſehr er— 
ſchrecken ob ſolcher Selig— 
keit, die Jeſus wird ent: 


und Troſtlieder 


deden nach wohl vollbrach⸗ 
tem Streit; dann wird mit 
Jubiliren die auserwaͤhlte 
Schaar die Harfen froͤhlich 
ruͤhren, im angenehmen 
Jahr. | 


1015, Mel. 94. 


Auf Leiden folgt die Herr— 
lichkeit; Triumph, Triumph, 
nach Eutzem Streit! fo 


fingt die Feine Heerde, die 


bald der allertreufte Hirt mit 
großer Kraft erlöfen wird, 
Du aller der Befchwerde. 

2. Ihr Kinder! feyd nur 
nokta uth; denn Gott, 

Der große Wunder thut, 
bat ſich ſchon aufgemachet: 
„Ich bin der Herr, Im— 
manuel, und gehe her vor 
Iſrael, ob dem mein Auge 
wachet.“ 

3. „Schaut in der Ein 
falt nur auf mich! ich fuhr 
die Meinen wunderlich Durch 
meine Almactöhände ; ; ihr 
Leiden waͤhret kurze Zeit, 
bis zum Triumph der Herr— 
lichkeit, und nimmt ein ſe— 
ligs Ende. 


1014. Mer. 151. 


Laß dich durch nichts er 


ſchrecken, o du chriſtglaͤubge 
Schaar! Gott wird dir 


Hülf erwecken, und ſelbſt 


dein nehmen wahr: er hat 
dich 






































der Kirche, 


dich ja gezeichnet, gegrab'n 
in feine Hand’, dein Nam’ 
ſtets vor ihm leuchtet, daß 
er fein’ Huͤlf dir ſend't. 
4 Es tbut ihn nidts 
gereuen, was er verlängft 


gedeut't, fen’ Kirche zu ver— 


neuen, in diefer g’fährl’chen 
Zeit. Er wird herzlich an: 
ſchauen ihr Sammer und 
Elend, fie herrlich wied’r 
erbauen durchs Wort und 
Sacrament. | 

8 Gott folln wir billig 
Toben, der fih aus großer 
 Gnad uns durch fein’ milde 
Gaben zu Fenn’n gegeben 
bat, er wird uns auch er: 
halten, in Lieb und Einig- 
keit, und unfer freundlich 
walten, hier und in Ewigkeit. 


1015, Mer. 198. 
Gott bat in feiner Hute 


‚all, die er hat erwedt, er— 
kauft mit Ehrifti Blute, der, 
am Kreuz ausgeftredt, (da 
er uns all cerlöfet hat von 
Zeufel, Sünd und ewgen 
20d,) ſelbſt für uns ift ge— 
ſtorben, des Vaters Huld 
erworben, ſonſt waͤrn wir 
all verdorben. 


1016. Me. 11. 


Alz Chriſtus mit ſeiner 
Lehr verſammelt ein Blei: 
nes Heer; ſagt er, daß es 
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mit Geduld ſein Kreuz ihm 
nachtragen ſollt. 

2. „Ich bin. euer, ihr 
feyd mein, wo ich bin, da 
follt ihr ſeyn; fo ihr bleibt 
in meiner Lehr, verlaß ich 
euch nimmermehr.“ 

3. „Euer Elend, Angſt 
und Pein, wird euch dort 
ein’, Freude ſeyn; und Die 
Schande, Preis und Ehr vor 
allem himmlifchen Heer.“ 

4, Die Apoftel nahmens 
an, und bezeugtens jeder- 
mann: wer dem ‚Herrn 
nachfolgen wollt, daß er 
deß gewarten folt. Be 


1017. Me. 1. 


Wir ſind ein Volk, das 
Jeſu zugehoͤret, und ſeinen 
Tod, ſein Blut und Wun— 
den ehret; | 

2. Wir haben mancyen 
ſchweren Weg geendet, je— 
doch iſt unfer Kauf noch 
nicht vollendet. 

3. Schickt euch ins Joch, 
geliebte Kreuzgeſpielen, es 
iſt ein ſanftes Joch, man 
kann es fuͤhlen. 

4. Bey aller Schmach 
und Unruh, drin wir ſtehen, 


iſt unſer Amt, ihn herrlich 
zu erhoͤhen. | 


5. Wir hörten. fo ein 
Wort, das war zu merken: 
wir würden leiden, und er 
wurd uns flärken. 

6. Was 


— 
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6. Was er dort Phila⸗ 
delphia ließ ſagen, erfuͤllt 
er auch gewiß in unſern 
— 

7 Well du die Lehre 
woblt, von meinem Lei— 

den, ſol eine boͤſe Zei 
dich von mir [heben 

5. Was fuͤrchtſt du nun, 
des Herrn geweihter Gas 


me? es iſt ja nichts zu 


fürchten, al3 fein Name 


1018, me. 11. 





denn es follt der Meit 


nach gehn, blieb Fein Chriſt 
auf Erden flehn, alles 
wuͤrd' von Ihr verderbt, was 
das Lamm am Kreuz ererbt. 
2Doch weil 
bleibt der Herr, wird es 
taͤglich herrlicher; weil der 
Herr zur Rechten ſitzt, iſt 
die Sache auch beſchuͤtzt. 

3. Aber wenn ſie dieſen 
Mann erſt herab geriſſen 
han, dann wirds ſchlecht 
um uns ausſehn: übel 
wird es mit uns gehn. 

4, Aber ich bin ganz ges 
wiß, daß der Herre Jeſus 
Chriſt ewig fisen bleiben 


wird, und wird bleiben 
unfer Hit. 
1019. Merl. 46. 


Sefı, böre mich! denn 
ich hoff auf dich: meinen 


Hoffnungs- und Troſtlieder 


wo — R 


den Streiterfcht 
4. Allerbeſter Sreund! der 


Jeſus 


Wegen komm entgegen, 
leit und führe mich!  \ 

2. Meine Ruh und He 
auf des Zages Laſt! wah— 
rer Beh wenn ich müde 
und voll Herzenäbrafl. 

3. Du mein DE 
be weig! Fries 
densfuͤlle, fühle Stilfe auf 
eiß! 
es herzlich meint, und dem 


Seinen, wenn fie weinen, 
bald mit Troſt erfcheint. 


5. Du mein Del und 


Chriſt! gegen Satans Liſt, 
mein Gefaͤhrte zu der Heer— 
de, — Di! du biſt. 

6. O was Seligkeit, Ruh 
und Hoffnungszeit! o was 
Wonne bey ter Sonne, 
bie, mein Herz erfreut, 

7. Nun ich flerb in dir, 


und du lebſt in mir: laß 


mich droben dich bald lo— 
ben; öffne mir die Thuͤr! 


4020. War. 16. 


SI hab über der Er: 
ſcheinung Sefu Reichs, bey 
allem Echmerz, eine veſt— 
gefehte Meinung: es ge: 
winnt Das liebe Herz! 

2. Niemand handelt an 
uns treuer, als der Gott, 
der uns gemacht, und Der 


durch fein Blut fo theuer, | 


und zu feiner Naͤh, 


ge 
bracht. 


3. Kei⸗ 

















| der Kirche. 
3. Keiner Hat fein Reich 


verlafien, feiner flieg von 
feinem Thron, Menfchen, 
die in Schande faßen, zu 


befreyn von Spott umd 


& 


ohn. 


4. Keiner ließ fich fo vers 
achten, machte fihs fo un: 


bequem, Feiner hat fich laf- 
fen ſchlachten, daß ſein Feind 
zu Ehren kaͤm: 

5. Darum traun wir uns 


ſerm Bruder, unferm Noah, 


Jeſus Chrift, fo gewiß er 


an dem Ruder der alleinge 
Meiſter iſt. 


1021, Mel. 155. 


Urne Seele harıt auf ihn, 


und fie harıf gewiß Zeit Le⸗ 
bens nie vergebens: er tft 
unfre Hülf und Schild; und 
wie mild wird durch feine 
große Güte feines Volks 


Herz und Gemüthe, wenn 


ſichs nach ihm fehnt, geftillt! 

2. Sieht er nicht fo herz 
lich aus? kann er nicht fo 
tröftlich reden mit den Bloͤ— 
den? find die Armen nicht 
direct fein Object? wird 


in unſern Friedenshaͤuſern 


nicht im Innern und im 
— ſeine Freundlichkeit 


geſchmeckt? 
3. Amen, ja, das Herz 


iſt vol, und das Wohlthun. 


feiner "Hände nimmt fein 
Ende; man fiehts mit Er: 
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ftaunen an: jedermann halt 


fich der. Barmherzigkeiten zur 
gering auf allen Seiten, die 
der Herr an uns gethan. 


1022; Mer. 164. 


Die Kirche Gottes bleis 
bet ſtehn, muß ſie ſich gleich 
betruͤben. Es muͤſſe denen 
wohl ergehn, die dies ſein 
Zion lieben! das Meer mag 
wuͤthend walln, es moͤgen 
Berg' einfalln: die Gnade 
Gottes weicht doch nicht; 
drum bleibt er ihre Zuver⸗ 
ſicht. 

2. Erweiſe, Herr, an 
Zion Güt, erhalte Salem3 
Zinnen! laß den vergeblich 
feyn bemüht, der ihr will 
abgewinnen. Gib Kraft 
den Gotteslehrn, die drin⸗ 
nen ſind zu hoͤrn; und 
nimm, nach wohlgefuͤhrtem 
Lauf, uns in dein ewges 
Zion auf! 


1028. Mel. æi. 
Du unſer Haupt, Herr 


Chriſt! wir zweifeln nicht, 
du bift ſtets ein treues Herze; 
und deine Kirche ift, wenn 
ihr in Freud und Schmerze 
wohl und weh gefchicht, vol⸗ 
ler Zuverficht nur auf Dich 
gericht’t. 

2. Die Hitz' tft bald vor— 
bey: es war auch Lammes⸗ 

Ji treu, 
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treu, was ihr widerfahren, 
(ob5 noch fo ſchmerzlich ſey) 
in ihren erſten Jahren; fie 
wird bald fo Elein, als ein 
Wuͤrmlein feyn, und fich 
ewig freun. 

3. Sie bleibet Sünde 
rin, das ift, fie Halt im 
Einn, wer fie eben ware, 
und was fie fir Gewinn 
erlangte, und für Ehre, 
wenn fie ihr Geräth ſchmuͤck⸗ 
te fruͤh und ſpaͤt, und das 
Lamm nicht thaͤt. 

4, Ein innigs Prieſter— 
herz, und muͤtterlichen 


| Schmerz, jungfräuliche Sins 


nen, Fleiß, Einfelt, treu 
wie ©; jawas von auß- 
und innen Lob und Zus: 
gend ift, gib ihr, mein 
Herr Chriſt! mach fie wie 
du biſt. 

5. Was dir durchgraben 
iſt, da du gemartert bift, 
bie gezognen Fuͤrchlein auf 
deinem Leib, Here Chrift! 
die tröften nun dein Kirch— 


fein über all fein Leid, bier. 


in diefer Zeit und in Ewig— 
keit. 


1024, Mel. 23. 


Warn wir arm?” und 
blöde Sünder nicht des Heiz 
lands Gnadenkinder; koͤnn— 


ten wir. gewiß nicht was 
gen, was er uns hat auf⸗ 
getragen. 

2. Aber ſo ſind ſeine 
Wunden uns in dieſen 
Arbeitsſtunden das, woran 


wir uns vergnügen, und 


wodurch wir immer fliegen. 


3, Drüdt.und Rummer „ 


der Gemeine, fiehn wir 
manchmal wie alleine, wif 
fen oft nicht, was zu mas 


chen? fo weiß er all unfre 


Sachen. 


4. Ders uns hat befeh- 
len wollen, wird zu allem, 
was wir follen, uns auch 


Snad und Weisheit fehens 
vom 


en, daB wir nie 
Gleiſe lenken. 


5. Kirchlein! weine, fleh 
und bete, daß doch unſre 


ganze Stätte, Jeſu heil 


ger Wunden wegen, werd 


erfüllt mit Heil und Segen! 


6. Daß fein Herz 'mehr 
übrig bleibe, das nicht an | 
die Wunden glaube, das 
nicht feine Sehnfucht leite 
zu der aufgefpaltnen Seite. 

7. Run, was fol man | 
feines | 
anders machen? | 
dem, der feine Kirche ftras ı 
fey fie an fein Herz | 


bey den Sachen 


Reiches 


get, 
geleget! 


Ge⸗ 








Gemeingefänge, 


⸗ 
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a 


Gemeingefänge 


1025, ma. 185, 


Guten Tag, und Friede 
und Gefundheit allen Glie— 
dern der Gemein! heil: 
ger Geift erhalt die Herz 
verwundfheif, die entitand 
aus Jeſu Dein. Bater! 
hilf, zu Chrifti Wohlgefals 
len, feinem Kirchlein Durch 
die Zeiten wallen; Marter: 
lamm, für uns berwunbt, 
- fegne unfern Brüderbund! 


1026, Mel. 166. 


Du unſre gute Liebe du! 
wir wolln dirs nicht ver— 
halten: wir ſehn dir mit 
Verwundrung zu, bey dei—⸗ 
nem Liebeswalten: ſo arm 
und ſo gering wir fon 
“fo viel ift von den Zagen 
der Gnadenzeiten der Ge— 
mein zu fingen und zu fagen! 

2. Wir haben einen gro= 
Ben Dlan, und einen guten 
Meifter, und merken dabey 
um und an den Dienft der 
felgen Geifter. Du felber 
bift uns niemals fern, und 
fiehft uns Kinder fpielen, 
„denn du bift unfer Licht und 
Stern, daß wir es fehn 
und fügen. 


3. Wir Euffen dich mit 
Snnigkeit, du. Aeltfter der 
Gemeine! o Lamm voll 
Gottesherrlichfeit, für ung 
einmal gar Eleine! es zwei⸗ 
felt unſer keines dran, du 
denkſt an uns in Liebe, 
und nimmſt dich deines 

Kirchleins an, aus treuem 
Gnadentriebe. 

4. Wir legen alle Schwie— 
rigkeit auf deinen Helden— 
ruͤcken; hingegen wolln wir 
uns erfreut zu deinem Soche 
ſchicken: Krön du uns mit 
Barmherzigkeit, und laß 
uns nimmer Waifen; Ge⸗ 
horſam und Geſchaͤftigkeit 
ſoll noch den Meiſter preiſen! 


1027. Re. 0. 


SM erztiebfier Heiland! in 
deß Tod und Leiden, wie 
dirs bekannt, wir io ſelig 
weiden, und dich erheben 
inniglich: 

2. Sieh mit Erbarmen 
auf ein jedes nieder; in 
dein’? Armen. fammle uns 
Dir wieder: »flanze uns 
alle aufs Ganze! 

Genoſſen 


3. Mach die 
deiner felgen Gnade un 
— auf dem ſchma⸗—⸗ 
Jie len 
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len Pfade; Segen. fomm 
uns fletS entgegen, 
4. Gibts gleich nicht 
immer große Jubelzeiten; 
bleibtsS doch nimmer ohne 
Seligkeiten! und fo wird 
man deiner ſtets froh, 
5 Erſchein uns allen, 
die mit muntern Schritten 
dir nachwallen; und Die 
Gnadenhütten fiegle, zeich- 
ne und verriegle! 

6. Dein Haus fol wer: 
den und die drinnen woh— 
nen, dein Lob auf Erden: 
laß da Gnade thronen, Ein 
falt und Eindliche Geftalt! 


1028. Ma. 11. 
| Herzensherr! wo fang ich 


an, zu erzahln, mas du ges 
- than für ein findiges Ge 
fchlecht, das nun fingt von 
Gnad und Hecht. 

2. Selig haft du uns ges 
führt, weisltich unter uns 
regirt; gibts gleich oft auch 
Druck und Dein, * kanns 
ſchon nicht anders ſeyn. 

3. Sollt uns nicht das 
Loos erfreun, unſerm Mei— 
ſter gleich zu ſeyn, der in 
Arbeit, Schmach und Muͤh 
und Verfolgung lebte hie? 

4. Lamm! wir tragen 
deine Schmach und dein 
Kreuz dir willig nach; ſind 
gern in die Aehnlichkeit 
Deines Todes eingekleidt. 


Gemeingefänge, 


5. Sind’ wir doch für 


dich. geborn, du haft uns | 


dir auserkorn; faß ung nun 
von neuem an, auf Der raus 
ben Pilgerbahn. . 

6. Loͤwenmuth und Lam⸗ 
mesart gib uns, bey der 
Pilgerfahrt; gegen dich ein 
kindlich Herz, Freude bey 
fo manchem Schmerz. 

7. Du liebft deine Kreuz 
gemein: mache durch dein 
Blut fie rein; Denn fie 
weiß fonft nichts, als dich: 
halt fie bey dir ewiglich. 

8 Denft fo manches 
Stäublein nach, feiner Nies 
drigfeit und Schmach; und 
du läßt es doch als fchon 


unter den Gefpielen gehn: 


9. D da beugt fi) Herz 
und. Sinn demuthsvoll vor 
Dir dahin, betet dich, den 
Schmerzensmann, . kindlich 
und beſchaͤmet an! | 

10. Nun fo denke deiner 
Leut, und goͤnn jeglichem 
die Freud, nach Geiſt, 
Seele und Gebein, Zeugen 
deiner |. zu. — 


1029, Mel. 97, 


Die ganze heilge Zeugen 
wolf, (die Freude von des 
Heilands Volk) und un— 
ſrer Kirche ganzer Plan, 
die ſind ein Werk in Gott 
gethan, und von des theu— 
ren —— Macht 


=” "2 


We, 





| 














Gemeingefänge- 
nicht wen’ her als die Welt 


hervorgebracht. 


2. Eins iſt von ſeiner 
Allmacht her, das andre 


ſeines Leidens Ehr: drum 


ward eins gleich, ſobald 
er fprach; das andre macht 
fh nad und nach! fein 
Kirchlein. wird von ihm fo 
ausgefhmüdt, 
in Staub für feine Mühe 
büdt. 


3. Nun wolln wir gerne 
Kinder feyn, und jeden 
Zag far Herz erfreun; 
wir mögen ruhen oder 
ziehn, ſo ſey es alles nur 
fuͤr ihn, mit dankbarer 
Gemuͤthsergebenheit, und 
zu noch vieler Seelen Se— 
ligkeit. 

4. Wir wollen, wo es 
moͤglich iſt, den blutver— 
wundten Jeſum Chriſt, der 
ganzen Menſchheit um und 
um, als ſeinem wahren Ei— 
genthum, als dem von ihm 
ſo theur erkauften Gut, 
vorpredigen, und zwar in 
feinem Blut. 

5. Nun Laͤmmlein, das 
geſchlachtet war: da haft 
du uns aufs neue gar! wir 
wollen alle groß und Elein, 
ohn Ausnahm gern dein 


eigen ſeyn; denn was wir 


haben, ift allein von dir: 
jo nimm uns dann, und 
brauch uns für und für! 


daß fihs 
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1050, Mel. 29, 


Won dir, Herr Sefu! iſts 
gekommen, daß du uns in 
dein Haus genommen, und 
unter deiner Kreuzgemein 
laßt felge Mitgefpielen ſeyn. 

2. Es kann fich Feins deß 
würdig jagen: wir wolln 
ung dir zu Fuͤßen fegen, 
und uns ftets befjer drein 
verftehn, mit dir vertraulich 
umzugehn. 

3. Du wirft doch deine 
heilge Hütten mit deinem 
Segen überfchütten, daß 
jegliche auf diefer Erd 
zum Lobe die bereitet 
werd, 

4. Du wirft auch deinen 
Dienern geben, was fich 
gehört zum Zeugenleben: 
ein Auge alles durchzu— 
fhaun, im ganzen Haus 
ein gut Vertraun; | 

5. Bon innen, Einficht 
in bie Zeiten; von außen, 
Wohlanftändigkeiten; Ges 
hülfen, die es gerne ſeyn; 
jo wird dein liebes Haus 
gebeihn. 


1051. Mel. 69. 
Haus Jeſu! lerne, fo 


lange du eben in der Ferne‘ 
vom Braͤutgam mußt les 
ben, glauben und dich ihm 
einleiben. 

sis 1032, 
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1052, Mel. 90. 


Sir, meiner felgen Pil—⸗ 
grimſchaft geliebte Mit— 
—53 in die des Hei— 
lands Lebenskraft mit ſei— 
nem Blut gefloſſen; ſeyd 
mit dem Namen Jeſu 
Chriſt gegruͤßt, geſegnet 
und gekuͤßt. | 

2. Sein ſelges Häuflein 
| nehme zu aus feiner Gna— 
denfülle, und gehe ein in 
feine Hub: denn das iſt 
Gottes Wille. 
bedenklich, werd ein Kind, 
damits den Weg zum —* 
ben findt. 

8 Jedwede Seele werd 
errett't, nach einem kurzen 
Weinen: die, ganze evan— 
gelſche Kett hang nur an 
ibm, dem Einen: ein jedes 


Kind ergebe fich der Sucht 


des Herrn unweigerlich! 


4Es werde all's am 
rechten Ort, auf ihn, den 
Fels, gegründet, und von 
dem felgen Gnadenwort 
aufs innigfte entzündet, bie 
Sünder heilgen ſich dem 
Herrn, der armen Sünder 
Licht und Stern. 


5. Das iſt der Wunſch 


aus Herzensgrund für meis 


ne Mitgefpielen: der Het: 
- land geb uns unfern Bund 
aufs kraͤftigſte zu fühlen; 
er ae) uns —— die 


Was noch 


Gemeingeſaͤnge. 


Kreuzeskraft zu einer Her— 
zensbruͤderſchaft! | 


1033. Mel, 79. 


Geeinde des — 
deß ſich die Engel freuen, 
als Königs über fie, er 
hat fein theures Leben ‚für 
dich in Tod gegeben: wie 
Damit du ihm für feine 
Muh? | 
2. Beweif” ed nun mit | 
Sreuden, wie hoch fen Tod’ | 
und Leiden dich ihm ver— 
binden kann; daß du ihn 


liebſt und oreifeft, und anz 


dern dich erweifeft fo, wie 
er gegen dich gethan! 

3. Bey dem Genuß der 
Gnade ifts für die Kirch, 
fein Schade, wenn fie ſich 
gern mittheilt: je mehr fie 
andern frommet, je mehr 
fie felbft befommet, und 
ihre Beſſerung bie eilt, 

4, Nimm, was er dir 
zum Frieden von feinem 
Heil befchteden, du felge 
Chriftenheit! nimms dank 
bar an, und freue Dich jeden 
Tag aufs neue der dir be: 
fiimmten Kirchenzeit. 

5. Du lebſt in ſolchen 
Tagen, da was auf ihn zu 
wagen: ſein Wort verſpricht 
dirs ja; und was das Haupt 
am Leibe hat und vermag, 
dies gläube! das ift auch 
für die Kirche da. = 
1034. 








+ MWeltmeer drüben! 





Gegmeingeſaͤnge. 
1034. Mel. aet. / 


Sn Friede Sefu Chriſt, 
der unfte Freude iſt, woh— 
nen unſre Lieben: ſeyd in⸗ 
niglich gegruͤßt auch uͤberm 
Jeſu 
Angeſicht und ſein Gna— 
denlicht bleib auf euch ge— 
richt't! 


1033, Me. 16. 


Chriſti Suͤnder, Gnaden— 
kinder! die ihr habt ſein 
Blut gefuͤhlt: lebt in Freu— 
den, durch ſein Leiden, wel— 
ches euer Leid geſtillt! 

2. Wer im Grunde eine 
Wunde ſeines Suͤndenuͤbels 
ſpuͤrt, und nicht findet, was 
verbindet, oder ihn durch— 
aus curict; 

3. Wen das plaget, qualt 
und naget, daß ihm Sefu 
Blut gebricht, und beym 
Klagen und beym Jagen 
doc) nicht weiß, wie er es 
krigt: 

4. Der darf eilen ohn 
Verweilen zum Lamm voll 
Barmherzigkeit, zu dem 
Blute, das zu gute "aller 
Melt, um Gnade fihreyt. 

5. Das Gefichte wird 
dann lichte, und das Herz 
mit Troſt erfüllt; alle 
Schmerzen in dem Herzen 
werden , Durch - fein Blut 

reg 
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6. Wer dann gerne dem 
nie ferne feyn will, der 
ihn erft geliebt, und ſich 
nimmer aus dem Schim— 
Re feines Lichts hinweg 
* bt 
7. Weſſen Freude, weſſen 
Weide, weilen Aug: und 
Herzensluft tft, zu fißen an 
den Ritzen der verwundten- 
Jeſusbruſt: 

8. Der darf ſagen auf 
Befragen: ich gehoͤr zu Got— 
tes Bolt; bin zwar wenig, 
Doch vom König mit gezählt 
zur Zeugenwolk. 

9. Sey uns gnadig, mac) 
uns ledig, Herr, von eit—⸗ 
ler Phantaſie! full du deine 
Kreuzgemeine mit der Blut⸗ 
theologie! _ 


| 
1059, Mel. 151, 


Gedanken und Ideen, feyd 
ihr befprengt mit Blut? iſt 
hören, fühlen, fehen, und 
was man redt und. thut, 
mit Blut des Lamms gewei⸗ 
het? ifts auch fein Marter⸗ 
bild, das unfern Geifi er 
Freuet, das unfre Seel ers 
fuͤllt? 

2. Laßt unſer He fich 
fehnen, wenns Sefu Blut 
nicht fühlt; und laßt das 
Auge thränen, wenns auf 
was anders zielt, als feine 
Todsgeſtalten; laßt taͤglich 
Geiſt und Seel Re 
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bey fich halten: obs wo am 
Blute — 


. 1057, Ma. 19. 


8. euch ja nicht3 anders 
dieſes Ziel verrüden, bleibt 


beym gläubgen nach. ihm 


bliden! denkt an fein Erlö: 
fen aus den Zodesnöthen, 
drüber wir vor Schaam er= 
roͤthen: bleibet ſo ſeiner 
froh, habt in feinen Wun— 
den lauter felge Stunden! 


1058, Mel. 185. 


OF und Heil und Friede 
jey mit allen, die in Chriſto 
Sefu find, und die zu dem 
Sinn, ibm zu gefallen, 
Lieb und Donkbarkeit ver⸗ 
bindt: ſeyd zum Dienſt 
und zum Genuſſe tuͤch— 
tig, beydes iſt der Kirche 
Chriſti wichtig; dient, als 
wart ihr Stahl und Erz, 
liebet wie ein krankes Herz ! 

2. Kirchlein!: folge lau— 
terlich dem Worte deines 
Heilands Jeſu Chrift, dem 


man Herz und Hand und 


Fuß durchbohrte, da er 
unſre Schuld gebuͤßt; thue 
ſtets mit Luft, was deß 
ſen Wille, der dir Kraͤfte 
gibt aus ſeiner Fuͤlle; ſchaͤm 
dich, wenn er dich erhebt; 
It Bi dab er für — 


Gemeingeſaͤnge. 


3. Hab an ihm, was 
nur bein Herz begehret, . 
denn er will dir Alles feyn: 
wenn. dir wo was ſchmerz⸗ 
lichs widerfaͤhret, ſieht ſein 
freundlich Auge drein; wenn 
dirs wohl geht, beugt dich 
feine Snade; wenn du wan⸗ 


derſt, Erönt er deine Nfade, 


fegnet, was du für ihn thuft, 
und erquidt dich, wenn du 
rubft. 
4, Shm ift nichts zu viel 
und nichts zu wenig, was. 
man braucht, warum man 
weint; er ift unfer Hirte, 
Haupt und König, Scho: 
pfer, Bruder, Herr und 
Freund, Hulf und Rath, 
und Troſt und Fried und 
Freude, Schuß und Haabe, 
Leben, Licht und Weide, 
Hoherpriefter, Opferlamm, 
unfer Gott und Braͤuti— 
gam. 


1039, Met. 155. 


O Gemeine! freue dich; 
bring dem Herrn durch alle 
Choͤre Lob und Ehre, Ruhm, 
Anbetung, Preis und Dank, 
Lebenslang, fuͤr den nie ge— 
nug geprieſ'nen bis daher 
an dir bewieſ'nen reichen 
Gnadenuͤberſchwang! R 
2. Wahrlich, auf fo gro— 
ßes Heil Fonnt im Anfang 
niemand deuten; denn die 
Zeiten, die Das AN 
n 








Gemeingefänge. 


in der Welt jebo hält, da es 
zu des Heilands Füßen fein 
in Ruhe Fann genießen, was 
ren da in weiten Feld. 

3. Warum hört man 
gleichwol nicht ſtets Halle: 
Iujah erklingen, fondern fins 


gen Kyrie eleifon,. flatt der 


Monn, darum, weil wir 
feiner Gaben uns fo fehr zu 
fhämen haben: denn was 
hat der Herr davon? 

4, D wie viele Wunder 
hat feine Zreu uns ſchon 
gezeiget: wie gebeuget, und 
wie in den Staub gefest 
wird man jekt, wenn man 


fieht, wie bey der Flamme, 


angezuͤndt vom Marterlams 
me, ein ganz Heer die Wanz 
gen net. 

5. Ufo, Kirchlein! bift 
. du nun und bift ohne Wi: 


derfprechen,, bey Gebrechen, 


und oft fehr gebrüdtem 
Sinn, Priefterin: laß aus 
deinem ganzen Wefen immer 
den Character lefen: Sefu 
liebe Sünderin, 


6. Bleib in deiner Flei= 
nen Kraft, Kirchlein! wirk 
im Glauben Liebe! deine 
Triebe gehn in einem lau— 
tern Sinn nur auf ihn! 


bleibe im Gefühl der Gnas 


de, im Gefühl der ärmften 


Made, im Gefühl der Sun: 


derin! *) 
ae? 47. 


\ 
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1040, Ma. 166. 


Du Haupt der armen Suͤn⸗ 
derſchaar, die du mit Blut 
erworben! wir ſehen es ganz 
offenbar, weil du fuͤr uns 
geftorben, daß du ein freuer 
Heiland bift, der uns da3 
Beſte gönnetz und wie ein 
Herz fo felig iſt, das deine 
Treue kennet. 

2. Ach lege deine Se— 
genshand auf unfern kleinen 
Haufen, der dir fo nabe 
anverwandt; laß uns in 
Schranfen laufen, wies dei- 
ner Süngerfchaft gebührt, 
die Dir die Zreu: gefchwo= 
ren, da du fie felbft herbey: 
geführt, und dir zum Volk 
erkoren. 


3. Denia das if doc 
einmal gewiß: wir find des 
freuen Lammes, und, feit 
er uns dem Tod entriß, ein 
Lohn des Kreuzesſtammes: 
wir find fein eigenthuͤmlich 
Gut, leibeignes Hausgefins 
de, und zeugen von dem . 
Bund im Blut, erbaut auf 
Gnadengründe, 

4. Iſts möglich, daß in 
diefer Welt, dem Sammel: 
platz der Sünden, noch ir: 
gend wo ein Nuhezelt fürs 
Sotteslamm zu finden? in 
Wahrheit, daß es möglich 
it, ift eins der größten 
Wunder; allein fo wahr du 

Ji 5 un⸗ 
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unfer bift, fo fehn wir das 
jebunder. 

5. Nun haben wir noch 
eine Bitt, die wollft du 
nicht verfagen: du, follft 
bein Hauflein Schritt vor 
Schritt durch alle Zeiten 
tragen! nimm uns in deine 
treue Hut, und gib uns 
Zeugenſegen; erneure uns 
fern Glaubensmuth zu allen 
deinen Wegen! 

6 65 fhmüde uns dein 
Dornenkranz; es tröft uns 
dein Berfühnenz umgib uns 
mit dem blufgen Slanz; 
laß uns dir fröhlich dienen ; 
und wenn uns ſchmaͤchtig ift 
ums Herz, leit uns zu dei— 
nen Wunden, wo man feit 
deinem Zodesfihmerz ſtets 
Kraft und Heil gefunden. 

7. Wir füffen uns mit 
Innigkeit im Nahfeyn un: 
ſers Hirten: Der foll uns 
in der Önadenzeit aufs lieb— 
lichfte bewirthen. Wir woln 
ihm auf die Hände fehn, 
gehorchen feinen Winken, 
und wenn. wir aus der 
on gehn, in feine a 
ſinken. 


1041. Mel. 14, 


Wir ſinken auf den Fels 
des Heils, ſo viel der Glie— 
der ſind, und freun uns 


unſers guten Theils, auf 


Chriſti Blut gegruͤndt. 


Gemeingeſaͤnge. 


2. Wir ruͤhmen uns des 
Bluts allein vom Hirten 
übers Haus; denn alles 
Heil für die "Gemein fließt 
ewig 2 heraus. 

3.D Jeſu! grümd uns 
immermehr auf dein Ber: 
dienft und dich, bis wir 
mit dem vollendten Heer 
dich preifen ewiglich. 


1042, Mil. 151, 


Du geſtern und auch 
heute der Kirche lieber 
Herr! dich, ſpuͤren deine 
Leute tagtaͤglich herrlicher, 
weil ſich an jedem Gliede 
dein treues Herz beweiſt, und 
uns dein theurer Friede bey 
Tag und Nacht umſchleußt. 


1043, Mel. 56. 


Uaſre Zeiten ſind in dei— 
ner Hand: lehr ſie deuten 
bis ua Vaterland; zeig 
uns ihre Wichtigkeit, ihre 
Abgemeſſenheit, ihre Gra— 
de, nur dir bekannt. 
2. Du, deß Namen uns 
ausfprechlich ift, der Du 
Amen im Beweife bift, der 
du fchon von Ewigkeit haft 
beſtimmet eine Zeit, da dein 
Hauflein feyn und bleiben 
müßt; 2 
3. "Der und Leute feine 
Knechte nennt, geftern, heu- 
fe, von und ungetrennt, 
und 




















Gemeingefänge, 


und fi) in fo mancherley 
fhweren Uebungen dabey, 
mehr als jemals ſonſt zu 


uns bekennt; 


4, Sieh doch auf mich, 
ruft in ihrer Höhl herzbe- 
weglich eine jede Seel, ſeg— 
ne mich an jedem Tag, daß 
ich Srüchte bringen mag: 
falb, 0 Sefu! mich. mit 
Freudenöl! 

5. O du theurer werther 
Bräutigam! bring bein 
Feuer völlig in die Flamm, 
gib mir Abſolution, einen 
fanften Xobeton, tiefe Wur: 
zel in den Kreuzesftamm! 


1044, Mel. 15. 


mm! den? in Gnaden 
der Gemein, die deiner 
Kirchlein eines, und zwar 
von Herzen gern will ſeyn: 
wenn ifi5 ein freu und 
reines 

2, Wenn lebts durchaus 
‚nach deinem Sinn? wenn 
ganz in deinem Blute? ach 
nimm dirs ohne Ausnahm 


bin, und mach es Flug 
aufs Gute! | 
3. Herr Jeſu! Deine 


Munden roth, der Dornen: 
Frone Fürchlein, dein ganz 
zes Leiden bis zum Tod 
fegn’ unfer Bruͤderkirchlein. 

4. So wolln wir ftet3 
gefhäftig feyn, das Wort 


von deinem Leiden als 


507 


guten Samen auszuſtreun, 


‚auch unter denen "Heiden. 


5. Wer weiß, wenn man 
in einem Thor der Perfen 
und Mungalen, wo nicht 
auf Dächern, doch ing Ohr, 
fpriht von den Wunden: 
maalen? | 

6. Lamm! wenn du Prie⸗ 
fieramtes_ pflegft, und alle 
arme Suͤnder dem Bater 
an fein Herze legſt, als 
feine lieben Kinder: | 

7. So denk an dies dein 
Kirchlein hie, dafuͤr du auch 
geſtorben, und das du dir 
mit Todesmuͤh zum Eigen: 
thum erworben. 

8. Vollführe deinen Lies 
besrath, und neige unfte 
Herzen, zu fehn die Wun— 

er deiner Gnad aus dei— 
nem Zod und Schmerzen: 

9. So krigſt du, Jeſu 
Jehova, durch alle unſre 
Choͤre, ein untermiſcht Hal 
lelujah mit Jeſu Miſerere! 


1045. Mel. 16. 


Unſer Heiland! Deiner ° 
inder naher und bewaͤhr⸗ 
ter Freund: du bleibſt im— 
mer Ueberwinder, wo der 
Feind zu ſiegen meint. 

2. Du biſt weiſe, wir find 
Kinder; du bift ſtark, wir 
forwaches Merk; du biſt hei⸗ 
lig, wir ſind Stunden, und 
find doch dein Br 
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3. Du willſt immer gerne 
geben, deine Lieb ift täglich 
neu; gib uns Kraft, in dir 
zu (eben, und auch ſtets zu 
thun dabey! 


4, Gib der ganzen Kreuze 


gemeine, was fie vor Dir 
koͤſtlich macht; denn - ihr 
Nam’ und Ruhm ift deine, 
und dein Blut 
Pracht, 


1046, Mel. 102. 


Preiswuͤrdigs Lamm! ich 
ehre dich, und falle hin zu 
deinen Fuͤßen, und will die— 
ſelben inniglich mit tauſend 
Freudenthraͤnen gruͤßen: ſo 
nichtig, untuͤchtig, als ich 
immer bin, ſo weiß ich doch 
das, ich gehoͤre dahin. 

2. Mein Herze wallt, ich 
bins gewiß, du denkſt an 
mich in zarter Liebe: weg 
alle Sinnenfinfterniß, o daß 
nichts von ihr. törig bliebe! 
ich geb mich ganz Findlich 
im deine Hand hin, mit eis 
nem wahrhaftig vertraulis 
2. Sinn. | 

. koͤnnt ich es doch 
jedermann, fo wie es ift, 
verftänd! ich machen ; fo zeigt 
ich allen Leuten an die Zief 
und Höhe deiner Sachen, 
die allen gefallen, die ſich 
dir geweiht, und die du 
dir felber zu Tempeln be: 
reit't. 


iſt ihre 


Gemeingeſaͤnge. | 
4. Mit allen denen magft 


du nun, fo wie du immer " 
willft, verfahren; denn fie 
verehren ſtets dein Thun 
und deinen Zwed, den wuns 
derbaren: und fchlügft du 
auch gar zu, fo willen fie 


doch, fie find deine Kinder, | 


und lieben dein Soc. 
5. Das hat die Beine 


Schaar voraus, die dich als 
was 
andre nennen Surcht und 


ihren Hirten Eennet: 


Graus, das wird bey uns 
ein Gluͤck genennet; denn 
wenn wir erft mit dir ver: 
einiget feyn, fo finden wir 
bald uns in alles hinein. 
6. Da du uns nun, du 


guter Hirt, als deine eigne - 


Schaflein kenneſt, und, daß 
fi) Teins von Dir verirrt, 


ein jegliches mit Namen 
nenneſt; jo halte die alte 


und ewige Treu, und mac) 
fie uns täglich mehr wichtig 
und neu! 

TS Bewahre deine Eleine 
Zahl, die fih auf Blut und 
Wunden gründet, und wel: 
che deine Gnadenwahl bes 
lebt, erwärmet und entzim- 
det; daß fie fich ſtets maͤnn⸗ 
lich und Eraftig erweiſ', und 
alles vollende nach deinem 
Scheiß. 

8. So dau'rt man alle 
Zeiten aus, und unfre Woh— 


nung bleibt im Segen; 1 
: ME 


— 





| 
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Gemeingeſänge, 


iſt ein unbeweglich Haus, 
bey allem Sturm und Wet— 
terſchlaͤgen: was iſt wol, 
das ihr ſoll zum Untergang 


ſeyn? fie flebet ja auf dem 


lebendigen Stein. 


1047. Met. 26. 


Herr Jeſu! uns von Gott 
gemacht zu allem, was wir 
noͤthig haben, voll Licht 


und Geiſt und Kraft und 


Gaben: dein Tod hat uns 


dein Heil gebracht. 


2. Nun wird dein Ab— 
ſchiedswunſch erfüllt: Ges 
meinen haft du laſſen bauen, 
die Freund’ und Feinde fün: 
nen fihauenz fie find mit 
deiner Gnad umhüllt, 

3. Du wirft die armen 
Schäflein dein, da uns fo 
manche Mölfe dräuen, und 


- möchten uns fo gern zer= 


ſtreuen, mit deiner Hirten- 


treu erfreun, 

4. Daß wir in felger 
Harmonie ein ‚gleichgefinn- 
tes Leben führen; und uͤber— 


all dabey verfpiiten, daß wir 


gedeihn durch deine Müh. 
ih, Vertraulich, wenn wir 
zu dir flehn; im Innern 
ſtets gebeugt und kleine; 
im Zeugen veſt; im Manz 
del reine; erbaulich, wo 


wir gehn und ſtehn. 


6. Du bift der Herzog 


‚übers Heer, und deine Kraft: 
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kann niemand ſchwaͤchen, 
noch deiner Weisheit wider⸗ 
ſprechen: ſie iſt ein uner— 
gruͤndlich Meer. 

7. Drum ſollſt du ſtets 
mein Leitſtern ſeyn; du ſollſt 
mein Thun und Kuhn re⸗ 
giren, und Herz und Sin— 
nen dirigiren, dich taͤglich 
noch mehr zu erfreun. 

8. Gebeut mir, daß ich 
gluͤcklich ſey, und leit mich 
unter deinen Fahnen, durch 
alle noch verhaune Bah— 
nen; die Riegel alle brich 
entzwey! | 

9, Gib mir und ung Ge: 
legenheit, dich anzupreifen 
vielen Seelen, daß fie in 
deinen ‚Wundenhöhlen er= 
langen ewge Seligkeit. 

10. So krigſt du eine 
große Zahl, die jungfraͤu— 
lich dem Lamm nachgehen: 
und wenn wir einft auf 
Zion ftehen, da fehen wir 
uns allzumal. 

11. Mit Millionen zahlt 
man fie, die vor dem Stuhl 
des Alten wohnen: wer 
kann befchreiben Kron und 
Thronen? die Sinnen die 
— hie! | 


1048, Mel. 140. 


Ma eispeit von oben! man | 
muß dich loben; dein Wort 
läuft fehnelle, lauter und 
helle, gefund und reine: 

in 
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n 


in der Gemeine hat jedes 
Gnade in feinem Grade. 
2. Schau her, o Liebe! 


all unfre Zriebe find Dir 


ergeben, dir wollen wir le— 
ben, dir find wir flille, und 
unfer Wille, hängt aller 
Enden an deinen Händen. 

3. Es bindt uns eines 
und fonften Feines: Die 
treue Liebe, die fi ver⸗ 
ſchriebe, uns zu erloͤſen aus 


allem Boͤſen, und hats ges 


halten; die mag nun walten! 

4. Mir, deine Glieder, 
finten darnieder zu Deinen 
Füßen, die wolln wir kuͤſ— 
fen. Schöpfer der Dinge, 
mad uns geringe! ja mach 
uns Kleine, und indirreine! 


1049. Mel. 166. 
O fuͤhre doch ein Feuer 


aus, von unſers Meiſters 
Munde, und reinigte ſein 
Tempelhaus rk noch 
dDiefe Stunde! daß wir 
nur fähn auf ihn allein, 
und Gnade nur begehrten: 
wir würden bald fo Zeus 


gen feyn, die feinen Ruhm 


vermehrten. 

2. Nun lieber Heiland! 
wir ſind hier, durch dich 
herbeygerufen, erzogen und 
gepflegt von dir zu weitern 
Gnadenſtufen: be ſuch uns 


oft aus deiner Hoͤh, gleich 


andern Friedensſtaͤtten, daß 


Gemeingeſaͤnge. 


— Sache gluͤcklich geh! 
u wirſt darum gebeten. 


A 1050, ma. 120. 
Sr Geſchwiſter, 


zum 


Gebet und zun Thraͤnen! 


wenn es wohl, wenns uͤbel 


geht; und zum Sehnen, 


wenn der Mund nichts ſa⸗ 
gen kann; Jeſus hoͤret, 
was das Herz begehret. 

2. Werdet doch aufs 
Gute klug und recht weiſe; 
denkt, ihr ſeyd noch nie | 
genug ihm zum Preifes hört 
nicht auf, das gute Lamm 
lieb zu haben, und erwedt 
die Gaben. | 

3. Wer da fuchet, fuche 
fo, daß er findet, und des | 
Suchens werde froh; dann | 
verbindet euch flet3 vefter 
vor dem Herrn, ibm zu | 
leben, der fich euch ges 

eben. | 

4, Bleibet doch beftäns 
Dig treu bey dem Oohnez; | 
er macht euch von allem | 
frey, ihm zum Lohne; da— 
bey fürchtet euch vor nichts: 
denn ihr wiſſet, Sefus hat 
gebüßet. 

5. Wer laßt nicht um 
Sefum Chrift alles fahren? 
ber einmal weiß, was er 


ift, und erfahren, was für | 


Geligfeit befiimmt. ‚feinen 

Tauben: mehr’ uns, Herr! 

den Glauben. 
1051. 











Gemeingefänge. 


1051, Mel. 26. 
Die Kirche ift ein Got: 
teshaus, auf dem fein Se— 


gen immer bleibet; da 
bat und fühlt man, was 


man gläubet, und geht im 


Frieden ein und aus. 

2. Ihr Glieder alle ins⸗ 
gemein. ſeyd um der Wun— 
den Jeſu willen gebeten, 
Br Durft zu flillen! fein 

Durft ift euer Oeligfeyn. 

3. Zugleich fangt ſtets 
von neuem an, im Glau— 
ben alles fort zu wagen, 
dem eignen Leben abzufas 
gen, und nur zu gehn auf 
feiner Bahn. 

4. Des Martermannes 
Ritterſchaft feys, durch die 
jedes überwinde! die Gna— 
de baue unſre Gründe, und 
bleibe unfre eigne Kraft. 

5. So fiegen wir durch 
Lammes Blut, und wan— 
den würdiglich der Gnade, 
und gehn dahin von Grad 
zu Grade, und haben im: 
mer guten Muth. 


| 1052, me. 14. 


Wr wohnen in der Kreuz: 
gemein, wo man von Ses 
fu Blut, und feiner Kreuz: 


und Todespein zeugt mit 


getroſtem Muth. 
2. Von dieſem Rath der 
m der ſelbſt ven 
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wahren Gott, den Schoͤ⸗ 
pfer- aller Welt und Zeit, 
beftimmt zu Schmad) und 
Spott, 

3. Sn unfre Sluchnatur 


herab, daß er als Mens 


fchenfohn für uns in Tod 
ging und ins Grab, und 
wieder auf den Thron; 

4, Davon darf in der 
Kreuzgemein, dem Kirchlein 
Sefu Chrift, feit jener Zeit 
fein Schweigen feyn, da er 
verſchieden ift. 

5. So gehn wir dann in 
neuer Kraft, mit der Ges 
meine Geift, und wiederz 
holn der Juͤngerſchaft, wie 
ihr Gebieter heißt; 

6. Was er fuͤr unſre 
Seelen that, wie er ſie 
durch ſein Fleifch erloͤſet, 
und begnadigt hat, getreu 
zu feyn und keuſch. 

7. Wir gehn fo mit eins 
ander hin, und weinen um 
den Freund, wie feine liebe 
Sünderin, *) bis daß er 
uns erfcheint. 

*) Soh. 20, 13. 


1053, Me. 189, 
Mein Heiland! hilf. uns 


überall zum Ganzen, wir 
find dein Eigenthbum, das 
weißt du wohl: die ganze 
Are ſamt ihren 
Pflanzen laß vor bir blühn 
und grünen, wie fie fol! 
wir 
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wir find ja Leute von dei⸗ 
ner Beute: o waͤrn wir 


- m noch früchtevoll! 
| . Bir find vor dir ein 
' fhlechtes Hausgefinde : doch) 
wolln wir gerne deine Ehre 
ſeyn; wenn unter uns fid) 
noch ein Glied befünde, das 
dir vielleicht nicht gaͤnzlich 
paßte ein; ſo mach es voͤl— 
lig dir wohlgefällig, ‚ daß 
wir einhellig dein Herz 
erfreun! 

3. Laß Lieb und Einig— 
keit dein Haus regiren, und 


banne weg, was unrein und 


gemein, damit wir deinen 
vollen Segen ſpuͤren, und 
inniglich in dir vergnuͤget 
ſeyn: laß Geiſtesfluthen und 
Liebesgluthen und Wunden 
bluten uns benedeyn! 

4. Der Schild des Glau— 
bens muͤſſe uns bedecken, der 
Helm des Heils zur Sicher— 
heit uns ſeyn: will uns 
der Feind Lerſtoͤren oder 
ſchrecken, ſo ſieh du, Jeſus, 
unſer König, drein, und 
komme ſiegen, eh wir erlie— 
gen, und brings Verſaͤumte 
auch wieder ein. 

5. Ach heile ſelbſt, o 
Arzt! die alten Schaͤden, 
und wo ſich etwas neues 
wieder findt: beſchaͤm die 
Meichlichkeit, und gib den 
Blöden den Heldenmuth, 
der allemal gewinnt! wer 
wird ſich qualen mit lauter 


Gemeingefä änge, 


Sehlen und Noth erzählen, 
wo Kräfte find? 


1054, Mel. ! 15, 


x ür uns verwundter 
Schmerzensmann! wir lie 
gen dir zu Süßen, ſieh 
uns mit gnädgen Augen an, 
wenn wir ſie dankbar Eüffen. 

2. Wir ſind dein theur 
erkauftes Theil, mit Blut 
haſt dus erworben, da du zu 
unſer aller Heil am Kreuze 
9— geſtorben. 

Uns iſt ganz anders 
in — Welt, ſeitdem wir 
deine Wunden, als unſern 
Schatz und Chfegeld, für 
* Seel gefunden. 

Der Fluch iſt weg, 
— Syul geſchenkt, wir 
ſtehn auf freyen Füßen: 
find wir der Welt gleich 
wie gehenft, das weißt du 
zu verfüßen. 


1055. Mer. 166. 


Di der Gemeine lieber 
Herr, und einer jeden Geele, 
du» Weg und Steg der 
Wanderer, du Hüter ums 
jrer Höhle: wir Arme und 
jo Schmähliche, und doc) 
durch dein Erbarmen uns 
ſelbſt zum under Gelige,; I] 
Di liegen dir in Armen 
. Was folln wir lange 
a Herz mit Ueberlegung 
ſchwaͤ⸗ 








Gemeingeſaͤnge. 


ſchwaͤchen? du kenneſt un 
fern tiefen Schmerz bey 
mancherley Gebrechenz den 
inniglich bewegten Sinn 
um did, um dich alleinez 
ſonſt geben wir gern alles 
hin, nur eins nicht, Die 
Gemeine, 

3. Hier fieheft du ein 
Feines Chor, ein Mufter 


wie das große, ſtells dei: 


nem Heben Vater vor, du 
einger Sohn im Schooße, 
daß er in dir ſich unſrer 
freu, des Lohns fuͤr deine 
Muͤhe, und uns den heil- 
gen Geift verleih, der und 
für Dich erziehe! 


4. Umfaß uns, ſchoͤnſter 
Braͤutigam, mit innigli⸗ 
chem Triebe: wir kennen 
deine keuſche Flamm und 
immer neue Liebe: 
am Kreuz in Tod ver— 
wundt, fuͤr uns erweckt 
zum Leben: komm her in 
Geiſt und Seel und Mund, 
komm, Meinftod in die 
Reben! 


5. Wir wolln (und was 
wir wolln, das geht, denn 
darum ſind wir deine; und 
haben deine Kraft erflebt, 
und flehn in der Gemeine;) 


wir wollen deine Diener 


feyn und deine Dienerin- 
‚nen, und wollen gern bein 
Herz erfreun von außen 
und von innen. 


für uns 
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1056, Mer. 1. 


Mir wollten gern vor 
Jeſu Augen ſchweben, und. 
was wir leben, für den 
Hausherren leben. 

2, Wenn wir nur alle 
erfi:zu feinen Ehren, von 
allen Banden ganz befreyet 
wären, 

3. Wenn wir nur erft 
recht ſchmeckten ſein Ver— 
ſuͤhnen; ſo ließe ſichs ihm 
dann auch froͤhlich dienen. 

4. Allein, ſo groß die 
uns geſcheutte Gnade, ſo 
findet ſich doch noch Ver⸗ 
luſt und Schade. 

5. Drum wollſt du, uns 


ſer Hoherprieſter, eilen, und 


alle Schaͤden deines Volkes 
heilen! 

6. Thu ſolches ohne 
Glieder zu vertreiben, und 
laß ſie lieber bleiben und 
bekleiben. | 

71. Es wird ſich doch 
fein Schüler Chriſti [has 
men, die Gnade auf den 


Knieen anzunehmen. 


8. Wir bitten dich, mit 


kindlichem Vertrauen, du 


wolleſt dir dein Haus recht 
veſte bauen, 


9. Und wollſt uns alſo 
vor dir handeln lehren, daß 
Wort und Wandel deinen 


Namen ehren! 
Kt 10. Mach 
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10. Mac) dir dein Kirch: 
lein täglich) angenehmer, 


und allen Theilen deines 
Dienfis bequemer, 
11, Und- jedem lied in 
feinem ſtillen Winkel ver: 
Son ſtets fein eignes 
nadenfuͤnkel. 


1057. Mel. 1. 


DH. treues Haupt der 
heiligen Gemeine: wie wohl 
iſt uns bey deinem Gnas 
denfcheine! 

2. Wirfehen i in der Nähe 
und von weiten, wie fich die 
Segen über ‚alles breiten. 

3. Wo fang ich aber 
an? was fol ich fagen, 
von der Gemeine felgen 
Gnadentagen? 

4. Gedenk ich dran, was 
mir bey ihr gefchehen, wie 
manchen Onadentag ic) da 
gefeben: | 

5. Da bet ih an, im 
Staub vor meinem König, 
und lieb ihn viel, doch tau— 
—— zu wenig. 

6. Er hat mich armes 
Staͤublein angeſehen, und 
laͤßt mich unter den Ge— 
gehen. 

Das zeigt nicht im 
geringften meine Würde; 
ich fenne mi und meines 
Elends Bürde, 

8. Ich kann . mich wol 
in Wahrheit gar nichts 


Gemeingefänge. | 
nennen, Doch fuͤhl ih auch 


ein ſeligs Herzensbrennen. 
9. Kommt, 
mir an zu feinen Süßen, 


weil er uns alle läßt viel. 


Guts genießen. 


10. Der Herr iſt da, 
und bleibet uns gewogen; 
Sinn und Gemuͤth iſt ihm 


ſchon nachgezogen. 


11. Und bis er uns wo 


anftellt, ihm zu dienen; fol 
unfer Herz ihm in ber 
Stille grünen. 

12 
der That zu feinem Willen: 


jo wird er feinen Rath mit 


Luft erfüllen. 
13. Er mache feine Kreuzs 
gemeine völlig, bis feine 


Seel davon - hintere | 


ſtellig. 
1058, Mer. 166. 


ie wollen alle, wie wir 


* dem Haupte Treue 


betet mit 


Sind wir nur in 





ſchwoͤren; wir wollen ihm, ) 


und ihm allein, auf — | 


angehören. D unfer Fürft 
ein jedes weiß, daß du für 


uns geflorben: fo gib uns 
nun, zu deinem Preis, was 


und bein: Tod erworben, 


1059, mu. 208. 


Unſerm Gott und Sams 
me, ber am Kreuzeöflamme 
und mit Gott verfühnt, 

be 





= 


der mit Todesfchmerzen und 
und alle Herzen fich zum 
Lohn verdient, dem gebuͤh— 
vet alles gar: dem fol unfer 
Herze brennen, den wolln 
wir befennen. | 
2, Kirche, deine Zaͤh— 
ren, und dein Herzbegeh— 
ven, fieht er gnaͤdig anz er 
wird auch nicht faumen, al- 
les wegzuräumen, was dich 
hindern Fann im Genuß von 
feinem Heil, und durch alle 
deine. Reihen fein Herz 3 
erfreuen. 
3. Bleibe ewig fißen an 
den Wundenriken, elend, 
arm und Elein, und fey alle 
Stunden auf den blutgen 
Munden fein arm Würme: 


lein: diefes fey dein Tages 


werk, das dein Herz fo 
lange treibet, bi5 du aus— 
geglaͤubet. 
4. Bis wir Jeſum fe 
hen und mit ihm einge— 
hen zu dem großen Mahl, 
das er feinen Kindern, fei- 
nen Ueberwindern,*) nach 
der Gnadenwahl, hat von 
Anfang zubereit't; o da 
wollen wir ihn Eüffen, und 
ihn recht genießen. 
*) Offenb. 12,11. Röm. 8,37: 


1060, ma. 124. 


Jeſu Chriſte, durch dein 
Blut Herr der Herzen! der 
du litteſt uns zu gut ſo 


Gemeingeſaͤnge. 
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viel Schmerzen: Dank fey 
dir in Emigfeit für die Lie: 
be, die dich dazu triebe! 

2. DO was für ein großes 
Gluͤck ift uns worden, da 
des Vaters _ Gnadenblid 
uns im Orden feiner ars 
men Suͤnderſchaft ift er: 
fchienen, durch des Sohns 
Verſuͤhnen. | 

3. Das vermäg fein 
Menfihenmund auszufpre: 
chen; denn wir fehn zu je: 
der Stund unſre Schwä- 
hen: aber doch fehn wir 
und auch in dem Bunde, 
Gnade liegt zum Grunde. 

4. Das erfreut uns über: 
aus, daß wir wifjen, unfer 


Heiland hilft hinaus bis _ 


zum Schließen, wenn man 
feine Lection lernt auffagen, 
und auf ihn was wagen. 

5. Unſer Meifter ift ein 
Mann, der verftehet, wie 
ers ausführt mit dem Plan, 
drauf er gehet, nemlich fih 
ein Gnadenvolk zu bereiten, 
in den legten Zeiten. 


O Volk! das in noch 
wenig Jahr'n gar viel 
mehr Guts vom Herrn er= 
fahrn, als du gedacht zur - 
eriten Zeit: was thuft du 
ihm zur Dankbarkeit? _ 
2. Wer uns ind Herz 
gefehen hätt, was ihm das 
KE2 alles 


— 
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alles hat geredt! Doch uns 
fer Angeficht wird roth vor 
Dankſchuld gegen unfern 
Gott. 

3. Ach wirds 'nur auch 
recht angewandt, und nad) 
des Wuͤnders Werth er: 
kannt! ich meine, was Der 
Heiland that, 
boc begnadigt bat, 


1052, Me. 79. 


Du unſer ewigs u 
das ſich in Tod gegeben 
zu der beſtimmten Zeit, die 
du dir ſelbſt gefeßet, weil 
bu uns wert) gefchäget der 
aͤußerſten Barmherzigkeit. 
. 2. Ei liebt dich unfte 
Seele; in deiner Wunden 
hoͤhle wohnt unſer Geiſt 
und Sinn; denn wir gerin— 
gen Leute find deine Kreus 
zesbeun te und dein gehoͤriger 
— 

3. Die Heerde kennt den 
Hirten, der fie weiß zu bes 
wirthen, daß es ein Wun— 
der ift; und deines Geiftes 
Gnade führt fie auf ebnem 
Pfade; jo gehts ihr wohl 
zu aller Still. 

4, Erleichte” uns alle 
' Dinge, daß man den Plan a 
vollbringe, den du haft 
uͤbers Haus, daß wir dir 
drinnen gruͤnen, und drau 
ßen froͤhlich dienen, * 
gehn im Segen ein und aus. 


der uns fo 


laͤßt 


Gemeingeſaͤnge. 


5. Seyunfer gnäbger Koͤ⸗ 
nig, fo duͤnkt uns alles we— 
nig, was man zu tragen hat; 
ſo dient man dir mit Freu 
den, felbjt unter Schmach 
und Leiden, und ehret dich 
* Wort und That. | 

. Und dazu fage Amen: 
* dire deinen Namen in 
einer jeden Seel: verſchlie— 
Be uns aufs beſte ın Deiner 
Wunden Belle, gekreuzig⸗ 
ter Immanuel! 


10593, Ni. 2. 


O Lamm! o Herzensbraͤu— 
tigam! ich, und die Zwei— 
ge, die im Stamm mit 
mir gepfropfet ſtehn, wir 
preiſen dich mit Innigkeit 
fuͤr ſo viel Wunder die— 
ſer Zeit, die wir mit an— 
gefehn. 

2. Hindurch zu führe ift 
deine Art, dadurch haft du 
dich oTenat, denn fleden 
du nichts du fuͤhrſt 
durch gut und böfe Zeit, 


‚und wen bein freues Auge 


leit’t, der hat im Finſtern 
Licht, | 
3. Es hat von Jahr zu 


Jahr den Schein, nun wirds 


ufs hoͤchſte kommen ſeyn; 
oft duͤnkts uns fihon zu 
viel: eb man es denkt, iſt 
mehr geſchehn, als man ſich 
je zu dir verſehn; du haſt 

ein weites Ziel. | 
4 Nimm 


Gemeingefänge, 


4. Nimm deine teufe bey 
der Hand, und führe fie 
am Gängelband getroſt von 
Ort zu Ort! die Augen ſe— 
ben nur nach dir, Die Ob: 
ven hören für und für nichts 
als dein gnadigs Wort. 

5. Der Mund thu ſich 
mit Segen auf, und rufe 
dir. en Bol zu Hauf 
aus allerley Gericht Die 
| Hande jeyn in ſtetem ei, 
die Süße gehn geſchwind 
und Leif”, fo wie D dirs eben 
echt. 

6. Die Hütte bleib dem 
Zempelhaus, da geh 
niemals mehr hinaus; und 
Herz und Geel und Geiſt 
fuͤhl und befolg im tiefſten 
Grund bloß das, was ſie 
dein Gnadenbund thun oder 


laſſen heißt. 
1064. Mel. 


Das in iſts, was man der 
Kirche gerne goͤnnte, daß 
Jeſus alles mit ihr machen 
koͤnnte: 

2. Und wir in allem un— 
ſerm Thun und Laſſen ihm 
moͤchten ganz in ſeine Ab— 
ſicht 36 
- 3. Denn unſer Koͤnig hat 
die Leute gerne, die ſich 
Abm laſſen in der Naͤh und 
Verne. 

4. Wir wären gerne 
Leute feines Herzens in 


DU ı 
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Ueberlegung feines bittern 
St chmerzens, 

5. Den er, und zu bes 
freyn von allen Banden, 
an Leib und Seel und Geiſt 
bat ausgeſtand en. 

6. Ihm ſeys gedankt: er 
wohnt in unfrer Hütte, und 
triumphirt in ſeiner Suͤn⸗ 
der Mitte. 

7. Was hat ſich nicht 
für eine Menge Wunder 
hervorge than, vor dieſem 
und itzunder? | 

8. Wir fchamen uns bey 
Bun im fachten Brennen, 

md muͤſſen unfre Schnödig- 
ni —R——— 

9. Wie waͤrs auch moͤg— 
lich, pic: zu verhehlen 
dem Meiiter unfers Leibs 
und unfrer Seelen? 

10, Wir wolln es lieber 
gl aͤubig auf ihn wagen, 


ihm taͤglich neue Treue zu— 
zuſagen. 


11. Er wird bey ſeinen 
Armen und Geringen ge— 
— ſein Werk noch ganz 

Stande bringen. 


1065. Mel. 167. 


Fiocbencthuin weils dein 
Wille, daß dein Volk hier 
gruͤnen ſoll: o ſo gib uns 
deine Fuͤlle, mach uns alle 
Geiſtes voll; uns, die wir 
dir ſollen dienen, und find 
noch fo arm und Flein: 

— mach 
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mad) uns durch) bein Blut: 
verfühnen, wie wir vor Dir 
follen feyn. 

2. Komm, du Geiſt der 
Kreusgemeine, ruh auf und 
und mad uns ſchoͤn, daß 
ſich Herz und Herz vereine, 
und wir Friedensfruͤchte 
ſehn; rege dich im innern 
Grunde, "geuf auf uns dein 
Salbungsoͤl: mach uns treu 
im Önadenbunde, und ver: 
fiegle jede Seel! 

3. Anzubeten, binzufin= 
fen, das” fol unfre Sache 
ſeyn; an dem Wundenquell 
zu trinken, uns dem Herrn 
und der Gemein ganz und 
völlig hinzugeben, und an 
einem Joch zu ziehn; nicht 


mehr fuͤr uns ſelbſt zu leben 


uns um andre gern zu muͤhn. 


1066. Mel. 79. 


Von Ewigkeit erkorne, du, 
Jeſu zugeſchworne, von ihm 
geweihte Schaar: bet’ an 
für fein Negiven und wuns 
Dervolles Führen, und nimm 
auch deiner Arbeit wahr! 

2. Es ſalbe dich aufs 
neue, das unausſprechlich 
treue fuͤr uns verwundte 
Haupt, mit ſeines Leich— 
nams Kräften, mit feines 
Blutes Säften, wie’s unfer 
Herze wuͤnſcht und glaubt. 

8. So wollen wir bes 
fihließen auf Jeſu Ölutver: 


Gemeingefänge. 


gießen, und auf dad theure | 
Dfand, *) das er durchs 
ganze Leben zum Beyfland | 
uns gegeben, zu einem Fuͤh⸗ 


rer an der Hand. 
*) Epheſ. 1, 14. 


1067, wer. 121. 


Das Wort von Sefu Blut | 
macht feinem Bolfe Muth; | 
ed geht allenthalben die | 
Schaflein feiner Hut mit | 
Gnad und Friede falben, die | 


in der Gemein, oder wo 


allein, oder Pils er feym. - 


2. Der Gang der Zeus 
gen geht, wo Gottes Wind 
binficht, obne ſich zu len- 
fen, gerade, unverdreht 
ohn an wa3 ſonſt zu den: 
fen; weil der Wächter Rath 
fiber ihrem Pfad Friedsges 
Danfen hat: - | 

3. Das iſt dann aud) 
wol wahr; zuweilen hat ein 
Jahr etwas ganz apartes, 


der Einfalt ziemlih klar 


und der Vernunft was hars 
tes, doch, Gott Lob und 
Dank! das geht feinen 
Fang und mit app. 


. &5 geh uns allen gut: 


en Jeſu Tod und Blut 


in Europa biben bis an 


Neuherrenhut; *) in In—⸗ 


dien **) bort brüben, und 
in Afia und in Afrien ſey 
uns Jeſus nah! 
*) Sn Grönland, **) America. 


Feſt⸗ 
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1068, Ne, 22. 


Herr Jeſu Chriſt, dich zu 
uns wend, dein'n heilgen 
Geiſt du zu uns ſend, mit 
Huͤlf und Gnad er uns re 
gir, und uns den Weg zur 
Mahrheit fuhr. 

2. Thu auf den Mund 
zum Lobe dein, bereit daS 
Herz zur Andacht fein, den 
Glauben mehr’, ſtaͤrk' den 
Verſtand, daß uns dein 
Nam” werd wohl befannt! 

3. Bis wir fingen mit 
Gottes Heer: Heilig, bei: 
lig ift Gott der Herr, und 
ſchauen dich von Angeficht 
‚in ewger Freud und felgem 
Licht. 

4. Ehr' fey dem Vater 
und dem Sohn und heil: 
gen Geift in Einem Thron; 
der heiligen Dreyeinigteit fey 
Lob und Preis in Ewigkeit! 


1069, Mel. 205. 


Geht, erhoͤht die Majeſtaͤt 
des Kirchenhaupts mit Preis 
und Ruhm: er, der ‚Herr, 
nimmt gern die Ehr von 
uns, als feinem Eigenthum. 
Seines Volks Ergebenheit 
ſteht in lauter Willigkeit; 


dies iſt, ſeit er Sieg er— 
langt, ſein Triumph, wo— 
mit er prangt. 

9. 110, 3. 

2. Liebt den Heren, und 
dient ihm gern, ihr Zeus 
gen von der Gnad im Blut! 
bringt ihm Dank und Lob: 
gefang für alles, was er an 

uns thut! Gnade, Gnade, 
weich ein Wort! fie hilft - 
durch bis zu dem Port: 
wer die Gnade kennt und 
weiß, der hat ſchon den 
Siegespreis. — 

3. Lamm und Haupt! 
das ſelbſt geglaubt, ) als 
mans auf Erden wandeln 
ſah; ſey uns heut und alles 
zeit mit deiner Gnad und 
Huͤlfe nah: denn wir trauen 
nur auf dich! Zion, wenn 
er bir entwich, er, der al: 
les in dir ſchafft, waͤrſt du 
ohne Geift und Kraft. 
) al, 2, 20. 

4, Darum bleib, o Haupt! 
am Leib, verlaß nicht deine 
Kreuzgemein, die nichts hat 
als deine Gnad, und Febt 


‚aus deiner Full allein! fahre 


hin, was helfen kann! unſre 
Huͤlfe iſt der Mann, dem, 
ſo weit die Schoͤpfung geht, 
alles zu Gebote ſteht. 

gta . 1070. 
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"1070, Mer. 208. 


Kennt ihr, Gnadenkinder, 
unfern Ueberwinder, das 
geſchlacht'te Lamm? kommt 
in ſeinem Namen, ſprecht 
zu allem Amen, was vom 
Braͤutigam und der Ehr 
von feiner Lehr fo geredet 
al gefungen wird, mit 
Menfchenzungen! 

2. Denket auch, mit 
Sehnen und mit Liebes: 
thränen, an die Zeugenwolf, 
die die Melt Durchziehet, 
‚ welche niemand fiehet, als 
das Gnadenvolk: fey mit 
ihr, wie fie mit dir, o du 
bey dem Gnadenfcheine froͤh⸗ 
liche Gemeine! 


1671, Mel. 37. 


Du großer Seelenmann, 


du Mann der Schmerzen! 
wie liegt dir doch dein BoiE 
fo nah am Herzen: wer prei- 
jet gnug die Zreu an deinen 
Seelen, die unausfprechlic) 
iſt und nicht zu zählen! 

:2, Du kannſt, o Boll 
des Lamms! Dich gluͤglich 
ſchaͤtzen, und deines Glau— 
bens Fuß noch veſter ſetzen: 
denn dein ſiegreicher Held 
ſteht dir zur Seiten, der 
durch die ganze Welt dich 
will begleiten. 

3. Kommt, Bruͤder, ſetzet 
euch zu feinen $ Sußenz und 


Feſt- und Verſammlungslieder. 


iſt das Herze weich, laßt 
Thraͤnen fließen: der Wan- 
del muß noch mehr vor ans 
bern grünen, und unferm 
lieben Herrn zur Freude 
dienen. 
4. Die Liebe mache uns 


für ihn gefchäftig, im Be⸗ 


ten glaubensvoll, im Zeus 


gen Fraftig; Herr! thu die 
Herzen auf, laß Kräfte quil- 
fo werden wir das 


len: 
— der Treu erfuͤllen. 


Fuͤr uns verwundtes 


wenn man dich 
kuͤßte, daß man nichts mehr 


von ſich vor Liebe wüßte: 


du wärft nicht gnug geliebt! 
mit allen Zungen wärft du 
in Ewigkeit nicht gnug be— 
fungen! 


1072, ste. 56. 


SS will wagen, von der 
Ssefustren was zu fagen, 
die fich täglich neu unter 
feinem Volk beweiſt; und, 
wie hoch ihm Leib und Geift 
der Gemeine drum. verbuns 
DEILAD. . > 

2. Wir die Kumdı und 
fo Schmählige, durchs Er: 
barmen aber Gelige, woh— 


nen in fo einer Stadt, da 


man nur zu nehmen hat: 
feiner Gaben find unzählige. 
3. Sollten Zeugen feiner 


Wunderkraft Eönnen fchweis 


gen von dem Lebensſaft, 
Der 
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der. aus feinen Wunden 


quillt, uns mit Freud und 
Troſt erfüllt und ein neues 
Herz und Weſen ſchafft? 

4. Du bift wahrlid, eine 
gute Lieb, und beharrlich in 
dem Liebestrieb niemand 
kann ſo traurig ſeyn, daß 
ihn deiner Augen Schein 
nicht erfreute, wenn er vor 
dir blieb. 

5. Jeſu Kreuze, wo ich 
ihn erſt ſah, komm und 
reize mein Hallelujah: denn 
wenn ich in Ohnmacht waͤr, 
und es ſchallte ohngefaͤhr 
was vom Kreuze, waͤr ich 
wieder da. 

6. Gib uns allen, die ſo 
herzlich gern moͤchten wallen 
nach dem Sinn des Herrn, 
und nur durch dein Blut 
allein wolln gerecht und ſe— 
lig ſeyn, gib uns dieſen hel— 

len weaſtemn 


1075, Mel. 26. 
Mein Heiland! wirf Doch 


einen Blick von deinem 
Thron auf uns hernieder, 
durchdringe Geift und Seel 
und Glieder mit deinen 
Strahlen inniglidh ! 

2. Du weißt, daß unfer 
ganzer Sinn nur dich und 
deine. Sache meinet; und 


wenn dein Volk vor dir, 


erfcheinet, fo heißts: ach 


nimm uns ganz dahin! 
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3. Wir wolln auf deiner 
Gnade fiehn: dein weifer 
Mille führ und immer, und 
leucht uns mit dem Gna— 
denfihimmer, Damit wir nies 
mals irre gehn. - 

4. Halt uns dein Herz 
fiets aufgethan, wir gehn, 
mit Sehnſucht unfrer Seele, 
sum Duell aus deiner Sei— 
tenhöhle, und laben unſte 
— dran. 

Ein jegliches erroͤthet 
hier: wir haben feinen 
Grund zu ‚nehmen, als, 
weil dus geben willſt; wir 
ſchaͤmen uͤnd beugen uns 
in Staub vor dir. 

6. Du, anſere Gerechtig— 
keit, du, der uns alle Schuld 
gefchentet, und fie in dei— 
nem Blut, verfenketz ſch 
dafür hoch gebenedeyt! 


41074, Me. 9. 


Hier werfen ſich verbundne 

Glieder, o Lamm! vor deine 
Fuͤße nieder, und ruͤhmen 
deine Bundestreu: denn ſie 
iſt alle Morgen neu. 

2. Wir wiſſen, daß du 
uns erwaͤhlet, und mit zu 
deinem Volk gezaͤhlet: ſo 
fuͤhre du uns ſelber an, 
zu dem fuͤr uns beſtimm— 
ten Plan. 

3. Wir wiſſen ſelber 
nichts zu machen, befehlen 
dir all unſre Sachen: dein 

Kk83 Blut 
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lich gerubret: 


Blut und dein Verdienft al- 
lcin, macht uns fo, wie wir 
follen feyn. 

4. Das bat uns ſelig⸗ 
wir haben 
Kraft davon geſpuͤret; in 
dieſer gehen wir nun hin, 
und uͤben uns in deinem 
Sinn. 


1075, ma. a. 
O ſeliger Freund! wir ſind 


hier vereint, zu lernen von 
dir: du heiliger Lehrer, geh 
ſelber herfuͤr! 

2. Eroͤffne das Buch, 


auf unſer Geſuch! darinnen 


€: 


das Recht gefchrieben zu le; 
fen fürs Gnadengefchlecht. 
3. Zeuch alles empor 
zum oberen Chor, du heilis 
ger Freund, der für uns im 
— Gottes erſcheint! 


1076. 


Aeltſter aller Kirchenrei— 
gen, Herr und Haupt des 


Mel. 167. 


Dienerchors, Vorbild aller 


treuen Zeugen, Schutz und 
Waͤchter unſers Thors; dei— 
ner auserwaͤhltenLieben, (des 
nen du ihr Alles biſt, ſeit— 
dem fie an dir beflieben) treu: 


. erfundner Herr und Chriſt! 


2. Mas fi fonft in 
Sünden, wälzte, lieget nun 
am Liebesthron: manche 
von Natur die kaͤltſte uns 
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empfindlichfle Perfon fuͤh— 
let deine heißen Triebe, dei: 
ned heilgen Bluts Gewalt, 


welche fie ins Bild der Lie 


be, als zerfloffen Wachs, 
geftalt’t. 

3. Hebe deine Hand des 
Segens über alle Seelen 
auf, welche mit uns un— 


terwegend in dem fchönen 


Slaubenslauf. Gib uns 
über allen Mängeln volle 
Abfolution, und mit allen 
heilgen Engeln einen Heilig: 
Heiligton. 

4. Hilf uns — die 
engen Bahnen der beftimm- 


ten Pilgerfchaft, deinen Lohn 


dir einzumahnen, immerdar 
von Kraft zu Kraft; daß 
der Streiter ganzer Handel | 
deiner Helden Spur ers 
reich, und ihr priefterlicher 
Mandel allen Gottesprie— 
ftern gleich” ! 

5. Vater! ſchenke unferm 
Flehen, da wir ſchon ſo 
manches Herz Chriſto Freu: 
de machen feben, auch ſchon 
manches außerwaͤrts ihn 
mit Wort und That beken— 
net; daß noch alles übrige, 
was fihb Glied am Leibe 
nennet, ihn auch Be: ver- 
herrliche ! 


1077. Me. 79. 


Du Herz voll Treu und 
Liebe! wir merken deine 
Trie⸗ 








ii Seit» und Verfammlungölieder, 
‚Kleider 


Triebe und fühlen beine 
Kraft, die uns das Herz 
belebet, und beuget und er: 
hebet, und gtebet und zum 
Grünen Saft. 

2. Mac) uns zu deiner 
Ehre; und das, was deine 


Lehre an uns nicht ‚zieren: 


kaun, lehr uns durchgängig 
‚fliehen, das alte Kleid aus: 
ziehen! du aber kleid uns 
heilig an! 

3. Laß unfere Gedanken 
nie von dem Hauptpunct 
wanfen, daß wir dein eigen 


feyn, und mit gehören zum 


Lohne, der dir, dem Gottes— 
-fohne, verfprochen ift. für 
beine Pein. 


1078, Ma. 141. 


Da iſt dein Geſinde, du 
geſchlacht'tes Lamm! ſende 
doch geſchwinde deines 
Herzens Flamm, und durch⸗ 
geh die Reihen, die du, 
nach der Lafl, dein Herz 


zu erfreuen, von dem Bas 


ter haft. 

2, Deine Wege ‚geben 
wir ſchon manches Jahr; 
was wir nicht verfiehen, 
macht dein Geift uns klar; 
finden es ſehr billig, nie 
zu fagen Nein: „tehr uns 
auch fo willig, Ja zu ſa⸗ 
“gen, ſeyn! 

3. Selige Gemeine! der 
des Lammes Blut haͤlt die 
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reine, ſchwemmt 
mit feiner Fluth alle Irdig— 
keiten und Verderben hin; 
laß dich vollbereiten nad) 
des Lammes Sinn! 


1079, mar. 1. 
Mein Heiland! jest find 


deine Gnadenſtunden, «5 
ſtroͤmet uͤber uns das Blut 
der Wunden. 

2. Wenn deine blutge 
Segen auf uns regnen, ſo 
wird ſich Lieb und Treu 
bey uns begegnen. 

3. Drum fegne uns mit 
alle deinem Bluten, und 
überfiröom uns mit Ber: 
ſoͤhnungsfluthen! 


1080, mer. 22. 


| Chriſti Blut und Gerech— 


tigkeit ſey ſeines Hauſes 
Herrlichkeit, darin ſein Wort 
und Sacrament gelehret 
wird und au sgeſpendt; 
2. Damit die hier ver— 
bundne Schaar des Frie— 
dens werde ſtets gewahr, 
der auf verbundnen Herzen 
ruht, durch ſein Verdienſt 
und theures Blut: 
3. Daß jeglicher Ders 
fammlungsort erföne von 
dem Gnadenwort: wie 


man den Sohn der Liebe 


füßt, der aller Welt Erlö- 
ſer iſtz — 
4. Wie 
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4. Die man. der Lehre 

Jeſu Chrift, Die unfre 
einge Regel ift, und, daß 
man nie daneben irrt, 
dem heilgen Geift gehorfam 
wir 
5. Wie man vor unfern 
Pater fritt: man bringet 
nicht3 als Elend mit, und 
fehnt fih nad) der Sclig- 
keit, die Jeſu Blut uns 
bat bereit't. 
6. Die Hauptrecommen: 
Dation, die uns gibt Got— 
tes einger Sohn, tft: „az 
ter! das ift dein Gefchenf, 
dabey ich meiner Müh ges 
denk, 

7. Und mich mit Freud 
erinnern kann, daß ich fuͤr 
fie ein Schmerzensmann ges 
worden, und aus freuem 


Sinn in Noth und Tod ger | 


gangen bin.” 


8. Der Vater fühlt fein 
Vaterherz, gedentet an des 
Sohnes Schmerz, empfaͤngt 
die Seel mit tauſend Freud, 
und kroͤnt ſie mit Barm- 
herzigkeit. 

9. Sey hochgelobt zu 
aller Zeit, du Vater der 
Barmherzigkeit, daß bu des 
Sohns nicht haſt verſchont, 
dem nun dein Zug*) mit 
Seelen. lohnt. 

+) Soh. 6, 24. 

10. Du inniglich gelieb> 
tes De! anbetungswuͤrd⸗ 
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\ 


ger Mann vol Schmerz: 


wir preifen dich mit Zärt- 


lichkeit für dein Verdienſt 


zur Seligkeit. | 

11. Du Geiſt des Herrn! 
wir. ehren dich, und dans 
fen die demüthiglich, daß 
du fo lang ans Herze dringft, 
bis du's zur Blutgemein— 
ſchaft bringſt! 

12. O daß an jeder Gna-⸗ 
denſtaͤtt uns aus der Hoͤhe 
Kraft anthaͤt, um vielen 
armen Suͤndigen Vergebung 
zu verkuͤndigen! 

13. Damit der ſelge Zeu— 
genbund, auf unfers Lam— 
mes Blut und Wund, noch 
Schaaren bringe ohne Zahl 
zu dem Genuß der Gnaden— 
wahl. 

14. Wir geben uns dar— 
auf die Hand, und zieh zus 
ſamm'n ins Vaterland, und 
faen eine gute Saat, 
Jeſu Blut befprenget hat, 

15. So lang wir in ber 
Hütte ſeyn, formiren wir 
die Kreuggemein, Dis man 
uns einft im Ewigen hört 
feinen blutgen Sieg erhöhn. 


1081, mer. 1. 


Du Hoherprieſter deiner 
Kirchenarche, du Gottes— 
laͤmmlein, unſer Kreuzmo— 
narche. 
2. Wie herrlich haft dur 
dich an Kun bewiejen; dein 
Name 





die 
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Name ſey N Herzensgrund 
en: 

. Komm, Hirte! Fomm 
die * zu bewirthen, die 
unaufhoͤrlich redt vom gu— 
ten Hirten. 

4. Der Vater hoͤrt uns 
gern um deinetwillen, wenns 
Herz in Noth ſich vor ihm 
ſucht zu ſtillen; 

5. Daß, wenn wir uns 
fern Geift zu ihm erheben, 
ein jeder Feind auf feinen 

Min? muß beben, 

6. Doch. ifts, bey allen 
Wundern, außer Streite, 
was dir das groͤßte Lob bey 
uns bereite: 

7. Man weinet dir zu 
den verwundten Fuͤßen fuͤr 
nichts ſo froͤhlich vor, als 
fuͤr dein Buͤßen. 

8. Dein Blut, das du 
am Kreuz fuͤr ung vergof- 
- fen, kommt reichlich über 
Die Gemein geflofjen. 

9. Und wenn fie fich ins 
Heilige begiebet, und dem 
vors Herze kniet, der jie 
liebet; 

10. ©o fagft du auf ihr 
Flehn in deinem Namen: 
ich will dir deine Bitte 9. 
ben. Amen. 


1082, ma. 146. 


Ach Schoͤpfer meiner Seel, 
Formirer meiner Hatlein, 


ſioß bleibet fir die gefa 
Zunft, Die dein Bert 
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o du ın Freudenoͤl Ver⸗ 


wandler meiner Zaͤhrlein, 


der. Kirche einger Herr, 
der Diener Principal; ehr: 
wuͤrdger Aeltefter des Volks 
der Gnadenwahl: 

2. Wenn ih auf dich 
hinſeh und deine Gottes= 
klarheit, ſo denk ich, ich 
vergeh; und ſchau ich in 


die Mahrheit von deiner. 


Menfchlichkeitz fo kann Fein 
Herz fo Elein, fo blöde in der 
Zeit, als du geweſtbiſt, ſeyn. 

3. An dich, mein Herr 
und Gott! will ich von 


Herzen glaͤuben; dein blut⸗ 


ger Kreuzestod ſoll meine 
Weide bleiben; ja deine 
Marterſchoͤn, du Gott= und 
Menfchenfohn! fol mir vor 
Augen flehn, bis hin vor 
deinem Thron. 

4, Elgibbor, *) Wuͤrme 
lein! du wunderbarer Hei— 
land! Gott! unſer Fleiſch 
und Bein: dein Thron 
ſchlug Uſa**) weiland, dein 
Rauchfaß Uſia *x9 und 
Aarons erſte Kraft: tier) 
kommt jest fein’m Leichnant 
nah, fo werd’t ihr Jeſushaft. 

*) Starker Gott, 

**) 2 Sam. 6,7, 

++*) 3 Chron. 26, 16. 19.20, 

+++) 8 Mof. 10,1. 2, 

5. Du Räthfel der Ber 
nunft; Stein, der ein An: 
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nicht glaͤubet; wir Suͤnder, 


Sünderinn’n, um deinen 
Geitenfihrein, find alle 
Eins darin, dein Herze zu 
erfreun. 

- 6. Da wo dein Buß: 


Fampföblut den Boden duf⸗ 


tig. machte, begrab’n wir 
allen Muth, der dir unähn: 
lich dachte. Das Fleiſch 
von deinem Fleifh, das 
Bein von deinem Bein will 


famt der Seele Feufch durch . 


deinen Leichnam feyn. 
1085, Ma. 79, 


Mi: einem zarten Geh: 
nen, mit flillen Herzens— 
thränen, erwart ich deine 
Flamm, an jedem Segens— 
tage; und wenn ich dir 
was Flage, dein offnes Ohr, 
o Bräutigam! | 

2. Gib mir ein Lichtes 
Weſen, das völlige Gene: 
fen am Geifte des Ge: 
muͤths; beym Grundgefühl 
der Stunden fey ein gebeugt 
Empfinden, fen Sünde: 
thun, ach Gott verhüts! 


3. Geneigtes Herz zum. 


Staube; ein’ unbefledte 
Taube zu feyn nach Geiftes- 
artz zum Mühen unvers 
droffen, ins Armfeyn eins 

geſchloſſen, vor aller frem⸗ 
den Kraft verwahrt; 





F 






% oo 
mes Liede, *) auch im Ge- 
bete treu, fürs Volk bey 


din zu forechen, des Fein: 


des Zweck zu brechen; den 
Sreunden Gottes täglich 
neu; | 

*) Dem Evangelio von ſei⸗ 

ner Berfühnung. 
5 Mir immer gegenz 
wärtig; dir alle Stunden 
fertig zu alle deinem Wink; 
zum Lauf im Thränenthale 
geftärft im Abendmahle, 
jo oft ich von dir eß und 
trinf: N. 
6. Den Feinden Gottes 
fhredlih, dem Hausgefind 
erwedlich, der Brüder aller 
Knecht; im Zuge fchnell und 


glüdlih, im Predigen er: 


quiclich, insallem Mandel 
ſchlecht und reht; 1 
7. Den Seelen, die's vers 
fiehben, erfreulich anzufes 
ben, was deine Liebe kann; 
zum Dienfle deiner Kinder, 
zum Gegen armer Sünder, 
mit deinem Sinn ganz ans 
gethan; | | 

8 Ganz ernſthaft und 
Doch kindlich, einfältig und. 
doch gründlich, und ein ges 
treue Ohr, ein zuverlafjig 
Herze, gerührt von allem 
Schmerze, der unter Glies 
bern fo koͤmmt vor; 

9, Dem Satanas ein 
Schreden, den Orten zum 
Bededen, wo du mich grade 
haft; zur Luft den J 

ger 
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gelheeren, um Troſt den 
Kirchenchoͤren, den falſchen 
Geiſtern ein Laſt; 

10. Im Umgang. fehr 
verbindlich, im Sturm ums 
überwindlich und unveräns 
derlich, im Punkt vom Gna⸗ 
benbündlein ein ſolch ver: 
wöhntes Kindlein, das im— 
mer naher friecht an Dich; 

11. Der Salbung über: 
geben, gefhidt zum. Pil⸗ 
gerieben, gefund an Leib 
und Geel, vergnügt von 
auß⸗ und innen, geübt in 
allen Sinnen, gefalbet mit 
dem Freudenöl! 

12. Und was ich für mid) 
bitte, bitt ich auch für die 
Hütte ,‚ für Seele und füt 
Geft der andern, bie 
fi) wagen, zu gehn in 
unfern Zagen, wohin fie 
dein Erwaͤhlen heißt. 

13. D Vater der Ge 
meine! freu dich mein, ich 
bin feine; Geift Jeſu, 
fegne mich! und thu an 
mir als Kinde; Ver ſoͤh— 
ner meiner Suͤnde, nimm 
und behalt mich ewiglich! 


1084, Met. 166. 


erein, Gefegneter des 
ern: es ſteht Dir alles 
offen; ein jedes hätte herz⸗ 
lich gern das rechte Ziel 
getroffen: du kenneſt uns 
fern Unverftand, wir willen 
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nicht zu machen; nimm 
deine Leute bey der Hand, 
und zeig und deine Sachen. 

2. Gott! wie dein Nam, 
ift auch dein Ruhm: du 
wolft dich fo. beweifen, daß 
wir dich als dein Eigen: 
thum mit Wort und Wan⸗ 
del preiſen; wir find von 
Herzen drauf bedacht, nach 
deinem Sinn zu handeln: 


‚ah hab in Gnaden auf 


uns act, daß wir dir 
würdig wandeln! 

8. Wir werfen uns in 
Staub vor. „bir, erkennen, 
was wir wären, wenn bu 
nicht Deine Släubgen hier 
beliebteft fo zu ehren; wir 
ehren deine Tobeöpein, die 
Urfach unfers Lebens: der 
Blutfrom aus dem Geis 
tenfchrein flog für und nicht 
vergebens, 


1085, Mei 208. 


as wir immer muͤſſen 
haben und genießen, wenn 
uns wohl fol feyn, ift der 
Zroft im Herzen, den der 
Mann der Schmerzen und 
läßt angedeihn: und fein 
Blut muß Sinn und Muth, 
Seel und Leib, bis zum 
Erkalten, unbefledkt er⸗ 
halten. 
2. Jeſu! deine Haͤnde, 
die vor deinem Ende, 
unterm ae aa 


v 
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der noch heilig wittert, 
unferthalb gezittert: was 
fchen, Dir zum Preis, der 
Gemein die Süße rein 
und, voll Fried aus dei: 
nem Grabe, trodneft du 
fie ade, 


1086. Mel. 166. 


Weil un unſer goͤttlicher Mo— 
narch, der Herr vom Him— 
mel wußte, daß er von 
feiner Eleinen Arch in kur— 
zem ſcheiden mußte: eilt’ 
er, voll ſtiller Liebespein, 
und gleichſam wie verle— 
gen, bey'n Juͤngern nicht 
mehr da zu ſeyn, zu ſeinem 
Abſchiedsſegen. 
2. Was macht das aus: 
erwaͤhlte Herz, die Seele 
voll Verlangen, die Hütte 
von dem Todesſchmerz ſchon 
zum voraus pucchgangen? 
er geht und holt ſich Waſ— 
ſer zu, und gießt es im ein 
Becken, und bittet ſeine 
Juͤnger nu, die Fuße dar— 
zujtreden. 

3. Dann gehet er von 
Ort zu Ort und wäfcht die 
Füße reine: Die Seelen wa: 
ven ſchon durchs Wort ges 
reinigt, bis auf eine; fein 
letzter Wille iſt zugleich: 
„Wie ich dies Waffer 
gieße;s fo gehet hin 
und wafchet euch ein 
ander auch die Füße!" 


Feſt⸗ und Verſammlungelider— 





mir geſchehn, 
Erd md Afchen, die Hand 
auf meinem Buß zu fehn, 
die jene hat gewafchen! man 
fieht ihr zu, auf ihn ges 
wandte, mit faft entzuͤckten 
Bliden, und machts ihr 
nach, der Liebeshand, fo 
gut fihs uns will fhiden. 


..d. Steht auf mit Ehrers 
bietigfeit und bloͤder Suͤn— 
derſchoͤne, thut, wie ihr ans 
gewiefen feyd von unferm 
Souveräne: er fegt fein Sünz 
gervolfin Stand zu dem Erz 
laß der Sünden: a wieleicht 
kann nun der Juͤnger Hand 
den Staub der Fuͤße finden. 

—J— 

6. Herr Jeſu! ſey uns 
ſelber nah, und ſchenk uns 
alle Maͤngel, und abſolvir 
uns alle da in dem Geſicht 
ber Engel, erheb die prie— 
fterliche Hand mit ihrer 
Sagelnarbe, für und am 
Kreuze ausgefpannt, fo blaß— 
ſo todtenfarbe! 


7. Zuͤnd unfre Bruder⸗ 
flamme an, demuͤthge uns 
von Herzen, mach uns zum 
Werk in Gott gethan, du 
lieder Mann der Schmer— 
zen! wir gehn in deinem 
Süungerjoch, und wafchen 
uns die Fuße; ach, liebfte 
Liebe! mach uns doch dein 
ganz Exempel füße! 

8. So 
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8 So wahr du lebft und 
die Gemein, fo wahr wir 
Staub und Aſchen; fo wahr 
find wir aus Gnaden tem 
mit deinem Blut gewafihen: 
fo wahr dein Fleines Kirch- 
lein hier der Welt noch ein 
Spectakel: ) fo wahr iſts 
deinem Geiſt und dir ein 
heilges Tabernakel. *9 

) 1 Cor. 4, 9. 

**) Hütte Gottes, 


1087. met. 126. 


Ehrwuͤrbige Gemei— 
ne, durchs Blut erkaufte 
Schaar! geh, leuchte in dem 
Scheine deß, der gekreuzigt 
war. Ihr ſeyd ſonſt fo ges 
ringe Leut: nun ſeyd ihr 
Gottes Ehre; ſein Blut 
macht, daß ihrs ſeyd. 

2. Hallelujah! im Nas 
men des Herrn, der all's 
verſorgt, auf deſſen Ja und 
Amen die ganze Schoͤpfung 
horcht: das Lamm, das 
dort Johannes ſah, als obs 
geſchlachtet waͤre, iſt Jeſus 
Jehova. 

3. Wir wollen Sunder*) 
bleiben, rein Herz, gebeugt 
Gefuͤhl, und ſeine Sache 
treiben, bis zum ihr dr 
ten ie. Er fuhrt fein 


Schifflein fpat und früh, 


du haft, immer 


der Noah, der und tröftet 


in aller unſrer Muͤh. 


1088, Mer. 9: 
VFeſus Chriflus blick dich 


an, verfühnte Gemeine! er 
bat all's an dir gethan, 
darum bift du feine. 

2; Sieht er nicht fo herz⸗ 
lich aus? er will dich. ers 
quiden; aber laß vom 
Herrn im Haus dich durch 
nichts verrüden! | 

8. Bleib daheim in fei= 
ner Schul, halte dich fein 
zuͤchtig: bete an vor feis 
nem Stuhl, werde freu 
und tuͤchtig; 

4. Daß die Gnade, die 
weiter 
fomme; und bleib bey der 
leichten Laft feine frohe 
Fromme! 


1089. Mel. 14. 


Es ſegne uns Gott, un: 
fer Gott, nach Jeſu Zefta> 
ment, und durch fein Leis 
den, Blut und od, bis 
an der Tage End’! (oder: 

im heil’gen Sacrament!) 
2. Gemeine, Sefus fegne 
dich, und fey dein Troſt 
und Theil; er mach’ uns, 
wo 


*%) Arme Sünder; d. i. die ihr. Elend Fennen, und bloß 


von Sefu Gnade Leben, 


| 
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wo wir fihwach und ſiech, 
durch feine Wunden heil! 

3. Mit ihm und in dem 
Namen fein kann man al- 
lein was thunz *) er fegne 
feine Blutgemein’ *8) in 
ihrem: Thun und Ruh'n! 

*) Joh. 15, 5. 

**) Apoſtg. 20, 28. 

4. Wir grüß’n uns ehr: 
erbietiglich als Glieder ſei— 
ner Braut, die theils allbier 
noch fehnet fich, und theils 
ſchon dort ihn ſchaut. 

5. Wir warten alle auf 
die Zeit, da wir auch zu 
ihm gehn, und in vollkomm— 
ner Seligkeit von Angeficht 
ihn fehn. 

6. Indeſſen werd’ uns 
die Geſtalt, darin er ung 
befreyt von Stund’ und 
Tod, nicht fremd noch alt 
bi3 in die Ewigkeit. 

7. Bon Chriſtnacht und 


der Paſſion ſoll hier kein 


Schweigen ſeyn; und wenn 

er dort vor Gottes Thron 

verſammelt die Gemein', 
8. Dann iſt geſund an 

Leib und Seel was hier 

noch ſchwach und krank, und 

Gottes Lamm, Immanuel, 
der. ew’ge Lobgeſang. 


1080, Me. 184. 


Hier finft, o Lamm! zu 
deinen Füßen die- Kreuzges 
meine ſchaamroth hin; fie 


Sell > und Verſammlungslieder. | 


laͤſſet Liebesthränen fließen, 


‚und dankt dir mit zerfchmol;- 


nem Sinn, für die Beweife 


deiner Gnade, für alle Pros 
ben deiner Treu, auf dem für 


fie beflimmten Pfade; und 


weiß wohl, was Erbarmen 


jey. 


2. Bir ehr’n die felige 


Minute, da uns dein Blut 


das Herz, zerſchmolz; wir 
Blute 


lagen da in unferm 
noch todter ald ein faules 
Holz: wir war’n dem Zode 
unferthanig, der 


dur, unfer Gnadenfönig, un$ 
zu befreyn von allem Bann. 


3. Iſt etwas, das die | 


Liebe reizet, fo iſts die Gna— 
de, die du ſchenkſt; und das, 


Suͤnde 
ſclaviſch zugethan, da kamſt 





was unſer Herz durchhei⸗ | 


zet. dein Blut, womit. du 
uns befprengft. Doc), Lamm! 
wir müfjen niederfallen, 
denn dein Erbarmen iſt ein 
Meer: und was foll fo ein 
Wuͤrmlein lallen, das dich 
erit liebt von geflern ber? 

4, Das Mort von Sefu 
Schweiß und Bluten, das 
Wort von feiner Nägel 


Maal und der Genuß der 


MWundenflutben, verfichert 
uns der Gnadenwahl; das 


bor erſchrickt die ganze Hölle, 
und darauf ruhet die Ges 
mein: kam Satan auch bi 
auf die Schwelle, fo läßt 
das Blut ihn nicht hinein. 

5. Der 
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5 Wer nun mit offnen 
Augen fiehet, dem faͤllt fo: 
gleich als Wahrheit ein: 
daß die Gemein fo. herr: 
lich blühet, daS muß vom 
Lamme Gottes ſeyn!“ dem 
Lamm gebühret alle Ehre, 
man betet e3 mit Thraͤnen 
an; es fingen alle Kirchen 
höre: der Herr hat viel 
an uns gethan! 

6. Wer das Gebäu ſich 
recht befchauet, der fieht ein 
prächtig Meifterftuf, und 
wirft auf den, Der e5 ges 
bauet, den ehrfurchtswollften 
Blick zuruͤck; das Auge ſieht 
der Theile Schoͤne, das 
Ohr vernimmt das Freuden— 
ſpiel und der Gemeine Lob⸗ 
getoͤne; das beſte lehret das 
Gefuͤhl. 

7. ©o ift die Kreuzge⸗ 
mein vergnüget, und ruht 


bey ihrem felgen 29055 ſie 


wird fo lieblich eingewieget, 
und wächft ben aller Unruh 
groß; der Geiſt des Lamms, 
der fie regiret, das Blut, 
das fie zufammen fügt, bie 
Gnade, die das Ruder fuͤh— 
ret, macht, daß fie allent- 
| halben Hegt, v7 | 


1091, 


Ss efu Ehrifte, Gottes Lamm, 
voller Beuln und Wunden, 
beilger Gott und Braͤuti— 
gam! was für ſelge Stunden 


Mel. 9. 
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2. Hat man nicht in der 
Gemein bey den Wundens 
rißen, Die derſelben Freude 
ſeyn, und ihr helle blitzen! 

3. Unſer Gotteslaͤmme⸗ 
lein iſt in unſrer Mitte, 
wandelt mit dem blutgen 
Schrein hier in ſeiner Huͤtte. 

4. Auszudruͤcken iſt es 
nicht, beſſer laͤßt ſichs fuͤh— 
len, und in dieſem Gna— 
denlicht vor ihm fing’n 
und fpielen. ' 

5. Ich beſchrieb es gar 
zu gern; aber ich will 
ſchließen, und die Wun— 
den meines Herrn auf den 
Knieen kuͤſſen. 


1092. Mel. 26. 


Komm Gottes, heilger 
Herr und Gott! fey ange 
bett und benebeyet, daß 
du uns dir zum Voik ge= 
weihet, und uns erretft 
aus aller Noth. 

2. Laß unfer Singen dich 
erfreun, und unfer Flehn 
dein Herze ruͤhren, und dei— 
nen Geiſt uns ſtets regiren, 
bis du und wir beyſammen 
ſeyn! 

3. Der Glaube macht 
uns Raum und Bahn, ges 
troft zu dir hinein zu ges 
hen; du höreft der Gemeine 


Flehen, weil fte ſich deine 


nennen kann. 
4, Sie iſt fehr arm, doch 
20 reich 


/ 
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reich in Gott, weil ſie den 
hoͤchſten Schatz empfangen, 
mit dem kann ſie beym Va⸗ 
ter prangen; was thut ihr 
weiter Schmach und Spott? 
5. Du ſelber biſt ihr Ei— 
genthum: in dir liegt Will 
und Herz begraben: dein 
Blut ift iiber ale Gaben; 
dein Kreuz bleibt ihr allein: 
ger Ruhm. 
6. Du Herzenslamm! fo 
- fegne dann, ja fegne deine 
Kreuzgemeine; dein Wun— 
denlicht ihr immer ſcheine; 
bleib du ihr Haupt und 
ew'ger Mann! a 
7. Das blutige Verſoͤh⸗ 
nungswerf laß unverruͤcklich 
beyihr treiben, bey diefer Leh⸗ 
re laß fie bleiben; die Freud 
am Herrn fey ihre Stark! 
8. Fürft übers Volk der 


Seligkeit! du fieheft unfre 


Herzensthränen: fo ſtille 
dann das heiße Sehnen, den 
Seelenhunger deiner Leut. 


1098. me. 9. 


Sefus Chriftus fegne dich, 
Volk bey feiner Fahne! 
and du halte veſtiglich überm 
Zeugenplane, | 

2, Den er dir hat anvers 
traut in den lesten Zeitenz 
ruͤhm' und preifiihn uͤberlaut, 
bring ihm taufend Beuten! 

3. Was er dir hat zuges 
dacht, wird er dir auch hals 


ten, denn du fiehft fchon 
jest mit Macht feine Gnade | 


walten. 


4. Wunder ohne Bielund 
Zahl, Gnade ohne Schran= 


ten, fo daß man ber Gna— 


benwahl nicht genug kann 


danken. 

5. Wer haͤtt's in der Welt 
geglaubt, was ſich jetzt be— 
weiſet? unſer Herr und treues 
Haupt ſey dafuͤr gepreiſet! 

6. Ehedem war manche 


Zeit, da man in den Kluͤf— 


ten einſam ſeine Seligkeit 
haͤtte moͤgen ſtiften; 


7. Und auf einmal bricht 


der Herr aus in alle Weite, 
und fuͤhrt ſeine Wanderer 


in die Lang und Breite. 


8. Satan hatwol großen 


Zorn, aber wenig Kräfte; *) 
Sefu Kreuz iftihm ein Dorn | 


und das Heilögefchäfte. 
*)..1. Met. -5, 9, BE, 7, 
9, Doch dasbischen Druck 

und Zort, fo ihr dulden müf- 

fet, über Jeſu Leidenswort, 


wird euch ganz verfüßet. | 

10. Wenn der Heiland | 
Seelen Frigt für fein bitter | 
Leiden, und das Wort vom || 
Kreuze fliegt unter Chriſt'n 


und Heiden. 


11. Sefus, der zur Se= | 
ligkeit uns hat auserwaͤh⸗ 
let, ruht nicht, bi5 man | 
ihn zur Beut große Mens | 


gen zaͤhlet. 


12. Dar | 

















Feſt⸗ 

41% Dazu find wir auf 

gefpart in Die jeggen Zeiten, 

feinen Ruhm auf alle Art 
fruchtbar auszubreiten. 

13. Lebe nun, du Kreuz 

gemein! ſteh auf deinem 


VPoſten; fihreib die Gnad in. 


Tafeln ein, welche niemals 
roſten. | 

14, Saget er zu unferm 
Wort nur fein Sa und 
Amen; fo geht unfer Baus 
wer? fort, indes Bauherrn 
Namen. 


1094, Mel. 70. 


hr felgen Schaaren in 
unfers Hirten Hut! ihr 
habts erfahren, was feine 
Treue thut: ach feine Treu 
an den Gemeinen machet 
uns oftmal5 vor Freuden 
weinen. 

u; Die Wahl der Gnaden 
iſt uns verehrungswerth: 
was find wir Maden, daß 
uns der Herr jo ehrt! doch 
wenn der König was will 
ehren, pflegt er ans Elend 
ſich nicht zu Eehren. 

3. Zu feiner Stunde hat 
er fich in der Welt ein Volk 
zum Bunde und Zeugniß 
aufgejtellt, daS als Ein 
Herz und Eine Seele fein 
Lob verfündigt mit froher 
Kehle. 

4. Sie fleht noch heute, 
die felige Gemein ; erwählte 
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Leute gehn täglich zu ihr ein; 
und an jedwedem ihrer 
Orte hoͤrt man die ſuͤßen 
on nen Pr 


5. Selge Gemeine! dein 
Heiland fegne dich; fein 
Antlitz fcheine dir täglich 
fuͤhlbarlich! du blickſt ja 
doch im Geiſte immer nach 
ihm und feiner fünf Wun⸗ 
den Schimmer. 

6. Den Wundenhöhlen 
wolln wir zu aller Zeit uns 
anbefehlen bis in die Ewig- 
keit. Er gebe uns bey als 
lem Leidein feinen Bunden 
die ewige Freude! 


1095, na. 22, 


Wir warn ein Suͤnder⸗ 
bäufelein, nicht tüchtig, Ies 
fum zu erfreun, gar uns 
gelehrt und unerfahrn, bis 
er fi) ung Fam offenbarn. 


2. Wir übten und in 
mancherley, und wo wir 
ſollten, nicht fo, treu, als 
{wo der. ungeprüfte Zrieb 
von felbft zumeilen hanz 
gen blieb. 

3. Da, liebfter Heiland! 
führteft du uns grad auf 
deine Wunden zu, fo. daß 
e3 unter uns hernach an 
Heil und Segen nie gebrach. 

4. Wir ſuchten einen 
Aelteſten, der Kirchenſache 
vorzuſtehn, da zeigte uns 

03 der 
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der heilge Geift, daß du, 
und du allein es feyft. 

5. Wer koͤnnte fonft auch 
der Gemein ihr Hirte, Haupt 

und König feyn, als der 
Erzaͤltſte aller Zeit, der 
Vater iſt der Ewigkeit? 

6. Und von demfelben 
Tage an haft du fo viel an 
uns gethan, daß alle Worte 
bie zu Ehr’ n davon geredt, 
zu wenig waͤrn. 


1096, za. 70. 


ir freuen und von 
‚Herzen, daß du, o Mann 
Der Schmerzen, deß Name 
heilig iſt, und außer dem 
nichts groͤßer, Weltſchoͤpfer 
und Erloͤſer! der Aeltſte 
unſers Kirchleins biſt. 

2. Uns iſts, als wenn 


die Zeiten ſchon von den 


Ewigkeiten ein felger Vor— 
ſchmack wärn: Denn deine 
liebe Nähe geht über alle 
Höhe von Wundern, bie 
wir fehn und hörn. 

3. So gebt ed uns auch 
heute, denn das iſt außer 
Streite, daß Gott thut, 
. was er will: das weiß: die 
ganze Erde, das glaubt die 
kleine Heerde, drum hält 
fie Bi fo gerne fill, 

4. Daß aber Gott im 
Orden der Sünder Menſch 
geworden, urd Daß der 
Kirchenfürft der Aeltſte 


deiner Reigen, das. wird 
dich noch fo beugen, Ges 
meine! daß du finfen wirft, 
5. Gott! aller 
Schöpfer; 
Toͤpfer des heilgen Kirchen⸗ 
leibs: wir kuͤſſen dir die 
Hände zum Treuſeyn bis 
ans Ende; fo fey dann uns 
fer. Haupt, und: bleibs! 


1 097. Mel. 30, 


Ufer "deiner feligen Ge— 
meine, die fich freut bey 
deinem Gnadenſcheine, und 
dankbar tönet von dem 
Blute, das ſie hat vers 
fühnet: 

2. Hebe auf die dDurchges 
grabne Hände über die Ges 


meine, und vollende alle die. 


Segen, die fih in dein’m 
für uns regen! 

, Dein Blut heilge uns 
* ganzen Wandel, und 


beſprenge uns in allem Hans 


del! Blut an den XThüren, 


Blut des Marterlammes! 


laß dich foüren! 


4. D würd unter allen _ 


unfern Leuten, Deinen aus 


der Welt erkauften Beuten, 


doch keins mehr funden, 


das nicht lebt’ in deinem 


Blut und Wunden! 

5. Sinds gleich der Der- 
nunft verkehrte Sachen, 
wirds doch ewig niemand 
anders machen; drum wolln 

wir 


Welten 
du eigentlicher 
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wir gläuben, und bey beis 
nem Blut und Wunden 
bleiben. 

6. Dir fey Preis, Ehr, 
Ruhm, Dank, Macht und 
Stärke, für die unſchaͤtzba— 
ren Gnadenwerke, die du 
beweifeft, und uns immer 
mehr erwarten heißeſt. 

7. Die Gemeinen haben 
dich gebeten, du wollſt fie 
als Aeltefter vertreten : mach 
ihre Chöre allefammt zu dei: 
ner Wunden Ehre! 

8. Sie ergeben fih in 


deine Pflege, und in alle 


deine felgen Wege mit tau— 
fend Freuden; du folft fie 
als Lamm und we weis 
den. | 


1098, Me. 280. 


SO ouveräner Herzenskoͤ⸗ 
nig! ſchau, dein gebeugt 
und unterthaͤnig — dein zu— 
geſchwornes Volk iſt hier; 
dein Volk, das du ſelbſt 
gerufen, liegt da vor deines 


Throne Stufen, und iſt 


voll flammender Begier, wie 
es zu deinem Feſt ſich ſchik— 
ken moͤcht aufs beſt, um 
zu zeigen, wie wohl uns 
iſt, Herr Jeſu Chriſt, wenn 
du ſo fuͤhlbar nahe biſt. 

2. Ah zeuh em zu 
deinen ——— du findeſt 
durchgebohrte Ohren, und 

Herzen, die dir eigen ſind; 
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rede felbft in unfern Choͤ— 
ven, wir wollen dich mit 
Andacht hören, weil dein 
Wort unfer Herze bindt: 
wir werben Findlich frey 
und ohne alle Scheu mit 
Dir handeln: und wenn un$ 
ht in was gebricht, bes 
gehrn wir deinen Unters 
richt. 

3. Sonderlid wirft du 
gebeten, ſtets in die Mitte 
einzutreten bey deinem ar— 
men Dienerchor! laß in uns 
fern Gonferenzen die Wun— 
denmaale helle glänzen, und 
ftell dich einem jeden vor! 
wir bliden dich drum anz 
verfläre uns den Plan dei= 
nes Willens; und mache 
leicht, was uns fchwer 
deucht’t, weil unfre Kraft 
— nicht reicht. | 

D du Haupt und 
u der Heerden, die Du 
gefammelt von der Erden: 
bleib unverrüdt bey ihnen 
ſtehn! fchaue, was fich hier 
verbunden zu deinem Hir— 
tenftab gefunden: wie deuf- 
lich iſts ihm anzuſehn! was 
wird in kuͤnftger Zeit nicht 
noch fuͤr Seligkeit draus 
entſtehen, wenn unſer Hirt, 
was ſich verirrt, durch ſeine 
en nachholen wird! 

. Möcht man doch vor 
* "zerfließen, und thraͤ— 
nend Deine Fuͤße kuͤſſen, 
wie wir es auch im Geiſte 

L14 thun: 
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thun: unfer Freund iſt uns 


beſchreiblich, wers nicht ers 


fahrt, dem ifts unglaͤublich; 
was liegt daran? wir fuͤh— 
lens nun, und ſagens ohne 
Scheu: es iſt nicht Phan⸗ 
taſey oder Traͤumen: das 
Herze nennt den Mann, 
den's kennt, und deſſen 
Flamme drinnen brennt, 
6. Alfo find wir innig 
fröhlich, und halten uns 
für ewig ſelig; bein Hit: 
tenamt iſt unfre Ruh! dar: 


um ſchallt in diefer Stunde, 


aus unfer aller Herz und 
Munde: Gluͤck zu dem Xel: 
teften! Glüd zu! dem Va: 
ter aller Zeit fey bis in 
ge Preis und Ehre! 
ber Suͤnderſchaar iftd Elend 
tar: drum laßt fie fich dem 
Heiland gar. 


1099, Met. 166. 


Willfommen unter deiner 

Schaar, und das mit tau— 
ſend Freuden! du, der da 
iſt, und der da war: komm 
her, dein Volk zu weiden, 
das veſt halt uͤberm Wort 
vom Kreuz, dem Grunde 
aller Lehre; empfahe von 
uns allerſeits die heilge Aelt⸗ 
ſtenehre! 

2. Wir kuͤſſen dir im 


Geiſt die Hand mit ihrer 


Naͤgelnarbe, fuͤr uns am 
Kreuze ausgeſpannt, ſo 


Feſt⸗ und Verſammlungslieder. | 


blaß, fo tobtenfarbe, die 
man, vor deinem Gang ins 
Licht, die Juͤnger fegnen 
fehen, an deren Seite beym 
Gericht die Onadenkinder 
fieben. j 
3. Was fagen wir, um 

unfern Sinn ein wenig aus 
zudruͤcken? wir fielen lieber 
vor dir bin: denn, ad! 
wirds und auch glüden, Der 
Melt und deinem Häufelein 
mit Worten zu befchreiben, 
wie Leuten muß zu Muthe 
ſeyn, die lieben, was ſie 
glauben? | 
4. Geſehen haben wir 
dic) nicht; allein wir wolln 
nicht lagen: die Sonnen 
macht von deinem Licht kann 
doch Fein Zug ertragen; *) 
wir werben einft mit Augen 
fehn, die noch nicht offen 
ſtehen; und o wie bald kann 
das gefchehn: jegt liebt man 
ungeſehen. 

*) Offenb. 1. 

5. Gemeine! wie viel haft 
du noch, die nicht in Sefu 
leben, und die fich in fein 
fanftes Soch noch nicht fo 
ganz ergeben kommt alle, 
kommt fo wie ihr ſeyd, Fein 
einigd ausgenommen: ihr 
koͤnnt Bergebung, Fried und 
Freud von ihm Befthpkrt 
befommen. 

6, .-Dus Der. Sehtehne 
Soites Herr, und aller 
Belt Derfühner! du Ober- 

haupt 











Feſt- und Berfammlungslieder, 
du ihm, ald Menſchenſohn, 


haupt ber Wanderer: regiv 
ben Rath der Diener; bes 
reit aus jeglichem ein Bild 
für deine Kirchenchöre, wie 
du es felber haben willt, zu 
deines Namens Ehre! 


7. Sag deinem Volk den 
Dan ins Ohr; laß recht 
elehret werden; ſteh Der 
Gemeine Mandel vor; be: 
wirth die Pilgerheerden; 
gib jedem fein befcheiden 
heil; vertritt uns im Ge— 
richte; die Kinder kuͤß; die 
Kranten heil; die Kirchen: 
handel fchlichte! 

8. Du Herzenslamm, du 
freuer Mann, du unfer al- 
ler Freude! von dem man 
wirklich fagen Fann, daß er 
fein Haäuflein weide: was 
fagt man mehr: wir wifjen 
ja das Herz kaum auszu> 
leeren; wer fann dich, Jeſu 
Sehovah! gnug loben, lies 
ben, ehren? | 

9. Du Vater unfers lies 


ben Herrn! um feines Leis 


dens willen fieh feine Suͤn— 
derkirche ‚gern, und bringe 
ind Erfüllen, was deine 
Hand, vor aller Zeit, ihm 
und auch uns zu Kiebe, 
vom Rathſchluß der Drey: 
einigkeit ind Buch des Lam⸗ 
med fchriebe. 

10. Du Geiſt des Herrn, 
in Einem Thron mit ihm 
vor Allen Zeiten, und der 
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nie famefi von der Seiten, 
der du ein Freund der Kicche 
bift, und haft fo gerne Tem⸗ 
nel, das Kirchlein, wo er 
Aeltiter ifl, das made zum 
Erempel! | 

11, Wie gern wacht das 
liturgſche Volt, das Heer 
der heilgen Engel, um die 
geehrte Zeugenwolf, um ſei⸗ 
nen SKirchenfprengel, dem 
das Geheimniß von dem 
Chriſt und feinen fieben 
Sternen”) aus Önaden an: 
vertrauet tft, daran die Ens 
gel lernen. **) BUN, 

+) Offenb. 1, 20, 
**) Epheſ. 3, 10, 


1100, wer. ı. 


Des Gotteslammes arme 
Sünderchöre, die geben ihm 
Lob, Preis und Dank und 
Ehre. | 
2. Sie rühmen feine bei- 
lige fünf Wunden, darin 
fie Heil und Seligkeit ges 
funden; 

3. Die Nägelmaal md 
aufgefpaitne Seite, den 
Neingungsborn für feine 
fündge Leute, 

4, Aus welchen Blut 
und Waſſer iſt gefloffen, das 
unfer Herz zum. Segen 
übergoffen. Anh 

5. Dies iſt der Fels, aus 
welchem wir gegraben, und 

10 wo 
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wo wir Sünder unfre Zus 
flucht haben, 

6. Was Wunder, daß 
wird nicht verfihweigen Fünz 
nen, wie unfre Herzen gegen 
Sefum brennen, 

- 7. Der mit der Ranzion 
von Miffethaten uns und 


der ganzen Welt fo wohls 


gerathen. 

8 Wir wolln bey feinem 
Kreuz und Wunden bleiben, 
unds Wort von der Vers 
ſoͤhnung fröhlich treiben. 
9. Er helfs uns mit ges 
troſtem Muth befennen, und 
ihn mit Herzgefuͤhl den 
Seelen nennen! 


1101, me. 22. 


Her 3 Jeſu! fey an Than! 
Tag fo mit ung, daß mans 
fühlen mag; dein Blut 
mac. unfte Herzen warm, 


und ſtaͤrke unſern Glau— 


bensarm! 

2. Laß alles, was verhan— 
delt wird, in deiner Hand, 
du Kirchenhirt! ſo ſelig und 
fo herrlich gehn, daß dir 
muß Lob daraus entſtehn. 

3. So oft der Mund 


was von dir redt an dieſer 


oder jener Staͤtt, ſo ſeys 
begleit't mit Geiſt und 
Kraft, damit es ſelge Fruͤchte 
fhafft. 

4. Verſammle dir, von 
Zeit zu Zeit, fo lange als 


Seft- und Berfammlungstieder, 


es heißet heuf, noch mehr 
Semeinen überall nach dei— 
ner heilgen Gnadenwahl. 


1102, Me. 121. 


O Lamm! dein Volk iſt 
da, ſey du ihm innig nah; 
laß uns vor dir handeln, 
wie man dich handeln ſah; 
fomm, unter ung zu wan— 
deln, *) und mach immer 
mehr uns zu deiner Ehr! x: 
+) Ofiend..2, 1 

2. Was uns noch hemmt 
den Lauf, das Dede du uns 
auf, und raums auf die 
Seite; und nimm die Hand 
ist drauf von jedem deiner 


Leute, daß wir einzig Dir 
folgen wolln allhier. 


3. Seh du von Ort zu 
Ort mit der Gemeine fort, 
fo kann fie was wagen, und 
bis zum Ruheport, auch bey 
dem Laftentragen unter Lob— 
getön ihre Straße gehn. 

4.. Gib allen, die wir da, 
die Gnade: dag doch ja die 
gerade Straße dorf über. 
Solgatha Fein ‚einiges vers 
lafie! fieh du freundlich au, 
fo fiehts gut im Haus. 

3. Mach, daß ein jedes 
eil, die Treu in feinem 

Theil veblich zu beweifen, 
und jedermann das Heil 
dev Wunden anzupreifen 5 
wo und wie das fey, iſt 
uns einerley. > | 

| 6. Du 
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6. Du werther heilgey 
Geift! der du am beiten 
weißt, was an jedem Orte, 
wo unſer Mund ihn preiſt, 
uns eigentlich fuͤr Worte 
dazu noͤthig waͤrn: komm 
du fie uns lehrn! 

7. D Bater! freue dich 
fo hoch, fo inniglich, als es 
dir natürlich, dein's Sohns 
Volk liebet fih, und if 
ganz creatürlich unter den 
gebeugt, der vpn die ges 
zeugt, *) und ald Menfch 
uns gleicht. 

*) Pſ. 2,1. Ebr, 1,5. 

8. Nun Lamm! wir fühln 
und fehn, daß mehr an uns 
gefhehn, als wir koͤnnen 
jagen, und duͤrfens frey 
geftehn in unfern Gnaden— 
tagen, daß dein Zod und 
Blut unfer hoͤchſtes Gut. 

9, Wie du gemartert bift 
an deinem Leib, Herr Chrift! 
zogen fie dir Fuͤrchlein *) 
durchſtachen deine Seit: 
troͤſt dich nun an dem 
Kirchlein, uͤber all dein 
Leid, in der letzten Zeit vor 
der Herrlichkeit! 

EB 129, 3. 


1105, meı. 166. 


Verliebter in die ſelge 
Schaar der Suͤnd'r und 
Suͤnderinnen, wir ſtelln 


uns deinem Herzen bar, 


gebeugt von auß- und in— 
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nen: Gott fey gelobt! wir 
allerfeits find aus demſelben 
Drden, dem du zu Liebe an 
das Kreuz biſt angenagelt 
worden. 

2, Umfaß uns diefen 
Augendlid, und fegne unfre 
Seelen, zu einem dauerhaf— 
ten Gluͤck für fie und ihre 
Höhlen! fo wahr du lebft 
und die Gemein, fo wahr 
wir vor dir fihweben, fo 
gerne wolln wir did) er- 
freun, und dir zu Ehren 
leben. : 

3. Wir halten vor dir 
Liebesmahl in biefen na: 
———— und freun uns 
unſrer Gnadenwahl in dei— 
nen heilgenWunden. Komm, 
blutiger 'Smmanuel, wir 
wollen dein genießen: laß 
du durch Geift und Leib und 
Seel das Del der Freude 
fließen! 

4. So ruhn wir unter 
aller Laſt, in deinen treuen 
Armen, die du ſtets offen 
für- ung haft, aus Liebe 
und Erbarmen; fo fehn 
wir die nur zu mit Luft, 
in deinem Gnadenwalten, 
und können, weil du alles 
thuft, den fchönften Sab— 


bath halten. 


1104, Mel. 159. 


Der Sabbath it ums 
Menſchen ER da [ei 
Lk: 


540 Feſt⸗ und Verſammlungslieder. 


Geſchaͤfte iſt, ſich hinzu— 
ſetzen und zu ſtilln am 
Herzen Jeſu Chriſt; und 
ſeine Kirch, fuͤr die er ſtarb, 
und fie mit Todesmuͤh er— 
warb, bat nun den Zag, 
da er erwacht, zum Ruhe— 
tag gemacht. 


1 105, Titel, 26. 


Der Menſch ift nicht 
ums Sabbaths willen, der 
Sobbath ıft ums Menfchen 
halben, um fic) dem Braus 
tigam zu falben, und Herz 
und Sinn an ihm zu ſtilln. 

2, Bey dem Genuffe laßt 
ſichs ſchoͤn und lieblih in 
die Zukunft ſehen; daß, bie 
mit Sefu fchlafen gehen, mit 
Treuden wieder auferftehn. 

3. Der Schöpfer aller 
Zebaoth, den wir mehr 


Lamm als Schöpfer nen⸗ 


nen, weil wir uns nicht 
erfreuen Eönnen der Schö> 
pfung, ohne feinen od, 

. Dei lag an einem 
Sabbathstag und ruhte ın 
der Eühlen Erde, daß die— 
fer nun bey feiner Heerde, 
fein großer Ruhtag heißen 
mag. 


1106. Mel. 159. 


17 

Geſchoͤpfe, *) zur Geburt 
gebracht in Chriſti Todes— 
und als der Kriegs⸗ 


knecht aufgemacht, geborn 
aus feiner Seit! die Seele 
Chriſti heilge dich zu Einer 
Seel und Geift mit fichz fein 
Leichnam, der für Dich ver— 
wundt, erhalte Dich gefund! 

*) Kirche Sefu. 

2. Ah mein herzliebes 
Sefulein! dur haft ein fanf- 
tes Bett für deine Kirch, 
dein Fleifch und Bein: es 
wird Davon geredt, ges 


dacht, gefungen und ges | 


fpielt, noch vielmal feliger 
gefühlt, wie gut ſichs ruht 
im Seitenfchrein: Ehre dem 
Seitenfchrein! 


1107. Mel, 10, | 


Du, deiner Süngerleute, 
zu aller Zeit wie heute, 
fowol tägliche Weide, als 
einge Feſttagsfreude; 

2, Wir danken Deiner 
Zreue: Daß, wo für Dich 
zwey, Dreye verfammelt find 
auf Erden, fie dich foln 
inne werben. 

3. Wir wollen Deinen 
Nähen kindlich entgegen 
fehen, und, wie wir bier 
zugegen, erwarten neue 
Segen. 

4. Das Herz ſinkt dir zu 
Füßen, geneußt was zu ges 


‚nießen, und benfet oft: 


wenn Tann es fo nah ſeyn 
wie Sohannes? *) 
Joh. 13, 23. 
5, Hier 


8 
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5. Hier haben wir fo 
Freuden, die's Weinen noch 
gut leiden, und die, wenn 
Zährlein fließen, am beflen 
zu genießen. | 

6. Indeß, und bis wir 


droben dich fehen, lieb’n 


und loben, wolln wir dir 
auch beym glauben von 
Herzen dankbar bleiben, 
7. Ach fegne das Getöne 
von deiner Wunden Schüs 
ne, in allen unfern Stuns 
den mit Herzgefühl der 
Munden! | 

8. Sn dein’m Verdienfl 
zu weiden, das iſt bie 
Summ der Freuden zu beis 
nen heilgen Füßen, bis daß 
wir bier befchließen. 


1108, me. 26. 


En jeder Tag iſt gnaden⸗ 
voll; wir ſind fuͤr unſern 
Herrn geboren: drum ſey 
ihm uͤberall geſchworen, daß 
er ſich unſrer freuen ſoll; 

2. Daß unſere Gemein— 
ſchaft bleib zu ſeines Na— 
. mens Ehr auf Erden, und 

wir vechtfchaffne Glieder 
werden an feinem auser> 
wählten Leib. 

3. Du bijt der Hausherr 
ber Gemein; drum bleibt 
die Hoffnung immer rege; 
dein Aug und Herz 
wirdallewegein Önas 
den mit und bey uns feyn. 


1109, Me. 185. 


Herr und Aeltſter deiner 
Kreuzgemeine! die du un= 
ausfprechlich liebſt, und fo 
oft und gnadenvoll ihr dei= 
ne Freundlichkeit zu mer= 


fen gibft: fühleft du ihr 


ftilles Herzensfehnen? fie 
heft du von Liebs⸗- und 
Süunderthränen ihre Augen 
naß und roth? ja, du hoch: 
oeliebter Gott! 

2. Sol’n wir Dir, du 
heilger Hoherpriefler! un— 
fern Lebenslauf erzaͤhln; 
nun ſo hoͤre mich und mein 
Geſchwiſter: du kennſt alle 
deine Seel'n, die in Oſt 
und Weſt und Suͤd und 
Norden uͤber dir als Haupte 
eins geworden, an ſo un— 
terſchiednen Stell'n, in ſo 


mannigfaltgen Faͤlln. 


3. Dir ſey Ehre, du ge: 
treuer Schöpfer! du Erfin- 
der unferd Geifts, und de3 
Sterbgebeined weifer Toͤ— 
pfer: dir ſey Ehre! Herr, 
du weißts: daß Dein Leich— 
nam und dein Zobesleiden 
das Object iſt aller Kir: 
chenfreuden. D wie man- 
che Sprache preifts! welche 
große Schaar geneußts! 

4. Deine Freunde, welche 
vor dir wohnen, auserwähl: 
tee Sofua! in fo manchen 
Kirchdiviſionen, fich oft fern, 

dir 


\ 
\ 
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dir alle nah, die repraͤſen⸗ 
tirn ſich deine Wunden, wie 
ſie warn in deinen Todes— 
ſtunden; ſingen dir, als 
flundft du da: Ave und 
Hallelujah! 


5. Wenn bey deinem 
Volk eins manche Stunde, 
wie du's gut findſt, warten 
muß, eh Recht krigt an 
dem Bruͤderbunde zum ge— 
meinſamen Genuß; und es 
ſieht hernach durch dein 
Bemuͤhen ſich mit der Ge— 
meine auf den Knieen:*) 
fo krigt dein durchgrabner 
Fuß manchen Dank- und 
Suͤnderkuß. 

*) Bey der Aufnahme. 

6. Wenn dein Kirchlein 
ſich voll Schaam und Freu— 
den nach dem Teſtaments— 
verlaß, an dir pflegt im 
Sacrament zu weiden, und 
ein ſolch Herz ſiehet Das; 
"wirds ihm, wie den Süns 
germ feyn mocht weiland, 
in Moment der Himmel: 
fahrt vom Hetland: Gehns 
fucht, Liebe, Freud und 
Schmerz regt fih und er: 
füllt das Herz. 

7. Eine andre Stunde 
laͤßt du ſchlagen für das 
Kind der Gnadenwahl; da 
laßt du ihm ohne Worte *) 
Sagen: fomm, und halt 
DasAbendmahll md in: 
dem des Candidaten Wan— 
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gen einen heilgen Friedens⸗ 
Fuß empfangen, wird fein 
bloͤdes Herz geftilt, und mit 
Zuverſicht erfüllt. 


*) Bey der Konfirmation. 


. 8 Hilf Gott, laß es 


meiner Kehl gelingen, wenn 


fie hier das Meiſterſtuͤck dei— 
ner Menſchenliebe *) will be— 
fingen, daß michs nicht zu 
Boden drüd! es ift nicht 
mit Worten zu erreichen das 
theilhaftig werden deiner 
Leichen, und bein friedens— 


voller Gruß unterm heilgen 


Blutgenuß. 
*) Das heilige Abendmahl. 


9. Singen, ja ſich aus 
der Huͤtte ſingen, waͤr die 
Inclination derer, die ſich 
bey fo ſelgen Dingen wie 
im Himmel finden fchon. 
In dem Sabbath moͤchten 
ſie erſterben; eingen gluͤckts, 
ein andres läßt ſich wers 
ben, *) und verfpricht Dir 
Folg und Frohn für die 
itzige Aeon. 

*) Zum Pilger. 

10. Ey, wa3 machen 
dann die flillen Seelen, *) 
die zu Haufe blieben feyn? 
was mag fie bewahren, 
heilgen, ſtaͤhlen vor ber 
Sünde Phantafeyn? dafür 
wird im Gteinriß Deiner 
Wunden Sicherheit, und 
Kraft und Troſt gefunden: 
wer im Glauben dahin 


fleucht, 
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fleucht, wird von keinem 
Feind „erreicht. 

*) Sn Gemeinorten, 

11. Und wie geht «5 
deinem ÖOtreiterzeuge, der 


bald klimmt, bald ſinkt im 


Sand, kaum vom Nord: und 
Weſtflurm wieder treuge, 
ſchon von Suͤd und Oſt ver— 
brannt? da hilft weder bild» 
fen noch bededen; fondern 
dich gehabt zum Stab und 
Steden, zum Panier und 


Heilsgewand; ) dasbringt 


durch zu See und Land, 

*) Rom, 13, 14. | 

12. Aber was thun bey 
uns folche Herzen, *) denen 
andrer Laft und Pein Urfach 
wird zu vielen Mutters 
ſchmerzen, die nicht zu vers 
meiden feyn? wenn die ihre 
Seelen follen fehmeigen, 
mußt du dich dem matten 
Herzen zeigen, wie du mit 
der Laſt tratfi ein al 
ter Welt und der Ge 
mein. 

*) Treue Arbeiter. 

135. Wenn ein GStreiter, 
der in feinem Panzer ehrfam 
grau geworden iſt, der Er— 
fahrung nad) auch immer 
ganzer, und verwöhnt an 
Jeſum Chriſt, endlich theil= 
haft wird vor Gottes Throne 
der ihm zugedachten Ehren— 
krone; wirft fein. Patriars 
chenblick Schaam und Freud 
und Dank zurüd, 
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14. Aber, Lamm! wer 
kanns im voraus fagen, wie 
es den Bollendten if? 
gib uns nur, daß in den 
Sterbenstagen jedes Herz 
Dich fo genießt, daß die Zeit 
in deiner lieben Nähe froh 
und gnadenvoll vorüber ges. 
he; eh mans denft, fo Toms 
men wir nach einander heim 
zu dir, 


1110, me. 22. 


Gemeine, deine Liebes: 
pein nach Sefu wird dir 
heilfam feyn: jemehr du 
krank vor Liebe bift, je— 
mehr dein Herz von ihm 
genießt. 

2. Er zieh dich immer 
naͤh'r an fi; die Wunden: 


fluth beftröme dich, und von 


aller Zuchttrodenheit fey 
durch dies felge Bad befreyt. 

3. Das bitten wir in feis 
nem Haus uns in Gemeinz 
fhaft von ihm aus, fürs 
Ganze, und für icdeg Chor, 
und für die Wächter auf 


dem Zhor. 


4. Bir wünfchen uns zu 
aller Zeit ein innerliches Feſt— 
geläut, daß in dem Herzen 
immer ſumm ſein's To— 
des Evangelium. 

(Oder: daß in dem Her: 
zen fumm das Lied: daS 
Wort ward Fleiſch; 
der Herr verſchied!) 

Ä (Dpder 
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Oder: Er neigte fein 
Haupt und verſchied) 


1111, mer 164, 
Nun Herr! der du im 


Thraͤnenthal, ſo oft du auf 
uns blickeſt, dein liebes 
Volk der Gnadenwahl ſo 
inniglich erquickeſt, daß es 
den Vorſchmack ſchon der 
Freud um deinen Thron, 


— 


bey ſeiner jetzgen Thraͤnen⸗ 
ſaat, im Herzen zu genie⸗ 
ßen hat: J 

2. Ach mache dir doch 
jegliches zum Lobe hier auf 
Erden, und ganz und gar 
dem Zweck gemaͤß, der dort 
erreicht ſoll werden, wo 
man dich ſichtbar preiſt; 
und gib, daß unſer Geiſt 
bis dahin ganz, ſamt Seel 
und Leib, unſtraͤflich Dir bes 
halten bleib! 





Bon der heiligen Taufe, 


I) 


11 42, Mel. 22, 


Goit ſey gelobet und ge 
preiſt, der fuͤr der Menſchen 


Leib und Geiſt auf immerdar 


mit Rath und That zur 
Seligkeit geſorget hat. 

2. Nun iſt, was Chri—⸗ 
ſtus uns erwarb, da er am 
Kreuze fuͤr uns ſtarb, ein 
Segensquell, der nie ver— 
ſiegt: Wohl dem, der's zu— 
geeignet krigt. | 

3. Dies unausſprechlich 
große Heil wird in der 
Zaufe uns zu Theil, und 
wer ſich glaubig daran hält, 


der geht einst ſelig aus der. 


Belt. ı 

4, Drum wolln wir unfre 
Lebenszeit, mit Herzenszu— 
verfichtlichFeit, nur immer 


dankbar auf ihn ſehn; fo 

wird uns lauter Guts ge- 

foehn, 7 7 aa 
5. D wurde doch in je 


dem Land fein Evangelium 


befannt, und alles Vol, das 
er erkauft, mit feinem heil- 
gen Blut getauft. 

6. Dies wuͤnſchet ſeine 
Chriſtenheit, die ihres Gluͤckks 
ſich dankbar freut, und das 
Verdienſt in Ehren haͤlt des 
Herrn und Heilands aller 
Melt. | 


1113, u. a1. 
Chriſt, unſer Herr, zum 


Jordan Fam, nach feines 
Vaters Willen, von Sanct 
Johann's die Taufe nahm, 
ſein Werk und Amt zu er— 

fuͤllen, 
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füllen, da wollt er ſtif— 


| 
| 


| 


Tod durch fein felbft Blut 


ten uns ein Bad, zu was 


Shen uns von Sünden, er= 


fäufen auch. den bittern 


and Wunden: es galt ein 
neues Leben. 


2. ©o hört und merket 
alle wohl, was Gott die 
Zaufe nennet, und was ein 
Ghrifte gläuben foll, der fich 
zum Herrn befennetz; Gott 
fpriht und will, dag Waſ— 
fer fey, Doch nicht allein 
ſchlecht Waſſer; fein heiligs 
MWort 1 
reichem Geift ohn Maa— 
Ben, wie’s Chriſtus hinter> 
laſſen. 

3. Solch's zeigt die heil- 
ge Schrift uns klar mit 
Bildern und mit Worten; 
des Baters Stimm ganz 
offenbar man an dem Jor— 
dan hörte. Er ſprach: das 


ift mein Jieber Sohn, an. 


dem ich hab Gefallen, ven 
will ich euch befohlen han, 
daß ihr ihn höret alle, und 
folget feiner Lehre. 

4. Auch, Gottes Sohn 
bie felber ftebt, in feiner 


zarten Menfchheitz der heil 


ge Geift hernieder fahrt und 
uber ihm ſich ausbreit't: 


Daß wir nicht follen zweifeln 


dran, wenn wir getaufet 
werden, al drey Perfon’n 
gefaufet han, damit bey 


ft auch dabey mit 
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uns auf Erden zu wohnen 
ſich begeben. | | 

5. Sein’ Sünger heißt 
der Herre Chrift: gebt hin, 
all Welt zu lehren, daß fie 
verlorn in Sünden ift, und 
fi) drum. fol befehren. 
Mer glaubet und fich tau— 


fen läßt, fol dadurch fes 


lig werden; ein neugeborner 
Menſch er heißt, der Durch 
des Herrn Erwerben da3 


Himmelreich fol erben, 


6. Das Aug allein das 
Waſſer fieht, wie Menfchen 
Wafler gießen; der Glaub 
im Geift die Kraft verfteht 
des Blutes Jeſu Chriſti, 
und iſt vor ihm ein' rothe 
Fluth mit Chriſti Blut 
gefaͤrbet, die allen Schaden 


heilen thut, von Adam her 


geerbet, auch von uns ſelbſt 
begangen. | 


1 1 14, Mer, 132, 


Gar: Vater, Sohn und 
heilger Geift, du Gott von 
großer Güte: fey itzt und 
immerdar gepreijt mit dank: 


barem Gemüthe, für dei: 


ne unverdiente Gnad, bie 
durch die Zauf, Das felge 
Bad, uns Armen wieder: 
faͤhret! | * 

2. Da waͤſcht uns Sefu 
theures Blut von.allen un 


fern Sünden; Eraft. diefer 
Heils- und Gnadenfluth 
muß 


Mm 
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muß unfer Fluch verſchwin⸗ 
den, den von Natur wir 
wohl’ verfchuld’t, und wir 
gelang’n zu Gottes Huld 
durch Chrifi Tod und 
‚ Sterben. 


1115, Me. 106, 


SH bin getauft auf deinen 
Namen, Gott! Vater, Sohn 
und heilger Geiſt; ich bin 
gezählt zu deinem Samen, 
zum Volk, das dir geheiligt 
beißt, ich bin in Chrifti 
Tod verfenkt, und bin mit 
feinem Geiſt befchenft. 

2. Du haft zu deinem 
Kind und Erben, mein’ lie: 
ber Vater, mich erklärt. 
Du haft die Frucht von dei— 
nem Sterben, mein treuer 
Heiland, mir gewährt. Du 
willft in aller Noth und 
Nein, o heilger Geiſt! mein 
Troͤſter feyn. | 

3. Sch geb dir heut, o 


Gott, aufs neue Leib, Seel 


und Herz zum Opfer hin. 
Erwecke mich zu neuer Treue 
und nimm Beſitz von mel: 
nem Sinn. Es fey in mir 
fein Tropfen Blut, Der 
nicht, Herr, deinen Willen 
thut! 

4. Laß dieſen Vorſatz 
nimmer wanken, o Vater, 
Sohn und heilger Geiſt! 
halt mich in deines Bundes 
Schranken, bis du mich zu 


Von der heiligen Taufe. 


dir kommen heißt: ſo leb 
ich dir, ſo ſterb ich dir, 


ſo lob ich dich dort fuͤr 


und fuͤr. 


1116, Mel, 132, | 
Dı Volk, das dur getau= 


fet bift, und. deinen, Gott 
ertenneft, auch nach dem 


Namen Sefu Chrift dich und 


die Deinen nenneft: nimms 
wohl in act und denke 
dran, wie viel dir Gutes 
ſey gethan, durchs Bad der 
heilgen Zaufe. 


2. Der Zorn, der Fluch, 


der ewge Zod, und was in 
diefen allen enthalten iſt für 
Angſt und Noth, das. war 


auf dich gefallen: Dies alles 


hebet Fraftig auf das Waf- 


ferbad der heilgen Zauf, 
und macht dich veih an 


Gnade. 
3. Hier ziehn wir Jeſum 


Chriftum an, und deden 
unfre Schanden mit dem, 
was er für uns gethan, und 


willig ausgeflanden, bier 


wäfcht uns fein hochtheures 
Blut, und macht uns bei: 


lig, fromm und gut in feis 
ned DBaters Augen, 


1117. Sn 2 


O welch ein unvergleich⸗ 
lich Gut gibſt du, Herr! 
deinen Kindern: das Waſ⸗ 


fer 
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Don der heiligen Zaufe, 


fer und zugleich dein Blut 
verehreft du den Sundern, 
Drey Dinge find, wel) 
allermeift auf Erden Zeug> 


niß geben, das Blut, das 


l 


MW affer undder Geift, die 
fönnen uns erheben zu Deis 
nem Freudenleben.. 

2. Dies Sacrament ift 
felbft Durch dich gebeiligt 
und beſchloſſen, daß, wie 
du, Herr! bift fichtbarlich 
mit Waſſer übergofjen, im 
Sordan, durch Sobannis 
Hand, fo foll auch uns rein 
machen dein heilig Blut, 
das theure Pfand, das laus 
ter große Sachen kann wirs 
fen in und Schwachen. 

5. Du haſt und, Dur 
dies Sarrament, der Heerde 
einverleibet, die fi) von 


Chriſto Chriften nennt, und 


an denſelben gläubet. Ja 


Chriſtus ſelber und ſein 


Blut, ſein Tod, ſein Sieg 


daneben, iſt nunmehr unſer 


eignes Gut, das er uns hat 


gegeben, mit ihm dadurch 
zu leben. | 


1118, Mel. 15, 


Das Auge, das Fein Stäu- 
belein des Anblids unmwerth 
Ichäßet, hat immer an den 


Kinderlein ſich fonderlich er⸗ 


voͤtzet. 


2, Sie ſtehn mit folcher 


Herrlichkeit ins Blutges 


um» Br 


- 
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wand gekleidet, die auch 
das Engelheer erfreut, das 
fih an ihnen weidet. 

3. So oft ıch eins bes 
ſchwemmen feh, im heilgen 
Waſſerbade, erneur? ich mich 
in Sefu Nah, zum Dank 
für dieſe Gnade, 

4. Das Lamm zu Tieben 
bis in Zod, vom Leidens 
wort zu leben; für meinen 
biutgen Herrn und Gott 
das Leben herzugeben. 

5. Nun ich empfehl ihm 
ewiglich die kleinen Knecht 
und Dirnenz fein’3 Blutes 
Heilgung zeige ſich an ih— 
ren Suͤnderſtirnen! 

1119, Ma. 34, 
Liebſter Jeſu! wir ſind 
bier, deinem Worte nachzu⸗ 
leben: diefes Kindlein Eommt 
zu dir, weil du den Befehl. 
gegeben, daß man Kindlein 
zu dir führe, denn das Him— 
melxeich fey ihre, » 

2. Darum eilen wir zu 
Dir: nimm dies Kind in deine 
Armen, tritt in deinem Heil 
herfür, ‚und erzeige bein Er- 
barmen, daß es: mag bein 
Kind auf Erden und ein 
Himmelserbe werden, | 
3. Wafch es, Sefu! durch 
dein Blut von den angeerb- 
ten. Sleden, und zugleich 
mit dieſer Sluth laß es dein 
Verdienſt bededen; ſchenk 

Mm? ihm 
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ihm deiner Unfchuld Seide, 
daß es fich in dich einkleide, 
(Gal: 3, 27.) 

4... Hirte, nimm dein 
Schäflein an; Haupt, mach 
es zu deinem Gliede Dim: 
melöweg, zeig ihm die 
Bahnz Friedensfürft, ſchenk 
ihm den Friede; Weinſtock, 
gib, daß dieſer Rebe veſt 
im Glauben an dir klebe! 

5. Hoͤre, Jeſu! dies Ge— 
bet, loß es Div zu Herzen 


dringen; was wir für dies‘ 


Kind erfleht, wollt du gnaͤ⸗ 
diglich volbringen! fcreib 
den Namen, den wir geben, 
in dein Buch zum ewgen 
‚Sobans u 


1120, mu. 11 


x reundlicher Immanuel! 
deß fich freuet Leib und 
Seel, welche du mit Blut 
erkauft und in deinen Tod 
getauft: 


2. Schau, hier liegt vor 


deinem Thron diefes Kind, 
‚ein weicher Thon, draus du 


ein dir ahnlichs Bild gna⸗ 


denvoll bereiten willt. 
8. Du biſt auch ein Kind 
geweſt, daß du ſelbſt er— 
fuͤhrſt und ſaͤhſt, wie dem 
lieben Kinderheer jederzeit 
zu Muthe waͤr. 

40O fo laß doch auch 
geſchehn, daß wir an den 
Kindern ſehn, weſſen man 


Von der heiligen Taufe. 


ſich, vorger Zeit, an dem 
Jeſuskind gefreut, 

5. Laß dies Kind, da du 
gewollt, daß es auf der 


Welt ſeyn ſollt, laß es bis 


zu dir hinein, von der * 
an, deine ſeyn. 

6. Laß des Feindes Liſt 
und Trug uͤber ihm nicht 
Macht und Fug; vor Ver— 
führung die er Schafft, 
[hüße dus mit Geiſteskraft! 

7 Dieſes iſts, was dei— 
ner Treu glaͤubig anempfoh⸗ 
len ſey; es gedeih zu dei— 
nem Ruhm, und verbleib 
dein Eigenthum! 


1121, Mil. 56. 


Unſre Kindlein die be— 
haͤndigen wir ins Bindlein 
der Ledendigen: dann erzieh 


du fie für dich, und führ 
jedes feltglich, bis es Zeit 


iſt hier zu endigen. 


lehren rein, in ihre Herzen 
ſenken, fie, zu des wahren 
Glaubens 


Himmelöpflangen ziehen. 


2. Du baft ja felber auf | 
fie acht) o Jeſu! Freund 
der Suͤnder; dein lieber 


Va⸗ 


— 


1122, ma 132. | 


Wir wollen unſre Kin— 
derlein dir in der Taufe 
ſchenken, die Catechismus— 


Frucht, in deiner 
Lieb und Chriftenzu cht als 


=: 











Von der heiligen Taufe, 


Dater forgt und wacht für 
ſie als feine Kinder; Der 
heilge Geift erziehet fie; die 
- Englein, dienen fpat und 
fruͤh; die Kirche Hilft fie 
. pflegen. 


1123, mer. 164, 


Bey dem Kirchgang einer Mut: 
fer mit ihrem Kinde, 


u Dater über alles das, 
was Kinder heißt auf Er 
den, laß unſer Herz in vol— 
lem Maaß dir ausgeſchuͤt— 
tet werden: du kenneſt un— 
ſern Sinn, er geht anjetzt 
dahin, dir dieſes Kindlein 
darzuſtelln und deiner Treue 
zu empfehln. 

2. Bereite dir in feinem 
Geift, die Stätte deiner 
Wohnung, Darinnen man 
dich felbft geneußt, zur felig: 
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ſten Belohnung! die Welt | 
erkenn es nie, und e8 vers 
metd auch fie, bis daß es 
in der weißen Tracht, vor 


deinen Thron wird hinge— 


bracht. 

3. Inſonderheit gedenke 
itzt der Mutter von dem 
Kinde, die froͤhlich hie zu⸗ 
gegen ſigt mit deinem Haus⸗ 
geſinde: zeuch ſie aufs in⸗ 
nigſte in deine liebe Naͤh, 
und bey des Kindes Dar— 
bringung erneure ihre Heiz 
ligung! 

4. Ergieße dich mit vol- 
ler Kraft der Lieb in ihre 
Seele; dein heilges Blut, 
der Lebensſaft, ſalb auch die 
Leibeshoͤhle: daß Geiſt und 
Seel und Leib vor Dir uns 
ftraflich bleib: zeuch beyder 
Eltern Wandel an, mit 
allem, was erbauen kann! 





Bom heiligen Abendmahl. 


„1124, Me. 978. 
N Sefus Chriftus unfer Hei— 


land, welcher von uns 
Gottes Zorn wandt, durch 
das bitte Keiden ‚fein 


half er uns aus der Höl- 
lenpein. 

2. Daß wir nimmer deß 
vergeſſen, gab er uns ſein'n 
Leib zu fie, und zu trin— 


Een fein rein Blut, dag gnug 
fuͤr unſre Suͤnde I 

3. Du folft Gott den 
Mater preifen, daß er dich 
jo wohl thut -fpeifen, und 
für beine Miſſethat ſein'n 
Sohn in Tod gegeben hat. 

4. Du ſollſt glaͤuben und 
nicht all daß es fey 
ein’ Speif’ der Kranken, fo 
bift du recht wohl seid, 

Mms md 
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und die Speiſe dein Herz 
erquickt. 


5. Die Frucht ſoll auch 


nicht ausbleiben, deinen 


Naͤchſten ſollſt du lieben, daß 


er dein genießen kann, wie 
bein Gott an dir hat gethan. 


1125, Me. 182. 


| O Lamm! du brannteſt 
vor Verlangen nach deinem 
letzten Paſſahmahl; da ſah 
man deine Seele hangen an 
deiner Juͤnger kleinen Zahl; 
du ließt aus deinem holden 
Mund den Strom des Le— 
bens ſich ergießen, die Liebe 
macht' dein Herz zerfließen. 
So thuſt du dich den Deinen 
fund, 

2, Die Lieb ift groß, ja 
unermeffen, die folche Wun— 
ber an uns thut: den Dei: 
nen gibft du dich zu eflen, 
im Brod und Wein, dein 
Kleifch und Blut. War dirs 
zu wenig, theures Lamm! 
für unfre Sind am Kreuz 
zu ſchweben? du willſt gar 
in und mit uns leben, als 
unſer Herzensbraͤutigam. 
8. Wie maͤchtig iſt die 
Liebesflamme! ſie iſt viel 
ſtaͤrker als der Tod; aus 
Liebe ward zum Opferlam— 
me der Schöpfer felbft, der 
ftarke Gott; fie hat den in 
das Grab gebracht, vor wel: 
chem Erd und Himmel bes 


Nom heiligen Abendmahl, | 


ben, in welchem alle Dinge | 
leben. So wirkt die Lieb 
in ihrer Macht, 


1126, Me. 69. 


O welche Triebe gegen | 
fein? Erlöften! welcher Liebe | 
kannſt du Dich getröften, feine | 
felige Gemeine! 

2. Der heilge Leichnam 
in den Tod gegeben am 
Kreuzesſtamm, daß wir 
möchten leben, nähret jed's, 
das fein begehret, 

3. Sein Blut wir trin- 
fen mit durfliger Seele, und 
verfinken in die Wunden- 


hoͤhle, da man fich recht 


erlaben kann. 

. 4, O Duell! ergieß dic) 
bis ins ewge Leben, und 
halt täglich uns als feine 
Neben vol Saft zu Werz- 
fen feiner Kraft. 

5. Der Herr iſt nahe, 
eilt, Herzen! auf ihn zu: 
er empfahe euch in der Sab— 
bathsruh; file euch) aus 
feiner Fülle! 

6. Seyd durchs Erbar-⸗ 
men beß, der fo freundlich 
ift, in den Armen des Braͤut⸗ 
gams Sefu Chrift, felig, 
dankbar, froh. und fröhlich! 


1127, Mi. 205. | 


Seligs Bolt der Ze 

genwolf, begnadiget zur 

Pilgerfchaft! euer Gtab 
m 


* 








VWVom beiligen Abendmahl. 


im Wandertrab, euer Ges 
rath und Gurt und Kraft, 
ift derſelbe Bund im Blut, 
den der Alten "Glaubens: 
muth an die Hüttenthüren 
ſchrieb, Daß der Würger 
draußen blieb. 

2. Altes Volk der Hit: 
tenwolk!*) freue dich ub’r 
dein Paflahlamm. Die Ge: 
mein, das Fleiſch und Bein 
deß, der. fich opfert' am 
Kreuzesftamm, bat ein- ans 
der Paſſahfeſt,*) welches 
er fie feyern laßt; doch die 
Worte fehlen da; ſchmeckts 
and fühlts! Hallelujah! 

*) 2 Moſ. 33, 9, 

++) 1 Cor. 5, 7. 8. 

3 Und auch wir find 
Darum bier vor dem, der auf 
dem Throne fit, vor dem 
Lamm, dem Bräutigam, 
der uns mit Blute-hat er: 
ſchwitzt; vor dem Bater, 
Sohn und Geiſt, den das 
Herz genießt und preift: vor 


der Gottesheere Zahl und 


der Schaar der Gnaden 
wahl. 

4 Eh wir dann zum 
Schmerzensmann ins Al: 


lerheiligſte gehn ein, wo er 


ſich facramentlich einleibet 
feinem Fleifch und Bein, eh 


das Kirchlein Jeſu Ehrift 


ſeinen Marterleichnam ißt 
und trinkt fein Blut duͤrſtig⸗ 
lich: halt man Mahl und 


liebet ſich. 


und Blutgenuß gibt 
‚Nm4 | 
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5, Ruht und eßt an dies 
ſem Feſt; zu andrer Zeit _ 
bemüht euch ihm! merket 
eich der Pilger Brauch, und 
was den Juͤngern Chriſti 
ziem’! wenn der Sabbath 
wird angehn, da wir Je— 
fum leiblich fehn, kommen 
wir im Hochzeitfaal zu dem 
großen Abendmahl. 

6. Welch ein Heer zu 
Gottes Ehr, wird da in weis 
Ben Kleidern ſtehn; Lamm 
und Blut, du höchftes Gut! 
das ift dort ein bekannt Ges 
tön. Amen, Amen! wer: 
den fie fingen in Der Har— 
monie: Eines hat uns 
durchgebracht, Laͤmm— 
lein! daß du biſt ge— 
ſchlacht't. 


1128. Mel.9. 


Bis die Stunde kommt 
heran, drum das Kirchlein 
weinet, und bis uns der 
Schmerzensmann ſichtbar— 
lich erſcheinet; 

2. Hat er ſeinem lieben 
Volk fo ein Pfand gefchen: 
tet, dabey feine Zeugenwolf - 
feines Tods gedenket. 

3. Das iſts heilge Abend= 
mahl feines Leibs und Blu⸗ 
tes: freu dich, Volk der 
Gnadenwahl, dieſes hoͤchſten 
Gutes! 

4. Denn fein Fleiſch— 
uns 
Kraft 
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Kraft nd Stärke, mun⸗ 
tert Herz und Hand und 
Fuß auf, zu ſeinem Werke. 
5. Hochgelobtes Gottes: 
lamm! was konnt uns auf 
Erden von dir, unſerm 
Braͤutigam, mehr zu Theile 
werden? 

6. Willſt du gleich itzt 
ſichtbar nicht unter uns er— 
ſcheinen; ſo erfreut dein An— 
‚geficht *) boch das Herz der 
Deinen. *) Pſ. 80, 

7. Leib und Seele ſchickt 
ſich an, vor dir hinzuſinken, 
deinen Leichnam zu em— 
pfahn, und dein Blut zu 
trinken. 

8. Laß das Haͤuflein, dir 
bewußt, in den Leichnams⸗ 
nahen die im Arm und an 
ber Bruſt Sacrament bes 
gehen. 


Bom heiligen 


1129, Mer. 141. 


SH eitger Kirchenfürfte! deis 
ne Schaar der Wahl ruft: 
ich hungr' und dürfte nach 
dem Abendmahl, deinem 
Fleiſch und Blute, das du 
felbft vermacht, deinem Volk 
zu gute, in der lebten Nacht. 
2. Ah! vu Fiebft fo herz: 
lich, ohne Dad man ſich eben 
lang und ſchmerzlich —— 
muͤhn um dich; du traͤgſt uns 
zum Segen, wie Melchiſe— 
dech, Brod und Wein entge— 
gen, daß uns nichts gebrech. 


Abendmahl. 


3, Lamm! erhalte immer | 


dein’m erworbnen Gut, dei— 


nen blutgen Schimmer; fo 


bleibt$ wohlgemuth, bis es 
Dich wird fehen an der Tage 
End. Unterdeß begehen wir 
das Sacrament, 


1150, Me. 9. 


Der wahre Menfh, und 
Gott von Art, nahm Nachts, 


4. eh er verrathen ward, das 


Brod, und dankt’, indem 
ers brach, und gabs den 
Süngern fein, und ſprach: 
Nehmt bin, und eßt, 
zueurem ewgen Leb'n, das 
iſt mein Leib, fuͤr euch 
in Tod gegeb'n! 

2. Desgleichen nahm er 
auch hernach den Kelch mit 
Weine, dankt' und ſprach: 
Dies iſt das neue Teſtament 
im Blute, das die Welt ver— 
ſoͤhnt; nehmt hin, trinkt alle 
draus, das iſt mein Blut, 
mein Blut, das gnug für 
eure Sünde — 


1131. Mel. 99. 


O Handlung voller Mas 
jeftät! o Liebe, Die aufs 
oeitfke geht! o ihr hochheil- 


gen Feſtmomente: num hats | 


um Seel und Leib nicht 
Nothr und vwoir verkimdgen 
Sefu Zod, fo oft wir nahn 
zum Sacromente. 

1132, 





\ 


Bom heiligen Abendmahl. 


1152, me. 33. 


Mir gläuben all und be 
fennen frey, daß im Abend— 
mahl der wahre Leib 
Chrifti fey, ber für unſre 
Suͤnd und Miffethat litt am 
Kreuz den bittern Tod; 

2, Deifelben gleichen nach 
feinem Dort, fein unſchul— 
dig Blut, welch” 5 am Kreuz 
vergoffen ward, uns und 
allen Gläubigen. zu gut, fo 
ihm folgen in Demuth. 


11383. Me. 22. 


O Jeſu! laß uns allezeit 
zu deinem Tiſch mit In— 
nigkeit hinnahen, und des 
hoͤchſten Guts genießen, dei— 
nes Leibs und Bluts! 

2. Bo wir krauf find, 
da heile du, wo wir untein, 
da reinge nu: weil du aus 
Gnaden, uns zu gut, vergof 


‚fen Haft dein theures Blut. 


1154, Mel. 14. 


SS: naher man dem Hei: 
land kommt; je beffer weiß 
man drum, was einem 
fchadet oder frommt, ihm 
Schmach bringt, oder Ruhm: 

2. Da ift man vor Ber: 


 Tangen Frank nach ihm und 
feinem Heil, und war ihm 


gern aus Lieb und Dank 


zur Freud in feinem Theil, 
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5. Und er, der unauss 
fprechlich liebt, hoͤrts bloͤde 
Herz nie flehn, ohn daß er 
ihm die Hoffnung gibt: 
Amen, es ſoll gefchehn! 

4, Auch) fegnet er, ſpeiſt 
und erkennt fein eigenthüms 
lich Gut, durchs heilge Leich— 
namsfacrament und Teſta— 
ment im Blut. 


118385. Me. 88. 
Er nimmt mehr ſich un— 


ſrer an, als ein Hirte ſeiner 
Heerde. Seine Full iſt auf 
gethan, daß ein jedes fatt 
draus werde: wir . find 
Schäflein feiner Hand, an 
die er fein Blut — 

2. Wer nur nach ihm 
hungrig iſt, und voll Durſt 
nach ſeiner Freude: o! ein 
ſolches Herz genießt unaus— 
ſprechlich ſuͤße Weide, bis 
es ganz wird ſatt gemacht, 


wenns nach ſeinem Bild 


erwacht. (Bf. 17, 15.) 


1159, Mer. 36, 


Was koͤnnte wol beym 
glaͤuben und nicht ſehen, 
an ſeinen Kranken groͤßers 
je geſchehen, als wenn der 
Arzt, der alle Schmerzen 
heilet, ſich ſelbſt mittheilet? 

2. Dies iſt das hoͤchſt und 
ſehnlichſte Begeh hren der Her⸗ 
zen, ni gern Jeſu aͤhnlich 

Mme waͤren 
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wären an Leib und Geiſt; 
das iſts, ſpricht die Gemei— 
ne, wornach ich weine! 


1137. Mil, 151. 


Aa Bein von meinen Bei 
nen: bis wir beyfammenfind, 
jo muß ich nach dir weinen, 
wie ein entwöhntes Sind; 

ſtillt mic) Die Himmelsfpeife 
gleich unausfprechlich bier, 
fo wird mir auf der Reiſe 


doch oft gar weh nach dir! 


1158, Mer. 169, 


7 
Se bin verfehmacht’t und 
ungefund, du aber kannſt 
mich heilen; drum ſchreyt 
zu dir mein Herz und Mund, 
daß du wollt zu mir eilen! 
Dein Blut, o Jeſu! iſt der 


Thau, davon gruͤnt meines 


Herzens Au; dein Leid für 
mich gegeben, iſt meiner 
Seelen Leben. Ä 


1159, Mel. 166. 


Mein Heiland! der du uns 
zu gut am Kreuze haſt ge— 
hangen; du Prieſter, der 
mit eignem Blut ins Heilige 
gegangen; hier ſchickt ſich 
deine Kreuzgemein zu eſſen 
und zu trinken; laß ſie ganz 
ſanft in dich hinein bey Die: 
ſem Mahle finken. 

2. O daß der wahre Glau⸗ 
bensmuth des — 


heit ſtaͤrke mich; 


Vom heiligen Abendmahl. 


auf Erden in unſer aller 
Pilgerblut moͤcht ausgegoſ⸗ 
ſen werden! ſo ſchwoͤrn wir 
dir die Herzlichkeit, die 
Blutsverwandte fuͤhlen, und 
wollen unſre Lebenszeit dir 
dienen und dir ſpielen. 


1 149, Mel. 22, 


Dein Volk, Here Jeſu! bit: 
tet dich: in meiner Schwach- 
was uns 
rein iſt, das mache rein, und 
heilige S Seel und Gebein;z 
2, Daß ich das rechte | 
Himmelsbrod, Dich, Sefu, 
wahrer Mensch und Gott, 
mit höchiter Ehrerbietung ch, 


und deiner Liebe nie vergeß! | 


1141, Ma. 3. 


Sämüce dich, o liebe 
Seele in der kranken Lei— 
beshöble; komm ans helle 
Licht gegangen, fange herr— 


lich an zu prangen: 


2. Denn der Herr, voll 


f Heil und Gnaden, will wich 


jest zu Safte laden; derden 
Himmelkannverwalten,wil 

jetzt Herberg in dir halten. 
3. Eile, wie Verlobte pfle: 
gen, deinem Bräutigam ent⸗ 
gegen, der dein Haus nicht 
will verſchmaͤhen, freundlich 

zu dir einzugehen; 

4. Oeffne ihm die Geiſtes⸗ 
pforten, red m an mit ſchoͤ⸗ 
nen 





Vom heiligen Abendmahl, 


nen Worten: fomm, mein 
Liebiter, laß dich £iffen, laß 
mich Deiner nicht „mehr 
miſſen! 

5. Herr! es bat. dein 


treues Lieben dich vom Thron 


berabgetricben, Daß du wil- 
lig haft dein Leben in den 
Tod für uns gegeben, 

6. Und dazu ganz unver- 
broffen, Herr! dein Blut 
für uns vergoffen, Das und 
ist kann kraͤftig traͤnken, 
— Liebe zu gedenken. 

Ach, wie hungert mein 
Bemhthe, Menfchenfreund, 
nach deiner Güte, ach wie 
pfleg ich oft mit Thraͤnen 
mich nad) dieſer Koſt zu 
ſehnen; 

8. Ach, wie pfleget mich 
zu duͤrſten nach dem Trank 
des Lebensfuͤrſten; wuͤnſche 
ſtets, daß mein Gebeine ſich 
durch dich mit Gott vereine. 

9. Beydes, Freudigkeit 
und Sittern, laͤſſet ſich in 
mir itzt wittern, beym Ge— 
heimniß dieſer Speiſe und 
der unerforſchten Weiſe. 
10. Die Vernunft die muß 
hier weichen, kann dies Wun— 
der nicht erreichen, daß er 
ſich uns ſelbſt beſcheret, uns 
zum ewgen Leben naͤhret; 
11. Und daß mit dem 
Saft der Reben uns wird 
Chriſti Blut gegeben. O der 
großenHeimlichkeiten, die nur 
Gottes Geiſt nn deuten ! 
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12. Sefu, wahres Brod 
des Lebens, bilf, daß ich 
doch nicht vergebens, oder 
mir vielleicht zum Slhaden 
ſey zu deinem Tiſch geladen. 

13. Hier fall ich zu dei— 
nen Fuͤßen: laß mich wuͤr— 
diglich genießen dieſer deiner 
Himmelsſpeiſe, mir zum Heil 
und dir zum Preiſe. 


1142, Met. 242, 


©, oft wir in Erwartung 
fiehen, das heilge Nachtmahl 
zu begehen, weint unſer ar— 


mes und bloͤdes Herz vor 


Schaam und Freud und 
Schmerz: vor Freude uͤber 
ſein ſchoͤn Erbtheil an Chriſti 
Heil; vor Schmerz, daß wir 
fein treu Bemuͤhen, ſich Men—⸗ 
ſchen Gott's aus uns zu 
erziehen, ihm noch ſo oft 
und ſehr erſchwern, und ihn 
nicht beſſer ehrn; da denkt 
das fündige Doch glaͤubge 
Herz, vol Weh: o daß 
die Hand, die durchgra— 
bene, und abfolvirete, 
und alle fegnete mit 
Frieden aus der Hoͤhl 


1148. 


159. 


Wie ofte hat mein Herz 


geweint, voll Kummer uͤber 
ſich! wenn ich gedacht, 
mein treuſter Freund be: 
truͤbe ſich um mich. An 

wem 
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wen er fihon fo viel gethan, 
und nicht mehr Freude ha= 
ben kann, der ift, zu feiner 
Schmad und Schmerz, ein 
Thor ah trages Herz. 

2. Der du bey deinem 
Volk und Haus der Herrim 
Haufe bit, und Gnad und 
Heil umfonft theilft aus, dem 
ders beduͤrftig iſt: ach tröfte 
mich dein blödes Kind, das 
fo viel Mangel an fich find; 
ich fühl mich arm, und glaus 
be drum ans Evangelium. 


1144, me. 141. 


Sunderfteund voll Gnade, 

Buͤrge, Gott und Lamm! 
ich, dein’ arme Made, bete 
vor dir an, wenn Ich del: 
ner Nahe Heil und Troſt 
erfahr, und Daneben fehe, 
wer ich bin und war. 

2. Gnade, und. Die 
Schmerzen um die Stine 
digkeit, ſtehen fi im Her: 
zen nahe allezeit: ich hab 
Zorn berdienet, beißt es 
meinerſeits; „ich beb dich 
verſuͤhnet,“ ruft das Lamm 
vom Kreuz. 


1143. Mel. 52. 
Er iſt der Weg, das Licht, 
die Pfort, die Wahrheit 


und das Leben, wer Reu 
und Leid uͤb'r ſein Suͤnd 
bat, und bitt't um Gnad, 


Bom heiligen Abendmahl, 


dem. find fie im Glaub'n 
vergeben. 

2. Er ſpricht Selber: 
„kommt her zu mir, all, 
bie ihr ſeyd beladen, ich will 
nach eur's Herzens Begier, 
das glaͤubet mir, heil'n all 
euren Schaden. 

3. Nehmt hin und eßt, 
das iſt mein Leib, den ich 
euch itzt thu ſchenken; ich 
verſchreib euch all mein Gut 
dabey, das glaͤubet frey, 
daß ihr mein ſollt gedenken. 

4. Nehmt hin, trinkt all, 
das iſt mein Blut, das fͤt 
euch wird vergoffen, m welch’ 
gnug für eure Stunde thut. 
So oft ihrs thut, denkt 
mein, der euch gelaſſen!“ 

5. Wir bitten dich, Herr, 
Sefu Ehrifi! wol durch 
dein bitter Leiden, weil du 
für uns geflorben bift, Herr 
Sefu Chriſt! du wollſt nicht 
von uns fiheiden. | 


1149, Del 29, 


Herr Jeſu! du biſt in 


der Naͤhe, und ſtehſt vor 


unſers Herzens Sehe, da 


eben unfer Leib und Geiſt er— 
wartet, daß er Dich geneußf. 

we Wir öffnen dir Die 
Herzenspforten, empfahen 
dich mit dieſen Morten: her⸗ 
ein, Geſegneter des Herrn! 
Geiſn Leib und Seele haͤtt 


dich gern. 
3. Hier 




















— 


WVom heiligen Abendmahl. 


3. Hier liegen wir in un— 
ſerm Staube: der Glaube 
macht es nicht zum Raube, 
daß du dich ſelbſt willſt zu 
uns nahn: wir nehmens 
auf den Knieen an. 


1147. wei. 2. 
Der Hauptcharacter der 


Gemein, ſo lang ſie zum 
Vollendetſeyn noch in der 
Zubereitung ſteht, iſt, daß 
ſie geht und Thraͤnen ſaͤt. 

2. Was weinſt du, wars: 
um girrt die Kehl? ich 
jammre vor Gebrech und 
Fehl; ich gire nach Sefu 
Seitenhoͤhl; ich weine, ach! 
nach feiner Seel. 

3. Iſt dies das cinige Ob— 
ject, das Seufzer lodt, das 
Schmerz erwedt unds Auge 
macht zum Thranenteich: 
jo tröftets auch dein Herz 
zugleich. 

4. Ach! fein erblaßtes 
Marterbild hat meine Zähr’n 
fhon oft geftilt; drum 
heißts bey mir in aller 
Noth: gedenk'n will 
ich an Jeſu Tod!“ 

5. Bis ich zu einer gu— 
ten Zeit in feinem Arm und 
Schooß verfcheid, beweg 
mich Feine andre Schön, von 
Jeſu Leiche aufzuſtehn! 

(ſ. 1 Mof. 83, 3.) 

6. Er will, daß die Ge 


daͤchtnißkraft an einer Sins 
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gerfeele haft’, und hat noch - 
in der legten Nacht uns fein 
Gedaͤchtniß felbft vermacht. 

7. Gemein! ſiehs Täflein 
für das Herz, das län 
ger dauern muß als Erz; 
wir habens frebzehnhundert 
Sahr, und ift fo neu noch‘ 
als es war. | 

8 Meß iſt das Bild und 
Ueberfchrift des Denkmaals, 
das er ſich geſtift't? „das 
ift mein Leichnam, nehmt 
und eßt, damit ihr meiner 
nicht vergeßt! 

9, Nehmt hin und trinkt, 
das iſt mein Blut: ges 
denfet mein, fo oft ihrs 
thut! die Kirche glaubts, 
genießts fihaamroth, dankt, 
und verfündigt feinen Tod. 

10. Ach aber, was man 
fingt und fpricht, reicht an 
die Herzerfahrung nicht, 
man hat, man fühlt, man 
ift erfreut, und weint vor 


Lieb und Danfbarkeit, 


| 1148, RE. 23, 


Neht heran, ihr lieben 
Glieder, Chriſti Schweſtern, 
Chriſti Brüder: kommt. 
voll Beugung und mit 
Freuden, euer Herz an ihm 
zu weiden. 

2. Naht heran zum 
Abendinahle, dem, bis zum 
Lollendungsfaale, unfchäß: 
barfien hoͤchſten Gutes 

kommt 


— 


ausgeleeret, 
hen eingekehret, und fih 
ließ um unfertwegen in die 
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fommt zu Ghrifti Fleiſch 


und Blute! 


3. Ihm, der ſich ſelbſt 
bey uns Men— 


Kripp und Windeln legen; 


4. Der im Elend und in 


Mühen unferthalb fich ließ 
erzieben, der nicht hatte, wo 
er zuhte, und gefihwist vor 
fhwerem Muthe; 

5. Der all unfre Noth 


und Plagen hat an Seel 


und Leib getragen, ber den 
bittern Kelch geſchmecket, 
und am Kreuz ward aus 


geſtrecket; 


6. Den zuletzt fein treues 
Lieben bis zum Zode hat 
— (unter tauſend 

Schmerzempfinden,) Gott 
und Menſchen zu verbinden: 

Diefem drang die 
Lieb und Freude wie durch 
alle Eingeweide, neue Mit: 
tel auszufinden, um mit 


uns fich zu verbinden, 


8 Seine Liebe, feine 
Keufche, iffet nun von ſei— 
nem Fleiſche, trinkt von feis 
nem heilgen Blute: o der 


feligen Minute! 


9, Diefe tiefe Heimlich— 
Teiten gehen viele tauſend 
Weiten über allen Klang 
der Lieder: Seelen, Seelen, 
Nuke nieder! 
| Hebet euch ihr gro= 
ben Sen hebe dich Ver: 


\ 


Vom heiligen Abendmahl. 


nunft von bindend un⸗ 
beflecktes Marterlaͤmmlein, 


dein Volk wartet deiner 


Flaͤmmlein. 9 
3Igßtzt iſt unſer Sab⸗ 
bath kommen, Braͤutgam, 


du wirft angenommen, faus - 


me nicht heran zu nahen, 


laß dich inniglich umfahen, 


1149, Me 14. 


Laß, Schoͤnſter! laß. die 
Leichnamsluft durch deinen 
Garten wehn, und laß dich, 
wie in Jofephs Gruft, den 
Geiſtesaugen ſehn! 

2. Ach! unſer Herze weint 
und lacht; er, der uns ſeine 
nennt, hat ſich uns ſelber 


zugedacht im heilgen Sa— 


crament. 


1150, mer 54, 


Wir halten nach dem Te⸗ 
ſtament des Herrn, fein heil: 
ges Sacrament; ihr ſeine 
Kranken am Siechenteich; 


die Kräfte feiner Marterleich“ 


durchgehen euch! 


1151, Me. 2 
O daß nun Jeſu Kreuz⸗ 


gemein, als Fleiſch von ſei⸗ 


nem Fleiſch und Bein, mit 
ihm, der fuͤr uns ward zur 
Lich, ſtuͤrb alle dem, was 
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ihm nicht gleich! 
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Dom heiligen Abendmahl. 


2-Dpdag in©eelundkeb 
nicht8 mehr von fremden 


Leben übrig wär, und wir fo 
lang wir lebeten, an ihm, 
dem Weinſtock, Elebeten! 
8. O blieben wir ohn eig> 
‚nen Muth, ohn alle fremde 
Kraft und Gluth, fo todt 
an der Verdorbenheit, als 
vormals an Gerechtigkeit! 
4, Du, der durch feines 
Todes Kraft, 
Herz und Weſen ſchafft: 
nimm, was noch iſt vom 
alten Sinn, durch deines 
Leichnams Zödtung hin! 
5. Gemeine, zittre heilig: 
ih! der Zod des Lamms 
durchgehet dich, das unbe— 
fleckte Paſſahfleiſch, das 
macht dir Leib und Seele 
keuſch. | 


1 152, Del, 36. 


| Sein Schweiß im Buß—⸗ 
kampf, der für dich gefloſ⸗ 
ſen, fein Blut am Kreuzes: 
ſtamm fir Dich vergoffen, 
fein Leib, für dich ins Ster— 
ben hingegeben, erhält dein 
"eben! | 


1158, Mer. 22. 


Gemeine zittre heiliglich, 
zu gleicher Zeit erfreute dich, - 


wenn du, nach Sefu Zefta: 
ment, haͤltſt das hochheilge 
Sacrament! 


ein neues : 
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2. Gelobet fey Imma— 
nuel! weil wir fo Frank an 
Leib und Seel, und in uns 
elend, arm und bloß: zeigt 
er uns feine Liebe groß, 

3. Und gibet uns von 
feinem Fleiſch, das balt die 
Glieder rein und keuſch; 
fein Blut belebet Herz und 
Seel, und wirkt aud auf 
die Leibeshoͤhl. 

4, Man lebt dann recht 
von neuem auf, zu gehen 
den beflimmten Lauf, und 
Leib und Seele wagt fich 
dran, zu all'm was ihn 
erfreuen kann. 

5. Und daS geht fo von 
Zeit zu Zeit, bis daß wir 
ganz find zubereit’t, und 
bis die aͤußre Huͤtte bricht; 
dann ſehn wir ihn von An— 
geſicht. 

6. Nun Amen! theu: 
rer Schmerzenömann, mein 
Herz iſt vor dir aufgethan, 
es brennt, und mir iſt innig 
wohl, daß ich das fo ges 
nießen fol. 


1154, Mel, 1. 


Wie ſelig iſts, Herr Je— 
fu! dich zu haben, und fich 
im Sactament an dir zu 
laben; | 

2. Dein Fleifch zu effen 
und dein Blut zu trinken, 
und wie in deinen Arm und 
Schooß zu ſinken. 

3. Ich 
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3. Ich freu mich deffen- 
‚jedesmal aufs neue, und 
ſchwoͤr dir allemal auch 
neue Zreue. 

4, Du haft die 9 Möglich: 
keit dazu erworben, und 
auch die Kraft, da du fuͤr 
mich geſtorben. 

5. Ah fahb man an 
mir eins von deinen Kin 
‚dern, wie du fie machſt 
aus grundverborbiien Suͤn— 
dern! 

6. Saͤh man an mir die 
unfehlbaren Zeichen, Lamm! 
der Theilhaftigkeit an dei— 
ner Leichen! 

7. Hier wart ich und 
dein Volk mit Herzverlan— 
gen, um Kraft aus deinem 
Tode zu empfangen, 

8. Zur Toͤdtung alles def: 
ſen, was unbeugſam, durch 
den fuͤr unſre Noth erblaß— 
ten Leichnam; 

9. Und neues Leben fuͤr 
Geiſt, Leib und Seele, 
durchs heilge Blut aus dei— 
ner Seitenhoͤhle. 


10. Du weißt es ja, 


wir wiſſen aus Erfahrung 
von keiner andern Nahrung 
und Bewahrung. 

11. Wir haben gar nichts 
Gutes vorzuzeigen | Doch 
du, der Sünder Heil, bift 
unfer eigene 

12. Erhalt uns das als 
unfern eignen Gegen, um 


Vom heiligen Abendmahl, 


deiner heiligen fünf Bun: 
den wegen! 


1155, Mel. 181. 


O Haupt voll Beuln 
und Striemen! erblaßtes 
Angeſicht! o Ruͤcken, von 
den Riemen erbaͤrmlich zus 
gericht't: wer euch an jes, 
dem Feſte ſo nahe koͤnnte 
ſtehn, wie dort die Paſſah— 


gaͤſte, ) und Thomas und 


Magdlen! 

*) Joh. 20, 20. 

2. Ach wenn Genuß 
und Fühlen unsfehlte, wie 
das Sehn; fo. wär es uns 
fer vielen hier Ffaum mehr 
auszuſtehn: doch was den 
äußern Sinnen noch nidt 
vergönnt iſt bier, da lebt 
dad Herz Doch drinnen: 
mit dem genießen wir, 

8. Und dazu Fann-der, 
Glaube des Heilands Gleiche - 
niß hoͤr'n; ſein Haͤuflein a 
die Traube, die Glieder 
find die Beer’nz die Kirche 
ift der Rebe, der Weinſtock 
iſt das Lamm, wenn der 
nicht Säfte gäbe, verduͤrbe 
fie am Stamm, 

4. Ey, daß uns Gott 
bewahre, ja der gerechte 
Gott, vor einer andern 
Lehre, als der von Sefu 
Tod! der Leichnam von dem 
Laͤmmlein war todt, und 
lebt nun Gott; das Henze 

| fuͤhlt 








Vom heiligen Abendmahl. 


Augen fein, weil fie Teib- 


fühlt fein Slammlein, der 
Mund preift feinen Tod. 

5. Ein armer Suͤnder 
fuße im Glauben nur allein 
auf feines Heilands Buße, 
fo wird er felig feyn, und 
fehn, daß fein Verfühnen, 
wenn man an Öltedern 
ftirbt, *) die nicht- für Ses 
'fum dienen, uns lieder 
Gott's Fr) erwirbt. 

*) &ol,8,5. **) Röm, 6,13. 

6. Willkomm'n bey Se: 
ſu Reiche, was fich im Leibe 
fehnt, und dem gefunden 
Reiche noch krank entgegen 
thrant! denkt euch nie fatt, 
ihre Seelen, an Jeſu %o: 
desnoth: er ſteht den Lei— 
beshöhlen fürs Leben aus 
dem od. 


1156, Mel, 79, 


hr Glieder fein, Gott 
ehr euch, fein, fremdes Le— 
ben flör euch, fo lang dies 
Sterben waͤhrt; es kommen 
Zeit und Stunden, da ihr, 


aus Recht der Wunden, 


ihn ſehn und mit ihm le— 
ben werd't. 


1157. mer. 185, 


Drüuck uns die Empfin— 
dung deiner Schmerzen, 
Jeſu! tief ins Herz hinein, 
laß uns die durchbohrten 
Fuͤße herzen, und laß unſre 
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lich deine Wundenſchoͤnen 
noch nicht ſehn, dir froh 
entgegen thraͤnen; nimm 
dir unſre Thraͤnelein, und 
gib uns Blutstroͤpfelein! 


2. Ach wie iſt uns doch 


ſo wohl ums Herze! denn 
das hat nun was es will: 
beym Genuß von deinem 
Tod und Schmerze hats ge— 


nug, iſt froh und ſtill; thu 


uns guͤtlich, laß im Blick 


der Leiden unſre Augen, Herz 


und Seele weiden! wir ſind 
deinem Tod verpflicht't, bis 
der letzte Kuß geſchicht. 


3. Wenn der Freund, der 
fuͤr uns iſt erblaſſet, uns 
ſchon hier ſo hoch begluͤckt, 
daß er uns im Sacrament 
umfaſſet; o wie wird das 
Herz erquickt! aber kaum 
darf unſer Mund es wagen, 
viel davon zu ſingen, noch 
zu ſagen, was ſein Marter— 
leib und Blut an uns ar: 
men Sündern thut. 

4. Der Genuß geht über 
ale Worte, wenn er, wie 
Elifa, *). nah und’ bereit, 
zu unſers Herzens Pforte 


‚einzugehen, ſtehet da, fich 


mit feines Tods Verdicnft- 
lichkeiten über fein Fleiſch 
und Sebein zu breiten: den 
Gruß gleichen wir dem Kuß, 
der uns einft vollenden muß, 

*) 2 Koͤn. 4, 32, 85. 3 

Nn 1153. 
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41158. me. 71. 


Auf ‚ Seele! ſchicke dich, 
dein Heiland nahet ſich; 
fall ihm zu Süßen: ber, 
dem die Melt zu Hein, gibt 
fih im Brod und Mein dir 
zu genießen. 


2: D Kiebe, die ſich hier 


in ihrer ſchoͤnſt sen Zier voll⸗ 


kommen zeiget! Huld, der 
kein Ziel bekannt, die tiber den 
Verſtand der Engel ſteiget! 

3. Was iſt, o Lamm! 
ein Staub, ein Menſch, der 
Wuͤrmer Raub, ein Menſch, 
die Made, daß du ihn fo 


ergoͤtz ft, daß du ihn würdig 


fcbasft fo hoher Gnade? - 


4, Ach wie komm ich. 


Dazu, daß fo ein Herr wie 
du, mein Haus beſchreitet, 
daß mir das hoͤchſte Gut 
mit ſeinem Fleiſch und Blut 
ein Mahl bereitet? 

5. Doch da dirs ſo ge— 
faͤllt, hab ich mich einge— 
ſtellt, du willſt es haben; 
dein Wort verſichert mich, 
bey. dieſem halt ich dich: 
du wirft mich laben. 

6. Nur’ Glauben febenfe 
mir, der mich, mein Arzt, 
mit Dir genau verbinde, Das 
mit ‚mein Leib und Gaͤſt, 
wenn er dein Mahl — 
Geſundheit finde. 

7. Der Leib, der für die 
Koch der Welt ſich gab in 


trieben, 


Vom heiligen Abendmahl, 


Zod, ſey meine Epeife, 
Durch deren Kraft mein 
Geift, der fich der Welt ent= - 
reißt, zum Himmel reife. 
8 . Laß dein gefegnet Blut, 
das lauter Wunder thut, 
mein Herz durchdringen; 
und biefen edlen Saft Troſt, 
Heil und Lebenskraft mir 
Armen bringen! i 
9, Dies Pfand von dei— 
ner Huld, die Dich, für 
meine Schuld, in Tod ges 
verbinde meinen 
Ginn, fo lang ich leb und 
bin, dich freu zu lieben! 
| 10. Wie du, o hoͤchſtes 


Gut, dich mir mit Leib und 


Blut haft übergeben, fo 
wire du in mir, daB ich 
binwieder dir allein mag 
leben. | 
11. Gib, daß ich als 
ein Zweig, an Saft und 
Leben reich, nun an bir 
bleibe, und, als in Dich ver: 
ſetzt, ſtets friſch und un— 
verletzt, viel Fruͤchte treibe. 
12. Du haſt an mir ge— 
than ein Werk, das nie— 
mand kann nach Würden 
preiſen: gib, daß ich willig 
fev, dem Nächften Lieb und 

Zreu auch zu beweifen, 
15. Gib, daß mein Blut, 
Das dein, zu deinem Kuhn 
allein, o Mittler, waller | 
daß, wenn mein Herz fi) 
vegt, wenn meine Aber 
ſchl ͤgt, De Lob erfchallel 
1159. | 


























Bom heiligen Abendmahl. 


1159, me. 32. 


Ss fall in Staub, vor 
dir, o Sefu! hin, weil ich 
noch wen’ger als ein Staubs 
lein bin: doch kuͤßt mein 
Geift, dem deine Gnade füße, 
verwundter Fürft, mit Sehn⸗ 
fucht deine Füße. 

2. Mein Herz ift wie 
ein ausgetrocdnet Land, fein 
ſehnlich Aechzen ift dir wohl 
bekannt: befchämt und Elein, 
doch ohne Ausnahm deine, 
fo daß ich zuverfichtlich nach 
Dir weine. 

3. Nimm mic) ganz hin, 
nach deiner Gnadenwahl, 
da du mich würdigeft, im 
Abendmahl dein Fleifch und 
Blut zu effen und zu trin- 


fen; und laß mich froh in - 


deine Arme finken. 

4. So wenig als ich 
Staͤublein würdig bin, um 
fo viel mehr langt deine 
Liebe bin, ein leer Gefäß 
in reichem Maaß zu füllen: 
bier ift mein Herz, um fich 
an dir zu ſtillen. 

"5. O tief und hoch, o 
unbeſchreiblichs Gut! wie ift 
mir doch bey folchem Heil zu 
Muth? du Majeftät, und 
ih, ein Staub der Erden, 
ſolln nun nad) Seel und Leib 
vereinigt werden ! 

6. Der Sinn vergehet 
mir in diefem Nu, der Herr 
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zieht ein, der Geift fchließt 
nach ihm zu, und läßt mich 
im Geheimen mit ihm leben: 
welch Xobgetön, welch Beu— 
gen und Erheben!. 

7. D wie verwahr ich 
Doch dies theure Gut! ich 
ſchwaches Hüttchen bey fo 
mancher Fluth! *) Gott 
Lob! im Fels des Heils iſt 
Grund geleget, drauf bleibt 
es ftehn, wenn Sturm und 
Metter fchläget. 

+) Matth. 7, 25. 

8 Sch eß' und trink, 

und ruh, und ſpuͤre Kraft, 
ich lebe auf vom blutgen 
Wundenſaft; und will mich 
dir nur regen und bewegen, 
und alles Denken dir zu 
Fuͤßen legen. 
9. Ich hoͤre auf, mein 
Lieber! rede du: und Geiſt 
des Herren, komm du, und 
fiegle zu, und laß den Bund. 
auf ewig flehen bleiben, und 
mich getroft das Wort vom 
Kreuze treiben. 


1160, Meat. 97. 


Der Othem, der die Tod- 
ten regt, und Leben in die 
Glieder trägt, durchweh dir 
Geiſt und Leib und Seel, - 
Gemeine des Immanuel: 
da ift der Segensbecher ans 
gefüllt mit Leben, ‚das im 
Blut des Lammes quillt. 

 Nn2 2, Ge⸗ 
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2. Gemeine Gott's, er- 
hebe dich! des Weinſtocks *) 
Kraͤfte regen ſich: empfah 


das Blut, das Loͤſegeld für 


dich und für die ganze Welt! 
das heilge Blut, das theure 
Löfegeld für mid), für dich, 
und für die ganze Welt, 
NN OH 


1161, me. 70. 


O Blut der Wunden! das 
Herz beweget ſich: zu die— 
ſen Stunden hat und ge— 
nießt man dich! o Herr! 
du unbegreiflichs Weſen, 
laß uns in Kraft deines 
Bluts geneſen! 


4162. Mel. 23. 


9 daß bey dem Wunden: 


bache doch der Freudengeiſt 0 

erwache, und die ungeftör: 

ten Triebe einer Tindlic) 
froben Liebe. 

2. Daß aus unfern Wort— 
und Werfen lauter Lob und 
Dank zu merken; und die 
Niedrigkeit und Treue un 
ſers Herzens ihn erfreue! 


1165. Mei. 146, 


| Du blutger Todesſchweiß, 
der Jeſu Leib durchgangen, 
als ihm das Antlitz weiß, 
die Seele wie erhangen, 
das Herz in einer Preß, 


Vom heiligen Abendmahl. 


das Aug in Thraͤnen war, 
und er 
Geſchrey Gott brachte dar; 

a. Schweiß, der vom 


laufjammerndes 


Haupte fleußt, du Tod 


ſchweiß vor der Gtirmel 


Schweiß der es uns bee 
weift, wie Gott die Sind 


erzuͤrne; du bange Marter: 
angft, die feinen Geiſt er— 
hist, und fein Gebein durch— 


Drangfi: ach benedey unsigt! 
3. Beipreng*) das Bolf 


der Wahl, daß fichs vol 


Sried und Freude im heilgen | 
Abendmahl sum ewgen Les 
ben weide, an Sefu Fleiſh | 

ind Blut, das zu dem felgen 


End, uns, als das hoͤch— 


ſte Gut von ihm wird zus | 
*).Ehr 


+ 1164, Mer 11. } 
Sefu Wunden thun fih 


gewend’t. 


weit zu mir auf, fein 
Dlut das fihreyf: wen da 


dürftet, der Eomm her! See 


fu, ach mich duͤrſtet ſehr. 


2. Blutiger Immanuel! | 
traͤnke aus der Seitenhoͤhl 
meine hochbeduͤrftge Seel, 
die ich deiner Gnad empfehl! 


1165, ma. 184. | 


O heilges Blut des Be: | 
bensfürften, der uns duch | 
feine Wunden heilt, und 
uns, fo a wir nach 9— 

duͤr⸗ | 





Bon heiligen Abendmahl, 


duürſten, mit ‚feinem Heil 
entgegen eilt; o edler Saft, 
o Lebensquelle! Die und aus 
Sefu Wunden quillt: wie 
oft ſe hon hat ſich unſre 


Seele in großem Durſt an 


dir geſtillt! RN 
1 166, mel. 209. 


| Du unſrer Seelen Leben, 
Weinſtock der Reben! du 
wollſt den Reben geben 
den Nahrun gsſaft, und un— 
ſern Geiſt erheben durch 
deine Kraft. Wir wollen * 
dir kleben, nah Wachsthum 
ſtreben, und in der Gnade 
leben, die alles ſchafft. 


1167, Rei. 79. 


mm Gottes! Heine Wuns 
den find noch zu allen Stun— 


den ein offnes Gnadenmeer; 


und die fich dahin wagen, bie 
koͤnnen froͤhlich ſagen, ſie 


gehn von dir niemalen leer 


2. Nimm deine Kreuzes⸗ 
beute, und druͤcke ſie auch 
heute an deine blutge Bruſt, 
und laß uns an dir trinken, 
und ganz in dich verſinken, 
nach aller unſrer Herzensluſt! 


1168. Mel. 70. 


ergönn uns ſtuͤndlich, 


Lamm! ! Deine Wundenhoͤhl, 


dahin ſich kindlich gewoͤhnt 
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hat Leib und Seel: die 
Speis und Trank gedeih uns 
kraͤftig, mach uns zur Die— 
AR recht geſchaͤftig! 
2. Ach bind uns veſte ins 
fchöne Bündelein, mach uns 
aufs befte voll Feuer und voll 


- Schein: nimm uns aufdeine 


freue Armen, und fahre fort 
mit dem. alten Erbarmen! 


1169, Ma. 149. 


N: ! die Seligkeit iſt groß, 
und nicht zu beſchreiben: 
ſich in Jeſu Arm und 
Schooß fo hinein zu glaus 
ben, daß man fatt an ihm 
bat, und Doch kindverwoͤh⸗ 
net immer nach ihm thraͤnet. 

2. Ach wie heilſam iſt ſein 
Blut! drum bleibt mein 
Verlangen, aus der ſchoͤnen 
rothen Fluth Troͤpflein aufs 
zufangen, darnach aͤchzt, 
darnach lechzt die beduͤrftge 
Seele in der irdnen Hoͤhle. 

8. Freylich, wenn ich auf 
ihn ſeh in der Gottesgroͤße, 
und auf meine menſchliche 
Suͤndigkeit und Bloͤße; 
fuͤhlt mein Herz Weh und 
Schmerz; aber ſein Ver— 
ſcheiden machts voll Troſt 
und Freuden! | 


1170, Me. 58. | 
Goit ward im Fleiſch fuͤr 


SEN offenbar, da die be 


ſtimm⸗ 
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flimmte Zeit kommen war, 
daß er uns verfühnte Durch 
 Zodesleiden, und uns er= 
würbe die emgen Freuden 
mit feinem Blut, 

2. Der Leib, ihm von 
Gott ſelbſt zubereit’t, ift 
unfre Speife zur Ewigfeit, 
und fein Blut, am Kreuze 


zum ewgen eben für unſre 


Seelen dahin gegeben, iſt 
unſer Trank. 

3. Drum glaubt und be— 
tennt man den Zod des 
Herrn, und zeugt von feis 
nem Ölut fo gar gern, Das 
er zur Berfühnung fir uns 
gegeben: denn alle Gnade, 
von der wir leben, iſt uns 
geſchenkt. 


4. Das bleibt uns taͤglich 


und ſtuͤndlich ſo: wir ſind 
des Herrn, unſers Koͤnigs, 
froh, der in ſeiner Schoͤne, 
der Hochzeitkrone, und den 
fuͤnf Wunden auf ſeinem 
Throne verehret wird. 

5. So werden wir einmal 
den Heiland ſehn, wenn wir 
durch ihn in den Himmel 
gehn: dort falln die Erloͤſten 
ohn Ende nieder, und wie— 
derholen das Lied der Lieder, 
vom Loͤſegeld. 

6. Lamm! wenn dein 
Haͤuflein, ſo ſchlecht es 
Elingt, bier fein Te Deum 
Laudamus fingtz wenn 
die Gottesharfen gleich noch 
nicht Elingen: möcht man 


* 


Vom heiligen Abendmahl, 


ſich doch aus der Huͤtte ſin— 
gen: ſo wohl iſt uns! 
7. O heilge Gnadenwahl 
unſers Lamms! heiliges Lei— 
ven des Braͤutigams! heilge 
Wunden Jeſu! der Suͤnder 
Chöre bringen Anbetung 
und Ruhm und Ehre, Gott 
und dem Lamm, 

8 Du bhödftes Gut, 
Lammesblut, bit e3 gar, 
deine Genugſamkeit ift uns 
far: heilige Befprengung 
des - Bundesblutes, 
feine Sünder recht gutes 
Muthes: Halelujah! 


1171, Ma. 185. 


loria des Kammes Bun: 
denhoͤhlen! von uns, die 
wir, groß und Flein, arme 


biutbedürftge Menfchenfee- 


len und nicht heilge Engel 
feyn: wenn man ıhn hat, 
fhmedt und fühlt und lies 
bet; wenn er uns fein Fleiſch 
zu effen gibet, und fein theu— 
res Blut einflößt: fo iſt Seel 
und Leib getröft't. 


1172, Re. 97. 


Nun eſſen wir das Oſter⸗ 
lamm, das von dem Him-—⸗ 
mel zu uns kam; deß 
Sleifch der Melt das Leben 3 
gibt, deß Blut macht uns | 
bey Gott beliebt; wohl je 
dem! das fich gläubig zu 

ibm 





mah 





= 


Vom heiligen Abendmahl, 


ibm balt; hier ift, was 
ewig uns zufrieden ſtellt. 


| 1175, Me. 22 
Gott ſey gelobet und ge⸗ 


preiſt, der uns zuſammen 
traͤnkt und ſpeiſt mit feinem 


Fleiſch und feinem Blut: das 
gib uns, o Herr Gott, zu gut! 


1174, ma, 2 


Mein Heiland! feit wir 
angefangen, nach Deinem 
Leichnam zu verlangen, zu 
dinfien nad) dem Lebens— 
trank, find wir erfi recht 
vor Sehnſucht Franf. 

2. Das Herz verehret 
Deine Zreue, DaB du uns 
wiederum auf neue, aus 
Huld und Liebe, der nichts 
gleicht, dein Fleiſch und 
Blut haft dargereicht. 

3. Nun bitten wir dich um 
das eine: laß jegliches in der 
Gemeine, nach Seel und Leib 
ohn Ausnahm dein, und dir 
‚zur Ehr und Freude feyn! 


! 


1175, Ne. 151. 


Di uns fo nahes Weſen! 
mehr als mans fagen kann, 
bift du uns nah gewefen: 
wie beten dankbar an! o 
möcht ſichs nun beweifen 
an und, daß beine Schaar 
"bein Zeflament zu greifen 
voraus erfehen war, 
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2. Herz, Seel und Sin— 
nen ſchließen fich in die Wun— 
den ein, von ſonſten nichts 
zu wiſſen, als ſeiner Todes— 
pein; nur Jeſus an dem 
Kreuze bleibt unſer großer 
Zweck: fein Marterleichnam 
beize das fremde Leben weg! 


1176, Mel. 146, 


Hert Chriſt! ich danke dir, 
ich danke dir von Herzen, 
fuͤr deine Treu an mir, für 
alle deine Schmerzen, für 
deinen bittern Tod, für dei— 
nen Leib und Blut, womit 
du, treuer Gott! mir labſt 
Herz, Sinn und Muth. 

2. Ach laß mich nimmer⸗ 
mehr, o Sefu! dein vers 
geffen: ich habe ja von dir 
getrunken und gegefjen: nun 
fey mein Herz und Sinn fo 
ganz von Dir erfuͤllt, daß 
ſich nichts rege drin, als 
was von dir herquillt!“ 


1177, Wet. 107. 


Mein 3 Sefu, ber du vor 
dem ‘ Scheiben, in deiner 
legten Zrauernacht, uns haft 
die Früchte deiner Leiden in 
einem Zeflament vermacht: 


es preiſen glaͤubige Gemuͤ⸗ 


ther dich, Stifter dieſer ho— 

hen Guͤter. — 
2. So oft wir dieſes 

Mahl genießen, wird bein 
Nn 4 es 


— 


Pd 
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Gedaͤchtniß bey. und nei. 
Man kann aus friſchen Pros 
ben fihließen, wie bruͤnſtig 
deine Liebe fey. Dein 
Blut, dein Zod und Deine 
Schmerzen erneuern fich in 
unfern Herzen. 


3. Es wird dem Herzen 
und Gewiſſen ein neues 
Siegel aufgedrüdt, Daß 
unfer Schuldbrief fey zer: 
riſſen: und Leib und Seele 
wird erguidt, da wir Ders 
gebung unſrer Sünden in 
deinen blutgen Wunden 
finden. 

4. Das Band wird vefter 
— gen, das dich und 
uns zuſammen fuͤgt; die 


Freundſchaft, die wir ſchon 


gepflogen, fuͤhlt, wie ſie 
neue Nahrung Beigt: wir 
werben mehr in folchen 
Stunden mit dir zu Einem 
Geiſt verbunden. 

5. Dies Brod kann wahre 
Nahrung geben; dies Blut 
erguicdet unfern Geiſt. Es 


mehrt fich unfer innres Le— 


ben, wenn unfer Ölaube dic) 
geneußt, wir fühlen neue 
Kraft und Stärke zu jedem 
dir gefall’gen Werke. 

6. Wir treten in genaure 
Bande mit deines Keibes 
Gliedern ein, mit denen 
wir in folchem Stande Ein 
Herz und Eine Seele feyn: 
der Geiſt muß mehr zuſam— 


Som heiligen Abendmahl, 


menfließen, ba: wir. Ein 

Fleiſch und Blut genießen. 

Ts DEN öleifh muß uns 
zum Pfande dienen, daß 
unfer Fleiſch (itzt Schwach⸗ 
heit voll) einſt herrlich aus 
dem Staube gruͤnen und une | 
verweslich werben fol; ja 
Daß du uns ein ewig Le— 
ben nach diefem kurzen 
werdeſt geben. | 

8. O theures Lamm! fo 

— Gaben haſt du in die— 


ſes Mahl gelegt! da wir 


dich felbfi zuc Nahrung’ ha— 
benz; wiewohlift unfer Geift 
verpfte at! dies Mahl iſt un— 
ter allen Leiden ein wahrer 
Vorſchmack ewger Freuden. 


1178, Mel. 1. 


Den Himmelsvorſchmack 
hab ich ſchon hienieden, 
wenn Jeſus mich erfuͤllt 
mit ſeinem Frieden. 

2. Wenn ich beduͤrft'ges 


Schaͤflein ſeiner Heerde, aus 


ſeinem Lebensſtrom getraͤn⸗ 
ket werde, 

3. Und er mir Himmels: 
manna gibt zu eſſen, damit 


'ich nimmer möge fein vers 


geilen: 

4, Wie unausfprechlich 
bin ich da. beglüdet, wenn 
mich fein Leichnam und 
bi Blut erauidet! 

5. Ich lebe nun, und 
will mich Gott ergeben; 

doch 





Vom heiligen Abendmahl, 


dub fol nicht ih, nein, 
Chriſtus, in mir leben! 


6. So lebe dann in mir, 
damit man fehe, was Freus 


den ich mit dir entgegen 
gehe! 

7. Ich weiß, daß ſo wie 
droben, auch auf Erden, 
Barmherzigkeit und Guts 
mir folgen werden. 


1179. ma, 82. 
Weit ich Jeſu Schäflein 


bin, frei ich mich nur im— 
merhin uͤber meinen guten 
Hirten, der mich ſchoͤn weiß 
zu bewirthen, der mich lie— 
bet, der mich kennt, und bey 
meinem Namen nennt. 

2. Unter ſeinem ſanften 
Stab geh ich aus und ein 
und hab unausſprechlich ſuͤße 
Weide, daß ich keinen Hun— 
ger leide; und ſo oft ich 
durſtig bin, führt er mich 
zum Brunnguel hin 

3. Sollt ich nun nicht 


9 froͤhlich ſeyn, ich begluͤcktes 


Schaͤfelein! ! denn nach dieſen 
ſchoͤnen Tagen werd ich end— 
lich heimgetragen indes Hir= 
ten Arm und Schooß: Amen, 
ja, mein Glüd iſt groß! 


1180, 


As was an meiner armen 
Seel bey Iefu Kreuz ges 
— davon nimmt meine 


Mel. 5 
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Leibeshoͤhl auch einen Ein— 
druck mit. 

2Der allereigentlichſte 
Schmerz, der mich noch 
manchmal druͤckt, iſt, wenn 
nicht immerdar mein Herz 
auf ihn am Kreuze blickt. 

3. Geſchwiſter! ihr er— 
laubt mirs ſchon, dab ic) 
mich kurz erklärz des Herz 
zens einge Daflion, Pl foll 
Er feyn, Er, nur Er. 

*) Heftiges Verlangen. 

4, Er, der fich feinem 
Sleifh und Blut nicht vor: 
enthalten kann, fpricht zu 
uns: habet guten Muth, 
feht euren Bruder an! 

5. Bir fühlen das be: 
kannte Herz von Liebe ganz 
enfbranntz er bat zum Kohn 
für feinen Schmerz auch 
mich, auch mich erkannt. 

6. Mir iſt vergeb’n, ich 
bin verfühnt, es acht dem 
Wuͤrmlein gut, mein Herz, 
das dankbar drüber thränt, 
iſt nun befprengt mit Blut. 

7. Von aller Herzens- 
bangigteit, die mich ſonſt 
überfam, bat mich fein 
theures Blut befreyt; deß 
dan? ich meinem Lamm! 


‚1181, Met. 58. 


Lamm Gottes, heiliger Herr 
und Gott! der du uns troͤ⸗ 
fieft in aller Noth, und 
gibſt Dich uns felber im 

And Abend: 


— 


+ 
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Abendmahle: laß uns bis 
zu ‚dem Bollendungsfaale 
den Blutgenuß! 

2. Das Blut, fo Sefu 
vergoffen ward, ſchmelzt 
unſer Herze, wenns noch 


fo hart, und macht es zu 


feinen verwundten Füßen 
als ein erhigetes Wachs zers 
fließen, durch feine Gluth. 

3. Sein Blut iſts Zeichen 
an unfrer Thür, das hält 
ver Glaube dem Zode für, 
daß der Geelenwürger und 
nicht Fann rühren, wenn er 
und feine Genofjen fpüren 
des Siegels Kraft. 

4. Wenn eine Seele be— 
gnadigt iff, und du, mein 
Heiland, ihr Alles biſt, hat 
ſie Durſt und Hunger nach ? 
deinem Blute, und nad 
dem Leichnani, der uns zu 
gute den Zod gefchmedt, 

5. Wenn wir nur haben 
. den ewgen Troſt, der dic) 
dein Leben und Blut ges 
koſt't; und im Abendmabhle 
Dr felge Speife und füßen 

Wundentrank auf die Reiſe 
zur Ewigkeit: 


6. So bleiben wir unver: 
anderf froh, ſchmecken und 
ſehen und fuͤhlen ſo unſern 
ſuͤßen Heiland. Vor frem— 
den — die uns von 


dir, Herr, ab wollten keh— 


ven, behuͤte uns! 
7. Und wenn ein Engel 


Dom heiligen Abendmahl, 


vom Himmel kaͤm, und fein’ 
Beredtſamkeit mit ſich naͤhm, 
wollt uns übers Kreuze hin— 
über führen; wollten wir 


nicht mit ihm difpufiren, wir | 


bannten ihn. (Gal. 1, 8.) 


1182, Me. 22. 


Wir danken dir, Herr 
Jeſu Chriſt! daß du das 
Laͤmmlein worden biſt, und 
trugſt all unſre Suͤnd und 
Schuld: hilf, daß wir ruͤh— 
men deine Huld! 
2. Dein allerheitiaft’s 
Abendmahl erhalt bey uns, 
Herr! überall; dein Mar: 
terleib und theures Blut 
komm unſerm Leib und Seel 
zu gut! 4 
8. Wenn ich gleich fer u 
jo flerb ich dir: dein Leib 
und Blut verficherts Ina, 
und wo du biff, da will 
ich feyn: hilf, Herr!. dem 
[wachen Glauben mein! 
4. Hilf uns durchs bittre 
Leiden dein, daß wir allzeit, 
gehorfam feyn, und halten 
uns an deinen Eid, ande’ 
Verheißung und Wahrheit. 4J 


1185, Mi. 23. 


O du Herz voll Gnad und 
Liebe! wer begreifet deine 
Triebe? deine Guͤte macht 
zerrinnen alle, die din lieb 
gewinnen. 

Du 





Dom heiligen Abendmahl. 


2. Du wollft uns beym 
Schlaf und Wachen deinen 
Zod recht fühlbar machen, 
daß dein bittrer Schmerz 
verzehre, was dir widrig an 
uns wäre; 

3. Daß dein Zodesblid, 
fo milde, uns zu Menfchen 
Gottes bilde, die am Mar: 
terleichnam bangen und von 
deinem Geift empfangen; 

4. Daß wir uns Dir froͤh⸗ 
lich uͤben, nicht das eigne 
Leben lieben, ſondern Seel 
und Leib auf Erden dir ein 
lieblich Opfer werden! 

5. Nimm durd) alle unfre 
Chöre, Ruhm und Preis und 
Dan? und Ehre, bis wir 
mit den Heilgen droben dich 
dereinſt ohn Ende loben! 


1184, Mer. 220. 
Gott ſey gelobet und ge— 


benedeyt, der uns ſelber hat 


geſpeiſet mit ſeinem Fleiſche 
und mit ſeinem Blute: das 
gib uns, Herr Gott! zu 
gute. Kprieleifon! 

2. Herr, durch deinen 
heilgen Leichnam, der von 
. deiner Mutter Maria Fam, 

und durchs heilge Blut, 
hilfſt du uns aus aller Noth. 
Hallelujah ! 

3. Der heilge Leichnam 
iſt für ung gegeben in Tod, 
daß wir dadurch (eben; 
fein größre Liebe konnte er 
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uns fchenken, dabey wir 
fein foln gedenken. Halle: 
lujah! 

4. Herr! dein Lieb ſo 
groß dich gedrungen hat, 
daß dein Blut an uns große 
Wunder thut, und bezahlet 
unſre Schuld, daß uns Gott 
iſt worden hold. Hallelujah! 


5. Gott geb uns allen 
ſeinen Gnadenſegen, daß 
wir gehn auf ſeinen Wegen 
in rechter Lieb und bruͤder— 
licher Treue; daß uns die 
Speis nicht gereue. Kyri— 
eleiſon! 

6. Herr! dein heilger 
Geiſt uns nimmer laß, der 
uns geb zu halten rechte 
Maaß, daß dein arme Chris 
ftenheit leb in Fried und 
Einigkeit. Kyrieleiſon! 


1185, Me. 22. 


Di. Frucht vom heilgen 
Abendmahl, dem hoͤchſten 
Gut im Thränenthal, fol 
mit das berzlichite Verein 
der bruͤderlichen Liebe ſeyn; 

2. Der Liebe, die der 
Herr anpries, eh er die 
Seinigen verließ; um die 
er ſo beweglich bat, eh ſich 
ſein Haupt geneiget hat. 

3. O daß er dies ſein Te— 
ſtament noch ganz an uns 
erfuͤllen koͤnnt! Geſpielen! 


reicht euch Herz und Hand; 


komm 


72. 


komm heilge Gluth, komm 
bald in Brand! 

iſt das Herz, 
hier iſt die Hand, zur Walls 
fahrt bis ins DBaterland: 
ſeht, daß fih jedes. Tag 
und Nacht auf ſeine Zu— 
kunft fertig macht! 

5. O blieb am Glauben 
jed's geſund, bis es den 
Herrn, für und verwundt, 
Der gegen und vor Liebe 
brennt, mit feinen Augen 
ſehen koͤnnt! 

6. Nun, unſichtbarer 
Braͤutigam! fuͤr uns ge— 
ſchlacht'tes Gotteslamm: 
komm bald, du, dem noch 
alle Welt dereinſt mit uns 
zu Fuße faͤllt! 


1186, Me. 126. 


Zu eben dieſen Fuͤßen fiel 
Sanct Johannes hin, die 
an dem Kreuze buͤßten fuͤr 
meinen Suͤndenſinn; er 
fiel dahin, als waͤr er todt 
vor dem, der allein heilig, 
vor ſeinem Herrn und Gott. 

2. Iſt das mein lieber 
Bruder, (gedenkt ein ars 
mer Staub,) der aller Wel— 
ten Muder nicht hielt für 
einen Raub, und ward ein 


armer Menfch wie ich, und 


thut fo herzvertraulich? er 
ift es ficherlich ! | 
3. Gemeine, du Geliebte; 


durch feines Zodes Kraft 


frohe 


Vom heiligen Abendmahl, 


erft feliglich betrübte, num. 
Sünderfihaft: was 
denkſt du, daß man mit dem 
Mann, vor dem Sohannes 
bebte, fo nahe werden kann? 

4. Er fegnet deine Seele 
an diefem Snadentag, Daß 
auch die Leibeshühle es mit 
genießen mag. Das Blut, 
das aus den Wunden rann, 
das tranft dich, und fein 
Leichnam wird Dir zum fü: 
Ben Nam’ » | 

5. Er forach: mein Leib 
ift Speiſe, mein Blut if 
wahrer Trank; das glaub» 
ten ihm zum SPreife Die 
Sünger Lebenslang. Das 
glaubt und fühlt noch feine 
Schaar: wir wiffen, wie. 
uns immer dabey zu Mus 
the war. 


6. Was ihut man? falt 
man nieder? ach man geht 
in ibn ein. Wir willen, 
daß wir Glieder an feinem 
Leibe feyn. Das iſt die Art 


vom Abendmahl, der Scho- 


pfer aller Dinge verbirgt den 
Sottesfrahl‘ lo 
7. Gemeine! ifts gefche: 
hen? hat dich dein Freund 
geküßt? was hat dein Geift 
gefehen? das Schlahtfhaft) 
Sefum Chrift. Ach feine 
Zukunft in das Fleifih - bes 
wahr ihm nun fein Erbe 
an Leib und Seele keuſch! 
*) ef. 53, 7, 
8. Nun, 





Dom heiligen Abendmahl. 
8. Nun, du von feiner fein, du freue Seele: muͤh 
Flamme durchgangner Kir— 
bleib bey dem. 


chenleib: 
Marterlamme und feinen 
Wunden, bleib! dies Gna— 
denwunder halt dich klein; 
er iſt der Gott vom Him— 
mel: zu Boden, Blut— 
u. 


1 187, Mel, 23, 


Wenn wir armen Suͤnder 
koͤnnten ſagen, wie Die Herz 
zen brennten; wollten wir 
der Engel eigen unfre 
Freude nicht verfchweigen; 

2, Sondern mit den Ehe: 
rubinen, und den heifgen 
Seraphinen, vor des Gna— 
denthrones Stufen: Heilig, 
heilig, heilig! rufen: 

8, Aber alle Worte waͤ⸗ 

ren unferm Herrn nicht 
‚anug zu Ehren: darum geht 
es ın die Ziefe, als ob 
Leib und Seele fihliefe. 

4. Singt, ihr obern Chöre, 
Lieder! unfre Herzen finfen 
nieder. Mann und Haupt 
und einigs “Leben; o was 
baft du uns gegeben! 

5. Möchte man, du fe 
ligs Wefen! uns hinfort an 
Augen lefen, was, bey dei: 
nem Dffenbaren unf er armes 
Herz erfahren! 

6. Ruhe, Geiſt der Kreuz: 
gemeine! in des Wunden— 
lichte Scheine; freu dich 
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dich ihm du Streiterhöhle! 


1188, mer. 10. 
Se eil in Jeſu Armen, 


und bin durch fein Erbar— 


men und feine — 
naͤhen ſchon ſelig ohne 


ſehen. 


2. Ich hang an ſeinen 
Wunden. Mich in die Mar— 
terſtunden beym ſelgen Me— 
ditiren ſo gaͤnzlich zu ver— 
lieren, 

3. Iſt meines Herzens 
Sehnen; er weiß auch meine 
Thlaͤnen, ach! vor Gebrech 
und Fehle, nach ſeiner theu⸗ 
ren Seele. 

4. Er hat mich armen 
Kranken, (o ſelge Friedsge— 
danken!) zu feinem Tiſch 
geleitet, und Abendmahl 
bereitet. 

5. Iſts? ja es iſt ge 
fchehen, mein Geift hat ihn 
gefehen, er hat fich einge— 
finden und fih mit uns 
verbunden. | 

6. Wie dank ichs feiner 
Liebe, die aus dem treuſten 
Triebe, fih, um mich zu 
— ‚ Ind Niedrige bes 
geben! 

7. Wie danf ichs ſeinem 
Herzen, das ſo viel herbe 
Schmerzen für mid), der 
fie verfchuldet, aus lauter 
Lieb erduldet! 

8 Wie 


[ 
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8. Wie dank ichs ſeinem 
Leiden, dem Urſprung mei— 
ner Freuden. Wie dank ichs 
ſeinem Stoͤhnen und heiß— 
vergoßnen Thraͤnen! 

9. Wie dank ichs ſeinem 
Duͤrſten, da ihm, dem Le— 
bensfuͤrſten, die Zung am 
Gaumen klebte, auf daß 
mich Kraft belebte! 

10. Wie dank ichs ſeinem 
Sterben! es hilft mir vom 
Verderben; ſein letztesAngſt— 
getoͤne klingt meinen Ohren 
ſchoͤne! 

11. Du herzvertraute Lie— 
be! entflamme meine Trie— 
be; damit der Mund, der 
bloͤde, von deiner Tugend 
rede, 


12. Und deinen Tod und 
Sterben, uns Leben zu er— 
werben, manch hart gebunds 
ner Seele mit Freudigkeit 
erzähle. | - 

13. E3 werd an mir ge 
fehen dein Zod und Auferftes 
hen, dein Kampf und Ueber: 
winden, dein Suchen und 
dein Finden! 

14. Ach befte alle Stun: 
den auf deine heilge Wun— 
‚den mein Herz und Augen 
beyde, bis Daß ich zu dir 
feheide! 

15. Die Tage des noch 
bleibens, nicht fehens und 
doc, gläubens, vergehn in- 


— 


Vom heiligen Abendmahl. 


deß hienieden in Liebe und 
im Frieden! 


1189. me, ızı. 
Den Frieden Gott's zus 


vor, dem heilgen Sünder: 
chor und den Sünderinnen; 
der Wacht am Kirchenthor, 
und den Einwohnern drins 
nen! Friede fomm herein! 
fo wird die Gemein feines 
Heils voll feyn. 

2. Der Bater fegn’ und 
hüt des lieben Sohns Ges 
biet! blutigs Angeſichte er= 
freu Herz und Gemüth mit 
deinem Gnadenlichte! Geift! 
dein Antlitz fehein über der 
Gemein und bring Fried 
herein! ' 

3. Da nehmt den Fries. 
densfuß, mit allem Heil: 
genuß, nehmt ihn, theure 
Herzen, vom blutgen Mar: 
termann, dem dort das 
Herz vor Schmerzen über 
unferm Bann wie ein Bad) 
zerrann, als er uns gewann; 
4. Vom Vater, der den 
Sohn ins Sterben gab vom 
Thron, der des Sohnes we— 
gen, uns, ſeinen Schmer— 
zenslohn, wie Kinder weiß 
zu pflegen, und zaͤhlt bey der 
Schaar, die des Sohns iſt 
gar, jedes Hauptes Haar; 

5. Vom lieben heilgen 
Geiſt, der uns troͤſt't, un— 
terweiſt, und bewahrt vorm 

Uebel, 





Dom heiligen Abendmahl. 


Uebel, dem Geiſt, der Je⸗ 
ſum hreiſt in ſeiner gan— 
zen Bibel, und im Her— 
zensgrund, und durch jeden 
Mund, bey dem Wunden— 
bund. 

6. Wir gruͤß'n uns von 
der Zahl der Jeſusſchaͤflein 
all, die ſo hin und wieder 
gerftreut im Jammerthal 
ſind, wie vergeßne Glieder, 
denen mans kaum goͤnnt, 
daß ſie jemand nennt; doch 
von ihm erkennt. 

7. Gemein' ich gruͤße 
dich auch ehrerbietiglich von 
dem Heer der Engel, das 
außerordentlich liebt Jeſu 
Kirchenfprengel, als das 
Schutzgeleit aller Gottesleut 
durch die böfe Zeit. 

8. Nimm auch den Frie- 
densgruß und einen freuen 


Kuß, in dem felgen Namen- 


der lieben Heiligen, die vor 


575 


uns zu ihm Tamen, von 
dem ganzen Rei’ n aus den 
alt= und.neu’n, die Daheime 
ſeyn. 

9. Die Pilger allzumal; 
der ewgen Gnadenwahl und 
des Worts vom Kreuze er 
wählte Zeugenzahl, Die fuͤh⸗ 
len ein Gereize, wären all— 
zumal gern mit auf dem 
Saal und beym Abendmahl: 

10. Um fo erfreulicher, 
du allein Heiliger! kuͤſſe fie 
dein Friede: um ſo gedeih— 
licher werd einem jeden Glie— 
de, das fi; zu uns bier 
fehnet mit Begier, der Ges 
nuß an bir! 

11. Und fo erhebet dann, 
als wie ein Einger Mann, 
die verbundnen Kehlen, und. 
ftimmet Tieblich an, dem 
Freunde unfrer&eelen, mans 
che Melodie vollee Harmos 
nie: Er ift bey uns hie! 





Chor! 


e.n er 


a) Für alle ‚Chöre, 


1190, Mel. 37. 


SHeirge 3 Dreyeinigkeit! Die 
alles machte, die Welt ver: 
fohnete, die Heil’ gung brad)- 
te: ach fegne die Gemein 
durch alle Reihen, und 


laß fie, groß und Kein, vor 
dir —— 

Die Schaar der goͤtt— 
Zucht und Erziehung, 
habe des heilgen Geiſts 
treue Bemuͤhung, des Hei⸗ 
lands Gnadennaͤh, und die 


Ne 
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Bewahrung des Vaters in 


der Hoͤh ſtets in Erfah: © 


rung! / 
3. Shr, Gottes in dem 
Sohn, geliebte Kinder! 


beyn heil’gen Engeln felbft 
geehrte Suͤnder; es fegne 
euch der Mann, (der alle 
Segen für euch mit Blut 
gewann,) fein’ Zodes we— 
gen! i 

4, Er zeig’ euch Gotte 
an, in feinem Buche, daß 
ihr erlöfet feyd vom Zorn 
und Fluche; der Vater hab 
euch lieb als feine Kindlein ; 
der Geift bewahr euch veft 
im Lebensbuͤndlein! 


1191, Me. 83. 


Kinpein! bleibt bey Sefu 
Ehrift, dem fein Geift euch 
zugeführet5 und erfahrt, 
was er euch iſt: daß ihr nie 
den Troſt verlieret, warum er 
vom Hinmel Fam, und eu’r 
Fleiſch und Blut annahm. 
2. Er ift uns zur Selig— 
Feit Menfch geworden und 
geſtorben; fein Verdienſt 
erſtreckt ſich weit; niemand 
iſt ihm zu verdorben: er 
erloͤſt aus aller Noth, und 
vereinigt uns mit Gott. 


1192, Mel. 141. 
O ihr Kirchenchoͤre! Je— 


ſus Chriſtus mach euch zu 


Chorlieder. 


ſeiner Ehre! ihr ſeyd ſeine 
ach: das erfahret ſelig 
eure Lebenszeit; und dabey 
wißt fröhlich, dag ihr Suͤn⸗ 
der feyd! 

2. Sterbt dem Eigen: 
willen alle Tage mehr; lebt 
um Sefu willen zu des 
Vaters Ehr! feyd zu Chriſti 
Sache vom Geiſt unterſtuͤtzt, 
und mit Engelwache Tag 
und Nacht beſchuͤtzt! 


1193. Mel. 185, 


Laßt uns doch von unſern 
Kirchengnaden, aus un— 
richtigen Ideen keine ei— 
n’ge, zu des Ganzen Scha⸗ 
den, irgend vernachläßigen ! 
laßt uns unferm Xeltften 
Lob bereiten für ein's jeden 
Chores Seligkeiten, und mit 
Einem Herz und Mundung 
ihm weihn zu aller Stund! » 


1 194, Mel. 23. 


Faut die Gemeine hanget 
dir am Herzen, und vers 
langet, daß fie dir nah 
deinem Rechte ganz zur 
Freude werden möchte. 

2. Gib ihr allen nöthgen 
Segen, alles Licht auf ihren | 
Wegen, alle Gnade teen | 
zu bleiben, und ſich durch 
die Welt zu glauben. 

3. Sa du wolft gefammz 








ten Chören, deinem. Xeltz| | 


ſten⸗ 


| 
m 


a) Für alle Ehöre. 


ftenamt zu. Ehren, Eifer, 
Fleiß und Zreue geben, um 
die Wette dir zur leben! 


1195, Met. 166. 


Mir bitten di, Gott 
heilger Geift! du wollt um 
Sefu halben, wie du e3 
jelbft am beften weißt, uns 
reingen, ſchmuͤcken, falben. 
Ach geuß durch deine Gna⸗ 
denkraft von ſeinem Wun⸗ 
denoͤle in feine Kirche Lebens⸗ 
ſaft, und heilge jede Seele! 

2. Allmaͤchtiger und wah⸗ 
rer Gott, du Schoͤpfer aller 
Dinge; du mein Verſoͤhner 
weiß und roth, hilf, daß 
es wohl gelinge; ſo wahr du 
lebſt, ſo wolln wir dir und 
keinem andern leben: du 
wirſt es uns, das glaͤuben 
wir, nach deiner Treue geben. 
3. O Bater! nimm dich 
unfer an; laß die Gemeine 
ſtehen, bis daß wir vollig 
deinen Plan fehn in Erfüls 
fung gehen, . und bis du 


ſiehſt den fihönften Grad O 


der Heiligung der Choͤre, 
nad deinem ganzen Gna— 
denrath, dem Gohn zur 
Freud und Ehre! 


1196, Mer. 147: 


Srfseine ‚großer Fremd! 
m deiner Kreuzgemeine | 
in Kreuzgeſtalt erſcheine, 
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errefte manchen Feind, zu 
biefen Gnadenſtunden, im 
Steinrig deiner Wunden, 
bis er mit uns zugleich iſt 
Mitgenoß am Reich. 
Dffend. 1, 9. 
2. Uns aber ſegne du, ' 


‚mit einem neuen Segen, 


auf unfern Önadenwegen: 

id der Gemeine Ruh, den 
Süngern Liebesblide, den 
Arbeitern Sefchide: fey une 
jrer Kinder Hirt, und uns 
frer Gaͤſte Wirth! 

3. Gib Männern Muth 
zum Streit, den Weibern 
deine Hülle, *) den Wit 
wen Sabbaͤthsſtille, ‚den 
Jungfrau'n Heiligkeit, **) 
den Ledgen Brüdern Beu— 
gung, den Schülern neue 
Zeugung, die Wandrer fübh: 
re du; die Müden bring 
zur, Ruh! 

*) 1 Petr. 5, 4. 

*) 1 Cor. 7, 34, 


1197, Mil. 58, 


du! deg Güte Fein 
Mund ausfpricht: erhebe 
täglich dein Angeficht über 
die Gemeine und ihre 
Claſſen, daß unſre Haus 
fer und unſre Gaſſen voll 
Friede feyn! 
2. Wir bitten Alle ge 
meinfchaftlich: deine Barm⸗ 
herzigfeit rege ſich über al- 
lem Volke; das bey ung 
89 - woh: 
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wohnet, (und in deß Her: 
zen die Gnade thronet,) 
‚ mit Salbungskraft. 

3. Dein Blut befpreng uns 
fer ganzes Thun; es ſey Ges 
Ichaftigkeit oder Ruhn; und 
umgib ein jedes mit deiner 
Nähe, als ob fein fehnliches 
Augefahe, wer vor ihm fteht. 

4. Die Lieb' fey über 
uns das Panier; und deine 
Gnade fen die Begier dei: 
ner Kinder aller; und Deine 
Liebe zuͤnd in ung an die Ge⸗ 
meinfchaftstriebe der Glie— 
derſchaft. 

5. Die Kinder alle er 
halte du in der mit Wach: 
tern umgebnen Ruh; daß 
fie dein genießen, in einem 
Glauben, der ſich Die Se— 
ligkeit nicht laͤßt rauben, 
und lebt und liebt. 

6. Der. du die elenden 
Mägde dein, dir fo befon= 
ders lieb Läffeft ſeyn: Diefe 
Kreuzverlobten, die fich dir 
- fihenfen, und fonft nicht 

gerne an. was. gedenken, 
erzieh für Dich! | 

7. Wede den fröhlichen 
Dienerfinn, und nimm dir 


ohne Ausnahme hin unſre 


Juͤnglingsheerde, die du 
die Jahre, Koͤnig der Gna— 
den, der Wunderbare, ge— 
gangeit haſt. 

8. Laß unſer Eh'volk 
in ſeinem Geiſt taͤglich er— 


Chorlieder. 


fahren, was Freude heißt 
in den offnen Wunden; und 


‚wie das flärket, wenn dic) 


ein Sünderherz nahe mer= 
tet, und dein Verdienſt. | 

9, Laß in dem Witwers | 
und Mitwenreihn, ein's 
jeden Wandel im Himmel 
feyn, von woher fie deiner 
hienieden warten, und die | 
mit fehnlihen Beugungs⸗ 
arten entgegen ſehn. 
10. Den Kranken in der | 
Gemeine bleib ein treuer 
Helfer für Seel und Leib, 
und laß ihre Kräfte erftatz 
tet werden, deine Gefchäfte 
zu thun auf Erden inihrem | 
Theil, \ 

11. Die Boten rüfte 
mit neuer Kraft zu recht 
gefegneter Zeugenfchaft: laß | 
fie ihre: Straße mit Treus | 
den ziehen, und ſich mit | 
vollem Vergnügen muͤhen 
in deinem Dienft. 


"12. Laß deinen Segen | 
beitandig ruhn auf allem | 
Denken und allem Thun | 
unfrer theuren Aeltſten und 
andrer Diener; feße fie | 
ſaͤmtlich, blutger Verſuͤh⸗ 
ner! zur reichen Frucht. 

13. O du nie gnugfam | 
geprieſ'ner Freund! nad) | 
dem ſichs wirklich fo felig 
weint, daß man gar zu 
gerne die Tag und Nächte | 
alle mit Sehnfucht nad 

dir 








a) Für alle Chöre. 
dir verbrachte, bis in das 


Grab: | 
14, Wir find ein Verf 
deiner eignen Hand; Her: 
zen, an die du dein Blut 
gewandt; ein vom heilgen 
Geifte dir zugeführtes und 
zu was feligem deftinirtes 
Gnadenvolk; | 
15. Ein Zolf, da jung 
und alt, groß und Klein, 
ein lautes Zeugniß von dir 
fol feyn und von deiner 
Tugend? drum wollt du 
geben, daß dir Geijt, Seele 
und Leib und Leben zum 
Preiſe Sy! 
‚16. Wir bitten herzlich, 
weils Bitten gilt: geftalt 
uns allefamt in dein 
Bild! dag die Nachbarſchaf— 
ten auch ohne Worte füh: 
len und fehn, daß an un: 
‚fern Drte der Heiland fey; 
+ 17. Bis deine ganze er: 
faufte Schaar, fo in der 
Stille als offenbar, aller 
Welt ein Zeugniß ins Herze 
hefte der unbezwinglichen 
Gottesfräfte des Wort 
vom Kreuz. 


1198, wer. 185. 


Unſre groß: und Tleine 
Chorfamilien wären ibm 
gern ſchoͤne Roſ'n und Kl: 


jen, daran fich fein Herz 


erquickt, wenn fein Auge 
auf uns blickt! 


1 199. Mel. 10. 


Der Gärtner unfrer Grün- 
de, den ich am Delberg 
finde, hat die Gemein ge: 
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pflanzet, und ihr Gebiet - 


umfchanzet. 
2. Durch fein getreues 


Mühen ift fie vor ihm ge- 


biehen, er machet ihre Chöre 
fi) immer mehr zur Ehre. 

3. Shm auf die Hände 
ſehen, hat fie gelernt ver- 
ftehen, und, ohne gleich zu 


hauen, ihm immer veſt 


vertrauen. | 
4. Gott geb ihre durch 
fein Xeiden viel Gegen, 


ed 


Fried und Freuden; ah 


dürft fie über feinen ver: 
lornen Kindern weinen! 
5. Was ihm zum Leid 
und Schmerze noch ein 
unvefies Herze, das fuche 
er und find es, und feine 
Liebe bind’ es! | 
6. Damit wir uns er- 
laben, an jedes Gluͤck und 


Gaben‘, und fehn auf 
ihren Wegen unaufgehaltne 
Segen; * 


7. Daß wir an jedem 
finden ein Herz bewahrt 
vor Suͤnden; dem ſeine 
Engel ſingen: dich ſoll kein 
Feind bezwingen! 

8. Sm Punct vom Gna— 
denbuͤndlein fo ganz ver: 
wöhnte Kindlein, mit de 

DEA> -... nal 
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nen’s ihm gelungen ; fo wird 
ihm Lob — 


1200. — 23. 


Din gefammten Kirchen. 
— ihre jungfraͤulichen 

Ehren zu erſtatt'n und zu 
erwerben, mußt erſt Gott 
vom Himmel flerben. 

2. Alle unfre Chorbewah- 
rung, aller Chorplan und 
Erfahrung, Suͤnderheilig— 
feit und Freuden. kommen 
her aus Sefu Leiden. 

3. Und wir nehmens an 
mit Danfe; wollen uns 
als feine Kranke fernerhin, 
zu Heil und Gegen, an 
m treues Herze legen: 

Daß der Sinn des 
Sinn gleiche; und 
durch ſeine Marterleiche 
Seel und Leib und Geiſt 
auf Erden unbefleckt erhal—⸗ 
ten werden: 

5. Daß er uns mit Ne: 
men kenne, jegliches fein 


Skhäflein nenne, und in 


feinem Tod und Leiden uns 
zufammen laſſe weiden! 


1201. Mel. 106, 


Aus Jeſu Leiden zu ſtu— 
diren, was fuͤr uns heilſam 
iſt und gut, und wie man 
ſoll ſein Herze zieren mit 
fanftem und mit ſtillem 
Muth, das bringt gewiß 


/ 


Chortlieder. 


fuͤr Kirch und Chor die 


— Saas ‚breoon; | 


1 202, Wel⸗ 215. 


D großes. Evangelium: 
Gott it im Fleiſch erſchie⸗ 
nen, die Menſchen als fein 
Eigenthum durch fein Blut 
zu berfühnen!. 0 daß nun | 
jegliches Geſchlecht fihs | 
vecht zu Nutze machen | 
möcht, was er fo ſaur er⸗ 
mworben, dar er in -unfer | 
Elend Kam, was wir vers | 
ſchuldet auf fih nahm, und | 
uns zum Heil geſtorben.— 
12095, Mer 1. 

Her! beine Blutgemein | 
undihre Pflanzen, ie bringe 
doch je mehr und mehr | 
zum Ganzen! | 
2. Du, der du unſre | 
Kinder, haſt gefunden: 
ach! fohließe fie in Deine || 
heilge Wunden. | 
3, Gib jebem Chore, dei: 
ner Wunden wegen, den | 
ihm befonders zugehoͤrgen | 
Segen. | 
4. Die Knecht und Mägde, | 
die dir follen dienen, grund | 
allefamt recht veft auf dein | 
Berfühnen: 4 
5. Gib daß fie nie bey 
ihrem Werk exmuͤden, und | 
mitten im Geraͤuſch gib 
ihnen Steben! 7 | 
6, Den 





a) Kür alle Chöre, 


6. Den Krankenwaͤr— 
tern machs zur Freud und 


Segen, bey Zag und Nat 


zur Huͤlfe ſich zu regen. 

7. Die Kranken lehr, 
o Arzt! auf alle Weiſen, 
auch durch ihr Krankſeyn 
deinen Namen preiſen. 

8. Die Pfleger deiner 

rmen, Blöd: und Schwa- 
chen Lehr immer gut= und 
ſeig Arbeit machen. 

. Denk auch der Boten, 
bie durch Mind und Wel: 
len den. Rationen gebn 
von bir erzählen, 

10. Du, dem als Knech— 
te dienen alle Dinge, gib, 
daß dein Zeugenheer 
viel Fruͤchte bringe. 


11. Und daß es dir zum 


Lob für dein Verſuͤhnen, 
in- feiner kleinen Kraft, 
froh möge dienen! | 


1204, Mel. 70, 


Du unſer Leben! du un⸗ 


ſre einge Kraft: wir, deine 
Neben, haben fonft feinen 
Saft, als der aus deinen 
Wunden fließet, den unfer 
Herze von dir genießet. 

2. Herr! wir ſind deine! 
daher ſich alle Seel'n in 
der Gemeine dir glaͤubig 
anempfehl'n; und du wirſts 
niemals mangeln lajien, 
mit neuer Gnade uns ans 
zufaflen. 


w 
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3. Gib allen Männern 
den helvdenhaften Muth, der 
auf Bekennern der erſten 
Zeit geruht, ja gib uns, 
wie dein Zwed gewelen, 
an ihnen allen dein Bild 
zu | 
4. Du blutge Liebe! ſeg⸗ 
ne das Weiberchor; durch 
deine Triebe zeuch ihr Se: 
müth empor: verborgen 


dir im Geiſt zu leben, 


muͤſſe ihr Ziel feyn, wor: 
nach fie fireben! 

5. Ihr ledgen Brüder! 
mitganzem Zeugenfinn gebt 


Seel und Sliederzum Dienft 


des Heilands hin z laßt ſei⸗ 
nen Tod und bittre Schmer: 
zen nicht einen Augenblid 
aus dem Herzen! 

6. O welch ein fchöner, 


o welch ein jelger Stand, 


ganz dem Berfühner der 
Welt ſeyn zugewandt; drum 
gebe ſich der Jungfern⸗ 


reigen Jeſu mit ganzem 


Gemuͤth zu eigen! 

7. Fried und Vergeben 
ſey in der Einſamkeit der 
Witwer Leben, der Wit—⸗ 
wen Troſt und Freud, 
und feine Naͤh erquide bey: 
de in allem innern und 
außern Leide! f° 

‚8. Du Eleine Heerde, du 
liebe Kinderfchaar! ein jedes 


‚werde dem Lamme ganz 


und gar zu. einem Opfer 
093 über: 
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übergeben; der Gottesfriede 
wol euch beleben! 

9, Mein einzigs Sieben 
iſt fuͤr mein Volk und mich: 
o moͤcht ers ſehen durchaus 
gedeihn fuͤr ſich, und daß 
ſich bald zu ſeinen Wunden 
Seelen die Menge herzuge— 
funden! 


1203, Ma. 22. 


Gemeine! o wie gönnt 
mans dir, wenn du ihm 
wirft zur Ehr und Zter, und 
wenn die Liebe Jeſu Ehrift 
recht bey Dir angewendet ift. 

2, In dieſer letzt'n bes 
truͤbten Zeit, hat Gott ſo 
Oertlein dir bereit't, wo 
dich ſein Geiſt in heilger 
Still in ale Wahrheit lei— 
ten will; 

3. Da er die Schäflein 
felbft fortirt, fie in beſon— 
dre Hürden führt, und je 
dem Theil, nach feiner Art, 
den Weg zum Wohlfeyn 
offenbart; 

4. Wie jedes Glied von 
Jeſu Braut, die ihm ver: 
lobt ift und vertraut, ihm 
unbefledt von diefer Erd 
und reine zugeführet werd. 

5. Das ift der Zweck bey 
unſern Chör’n: o laßt und 
feine Zreue ehr'n; feyd ganz 


zu feiner Abfihtda: er führt 


ſie aus, Hallelujah! 


Chorlieder. 


1206. Mel. 79. 


Mit einem zarten Sehnen, 
mit vielen Herzensthraͤnen 
preiſt die erloͤſte Schaar 
den blutigen Verſuͤhner, 
und heilgen Kirchendiener, 
der fuͤr uns Buͤrg und 
Opfer war! 

2. Du), außer Zeit und 
Sahren, bift Aeltſter unfrer 
Schaaren; du wardſt ein 
Menſch wie wir, kenn'ſt 
Herz, Sinn und Gedanken, 
und weißt wohl, wie dem 
Kranken zu Muth, und was 
ihm gut ift hier. | 

3. Man fest dein wahres 
Dafeyn fo vefte als dem | 
Nahſeyn, und unfre Aelt- 
fien flehn nur da, dein Amt 
zu preifen „ die Seel’n auf 


dich zu weifen, nicht daß fie 


deinen Plab verfehn. 


4. Ein jedes geht directe 
mit Eindlichem Kefpecte flets 
auf dich felber zu; und 
du breitſt deine Haͤnde aus 
uͤber alle Staͤnde: du aus— 
erkorner Bruder, du! 

5. So nimm dann mit 
Erbarmen uns all in deine 
Armen, und ſegne jedes 
Chor; theils ſinds getroͤſt'te 
Herzen, theils fuͤhlen ihre 
Schmerzen und weinen dir 
ihr Elend vor. J 

6. O daß doch jeder Reis | 
gen im Denken und Bezei: 

gen 





a) Fur alle Chöre, 


gen dir Chr und Freude 
bracht! ach fegne Jung und 


Alte, und deine Gnade walte 


fort über jeglichem Ges 
ſchlecht! 

7. Du wollſt uns allen 
geben, du allerliebſtes Le— 
ben! den keuſchen Gnaden— 
kranz, der unſre Seelen 


ſchmuͤcke und alle unſre 
Blicke; mit einem Worte, 


mach uns ganz! 

8. Nun erſtgeborner Bru—⸗ 
der! du Meifter an dem 
Ruder des Schiffleins der 
Gemein: da haft du Herz 
und Hände, daß wir bis 


583 
an das Ende wolln deine 


treuen Seelen feyn. 
9. Fang immer an von 


‚neuen dic über und zu 


freuen, vergib was wir 
verſehn; falb uns mit neuer 
Gnade auf unferm Kirchen 
pfade! und. thu mit unfern 
Engeln * Toon! 

*) Den Dienern der Gemeine, 

10. So wird dein Xob 
auf Erden durch uns ver- 
mehret werden; fo bringt 
dir jedes Chor und jegliches 
Gemuͤthe, von deiner Treu 
und Güte erfüllt, den ſchoͤn— 
fien Dank davor! 


b) Für die Kinder. 


1207. Ma. 151. 


Du Schoͤpfer unſrer Seele! 


ſey von der Kinder Geiſt, 
wie's in der irdnen Hoͤhle 
nur moͤglich iſt, gepreiſt fuͤr 


alle deine Treue, die du an 


ihn'n gethan; ach nimm 


dich ſtets aufs neue in Gna— 
den ihrer an! 


1208. Mel. 22. 


Du mein und unſrer Kin— 
der Freund, ders doch am 
beſten mit uns meint, der 
du der Allgnugſame biſt, 
und dem keins zu ges 
ringe er 


2. Ich bring fie dir mit 
einem Kuß auf deinen durch⸗ 
gegrabnen Fuß, ic) kuͤſſe die 
durchbohrte Hand, die ſchon 
jo viel an fie gewandt. 
3. Ach dein gefalbter Prie— 
ſtermund der kuͤſſe ſie zu die— 
fer Stund; laß alle unſre 
Kinderlein durch dein Vers 
dienft gefegnet feyn! 

4. Laß fie verbringen 
ihre Zeit mit dir in Herzver— 
fraulichkeit: du liebeft uns 
Doc) gar zu fehr, drum 
[damen wir uns immer 
mehr. 
| 5. Den Kindern Ichenke 
Kinderfreud, Kraft deiner 
heilgen Kinderzeit, und jed's 

004 von 
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von ihnen werb gemahr ber 
Salbung eines deiner Jahr. 


6. So follen die Unmuͤn⸗ 


digen ben Tod des Herrn 
verfündigen, und daß du, 
der am Kreuz erblaßt, Hims 
mel und Erd erfchaffen baft. 


1209, Ma. 141. 


Saligs Chor der Kinder, 
Liebli inge des Herrn! er, 
der Freund der Suͤnder, ſey 
euch niemals fern mit den 
Lieblichkeiten feiner Wun— 
benmaal, und mach euch 
‚zu Leuten feiner Gnadens 
wahl! 

2. Das iſt Jeſu Freude, 
Kinderlein zu ſehn, die in 
fetter Weide ſeines Wortes 
gehn, die ſein Herz dage— 
gen ſuchen zu erfreun, und 
ſo feiner Segen ſtets ge: 
PAune, jeyn. 

Ihr vom Mutterleibe 
fon dem Herrn geweiht: 
jeglicheS befleibe zu der Se: 
ligreit durch das Blut der 
Wunden, bey der theuren 
Schaar, die er hat gefun— 
den; ſeyd ſein ganz und gar! 

4. Jeſu Geiſt entzünde 
euer Herz und Sinn, und 
ſein Blut verbinde euch 
ſtets mehr an ihn; daß 


euch feine Gnade nie ent— 


zogen werd: Denkt, was für 
ein Schade! wenn ihr die 
verloͤrt. 


Chorlieder. 


5. Fallet ihm zu Fuͤßen: | 
und er blid euch anz ſucht 
ihn zu genießen, wie ein je⸗ 
des kann! bittet ihn bethräs 
net um das höchfte Gut; 
feyd ihr doch verfühnet durch 
ſein theures Blut. 


1210. ma. a. 


Refufein! man Fann es | 
lefen, daß du auch ein Kind | 
gewefen, und daß wir buch | 
Dich genefen, die wir gar 
verborben find. 

2. Und darnach fo fieht 
gefchrieben, daß du Kinder 
pilegtft zu lieben, und haft 
immer drauf getrieben, daß 
man fie dir bringen fol. 

3. Du warſt felber aud) 
ein Kindlein, und lagſt in 

eringen Windlein: Sefu! 
ind ins Lebensbuͤndlein une 
frer Kinder Seelen ein! 

4. Waſche fie in deinem 
Blute, halt den Kindern viel 
zu gute, was aus einem 
schwachen Muthe und aus 
feiner Bosheit kommt. | 

5. Wie du es für fie bee 
ſchieden, Sefu! fo laß fie 


‚bienieden! .oder nimm fie 


heim in Frieden indas Reich 
der Kinderlein! ) 
6. Laß doch alle deine 


Kleine, Lamm! in deinem 


Blute reine und bey deines 
Lichtes Scheine Ihre Zage 
feöhlich feyn! 4 
1211, 9 








b) Für die Kinder, 


1211) Mel. 215. 


Das Jeſuskind ſo gna⸗ 
denreich iſt in die Welt 
gekommen, ihr lieben Kin— 
der! auch fuͤr euch zu eu⸗ 
rem Troſt und Frommen. 
Dies ſoll uns in der Gemein, 
immer gegenwaͤrt ig ſeyn; 
Gott Lob, daß wir funden, 
Shriftnacht und die Paf: 
fion zu befing’n in Einem 
Ton alle Lebensſtunden. 

2. Was hat dann ein 
Kindelein mit Jeſu gemeis 
ne? merkts! ein kindlich w 
Herzelein, ein ſterbend Ge— 
beine, wenn es lernet, flei: 
Big feyn, leiblich wohl und 
übel feyn, wies fo. geht 
hieniedenz darin find das 
Sefulein und die kleinen 
Kinderlein gar nicht unter— 
ſchieden. 

3. Aber lieben Chriſten⸗ 
leut! laßt euch auch fein 
ſagen, was das fuͤr ein Her— 
zeleid, wenn ein Kind Be— 
hagen traͤgt an Ingebrochen 
beit, wirklicher Leichtſin— 
nigkeit, Wildheit im Gebluͤ⸗ 
te: hat dann unſer Jeſulein 
auch damit etwas gemein? 
ey daß Gott behuͤte 

4. Nein! das Jeſuskin— 
delein, wußte nichts von 
Sünde, hatte auch kein 
Tüunfelein, draus ſo was 
entftündes aber ihr ſeyd 
Suͤnderlein, da die boͤſen 


Kind, 


Ai 
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5 uͤnkelein leichtlich fangen 
koͤnnen. Haͤtt ein Kind gern 
lebenslang einen jtob> und 
felgen Gang, muͤßts nad) 
ihm nur brennen. 

5. Jeſus ————— 
lein her, das im Herzen 
zuͤnde, das das Herze nicht 
verzehr, und verbrenn die 
Suͤnde! heiligt euch ihr 

Fungfrdulein, bis ihr ihn 
koͤnnt holen ein, mit Herzen 
vol Flammen. Mer if 
Bräutgam? Sefulein; wer 
jind feine Jungfräulein ? 

wir alle zufammen. 


1212, ma. 122. 
9) Herre Jeſu Chrift! 


der du erfihienen bit ein 
freundlih und frommes 
ganz rein, ohn' 
Schuld und Sind; wir 
Kinder begehren, du woolleft 
uns deine Guͤt gnädiglich 
gewähren! 

2, Verleih, o Menſchen⸗ 
ſohn! daß wir ſo wie du, 
thun, fragen und ernen 
mit Luſt, was du befohlen 
haft; die Wahrheit erken— 
nen, und mit Herzen, Mund - 
und That Dich getroft be— 
fennen. 


1218. Mel. 1. 


Dr. um die Kinder hoͤchſt⸗ 
beſorgtes Kindlein, geſegne 
Dos ſie 
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fie auf jedes Lebensſtuͤnd⸗ 
lein! 


2. Ach zeuch fie täglich 
an mit neuer Gnade; fo 
ift nur Segen da, fo weicht 
der Schade. 

3. Nimm fie, du Freund 
der Kinder, mit Erbarmen, 
in deine für fie immer offite 
Amen; 

4. Und halt fie veft, daß 
fie Fein Zeufel raube, und 
daß ihr Herz dich lieb’ und 
an bich glaube! 

5. Bereife dir ein Luft 
fpiel deiner Augen, felbft 
an den Kleinen bey ung, 
die noch faugen 5 

6. Auch an den Kindern 
noch im Mutterleibe, daß 
feines von dir unbegnadigt 
bleibe. 

7. Gib denen Kindern auf 
‚der Mutter Armen, daß fie 
von deiner Mundengluth 
erwarmen. 


8. Laß das Getön von, 


deinem Blute fihallen aus 
denen, die anfangen was 
zu lallen; 

9, Und wenn fie ordent: 
lich was fagen koͤnnen, laß 
fie nicht5 liebers, als den 
Heiland nennen. 

10. Mit einem unaus: 
fprechlichen Empfinden dankt 
dir ein Kinderherz, bewahrt 
vor Sünden: 


\ 


Chorlieder. 


11. Drum, wenn ſichs 
Denken bey den Kleinen 
findet, und Reizung zu der 
Sünde mit verbindet; 

12. ©o brauche du, o 
Heiland! Deine Kräfte, zer: 
för in ihnen alle Feinds⸗ 
gefchäfte ! 

13. Beug ihre Seel in 
Staub zu deinen Füßen, 
und laß dein Blut zum 
Segen auf fie fließen! 

14. Sey ihnen immer 
fühlbar gegenwärtig, und 
mach fie dir zu aller Abficht 
fertig; 

15. So wirft du Freude 
fehn an dem Beginnen der 
Eleinen Sünder oder Suͤn⸗ 
derinnen. 


1214. — 14, 


Sc bin ein Eleines Kinde: 
lein, und meine Kraft ift 
ſchwach; ich wollte gerne 
ſelig ſeyn, und weiß nicht, 
wie ichs mach. 

2. Mein Heiland ! du bift 
mir zu gut ein Kindelein 
geweſt, und haſt mich durch 
dein theures Blut von aller 
Noth erloͤſt: 

3. Mein liebſter Heiland! 
rath mir nu, was ich zur 
Dankbarkeit fuͤr alle deine 
Liebe thu, und was dein 
Herz erfreut? 

4. Ach nimm mein ganz 
zes Herz dir hin, nimms 

lieb- 








b) Für die Kinder, 


liebſter Jeſu! anz ich weiß 
Doch, daß ich deine bin, du 
theurer Schmerzensmann! 

5. Du haft mich in der 
Taufe ja mit deinem Heil 
befleidt, und eh ich etwas 
wußt und fah, zu Deinem 
Kind geweiht. 

6. Bewahr mir nur mein 
Herzelein, vor allem was be— 
fledt, du haſts gewaſchen, 
halt es rein, verhuͤllt und 
zugedeckt. 

7. Muͤßt ich noch lang 
hienieden ſeyn, und naͤhm 
an Jahren zu; ſo hilf du, 
Herzensjeſulein! daß ich dir 
auch was thu. 

8. Und wenn ich nun im 
Bund der Tauf gewandelt 
ſeliglich, ſo ſchließe meinen 
Gnadenlauf ‚ und kuͤß umd 
hole mich— 


1215, me. 16. 


Ä Piei in Gnaden auf uns 
nieder, heilig Kind, Im— 
manuel! dir gehören unfre 
Glieder, dir gehöret jede Seel: 

2. Du lagft für uns in 
der Wiege, gingfl für ung 
am Gängelband; und wie 
manche Gnadenzüge haft du 
ſchon an uns gewandt! 

3. Laß uns weiden in 
den Freuden deiner Kind: 
heit, Jeſu Chrift! lehr uns 
ftündlich. freu und Eindlich 
feyn, wie du geweſen bift. 
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4. Laß und immer vor 
dir fchweben, flerben aller 
Eigenheit, fierben allem 
Widerſtreben, flerben- aller 
Weichlichkeit, 

5. Sterben allem Flei— 
ſchesdringen, Ungehorſam, 
Heucheley, ſterben allen boͤ— 
ſen Dingen: — daß es 
alſo ſey! 


1216, Me. 22, 


Du edles Kindlein, Jeſu 
Chriſt! der du unſer Heil 
und Troſt biſt: wollſt deinen 
Geiſt uns Kindern ſchenk'n, 
und's Herz nach deinem 
Willen lenk'n. 

2. Daß wir die Zeit un— 
ſrer Jugend niit dir zubrins 
gen in Tugend; und alfo 
folgen dein’m Beifptel, thun, 
was dein lieber Bater will. 


1217, Mel. 15. 


O Lamm! ſo heilig, rein 
und gut: dein' unbefleckte 
Jugend, und dein fuͤr uns 
vergoßnes Blut helf uns zur 
wahren Tugend. 


1218, Me. 14. 


Mein Heiland! du geweſ— 
nes Rind! ich bitt dich in— 
niglich: komm, mache diefe 
Schaar wie dich, fo viel als 
ihrer find! Ä 

2. Ein 
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2. Em Ding, das mich 
am meiften übt, ift: wie’ 
doch möglich ift, daß eine 
Seele Jeſum Soil nicht 
über alles liebt? 

3. Ihr Kinderlein, verftebt 
ihr mich, wovon die Rede iſt? 
feagt felber: ob ihr Sefum 
Chriſt lieb habet inniglich? 

4. Hoͤrt meines eignen 
Herzens Sinn: ich fangs 
von neuem an, als hatt 
ichs felbfi noch nicht gethan, 
and geb mich Findlich hin. 
5... err.’ Jeſu! dieſe 
ganze Schaar, die ſoll mein 
Zeuge ſeyn: ich waͤre gern 

ohn Ausnahm dein, und 
gebe mich dir gar. 
6. Salb uns mit deinem 
Freudenoͤl, ſo viel der Glie— 
der ſeyn: wir raͤumen dir 
uns alle ein, mit Geiſt 
und Leib und Seel. 


1219. Mel. 121. 


Sr Kinder! iſt euch weh 
nach Sefu lieber Naͤh? nach 
dem treuen Lamme, das fich 


für euch ergab dem raus 


hen Kreuzesſtamme, untern 
Nichterflab, bis zum Tod 
ins Grab? fchlagt euch ihm 
nicht ab! 


1220, Me. 89. 


Har Sefu! dein Volk, 
das dir lieb ift, begehret, 


Chorlieder. 


daß du dich der Kinder, | 
Die du ihm befcheret, die: 
du ihm als Pfaͤnder der 
Gnade gegeben, erbarm'ſt 
und ſie ſegneſt zum ewigen 
Leben! 

2. Laß fie als dein Ei— 
genthum von uns erziehen, 


‚und jebes durch dein Ber: 


dienfi grünen und blühen, 
nach Deinem geheiligten 
großen Exempel; wenns 
Zeit ift, fo mach fie zu ° 
Dienern im Zempel. 


1221, me. 70. 


Komm, heilger Meifter! 
befuch das Kinderchor: die 
heilgen Geifter, die Wacht 
an ihrem Thor, die wer: 
den fich gar herzlich freuen, 
wenn du fie dir willft zum 


Tempel weihen! _ 


2. Ihr lieben Herzen, 
ou liebes Kindervolk! des 
Heilands Schmerzen und's 
Mühn der Zeugenwolf euch 
in dem rechten Bach zu 
feben, follt euch niemals 
aus dem Sinne gehen! 
3. Ah gebt euch alle 
dem theuren Schmerzens= 
mann, der euch vom Sale 
und Fluch befreyen Tann: 
laß euch in euren zarten 
Sahren in feine Wunden 
hinein verwahren! 

4, Salt vor ihm nieder 
mit tiefgebeugtem — 

A 














b) Für die Kinder. 


und Herz und Glieder gebt 
ihm zum Opfer hin; weint 
um Vergebung eurer Sün= 
den: fo ſollt ihr allefamt 
Gnade finden! le: 

5. Die ihr noch ferne 
von Sefu Sinn und Herz; 
er hatt euch gerne, er. fuchet 
euch mit Schmerz: Tommt 
immer, fommt zum Freund 
der Kinder, werdet nod) 
heute erlöfte Sünder! 

6, Ach fchamt euch herz: 

lich, daß ihr fo trage ſeyd! 
und flebt ihn fihmerzlich: 
daß er zu feiner Freud 
euch wol aus Gnaden fes 
lig machen, und euer Se 
ligfeyn treu bemwachen. 
7. Du Mann der Schmer: 
zen, ‚bring fie doch allzu— 
mal nach deinem Herzen 
zu deiner Gnadenwahl, das 
ift, zu deinem Bund im 
Blute; zähl fie zu deinem 
erfauften Gute! 


1222, 


Du blutverwandte Liebe! 
errege deine Triebe in un— 
ſern Kinderlein: du Freund 
der armen Suͤnder, nimmſt 
ja das Heer der Kinder 
auch gerne in dein Reich 
hinein. 

2. Dein Blut, das du 
vergoſſen, komm uͤber ſie 
gefloſſen und mach ſie neu 
und rein, auf daß fie Got: 


Mel. 79. 
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tes Kinder, des Fleifches 
Ueberwinder, dir, Erſtge— 
borner! ahnlich. ſeyn. 

3. Hört Kinder! alle 
Weite und Zief und Höh 
und Breite der Yanzen 
Sottesgnad, tft in des Heiz 
lands Wunden zu finden 
alle Stunden: da holt, was 
jedes nöthig hat! 

4, Ein’3 jeden Bienlein 
Munde flieht offen Sefu 
Munde: iſt eines unter 
euch, das gerne wollte trin= 
fen, und inniglich verfin- 
fen, daS fomme nur, und 
komme gleich! 

5. Kommt alle, fommt 
ihr. Sünder, und grundver— 
dorbne Kinder, und fallt 
vor feinen Fuß, und fleht 
mit Liebesthränen und auf: 
geregtem Sehnen, um eis 
nen unverdienten Kuß. 

6. Zugleich bitt’t ab von 
Herzen, und mit wahrhaft: 
gen Schmerzen, daß ihr 
nicht mehr geliebt, und 
ihn wol gar betrübet, der 
euch fo ſehr geliebet, und 
noch fein ganzes Herzeuh 
gibt. 

7. Wie ift er euch fo 
günftig! ach liebt ihn alle 
brünftig, wie feine Blutge⸗ 
mein, und gebt ihm Herz 
und Hände, daß ihr bis 
an das Ende wollt fein’ 
und Feines andern feyn. 
8. Ich 
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8. Sch ſeh die offnen 
Armen, vom ewigen Er: 
barınen: da nimmt er und 
hinein, befreyet uns vom 
Fluche, und fihreibt es an 
im Buche, daß wir nun 
Kinder Gottes feyn. 

9. Nun, innig guter Hei: 
land! du haft uns alle wei— 
land als Falt und todt ge— 
Fannt: mad unfre Kinder: 
chöre zu deiner Freud und 
Ehre, und gegen. dich in 
Lieb entorannt! 


x 


1223, Mel. 14. 


Sr lieben Kinder! die 
Begier nach eurem. Heil 
macht fatt: wenn, beilger 
Geiſt! gelingt es dir? und 
wenn wird Sefus fatt? 

2. Waͤrs möglich, daß 
wir euch noch heut als 
felge Kinder ſaͤhn, fo wur: 
den uns vor Dankbarkeit 
die Augen übergehn. 
8. Ach komm von Tag 

zu Tage naͤh'r, du ſuͤßer 
Herzensgaſt! Herr Jeſu! 
ruh nun ſchon nicht eh'r, 
bis du ſie alle haſt! 


1224, Me, 58. 


Mir danken Eindlich, Gott 
heilger Geift! der du uns 
führeft und unterweift, daß 
du unſrer Kleinen nicht 
wirft vergeflen, Die Dir zu 


Chorlieder. 


Fuͤßen bisher geſeſſen, du 
Kinderfreund! 

2. Wir freun uns deiner 
gewaltgen Kraft, die mehr 
als Worte bey Kindern 
ſchafft, die wirds noch voll⸗ 
enden was angefangen, und 
was wir alle fo ſehr verlan—⸗ 
gen; o mach fie ganz! 

3. Du heilger Meifter! 
der Gott von Art, der ein 
Saft in der Welt für uns 
ward, dem du alle Kinder 
pflegft zuzuführen: öffne 
aud) dir bey uns Thor und 
Thuͤren; Eehr bey uns ein! 

4. Mach uns dem Kinde 
für uns zum Lohn, mad) 


und zu Steinen im feiner 


Kron; mache jeden Wins: 
fel in unferm Haufe ‚voll 
von durchdringendem Gnas 
denfaufe, vol Geift un 
Feu'r! | 


1225, Me. 141. 


Da ſind deine Kinder nach 
Geſtalt und Art: wir ſind 
arme Suͤnder und ſind 
weich und zart; auch iſts 
eine Sache, dran kein Zwei— 
fel iſt: wir ſind unterm 
Dache, wo du Waͤchter biſt. 

2. Mache deinen Kleinen 
täglich Kinderfreud: umd 
laß uns auch weinen: über 
unfer Leid, daß wir noch 
nicht immer recht gehorfam 
ſeyn; o was iſt wol fchlini= 

mer? 








b) Fur die Kinder, 


mer? was macht größte 
Dein? | 

3. Inniglieber Heiland! 
fchau auf unfer Chor; ad! 
es Fam uns ;weiland fehr 
verderbet vor: würds doch 
täglich befjer, dein Herz zu 
erfreun; laß uns niemals 
größer ald an Gnade feyn! 


1226, Mel. 4. 


Mein einziges Gut! mein 
Leben und Muth, mein 
Ales ift dein, und fiehft 
du was fremdes, mac) 
mic) davon rein! 

2. Ein jegliches Kind, 
das fich hier befindt, ift 
dir ja geweiht; du haſt auch 


fhon manches aufs beſte 


bereit’t. 

3. Du Kinderfreund du, 
wir trauen dirs zu, daß 
ſie noch einmal dich werden 
erfreuen in größerer Zahl. 

4. Ein jegliches Reis das 
wird ja mit Fleiß ins Erd— 
reich gefegt, und Feines da— 
von wird geringe gefchäßt. 
5. Em Schritt iſt ge 

than: ihr Kinder wohlan! 

br feyd auf der Spur, es 
iſt Schon die rechte, behal- 
tet fie nur. 

6. D! daß man euch 
hoͤr, dem Heiland zur Ehr, 
daß euer Begehr auf ihn 
geh, und feine holdſelige 
Lehr! | 


den? (A.) 
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7. Run, Herr! Das fey 
wahr:dieunmündge Schaar 


von deiner Gemein, fol 


beine ſeyn ewiglich, deine, 
nur dein! 


1237. Mel. 39, 


(Frage:) Jo Kinder! 
wo ſeyd ihr unfehlbar ge= 
borgen? wo kann man Un: 
muͤndge am. beften ver: 
forgen® (Antw.) Geborgen 
find wir in dem blutigen 
Schreine, verforgt in der 
Pflege der heilgen Ges 
meine. 

2. (Fr) Was hört man, 
was jagt man, was fingt 
man in Stunden? (X.) Da 
hört man, da fagt man, 
da fingt man von Wunden: 
und follen die Herzen in 
Liebe entbrennen ; fo braucht 
man uns nur Sefu Wunden 
zu nennen, 

3. (Fr) Was habt ihr 
dann alles am Heiland ge: 
finden? (A.) Es hing uns 
fer Schöpfer am Kreuze 
vol Wunden, bat Wun: 
den in Seite, in Händen 
und Füßen; den Nüden 
vol Striemen, fein Haupt 
war zerriffen. 

4. (Fr.) Für wen mußt 
er ale die Marter empfin— 
ur aller Welt 
und auch für unfere Suͤn— 
ven. Drum ward er ein 
Ä Opfer— 
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Dpferlamm, und iſt geſtor⸗ 
ben, und hat uns die Gna—⸗ 
de mit Blute erworben. 

5. (Fr) Was tft nun 
der Kinder ihr liebſtes auf 
Erden? (&.) Des Heilands 
fein Schäflein und Zäubleih 
zu werden: fo Schäflein die 
haben dann ewige Weide; 
ſo Taͤublein im Felfenrit 
Ruhe und Freude. 

6. (Br) Wird Satan 
und Eigenwill nichts dabey 
ſtoͤren? (A.) Wir Dürfen 
den heiligen Geiſt nur ftet3 
hören, der wird dafür ſor— 
gen, daß wir nicht abkom⸗ 
men vom Heiland, der uns in 
den Schus hat genommen. 

R (81.) Wenn aber die 
Kinder fein Herze betruͤben? 
(A.) Er hoͤrt darum doch 
noch nicht auf uns zu lie— 
ben; und wenn wir nur wie— 
der das Kinderherz finden ; 
vergibet der Heiland und 
Kindern die Sünden. 

84 (St. ) Es kommen doch 
aber die Kinder zu Jah— 
ren: wer kann ſie dann im⸗ 
mer jo, kindlich bewahren? 
(U) Se alter wir werden, je 
Eleiner wirds Herze, wenns 
groß wird, demuͤthigts des 
Heilandes Schmerze. 

6Gr.) So habt ihr 
dann hier ſchon das ewige 
Leben? (A.) Sa wol! denn 
er nimmt nichts, was ein: 


j Chorlieder. | 


mal gegeben; und fein und 
des Vaters Hand läßt uns 
nicht fahren, der heilge 
Geiſt pflegt uns, die Eng⸗ 
lein bewahren. 

10. (Fr.) as wollt ihr 
dem Heiland zur Dankbar⸗ 
keit geben? (A.) Das Herz 
ſoll in ſeinem Verdienſte nur 
leben; will er uns zu Zeus 
gen der Wunden - bereiten, 
jo wolln wir ihm dienen, 
auch unter den Heiden, 

11... (Sr) Wenn aber 
die Kinder die Hütte able 
gen? (A.) Sm Namen des 
Laͤmmleins! ift das nicht ein 
Segen? Auf ewig zu ruhen 


im Öteinrig der Tauben; 


zu ſehn und zu haben, das, 
was wir itzt glauben. 

12. Nun, wenns euch 
zu thun iſt um ſelige Stun- 
den; fo bleibet als Biens 
lein beyn blutigen Wunden, 
und laßt die Taufgnade fein 
ſchalten und walten: ſo 
ſollt ihr ſtets mehr Kirchen⸗ 
— erhalten. 


1228. Mel. ja, 


En iede3 Kind in det 
Gemein, fol deren "Mitges 
noß und feliger Theilhaber 
feyn an ihrem Gnadenloos. 
2% Drum theilt der Herr 
voll Heil und Gnad, weil 
er- die Kinder liebt, auch 
* gern von Grad zu 
Grad 





b) & 


Grad da3 mit, was er und 
gibt, | 

3. Wenn fie fich Find» 
lich ihm empfehln, und 
gern fein eigen feyn, fo find 
fie durch des Herrn Er: 
wahln ſchon Glieder der 
Gemein. 


4. Wenn er fie deß ver: 
fihert nu; was muß ihr 
Herz da fühln® es geht auf 
lauter Himmel zu, um feis 
ner Wunden willn. 


5. Und wie wirds erft in 
Zukunft feyn dem Kind der 
Gnadenwahl, wenn Sefus 
felbft gebt zu ihm ein, durchs 
heilge —— 


ir Die Kinder. 
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6. Ach lieben Kinder! 
dankt dem Herrn für feine 
dreundlichkeit, und werdets 
inne, wie fo gern er Kine 
der benedeyt! 


1229, Me 185. 


SH ou, aller huͤlfsbeduͤrft⸗ 
gen Suͤnder Heil und Troſt, 
Herr Jeſu Chriſt! der du 
auch beſonders auf die Kin— 
der gnabenvoll gerichtet 
bift: laß fie Doch in Thei— 
len und im Ganzen, durch 
dein Blut, zu fruchtbarlis 
chen Pflanzen der Gerech- 
tigkeit gebeihn, die zu dei⸗ 
nem Preife fen! 


c) Für die großen Knaben. 


1250, Mel. 32: 


Wenns unſrer Knaben— 
ſchaar ſo gut ſoll werden, 
zu ſeyn, wie Jeſus war, 
auf dieſer Erden; ſo 
muß ſie das Verdienſt des 
heilgen Knaben zum ſelig— 
ſten Gewinnſt im Auge 
haben. 

2. Das muß man ſpe— 
ciell zum Troſt und From— 
men, fuͤr Geiſt und Leib und 
Seel geſchenkt bekommen, 
und dieſen Heilsgewinn als 
Kind annehmen, oder ſich 
zu dem Sinn zuruͤck be— 
quemen. 


3. O daß wir Kindlein 
ſeyn und bleiben moͤchten, 


die bloß mit ſelig ſeyn die 
Zeit verbraͤchten; fo warn 
wir gluͤcklich dran, 


und 
führten eben mit Chriſto an⸗ 
gethan ein himmliſch Leben. 

4. Allein, man lerne fich 
nur geümblich fennen, was 
inn= und außerlich einMenfch , 
zu nennen: unfehlbar wer- 
den dann Leib, Seel und 
Sinne des in uns wohnen= 
den Verderbens inne. 

5. Wohl dem, ver fich 
nur nicht. dabey vermweilet, 
vielmehr mit Zuverficht zum 
Heiland eilet, und weint 

PP fi 
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fich aus der Noth ing Glau⸗ 
bensleben deß, der ſich in 


den Tod fuͤr uns gegeben! 
Gal. 2, 20. 


6. Er kann barmherzig 


ſeyn, und ſehr geduldig: 
geſteht mans ihm nur ein, 
und gibt ſich ſchuldig; ſo iſt 
der Troſt nie weit: das 
Freudenoͤle ſeines Verdienſtes 
weiht Geiſt, Leib und Seele. 

7. Er huͤtet, ſorgt und 
wacht, daß das Gemuͤthe 
kein boͤs Verſtaͤndniß macht 
mit unſrer Huͤtte; und iſt 
zum Wunder gut, bey allen 
Schwaͤchen, die manchmal 
unſern Muth wolln unter 
brechen. 

8 Wenn man es ihm 
nur klagt, und, was uns 
hindert, fein "offenherzig 
fagt: aleich wirds gemins 
dert. Und ſo wird endlich 
doch fein armes Kranfes, 
bey allem Elend noch voll 
Lobs und Danfes. 

9, Er wifcht die Thraͤn— 
lein ab; er hebt und träget, 
bi$ daß man uns ins Grab 
zur Ruhe legetz und läßt 
das Sterbgebein auch in der 
Erden noch voller Hoffnung 
ſeyn ihm zu wer— 

den. 


1231. Me. 28. 


War es noͤthig, daß die 
Knaben große Zeugentriebe 


Chorlieder. 


haben ober Nroben müßten 
zeigen; würden fie wol 
muͤſſen ſchweigen: 

2. Aber wenns auf Jeſu 
geiten, als die Urfach aller 
Freuden, und den Frieden 
Gottes Fommet, wo ung 
nichts als Gnade frommet, 

3. Wo es Huld gibt ohne. 
Mühe: kommt aufs Knabe | 
lein der Marie unfer ganzer - 
Knabenhaufen fünderhaft: 
froh zugelaufen. 

4. Heilger, Geift! 
Keuſchheit Krone bleibt al- 
lein Mariens Sobne, der im 
Thron der Ewigkeiten Va— 
ter tft von allen Zeiten: 

5. Doch zum ewgen An— 
gedenken, daß Gott wollt 


dies Knaͤblein ſchenken, das 


im armen Menſchenorden 
ohne Suͤnd uns gleich iſt 
worden, 

6. Heilge unſre Knaben⸗ 
ſchaaren, in den bedenklichen 


Jahren; um des Eingen 


Knaben halben wollſt du 
alle Knaben ſalben! 

7. Und damit, ſo lang 
Gemeinen in der Kreuzge— 
ſtalt erſcheinen, nicht ein ei= 
nigs Knabenherze Sefu 
Knabenfinn verfcherze; 

8 ©o gib jedem zum 
Permächtniß, dem Kind 
Jeſu zum Gedaͤchtniß, und 
von feiner Menfchheit we— 
gen, die durch ihn erworbz 
nen Segen! 

1232 


der 





c) Kür die großen Knaben, 


1232, 


So ſolln auch die Unmuͤnd⸗ 
gen den Tod des Herrn 
verkuͤnd'gen, und den un— 
ſuͤndgen Knaben allzeit vor 
Augen haben. 


1288. Mel. 22, 


Mel, 10. 


Ihr lieben Knaben allzu⸗ 


mal! hört! wie's mit eu⸗ 
rꝰm Qriginal, dem menſch⸗ 
gewordnen Jeſu Chriſt, in 
euren Jahr'n gegangen iſt: 

2. Er wuchs, und nahm 
in jedem Nu an Alter, 
Gnad und Weisheit zur, 
ward ſtark im Geiſt, und 
war naͤchſtdem bey Gott 
und Menfchen angenehm. 

3. Das ift für unfte 
Knabenſchaft gewißlich voll 
Berdienft und Kraft; er 
hat dadurch auch eure Zeit 
gefalbt, geſegnet und ges 
weiht. 

4. Ihr ſeyd zwar von 
Natur nicht rein, das bilde 
ſich kein Knabe ein! auch 
fehlt euch Weisheit, Geiſt 
und Gnad; ihr ſeyd ver— 
armt im Höchften Grad: 

5. Allein wollt ihr nur 
feine feyn, fo kleidet er 
euch in fi ein; und was 
ins Wachsthum fremdes 
ſchleicht, das wird durch 
eo Kraft verſcheucht. 
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6. Wie ihr dann wachſt, 
ſo macht er euch zu Einem 
Geiſt mit ſich zugleich, und 
gegen's Fleiſches Oberhand 
gibt er euch Gnad und Heils⸗ 
verſtand. 


7. Bringt ihm dafuͤr Lob, 


Preis und Ehr! denn wahr⸗ 
lich, wenn kein Jeſus waͤr, 
kein Jeſus voll „ Verdienft 
und Gnad, fo wär für euch 
und uns’ Fein Rath. 


1254, Mel. 168. 


Wenn doch alle Knaben 


daͤchten: lieber Heiland, du 


biſt mein! und ihr ganzes 
Herz ihm braͤchten: fo 
vermieden fie die Pein, da 
Die arme Kindheit, die noch 
in der Blindheit, durch ein 
wild Naturgeraͤuſch wird 
unfeufch, übern Reizungen 
im Sleifch. 

2. Denft doch an den 
felgen Knaben, der in fei- 
nem zwölften Sahr anges 
than mit Geift und Gaben, 


werth bey Gott und Men: 
ſchen warz o welch ſchoͤn 


Erempel! in und außer'm 
Tempel fahe man das Knaͤ— 
belein Sefulein  frömmer 
als ein Engelein. 

3. Wenn nun ibo feine 


Gnade eines Knaben Herz 
gewinnt, und nimmt ihn. 


mit auf die Pfade, wo bie 
felgen Knaben find; da ifts 
Pp2 eine 


fl 
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eine Freude, eine Augens 
weide, wie die großen Kins 
derlein Günderlein, und 
des Geiſtes Miündel ſeyn. 

4, Allen folchen lieben 
Herzen von der Jeſuskna— 
benfchaft, deren Glaub an 
Jeſu Schmerzen und au 
jeinem Tode haft't, hilft 
ſein Blut und Mund e zu 
dem —— daß 
Pern, Seel, Siſnmn ı uud 
Geberd, ſchon auf Erd 
ihm durch Gnade ahnlich 
werd. ; 

5. Ton — ſelgen 
Stunde tragen ſie ihr Faß 
fuͤr ihn; und die Kin der, 
die zum Bunde ſeiner Glie— 
derſchaft gediehn, Knaben— 
chorverwandten, ſolln Re— 
praͤſentanten, und ſo wie 
ein Wiederſchein bey uns 
ſeyn von Jeſu, dem Sina: 
belein. 


1259, me. 58. 


Wie viel zum Vorbild fuͤr 
Herz und Sinn, liegt, o 
Herr Jeſu, fuͤr uns darin, 
wenn wir auf dich ſehen 
und deine Tugend: ach IV 
ſo gnaͤdig, mach unſre Ju— 
gend dir gleich geſinnt! 

2. So wie dein Hang 
zu dem Gott'shaus war, fo 
gib ihn auch umjver Kna⸗ 
benſchaar; wie du voll Be— 
gierde die Bibellehren hoͤr— 


Chorlieder. 


teſt und merkteſt, ſo laß 


uns hoͤren, was dein Geiſt 


lehrt. 

3. Die du verlangteſt 
nach Unterricht, ſchaͤmteſt 
dic) Eindlicher Fragen nicht, 
fo gib uns Die Gnade auch 
gern zu fragen, und unfer 
Herz fo heraus zu. fagen, 
wie du es kennſt. 

4. Erfuͤll uns alle mit 
Fried und Freud aus deiner 
blutgen, Gerechtigkeit, fo 
wird Leib und Seele ‚Durchs 
aus genefen, und iberall | 
ein rechtſchaffnes Wefen zu | 
jeben ſeyn. J 


1286. Mel. 14. 


Sa Knaben! feyd um 

Jeſu willn gebeten, groß 
und Elein: ah ſucht ihm 
ſeinen Durſt zu ſtilln nach 
eurem Seligſeyn! 

2. Genießt in ſeines Vol— 
kes Mitt, ſo wie's ein jedes 
kann, vom erſten bis zum | 
legten Schritt, was er für - 

euch gethan. 
8. Er macht' ımd hielt? | 
euch gerne rein im Innern 
und im Schein: die Müh 
an feinen Kinderlein mi’ 
unverlovren feyn! 4 

4. Und ſeyd ihr in die 
Gliedernoth bereits hinein⸗ 
gegeb'n; ſo helf er euch 
durch feinen Tod im Glau⸗ 
ben ihm zu leb’n! | 

1287. 








1257, Me. 164. 


| Jhr lieben Knaben, wenn 
ihr wollt dem Heilaud aͤhn⸗ 
lich werden, und ihm zu kei— 
ner Schmach ſeyn ſollt bey 
ſeinen ſelgen Heerden; ſo ſeht 
allein auf ihn: gebt euer 
Herz ihm bin, dag ers mit 
feinem theuven Blut befpreng 
und machs gerecht und gut. 
2. Dann wirds euch eine 
Freude ſeyn, nach. Ehrifti 
Sinn zu andeln, und dem 
gemäß, mit der Gemein, 
ihm würdiglih zu wan— 
deln; denn alles, was ihn 
vreiff, was Lob und Zus 
gend heißt, keuſch, ehrbar 
und wahrhaftig iſt, das 
wirkt der Glaub an Jeſum 
Chriſt. | 
3. Der Einfaltsfinn, die 
Derzlihteit, Fleiß, Zreue, 
Dank und Liebe, Gehorfam 
und Ergebenbeit, aufrichtge, 
Yautre Zriebe, find der Er: 
folg davon bey jedem Gna— 
denfohn, dem — unſchaͤtz⸗ 


c) Fuͤr die großen Knaben, 


597. 


bares Heil für Leib und 
Seele wird zu Zheil, 
1259. Mel. 214. 
Yemen, ia, ihr lieben Kin: 
der! diefes Kleinod iſt es 
werth, daß ihrs als. bes 
Dürftge Sünder angelegent: 
lich begehrt. O! daß ſich 
doch keins verweilfe, wenns 
nach) Xeib und Seel und 
Sinn ‚feiner Suͤndigkeit 
wird inn; fondern gleich 
zum Heiland eilte, der fo 
gern fo wohl verzeiht, als 
vom Suͤndethun befteyt. 

2. Hör, o Jeſu, unſre 
Bitten, die fuͤrs Knaben— 
chor geſchehn: laß uns ſtets 
in ihrer Mitten neue Gna— 
denwunder ſehn; laß dein 
Blut ihr Herz entzunden, 
dein Verdienſt ſie benedeyn, 
reine Lieb ihr Triebwerk 
ſeyn, ſich Die ewig zu ver: 
binden, zum - felbjleignen 


Seligſeyn, und bein Herze 


zu erfreun. 


d) Fuͤr die ledigen Bruͤder. 


1239. Mel, 214, 
baten Herrn ſey Preis 


und Ehre für den ledgen 
Brüderbund, der, wie alle 
andre Chöre, fein VBerdienft 
bloß hat * Grund: wo 


war Reinigung von Suͤn— 
den, Heiligung an Leib und 
Seel, außer dem Imma—⸗ 
nuel, fonft fürs Menſchen— 
herz zu finden? ach! er iſt 
in feinem Blut, aller Chöre | 
— Gut. 

Pp3 ‚2 Kit 
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2. Erſt wird ihm das 
Herz gegeben, und die Suͤnd 
im Blut ertränkt, ch man 
auf ein heilges Leben, nach 
den Sitten Jeſu, denkt; 
das ſind bey uns Grund: 
gedanken! die des Geiſtes 
Siegel führn, und die wir 
aud) atteflirn, fo viel ſich 
als feine Kranken, zu ihm, 
als dem Arzt gemacht, und 


ihm's fündge Herz gebracht. | 


3. Wer der SHeiligung 
nachjaget, und hat fein ver: 
föhntes Herz; wen's Gewif: 
jen noch anklaget, Daß bie 
Sünde ihm Fein Schmerz; 
wen der Glaub an Sefu 
Wunden noch nicht froh und 
frey gemacht, und zur wah— 
ven Ruh gebracht: der hat 
das noch nicht gefunden, 
woraus, nach den Ehorideen, 
wahre Menfchen Gotts ent- 
ſtehen. 

4. Aber wie ga der fo 
gluͤcklich, der an Jeſu Wun⸗ 
den glaͤubt, und von da an 
unverruͤcklich bey dem Suͤn⸗ 
derfreunde bleibt! waͤren 
auch vom Suͤndenfalle unfre 
Minden noch fo tief, wär 
die Seele noch fo ſchief: 
ſein Blut heilt die Schaͤ— 
den alle! Narben bleiben 


zwar zuruͤck; aber auch zu 


unferm Gluͤck. 

5. Wer den Heiland ſo 
erfahren, dem iſt dann das 
Wort ganz klar: daß ein 


Chorlieder. 


jed's nad feinen Jahre: 
werben fol, wie Jeſus 


war. Sein Verdienft macht 


uns zu Erben aller wahren 
Heiligkeit, und wir haben 
Dann. Die Freud, wern wir 
erfi mit Sefu fterben, daß 
nab Hütte und Gemüth, 
was noch lebt, ihm aͤhn— 
lich ſieht. 


1249, Mer. 221. 


Was iſt dann vaRuf uns 
ſrer ledigen Brüder, naͤchſt 
ihrem eignen Seligſeyn? 
fein andrer, als daß fie 
Geiſt, Seele und Glieder 
zum Dienfte Jeſu Chriſti 
weihn: fo bald ihr De ſel⸗ 
ber enifündigt if, und Sefu 
und feines Verdienſts ge 
nießt, fo folgt auch, daß fie 
dann als fruchtbare Neben 
an ihm, als dem Weinflode, 
wachfen und Tleben, und 
was fie noch leben, nur ihm 
allein leben. | 

2. So fey dann beftän- 
Dig, du munterer Reigen, 
voll Geiſt und Feuer von 


dem Herrn, das Wort der 


Verſoͤhnung getroſt zu be⸗ 
zeugen, ſo in der Nah als 
in der m. daß, du dich, 

nicht fücchteft vor Muh 
und Noth, dein Leben nicht 
liebeft bi3 in ven od, mit 


ihm durch Die Wuͤſten und. 


tobende Seen bis zu den 
entz 











— 


worden, 


4) Fuͤr die ledigen Bruͤder. 


entfernteſten Voͤlkern zu ge— 
ben, den Samen des ewi- 


gen Lebens zu jaen. 


1241, Mel, 126. 


Di erfigeborner Bruder, 
der du von Ewigkeit der 
Kirche Steuerruder zu füh- 
ren warft bereit, du Famft, 


ſo wie’s beffimmet ward, 


und haft an dich genom— 
men menſchlich Natur und 
Art. 

2. Du biſt ein Kind ge— 
und nahmſt an 


Alter zu, du tratſt in Kna— 


ſern Jahren kamſt, 


benorden, und lebt'ſt in 
ſtiller Ruh, bis du zu uns 
und 
dann voll Geift und Gnade 
dein Lehramt übernahmft. 
3. Du brachſt die Strei— 
terbahnen, die unfre Süng- 
lingsfchaft nun unter Deis 
nen Fahnen betritt in dei— 
ner Kraft, zu deiner Wun— 
den Preis und Lohn; Du 
zeugteſt von dem Vater, als 


ber geliebte Sohn. 


waget; 


4. Nun preiſen deſſen 


Kinder, in deiner Blutge— 
mein, 
der Sünder, durch den fie 
ſelig feyn, bey allen Mens 


dich als den Freund 


fchen in der Welt; wozu 
dann auch befonders das 


Bruͤderchor beftellt. 


5. So fey e3 dann ge 
auf! ſchickt euch 


599 


dazu an, daß ihr den Voͤl⸗ 
kern ſaget, was er fuͤr ſie 
gethan; er laß uns viele 
tauſend ſehn zum Lohne ſei⸗ 
ner Wunden ins Gnaden⸗ 
Be eingehn! 


1242, Mel, 58. 
So oft du aufſteheſt, du 


Juͤnglingsvolk, denk an die 
ſelige BeugenwolE unſers 
Herren Set, und. fprich: 
das walte Jeſu Verdienſt! 
und fein Geiſt erhalte mein 
Herz bey ihm! 

2. Und dann Al denfe, 
als wäreft du Sefus der 
Süngling, und nicht nur du; 
fo bet und arbeite, fo nimm. 
die Speiſe, verricht Die 
Nothdurft, fo ruh und reife, 
jo ved und ſchweig! 

3. Und wenn dir diefes 
nicht deutlich iſt, oder du 
druͤber im Zweifel biſt, obs 
auch ſo ſeyn koͤnne? fo 
ſuchs im Herzen, daß das 
noch nicht durch ſein Blut 
und Schmerzen geneſen iſt. 

4. Frage dich, liebes 
Herz, 304 du dich i in der 
Natur ſo recht jaͤmmerlich? 
kenneſt du dein Elend und 
Jeſu Wunden? haft du Vers 
gebung gefucht und funden, 
durch ihr Verdienft? 

5. Seelen, ich bitt euch 
um Sefu wil’n, wenn ihr 
wollt * Herz vor ihm 


PP 4 ſtill'n: 
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ſtill'n: aßt euch abſolviren 
vom Suͤndenweſen, und 
ſucht nach Seel und Leib 
zu geneſen durch Jeſu Blut. 
6. Wie geht ein Juͤngling 
am gradſten fort? wenn er 
ſich haͤlt an des Heilands 
Wort: ihr ſeyd reine, 
weil ichs zu euch geſa— 

et; ) wenn was unreines 
Rh an euch waget, forecht: 
ich bin fein, 

*) oh. 18, 10. Gap. 15,3, 

7. Ber nun vom runde 
des Herzens kann fingen und 
fagen: mein Gott und 
Mann! du weißt alle Din— 
ge, du weißt, es kleben 
Herz, Seel und Sinnen an 
dir, mein Leben! fo wahr 
du lebſt; 

8 Wohl dem! wems 
aber noch nicht fo iſt, der 
bet und fpreh: o Herr 
Sefu Chriſt! ich bin dein 
Geſchoͤpfe, ich fieh und weis 
ne, und bin boch einmal in 
der Gemeine: erbarm Dich, 


Herr! 
| 12485, Mel. 114. 


Ryı Brüder hört: wenn 
ertt Die Liebe Gottes, Die 
Jeſum für uns in den Tod 
geführt, in unfre Herzen 
ausgegoffen wird: fo Frigt 
man, wegen diefes feines 
Todes, der fich dabey tief 


in die Seele fihrieb, den, 


Chorlieder, 


BEN über alles Heigl | 
lie | — 
2. Dann ſchaͤtzt man ſichs 
fuͤr lauter Gnad und Gluͤcke, 
wenn man von alle dem, | 
groß oder Klein, nach Seel 
und Leib und Geift befreyt | 
kann feyn, wa3 einen irgend | 
von ihm halt zurüdez; und | 
alles Wünfchen geht dahin | 
allein, nur ihn zu haben, | 
und ihn zu erfreum. | 
3. Wie fönnt auch ſonſt, 
wenn ſo was nicht geſchaͤhe, 
ein Juͤngling feinen Weg | 
unſtraͤflich gehn? er haͤtt 
auf immer davon abaufehn: | 
fo aber wird ihm durch des 
Heilands Nähe, vor welcher 
alle Hinderniß entweicht, | 
der Weg zum Leben täglich | 
ausgegleicht. | 
4. O! wer ihn Eennt, | 
ihn liebt, und an ihn lau⸗ | 
bet, und fich nichts ſuͤßers 
weiß, als Jeſum Chriſt; 
wovon die Höchfterinfehte 
dolge iſt, daß fo ein Gna— 
denfind ; auch in ihm bleis 
bet: der ift in allen Fallen. 
befjer dran, als je ein Menz 
ſchenmund es jagen kann. 


1244, Me. 217. | 


Du liebe ledge Brüder: 
fchaar! fo ofts bein Herz 
bey ſich erwaͤget: ob Jeſu 
Sinn ſtets dein Sinn war? 
und wie du ihn an Tag 

ger 





d) Für die ledigen Brüder, 


geleget? ob bey fo großer 
Huld und Treu, dein Herz 
ihm auch recht dankbar ſey? 

ob tauſend unverdiente Ga— 
ben dich ihm ſtets mehr 
verbunden haben: ob auch 
nichts anders in der Welt, 
als er, dein Herz zufrieden 
ſtellt? 

2. So eile in demſelben 
Nu, zugleich dem Ziele 
mehr entgegen, und wein 
ihm nach, und ruf, ihm zu, 
ſein Bild tief in dein 
Herz zu praͤgen! ſein 
Gnadenanblick ſoll allein dein 
Troſt fuͤr Leib und Seele 
ſeyn; und durch ſein Ster— 
ben Für die Sünden fol 
deren Laſt und Reiz ver: 
fchwinden, fo daß Tem 
Schmerz und Feine Luft dir 
außer ihm mehr ſey be⸗ 
wußt! 


1245. Mel. 166. 


Was iſt ein wahres J Juͤng⸗ 
lingsherz? ein Herz, das in 


den Wunden des Marter: 


manns und ſeinem Schmerz, 
Troſt, Heil und Ruh ge: 
funden, und, weils fo theu'r 
erfaufet ift, ihm dadurch 
Danf erweifet, daß e8 den 
- Namen Sefu Chriſt an Leid 
und Geiſte preifet. 

2. Gewiß, das iſt ein 
ſeliges und glüdlichs Crea— 
tuͤrlein, zu jedem Zweck des 
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Herrn gemäß, wozu ers 
läffet bier feynz; im hun 
und Kuhn, wenns trinkt 
und ißt, ehrts Gott in al 
len Füllen, daß man den 
Juͤngling Jeſum Chriſt ſich 
dran weiß vorzuſtellen. 

3. Ach lieben Bruͤder! 
denkt nur an, welch eine 
Gnad und Ehre: der, dem 
die Himmel unterthan, der 
Her der Engelheere, der 
Schöpfer aller Greatur, iſt 
euch im Menſchenorden, die 
Suͤnde ausgenommen nur, 
in allem gleich geworben. 

4. Üte ihr feyd, fo ward 
Elgibborz *) fo ging fein 
Puls, fein Othem, fo ging 
Verändrung bey ihm vor, 
fo dünftete fein Brodem, fo 
legt” er fich, fo fiund er auf 
von feiner. Lagerſtaͤtte, ſo 
ward er muͤd und hungrig 
drauf, ſo wars auch, wenn 
er redte. 

*) Der ſtarke Gott. 

5. Man weiß zuletzt 
kaum, wo man iſt, vor 
Freude, Schaam und Beu⸗ 
gen; man denkt: ach mein 
Herr Jeſu Chriſt! iſts ſo: 
dann iſt im Reigen der led: 
gen Brüder bier zu ſtehn, 
ſo ſchwer nicht, als man 
daͤchte; man darf nur glaͤu— 
big auf dich ſehn, ſo kommt 
man ſchon zurechte. 

6. Gott Lob! fürs heil⸗ 
gen Geiſtes — und daß 

ud er 


» 
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er nie vergebens mit un 
jerm fündgen Herzen foricht 
vom Verdienſt Jeſu Les 
bens: er hat Fein einzig 
Wort geredt, Fein Troͤpf— 
lein Schweiß geſchwitzet, 
ging nie zur Arbeit, Tiſch 
und Bett; es hat ung wag 
genüßet. 

7. Das machet Sefus- 
aͤhnlichkeit, nach Herz, Ges 
müth und Sinnen, formi- 
vet wahre Gottesleut, von 
außen und von innen: dann 
drüdt die Hütte nicht fo 
ſehr: das Herz iſt froh und 
beugfam: Tommt wo ein 
Sleifchesregen her, fo toͤd— 
tets Sefu Leichnam, 


8 Wir Tonnen unſre 


Schwaͤchlichkeit und wenige 
Erfahrung; doch finden wir 
bey ihm allzeit Zroft, Ein: 
ficht und Bewahrung: denn 
unfer Heiland Sefus Chriſt 


bat unfre Noth getragen: 


er weiß, wie einem Kran— 
ten iſt: drum darf Fein 
Menſch verzagen. 

9, Er weiß das irdene 
Gefäß durch feiner Gnade 
Walten fchon ‚feinem red): 
ten Zwed gemäß im Gange 
zu erhalten. Wer nur ein 
treues Herze hat, bey al- 
len feinen Schwaͤchen dem 
wird es nie an Troſt und 
Rath aus Jeſu Heil ge— 
brechen. 


Cho rlieder. 


10. So wolln wir * 
Leib, Seel und Herz dem 
Süngling Jeſu weihen, der 
durchs Verdienſt von feinem 
Schmerz dem Chor gibt das 
Gedeihen; im Herzen und 
im Angeſicht ſo Jeſushaft 
zu werden, daß wer uns 
ins Geſichte krigt, 
ſo war Er auf Elden. 


1246. Mel. 1. 


as Herze lacht, indem 


die Glieder zittern, und ſich 


vor deſſen Gegenwart er— 


ſchuͤttern, 

2. Der ehmals unfert- 
bald ein Knecht gewefen, 
und ifi zugleich das Wefen 
aller Werfen. x 

3. Sein Wink bringt alle 
Creatur ins Enge; ihn 
brachten unfre Sünden ins 
Gedrange, 

4. So wahr er in der 
Ewigkeit gethronet, fo wahr 
hat er auch in dem Fleiſch 
gewohnet. 

5. So wahr wir ſeine 


Feinde waren weiland, fo 


wahr ift er nun unfer lieber 
Heiland. 

6. Wer ihm fein Herz 
nicht gibt, der macht ihm 
Schmerzen: nun fagt, ihr 
Bruͤder! wer hat eure He 
en? 

7. Habt ihr fie eurem 
Freunde hingegeben? und 

quaͤ⸗ 


denkt: 








d) Für die eigen Brüder. 


qualet euch nicht mehr das 
eigne Leben? 


8. Iſt allem Fleiſchesſinn 


Krieg und 
ſeyd ihr durch das Blut des 
Lamms entſuͤndigt? 

9. Was haͤtt man in der 
Welt, wenn das nicht waͤre? 
was machte uns fo kuͤhn auf 
Jeſu Lehre, 

10. Wenn man nicht ſei⸗ 
nes Geiſtes Regung fuͤhlte, 
und nicht fein Blut die Her: 
zen warm erhielte. 

11. Drum, lieben Bruͤ— 
der! gebt euch ale heute 
ihm hin, und feyd und blei⸗ 
bet ſeine Leute! 

12. So wird ſein Geiſt 
eu'r Herz mit Kraft erfuͤl⸗ 
len, und Jeſu Durſt nach 
Seelen durch euch ſtillen. 

13. So werben ſich nod) 
Schaar’n Evangeliſten aus 
‚euch, zur Blut» und Wun⸗ 
denpredigt rufen. 


14. ©o werd’t ihr flei⸗ 


ßig ſeyn in ſeinen Sachen, 
und er euch ſelbſt die Laſt 
— machen. 

15. Was er euch heißen 
wird, das koͤnnt ihr wagen; 
ihr duͤrft an ſeiner Huͤlfe 
nicht verzagen. 

16. Durch Klippen, Eis— 
gang, Sturm und Wuth 
der Wellen, wird ſeine 
In. Hand efich ficher ug 
en 


ei ” ” 
\ ’ 4 
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17. Man ſieht ihm zu, 
und laͤßt ſich von ihm lei— 
ten, und fragt nicht lange 
nach Geſchicklichkeiten. 

18. Man gehts bey Chri— 
fien und bey Heiden fagen, 
was Sefu Blut und Zod 
uns ausgelvagen; | 

19. Und er drüdt einem 
felöft, zu diefem Ende, ein 
Siegel auf Das Herz und 
auf die Haͤnde; 

20. Und ſchenkt uns was 
von feiner Urt und Weſen, 
dag man e3 könn’ an unfern. 
Stirnen leſen. 


1247. Mel. 36, 


Du Aeltſter deiner felgen 
Hausgenoſſen, die du in 
deine Kirche eingeſchloſſen, 
um dein Menſchwerden, 
Tod und Blutvergießen mn 
zu genießen; 

2. Wir fühlen Troſt aus 
deinem bittern Leiden, wir. 
merken Kräfte, die uns dein 
Verſcheiden erworben hat, 
und die zu unferm Gegen, 
fi) mächtig regen: 

3. So kräftig aber wir 
auch dein Erbarmen empfin= 
den, und dein freies Liebs— 
umarmen, fo wirft du doch 
noch nicht genug geliebet, 
und oft betruͤbet. 

4. Zum Grundgefuͤhl des 
ganzen Suͤn denweſens und 
has Genuß des völligen &e- 

N 
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nefens, ift oft fo wenig, als 
zur wahren Beugung, Ges 
er und Neigung. 

D Lamm: bisweilen 
| einnen Phantafien fich noch 
wol vor die Elaren Sinnen 
ziehen, und aus der Sünde 
alten Eiterflöden ſetzts auch 
noch Sleden. 

6. Sa, Lammlein, das 
find alles noch fo Sachen, 
die Dir und uns nod 
Schmach und Schmerzen * 
machen: o moͤchtſt du heute 
noch von allem Böfen uns 
ganz erlöfen! 

7. Ach würde doch die 
Heiligung der Brüder, die 
du uns, Lamm! für alle 
unfre Glieder durch ihre Ans 
nehmung bafl zugemwenbet, 
bald ganz vollendet! 

8. D daß wir alle dich 
im Geifte füßten, und bey 
der Liebesgluth zerfließen 
muͤßten! o moͤchten wir die 
Wunden alle herzen, mit 
Liebesſchmerzen! 

9, Und ſpraͤche alle 
Welt: ihr ſeyd Phanta⸗ 
ſten; ſo bleiben deine Glie— 
der, die erblaßten, uns 
doch, bis wir dich einſt mit 
Augen ſehen, vorm Herzen 
ſtehen. 


1248, Re 
IR 


kein Herze fingt dem Hei⸗ 
land Lobelieder für feine 


Chorlieder. 


Treu am Chor der ledgen 
nr 


2.3 ſchaͤme mic), wenn 
ichs will überlegen, und 
fann nichts thun, als dans 
fen für die Segen. 

3. Lamm Gottes! du 
ſollſt ale Brüder haben, 
und ſollſt dich noch an un: 
frer Einfalt laben, 

4. Und was uns bringt 

aus dieſen Gnadenſchran— 


ken, den Vorwitz und vor— 


eilige Gedanken, 

5. Das tilge heute noch 
aus unſrer Mitte, und heilge 
unſern Geiſt und Seel und 
Huͤtte! 

6. Gib, daß wir nie zus | 
jammen fommen mögen, da 
fich nicht follten neue Segen 
regen. 


7. Send deine Engel auch 
auf die Schlaffale, daß Feine | 
fremde Macht im Ochlaf | 
uns quaͤle. 

8. Anſtatt, daß wir was | 
anders vhantafiven, foll uns 
jr Blick ſich lets in dir | 
verlieren. ) 

9, Und weil du weißt, 
daß mancher war verfuͤh⸗ 
tet, der noch an Seel und ! 
Leib den Schaden fpuret, | 

10. Und daß der Eins 
faltsfinn ibm war genoms 
menz fo bitten wir: ah“ 
laß ihn wiederkommen. | 

11: Der 











/ 


d) Für die ledigen Brüder, 


11. Der wird die Huͤtte 
in den kuͤnftgen Jahren un: 
tadelich und heiliglich bes 
wahren, | 


12, Du bift, o Lamm! 


fir und ein Menſch gewes 
fen: durch dich iſt mand) 
verfürhrtes Herz geneſen. 

13. Du haft empfunden 
alle Menfchenplagen, du 
haft die Glieder alle auch ges 
‚tragen, | 

14. So wie wir fie an 


unferm Leibe finden; warf 


aber heilig und ganz ohne 
Suͤnden: | 
45. Drum follen auch, 
zu Ehren deiner Glieder, 
die Glieder heilig werden 
deiner Bruder. | 

16. Gib, daß ein jeg- 
licher fih ganz aufs neue 
dem heilgen Geift zu einem 
Tempel weihe. 


1249, Me. 164. 


Seyd insgeſammt dem 
Herrn geweiht, ihr lieben 
ledgen Brüder! der für euch 
Maenſch ward in. der Zeit, 
und träget eure Glieder; 
denkt, daß ihr feine Leut 
aus Recht und Gnade 
ſeyd; und preift den Herrn, 


Smmanuel, binfort an Geift 


"und Leib und Seel! 
2. Ach bleibt bey ihm, 
und laßt eud) ja nichts in 


u 


605 


der Welt abwenden von 
eurem blufgen Sofua und 
feinen treuen Händen 5 der 
Eindrud feines 2005, als 
eures ‘Herrn und Gott's, 


wirk in euch all's, was fich 


gehört, und feine Lehre ziert 
und, ehrt | 

3. Wer durch fein bluts 
ges Löfegeld fich frey hat 
machen laffen, fich vefl an 
fein Menſchwerden halt und 
fein für uns Erblaffen, ihn 
liebt und an ihn glaubt, 
ihm folgt, und bey ihm 
bleibt, und. fih in fein’m 
Verdienfte weid’t: o was 
hat der fir Seligkeit! 


4. Das erfte if Begnas 
dDigung in Sefu Tod und 
Bluͤte: aus dieſer folgt die 
Heiligung, daß man mit 
frobem Muthe, nach Geift, 
Seel und Gebein, ihm 
ahnlich fucht zu feyn, und 
alle inn- und außre Kraft. 
ihm weiht zu feiner Dieners 


Iſt 


5. Erneuert drum ſtets 
euren Bund auf Jeſu Blutes 
vergießen, und ſchwoͤret 
ihm mit Herz und Mund, 
daß ihr (als die zwar 
wiſſen, man darf ſich ſelbſt 
nie traun: die aber auf 
ihn baun:) ihn lieben 
und ihm dienen wollt, 


Pr lang ihr hie noch wallen 


ſollt. 


6. Der 
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6. Der Herr gefegne 
und. behuͤt euch, als die 
lieben Seinen! der Herr 
laß euch vol Gnad und 
Guͤt fein freundlich Antlis 


Chorlieder. 


ſcheinen! der Herr, eu'r 
Troſt und Licht, erheb ſein 
Angeſicht aufs ganze Chor, 
auf jedes Glied, und theil 
euch ſeinen Frieden mit. 


e)- Fuͤr die großen Maͤgdlein. 


1250, Mel. 151. 


Viel Gnade, Fried und 
Freude, dem großen Maͤgd— 
henchor, das Jeſu Wun— 
denweide alleine bringt zum 
Flor! ah kommt vor thn 
mit danken, für fein Ver— 
dient und Blut, das an 
euch, feinen Kranken, in 
Wahrheit Wunder thut. 
2. sa eure Geele Finge, 
ie wie Maria that, dem 


Schöpfer aller Dinge, und 


lob' ihn früh und fnät, Daß 
er vom Himmel Tommen 
und in dem Sungfräulein 
Fleiſch und Blut angenom— 
men, zu eurem Seligſeyn. 

3Ihr braucht ihn, 
liebſten Kinder! ihr ſeht's 
bey guter Zeit, daß ihr ge— 
fallne Sünder und feine 
Engel jeyd: da macht ihm 
nur bie Freude, daß jedes 
unter euch mit feinem Heil 
ſich kleide; bitt't ihn: er 
gibts euch gleich! 

4. So ſeyd ihr wohl be= 
rathen, und wachfet felig 
groß, als frohe Kandidaten 


zu einem ſchoͤnen Loos: daß 
ihr auf ſein Verſuͤhnen, ihm 
einſt in der Gemein ſollt 


lieblich bluͤhn und gruͤnen, 


als ſeine Jungfraͤulein. 
1251, 


Ein groß Maͤgdlein kann 
wol eben nicht viel thaͤtge 
Proben geben, die von großer 
Treue zeugen; fondern muß 
oft fhaamroth ſchweigen: 
2. Aber, Lamm! wenns 
aufs Erloͤſen von der Suͤnd 
und allem Boͤſen und aufs 
Seligwerden kommet, da uns 
nichts als Gnade frommet, 


Mel. 28. 


3. Wo es Huld gibt ohne 


Mühe; koͤmmt, wie's Jung⸗ 
fraulein Marie, unfer gan 
zer Maͤgdcher ihaufen, froh 
und ſuͤnderhaft gelaufen. 

4. Und fo lange Mägd- 
chenchöre ſtehen werden, dir 
zur Ehre, wird fie deiner , 
Menſchheit Segen dir noch 


oft zu Füßen legen. 


5. Run, zum ewigen Ans 
gedenfen, daß uns Gott. 
hat woln befchenfen mit 

dem 


e) Fuͤr die großen Maͤgdlein. 


Kindlein hin auf ſeinen Arm; 


dem Sohn, der Menſch ge⸗ 
worden, ſegne unfern Maͤgd⸗ 
chenorden! 

6. Laß, ſo lange die Ges 
meinen in der Kreuzgeflalt 
erfcheinen, keins Durch Reicht: 
finn oder Traͤumen an dem 
Kleinod fich verfäumen, 

7. Di, du koͤſtlichſte 
ber Gaben, zu verlangen 
und zu haben, und an Sin- 
nen und Geberden Sefus: 
haft Dadurch zu werben; 

8. Sondern gib uns zum 
Vermaͤchtniß, der Maria 
zum Gedaͤchtniß, und um 
ihres Kindes wegen, jung— 
fraͤuliche Gnad und Segen! 


1252, Mel. 22. 


Was die gebenedeyte 
Magd in ihrem ſchoͤnen Liede 
ſagt: ihr Herr und Heiland 
daͤchte fein an die elenden 
Maͤgdelein; 
DAS wiederholen wir 
euch heut. Denn, ob er 
gleich die Niedrigkeit und Ar: 
muth feiner Maͤgdlein kennt; 
hats doch fein Herz nicht abs 
gewend’t. 

3. Und wenn er ſieht, 
daß eine weint, und fuͤhlet, 
daß ſie's auch fo meint, 
und daß ſie's vor Gebrech 
und Fehl nicht ausſteht ohne 
ſeine Seel: 

4. So wird dem Herrn 
ums Herze warm, nimmts 
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da wirds vor Lieb und Ehr 
befehämt, und fein Verder— 
den liegt gelähmt. 

3. Gewiß, verfagt er etz 
nem Kind, wärs noch fo 
ſchlecht und voller Sund, 
wenns ihn um Hilf und 
Troſt anfpridt, 
bie feiner Gnade nicht. 

6. Wir bitten unfern lie 
ben Herrn, er woll uns 
hinfort mehr Marken n, und 
uns von Tag zu Tage fein 
mehr eingewöhn’n ins Se 
ligſeyn, | 

7. Shn immer völ’ger zu 
veritehn, in ſein'r Erkennt: 
niß fortzugehn, zu lernen 
all's, was ſich gehoͤrt und 
feine Lehre ziert und ehrt. 

8. Daß wir ihn ſtets im 
Herzen fuͤhl'n, in ſeiner Naͤhe 
ſing'n und ſpiel'n; daß jed's 
ihm arbeit't, schläft und 
wacht, und feine Wohnung 
Vieblich macht; 


9. Damit er unfrer fi ch 
erfreu, und gern in unſrer 
Mitte fey: wenn ihn die 
Augen gleich nicht ſehn, das 
Herz kann ſich ſchon drein 
verſtehn. 

10. Des leiblichen Abwe⸗ 
ſens Weh erſetzet ſeine liebe 
Naͤh, und das herzruͤhrende 
Geſicht *) von feiner blut⸗ 
gen — | 

*) al, 3, 1, | 
| 11. Das 


Del’ Anz ;.\ 


N F * — 
— 
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11. Das kann man faum 


— 


in Worte faſſ'n, er kann uns 


wie vorn Aug'n erblafl’n, 
und wir verfohren fein Ge— 
weh, das im Hinfibeiden 
fegnende. 

12. Ach fchönftes Bild, 
verriid Dich nie aus feiner 
Kinder Augen bie, auch 
nicht auf einen Augenblick, 
inſonderheit fein legter Blick! 

15. Und übers Lob der 
Tagesſtund'n für elle feine 
Ben und Wund'n, ſoll 
einer jeden Aber fihlag’n die 
Nacht hindurch das Sela 
fag’n. 


1253, Me. 58. 


So bald ein Maͤgdlein 
vom Schlaf erwacht, hats 
gleich auf Seele und Huͤtte 
acht, in nichts unanſtaͤn— 


digs fuͤr Candidaten zu ei— 


nem Geiſt mit ihm zu 
gerethen, nach Seel und 
Leib. 

2. Und eh's des Nachts 
feine Augen fchleußt, fo 
fragts forafältig Den heil: 


gen Geift, der fih uns. 


beftäandig erbeut als Kin— 
dern: ward ich auch heute 
etwa zur Suͤnder'n am Leib 
des Herrn? | 
1 Cor, 11, 97, 
3. Wenn er nun irgend 
ſich wo beklagt, unds einem 


Chorlieder. 


Maͤgdlein ins Herze ſagt; 
kommt kein Schlaf ins Auge, 
bis Gnade da iſt, und bis 
ibm Sefus wieder jo nah 
ift, als Leib und Seel. 

4. So fol fi) dann uns 
ferm Martermann jegliches 
Mädchen, fo gut es kann, 
und des Geiſtes Dflege Find» 
lich empfehlen, daß er ihr 
ihren Leib ſammt der Seelen, 
fol teufch bewahrn. 


| 
1254, Me. 208. 


2 ? ⸗ e 

Sin groß Maͤgdlein druͤcke 
ſich dies noͤthge Stuͤcke tief 
ins Herz hinein: daß ſie 


immer grade und durch 


Gottes Gnade mög ein 
Kindlein feyn, Das es 
meint, juſt wie’s exfcheint, 
und, wad man Verſtellung 
nennet, weder weiß noch 
fennet. 

2. Merkt euch diefe Sittez 
und er felbit behüte euch 
vorm Gegentheil! denn wer 
fo, wie’ wahr ift, nit 
gern offenbar iſt, der vers 
kennt fein Heilz umgekehrt 2 
iſts wünfchenswerth: denn 
dad Himmelreich auf Erden 7 
hängt am Kinderwerden. 

3. Ale eure Schwächen, 
Mängel und Gebrechen, 
müßt ihr immer gleich flatt 
fie zu verfihweigen, eurem 
Arzt anzeigen; das tft gut 
für euch; denn da eilt er 

gern 
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gern und heilt folcher ihm 
empfohlnen Kranken Herz, 
Sinn und Gedanken, 


1255, Ma. 185. 


Laß, o Jeſu! unſre Maͤgd— 
chenchoͤre durch dein Blut 
geſegnet ſeyn: waſch ihr 
Herz, daß jede dir zur Ehre, 
als ein wahres Jungfraͤu— 
lein, ihre Zeit verbring in 
deiner Naͤhe, und daß man 
an einer jeden ſehe, Ein— 
falt, Beugung, Folgſam— 
feit, Fleiß und Wohlgezos 
genheit! 

2. O daß jede ſeines 
Heils ſich freue in der 
ſchoͤnen Niedrigkeit, die ſein 
Herz, das unausſprechlich 
treue, ſo gern ſieht und be— 


nedeyt! geht, erfahrt, auch 


bey Gebrech und Fehle, 
welch ein Segen fuͤr Geiſt, 
Leib und Seele, aus der 
Fuͤlle Jeſu Chriſt, auf die 
armen Suͤnder fließt! 


1256, Me. 9. 


Mic ihr, was daS beſte 


if, für die Maͤgdchenheer— 
ben, die allein fir Jeſum 
Chriſt ſolln erzogen wer: 
den? 


2. Wenn ihr euch fein 


Marterbild recht ins Herze 
fajjet, wie er an dem Kreuz 
jo mild iſt fur uns erblaſſet. 


3. Laßt und doch beym 


gehn und ſtehn auf nichts 


ſo viel achten, als nur ſeine 
Leidensſchoͤn innigſt zu bes 
trachten! 

4, Aug und Ohr ſey ab— 
gewandt von dem, was be 
fledetz bleibet unter feiner 
Hand allem zugededer! 

5. Daß die Glieder, die 
Sott ehrt, Jeſu Menfch- 
beit wegen, famt der 
Seel, ihn ungeflört an ſich 
preifen mögen! | 


1257. Ma. 22. 


Dem Heiland iſt gar wohl 
befannt, wies um die 
Mägdlein ift bewandt, die 
wegen ihrer Suͤndigkeit vor 
feinen Augen tragen Leid; 
2. Er theilt ſich ihnen gerne 
mit; und wenn ihn eins 
einfaltig bittt um feines 
theuren Heils Genuß, fo Erigt 
es Troſt im Ueberfluß. - 
3. Dann Fann ihr Geiſt, 
Seel und Gebein, fich Got: 
tes ihres Heilands freun ; 
fehlt ihnen was, fo ift Er 
nah und mit allmächtger 
Hülfe da. | 


1258, Me. 232. 


Sr, Amen, ja, der Herr 
it da, der Herr iſt da, 
Hallelujah! er koͤmmt und 
koͤmmt mit Willen; er 

Dg koͤmmt, 


x 
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koͤmmt, und ift vol Lieb 
und Luft, mehr Gut zu 
thun al$ uns bewußt, und 
auch mehr Noth zu fill 
len. Die Segenshand, für 
uns verwundf, wird uns 
fern felgen Magdchenbund 


Chorlieder. 


(daß unſer Geiſt ſamt 
Seel und Leib ihm 
unbefledt erhalten 
bleib,) gern benedeyn, und 
unfern Reihn durchgängig 
weihn, zu wahren Jeſus— 
jungfraulein. Do 


f) Für die ledigen Schweitern, 


1259, Ma. 15. 


Sa weiß ein liebes Bluͤ— 
melcin, mit Gottes Thau 
begoffen, in einem jung- 


fräulichen Schrein zu unferm. 


Heil entſproſſen: 

2. Es bat fo Tieblichen 
Geruch, erquidet Leib und 
Seele, vertreibt das Gift, 


‚verjagt den Fluch), und gibt 


ein heilfam Dele, 

3.63 iſt das liebfte Se: 
fuskind, das Söhnlein der 
Sungfrauen, bey dem man 
Gnad und Wahrheit findt; 
wohl all’n, die auf ihn 
trauen! 

4. Dies folln die Jung— 
fraun der Gemein erfah— 
rungsvoll beweiſen, ſich 
Gottes ihres Heilands freun, 
und ſeinen Namen preiſen. 


1260. Mer 16. € | 
; | Wea⸗ Jungfraun ſind, die 


N) du füßer Jeſusname! 
deſſen wir uns ewig freun, 
die wir fein geweihter Sa— 


me, die wir feine Seelen 
eyn. 

2. Jede fuͤhlt ſich uͤber— 
wunden, jede ſehnt ſich, 


Herr, nach dir; jede hat 
das Herz gefunden, jede - 


merkt den Zug an ihr. 

3. Zödtet nur, ihr Slam: 
menaugen, tödtet nur Durch 
euren Strahl alle Dinge, die 
nicht taugen für ein Herz der 
Gnadenwahl. 


4. Liebſter Heiland! deine | 


Maͤgde fehn auf deine Lie 
beshand, welche die Gemeine 
pflegte, feit du Dich zu ihr 
efannt! Ä | 
5. Opfert ihm, ihr felgen 
Dirnen, unter frohem Lob- 
gefang, mit gebeugtem Sinn 
und Stirnen, euren jung- 
fraulihen Danf! 


1261, Ma. ı. 


an den Brautgam glauben, | 
die find glüdfelger, als fihs 
Laßt befchreiben. — 
2. Dert 





























f) Kür Die — Shweſtern. 


2. Der Braͤutigam er⸗ 
freuet ihre Seele, und hei⸗ 
ligt ſie ſamt ihrer Leibes— 
hoͤhle. 

8. Die Folgen ihrerſeits 
ſind: frohe Liebe, und reine 
kindliche und muntre Triebe. 

4. So ſah es aus, wie 
wir uns froh erinnern, in 
der Jungfrau Maria ihrem 
Innern. 

5. O theures Haupt! wer 
macht uns zu Marien? ac 
du, nur du! denn du Fannit 
Leute ziehen. 

6. So nimm uns dann 
in deine heilge Armen, da 
laß das Herz 'von deiner 
Lieb erwarmen. 

7. Laß deinen Geiſt und 
dir zum Ruhm bereiten, und 
toͤdt in unſrer Bruſt die 
Eigenheiten. 

8. Die Abſolution von 
allen Suͤnden, muͤß' unſer 
Herz mit Liebe an Dich 


. binden! 


9 Das Sacrament in 
deinem Fleiſch und Blute 
komm uns fuͤr Leib und 
Seele ſtets zu gute! 

10. Mach jegliche zur 
Antwort auf die Frage: 
warum die Schrift, für rein 


| Herz, Jungfrau ſage. 


1262, @a. 121. 


O mein Herr Jeſu Chriſt! 
der du ſo En * an 


beugt und kleine, 


611 


dem Kreuz geſtorben: weß 
Herz jungfraͤulich iſt, dem 
hats dein Blut erworben. 
Sey gelobt davor von dem 
Jungfernchor, ſey gelobt 
davor! | | 

2. Shr Sungfern aller: 
feit3, die ihr das Lamm am 
Kreuz uͤber alles liebet und 
die ihr euch bereits in feinem 
Dienſte übet: bleibt doc 
immerhin wie vom Anbeginn 
bey Maria Sinn! 

3. Eu’r Herz und 
Angeſicht fey aufden 
Herrn gericht't; Ymerkt 
aufs Geiſtes regen; ge— 
braucht das Recht und Licht 
der jungfraͤulichen Segen; 
und, ums Ja und Nein 
unbeforgt zu ſeyn, denkt: 
ich bin nicht mein! 

+) 1 Cor. 7, 26. 34. 

4. Iſts Sungfernherz erft 
fein, durchs Blut ver: 
föhnt und rein; werden 
Seel und Sinnen unds ſter⸗ 
bende Gebein, ſamt Laſſen 
und Beginnen, ihn gewiß 
erfreun, und für feine Dein 
ihm zur Ehre feyn. 


1268, ma. 79. 


Mein Lamm, mein Licht 
und Sorne: mein Alles, 
meine Wonner hier, bin ich 
armes Kind, beſchaͤmt, ges 
weiß 
nichts, als Haß ich Deine, 

DO e -. d08 
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das fchlechtite bin vom 
Hausgefind. 

2. Dein Zwed geht ſtets 
aufs ganze mit einer jeden 
Pflanze, und alfo auch mit 
mir, Bin ich gleich arm 
and fehmählich, fo bin ich 
dennoch“ felitg, und weiß 
fein Heil als nur in div, 


3. Dir iſt ja nichts zu’ 


wenig; drum bitt ich Dich, 
mein König, beſchaͤme mich 
auch nicht: gib deinem Kin- 
de Segen, und leit auf 
meinen Degen mic) lets 
mit deinem Angeſicht. 
4. Die jungfräulihe Zus 
gend, der Segen deiner Sus 
gend, fey mir ind Herz ge— 
prägt! laß mir durch dein 
Bewahren nichts fchadlichs 
widerfahren, von dem, was 
fih im Menfchen regt. 
“5, Gib mir ein Herz voll 
Liebe, voll Tindlichfroher 
Triebe, und wahrer Nie: 
drigkeit; gehorfam feyn und 
ftille, das bleibe flet3 mein 
Wille, und ‚meine Freud in 
Diefer Zeit. 


1264, Mel. 168, 


Brautgam der jungfraͤul⸗ 
chen Herzen! o du deiner 
Maͤgde Zier: Jeſu, unſre 
Liebeskerzen ſolln dir bren— 
nen fir und für: nimm 
uns nur in beine Armen, 
denn wir brauchen dein Er- 


Chorlieder. 


barmen, und laß unſern 


Jungfernreihn durch dein 
Blut geſegnet ſeyn. m 

2. Bloß auf dich den 
Blut und Wunden, gründf 
ih unfre Sungfraufchaftz, 
dadurch find wir dir verbun⸗ 
den, daraus ziehn wir Luft 
und Kraft, dir allein uns 
zuzufagen, uns als dir ver- 
lobt zu fragen und all un— 
fen Wunſch und Willn 
lediglich in dir zu ſtilln. 

3. Thu mit uns was 
dir beliebet, dir ſey alles 
heimgeſtellt; nimm von uns, 
was dich betruͤbet, brauche 
uns, wie dirs gefaͤllt; laß 
Mariaͤ tiefgebeugten Blick 
aus unſern Augen leuch— 
ten, und uns dir und der 
Gemein ganz zur Ehr und 
Freude ſeyn! 


1265. Mel. 16. 


—J———— die dem Lamm 
nachgehn, find beſorgt, daß 
ihm ihr Leib ſamt dem 
Geiſte, bis zum Sehen, 
unbefleckt erhalten bleib. 
2. Und dieweil der Herr 
der Welten dieſen Stand 
ſelbſt werth geacht't; wird 
er auch in unſern Zelten 
als ein Heiligthum be— 
tracht't. 4 
3. Heilge Liebe! fuͤr die 
Ehre, die Marien ange— 
diehn, danken dir die Schwe— 
ſtern⸗ 








des Opferbluts 


werdt 


kennet, 


x 


I) Sur die ledigen Schweſtern. 


ſternchoͤre mit gebeugtem 
vo und Sinn. 

. Mache du fie fo voll- 
—— durchs Verdienſt 
als die 
war, die du genommen zum 
Empfang des ewgen Guts. 
5. Sa, der ganze Jung⸗ 
fernreihen, wo er vor dir 

eht und fleht, 
überall erfreuen, daß dein 
Name werd‘ erhöht! 


1266. Mel. 79. 


hr lieben Sungfernchöre! 
eures Braufgams 
Ehre, der uns. al3 Sun: 
der liebt; der, wenn wir 
zu ibm nahen, uns freund: 
lich -will umfahen, und 
Durchs Nichtkommen wird 
betruͤbt. na 

2, Lernt euer Gluͤck recht 
kennen: wollt ihr euch 
Jungfraun nennen, ſo ſuchts 
auch ſo zu ſeyn, daß man 
an euch nichts ſehe, das 
dieſen Namen ſchmaͤhe; 
denn Jeſus ſieht ins Herz 


hinein. 


3. Hoͤrt, wie ſie Paulus 
nennet: was ſeinen Heiland 
und: ihm „lein 
hangt an, gehört zu’n sung: 
fernſchaaren, die fih für 
ihn bewahren und thun, 
was ihn erfreuen Fann, 

4. Drum gebt euch ihm 
von ‚Deren; erkennet, was 


müß dich 


613 


für Schmerzen die Sünde 
mit fih führt; fie iſt ein 
wahres Qualen für theu'r 
erfaufte Seelen, die einmal 
Chriſti Geift gerührt. 

5. Wer gern bald Ruhe 
hätte, der kreuzige und 
toͤdte die ſuͤndliche Begier, 
anſtatt mit ihr zu ſtreiten: 
von nahem und von weiten 
ſie aufgeſucht, und fort 

nit ihr! 

6. Er hats uns ja er— 
worben, der fuͤr uns iſt 
geſtorben,daß wir, davon 
erloͤſt, nach Herz, Sinn 
und Geberden ihm aͤhnlich 
koͤnnen werden; wer nach 
ihm weint, der wird getroͤſt't. 

7. Dem Armen und Elen= 
den will er zum Gegen 
wenden, was ihm begegnen 
kann. Der unfer Heil er= 
funden, verbirgt in feine 
Wunden, was ihn um 
Hulfe fiehet .an. 

8 Drum laßt uns zu 
ihm eilen, und in fonft 
nicht3 verweilen; dem Zil: 


ger unfrer Schuld, ftimmt 


an im Jungfernreihen ges 
falbte Melodeyen und Pfals 
men von der Sefushuld! | 

9, Entbrennt von feinem 
Teuer, und werdet täglich 
freuer dem, welcher euch 


aeheilt, und, weil ihr arme 


Sünder, aus Lieb um fo. 
gefchwinder mit eurem ins 
nern Schmude eilt. 
24,8 10, Laßt 
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10. Laßt euch den guten 


Hirten, durch fein Berdienft 


bewirthen, bis daß wir all- 

emein das Zeugniß von 
ihm haben, daß wir zu fei- 
nen Gaben fo fähig als be: 
durftig feyn, 


1267, Ma. 166. 


Gewiß ‚ ein Herz, das 
keuſch und rein durch Sefu 
Blut geworden, und als ein 
treues Sungfräulein im Ar— 
menfünderorden nur ihm 
nachgeht, und für fein Heil 
ihn über alles liebet; erfreut 
ihn fo, wie's Gegentheil fein 
treues Herz betrübet. 

2. Daß Menfhen ihn 
noch Treuzigen, das hört 
man mit Entfeben: jeboch 
von feinen Gläubigen, die 
feine Füße negen mit ih: 
rem Sünderthränennaß, und 
trodnen mit den Haaren, *) 
kann ihm mit Vorſatz fo 
etwas unmöglich widerfah- 
ven, 

*) Luc. 7, 38. 44, 
3. Wein, daß ein leicht— 


finnigs Herz von feiner Un 


freu wegen, ihm feines Lei— 
dens bittern Schmerz von 
neuem kann aufregen, und 
Daß die Ungezogenheit und 
anftößigs Betragen ihm feis 


nen Kummer oft verneut; « 


iſt, leider! zu beklagen. 
4, Du wollft uns, liebes 


Chorlieder. 


Herzenslamm, in deine Un— 
ſchuld kleiden; die Demuth 
naͤhr' die keuſche Flamm, 
den Vorwitz ſtoͤr dein Lei— 
den! wir wollen dir von 
Herzensgrund Geiſt, Seel 
und Glieder geben, und 
machen mit dir einen Bund, 
div, Bräutigam! zu leben. 


1268. Mel. 22, 


S),, des menſchlichen Her: 
zens Saft, das du fo theu'r 
bezahlet haft, doch aber ih— 
rer Orden ein’m fo nah ges 
worden als ſonſt kein'm; 
2. Erinn’re did, was 
deine Magd, die hochges 
benedeyte, fagt: ihr Herr 
und Heiland dachte fein an 
die elenden Mägde fein. 
3. Das ift und bleibet 
unfer Troſt, daß Du, dem 
wir fein Blut gekoft’t, auch 
zu uns kommſt mit Heil 
und Gnad, wie’s unfte Ar- 
muth noͤthig hat. 
4 Auch zeuh in unfre 
Herzen ein, und laß fie 
deine Wohnung ſeyn; nimm 
Seel und Leib zu Deinen 
Gnad'n, bewahre fie vor 


alem Schad’n! 


1269, Mer. 185. 


I: mit einem gott: 





verlobten Sinne für ein 
Gluͤck 





I) Kur Die: ledigen Schweſtern. 


Gluͤck verbunden iſt das 
wird man an einer Jung— 
frau inne, die die ganze 
Welt vergißt über ihres 
Heiland theuren Freund: 
ſchaft und fo herzerquiden- 
den Gemeinfchaft, daß fie 
mit ihm in der That fihon 
allhier den Himmel hat. 
2. Sehet alfo zu, ihr 
lieben Seelen, daß ſich eine 


jede mag diefen unfern 
| Bräutigam erwählen; fo 
it immer Sabbathstag. 


Freylich wird von jeglicher 


erfodert, Daß ihr Herz von | 


‘ feiner Flamme lodert, und 
keins an. was hängen kann, 
als an ihm, dem Schmer— 
zensmann. 


3. Ein befprengtes Herz 

mit Chrifti Blute, da fein 
Freudengeiſt regirt, folgt 
ihm dann, und halt ſich 
nichts zu gute, was die 
Sungfraufchaft nicht ziert; 
Wort und Werke, Neigung 
und Gedanken, halt der 
Eindruck feines Tods in 


Schranken, und die Liebe 


machet leicht, was uns 
fonft unmöglich deucht't. 


4, Möchte doch Feins 
mehr fich felber leben, fon- 
dern dem, der für unsflarb! 
laßt uns ale nach dem 
Kleinod fireben, das er 
uns mit Blut erwarb; daß 
wir ihn an Leib und Geifte 


Bekanntſchaft 
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preiſen, unſre Liebe mit der 
That beweiſen, und allein 
in ſeinem Willn alles unſer 
Wuͤnſchen ſtilln! 

5. Unſer Lebenslauf ſey 
wie das Ende eines ſelgen 
Herzens iſt, Das mit Sehn= 
jucht forteilt in die Hande 
feines Braͤutgams Jeſu 
Chriſt; oder wie der An— 
fang war im Herzen der 
mit dem 
Mann der Schmerzen; jo 
bleid unfer Angeſicht unvers 
ruͤckt auf ihn BERUF 


1270, Mer. 22, 


Ach Einger jungfraͤulicher | 
Mann! ſieh jede deiner 
Mägde an: ob fie gleich 
arme Sünderlein und Men— 
fen, und nicht Engel ſeyn; 

2. Und ob gleich Feine itzt 
mehr fo, wie die Maria, 
bein wird froh; fo haft du 
doc) ein Wort gebet't, heißt: 
Shin ihnen, das noch 
redt. 

3. O zeigte dag jedwede 
Dirn erfahrungspoll an ih> 
rer Stirn, und fah zu jeder 
Leibeshaus die Elende des 
Herrn heraus! 

4. So koͤnnt man fich wol 
unterftehn zu fagen: ihr 
feyd wirklich ſchoͤn, und 
preift die Wahrheit Jeſu 
Chriſt, dem auch was 
Schlechtes fchöne iſt! 

QDg4 


5. Kein 
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5. Sein Elend hindert 
und. fein ag kurz: 
— ls das atreue 

Herz; laßt ſeinem Geil nur 
froye Hand, er bringts duch 
Sefu Blut zu Stand. 

6. Seit Shrifi Menſch⸗ 
werdung md Tod, hats 
mit den Zungfeduteln nicht 
Vohz ihr Ruf iſt: daß 
ſie ungeflört Folter — 
was dem Herrn gehört. 

7,00 last dann nn 
und Geiſt und Sinn allen 
gerichtet feyn auf ihn und 
euer Herz fey guter Ding, 
als, 0b8 ein — Feſt bes 
ging! 

8. Gibts gleich noch 
Spuren von der Schmach, 
daruͤber ihm ſein Haze 
brach; fo wißt ihr: ein 
ſchmerzhaft Geficht verfiellt 
ja feine Toͤchter nicht. 

9, Die blöde Liebe, bie 
ſich kaum hinwagt an feines 
Kleides Saum, die rührt 
den gnadenvollen Dann fo, 
daß er keins beſchaͤmen Tann. 


10. Wer als ein Kran— 
kes zu ihm eilt, ip Herze 
wird gewiß geheilt, und 
krigt zugleich die treuften 
Lehrn fürs künftige von 
ihm zu. hörn. 

11. O was geht da im 
Herzen vor! wie wäcft 
fein jungfraͤulicher Flor: 


wenns mit dem Braͤutgam 


Chorlieder. 


Jeſu Chriſt zu Einem * 
geworden iſt 

12. Wie koͤſtlich iſt als⸗ 
dann die Spur Der Jeſus— 
haftigen Natur, die nad 
und nach Herz und Gemüth 
und Seel und Ölieder ganz 
durchzieht. 

13. Ein ſolch begnadigt | 
Menfchentinb, deß Herz und 


Jeſu Herz eins find, denkt 


dann mit immerwähr’ ndem 
Trieb: was thu ich mei⸗ 
nem Freund zu lieb? 

14. Da gurten ſich die 
Maͤgde ſchoͤn, an ihres 
Koͤnigs Dienſt zu gehn; 
und das, wozu er jeder 
winkt, iſt dann, was ihr 
das liebſte duͤnkt. 

15. Nun ihr Jungfrauen 
Jeſu Chriſt: er, der der 
Kirche Braͤutgam iſt, blick 
euch mit Gnad und Friede 
an, und heilge euren ganz 
zen Plan! N 

16. Laßt feines Haufes 
Sitten nicht zu einger Zeit 
aus dem Geficht, und ſeht, 
daß, wenn er koͤmmt, der 
Hirt, keins unter euch zu 
Schanden wird. 


127 1. Mel. 4. 


Wbelch koſtbares Heil wieb 
denen zu heil, die gern 
in dem Reihn wahrhaft 
ger Sungfraun des Lam: 
mes wolln feyn! E 





2. Der 




















* 
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2. Der gläubige Blick 
ins ewige Gluͤck, das uns 


widerfuhr, durch Zukunft 


des Schöpfers in unfre 
Hatur, | 
3. Machts Herze vers 


wundt, und’ Kraͤnkſte ge 


fund; und wandelt fo gar 


in die Art, wie's Teufche 


Lamm Gottes bier wer. 


4. Oliebliches Loos! wie 


ſchoͤn und wie groß: wer 


hatt dich nicht gen? er— 
greift es doch alle, ihr 


Mägde des Herrn! 


1272! Mel. 114. 
Begludtes Chor! du jung⸗ 


fraͤulicher Reigen: die Bluts— 


ei 
3 


verwandtfchaft mit Dem 
höchften Gut belebe dir 


Geiſt, Seel und Sinn und 


- Muth, und mac) di im— 


mer mehr ihm ganz zu eis 


— 


gen; und du, durch ihn ent⸗ 
ſuͤndigtes Geſchlecht, ſing 
ewig ihm zu Ehrn von 
Gnad und Recht! 


1273. Me. 228. 


Wir ſingen froͤhlich den 


Geſang: ihr Wunden Jeſu 


habet Dank, daß ihr zu ums 


fern Zeiten, ein ſolch bes 
gnadigt Sungfernchor in un: 


ferm Brüderfirchenthor habt 


wollen zubereiten. DO Lamm! 
Bräutigam; fegnedeine Chor= 


Sur bie Tebigen Schwellen. 
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gemeine; mach fie alle fo, 
* jed's dir wohlgefalle! 
2. Was eine wahre Jung⸗ 
frau iſt die hat zum Braͤut⸗ 
gam Jeſum Chriſt, und 
ſteht im Jungfernbunde zwar 
veſte, doch unaffectirt; denn 
dazu nur, wie er ſie fuͤhrt, 
iſt ſie geneigt im Grunde, 
und man ſiehts an als ein 
Regen, Jeſu wegen, und 
die Liebe ſegnet — reine 
Triebe. 
3. O Lamm! dei n blut⸗ 
ger Todesſchweiß, der einge 
Troſt, dens Herze weiß, 
erquick uns Leib und Seele; 
dein heilig benedeytes Fleiſch 
das mach und halt uns alle 
keuſch: dein purpurrothes 
Dele das heil in Eil alle 
Stlieder, bin und wieder; 
dag nichts bleibe uncurirt 
an Seel und Leibe, 


| 1274, Me. 22, 


Die Art des neuen Herzens 
iff, Daß es die Künftliche 
keit vergißt, und wieder fo 
aufrichtig wird, wie’s Gott 
vom Anfang eingeführt. 

.. Wenn eine  ledge 
Schwefter denkt: ich bin 
mit Chriſti Blut befprengt, 
gehör ihm an, und er if 
mein: was wird mein kuͤnft⸗ 
ger Ruf doch ſeyn? 

3. Vielleicht braucht mich 
der —— hie zum Dienſt 
q 6 einer 


018 
einer Deconomie: vieleicht 
dien ich um Kinderchor, 


oder ſteh juͤngern Schwe— 
ſtern vor; 


4. Ich komm etwa nach 


feinem Sinn zum Seelen— 
dienft wo anders hinz viel- 
leicht trifft mich das felge 
Loos, bald heimzugehn in 
feinen Schooß: 

5. Wenn ſie nicht auch 
den Einfall haͤtt, vielleicht 
werd ich verehlichet; ſo 
waͤrs nicht aufrichtig ge— 
dacht, und eine Kuͤnſteley 
gemacht. 

6. Hingegen bey der 
Gradigkeit genießt ſie Ruh 
und Fried und Freud; und 
was das beſte fuͤr ſie iſt, 
das thut ihr Schoͤpfer Je— 
ſus Chriſt. 
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7. Sie ER fi) drum 
dem Herrn als feine Magd 
in allem gern, und bleibt | 
indeß auf ihren Stand ges 
vad und andachtig gewandt, 
8. Was fonft ihr Freund 
noch mit ihe will, das macht 
ſich in fabbathfcher. Still; 
und fie verehrt Dann jeden 


uf, wozu ihr Heiland fie | 


erſchuf. 

9. Er rufet auch fo lieb ⸗ 
lich füß, daß felbfi die Pein. 
ift fein Verdrieß; er lenkt ja 
mit verborgnen Hand’n, daß 
wir uns gerne zu ihm wend'n. 


10. Nun du jungfraus | 


cher Reigen! geh in dem 
Geruche feiner Nah und 
feines. Bräutgamsnamens 
bin, und werde ganz nad) 
feinem Sinn! 


g) Kür die Eheleute, 


1275. Me. 9. 


Du heilger Braͤutgam der 
Gemeine, die du mit deinem 
Gnadenſcheine nach Seel 
und Leib und Geiſt erfreuſt, 
und alle Glieder bene— 
deyſt; 

2. Sey angebet't mit tie⸗ 
fem Beugen, und hochge⸗— 
lobt, von jedem Reigen des 
Volks, das mit zu deiner 
Sraut erwaͤhlt iſt, die du 
dir vertraut. 


3. Inſonderheit nimm 
von dem Stande, Ruhm, 


Preis und Dank durch alle . 


Lande, der hier von dir 
und der Gemein ein ſicht— 
barliches Bild fol feyn. 
4. Wir ehren die Gnade 
unfrer Zeiten, da du und, 
deinen Eheleuten, den 
Meg zum felgen Wohler: | 
gehn jo Elar und deutlich | 
laͤſſeſt ſehn. 
5. O Herr! du unſer 
Heilserfinder: wer ſind 
wir? 








g) Für die Eheleute, 


wir? was find unfre Kin: 
der? wer ill, ders würdig 
preiſen kann, was dein Der- 
dienſt an uns gethan! 

6. Wir kuͤſſen dir im 
Geiſt, von Herzen, für dein 
Verdienſt und Tod und 
Schmerzen, und was du 
ſonſt an uns gewandt, mit 
inn’geer Dankbarkeit die 
Hand! 

7. Laß dir ein jedes Paar 
mit Namen, famt unferm 
gottgeweihten Samen, hin= 
fort, und jeden Zag von 
neun, zu Önaden anem: 
pfohlen feyn! 


| 1276, Me. arı. 
Da Ch’ Geheimniß und 


Bedeutung iſt groß zu ach: 
ten: denn der Heiland giebet 


alfamt drin zu betrach— 


ten, daß die chriftliche Ges 
meine fich) mit ihm vereing, 
jey von fein’m Gebeine; 

2, Welch er liebet, fih 
ihr giebet, famt allen Guͤ— 
tern; zu ihr fümmet, Die 
Schmach nimmet von ihren 
Gliedern; und fie durchs 
Wort neugebieret, ſchoͤn 
ſchmuͤcket und zieret, und 
zur Freude fuͤhret. | 

3. Dir fey, Herre! Preis 
und Ehre, der du den Eh: 
fiand reichlich fegneft und 
erhälteft durch dein felbft 
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Beyſtand. O feane auch 
itzt und all'zeit, beyd' alt 
und neu Ehleut, durch dein 
heilge Menſchheit! 


12377, Mel. 116. 


Präutigam deiner erloͤſe— 
ten Seelen, die du Dir fel 
ber fo Eofibar geweiht, daß 
e5 kein Redner vermag zu 
erzählen, wenn es der Geift 
nicht im Herzen verneut: 
Menſchen, die deinem Feind 
willig gedienet, hafl du am 
Stamme des Kreuzes ver: 
fühnet. 

2. Blutiger Braͤutgam! 
nimm hin unſer Leben, DAS 
du dir felber zu eigen ges 
macht; komm, uns in Gna— 
den das Leben zu geben, 
welches. dein Sterben uns 
wiedergebracht: denn Das 
bleibt ewiglich vefte befte- 
ben, wo du nicht lebſt, ift 
fein Leben zu fehen. 

3. Müffen wir gleich 
auch, fo lang wir hie wal- 
len, immer in allerley Kum— 
mer hinein: iſt es doch nur, 
daß uns fonft nichts gefal: 
len, fonft nichts als Je— 
fus uns fröftlich fol feyn, 
und um uns fletS bey der 
Ausfaat von Ihränen, nach 
der erfreulichen Ernte zu 
fehnen. | | 

4. Eben fo gehts au 


dem Ötande der Ehe, den 


er 


e 
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er mit eigener Hand einges 
fest, und, wie’ vorm Fall 
und deſſelbigen Wehe, ihn 
auch noch itzt als ein Hei— 
ligthum ſchaͤtzt: muß man 
gleich Gott dafuͤr preiſen 
und loben, gehts doch nicht 
ab ohne mancherley Pros 
ben. 

5. Aber es find doch auch 
felige Stunden, Tage der 
Freuden, Die lieblich. und 
ſchoͤn, wenn man gemein 
fam in Eines verbunden Se: 
fü, dem Braͤutgam, entges 
gen kann gehn: Ehen der 

Kt, und den Kindern mit 

ihnen, muß auch das Schwe⸗ 
re zum Beſten mit Dienen. 

6. Nun fo vergoͤnne, bu 
theurer Gebieter, Braut: 
gam, vergonn und auf uns 
fer Gebet, (weil in dir, 
Duelle der ewigen Güter, 
al unfer Glide und Selig— 
keit fleht;) DaB wir uns 
mit dir ind Sterben bege- 
ben, und was wir leben, 
alleine dir leben! 


1278, Mer. 114. 


Ei Ehevolk in Ehrifii Zod 
begraben, und das allein 
in feinen Wunden ruht, 
dem nichts fo fehr als Suͤn⸗ 
de wehe thut, kann außer 
ibm nie wahre Freude ha— 
ben! der fo, wie er, der 
Seele Schmerzen füllt, 


Chorlieder. 


auch die Begier der Seel 
allein erfuͤllt. 

2.8: Sefu ib Gott 
aller der Gefchlechter des 
benedeyten Volks: die Eh— 
gemein empfiehlt ſich dir 
jamt ihren Kinderlein: ach 
ſieh ſie immer an als Soͤhn 
und Toͤchter, fuͤr welche 


die Verheißung mit gehoͤrt, 


von deiner Gnad und Treu, 
die ewig waͤhrt! 


1279, za. nr 


Zur heilgen Eh gehoͤrn 
Perſonen, nach Jeſu Ruf 
und Gnadenwahl, die ſelig— 
lich beyſammen wohnen, 
und leiten ſich durchs Jam— 
merthal; in deren auser— 
waͤhlten Bunde die Gnade 
Chriſti liegt zum Grunde, 


und welche ihn und die Ge: 
mein an fich, als ehrenvol- | 
len Bildern, die Gnade ha= 
ben fo zu fchildern, daß fie 


nicht zu verfennen feyn. 
2, Es fommt in all’ und 
jeden Sachen auf rechten 


Grund im Herzen anz denn 


ber kann Dinge ftehen ma⸗ 
chen, um die es außer dem 
gethan. Der du um unſre 
Seelen warbeſt, und um 


das Heil der Menſchen ſtar⸗ 
gluͤcklich wird 

men durch den ‚Sinn, da I 
man fich dir ganz anver⸗— 
trauet, und alles auf die J— 
Gna⸗ 


wie 


beſt: 


—F 


— 





> 


Chriſt, erworben, Das. 
im Glauben an did hält, 


oO 


Gnade bank, ‚und gibt fich 
ohne Ausnahm hin. 


1280, Me. 164. 
Hier ift ein. Hauflein von 


der Melt durch dich, Herr 
ſich 


weil du fuͤr uns geſtorben; 

wir kennen deine Treu: ach, 
trage Feine Scheu, bey eis 
ner Hochzeit Gaſt zu ſeyn, 
die wir begehn im Namen 


dein. 


2. Bereite dir an dieſem 
Paar ein Luſtſpiel deiner 
Augen; laß zur Erbauung 
deiner Schaar auch ihren 


Mandel taugen! o bringe 


deinen Rath an ihnen bald 


zur That, und zeige, Daß 


Dein Liebesbund mit ihnen 


ſteh auf Felfengrund! 


3. Du aber, Gott- er: 


gebnes Paar, geh, wachſe 


und gedeihe! der je und je 
die Lebe war, ſey mit dir, 


und verleihe, daß du auf 


fchmaler Bahn, von diefem 
Tage an, wenn du dic) für 
den Heiland wagt, das’ ewge 
Leben finden magfl. 

4. Gedenkt ja nicht, ges 


euch geboren, ihr ſeyd von 
oben, zweifelsfrey, für Se: 


ſum auserkoren; fo vater 


fügt euch dann, fo 


ein jedes kann; ——— 
4 


o) Kür die Eheleute, 
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tet den verbundnen Sinn - 
ſtets auf den rechten Braut 
gam ER 

5. Bir wuͤnſchen euch 
Heil, Fried und Gnad, und 
Theil an deffen Liebe, der 
fih für uns gegeben. hat, 
aus briderlihem Triebe; 
wir bieten euch die Hand. 
im Lauf zum Waterland: 
wir nehmen euch ins Mit— 
tel ein, der treuen Liebe 
treu zu ſeyn. 


1281, Mer. 102. 
Mer dich gemacht hat, 


ift dein Mann; Herr Ze: 
baoth, jo heißt fein Name: 
es bete ihn im Staube an 
fein Ehevolk und deſſen 
Same! laßt ſeine Gemeine 
in ſaͤmtlichen Choͤr'n den 
Ruhm unſers Schoͤpfers und 
Braͤutigams hoͤr'n! 

2. Der Grund zu unſrer 
Schoͤpfung war in ſeinem 
Herzen lauter Liebe; fein 
Tod für uns bemeiit das 
Har: o daß der Danf nie. 
außen bliebe! ſingt alle 


mit Schalle, und dankt ihm 


ſchaamroth fuͤrs Schaffen, 


— Menſchwerden und 
liebte Zwey, als waͤrt ihr Tod 


3. So hat er auch den 
Eheſtand aus Lieb und 
Weisheit ſelbſt formiret, 


unds erſte Paar mil eigner 


Hand zu RR Ehe A 
criret: 
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eriret: o Pfade voll Gnade! 
wie fanft müßt ſichs gehn, 
wenn uns fo was wäre 
von nahem gefchehn! 

4. Sey dankbar froh, du 
Volk der Eh’! daß er fie als 
ein Werk, das feine, im 
neuen Bunde heiligte zum 
Bild von ihm und der Ge— 
meine: wer follte und wollte 
ſich deſſen nicht freun, und 
weniger dankbar wie's erſte 
Paar ſeyn? 

5. Wie koͤſtlich, o wie 
koͤſtlich ſind von jeher ſeine 
Friedsgedanken, ſind ſie's 
fuͤr Mann und Weib und 
Kind nicht auch noch itzt? 
und ohne Wanken? ac) 
freylih! und heilig, ja hei⸗ 
lig und hehr iſt alles: waͤrn 


wir ihm nur ganzer zur 


Ehr! 

6. Die heilge Ehe ſetzt 
voraus die Seligmachung 
von den Suͤnden, und daß 
fich jedes Paar und Haus 
auf Gnad in Sefu Blut 
muß gründen; jonfi koͤnnt 
ſich unmoͤglich ſein 
druͤber freun; o moͤcht uns 
ſein Blut ihm sum Heilige 
thum weihn! 


7. Hat jenes feine Rich⸗ 
tigkeit, und iſt der Heiland 


in der Mitte; fo find Die 
Folgen, Fried und Freud, 
und vefte und gewiſſe Trit— 
te; o daß es doch jedes 
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Gemeinehepaar « an ſich un⸗ 
verruͤcklich fo wuͤrde ges 
wahr! 

8 Was man bey nie 
mand jonft erfragt, fan mar 
in feinem Umgang lernen; 
und was fonfl Leib und Seele 
plagt, in feiner Nah gewiß 
entfernen: drum. wunfcht 
fih fo fehnlid, Die Ehege⸗ 
mein im Umgang mit Jeſu 
erfunden zu ſeyn! 

9. Ein Eh'paar, dem 
ſein Nam' und Kreuz im 
Herzen funkelt, krigt den 
wahren Sinn Chriſti, und 
laͤßt ſeinerſeits all eignen 
Willn und Duͤnkel fahren: 
ach daͤchte und möchte an J 
keins von uns all'n je ſonſt 
etwas, mehr, als was ihm 
kann gefalln! | 

10. Die Ehen foln au 
fruchtbar feyn, und koͤn⸗ 
nens feyn aufalle Weife: 
Die einen, ihre Kinderlein 
ihm bringen und erziehn zum 
Dreife, die andernihm wans 
bern, die dritten ihm ruhn: 
und alle sufammen ihm 
thun, wa3 fie thun. 4 

11. Ach liebes Chor! dein 
Gnadenloos, und was dir 
Gott hat anvertrauet, iſt 


in der Wahrheit ſchoͤn und 


groß, im Haufe, das er 
felbſt erbauet: o möcht fih 

doch ewig fein Licht und fein 
Recht erhalten. bey feines 
Volks Ehegeſchlecht! | 
| "AR 


+ 











— 


12. Ein wahres Juͤnger⸗ 


volk zu ſeyn, ohn Ausnahm 


und mit all'm erboͤtig zum 
Dienſt des Herrn und der 
Gemein, iſt fir das Eh— 
chor zwiefach nöthig: drum 
wollt du, o Sefu! und taͤg— 
lich von neu’n dir alle zu 
Süngern und Süng’rinnen 
weihn! — 9 
13. So wird der ganze 


Eheplan, (und feine Duͤrf—⸗ 
tigkeit kanns hindern,) ein 
wahres Werk in Gott ges 
than, ihm, der Gemein 


und ihren Kindern. Sa, 
Amen, im Namen deß, der 
uns verheißt; das woalte 
der Vater, der Sohn und 
der Geiſt! 


1282, Ne. 151. 
Q Pater deines Sohnes! 


der unſer Bräutgam iſt; o 


Geiſt des ewgen Thrones! 


o Heiland Jeſu Chriſt! wir 
ruͤhmen deine Liebe, wir 


freun uns deiner Treu: 


denn deine Gnadentriebe 


find alle Morgen neu. 
2. Die neuvermählten 


Beyde, bie bu erfl dein ges 


nannt, und nun zu Freud 
und Leide verbindft mit eig— 


ner Hand, die find zu und 


getreten, in gleicher Har— 


monie zu fingen und zu be 


ten; o Herr, erböre fiel 


= 


se) Fuͤr die Eheleute, 


del mit deinem Sinne an, 
daß man an ihrem Wandel 
dein Bildniß ſehen Tann; 
mach ıhre Augen lichte, daß 
ihr Geift, Seel und Leib 
vor deinem Angefichte uns 
firaflich fey und bleib! 


4, Gott laffe unfer Fle— 
ben bey ihm echöret feyn, 
Daß wir euch wachfen fehen, 
in Chriſti Kreuzgemein, und 
unter uns erbauen ein Haus 
dem Herren bequem, daß 
wir zufammen fchauen das 
Glüd Serufalem. 


1285, Me. 155. 
Mein Erlöfer! kenneſt du? 


ja du kennſt una arme Sins 


der; Deine Sinder lieben 


uns auch brüderlich, gleich - 


als ſich: willt du Deinen 
Snadenfegen nicht auf unfre . 
Ehe legen? Strom ver kieb, 
ergieße dich! 

2. Du bift deiner Kirche 
Mann; den? an und: wir 
Eheleute find für heute, für 
gar kurze Zeit gedingt, da 
man ringt, ſich im Glau— 
ben anzufaffen, und nicht 
eher Ioszulaffen, bis der 
wahre Zweck gelingt. 

3. Was noch hinterfiel: 
lig tft, wollft du nad) £eib, 
Seel und Sinnen und Be- 


ginnen, div gemäß und ber 
8. Thu ihrer beider Hans 


Gemein richten ein, Daß 
na DEIN 
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dein Henze Freude ſehe an 
dem Bild des Haupts der 
Ehe, und dem Bilde der 
Gemein! 

4. Amen, Seft, das fey 
wahr: mach uns ſtark in 
‚ Deiner Gnade; unfre Grade 
nehmen und erfehens zu bis 
zur Ruh; und in “unfrer 
Eh' erfheine Chriſti Bild 

und der Gemeine: Herr, 
wir bitten, made du! 


1284, Mel. 159, 


SMerr-Chrifl! der du den 
Eheftand erfunden und for- 
mirt, unds erfie Daar mit 


eigner Hand zur Ehe cons 


fecrivt: wir freyen uns der 
Gnadenwahl, dich Die wir 
zu ber felgen Zahl gehörn, 
Die Chriſtusbilder ſeyn und 
— der Gemein. 


2. ch Gott, ach Herr, 


ab Bräutigam, dem wir 
fein Blut gekoſt't! ach wär: 
de dir, o Gotteslamm, die 
Brüdereh’ zum Troſt! be= 
ftünden wit nur gut bey 
dir, wie froh und felig waͤ⸗ 
ren wir! du biſt der Stif— 
ter von dem Plan: legiti⸗ 
mir ibn dann! 


1285, Mel. Re 


Ur ıfer von dem bes 
—— von ihm oft freund⸗ 
lich angeblickter, im. Sims 


Choruedet. 
mel ferbft geknuͤpfter Bund, 


bat fein Schaffen. und Gr 


löfen, das fletS der Ehe 


Troſt geweſen, zum veſten 
und bewaͤhrten Grund; und 


wie man nach der Schrift | 


die Abficht Gottes trifft, 


darauf führt er bey unfrer 


Schaar jedwedes 


2. Wahrlich, 


an unferm Chor in der 
Gemeine bewiefene Barm⸗ 
herzigkeit, bey ders 
Troſt und Licht und treuem 
Unterricht niemals fehlet; 
denn feine Naͤh, die teöfts 
liche, bringt Fried und 
en na ‘D —J | * 

eine Lieb iſt unſrer 


gie und der Gemein; 





Sriginal; das macht unfre 
Ehefreundfchaft, ‚und geiſt⸗ 
und leibliche Gemeinfchaft 
ehrwuͤrdig, heilig und — 
Die Dergen lieben did), 

Jeſu! En: unfre lie 


es gilt, wie du ung ewig 
lieben willt. 


— 


| 1286, Me. 79. 





len, 


Paar, 
und wir genießens offenbar. 
wir und 
unfre Kinder, find in uns 
ſelbſt unwerthe Sünder voll 

Elend und Berdorbenheit: 
um fo größer wird uns feine 





An 


— 
unſrer Triebe Exempel und i 


be iſt nur ein Bild, fo lang, 


2er Heiland ift der See 
len aus ewigem Erwaͤh⸗ 





g) Für die Eheleute, 


len, ihr ‚Herr. und, Mann 


allein; wir find für ihn ges 
boren, und mit zur Braut 
erkoren, han ewig fol fein 
Herz erfreun. . 

2. O unbefledtes Lamm: 
lein! wie fehr dein reines 


Flaͤmmlein dem Ehvolf no- 


thig ift, und deine Blut— 
bethauung; weißt du: denn 
unfre Trauung geſchah im 
Namen Jeſu Ehrift.. 
3. Du prüfeft Herz und 
Nieren, und kannſt es atte- 
fliren, ob eins der Sünde 
ſtarb? laß uns in unfern 
Chen die Segen alle fehen, 
die uns dein Blut und 
Zod erwarb.- | 

4. Wir leben nicht ın 
Tagen, da man vons Schoͤ⸗ 
pferd Klagen und Neue etz 
was lieſt; *) wir hab'n ein 
Herz erlanget, womit ſein 
Schoͤpfer pranget, weils 
ihm ſo ſauer worden iſt. 

1 Mo: 6. : 

5. Ehrwürdiger Gebie: 
ter der felgen Brautgemüs 


‚ther, die du vom Fluch be: 


freyt! dein heiligs Wun— 


denoͤle falb und an Leib 
und Seele; denn wir find 


deine Eheleut, 


1287, me. 83, 


Hate an, ihr Eh'liche, 
daß ihr Sefu Kraft 
nießet, die aus feiner lie: 


ges 
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ben Naͤh euch für Seel und 
Leib zufließet, und bringt 
vor des Bräufgams Thron 
den in Ein — 
Ton! 

2. Werdet immer heili= 
ger, ehrlicher in aller Au— 
en, immerzu vertraulicher, 
Jeſu Kräfte einzuſaugen: 
alles ſey euch kalt und todt, 


was nicht kann beſtehn vor 


Gott! 

3. Dazu helfe euch der 
Herr, und ſtill eures Geiſts 
Verlangen! nur als kluge 
Wanderer auf das Eine 
zugegangen: daß ihr ihm 
veſt einverleibt, und ſein 
treues Eh'volk bleibt. 

4. Denn darauf Fommt 
alles an: darum hats Gott 
fo befchieden, daß nicht et= 
wa Weib und Mann mit 
einander nur zufrieden, fon- 
dern in ihm. allermeift 
Eins folln feyn nach Leib 
und Geiſt. 


1288. Mel. 16. 


34 Chriſt! du Haupt 
der Ehe, welche heilig iſt 


und rein: beine gnaden— 
volle Nähe fegne unſre 
Chorgemein! 


2. Deine blutige Ge— 
falten müfjen unfern Ehe- 
fland in dem rechten Gang 
erhalten; denn wir find dir 
nah verwandt, 

BU... 4 Das 
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3. Das bisherige Verſe— 


hen uͤberſchwemme mit dem 


Blut, das fuͤr aller Welt 
Vergehen gnug und über: 
flüffte thut. 

4. ” binfort uns alfo 
handeln, was noch hinter⸗ 
ſtellig if, daß wir flets im 
Lichte wandeln, gleichwie du 
im Lichte bift. 

5. Laß mit deinem blut- 
gen Glanze unfern Stand 
umgeben ſeyn, und ein jes 
des Kind zur Dflanze der 
Gerechtigkeit gedeihn! 

6. Laß uns nicht befcha- 
met fiehen, wenn du zum 
Gericht einziehſt, fondern 
mit zur: Hochzeit gehen, Die 
bey Dir bereitet iſt. 


1289, Me. 15. 


Wi beten an vors Koͤ— 
nigs Thron mit heiligem Er— 
beben: welch eine hohe Lec— 
tion hat er uns aufgegeben! 

2. O ließen wir durch 
ſeine Kraft, die maͤchtig iſt 
in Schwachen, der wahren 
Kindereigenſchaft uns recht 
theilhaftig ae 

3. D wuͤrd uns in dem 
Augenblick der Nebenfinn 
berommen, den wir als 
Satans Meifterftüd vom 
Sündenfall befommen! 

4. D brachte unfer Ein: 
ger Freund durch fein Vers 
dient die Glieder, die zu 


Chorlieder. 
dem Bunde noͤthig ſeynd, in 1 


ihre Unfchuld wieder! 


5. Wir leben zwar in | 
Einem Fleiſch, doch nicht ' 
als Fleifch der Sünden; fein | 
Blut macht Leib und Seele 
feufch, unds Denken und 


Empfinden. 


6. Denn das gewaht⸗ 
und innewerd'n, das allen 

Leben eigen, ſie machen was | 
es fey auf Erd’n, muß feine 


Lüfte zeugen. 


7. Gelobet fey der Mars ' 
teemann, der unfre Glieder 
träget, von heiliger Menſch⸗ 
werdung an, und noch 9— 


abgeleget. 


8. Haͤngt doch der ganze | 
Edeſtand an Jeſu Marterz | 
angenz drum fol er unfer | 
Sheband mit feinem Blut 


befprengen ! | 


1290, aa. ne | 
Herr Chrift! die Eh’g e⸗ 


mein will fo geſegnet ſeyn 
von dir, dem Freund der 
Sünder, daß auch zugleich 
die Kinder, die unterm Her⸗ 
zen liegen, fühln, was bie | 


Mütter Feigen, 


1291, Ma. 124. | 


Du, der ehemals im Fleiſch 


lieben lehrte, und das ohne 


viele Geraͤuſch: niemand 


hoͤrte den, der 


in Ma— | 
tia 





] 
| 
I 





er: 


e) Für die Eheleute, 


ria ſchlief, und fein Dringen 


macht Sohannem fpringen: 


2, Lob fey. deinem Wuns 
dergang in die Seele, der 
Eliſabeth durchdrang! unſre 
Seele oͤffnet ſich mit Innig— 
keit: ſey ſo gnaͤdig, fi 
uns! wir ſind ledig. 


1292, me. 11a. 
Maria war die gnaden⸗ 


reiche Eſther, der du Dich. 


unbeſchreiblich nah gemacht, 
und fie der größfen Ehre 


werth geacht’t; Maria war 


Die benedente Schweſter: 
man nahm an ihr nichts ſon⸗ 
derliches wahr, als daß ſie ſtill 
und arm an herzlich war, 


1298. Mel, 16, 


Ehre mit gebeugter Stirne, 
unſerm Gott von ſeiner 
Schaar, daß die benedeyte 
Dirne Jeſum Chriſt ins 
Fleiſch gebar. 


2. Sie blieb eine ſuͤndge 


Made; und.ihr anvertraus 
tes Pfand, das alleinge Kind 


der Gnade, war uns Mens 


ſchen nah verwandt. 

8. Ey mit welch ehr⸗ 
wuͤrdger Stirne und doch 
—— Sinn trug die 
auserwaͤhlte Dirne dies ver⸗ 
— Kleinod hin. 
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chorgemein: hört nie auf 
nach ihm zu dürften, und 
euch feines Heils zu freun! 

5. Sein Menfchwerden 
in dem Leibe der Maria, 
benedey jeden Mann famt 
Kind und Weibe, daß ihm 
alles Heilig fey! | 


1 294, Mel. 2, 


Wenn wir das Korn 
des Segens ſaͤ'n, das uns 
ſer Schoͤpfer läßt aufgehn, 
und fein VBerdienft zur: Geis 
ftesfaat -geheiligt und 8 
falbet hat: 

2. So ernten wir bie Reiz 
besfrucht. in. Gnade, Nie 
drigfeit, und Zucht, und 
weils ihr. fo höchfinöthig 
thut, wird fie befprengt mit 
Sefu Blut, | 

‚3. Denn obgleich unfre 
Körperlein des heilgen Gei— 
fies Zempel feyn, und Chris 
fit Zukunft in das Fleiſch 
uns macht an Leib und 
Seele keuſch; 

4. Und obgleich unſre 
Heiligung kommt zu der 
Stunde in den Schwung, 
da Jeſus uns die Suͤnde 
ſchenkt, und an das alte 
nicht mehr denkt: 

5. So find wir doch ein’ 
fündigs Volk, und, eh das 


Zeichen in der Mol, dab. 
. Knecht’ und Maͤgde 
unfrs fin, in der Ehe⸗ 


uns verfühnte, prebiget, des: 
Elends nicht entlediget 
Rr2 6. Und 
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6. Und darum fehlt uns 

in der Zeit Die wefentliche 
Heiligkeit; und blieb auch) 
Leib und Seele rein, fo 
würds doch unvollfommen 
feyn. 
7. Bir fühlen unfre 
Schmaͤhlichkeit; und haͤtten 
wir kein frey Geleit im 
Blut, durchs Jammerthal 
zu walln: ſie wuͤrd uns 
mehr als laͤſtig falln. 

8. Wir brauchten einen 


ſolchen Mann, mit eigner - 


Unfchuld angetan, und 
der Troſt, Leben, Heil und 
Gnad den Sundern mitzus 
theilen hat. 


9, Der war uns feyer: 
lich gefchworn, vorher fchon, 
eh er ward geborn, und da 
“Die Zeit erfüllet war, ward 
er im Fleiſche offenbar. 

10. Er wurde für die 
ganze Welt ‚das Opfer, 
welches ewig gilt; und was 
er Dachte, that und ſprach, 


davon folgt uns der Segen 


nach. 

11. Denn was das al—⸗ 
lerliebſte Herz empfand an 
Leibs- und Seelenſchmerz, 
ſein Weinen, fein Gebet, 
fein Ruhn, fein Wachen 
und fein Wunderthun; 
12. Sein Krank- und 
Matt und Unwerthfeyn, 
die innerliche Anaft und 


Dein, der blutge Schweiß, 


Chorlieder, 


der Zod, das Grab, der 
ſau'r erworbne Hirtenftab: 

13. Dies alles, und was 
fonft noch) mehr vom Elend 
zu erzählen wär, darein 
fih unfer Gott gekleid't, 
iſt für ung voll Verdienſt⸗ 
lichkeit. 

14. O Lamm, das man 
zu allem braucht, dem alles 
Altarfeuer raucht: gedenk 
des heilgen Eheſtands! er 
iſt doch deine eigne Pflanz. 

15. Komm, Geiſt des 
Lamms! auf Mann umd 
Weib; fein Leichnam heilge 
jeden Reib; und feiner Leute 
Zreu und Fleiß gebeih Durch 
feinen Arbeitsfchweiß! 


1295, ma. 4. 


Herz! innig geliebt, durch 
Leiden geuͤbt, vom Vater 
verklaͤrt, und uns, deinen 
Glaͤubgen zum Blaͤutgam 
beſchert: | 

2. Wir beten dich an, 
und denken daran, daß wir 
der Gemein, die dein ift, 
zum Knecht und zur Magd 
geſetzt ſeyn. 

3. Wir wiſſen gewiß, 
der blutige Riß der heiligen 
Seit ſteht offen für alle ver: 
föhnete Leut. | 

4. Ein feliges Paar flellt 
heiliglich dar, wie's Haupt 
der Gemein und feine Ge⸗ 
meine vereiniget feyn. 

5. Sie 








* 


8) Fuͤr die Eheleute, 
5. Sie ſind ein Gefaͤß 


der Gnade gemaͤß, die er 
ihnen thut, und ſchwoͤren 
ihm Treu auf ſein heiliges 


6. Siebleiben ihm keuſch, 
und werden Ein Fleifch, 


Ein -Geift, Eine Seel, in fleh 


ihm ,_der fie liebt bey Ge— 
brechen und Fehl. 

7. Der Knecht und die 
Magd End beyde gewagt 
zum Kirchengebraud) ; der 
Wille ift da, das Vollbrin: 


gen gib. auch. 
1296, Mel. 205. 


Ser Chriſt! ein Here du 
bift der ganzen Schaar 
der Gnadenwahl: die Ge: 
mein, dein Sleifch und Bein, 
die Ehre deiner Wunden 
maal, danket dir für jede 
Seel, feyd ein Held in 
Sfeael, oder fonft ein gutes 
Herz, und ein Lohn für 
deinen Schmerz. 

2, Denke doch ans Ehe: 
joch und jedes Paar in die 
jem Stand; mache fie bey 


dieſer Muͤh recht — 


und treu erkannt! mach uns 
dir recht angenehm, und zu 
deinem Dienſt bequem: laß 
das Ehvolk der Gemein lau— 
ter Prieſter Gottes ſeyn! 
3. Als dein Bild mit 
Gnad erfuͤllt, ſteh jedes da 
und halt ſich keuſch, durch 
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dein Blut, das hoͤchſte Gut 
fuͤr Seel und Geiſt unds 
kranke Fleiſch: laß uns 
ſeyn nach Herz und Sinn 
deine Knecht und Diene— 
rinn'n, die dir auf die Haͤnde 
ſehn, und froh zu Gebote 
ehn. 


1297, Met. 242. 


Heiige dir unfre Ehe, fegne 
fie mit deiner Nähe! laß 
doc) Fein einiges unter uns 
feyn, das dich nicht follte 
erfreun, das ſich nicht nad) 
deinem ganzen Sinn, bir 
gäbe hin. Du weißt, wie 
lieb wir dich haben, Der du 
die Sunde mit dir begra: 
ben; o Haupt voll Blut, 
Speichel und voller Weh: 
fegne die heilige Eh’! 21: 
ja der durchgrabenen Hände 
Weh fegne die heilige Eh), 
mit Frieden aus ber DO! 


1298, Me. 10. 


Vor Jeſu Angeſichte, in 
ſeinem Gnadenlichte, den 
Stand der Ehe fuͤhren, das 
heißt ihn ehrn und zieren. 

2, Und er, der niemals 
ferne, laͤßt ſolchen Ehen 
gerne, die ihr von Herzen 
meinen, fein freundlich Ant⸗ 
litz ſcheinen. 

3. Ihr Augen in der 
ir febt ber * — 

Rr38 
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der Ehe; ihr feht verfähnte 
Sünder und fehet Gnaden⸗ 
Einder! 

4. Du Braͤutgam der Ge⸗ 
meine, wir ſind aus Gna— 


den deine: ac) lag ſichs fo 


beweifen, und unfern Stand 
dich preiſen! 

9. Laß uns, bis zum 
Berfcheiden, die Segen dei⸗ 
ner Leiden und des Ver— 
dienſts umgeben von dei— 
nem Menſchenleben! 

6. Damit, was wir be— 
ginnen mit Wort und That 
und Sinnen, in deiner lie⸗ 
ben Nähe und Achnlichkeit 
gefchehe! 

7. Dein Weg für uns 
iſt richtig; du ſelbſt machſt 
uns auch tuͤchtig, ihn wuͤr⸗ 
diglich zu wandeln, und treu 
vor dir su handeln. 

8 In Önaden Kinder 
zeugen, fie trag'n, gebärn 
und fäugen, und fi mit 
Freuden mühen, fie für Dich 
zu erziehen 

9, Das find ung heilge 
Sachen, bie tiefe Ehrfurcht 
machen. Galb uns mit 
Blutesfräften zu allen Eh’ 


gefchäften! ; 
! 1299, Mer. 14. 


Laß deine Seele Schritt 
vor Schritt mit jedem Paare 
ziehn; und komm felbit alle: 
wege mit in unfre Liturgien ! 


| Chorticber 


1300, Ma. 88. 


O du Stifter von dem 
Den, den du uns hal 
anvertrauet: unfre Seele 
bet't pic) an, wenn fie. vor— 
und rücwärts ſchauet welch 
ein uͤberſchwaͤnglich Heil 
ward und wird ung Doch zu 
Theil! 

2, Deine Nähe macht 


und Muth, und gibt Zroft 


in allen Fällen; dein Ders 
dienſt das höchfte Gut, iſt 
für und voll Segensquel⸗ 
len; dein Erempel zeigt ung 
an, wie man buch Dich 


"werden kann. 


3. Du allein bifts, deſſen 
Kraft in uns anfängt und 
vollendet, du bifls, der das 
Gute fchafft, und das Büfe 
von uns wendet; fo erfahrn 
wird feliglih, fo, kennts 
Herze ſich und dich, 


4 Du gibft uns durch 
deinen Geijt deine felgen 
Grundideen, wie der Ehe: 
fand dich preift, klar und 
Deutlich einzuſehen; und wie 
gerne machſt auch du unfer 
Herz geneigt Dazu! 

5. Nun, wir bitten dich, | 
Herr Shrift! der du ewig - 
deiner Leute Gott, und Herr 
und Heiland bift: fen fo 
gnädig, und bereite deinem 


Vater an uns al’n, und 


dem Geift ein Wohlgefall’n! 
6b. 











8) Kur die Eheleute, 


6 Gib den Männern 
Henochs Geift, und Maria 
‚ Sinn den Weibern; daß 
dein Nam’ und Wort. ge- 
preift werd an unfern Seel'n 
und Leibern; und Die Kin- 
der groß und ein laß mit 
uns für dich gedeihn! 


1501, Me. 185 


Nun, ihr Jeſusſtaͤmme und 
Familjen! ſo gedeiht ihm 
denn zu ſolchen Liljen, dran 
ſein Herze ſich erquickt, wenn 
ſein Auge auf euch blickt. 


1502, et. 79 


Der Heiland, dem das 
Ganze von feines Waters 
Pilenze fo fehr am Herz 
zen liegt, und der in feinen 
Kindern, den ungeſchickten 
Sündern, zu aller Welt 
Verwundrung, fiegt: 

2. Der jende feine Blicke, 
zu einem ewgen Gluͤcke, 
auf unfern Eheftand, und 
fegne auch. nicht minder 
die uns gefchenkten Kinder 
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mit feiner durchgegrabnen 
Hand! 

3. Ein jedes, das ihn 
liebet, und. ibm zum Dienft 
ſich giebet, weils Sefus fo 
sefchafft, Das flärke feine 
Gnade auf diefem feinem 
Pfade, mit noch nie wahr: 
genommner Kraft! | 

4, Geht, feyd ein gut 
Erempel, für andre Gna— 
bentempel, ihr Wohnungen 
des Geiſts! wir wolln euch 
ſehen wandeln, und Jeſu 
ahnlich handeln, ihr ſeyd 
des Lammes: fo bewerits! 

5. Ihr ſollt der Kirche 
dienen, und von des Lamms 
Verſuͤhnen ſoll euer Mund 
voll ſeyn: ihr ſollt die 
Heerde lieben, und euch 
mit ihr betruͤben, und wie: 
der einmal mit ihr freun, 

Ihr follt nicht müde 
erden, jo lange ihr auf 
Erden zum Dienft beftim: 
met ſeyd: bleibt feiner ſtets 
gewärtig, und wenn ihr 
einmal fertig, fo gehet ein 
in feine Freud! 


h) Fuͤr die Witwer und Witwen. 


15053, Mel, 79, 
O Jeſu! unſre Freude, 


und Troſt in allem Leide, 
das uns begegnen kann: 
du nimmſt sc deiner Ar⸗ 


men, aus Önade und Erbar- 
men, mehr, al5 ein Treund 
des andern, an! 

2. Du bift das treuſte 
Herze, von dem wir Freud 
und erg annehmen, 

Nr 4 wie 
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wie es kommt, weil wir in 
deinem Willen uns gläubig 
Fönnen ftilfen, und du nichts 
thuft, als was uns frommt. 

3. Wenn zwey, die Eins 
auf Erden, durch dich ges 
trennet werden, fo ſchnei⸗ 
dets freylich tief, unds ift 
nicht zu vermeiden, Daß 
eines unter beyden dem nach⸗ 
weint, das in dir entſchlief: 
4. Du aber troͤſteſt mäch- 
tig. ein Herze, das andaͤch— 
tig auf dich gerichtet bleibt: 
ifts auf der Welt gleich ein⸗ 
fürn: lebts Doch mit dir ges 
meinfam und hat ſtets, was 
es wuͤnſcht und glaͤubt. 

5. So ſtelle dann hienie— 
den ein jegliches zufrieden, 
bey dem fo was koͤmmt 
vor: ja fegne aus der Höhe 
mit deiner lieben Nähe das 
Witwer: und das Wit- 
wencor. 


1504, Me; 22. 


Dem Brautgam, der am 
Kreuze ftarb, wo er. fi 
feine Braut erwarb, ein 
Lied zu fing’n im reinen 
Zon, das ift der Witwer 
Lection. 

2, 2. hr weintet um ein 
Zäubelein, das heimflog, 
wo die andern feyn, in 
Sefu Friede nswohnungen ; 
und ihr müßt noch zuruͤcke 
ſtehn. 


Chorlieder. 


83. Sein freundlich Herze 
aber macht, daß ihr mit 
naſſen Augen lacht; und der 
gebrochnen Augen Blick gibt 
ſeinen Wiederſchein zuruͤck. 


4. Es troͤſt euch ſeine 
ſelge Naͤh, er mag euch wie⸗ 
der in die Eh’ zuruͤck ver— 
langen, oder euch als Wit— 
wer nehm’n ins ewge Reich! ’ 

5. Was iſt alsdann das 
End vom Med? daß ihre 
heimfahrt in feinem Fried, 
und eures Dienftes Gnas 
denlohn von ihm empfangt 
vor feinem Thron. 


6. Wie felig ift, wie eh— 
venwerth, was, für nun 
auögedient erklärt, auf wei- 
ter nichtö mehr warten muß, 
als auf des Freundes leb- 
ten Kuß! 

7. Die! Warten. wirket. 
füßen Schmerz, und ift zus 
gleich voll Troſt fürs Herz, 
das fich auf feine Zukunft 


Thidt, und ihm dabey ſtets 


naͤher ruͤckt. 

8. Wer aber, anſtatt aus 
zuruhn, noch dies und jenes 
hier ſoll thun; der denkt: 
ich uͤberlaß mich dir, Herr, 
wie Du wilt, fo Ihide mit 
mir! | 

9. Dein gnabenvolles An— 
geficht bleib nur auf meinen 
Gang geriht’t, fo geht «8 
bis zum legten Ru, mit 
Dir auf lauter Himmel zu. 
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1305, Mel, 58, 
UM. 


Ünreer MWitwer Himmel 
Schon hier auf Erben ift, 
daß fie Chriſti theilhaftig 
werden, und leben ihm. 
2, D daß: jedes Herze, 
vol feiner Güte, ihm mit 
Leib, Seele, Sinn und Ge 
müthe ergeben wär! 

5. D daß fiedurcdhgangig, 


zu allen Zeiten, fi ihres 


Gottes und Heilands freus 
ten, wie Simeon; 
4. Und der ganze Weis 


sen vol Dank und Liebe, 
jo unverrudt vor ihm fies 


ben bliebe, wie Abraham! 
5. O möcht ihre Seele 
vet an ihm bangen, bis er 
fie jichtbar dort wird em— 
pfängen mit feinem Kuß! 
6. Nun der Kuß des Frie—⸗ 
dens von feinem Munde 
vollende dich, du bey unferm 
Bunde geehrtes Chor! 


1306, Me. 14. 


fies Gut, der Witwen 
Freud und Troſt; dern 


Mohlergehen dich dein Blut © 


und Leben hat gekoſt't: 

2, Ihr Herz fey ſtill und 
froh in dir, ihr Mund fey 
aufgethan zu deinem Lobe 
für und fürs; und du hab’ 
Freude dran! 


3. Wird noch manch Jahr 
hier durchgeweint nach dir 
und deinem Heil; fo bift 
du's, der dem Geiſt er— 
ſcheint als Rath und Troſt 
und Theil. 

4. Keins iſt ſo bloͤde, 
dem du nicht gern deine 
Haͤnde reichſt; welch Elend 
kommt vor dein Geſicht, da 
du nicht Huͤlf erzeigſt? 
5. Wenn eins in ſeinem 
Herzen redt und kaum die 
Lippen regt; ſo merkſt du 
bald auf ſein Gebet, und 
dein Herz wird bewegt. 

6. Von dir bleibt nichts 
unangemerkt, ſo arm und 
fchleht e5 fey; was ein 
zerfchlagnes Herze ftärkt, 
das legſt du felbft ihm 
bey. 

7. Du zahlft, wie oft ein 
Witwer wein, und was fein 
Kummer fey; Fein Witwens 
zährlein ift fo Elein, du 


-nimmft und Tegft es bey. 


8. Du feßeft unfrer Ta— 


ge Zahl, wiegſt unfre Las 
O Du, der Witwer hoͤch⸗ 


ten ab; du fuͤhrſt uns 
ſelbſt durchs Jammerthal, 
kalt, uns auch felbft ins 
rad. 2 


9. Drum Füßt dir jeg: 
liches die Hand und die 
verwundte Bruft, im Wit: 
wer = und im Witwen 
ſtand; denn du bleibſt bey- 
der Luft. 


Rrö5 1307. 
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1507, | ma. 146. 


Wes eine Witwe iſſt, 
das iſt uns unverhalten, 
die wir mit Jeſu Chriſt 
hier ſeliglich haushalten; 
man ſahe unſern Herrn ſo 
ſchoͤn mit ihnen thun, drum 
ſehn auch wir ſie gern in 
unſern Huͤtten ruhn. 

2. Herr Jeſu! mach ſie 
ſo, wie dich ihr Herz ſchon 
kennet, der Gnade taͤglich 
froh, die dein Herz ihnen 
goͤnnet; es komm im ganzen 
Chor verwitweter Sung- 
fraun nie einger Schade vor, 
noch ſey Verluſt zu ſchaun. 


1308. Me. 22. 
Der Herr verlaßtdie 


Witwen nicht; drum 
Eönnen fie mit Zuverficht, 
mit kindlich- und gefroflem 
Sinn all ihre Hoffnung 
ftelln auf ihn. 

2. Dank fey dafür dem: 
lieben Herrn! er macht da— 
neben jede gern in dieſer 
ihrer Sabbathszeit bald fer: 
tig zu der Herrlichkeit, 

3. Drum dankt manihm, 
und freut fich ſehr, wenn 
fih die Witwen mehr und 
mehr einander im Geficht 
anfehn ein jungfräuliches 
MWohlergehn. 

4, Wir wünfchen euch 
mit Innigkeit an ihm be 


& 


Chorlieder. 


ſtaͤndig Troſt und Freud; 
und wenn ihr Sabbath hal- 


ten könnt, fo ifts euch herz⸗ 


lich gern gegönnt! | 
5 Der Hauptberuf ift, 
lieben ihn, der andre, 
feinem Haufe dien’n: 
kann man was Guts thun, 
man thuts fchon, fein freunds 
licher Blick iſt gnug Lohn. 
6. Der bleibe euch auf 
alle Zeit der Tage der Ver— 
rer und euer 


veund, der Schmerzens⸗ 
mann, bind euch an fein 


Herz ewig an! 


1509, m. 53. 


9) du einigs Herze! voll 
Gnad und Güte, für jede 
Witwe, die ihr Gemuͤthe 


zu dir erhebt: 


2. Dein verdienſtlich Lei | 


den, und dein Berfiheiden, 


fegne mit Troft und mit 


Fried und Freuden, das 
Witwenchor! 

3. Laß fie täglich ſchme— 
den im Inn- und Xeußern 
jo wol im Herzen als in den 


Häufern, bein Freundlich“ 


feyn ! 


neu offenbart, 


5. Der das größte gie 
bet, dad emge Leben: wird 
ber uns nicht auch das 

klein⸗ 


Sa 


Ve wii 2 


4, Eine wahre Witwe | 
wirft alle Sorgen auf dich, 
de Zreue fi) alle Morgen 
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h) Für die Witwer und Witwen, 


Aleinre geben? ſo denkt ihr 
Hez 
6. Und wie's Herze glaͤu⸗ 
bet, ſo wirds geſchehen; 
es wird die Herrlichkeit 
ee fehen und fröhlich 
eyn 

7. Nun fo freut euch ſei— 


ner; und jed’ empfehle ihm 


ihren Geiſt ganz, ſamt Leib 
und Seele, auf ewig an, 


1510, Mel. 26. 


Halelujah! ‚gelobt ey 
Gott, der gnadenvolle und 
gerechte, der fir uns, feine 
Maͤgd' und Knechte, aus 
Liebe ging in Noth und Tod. 


2. Nun zweifelt unſer 
keines dran, er denkt an 
uns mit ewger Guͤte: und 
unſer dankbares Gemuͤthe 
iſt froh und betet dafuͤr an. 


3. Sein Herz iſt wahr: 
lich gut und treu; Fein 
Witwenthränlein liegt ver- 
ebens, Fein Schmerz noch 
eid de Mitwerlebens 
geht ohne Troſt von ihm 
vorbey, 


nd Gewiß, der Herr ver⸗ 


laͤßt uns nie, deß freut ſich 
Geiſt und Leib und Seele; 
ob uns auch dies und jenes 
9 Kir wir haben ihn ja bey 
uns 
5. Und ach! nichts macht 


fo ngnügt, im Inn⸗ 
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und Xeußern fo zufrieben, 
als wenn ein armes Herz 
hienieben fein Freundlich 
ſeyn zu ſchmecken krigt. 

6. Die immerwaͤhr' nde 
Dürftigkeit, in der: wir 
ſtehn, vermehrt das Seh: 
nen ums Tindlide an ihn 
gewöhnen, und um Genuß, 
ders Herz erfreut: | 

Fre wuͤrden wir doch 
taͤglich mehr von Jeſu Liebe 
ſo erfullet, und ſo in ſein 
Verdienſt gehuͤllet, daß je: 
der Blick deß Zeuge wär! 

8. Er felbft geftalt uns 
alle fo, durch feine gnaden— 
volle Nahe, daß man und 
niemal$ anders febe, als 
kindlich und andachtig le 


1511, Me 16. 
Welch ein frohes ſuͤßes 


Leben liegt in der Verbor— 
genheit, wenn ein Herz, 
dem Ham ergeben, ihm all 
feine Stunden weiht; 

2. Wenn die Creatur vers 
ſchwindet, und wir nur auf 
Sefun fehn: wenn der Blick 
die Wunden findet, die uns 
immer offen flehn. 

3. Derr! gib den einfas 
men Chören, hievon ein Be: 
weis zu ſeyn; Daß wir dei— 
nen Namen ehren, und dein 
ganzes Volk erfreun, 

4. Sa, laß du uns alle 
Sachen ganz aus ben 


2 
* 
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Gedanken gehn, die nur 
Schmerz und Unruh mas 
chen, und beym Sabbath 
nicht beftehn. 

5. Sey durunfte einge 
Freude, Durch die ganze Le— 
benszeit! du, nur du bleib 
unfre Weide, hier, wie dort 
in Ewigfeit! 


1512, Met. 185, 
Chriſte, du Lamm Gottes! 


deine Naͤhe, die vormalger 


Zeiten zwar (wie vor Si— 
meons und Hanna Saͤhe,) 
ſichtbar und handgreiflich 
war; aber drum im itzgen 
Glaubensleben ſich nicht 
minder kann zu fühlen ge: 
ben: benedey den Wit: 


werreihn und die Witwen= 3 


Horgemein ! 

2. Sa, heb du, Herr. 
Sefu! ohne Ende über dies 
zwiefache Chor, deine für 
uns durchgegrabne Hände 
heil⸗ und ſegensvoll em⸗ 
por: made ihnen ſtets an 
deinen Wunden ſelge und 
wahrhafte Sabbathsſtun-⸗ 
den, daß ein jedes ſchon 
allhier wie im Himmel ſey 
mit dir! 

3. Laß es denen Schwaͤch— 
lichen und Alten beyder 
Choͤre wohl ergehn! du, 
den ſie fuͤr ihre Staͤrke 
halten, thue ihren Herzen 
ſchoͤn; tröfte fie in * 


Chorlieder. 


Warteſchmerze mit dir 
ſelbſt, du ihr ſo nahes Herz | 
ze, bis dich jedes droben 
bi dich fiehet, wie 


- 


4. Werd auch an der | 
jungern Ghorgefpielen Leib | 
und Geifte hoch gepreift! 
laß ſie deines Blutes Kraͤf⸗ 


te fühlen; und den lieben 


heilgen Geift fie zu deinem 
Zweck nach allen Stüden | 
veingen, pflegen, heiligen | 
und ſchmuͤcken, und fie, | 
dein Herz zu erfreum, Jung? 
fräuliche Herzen feyn! 


5. Nun, ihr lieben Weis 
‘gen, dankt ihm beyde! und 
da euch durch Jeſum Chrift, 
ihm zu leben, ibm allein | 
ur Freude, Gnad und 
Kraft gefchentet iſt: fo be—⸗ 
fleißigt euch wie um die 
Wette, daB eur ganzer 


Mandel eine Kette von Bes 


weifen laffe ſehn, welde 
feinen Ruhm erhöhn! | 
6. Wenn der Glaub an | 
ihn im Herzen lodert, der 
aus Jeſu Wunden flammt, | 
wirds zu dem, was Dank 
und Liebe fodert, unauss | 
bleiblich angeflammt: daß ı 
der Sinn dem Sinne Chri= | 
fit gleichet, und alsbann fo | 
Tugenden darreichet, Die 
des Glaubens Folge ſeyn, 
Gott und Menſchen zu er— 
freun. | 
1513, | 








h) Für die Witwer und Witwen. 


1515, Mel, 97, 


| Habt eure Luft am Herrn 
duürchs ganze Leben! er 
wird euch alles gern und 
reichlich geben, was euer 
Herz begehrt; er ift der 
Treue, und halt euch lieb 
‚und werth: Das fühlt aufs 
neue! 
2. Hat feine Güte nicht 
| Schon euer Hoffen und eure 
Zuverficht oft übertroffen ? 
wohleuch! daß Sefus Ehrift 
der Witwer Freude — der 
Witwen Hoffnung iſt, und 
. gnug für beyde. 


1514, Me. 167. 


uhm und Preis und 
Dank dem Namen unfers 
Heilands Sefu Ehrift! der 
ein Zröfter der Einſamen 
und der Wiwen Benfland 
ift, der die Waiſen mit 
Erbarmen ſchuͤtzt, verſorgt 
and auferzieht, und auf 
alle Blöd» und Armen mit 
beſondrer Gnade ſieht. 

2. Seine Gnadenfuͤlle 
waͤhret immer, und auf 
Kindeskind, die uns um ſo 
mehr befcheret, je beduͤrf⸗ 
tiger wir ſind: feine Troͤ⸗ 


ſtungen ergoͤtzen, fie ges 


waͤhrn uns ſuͤße Ruh; und 
wenn wir die Wangen ne— 


tzen, ſpricht ſin Mund uns 


Srieden zu. 
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3. Eine Witwe, die den 
Heiland jo zum Hauptobjec 
te hat, wie Die Zempelhanna 
weiland, die ift glüdlich in 


‚Der That! und ein Witwer, 


voll Verlangen, wie einſt 
Simeon geweſt, ſeinen Je— 
ſum zu umfangen, hat ein 
immerwaͤhrend Feſt. 


4. Ja, in weſſen Herz 
er thronet, wen fein freund— 
lich Auge leit’t, und fein 
Sinn und Geift bewohnet, 
der hat wahrlich gute Zeitz 
da vergehn die Dunkelhei⸗ 
ten, da wird ſelbſt die Ein— 
ſamkeit froͤhlich, und mit 
Lieblichkeiten Gott zu loben 
benedeyt. 


5. Kindlichkeit, vergnuͤg⸗ 
fe Slide, und Andaͤchtig— 
keit zum Herrn, diefe höchit: 
erwuͤnſchten Stuͤcke, (ach 
wer haͤtte fie nicht gern?) 
foln in beyderfeitgen Rei— 
gen unfer Hauptcharafter 
feyn, Glaub und Lieb und 
Hoffnung zeigen, und fich 


jeden Tag verneun! 


6. Laßt uns fröhlich Sab- 
bath halten, wenn der Herr 
und Sabbath) macht! ihm 
und feinem Gnadenwalten, 
wollen wir bey Tag und 
Naht uns von außen und 
von. innen überlajfen, und 
erfahrn, daß er unfer Herz 
und Sinnen weiß in Fties 
den zu bewahrn. 

1315. 
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1315, Mel. 66, 
Ge zu, Gluͤck gu, 2: zu 


eurer Ruh; wie gut iſts, 


euren Sabbath anzufehen! 
wie gönnt man euch fol 
gnadenzeich=, ſolch feliges 
und janftes Wohlergehen! 


1316. Mar. 208. 


— ja, Hallelujah! 
Herr, unſre Hoffnung, Freud 
und Troſt: unſer Heil und 
ſchoͤn Erbtheil hat dich dein 
theures Blut gekoſt't; und, 
da dieſe Wunderthat [aus 
ter felge Folgen hat: o wie 
dankbar heben wir unſre 
Augen auf zu dir! 


1817. Tel. 50, 
Herr, „Herr. „Gott! du 


Freund in -unfter Mitte; 


unausſprechlich groß von 
Gnad und Güte: 


preifen deinen Namen, 

2. Rür die Huld, Barm⸗ 
berzigkeit und, Zreue, Die 
du jeden Tag bisher aufs 
neue an jie gewendet, und 


Daß fich dein Wohlthun nies 


mals endet; 
- 3. Sondern, daß du’ 


auch in Fünftgen Sahren, 


fo an ihnen wirft veroffen- 


baren, daß beyde Chöre. 


Deine 
Einfamen loben. did, und 


Chorlieder. 
eo und ‚bleiben werben | 


beine Ehre. 


4. Deine Kraft fi in — | 
Schwachen maͤchtig; das 
verſpuͤrn ſie dankbar und 
andaͤchtig, und warn drum 
gerne deinem treuen Herz 
zen niemals ferne. 


5. Du kennſt ihre ſtille⸗ 
ſten Gedanken; und. Die dei⸗ 
nen, welche niemals wan⸗ 
ken, gehn ihrentwegen alle⸗ 
zeit auf Friede, Heil und 
Segen 


6. Arch das Aermſte der 
einſamen Claſſen, kann ſich 
auf dein treues Herz ver— 
laſſen, und ſeines Ortes 
traun auf die — | 


‚deines Wortes; 


7. Deines Worts: di" 
ihrer ' anzunehmen, und ihre 
Angefiht nie zu beſchaͤmen; 
nichts. fol. fie ſchrecken: Du. | 
willft fie mit eigner Hand 
bedecken. 


8. Sie ſolln froͤhlich koͤn⸗ 


nen Sabbath, halten, und: 


dich zuverſichtlich laſſen wal⸗ 
ten, bis daß Die große Ruhe, 
koͤmmt, in deinem Arm und, 
Schooße. | | 
9 Nun, da wird, ihr | 
felgen: Sefusheerden! euer 
Wohlſtand Sehr vermehret: 
werden: denn alles Hoffen j 


‚wird zuleßt unendlich übers 


troffen. 
so Solußz 


/ 











| er urn — | 
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Schluß der Ehorlieder. 


1518, mer. 14. 


| ©. lang wir hier im Sam: 
merthal noch unvollkommen 
| feyn, fo werden wir ‘ber 
Gnadenwahl uns flet3 mit 
Thränen freun, 

2. Bis an der Chöre 
Seligkeit und fünderhaften 


Schön’, der Menfchenfohn 
wird feine Freud und Wonne 
koͤnnen ſehn. | 

3. Ihn zu befchreiben, 
ift zu groß, das Herz wird 
mir zu voll: einſt offens 
barts fein. Arm und Schooß, 
wa und nod) werden 
ſoll! | | 





Bon den Dienern ded Herrn und feiner 
Gemeine. 


1519, Mer. 228. 


Gift, Se und Leib 
iſt Die geweiht, Herr unfer 
Gott! und ſtets bereit, 
ſich dir zum Dienft zu ge 
benz; feit wir dich für ung 
leiden fahn, fo will nun von 
der Stunde an, Feind. mehr 
fih felber leben; o nein! 
laß feyn, daß wir ſchwaͤch— 
lich und gebrechlich dazu 
waͤren; unfre Treu foll dich 
doch ehren! 

2. Wir nehm’n ung fei- 
nes Lobes an, und hatt’ 
auc) jemand was gethan zu 


deinem Wohlgefallen; fo 


heißts: ich dank es meinem 
Heren, Fann ich was Guts 
thun, ich thu's gern! dein 
Blut wirft al’s in allen: 


# 


fonft wär es ſchwer, von 
der Seite fündaer Leute zur 
vermuthen, daß fie willig 
waͤrn zum Guten. 


1520, me. 146. 


Die Ernte iſt ſehr groß 
und wenig ſind Arbeiter, 
die aus Lieb' ohn Verdruß 
waͤrn rechte treue Leiter: 
drum Chriſte! bitt'n wir 
dich, daß du wollſt Diener 
ſend'n, die dein Werk ſeliglich 
bey deinem Volk vollend'n! 

2. Gedenke, lieber Herr! 
gedenk' an dein' Verhei— 
ßung; ſuch deine Heerde 
heim, laut deines Worts 
Vertroͤſtung; fuͤhr zur heil 
ſamen Weid' auf deinen 
grünen Au'n, (den Glaͤu—⸗ 

bigen 
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bigen zur Freud,) die fo 


auf dich verfraun. 
1521, Me. 132, 


Sau an, o Menfch! den 
Herrn der Welt, den wir 
beleidigt Haben, wie freund: 
lich er fih zu uns halt, 
beut uns an edle Gaben, 
fend’t aus fein?’ Botfchaft, 
wirbt um Fried: wer bat 
doch fo ein trag Gemüth, 
der fein Gut nicht follt loben. 

2, Nun find die freuen 
Diener all, an Ehriftus flatt, 
Botfchaften, verkuͤndgen 
Sried mit großem Schall, 
wo ihre Pred'gen haften. 
O Sefu Chrift! üb’ Deine 
Stark, fihleuß auf, und 
fürdre felbft dein Werk, daß 
fie Frucht mögen ſchaffen. 

3. Weil du fie nennft ein 
Acht der Welt, dazu das 
Salz der Erden, und bei: 
ner Kirch’ haft vorgeftelt; 
laß fie ein Vorbild werden 
im Wort, im Wandel, 'in 
der. Lieb, im Glauben, Zucht 
und. Geiftestrieb, und in 
guten Geberden. 


1522, Mel. 148. 


NUR: mich in meinem Loos, 
Dazu. du mich befchieden, 


in deiner Liebeskraft, recht 


treulih und im Frieden ar 
beiten, ‚fo wie dirs, mein 


Herr und“ Gott! gefält, | 
und daß es Früchte bring 
bier und in jener Welt. 

2. Es iſt mir Lohns genug, 
Daß du mich magſt erwähs 
len zum Dienft in deinem 
Haus, an deinen theuren 
Seelen, und daß du mein’ 
Arbeit, o Gott! in dir gethan, 
mit Wohlgefallen ſiehſt, 
und nimmſt in Gnäden an, 


1523, Me. 89° 


Dankt dem Herrn, ihr 
Gottesknechte, kommt, er— 
hebet ſeinen Ruhm! ſingt 
getroſt von Gnad undRechte; 
preift fein Evangelium und 
macht jedermann befannt 
feine Herrlichkeit und Hand! 
2. Haltet euch in allen 
Dingen nur an eures Got— 
te5 Zreu! laßt euch nichts 
zur Sreude bringen, eh euch 
euer Gott erfreu! fucht in 
aller eurer Noth nichts zum 
Troſt, als euren Gott, 
3. Die nur, die dem 
Herrn vertraun, gehen auf 
der rechten Bahnz die in 
Angft, in Furcht und Grauen 
ihn aleine rufen an: denen 
wird allein befannt - feine 
Herriichteit und Hand. 


1524, Mel. 9. 


Sit ich aus Furcht vor 
Menfchenfindern, des = 
es 








und feiner Gemeine, 


fiestrieb in mir verhin— 
dern, und nicht bis in mein 
Grab hinein ein freuer Zeus 
ge Sefu feyn? | 
2. Du kennſt mich ja, du 
Menfchenhäter! daß mirs 
nicht um bie fihnöden Öns 
ter zu thun, noch um bie 


Gunſt der Welt, die mans 


chen fo gefangen hält. 

3. Die Liebe Chriſti, die 
mich dringet, die iſts, die 
mich im Geiſte zwinget; fey 
du mir nur bey Hohn und 
Spott, nicht ſchrecklich, du 
getreuer Gott! 

4. Hier ift mein Blut, 
mein arınes Leben! foll ich 
bey deinem Dienft hinge— 
ben; ja Herr, dein Will 
gefcheh an mir! being nur 
dadurch viel Guts herfur. 

5. Ach ſtaͤrke mich doch, 
Herr, mein Netter! damit 
durch alle Truͤbſalswetter 
mein Zeugniß feſt und freu— 
dig ſey. Es iſt gewagt! 
Gott ſteh mir bey! 


1823, Me. 175. 


St, was der Herr für 
Wunder thut! er giebet 
feinen Knechten Muth, und 
Kraft den Wahrheitszeu— 
| gen, die er ausfendet fpät 
I und früh; was fie ge 
| hört, poſaunen fie und 
koͤnnens nicht verfchweigen. 
Sie breiten aus, zu feinem 
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Ruhm, das ewge Evans 

gelium. 

2. Des Satans Reich 
wird untergehn, und Chriſti 
Reich wird veſte ſtehn, und 
ewig, ewig waͤhren. Denn 
Gott wird alles Teufels— 
werk, durch ſeiner Wunder 
Macht und Stark, verſtoͤ— 
ren und verheeren. Er wird 
fein Hauflein machen frey, 
und lohnen feiner Diener 
Treu. 


1326, Me. 107. 


Was litten nicht die Maͤr— 
trerhelden! ſie wagten man⸗ 
chen ſauren Streit; wie 
manche lebten in den Waͤl—⸗ 
dern, und haßten die Ges 
mächlichfeit? gleichwie auch 
Sefus manche Nächte gebe: 
tet, daß er Segen brachte. 

2. Mit Eifer nad) dem 
Ziele laufen; und, weil die 
Zeit fo kurz nur iſt, Diefelb 
aufs fleißigfte ausfaufen, 
daß man fich ſelbſt dabey 
vergißtz; verleugnen Ehre, 
Gut und Handel: das war 
der erften Streiter Wandel. 


1327. ma. 14. 


Der du um unfre Selig: 
feit mit biutgem Schweiße 


rangſt, durch Arbeit, Mühe, 


Kampf und Streit vem Sa— 
tan uns abzwangſt; 
S$ . 2 


dur 
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2. Ach Hilf dem aufge— 
weckten Sinn, durch deinen. 
Arbeitsſchweiß verbienftlich, 
aus der Zragheit bin zum 
Schönen Dienerfleiß, 


1328, Me. 209. 


Vie Liebe wirb uns leiten, 
den Weg bereiten, und mit 
den Augen deuten auf — 
cherley: obs etwa Zeitz 
a 005 Raſttag fep2 
vir ſehen ſchon von weis 
die Grad' und Zeiten 
von unſern Seligkeiten; 
nur treu, nur treu! 
2. Wir find nicht einſam 
blieben; wir foln uns üben 
mit größern Gnadentrieben, 


als Eins allein: wir find 


am Stamm beklieben ber 
Kreuzgemein; drum gilts 
gemeinſam lieben, 19 mit 
betrüben, und unfre Laſten 
ſchieben, die Chriſti feyn. 

3. Wir wolln uns gerne 
wagen, in unfern Tagen ber 
Ruhe abzufagen, die’s Thun 
vergißt; wir wolln nad Ar— 
beit fragen, wo welche ifl, 
niht an dem Amt verza— 
gen, uns fröhlich plagen, 
und unſre Steine Kragen 
aufs Baugeruͤſt. 

4. Gefpielen, feyd zus 
frieden, wir gehn in Glie— 
den: bie Lat, die uns be 
fenteden, bat ihr Gewicht, 
das Joch iſt einem jeden 


Bon au Dienern des Seren 


drauf 


Sind wir dann dazu, daß 


‚nicht aus deinem Blut ge 


eingerichet: acht, 
laßt das Fleiſch hienieden 
zu Tod ermuͤden, ſo wird 
fein Gift beifieden; ſo ſterbt 
ihr nicht. 






1329, Mel, 70. 


wir das Lamm erhoͤhn? 0 
Lamm! wer bift du? wie 
herrlich und wie fihön! wer 
find wir, die e8 unterneh⸗ 
men‘ Sünder und baßlich, 
man ‚muß fih fihämen. 

2: Dies ſoll geſchehen, fo. 
oft wir auf uns ſehn: auf 
eignen Höhen kann Feine 
Seel beftehn. Das macht 
uns freudig, daB wir wiſ— 
fen, daß dih nur Staͤub⸗ 
lein verehren muͤſſen. | 

3. Nun, unfer König! da 
Haft du Der; und Sinn! 
wir koͤnnen wenig; doch 
bringe uns dahin, Daß man 
in unferm ganzen Weſen 
möge dein heiliges Bildniß 
feien, = 

4. Dan fey dem Blute, 
das nun durch alles wallt! 
denn alles Gute ift uns 
wie todt und kalt, wenns. 


flofien, das du aus Liebe 
für uns vergoſſen. 

5. Alleine ſtammet was 
aus den Wunden her, das 
brennt und flammet, und 
man empfindt es ſehr; es 

i 


iſt was ſanftes und doch 
kraͤftigs, was niederbeugen⸗ 
des und geſchaͤftig — 

6. Und damit find wir 
zu deinem Zweck gemäß, 
und flehen vor dir als ein 
geweiht Gefäß, das fih zu 
‚deinem Dienft laͤßt brauchen, 
darin die Opfer ber Liebe 
— 

. Wir ſagen Amen, und 
das bleibt ewig wahr, daß 
wir dem Namen geweiht 
find ganz und gar, der und 
mit Liebe überwunden, und 
Dazu haben wir und ver: 
bunden. | 


1550, Mel. 70. 


Wir ſind nur dazu, daß 
wir das Lamm erboͤhn, bey 
aller Unruh und Schmach 
darin wir ſtehn; wir ha: 
bens doc) dem Lamm: ges 
fhworen, und find aus Gina: 
ven dazu erforen. 

2. Nur fein begehret, 
‚was dazu nöthig thut: wer 
fih nicht nähret von Ehriftt 
Fleiſch und Blut, das uns 


allein kann Kraft verleihen, 


ber kann unmöglich am Geift 
gebeihen. 

3. Iſt, man geftaͤrket 
durch ſeine Gnad und 
Macht, ſo daß mans mer= 
ket: dann fi) nicht lang 
bedacht! Wie kann ein Pfeil 
Das Ziel zeriplittern, wenn 


und feiner Gemeine, 
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feinem Schüßgen die Hände 
zittern ® 

4. Bir wollen ziehen: 
Herr Jeſu, zeuch voran! 
wir wolln uns muͤhen beym 
Werk in Gott gethan: ſoll 
ober unſer Fuß nicht glei⸗ 
ten, muß uns der Blick 
deiner Augen leiten. 


5. Ich wollte lieber, daß 
alles völlig war; gerath ic) 
drüber, fo fallt mir man: 
ches — gedenkich aber, 
ſinds doch Glieder, Kinder 
der Gnade, ſo gibt ſichs 
wieder. 

6. She ZSionsthore! ich 
gehe zu euch ein; bey 
Chriſti Chore will ich fein 
Diener feyn: brecht immer 
ein, Bernunftsgebäude! Je— 
fu Gemeine bleibt meine 
Freude. 


7. Des Vaters Pflanzen 
ſind niemals ohne Saft 
ihr Trieb zum Ganzen geht 


aus der Gotteskraft; ſonſt 
wiſſen wir, daß wir nichts 


haben: haben wir etwas, 
fo find es Gaben. 

8. D Haupt am Leibe, o 
großer, Seclenmann! ſchau, 
ich bekleibe und ſeh die 
Glieder an; wie ſchoͤn ſind 
doch die Gnadenſoͤhne! Huͤ— 
ter! ach mache mich auch 
ſo ſchoͤne! 

9. Die ſelgen Reigen 
waͤr'n BR mit Herz und 

5 Sin 
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Sinn nur Sefu eigen: Luſt, 
Ehre und Gewinn ſind all- 
zuniedertraͤchtge Sachen, eis 
nem Verlobten zu fhun zu 
machen. 

10. Und wo wir fehlen, 
weiß Sefu Geift ſchon Kath, 
der unfre Scdlen in feiner 
Pflege hat; er weiß, wie 
leicht wir ung betrögen, 
wenn folche Kinder ſich ſel⸗ 
ber zoͤgen. 
- 11. Ra3 macht ein Kin⸗ 
del? es koͤmmt, und weiß 
nicht wie? da liegt die Wins 
Del, die Wiege fichet bie, 
dort wartet Leis und See— 
lenpflege: wären wir Kin— 
der, haͤtts gute Lege! 

12. So gings wit Se 
gen in vollem Laufe fort 
auf unfern Wegen, bis zu 
dem Ruheport: ber Herz 
genuß- des Blids der Gnade 
machet auch männlich im 
Streiterpfade. 

13. Dann werden Her: 


| zen begierig aufgefucht, und * 
unſre Schmerzen find nur W 


um Segensfrucht: man ift 
bey feinem Loos nicht froͤh⸗ 
lich, bis eine Menge von 
Seelen ſelig. 


1331, Mel. 206. 


Sm; Lamm, ofamım, :,: 
fo wunderfam, gebt, be 
trübt, und dennoch :,: auch 
geliebt: mein Herz if ee 


Den Dienern des Herrn 


nicht mein, z,; nein, nein: | 
des | 
Kreuzesſtamms, der Wuůn⸗ | 


es tft des Lamms, 


denfluth, 9 
Jeſu Blut 


ein Lohn fuͤr 


2. Der blutge Schweiß, 
der bir jo heiß herunter floß, | 
die Erde mit begoß, und | 
was im ganzen Buch für | 
Fluch droht unferm Kopf, | 
mit jedem Zropf, ber aus 
Dir drang, aufewiglid) vers | 


ſchlang, 
3. Der helfe mir durch 
das Revier, da man dich 


nennt, und gleichwol gar 
Du allerlieb⸗ 


nicht kennt. 
ſtes Herz, was Schmerz 
dringt der Gemein durch 


Mark und Bein, wenn fie 


bedenkt, wie bitter Dich das 
kraͤkt! 


4. Der reine Geiſt, der 


Jeſum preiſt, fuͤhrt Herz 
und Sinn der Menſchen 
ſtets auf ihn, und gibt im 
neuen Bund auch Grund, 


was Suͤnde ſey; und 
die Sunde ift, 
nicht glauben an den 


faget frey: 
— 


5. Fuͤr dieſen Mann warb 
er mich an, und zeugete, 
daß ich mich beugete. Jo— 
hannes wies aufs Lamm, 


das kam: fo ſteht es da: das 


Herz ſpricht Ja, Vernunft 
ſpricht Nein; da mengt ſich 
Jeſus drein. 

6. Der⸗ 








und feiner 


6. Derſelbe Bid, der 
Petri Gluͤck geweſen if, 
der zeigt dir, wer bu bift. 
Die arme Seel ficht da, 
ſpricht Sa, weiß feinen 
Nath, viel wen’ger That 
fuͤr ihre Schuld, da troͤſt't 
ſie Jeſu Huld. 

7. Es heißt geſchwind: 

du armes Kind! ich war 
ja todt, mit dir hats keine 
Noth: wer mich um Huͤlf 
anſpricht, ſtirbt nicht; nur 
wers nicht acht't, was fes 
ig macht, der ftirbt als= 
dann, fen Wille iſt fein 
Bann. 
8. Hört alle Welt! der 
- Gottesheld, der zu uns Fam 
und alles auf ſich nahm, 
und lebte dreißig Jahr, für: 
wahr, arm und verachft, 
und ward gefchlacht’t, gabs 
Löfegeld für und und alle 
Melt. 

9, Dabey ich bleib, wag 
Gut und Leib: er helfe mir, 
daß ich das Zeugniß fuͤhr, 
und viele zu dem Sinn ges‘ 
winn und diefes Wort will 
ich hinfort baß predigen; 
er mags verthädigen. 


1332, Se. 185. 


Einigs Herze! das ſoll 
meine Weide und ſchon 
hier mein Himmel ſeyn, dir 
zu leben, dir allein zur Freu⸗ 
de, Leib und Seele dir 
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zu weih'n; bin ich gleich 
kein Held, viel auszuſtehen, 
mag mirs darum gleichwol 
immer gehen, blutigs Her— 
ze! wie du willt, bis ich 
meinen Lauf erfuͤllt. 

2. Ob ich dienen, oder 
nur genießen, weinen, oder 
laͤcheln ſoll? das wirſt du 
mich immer laſſen wiſſen; 
denn mir thut es beydes 
wohl. Ich bin ja in deiner 
Naͤhe ſelig, ob mein Unge— 
ſchicktſeyn gleich unzaͤhlig; 
denn ſo oft mir was ge— 
bricht, ſchenkt dein Geiſt 
mir Zuverſicht. 

3. Und weil dir nach 
deinem Tod und Leiden, 
alle Geiſteskinderlein, die 
ihr Herz an deinen Wun— 
den weiden, gern in all'm 
zur Sreude ſeyn; will ich 
mich in Lehre und im Le: 
ben ohne einige Ausnahm 
ergeben Gott dem werthen 
heilgen Geift, der mich führt 
und unterweift. | 


Gemeine. 


1333. Mel. 71. 
Mein Heiland, ſchaffe mir 


zu wirken fuͤr und fuͤr 
und dir zu dienen; thu mir 
die Thuͤre auf und foͤrdre 
meinen Lauf und mein Er: 
kuͤhnen. 

2. Der Wille iſt wol gut; 
nur mache Chriſti Blut die 
Sinnen heiter: damit man 

Ss3 ſa⸗ 


‚bleibe 


Won! den & 


ſagen kann, die Kraft iſt 
wie der Mann, der Held 
bat Streiter. 

3. Raͤum weg in aller 
Still, was dich verhindern 
will bey der Gemeine; daß 
fie dein ſey und bleib, und 
nah Gef, Sec und Leib 
bie leb alleine! 
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1954, Mel. 4, 


Er 
Huͤnd an und entflamm 
uns, liebliches Lamm! dein 
holdes Geſicht bleib immer 
ser unfere Herzen gericht't. 
2. Wir waͤren ſo gern 
dir, unſerem Deren, gez 
fällige Knecht’: o mad) und 


durchgaͤngig in allem dir 


recht! 

3. Gemeine! —— dies 
dein Plan: recht 
ſelig zu jeyn, und durch 
alle Neigen fein Herz zu 
erfreun! 

4. Genieße fo viel als 
nur dein Herz will, und 
diene dem Herrn daneben 


aus Liebe dein Br 


gern! 

5. Mein Gott und mein 
Mann! weld) Oberherr ann 
fein Volk fo erfreun, daß 
jeglichen lüftet, fein Dies 
ner zu ſeyn? a 

6. Weg alles Gefperr: 
da haft du uns, Herr! er= 
rettet vom Fluch, gefchrie- 


Dienern des oa — 


ben zu deinen en ind 
Buche) 


1835,00 89, 


Du innig geliebter Erlös 

fer der Sünder, wie haltft 
du nicht uber begnadigte 
Kinder! was hattft.du und 
fonfien dem Tode entriffen 2 


. was gabit du uns ſonſt fo 


viel Guts zu genießen? 
29 (a5 uns von Zeiten 
zu Zeiten erfahren, was 
Gnade, was Liebe, was | 
treues Bewahren, was Eifer | 
fürs Haus der gekreuzigten | 
Liebe, was göttliche Zuge, 
was bimmlifche Zriebe! | 
3: Gib, daß wir «ein 
männliches Weſen erlangen, | 
und eine ‚gefalbete Stine | 
empfangen, und al unfre 
Glieder von heiligem Deus 
gen, von innigem Weſen 
un Munterkeit zeugen. | 
. So werden wir die | 
— guckſeügen Streitem, 


zu Boten und Dienern und 
Megebereitern, und all deis 


nem Zwecke gemäß gemacht 
werden, auf dieſer nun ein⸗ 


mal geſegneten Erden. 


1836, ma. 
Bas fag ich Dir, du treuer 


Mann! du, den ich viele 
mal -fuchen gehe, und wenn 
ih. dann nun vor Die | 


eh 











und feiner Gemeine, 


' fiabe, ſo beißt es erſt: wo 
fang ich an? 

2, Das weiß-ich wohl, 
verliebt zu feyn, das ganze 
Herze voll zw haben 
dir, du Brunnquell aller 
| Gaben: 
mir < ganz a allein. 

3. Hatt ich mit niemand 
umzugehn, als nur mit 
meinem” - freuen Freunde, 
und ſaͤh mich: Feiner feiner 
Bee und dürft in keinem 

Amte ſtehn; 

4, So haͤtt ich wol mehr 
Breud als Leid: ich weiß 
es ja, an wen ich glaube, 
auch weiß ich, daß ich in 
ihm bleibe; er kennt auch 
meine Zaͤrtlichkeit. 


5. So aber. muß ic) man⸗ 


cherley auch oftmals ſchwere 
Ding' erwägen, dies da⸗ und 


jenes dorthin legen, und ſor—⸗ 


gen, obs getroffen ſey? 
6. Gib mir, was du ver— 
ordnet haſt, das deine Die— 
ner haben ſollen, wenn ſie 
dir nuͤtzlich werden wollen: 
ein Joch, das meinem 
Halfe paßt; 
7. Geduld... und Uner: 
ſchrockenheit, das Thun und 
Ruhn in gleichem Grade, 
und Beugung bey der groͤß— 
ten Gnade, und dein Ber: 
dient zum Ehrenkleid; 


8. Ein inniglich vergnuͤg⸗ 
tes Ha ein Ihrimmenn 


von 


‚ber Ausdrud fehlt 


Herz in deinem Blute; das 
noͤthigſte vom Heldenmuthe; t 


beym Lieben einen mäßigen 


Schmerz; 

9, Ein Auge rein und 
ſonnenklar; ein treues Ohr 
für alle Schaͤden; geruͤhrte 
Lippen, recht zu 
Gemeinſchaft mit der obern 
Schaar⸗ | 


1357, Ma. 166, 


Du, mehr als meine 
Menſchlichkeit in Worte 

weiß zu bringen; du ein— 
ger Troſt und einge Freud 
der Armen und Geringen! 
ich wüßte mir kein größer 
Gluͤck in diefer Welt zu fin— 
den, als wenn du mich den 
Augenblid koͤnntſt völlig an 
dich binden! | 

2. Thu alle deine Treu 
an mir, du alertreuftes 
Herze! ic) opfre deiner 
Liebe hier, mic) ſelbſt mit 
allem Schmerze, mit: aller 
Liebe, Luft und Kraft, Er: 
wartung und Vergnuͤgen, 
mit aller meiner Zeugen⸗ 


ſchaft, und ſanftem Stille: 
er | 
. Halt du mich auf der 


Felt gemolit, auf eine folche 
Weiſe, daß ich dein Diener 
heißen follt zu deines Na: 
mens SPreife, und bin ich, 
wie ih etwa bin, nicht 
ohne nad und Gabe; fo 
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gib 
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reden; 


“ 
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gib mir auch im meinem 
—— ‚was ich zu machen 


4. O baß ich ohne Phanz 
tafey zum innigften Gewöh: 
nen an meines Heilands 
Hirtentreu, nach) meines 
Herzens Sehnen, den Ein- 
druck von dem Schmerzen: 
mann, ben meine Noth 
durchwuͤhlte, bis ich ihn 
einmal ſehen kann, in mei— 
ner Seele fuͤhlte! 


1388. Mel. 1. 


E Du unſer Freund! wir 
fallen dir zu Fuͤßen, und 
wollen ſie in tiefſter De— 
muth kuͤſſen. 

2. Ach lehre deine Schaar 
dich froͤhlich lieben, und ſich 
ums Mangelhaftigſeyn bes 
el 

Ja fchaue her zu deis 
nen —3 und Armen, denn 
unſre Duͤrftigkeit braucht 
Erbarmen. 


. Was bringt uns ſonſt Ku 


Hs wahre Segenspfade, als 
dein Verdienſt und deine 
freye Gnade? 

5. Wir leben durch dein 
blutiges Verfühnen: wir 
haben auch Erlaubniß bir 
zu dienen. 

6. Und zu Demfelbigen 
gluͤckſelgen Ende fey dur uns 
ſelbſt ein Salboͤl auf * 
Haͤnde; 


Von den Dienern des Herrn 


7. Und gib uns immer: | 
Dar recht muntre ‚en | 
die Wunder deiner Treue 
zu erzählen, = 

8. Damit wir überall 
dein Lob verbreiten, auch 
mitten unter Schmach und 
Schwierigfeiten. 

9, Mifch Du nur immer 
etwas Honig bunter, fo 
bleiben unſre Kraft und 
Augen munter. 

1 Sam. 14, 27. 

10. Bey unvermeidlichen | 
Urbeiterfhmerzen gib du 
uns ſtets in bir vergnügte 
Herzen. 

11. Du baft fie uns bis 
Diefen Tag erhalten; fahr 
fort, jo gnadig über uns zu | 
walten! 4 


1359, Met. 4 


SH elendes Kind, das fich 
fo oft windt ums Braut 
gams Buß, ih nah mid 
zu ihm mit dem innigften 


uß. 
2, Sch ſchließ mich in 
Schrein ver Wundenmaal 
ein; das iſt mein Revier, 
wenn ich weder Bahnen 
noch Wege mehr fpür. 
3. Doc bitten mit mir 
noch mehrere hier von einer: 
ley Stamm, ‚du heilige Lie= 


be! um Feuer und Slamm. 


4. Bir ziehen ja doc) an 


‚ einerley Joch, dran du uns 


ge: 





und feiner Gemeine, 


gefpannt, und bieten eins 
ander die hülfliye Hand. 
5. So gib uns dann heut 
ein Herze zum Otreit, das 
tapfer und treu, ein Laͤmm⸗ 
lein im Haufe, und draußen 
ein Leu. we 
6. Ein freudiges Herz 
beym Leiden und Schmerz; 
die Art und den Geift, dar— 
in fich dein heiliges Wefen 
beweiſt. ur 
7. Sib deinem Volk hier 


die ſtete Begier, nicht froͤh— 
lich zu ſeyn, es gehen Dann 


Schaͤaren zum Leben hinein. 
8. Es weigre ſich keins; 
ſteht alle für eins: auf! nahe 
und fern, zum Dienfte de$ 
unüberwindlichen Herrn. 


1349, Met. 155. 


Feſu! unſer Herz und 


Mund iſt zum Dank fuͤr 
alle Triebe deiner Liebe und 
für deinen Friedensplan auf: 
gethan; und wir wünfchen 


‚nichts fo fehnlich, als: mac) 


uns dir vollig ahnlich, nimm 
dich treulih unfrer an! 
2. Mache uns zu deinem 


Dienſt, auf der gnadenvol- 
len Erde, bey der Heerde, 


die fich zu der Herrlichkeit 
zubereit’t, und der beine 
Sache wichtig, willig, mun— 


ter, treu und tüchtig anz, 


noch in der Gnadenzeit. 


8 Amen, Jeſu, das fey 
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wahr, laß uns in den Fünft= 
gen Fahren ſtets erfahren, 
Daß du deinem Volk Ges 
deihn willft verleihn: Der 
Genuß von deinem Seile 
werde jeglichem zu Theile; 
fo wirds Ganze dich erfreun. 
( 


1541, Mel. 97. 


Du treuer Hausherr der 
Gemein, tritt ſelber unter 
uns herein, daß jede Seele 
dich erblid, und fich zu dei— 
nem Willen ſchick; auch ruf 
Dir beine Diener nament— 
lich, und fprich zu jeglis 
chem: ich fegne vih! 7 


1542, Me. 58. 


Du , deiner Knechte ihr 
Herr und Mann! nimm 
uns zu deinen Gehuͤlfen an, 
in dem großen Werke, das 
du ſelbſt treibeſt, und un— 
veraͤnderlich dabey bleibeſt, 
bis du's vollend'ſt. 

2. Laß keinen unter uns 
traͤge ſeyn; muntre auf 
Herz, Sinn und das Ge— 
bein! laß uns alle Dinge 
von ſtatten gehen, die in 
Kraft deines Befehls ge— 
ſchehen in Kindlichkeit. 

3. Bewahre dein Haus, 
und deine Heerd, die ihrem 
Hirten ſo lieb und werth; 
baue ſie von außen und 
auch von innen; und der 

5 Ein⸗ 
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Einwohner ihr ganz Begin⸗ 
nen Das geh auf Grund. 
4. Erhalte jedem den 


ganzen Sinn auf dich und 


deine Gemeine hin, daß es 
drin= und Draußen, 


Wort und That Deinen 
Ruhm vermelde; ſo gehts 
uns wohl. 


101848, mer. 9. 


Des 3 Heilands Sachen find 
wol Seligkeiten, wer zu 
mahen und dran zu. ar 
beiten die Gnad und hohe 
Ehre hate 

2. Nur unverzaget, wie 
wirs angefangen! fortge⸗ 
waget, Jeſu nachgegangen! 
ſein Leib, an ihm, dem 
Haupte, bleib! n 


1544, mer. 14. 


Nur Einer iſt aus aller 
Zahl, der liebenswuͤrdig iſt; 
ich gebe meine ganze, Mahl 
bir, mein Here Jeſu Chriſt! 

2. Dir, meinem Herrn 
und Gott allein, ift meine 
Seel geweiht! mein Herz 


fol dir ergeben feyn und. 


willig und bereit. 

3. Sch habe an bir, 
wa3 ich will, in allem Ue— 
berfluß, und lebe ſtets aus 
deiner SUN im nme 
— 


im 
Haus und Felde, duch. 


> 


du chen! 


Herwundet 


‘ * 


Von den: Diene en des Seren 


4 Auf deine Gnade * | 
ich fort- und weiche feinen 
Sort es folges mir von 
Dit zu Ort dein guter Se 


gen mit, 


e | 
Mein Heiland! dein ſe⸗ 
liges Zeugengeſchaͤfte richtſt 
du durch arme Suͤnder aus; 
ſt ihnen dazu ge⸗ 
Fe Siräfte, bamit ers 
Haus; das 
ort ihres Mundes dringt 


füllen fie dein 


in das Herz; es ſchlaͤget, 
und 
Schmerz, es lodet und fuͤh— 
ref direct zu den Wunden, 


wo fie ihre Gnade und Les 


ie gefunden. 


"Sp führen ihr Amt 


br Boten und. Knete: 
mit Gnade, Salbung, Fleiß 


Seelen von allenı Gefchleche 
fe, wie jede bald zu reiten, 
ſey; fie ftöret nicht Mühe, 


nicht Roth und Schmad, | 
jie folgen in allem div freu= 


dig nad), durch Ehr und, 


durch Schand, in der Na: | 


he und Ferne, und leuch- 


ten dereinft wie Die bligen- 
den Sterne, | 


3. Wie fo dann? wer 
machet bie Leute fo helle? 


fie. wufchen ſich ins Lam⸗ 


mes Blut, und gingen als 


Sünder dir nicht von der | 
er | 


1845, Mel. 221. J 


machet 


und Treu; ſie denken auf 











— 


und feiner Gemeine, 


Stelle, bis du fie machtſt 
gerecht und I was huͤlfs 
auch den Menſchen, ſeyn 
engelrein, und doch nicht 
im Blute gewaſchen ſeyn? 
dein Blut macht die Suͤn⸗ 
der zu feligen Leuten: ac) 
krigtſt du doch überall 
Schaaren zu Beuten! 


1346., Me. 37. 


Wie ſind dem blutgen 
Lamm zum Dienſt ver—⸗ 
bunden, und ſtehen ihm be— 
reit zu allen Stunden; bald 

gilts daheime ſeyn, bald 

auf der Reiſe, man gehet 
auch zur Ruh mit Lob und 

Preiſe. 


2. D Jeſu! ſegne du all 


deine Diener und richt' ſie 
ſelber zu, dich, den Ders 
- fühner, den Menfchen fund 
zu thunz gib ihnen Gnade, 


geſalbtes Thun und Kuhn 


in gleichem Grade. 


1347, Mel, 79. 
9, mein verwundtes Les 


lebenslang. 


* 
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find zu viel: ih hab in 
meinen Sahren unzählige 
fchon erfahren, doch hab 
ih noch ein weitres Ziel. 

3. Ich fühl es, ich bin 
Deine, und kann bey Der 
Gemeine an deinen Wunden ' 
ruhn: nun fey mein Blut 


und Leben dir gänzlich hin⸗ 


gegeben, um. auch) etwas 
für dich zu thun. 

4, Beym Zeugniß ruͤhr 
die Lippen; beym ans 
dern, durch Die Klippen 
ſtaͤrk meinen Pilgerfuß; laß 
mich dir ahnlich handeln, 
wie Henoch vor dir wane - 
deln, und goͤnn mic ſtets 
den Blutgenuß. 

5. Sollts aber auch) ge 
ſchehen, bald zu dir heint: 
zugehen: fo fegne meinen 
Gang. Sch geh die Wun— 
den ſchauen, auf die ich 
mein Dertrauen gefeßet babe 

6. In meines Herzens 
Grunde fol funfeln jede 
Stunde, dein Nam’ und 
Kreuz und Blutz das Blut 
aus deinen Wunden, das 


‚ben! koͤnnt ich dich fo er⸗ macht zu allen Stunden dem 
heben, wie dich mein Herze Zeugenheere guten Muth; 
kennt: mit Liebin und mit 7. Lamm! fegne meine 
Beugen will ich es wohl Gänge, ‚und meine Lobge- 
bezeugen, ich fühl auch, fänge von deinem Löfegeld.- 
daß das Sunre brennt; Die Armen follens willen, 
2. Mein, mich auszus daß dein vein Blutvergie- 
drüden, das wird mir. Doch ßen gejchehn für fie und 
kaum glüden, der Sachen alle Welt. Paar ash 
' 2 5 . SR 8 So 


h * 
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8. So fleht mein Sinn 
und Herze, th will in 
Freud und Schmerze nur 
meines Heilands feynz ihn 
will ich ewig lieben, ihm 
bleibe ich verfchrieben, und 
feinem Volk, der Blutge— 
mein, | 

9, D Lamm! du wollt 
mic) leiten, durch alle meine 
Zeiten, und halten unbes 
fledt; du wolleſt mich bes 
währen, und dich in mir 
verklaͤren; und halt mich 
dir ſtets aufgewedt. 

10. Verbirg jedwede Sees 
le in beine Wundenhoͤhle, 
die immer aufgethan, und 
da ſich durch die Zeiten, 
bis in die Ewigkeiten, das 


Volk des Lamms verſchlie— 


Ben kann. 

1548, Ma. 141. 
Warers Lammes Wunden, 
und der ofine Seitenfchrein, 
find es alle Stunden, deß 


fi) feine Diener freum, und 
wohin fie fehen, unter 


Muͤhn und Kuhn, wenn 


fie ftile flehen, wenn fie 


Arbeit thun. 


2. Wenn es ihm beliebet, 
daß fie in die Stille gehn, 
weil er fie betrübet, und fie 
laͤßt ihr Elend fchn; fchlie= 
Ben fie fich gerne in die Wun⸗ 
den ein, und wolln lieber 
ferne von der Arbeit ſeyn. 


Bon den Dienern des Heren 


| 


3. Ruft er ihnen wieder 
zu der armen Seelen Heil; 
freun ſich Herz und Slies 
der, tragen munter ihren 
Theil an den Amtsgefchäfs 
ten feiner Kreuzgemein, an⸗ 


gethan mit Kraͤften aus dem 


Wundenſchrein. 


4. Alle rauhe Pfade duͤn⸗ 
ken ihnen dann nicht ſchwer; 
Jeſu blutge Gnade regt 
ſie auf zu ſeiner Ehr, und 
macht ihnen leichte, was wol 
andre quaͤlt, deren Herz 
noch Ab weild an Blute 

5, Eines macht ung war⸗ 
ten, und in allem ſanft und 
ſacht; weil der Herr vom 
Garten ſelbſt die Probe fo 
gemacht: binnen achtzehn 
Jahren ließ er fih kaum 
ſehn, daß man nicht erfah— 
ren, was mit ihm geſchehn. 

6. Wie ſein Vater wollte, 
daß er ſich vor allem Volk 
endlich zeigen ſollte, und die | 
apoftolfche Wolk zu bem | 


Streiterlaufe felber praͤpa⸗ 


rien, ließ er fich zur Zaufe 
von dem Geifte fuͤhrn. 
7. Auf den Bergs und 
Hügeln ſucht' er fein gefär 
tes Wort mit Gebet zu ſie⸗ 
geln; und das trieb er im= | 
merfort: wenn er Tages | 
lehrte, hat er oft die Nacht, 
da ihn niemand flürte, mit | 
Gebet verbracht. | 
8. Alle i 





und feiner Gemeine. 


8. Ale Zeugen eilen uns 
ferm guten Sührer nach; 
fünnen nicht verweilen, 
wenn: nur bie geringfie 
Sach wo für ihn zu ma: 
chen, da huͤpft ſchon ihr 
Herz: alle Nebenfachen 
Bingen ihnen Schmerz. 


Mas er aufpofaunet, 
—* ſein Zeugniß munter 
fühen ; jedermann erflaunet, 
wenn ſich feine Zeugen rührn: 
die geringfien Knaben, die 
das Bundesblut an der 
Stirne haben, fühln ge: 
troften Muth. - 


10. Aber zu der Stun⸗ 


‚de, da er uns die N, 
Art, und die tiefe Wunde 


unferd Falls mehr offen 


bart; gehet man mit Beus 
gen auf die Seite hin: eine 
Weile fchweigen dient für 
Herz und Sinn. | 
2.14, Mich) erfreut Die 
Beugung in des heilgen 


Geiſtes Schul, und die Kies - 


beöneigung vor des Lam— 
mes Gnadenſtuhl; der Blick 
in mein Herze und auf 
ihn gericht't: jener wirket 
ment biefer Zuver— 
ſicht. 

12. Beides iſt beyſam— 
men: wenn wir unſer Elend 
ſehn, koͤnnen auch die Flam— 
men feiner Liebe uns durch: 
gehn; und dann fagt man 
wieder, was er und ges 
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thanz fingt ihm neue Lie 
der auf der Snadenbahn. 

13. Und das gebt fo 
lange, bis die Außre Hütte 
bricht, nad) vollendtem Gan⸗ 
ge, da wir dann im Wun—⸗ 
denlicht bey den obern Chu: 
ren, von der Arbeit ruhn, 
dort fein Lob vermehren, 
und uns gütlich thun. 

14, Er hat uns erwählet, 
lange vor der Zeiten Lauf, 
und zum Dienft gezählet: 
wir find der erforne Hauf 
feiner frohen Knechte, Die 
die Kreuzgemein lehren ſei— 
ne echte, fein Herz zu 
erfreun. 

15. Drum foln unfre 
Hände willig, treu und hurs 
tig feyn; und weld Drt 
und Ende er beflimmet zur _ 
Gemein, dahin wolln wir 
gehen, und mit Fuß und- 
Hand dem zu Dienfte fichen, 
dem wir anverwandt. 

16. Ob die Meereswels 
len irgend über unferm 
Haupt wo zufammenfchwelz . 
len oder ob die Erde flaubt 
unter unfern Füßen, wenn 
man pilgern muß; er wirds 
und verfußen burch ben 
Blutgenuß. | 

17. Dank fey unferm 
Hirten, der den Unterhirs 
tenjtab, fein Volk zu bes 
wirthen, freuen Dienern 
übergab! die er bald ver: 


— 
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. fhmeiget, wenns ihm fo 
gefaͤllt, und auch wieder 
seiget vor ber ganzen Welt. 

18. Daß wir alle Stun 
den Eönnen unfer Kamm er: 


böhn, und die blutgen Wun= 


den ferner fleißig predgen 
gehn, wolln wir gern bies 
nieden brauchbar feyn für 
ibn, bis wir einftim Frieden 
nach der Heimath ziehn, 


1349. Me, 121. 


Du liebes Gotteslamm! 
das auf die Erde kam, 
uns ſich zu verbinden als 
Seelenbraͤutigam, indem du 
unſre Suͤnden buͤßteſt und 
verfühntft und uns Heil 
perbientit: 

2. Wie gerne wär’n wir 

dire nun dankbar für und 
für, und in deinen Wunden, 
dem feligen Revier, von 
eigner Wahl entbunden, dir 
nur angenehm, und zum 
Dienſt bequem! 
8, Run fo verleiih und 
alln, dag wir dir, wohlge- 
falln, unſer Haupt und 
Hirte! wir ruhen oderwalln, 
fo fegn’ uns, und begürte 
beine Streiterfihaft ſtets 
mit deiner Kraft! | 

4, Bermehre deine Schaar 
ber Zeugen immerdar; mach 
viel tauſend Geelen die Se— 
gen offenbar im 
Wundenhöhlen, und wie 


gebe 


deinen 


“ 


a dabey jo begnadigt 
ei — 
5. Ruͤſt du uns felber 
aus zum Dienft in deinem 
Haus; fpeife uns aufs befte, 
und laß uns dann hinaus, 
zu laden andre Öäjte zu dem 
gingen Mahl in dem Hochs 
zeitfaal, * | 

6. Und deine Wunden feyn 
und immer überein offne 
Felſenloͤcher; uns felbft laß 
Pfeile feyn in Deinem Hel— 
denkoͤcher; triff damit zum 
Ziel, und mach unfrer viell 


1350. m. 181. 


Kommt, kommt ihr felgen 
Zeiten, bie uns der Herr 
vol Gnad hat wollen zus | 
bereiten; fein Heil ift, in | 
der That uns tief ind Herz 
gedrungen, drum gehn wir 
gerne bin, und dienen uns | 
gezwungen: wirhaben Chris 


flus Sinn. 


1551, me 1 


Se fchwöre hier vor allen | 
Sefusengeln: fo wahr ich | 
durch der Gnade | 
Sängeln; | | 
2. So wahr willich ein | 
Diener Sefu bleiben, und | 
will die heilge. Marterlehre | 
treiben. | | 
3, Laͤßt er mich nur ſtets 
feinen Frieden Füffen, und | 
fein. 





-,.. amd feiner 


-fein Berdienft mich fühlen 
und genießen ; 

4. Sp werd id) ihm auch 
immer frober dienen, und 
gingen von dem blutigen 

;erfühnen: 


* Denn da nur weiß. 
man vet, wozu man da 


it, wenn er dem armen 
Herzen freundlich nah iſt. 


1352, Me 167, 


Heiland! willſt du mit 
mir gehen? ſonſten geh ich 
keinen Schritt! wiuſt du 
aber bey mir ſtehen; o ſo 
geh ich kindlich mit: will 
beyn Laſten froͤhlich bleiben, 
blöde, geht mirs noch ſo 
ſchoͤn; und will deine Sache 
treiben, daß du deine Luſt 


ſollſt ſehn! 
1353. Ma. 32 


D Jeſu! falbe mich mit 
Freudenoͤl, dein's Geiftes 
Kraft durchdringe meine 
Seel; bereite mich, fo wie 
du mich willſt haben; er: 
weck in mir felbfi Deine 
L Guade ngaben, 

727 Dein Wort vom Kreug. 
ba Seif and Leben tft, und 
zeigt, daß du der Zelt Ber: 
| föhnung bift, richt auf Durch 
"mi zum- Glauben an die 
Wunden, durch welche ich 
die Seligkeit gefunden. 


Y” 
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3. Der Herr iſt da; ich 
bin ſein Kind und Knecht, 
aus Gnaden ſchenkt er mir 
ſein Licht und Recht; was 
er befiehlt, das ſind mir 
alles Sachen, ich ſoll, ich 
will, ich darf, ich) kann ſie 
machen. 

4. Sch weiß num ſchon, 
wie er mir alles iſt, Heil, 
Leben, Kraft, Ent und iger 
und Shift; in Schwach⸗ 
heit iſt die Gnade meine 
Stärke, und rüftet mich zu 

ale feinem Werke. 
1. ED glaub, und red, und 
dien ich meinem Herrn; er 
ift mein Licht und mein ges 
treuer Stern, der mir im 
Grund bes Herzens aufges 
gangen, und meinen Lauf 
des Lebens bat umfangen. 


1554, Mel. RR 
Du treueſter Freu ind! ſo 


mit mir — als nies 
mand ſonſt iſt: mein ew— 
ger Gebieter, und Bruder 
und Chriſt: 

2. So wahr du mich 
liebſt, mir taͤglich vergibſt; 
ſo wahr du mein Heil: ſo 
wahr biſt und bleibſt du 
mein rot und mein Zheil. 

3. Sp will ich auch dein 
ohn? Ausnahme feyn, mit 
Leib und mit Beift, und wil- 
lig zu allem, was dein Wort 
mich. heißt. \ 

4, Er⸗ 
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4, Erhalte bein Kind alls 
zeit fo gefinnt: es wifje von 
nichts als von dem — 
zigten Koͤnig des Licht 

5. Wenn ich in der Säit 
—— wie viel von Gnade 
und Treu ich von Dir erfah— 
ren in taufenderley; 


6. So falle ich bin, mit 


dankbarem Sinn, voll Freud 

und voll Schmerz, bor Dir, 
mit mir innigft vereinigtes 
Herz! 

7. Was war doch dein 
Kind? wie war ich ſo blind, 
ſo elend, ſo bloß, bis daß 
mich dein Heil und dein 
Friede umſchloß. | 
8 Nun bet ich di an, 
fo gut als ich kann; ich bin 
Div noch ſchwer, dag weiß 
ih, und ſchaͤme mich defs 
fen gar fehr, 

9. Doch fühl ih auch 
wohl, von Lieb und Dank 
voll: die Schuld, iſt ge— 
ſchenkt, die Sünde ins Meer 
deines Blutes verſenkt. 

10. Gelobet feyft du, 
du Urach der Kuh! 
füffe die Hand, die fo viel 
Barmherzigkeit an mic) ges 
wandt. | | 

11. Sch Sünder und 
Staub bin nunmehr dein 
Raub; durch biutigen 
Schmerz ward dein Herz 
mit meinem ein Einiges 


Herz. 


ich | 


den Dienern des Herrn 


12. Mein Geiſ ſey dir 4 
heut aufs neue geweiht, 


regire darin, nach dei— 


nem verborgenſten Rathe 


und Sinn! 

13. Dein heiliges Blut 
durchgeh Herz und Muth, 
und jeder Gedank ſey um 
den Genuß deiner Innig⸗ 
keit — 


14. Auch ſey dir mein | 
“Leib geheiligt, 


und bleib 
ein Gnadengefäß, zu all 
deinem Willen und Zwecke 
gemaͤß! 


macht: mein Herr iſt be— 
dacht, mein Bitten zu thun; 


und ich will ihn lieben, ihm | 


dienen und ruhn. 


1355. m. 79. 
Mein Heiland! deine Liebe 


regt alle meine Zriebe zur 


deinem Lobe auf; ich bin 
durch Gnade deine, bu biſt 


aus Gnaden meine, und fürs 


ae meinen felgen Lauf. 


2. Hätt ic auf mid) zu „ 
fehen, fo würd es nie weit 


gehen: denn ich gefteh es 
gern, ich bin ganz voller 
Schanden, bey mir tft nichts 
vorhanden: 
als den Tod des Herrn. 
3. Mit diefem Sinne 
trete ich in dem Heilsge— 
rathe, *) du mir fo nahes 
Herz! 


15. Der Bund iſt ge 


ich weiß nichts 


zu deinen \ heilgen 
| Füßen, 





‚und feiner 


Füßen, fie inniglich zu kuͤſ⸗ 

fen, für deine Muͤh und 
blufgen Schmerz. 
*) Sef. 61,10. 

4, Du haͤttſt mich gerne 

reine, im Innern und im 

Scheine, das fühlt meine 


Herze wohl: drum dankt es 


für dein Mühen, fürs Pfle— 
gen und Erziehen, und ift 
von Lieb und Beugung voll, 

5. Hier haft du Herz 
und Sinnen, o Lamm! re: 
gire drinnen; das Sünder: 
puͤnctlein bleib ſtets unfer 
aller Sache; behalt uns in 
der Mache, als Glieder an 
dem heilgen Leib. 

6. Der heilge Geiſt, mein 
Fuͤhrer, mein Troͤſter und 
Regirer, ruht nicht, bis ich 
vollendt; itzt helf er meiner 
Kehle, daß ich der Welt er— 
zahle, wie fehr dein Herz 
nach Sündern brennt! 


1359. Mel, 166, 


Du inniglich geliebtes 
Haupt der Seelen in der 
Gnade, die, feit ihr Inn— 
res an. dich glaubt, fo ger: 
‚nein dem Pfade der Wahr 
heit und der Treue gehn, 
weil. du. fie felber leiteft, 
und alle, die dein Herz 
verfiehn, zum Werk in 
Gott bereiteft. Ä 
2. Ich danke dir für al- 
les das, und was ich ſchon 


Gemeine, 


vergeflen, und was ich uͤber— 
haupt nicht faß; denn du: 
bift unermeifen, und deine 
Liebe die befteht aus Läns 
gen und aus Breiten, aus 
Tief- und Höhen, und fie 
geht auf lauter Seligkeiten. 

3. Nimm mid) von neuem 
in die Hand, der nimmer 
nicht8 entfallen, Die alle 
Steger ausgefpannt, an der 
die Streiter wallen: mit 


dieſer Rechten führe mich 


durch alle deine Wege, und 
deiner Gnade wiürdiglich, 
zur Freude deiner Pflege. 

4. Sch gebe mich mit 
Hand und Mund dir, dem 
ich zugehöre, und fuche, daß 
ic) jedes Pfund nach dei— 
nem Sinn vermehre, Laß 
aber meine Seele nie aus 
deinen treuen Armen, und 
thu nichts anders fpat und 
früh, als meiner dich er: 
barmen. 


\ 1557, Met, 29, 


So wahr du lebſt, mein 
Fuͤrſte, nach deſſen Heil ich 
duͤrſte; ſo wahr du Koͤnig 
biſt und meiner Seel Ge— 
bieter, ſo wahr dein Geiſt 
mein Huͤter, dein Vater 
auch mein Vater iſt: 

2. So wahr bin ich ein 
Suͤnder, wie andre Men— 
ſchenkinder und jene Suͤn—⸗ 
derin; *) denn wahrlich, 

St, mein 


or 
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mein Erloͤſer! ich kenne nie⸗ 
mand boͤſer, als ohne deine 
Gnad ich bin. 

374126 
8. Doch, ſeit es Dir ge— 

fallen, daß ich dir nach 
ſoll wallen; jo feh ich, daß 
ich kann. 
Segen, durch deiner Hand 
Auflegen: ah fo erhalte 
mirs fortan! 

4, Daß ich bey Laſt und 
Ruhe nichts anders denk 
und thue, als wa ein 
Brautherz thut, das mit: 
ten in dem Schlummer und 
bey dem Liebesfummer, in 
feines Heilands Armen ruht. 


5. Du liebft mich unbe: 
ſchreiblich, und. mir iſts 
felbft Faum glaͤublich, wie 
ſehr ich dich geuͤbt; es hat 
mich auch von Herzen und 
mit recht bittern Schmer— 
zen, feit meiner Gnaden⸗ 
zeit betruͤbt. 


6. Da iſt wol nichts zu 
ſagen, als dich erſtaunt zu 
fragen: iſts moͤglich? Got: 
tesſohn! daß du ſo eine 
Made erhoͤhſt zu deiner 
Gnade und deiner ſauren 
Arbeit Lohn? 

7. Sa, ja, ich muß beken— 
nen, fo wenig ich zunennen, 
fo bin ichs Doc) einmal: ich 
bin im Blute reine, und fin 
de mich als deine, im Buch 
der heilgen Onadenwahl, 


’ 


Sch kenne deine 
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8. Sch fol auf diefer Erz 
den dein ganzes Opfer wer⸗ 
den, und deine Freude feyn; 
ich foll div lieblich gruͤnen, 
und dir auch froͤhlich die⸗ 
nen, du König deiner Kreuze | 
gemein! 

9, Sey mir. zu diefem | 
Ende ein Salböl auf die 
Hände, ein Balfam auf | 
mein Haupt, ein Segen | 
für mein Herze, die Slams | 
me meiner Kerze, fo lange | 
bis ich ausgeglaubt. | 

10. Gib mir und dem | 
Gefchwilter, das du in Ein | 
Regiſter*) mit mir hinein | 
— ,‚ aus Gnaden ſolche 
Triebe, wie du, dreyeinge 
Liebe! fe. ewi iglich jelbitfians | 
Dig haft. *r)- 

+) £uc. 10, be; Phil, A, 3. 

Dffend. 20, 12%, 

++) oh. 7% 


1558, ma. 75. 
Mir inn’ger Herzens— 


freund, mein Lamm! will 
ih mich heut an deine 
Treu erinnern im Aeußern 
und im Innern, mit der | 
Du mich getragen, feit meis 
nen erſten Zagen. | 
2. Du ſonderteſt mih 
aus zum Dienft in deinem 
Haus, zu allerley bey deinen | 
begnadigten Gemeinen, und 
Daß ich vom. Verſoͤhnen | 
möcht überall ertönen. 
3. Das 





und ſeiner Gemeine. 
3. Das achtich nicht für 


Raub; die Gnade beugt in 
Staub: ein Bli auf deine 
Sachen kann fo zum Sun: 
der machen, daß man fi 
milder Zähren dabey nicht 
kann erwehren. 

4. Auch faͤllts nicht eben 
fchwer bey deiner Lehr und 
Ehr, Geſundheit, Leib und 
Leben und alles hinzuge— 
ben, man fammelt dir von 
Herzen den Lohn für deine 
" Schmerzen. 

5. Sn wie fo manden 
Schooß fällt jegt dies felge 
20055 fie gehn in Sefu Na: 
men und fireuen edlen Sa: 
men, es triefen ihre Pfade 
von evangelfcher Gnade; 

6. Der Vater ſchuͤtzet fie 
bey aller Noth und Muͤh 
auf ihren Friedenspuften 5 
er gibet alle Koften zu ihrem 
Kirchgebäude, und macht 
fich durch fie Freude, 

71. Das theure Bundes: 
blut entzündet ihren Muth; 
und bringt der Arbeit Mens 


‚ge zuweilen ind Gedränge, 


ſo thauen Balfamsfäfte auf 
die erfchöpften Kräfte, 

8. Der heilge Geift ver: 
Ihafft dem Wort gewiſſe 
Kraft; der Zert, der im: 
mer währet, wird überein 
erfläret, und doch wird 
niemand müde der Predig: 
‚ten vom Driede, | 
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9, Regt ſich der Feinde 


Schwarm, fo regt fich Got: 
tes Arm; fie wegern fich, 


fie fpotten, fie draun, fie 


machen Rotten: allein ihre 
Meg vergehet, und Chrifti 
Weg beftehet. | 

10. Lamm! hör mein 
Eindlich Flehn: laß alle 
Zeugen fehn in ihren Gnas 
dentagen, fo viel fie koͤn— 
nen tragen in ihrer irdnen 
Hülle, von Deiner Gottes: 
fuͤlle. 


1359, Met. 155, 


Molteſter der Zeugenwolk, 
bie du auf dem Herzen traͤ— 
geft und verpflegeft, und 
in diefer deiner Schaar im= 
merdar alles inn= und aͤuß— 
re Fenneft, und mit feinem 
Namen nenneft, wies big- 
her vor Augen war: 

2. Willſt du gleich nicht 
fichtbarlich unter der Ge— 
meine handeln; ift dein 
Mandeln unter deiner Juͤn— 
ger Kreis gleich fo leiſ' und 
verborgen, daß die Sinne 
e5 nicht leiblich werden 
inne, und mans nur im 
Herzen weiß; Hans 

3. ©o hat deine Kreuz: 
gemein unterdeffen viel Vers 
gnügung an der Fügung, 
daß du ihr in Diefer Welt 
manchen Held, den du aus 


Erbarmen liebeft, gnaden= 


812 reich 
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veich zum Engel gibefl, der 


bein Werk bey ihr beſtellt. 


4, Und du deiner. Siirche 
Haupt, der du ohne Zwei— 
fel gerne, deiner Sterne je— 
dem gibft das noͤthge Licht: 
ſaͤume nicht, dich in allen 
unſern Choͤren an den Die— 
nern zu verklaͤren, die dein 
Licht und Recht gekrigt. 

5. Wir begehrens innig— 
lich, laß aus deinem Blut— 
vergießen auf ſie fließen, 
was ihr Herze ſegnenkann; 
blick ſie an, und gib, ihnen 
Umtögefchide, Fleiß und 
Treu und Dienerglüde, bis 
the Werk in Gott gethan, 

6. Amen! der Gemeine 
Herr, die fich freut beym 

Wundenſchimmer; laß uns 
. immer neue Önadenwunder 
ſehn d'raus entftehn, daß du 


felber mit uns handelſt und 


in unfrer Mitte wandelfl; 
thu mit unfern Engeln ſchoͤn. 


1360. Mel. 166. 
Waärd danken dem, der uns 


erſchuf, für feine Kirchens 


‚ engel, und für derfelben 
Gnadentuf zu dem und je= 
nem Gprengelz die felgen 
Liebeszährelein, die wolln 
uns oft nicht laſſen Die 
Münfche feiner Kreuzgemein 
in laute Worte fafjen. 
2. She Herzen unfers 
Braͤutigams, aus Gnade 


Maal, 


— 


Von den Dienern des Herrn 


und aus: Rechte, mit 
Schweiß und Blut des Marz 
terlamms. geweihte Knecht 
und Maͤgde: die Wunden 
Jeſu, in der Seit, an Fuͤ— 


Ben und an Händen, fey’n. 


euer feliges Geleit hier und 
an allen Enden! 

3. Dadurch muß an jeb- 
wedem Drt, wo feine Zeus 
gen wallen, in Df und 


et, und Süd und Nord, 


das eich des Satans fal- 
len. Das thut aleın das 
Loͤſegeld, das thun die theus 
ren Wunden, bie Soft der 


Herr. für alle Welt am | 


Kreuze hat empfunden. 
4, Gemeine! das bleib 


allezeit dein und der Deinen 
Sache, damit dein Zeugniß 


weit und breit ihm Ehr und 
Freude made, aus Danke 
barfeit, 


weil du es gut 
weißt, wer du ſonſt gewe⸗ 
ſen, und wie du durch ſein 


theures Blut von Suͤnd und | 


Tod geneſen. 


5. Nun biſt du ſein mit 
Leib und Seel, fein Will 
ift aud) der 
Vater des Smmanuel iſt 
der Gott der Gemeine: *) 
der Seitenhöhl, der Nägel 
dem beilgen Wuns 
denöle und Leichnam an 
dem Kreuzespfahl, empfehl 
ich Leib und Seele. 

*) Joh. 20, 17, 
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‚ als war es nichts, 


u 
2 


und ferner 


1561, Mel, 15. 


Ben Jeſu! deine Hirten= 

freu und unfers Waters 

Segen, wird unferm Der: 

* taͤglich neu auf unſern 
eugenwegen. 

2. Da gibts manch un⸗ 
ausſprechlich Gluͤck fuͤr un— 
ſre eigne Seelen und auch 
in dem und jenem Stuͤck 


manch ſchweres zu erzaͤhlen. 


3. Das Gluͤcke iſt, ſein 
eigen Herz, wie du es kennſt, 
zu finden, unds veſter noch 
auf deinen Schmerz und 
Blut und Zod zu gründen. 


4. Der Drud und Kums 
mer im Gemuͤth entfteht, 


wie leicht zu vathen, wenn 


man nicht: ub’rall. Fruͤchte 
- fieht von unſern Thraͤnen— 
faaten. 


5. Kein ein ges unfrer 
Zaͤhrelein, o Vater! wird 
indeſſen in deinem Thraͤ— 
nenkruͤgelein aufzubewahrn 
vergeſſen. 

6. Und wenn es scheint, 
was 
Jeſu Zeugen machen; jo 


machen fie im Glanz des 


Lichts mit ihm Doch ganze 
Sachen. 

7. Gedenke nicht an un— 
„fern Fleiß; gedenk an Jeſu 
Narben, der nun des Lohns 
für feinen Schweiß nicht 
aͤnger mehr will darben. 
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1362. Mel, 88. 


Du blutigs Lamm, unſer 
lieber Gott! würden wir 
gleich aller Welt zu Spott; 
foll dein Zeugniß fortgehn: 
Drum, Gotteslaͤmmlein! 
komm und enfzlinde recht 
heiße Slammlein in deiner 
St — 
Von deinem Leiben 
A Tod und Pein fol in 
der Gemeine fein Schweis 
gen feynz Darauf folln die 
Zeugen, wenn fie vollendet, 
wozu du fie auf der Welt 


gefendet, dich fehen - gehn. 
3. Lamm, Xamm, 0 
Lamm! in der Wunden 


Schein führ du dein Haufs 
lsin ftetS$ aus und einz du 
wollt bis ins Alter heben 
und tragen, was feine Seele 
geht für Dich wagen im 
beiigen Streit, 

Und wenn die ganze 
—— dort, die hier 
gehalten am Leidenswort, 
ſich mit ſuͤßen Pſalmen wird 
laffen hören; fo wird es 
fchallen in "allen Chören 
vons Lammes Blut. 


1505, Me. 97, 


Goett! der, Du’ ung ſo 
hoch geliebt, daß, da dich 
unſer Fall betrübt, dur dei⸗ 
nen Sohn für unfre Noth 
I ER in den od: _ 

wir 
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wir beten all im Staube 
an vor d.r, und danken bir 
berzinnigtic dafuͤr! 

Er iſt nicht mehr auf 
Biefe Melt; die Juͤnger find 
bahin geftellt: er bat fie, 
Vater, dir empfohln, nicht 
- umfie vonder Welt zu holn; 
nein: fondern fie in allerley 
Gefahrn, daß fie Fein Un— 
fall treffe, zu bewahrn. 


1564, Ma. 9 


ie Engel der Gemeine 
müfjen erſt felbft der Gna— 
de recht genießen, dann 
bringt ihr koͤſtlich Amt 
durchaus “auch Fried ins 
Herz und Fried ins Haus. 

2. Nicht ihrer eignen 
Wuͤrde wegen; nein: alles 
fommt von Gottes Se en 
weil. unfer Freund mit 
men Rath, fuͤr ſein —* 
Friedsgedanken hat. 

3. Ein Fuͤhrer muß vor 
andern Gaben ſelbſt ein ge: 
horfam Herze haben; wie 
koͤnnt er ſonſt fein Haus 
regirn? wie fünnt.er Got: 
tes Heerzug führn? 


1365, Met. 79, 


Du Knecht der Knechte 
Gottes! du Zielftand alles 
Spottes und alles Frevel- 
rt ber du Dein eigen 
Leben haft in den Tod ges 


Bon den Dienern des Herrn 


geben, zur Rettung alles 
Menſchenbluts: 

2. Gib ung den ewgen 
Segen, von deiner Wun— 
den wegen; beblute jedes 
Herz; erreg auf unfre Bits 
te, in der Gemeine Mitte, 

nach deinen Wunden mans 
chen Schmerz. 

3. Die Hände fühlen 
Kräfte zum nöthigen Ge: 
fchäfte, und jedes Amt er⸗ 
fahr, wie gut ichs in Ges 
meinen laͤßt leben, freun 
und weinen; die Hirten 
weiden deine Schaar. 

4. Und weil man Gnad 
und Gaben zu deinem Dienſt 


muß haben; du theilſt fie 


ſelbſt auch aus: 


fo bitten- 


dich die Brüder um viel 


geſchickte Glteder zu treuer 


- Hulf in deinem Haus. 

5. Solln wir der Kirche 
nüßen; mußt du uns uns 
terſtuͤtzen: dein Geift muß 
auf uns ruhn; der zeigtung, 
was ihr Freuden kann brins 
gen, oder Leiden, und was 
wir lafjen foln und thun. 


6. Wenn man nicht wolls - 
fe denken, ftetS voraus eins 
zulenfen, ehs Boͤſe Macht 


bekommt; ſo koͤnnt es uns 


leicht binden: ach lehr uns 
alles finden, und zeitig ab⸗ 


* was nicht frommt! 
7. Du Richter aller, See— 

len, die deinen Wundenhtn 
en 


und feiner Gemeine, 


* nicht einverleibet feyn: *) 
gürt und mit deinen Sit— 
ten, du, der den Zod ge— 
litten, uns vom Gerichte 
zu befreyn. 
*) Weil ſie ee an ha⸗ 
ben. Matth. 2 h 

8. Dertritt bein Haͤuf⸗ 
lein ſtuͤndlich; machs folg— 
ſam, treu und kindlich, bey 
deines Heils Genuß, und 
laß es bald geſchehen, 


daß, wenn wir Glieder ſe⸗ 


hen, der ganze Leib fich 
freuen muß. 


1566, sel. 14, 


Wie lieblich iſt der Boten 
Fuß, die von dem Berge 


kam'n, und brachten Zion 


einen Gruß in ſeines Koͤ— 
nigs Nam'n! 
Rt. Or Io 
2, Der Schöpfer Tiebt 
das Zionsthor; was Wun— 
‚ der faget man den Bürgern 
der Stadt Gottes vor! fagt 
immer mehr, jagt an. 
pH. 87, 2. 
7, Den: Gotteskind 
wird da geborn, *) manch 
armes Voͤgelein hat ſich 
ſein Neſtchen da erkorn, **) 
wo's kann in — — 
) Pſ. 87, 6. 
*+) Pſ. 84, 2. 


4. Gott öffnet feiner Bo⸗ 


ten Mund, ihr Zeugniß bat 
Be; auch wird bey fruͤ⸗ 


663 
ber Tagesſtund der Juͤnger 
Ohr geweckt. Jeſ.50, 4. 


5. Du, der du unſer 
Sonnenlicht und Schirm 
und Schatten biſt, ſieh, 


wie der Deinen Angeſicht 


mit Schmach bedecket iſt. 
6. Wohl denen, die in 
Niedrigkeit vor dir gehn ein 
und aus; *) man lernt das 
bey von Zeit zu Zeit, was 
Sitt' in deinem Haus. 
*) Pf. 84, 12, 
m Wie jelig iſt dein Haus⸗ 


geſind, wie preiſt dichs, Je⸗ 


hova! *) Was nicht der 

Glaub an dich gewinnt! 

Kraft uͤber ** ii da. ' 
*) Pſ. 84, 5. 


1567, Met, 22. 


| Des Herrn Volk bringt | 


fein Leben zu, daß es den 
Willen Gottes thu, ift ins 
niglich vergnügt und ſtill, 
wenns nur kann thun, was 
fein Gott will. 

2. Herr! mache Doch, ich 
bitte dich, aus mir aud, 
inne und Außerlich, was 
bein Haus, dem ich froͤh⸗ 
lich dien, erwarten kann fuͤr 
mein Erziehn. 

3. Laß uns dir folgen 
allzumal, nichts wolln noch 
thun enach eigner Wahl; 
und Inn⸗ und Aeußres tref⸗ 
fe fein vor deinen Augen 
überein! 

Tt 4 1368. 
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1868, el, 14. 


D. Geiſt der Offenher⸗ 
zigkeit iſt eine edle Gnad, 
durch die ein jedes Herz 
gedeiht, das fie empfangen 
hat. 

2. Mein Heiland, mad) 
nach deiner Luſt, durch dei— 
nes Geifles Hand ein Fen— 
ſter h’rein in meine Bruft: ) 
dir iſt mein Herz bekannt. 

*) Eph. 4, 25. Sat. 5, 16. 

3. Da wohnt der Geift 
der beilgen Scheam, und 
gibt mirs Atteftat, fo wol 
vom Stiindenftand und 
Sram, als von dem Troſt 
der Gnad. 


4, Saum hab ich armes 
Menſchenkind mich Adams 


| ausgefihamt; jo fürcht ich. 
mich erſt recht der Suͤnd, 


weil ſich mein Gott ges 
gramt. " 

5. Mär ich auch ledig 
meiner Schmach, hieltſt du 
mich gar fuͤr ſchoͤn: die 
Schmach, die dir dein 


Herze brach, iſt mir doch 


anzuſehn. 

6. Es faͤllt mir oft mit 
Nachdruck auf: ich moͤcht 
ein Kindelein — und ſo 
durch meinen ganzen Lauf 
von dir gegaͤngelt ſeyn. 


7. Der ewig tyroͤſtliche 


Gedank, daß ich dein eigen 
bin, macht, Daß w an 


ienern des Heren 


und meinen Gang dir ganz 
lich gebe hin. | 

8. Und wenn dein Huf 
mic) in der Zeit auf einen 
Poſten flellt: zeuh mich 
nur an mit Freudigkeit; fo. 
bin ich auch ein Held. 

9. Da bitt ich dich nur 
allezeit ums Fuͤhlen deines 
Frieds, und ſtete Gegen— 
waͤrtigkeit des Geiſtes des 
Gemuͤths; 

‚10. Um Weisheit und 
den heitern Blick in alle 
Wahrheit h'nein; der Kreuz . 
verſtand brings ins Ge 
ſchick, wies für die Zeit 
I ſeyn! 

11. Mir wird zu Theil 
von Chrifit Haupt fein 
Freudenoͤl, der Geiſt; weil 


er, . an den „mein Herze 
glaubt, den Juͤngern ihn 
verheißt. 


12,89 ſchreckl ich ade 
fonjt geblist, und Straf und 
Tod gedroht, *), fo ſanfte 
MWonne bringt uns jeßt fein 
Morg'n- und Abendroth.**) _ 
#) 2, Mol. 19, 10, 18, a 
207.10..39. 

++) Der — Geburt 
und des Todes Chriſti. 
2iic;s2, 77. 1 ak 
Joh. 19, 30.: — 

13. Ein Engel Gottes 
bin ich nicht, ein Menſch 
voll Elend nur: ich habe 
aber Engelpflicht und dazu 


noͤthge Spur. 
une 14. Und 


\ 











und feiner Gemeine, 
14. Und wit ein Prie⸗ 


ſter haben muß, wenn feine 
Lippen wolln die Lehre 
bringen zum ©enuß, die 
fie bewahren foln. 

15. Denn, feit der Sot- 


‚tesmartertert die ganze Welt. 


durchfliegt, woraus noth— 
wendig das erwaͤhſt, daß 
Chriſtus Bruͤder krigt; 


16. So faͤhrt man nicht 
ins Himmeislicht, Die Tiefe 
last man fiehn, *) und man 
durchreiſt die Erde nicht, 
fchifft über Feine Seen: 

*) Rom. 10, 6. 7. 

17. Man bittet nur den 
lieben Her, um feiner 
Nähe willn, er foll die 
- Diener nah und fern mit 
feinem -Geift erfülln. 

. 18.83 darf nur feine 
Driefterhand zum Segnen 
ſich erheb'n; er kann und 
ja zum Juͤngerſtand ſein 
Licht und Recht bald geb'n. 
19. Er, der durch hun— 
dert — geht, wenn 
er den Frieden bringt, und 
augenblicklich bey dem ftebt, 
deß Derz ihm fehnlich winkt, 

20. Der kann fich feiner 

- Kirche nahn, wenn wir ihn 


- glesch nicht fehn, ſein freund⸗ 


lich Auge biidt. fie au, Das 
Herz kanns wohl verfichn. 
21. Wenn die Gemein 
den Lebenslauf des quten 


Br ltefiz ſo ſprech 


pel, 
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zu den Juͤngern: “auf! und 
werdet wie der Chriſt! 


1369, m. 10. 


Du Priefter ohne gleis 
Sen, in allen Gottesrei— 
hen; Herr! aller Welt 
Berfüihner, ‚und der Ge 
meine Diener: 

2. Die AUlmaht ohne 
Schranten, der Tugend 
Grundgedanken, bie fieben 
Gottesgeifter *) ruhn auf 
dir, unferm Meiſter. 

*) Sef, 11. 2, 

5. Wollſt auch die Die- 
ner Salben, um deiner 


Knechtſchaft halben, auf ihre 


und unfre Bitte, in der 
Gemeine Mitte, 

4. Laß ihrem, Herzen 
wohl feyn, ſchenk ihrer 
Seele voll einz der Blie 
auf dein Verſuͤhnen leucht 
ihn'n aus allen Mienen! 

5. Lehr alle deine Knechte 
aus Gnaden deine Rechte, 
und laß ſie, gleich den Alten, 
mit Freue drüber halten. 

6. O daß wir aller Dr: 
ten, uns ſtets, mit Werk 
und Worten, im n fo 
wie im Leuchten, als Jeſu 
Juͤnger zeigten! 

7. Es gab im alten Tem⸗ 
pel auch Maͤgde zum Exem— 
die mit hervorgetre— 
ten, wenn Rath und That 
von noͤthen. 

&t5 8 & J 
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8. So gibt3 aud) ifo Dir: 
nen, an deren Suͤnderſtirnen 
zu manchen felgen Werfen 
die Gnadenwahl zu merfen; 

9. Den’n er bey feiner 
Heerde auf diefer Segens— 
erde, wo Gärten Gottes grüs 
nen, geboten hat zu dienen. 

10. Herr! fegne das Be: 
ginnen der Dien’r und Die: 
nerinnen, mach uns auf al- 
len Seiten zu guten fleiß- 
gen Zeuten; 

11. Und fchenfe unfern 
Seelen famt unfern Leibes- 
hoͤhlen, auch in den trüben 
Stunden, gnug Freudöl aus 
den Wunden! 


1570, Mel, 146. 


Weils der Hausvater will, 
ſo wirds der Kinder Nei— 
gung, daß jedes in der 
Still, zu dankbarer Bezeu— 


gung der Liebe, oft aufs beſt 


fuͤr feine Knecht und Maͤgd, 
die er ohndem nicht laͤßt, ein 
gutes Wort einlegt. 

2. Der Heiland ſegne ſie, 
beſpreng auch alles Gute, 
die Frucht von ihrer Muͤh, 
mit ſeinem theuren Blute; 
ſo wird man fuͤr und fuͤr 
ſie in der Schoͤne ſehn, die 
droben gilt und hier: ſeyd 
allerdinge ſchoͤn! 

3. Er laſſe eure Seel nach 
feiner Seel verlangen, und 

uch die Leibeshöhl an feiner 


Gnade bangen, daß jedes, 
bis es ſich im Friede ſchlafen 
legt, ſich ihm fo wuͤrdiglich 


als ſuͤnderhaft betraͤgt. 


4. Was jedes in der Zeit 
ſoll werden, heißen, haben, 


das alles liegt ſchon heut 
in ſeinem Sinn begraben; 
und in der That, es ſind 


Gedanken gut und hehr: iſt 


man nur ein gut Kind; 
fürs andre flehet Er. 


1571, Mel. 14, 


ch wenn ein Sünger feis 


nen Lauf nimmt wie in ei: - 
nem Blick, und finnet mit 


Bedacht darauf; fo tritt 


‚fein Geift zurüd, 


2. Wo thu ich, heißts, 


die Wunder hin? wie ſchuͤtt 


ichs Herze aus: was war 
ich? ward ih? und was 


bin ich nun in feinem Haus? 
3. Die Freude an dem | 
Heil des Herrn ift feiner 


Leute Stark; und ſchaam— 


roth ihn dafür zu ehrn, ihr 


liebſtes Tagewerk. 


4. Mehr denk'n als ſa⸗ 
gen für die Zeit, anbeten, 
und dem Freund vorweinen 
über Freud und Leid, bis 


Daß man nicht mehr weint; 


5. Das ift es, wad man 
machen kann, wenn fihs | 
vord Kerze flellt, was Ges | 
fus thut und hat gethan: 0 | 


wuͤßts die ganze Welt! - 
| Bon 
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Von der Ausbreitung des Reiches Chriſti durch 
feine Boten und Zeugen auf Erben, 


1 a2. Mel. 1. 


Herr! deine Knechte huůl⸗ 
fen alle gerne dein Zion 
bauen in der Naͤh und 
Ferne. 

2. Sie wuͤnſchten, daß 
es bald was Ganzes wäre, 
und fühen Zion gern in 
feiner Ehre. 

3. Dennihnen ift bekannt, 
was du gedenkeſt, und daß 
du gerne alles dazu lenfeft, 

4. Damit der Bau bald 
fertig möge werden, Dazu 
du Steine ſammelſt bier 
auf Erden. 

5. Wir wiff jen, daß es 
keine irdſche Huͤtten, die 
Menſchenhaͤnde bauen und 
zerruͤtten; 

6. Du willſt zu ewgen 
Zeiten drinne wohnen, und 
in der Mitte deiner Kirche 
thronen; 
7. Drum fuͤhlt ein jeder, 
der in ſeinem Herzen wie 
David denkt, * in feinem 
Innern Schmerzen, 

*) 1 Kon. 8, 18. 

8. Und kann nicht ruhig 
nach der Hauptſtadt wal- 


len, eh er was zugebracht 
zu Zions Hallen. 


1378. 


hr Brüder, laßt euch 
alle wohl bereiten: wir ha⸗ 


ben noch viel Orte zu bes 
fchreiten. 

2. Der Heiland gibt in 
diefen Gnadentagen uns 
den Beruf, fein Wort her: 
umzutragen; 

3. Sein Deilzu vieler Na⸗ 
tionen Bellen zu predigen, 
var fie damit zu troͤſten. 

‚ Wir laffen einen Bos 
kin nad dem andern dar— 
um in alle Theil der Erde 
wandern; 

5. Und freuen uns, beym 
Abſchied ſolcher Bruͤder, die 
uns ſo theuer ſind, auf 
neue Glieder: 

6. Die ſolln dem Herrn 
und ſeinem Blutverſuͤhnen 
dann auch zum Ruhm, zur 
Ehr und Freude dienen. 

7. O! daß ber blutige 
Verſoͤhner ſaͤhe, wir kaͤmen 
ſeiner Zukunft, ſeiner Naͤhe, 

8. Mit einem freudigen 
Gemuͤth entgegen; er geb 

‚uns 


Mel. 1. 
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uns dazu ſeinen heilgen 
Segen! 

9 Wir wolln uns ihm 
nut ale vedlich ſchenken, 
und nie auf zweyerley zu— 
‚gleich gedenken; 

10. So wird es ihm ge= 
wiß mit uns gelingen, und 
jedes wird von Gnad und 
Treue fingen. 


1374, Me 58. 


Wenn wir uns umſehn 
in manchem Land, wird 
uns manch Wunder der 
Gnad bekannt; manches klei— 
ne Kirchlein voll Seligkeiten 
ſehn wir dem Herrn in der 
Still bereiten. Hallelujah! 
2. As unſre Vorfahrn 
ſich ihm geweiht, dachten 
ſie wol nicht zur felben Zeit, 
daß fo viele Zeugen draus 
folgen  follten, die Jeſu 
Reich gern vermehren woll: 
ten; Gott hats gethan. 


1375, Me. 201. 


Es woll uns Gott genaͤdig 
ſeyn und ſeinen Segen ge— 


ben! ſein Antlitz uns mit hel⸗ 


lem Schein erleucht zum ew— 
gen Leben! daß wir erkennen 
ſeine Werk, und was ihm 
lieb auf Erden; und Sefus 
Shriftus Heil und Stärf 
befaunt den Heiden werde, 
und fie zu Gott beichte, 


werb'n) 


2. So danken , Bott! | 
und loben dich die Heiden | 
iberalle, und alle Welt die | 


freue fich, und- fing mit | 


großem Schalle, daß du | 
auf Erden Richter bift, und | 
lößt die Sind nicht wals | 
ten; dein Wort die Hut | 
und Weide ift, die alles | 
Dolf erhalten, in rechter 
Dahn zu wallen. | 

3. Es danke, Gott und | 
Iobe dich, das Volk in gus | 


ten Zhaten! das Land bring |: 


Frucht und befire fich, dein 
Mort laß wohl geratben! | 
Uns fegne Vater und der | 
Sohn, uns fegne Gott der 
heilge Geiſt, dem alle Welt 
die Ehre thut, vor ihm ſich 
fürchtet allermeiſt: num | 
fprecht von Herzen Amen, 


1576, Mel. 22. 


Erſchienen find die herrl'⸗ 
chen "Zag, dran fih nies 
mand gnug freuen mag, da 
unfer König triumphirt, 
und fein Volk aus der 
Sünde führt. 

2. Ah wär ein jeder 
Puls ein Dank, und jeder | 


Othem ein Gefang! jo denkt}, 


im ihrer Leibeshöhl die nun | 


erlöfte arme Seel. 


(Dder: Ach ſchlug ein 


jeder Puls fern Oterb’n, 


fang jeder Othem fein Er⸗ 
3. Seit 








durch. feine. Zeugen auf Erden 
+3, Seitdem das Feu'r 


von Jeſu Chriſt auf Erden 
angezündet iſt, wird alles 


mit Gerehtigfeit als wie. 


mit Funken überftreuf. 
4. Dan febe bin, man 
ſehe her; was fiebt ma, 


das nicht feine war? wo iſt 


ein Herz vom. Menfchen- 
fand, an das er nichk fein 
Blut gewandt? 

5. Drum gibt man ſich 
fo gerne ber zu feinem 
Dienft, au Gottes Ehr, 
und dankt es dem Herrn 
Jeſu Ehriſt, daß alle Welt 
erloͤſet it | 

6. Das wildefte, das 
Faltfte Land, fest hie und 
da fein Blut in Brand; 
mand) Bolf, das fonfien 
noch fo dumm, begreift das 
Evangelium. 


7. Und wär ein «Herz fo 
veſt als Stein: laͤßts nur 
die ſelge Botſchaft ein, ſo 
fuͤhlts die Kraft von Jeſa 
Blut, und achtets fuͤr ſein 
höchftes Gut» 

8. Ein Herz, das feinen 
Heiland. kennt, das er hin- 
wieder feine nennt, und das 
der heilge Geift regirt, und 
Bormundfepaft Darüber 
uͤhrt; 
9. Das zu dem Vater 
jagen kann: dein Sohn hat 
guug für mich gethan, und 
das bey ihm- jich als fein 
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Kind, dur) Sefum, werth 
geachtet findt: | 

10. Das weiß nichts 
höhers auf der Welt, als. 
Sefu theures Cöfegeld, und 
ſtimmt ſchon ‚gerne hier mit 
ein ins Lied der oberen 
Gemein. 

11. ir a Dir, 
Herr Seju Ehrift! daß du 
für uns Menſch worden 
biit, und ſchreiben unfte 
ſelge Ruh allein dem Gna— 
denwunder zu, 

12. Und daß du fuͤr uns 
littſt und ſtarbſt, und uns 
zum Eigenthum erwarbſt: 
nun ſind des Satans Pfei— 
le ſtumpf und unſer Herz 
iſt dein Triumph. 

13. Jetzt kriegeſt du ins 

Vaters Thron ſo nach und 


nad) den Schmerzenslohn, 
den div dein Blut verdienet 


bat: der Menfchen - Heil 
macht dich nun fatt. 

14. Send : immer -treue 
Diener aus, bie in deinem 
Meinberg und Haus zu aller 


Arbeit willig feyn, und fich 


aus Dankbarkeit dir weihn. 


15. Wem wär fein Leben 
noch zu lieb, daß er mit 
Ruh zu Haufe blieb, Reit, 
auch mit noch fo viel Dez 
ſchwer, nur ein Herz zu 
gewinnen wär? | 

16. Ein Kleiner Anfang 
iſt gemacht, hie, Erde ha 
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noch fehr vol Naht: ac 
brich hervor zu unfrer Zeit, 
du Sonne der Gerechtigkeit! 

17. D wagt euch alle 
für ihn dran, und lauft die 
angewiefne Bahn, und zeu⸗ 
get in der ganzen Welt von 
Jeſu blutgem Loͤſegeld. 
1. Nur legt den Grund 
zur Gotteskraft in einer 
wahren Suͤnderſchaft, und 
9 Hingegebenpeit, weil 
ihr ſelbſt unvermögend feyd. 

19. Werft euch in feinen 
blutgen Arm, und ſingt: o 
Jeſu! dich erbarm; wir 
wollten gern ganz deine 
ſeyn, und uns in dir er⸗ 
freun allein. 

20. So geht ihr euren 
Pilgergang in Klarheit und 
mit Lobgefang, und helft 
ihm in dem Sammerthal 
vermehren feiner Kinder 


Zahl. 
1377, Mel. 15. 


Du hochgelobtes Gottes⸗ 
lamm! ich kuͤſſe deine Wun⸗— 
den, du biſt mein Gott, 
mein Braͤutigam, ich bin 
mit dir verbunden. 

2. Du ſchickſt mich in 
die Ferne fort, ich ſoll dein 
Pilger werden: begleite mich 
an jeden Ort, als eins von 
deinen Heerden. 

3. Den Kundfchaftsbrief 
laß du mir feyn das Wort 


von. deinem Leiden; das 
[hreib mir tief ins Herz 
hinein, und laß mid) ſtets 
drin weiden! 

4. Dein Marterleichnam 
naͤhre mich, daß ich nicht 
kraftlos werde; dein Opfer— 
blut ergieße ſich in meines 
Herzens Erde. 

5. Dein Kreuz ſey ſtets 
mein Stern und Licht, das | 
mit ich niemald gleitez | 
dein blaffes Zodtenangeficht 
mein treues Heimgeleite, 

6. Die Hände, die durchs 
graben find, laß mich bes | 
jtändig führen; und fommt | 
Gefahr, fo laß dein Kind 
bald Huͤlf und Rettung 
fpüren. | 
7. Werd ih vom Vans 
dern muͤd und matt, fo | 
zeig die blutgen Fuͤße, und 
mich auf meinem 

Pfad, bis ich den Lauf | 
befchließe. N 

8 Dein Bußkampfis 
ſchweiß, die Angft und Pein, 
bein Bluten und dein Stere 


‚ben, laß meinen Zert zur 


Predigt feyn, wenn ich ſoll 
Seelen werben. | 

9, Das Licht ter Wuns 
den feine mir recht hell 
in meinem Herzen; fo red 
ich auch mit Kraft von 
Dir, und deinem Tod und | 
Schmerzen. N 


10. das mich in Be —4 


a — als eines | 
Dei | 








durch feine Zeugen auf Erden, 


deiner Kinder, ftets ficher 
eingefchlofien ſeyn: ich 
brauchs, ich bin ein Sünder. 

11. Weg Ehre, weg Ge 
mächlichkeit, weg alles eig= 


ne Zeben! nur du, o Lamm! 


bift meine Freud, 

nur will ich leben. Ä 
‚ 12. Es bleibt dabey: du 
bift mein Gott, mein Herr, 
mein Hirt, mein eigen; 
und wird ich aller Welt 
zu Spott, fo will ich von 
Dir zeugen. | 


an dir 


1578, Mel. — 


Es koſtet viel ein Zeuge 
ſeyn, und als ein treuer 
Streiter Jeſu leben; denn 
der Natur geht es doch 
ſauer ein, ſich zur Gemein— 
ſchaft ſeiner Leiden geben; 
und iſt gleich dies und das 
gut ausgericht't, das machts 
noch nicht. 

2. Doch iſt es wol der 
Muͤhe werth, wenn man 
die große Seligkeit erwaͤget, 
die man zugleich bey Chriſti 
Dienſt erfahrt, indem man 
ihm die ſchoͤne Schmad) nach= 
traͤget; es hat wol Muͤh; 
die Gnade aber macht, Daß 
mans nicht acht. 

3. Drum auf,‘ mein 
Geift! ermüde nicht, durch 
ale Schwierigkeiten Durch: 
zureißen! was forgeft du, 









daß dire an . gebricht 
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bedenke, was für Kraft und 
Gott verheißen! wie gut 
wird fihs doch nah der 
Arbeit ruhn, wie wohl 
wirds thun! 


1579. Mel. 206. 
Wir flehn den Herrn, 


der nah und fern die Herrs 
[haft hat, der Beugen 
Schuß und Rath: er folk, 
der Juͤnger Pfad aus Gnad 
verthaͤdigen, beym predi— 
gen von ſeinem Blut, dem 
allerhoͤchſten Gut. :,: 

2. Geht inımer bin und 
weift auf ihn, den lieben 
Gott, und feinen Segenss 
tod! er oͤffn' euch für und 
für die Thür ind Herz der 


‚Beltz vom Löfegeld für 


alle Sen, mit Eingang 
zu — 

. Du lieber Herr! die - 
Ober die hier vereint 
zu deinem Dienfte feynd, 
die wolln nun allerfeits 
dein Kreuz, dein Marters 
thum, und ganzen Ruhm 
der Wundenſchoͤn, mit Herz 
und Mund erhoͤhn. 


1380. Mel. 166. 


Die Seelen, die ſich von 
der Welt ganz unbefleckt 
behalten, und in der Liebe, 
die fie halt, zu keiner 
Zeit erfalten; bie hr 


bloß 
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| bloß dem Summe nach, wos 
hin. e5 immer gebet, ihr 
Trieb wird durch Gefahr 
und Schmach ch auf dieſer 
Bahn erhoͤhet. | 

2. Zwar ſetzet ſich die 
Finſterniß mit Macht dem 


Licht entgegen, und hindert 


deſſen — gewiß nach 
aͤußerſtem Vermoͤgen; es 
ſetzet Unruh, Sant und 
Streit, der Friede iſt ent: 


wichen,. und die find nun 
vol Bitterkeit, die fich fonft- 


wohl verglichen ; 


3. Doc find die Zeugen. 


Jeſu da, ein Feuer anzu— 

zuͤnden, ihr Herze ſaget 
willig ja, (mag ſich doch 
Unruh finden) wie ‚win: 
fchen fie, es brennte fchon! 
fie fehen mit Verlangen, ob 
nicht Der Gott- und Men— 
fohenfohn zu zünden ange: 
fangen, 


1381, Met. 58, 
En evangelifcher Bote 


weiß nichts theu'r⸗ und wers. 2 
thers als Jeſu Schweiß, als 


des Marterlammes Strie— 
men und Wunden, die eine 
ewge Erloͤſung funden fuͤr 
Welt. 

Bleibt unverruͤckt bey 


Wundenbund, bey der 


Apoſtel und Seher Grund, 
bey dem Opferlamme, bey 
feinen Seelen, 


‚denen ſo 


wohl iſt in Wundenhöhlen, 
beym Seitenfchrein. | 

= Defind’t euch wohl | 
bey der Gnade Spiel und | 


im beftandigen Blutgefuͤhl! 


laßt die Völker murren, die. | 


Teufel toben: hört ihr des— 


halben nicht auf zu loben | 


die Nägelmaal! 


- 1582, Mel, 221, 


Di Herrlichkeit Gottes iſt 
offenbar worden, ſo weit 
der Kreis der Erden geht; 


die uͤberall bin ſich zer⸗ 


ſtreuete Horden der Diener— 
Haft, 


Sprach das Zeugniß der 


himmlischen Gnadengeſchaͤf⸗ | 
te, in Schwachheit, geflärs 


kel durch goͤttliche Kraͤfte. 


2. Sey herzlich gelobet, | 


Du heilige Liebe: dein Na— 


me werde hoch erhöht! die 
lediglic) dir nıtr geweiheten | 
Triebe des Volks, das dir zu 
die müfjen 
bezeugen, daß unfern Sinn "| 
ein ewiges Beugen nimmt | 
gang dahin: denn wer hat 
die Gnade nah Würden, 


Dienfte ftebt, 


gefchäßet, daß du und zu dei⸗ 
ner Gemeinſchaft gefeget. 


8. Was gibt man dem, 
theureſten Zürflen ber Ders 
ar womit bezeugt man 

ſei⸗ 


die vor. ibm ſteht, 
die etlen mit Freuden dem 
Schalle nach, und bringen 
den Heiden von mancher | 


— * 
a 





durch feine Zeugen auf Erden, 


feinen Dank? die Schulden 
der Liebe die machen uns 
Schmerzen, die Dienſtbe— 
gierde macht uns Frank, 
Herr Jeſu! wir, haben nie 
viel gehabt; mit eigenen 
Gaben wirft du begabt. 
Hier haft du uns! will 
du was befiers; fo. eile, 
und mac) aus uns reine 
und treffende Pfeile! 


1585, Ma. 11. 


Liebſter Heiland! waͤren 
wir doch ſo gluͤcklich fuͤr 
und fuͤr, daß wir Fruͤchte 
dir zu Ehr'n braͤchten, die 
da bleibend waͤr'n! 

2 Sefu, Licht der Se⸗ 
ligkeit, ſtell in diefer legten 
Zeit, noch manch Herz nach 
deinem Sinn andern zum 
Exempel hin. 

3. Zag und Nacht be: 
gehreft du alle Seel’n zu 
dir herzu; und wer hat 
dich je gekannt, und if 
nicht nach dir entbrannt? 
4. Nun, in diefem lau: 
tern Sinn deines Getftes, 
gehn wir hin: Volk, das 
noch fo haplich ift, du wirft 
ſchoͤn in Sefu Chrift! 


15854, Ma. 37. 
Das Volk in feiner Hut, 


die Zeugenwolfe, wo Se: 
ſus Wunder thut vor al 
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lem Bolfe, hat eine Eeine - 
Kraft; wohl allen denen, 
die fich mit Herz und Sinn 
an ihn gewöhnen, 
2. Der König, der, fich 
niht an Regeln bindet, 
wenn er zuweilen was. ges 
ſchicklich findet, hat oft Die 
ſchwaͤchlichſten von allen 
Brüdern zum Feldzug auf: 
pofaunt: wer kann fich wie 
den? » 


3. Die Gnade, die er 


ſchenkt, ift unausfprechlich, 
und wär die Hütte nicht 
noch) zu gebrechlich: es wird 
in feinem Dienft noch mehr 
gefhehen, und unfer Zeus 
gentrieb nie ftille ftehen. 

4. Bir werden völlig 
frey vom Dienft der Sins 
ben, und lafjen unfer Herz 
mit Lieb entzunden, durchs 
Wort von Chrifli Kreuz: 
da wird es lichte, und Je— 
ſus tritt uns recht vor dag 
Geſichte. 

5. Dann geht man im— 
mer um mit Friede machen; 
die Gnade wickelt aus die 
ſchwerſten Sachen; bald 
gilts daheime ſeyn, bald 
auf der Reiſe, man gehet 
auch zur Ruh mit Lob und 
Preiſe. * 

6. Herr, der du deine 
Schaar durchs ganze ken— 
neſt, Herr, der du jeg— 
liches bey Namen nenneft: 
ruf alle die herbey zu dei⸗ 

Uu nen 
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nen Zelten, bey denen Zug 
und 
gelten! 


1385. Mel. 217. 


Der König ruht und 
fhauet doch, wie fi) Die 
theuren Seelen mühen, wie 
fie an feinem fanften Soch 
nach ihren treuen Kräften 
ziehen. Da zeiget fich Die 
ganze Welt als ein er: 
ftannlich weites Feld; da 
fann man manche rauhe 
Höhen bey denen tiefiten 
Thaͤlern ſehen; und wo 
nicht Dorn- und Diſteln 
ſtehn, da kann man doch 


nichts Grünes ſehn. 


2. Drum laͤßt ſich eine 
große Schaar der Knecht 
und Maͤgde Jeſu ſchauen, 
die von ihm auserſehen 
war, das Land des Herren 
anzubauen. So bald ſie 
Gottes Wort geſaͤt, begie— 
ßen ſie es mit Gebet und 


vielen taufend heißen Thräs 


nen; ihr Sinnen, Zichten, 
Trachten, Sehnen, ift die 
ſes einzig und allein: den 
Herrn mit Früchten zu 
erfreun. 

3.069 biefem ihrem Ar⸗ 
beitöfleiß läßt Jeſus Gna— 
denſtroͤme regnen; wie ſollt 
er ihren ſauren Schweiß, 
nach ſeiner Guͤtigkeit, nicht 
ſegnen? o du, den unſer 


» 


Zrieb von Dir was 


fi Sefu weibt, gezeigte 


unfer 


nen Zriebe, 


du Einig5 Gut der Deinen? 


Herze liebt, und fich die 
völlig uͤber gibt: laß deine 
Önadenquelle fließen, und 
wie in Strömen fich ergie⸗ 
Ben, und unfre Arbeit wer—⸗ 
de dir zum ewgen Ruhme, 
Preis und Zier! | 
A. Gib vor unseine offne 
Thuͤr, die nimmer jemand 
koͤnne ſchließen! ach laß uns, 
Jeſu, für und für die gros | 
Be Seligkeit genießen, daß 
wir.als Öfeiler por Dir ſtehn, 
und nie aus deinem Zemz | 
pel gehn! Herr, gib uns| 
einen neuen Namen, er— 
freute uns mit vielen Sas | 
men; fo wollen wir auch 
fleißig feyn, dich alle Stun⸗ 
den zu- erfreum. | 





1386. we. 166.) 


Di: Wanderſchaft in dien 
fer Zeit hat manche rauhe 
Ziege, und dem nur, der 


Friedensſtege; da flärkek | 
lieber Herr, : dee 
Herr vol Gnad und Lie— 
be, durch guten Weg, dem! 
Wanderer die mattgeword⸗ 

“| 







} wi 
2. Du bift der hochg 2 
liebte Firft der Schwachen 
und der Kleinen, nach wel 
chem unjre Seele bit, 


hilf und Durch alle Schwier 
tigkeit, und En — alle 
Schwaͤ⸗ 


durch feine Zeugen auf Erden, 


Schwächen, 
Erwegenheit, mit. Sieg und 
nn brechen. / 

. Wir opfern Dir mit 
Han und Mund, Leib, 
‚Seel und Geift aufs neue, 
verfprechen Dir bey unferm 
Bund unweigerliche Zreue: 
du aber halte deinen Eid, 
und» laß dein Werk nicht 
liegen ; hilf deiner armen 
Chriftenbeit auch im Erlie— 
gen fliegen! 


1587, Mel, 67, 


Ä Der ze Zeugenſtand hat ſchon, 
ſo wie's bekannt, ſich mit 
Gebet und Thränen durchs 
zufechten:: fo ging es felbit 
dem Fuͤrſten, dem gerechten, 
bis er zuletzt das Siegsge— 
ſchrey gemacht: es iſt voll— 
bracht! 

2. Die ganze Welt und 
was ſie in ſich haͤlt, iſt wei⸗ 
ter nichts als „eine Durch— 
gangshuͤtte; ein. Pilger 
macht geboppelt große 
‚Schritte, daß ihn auf fei- 
‚nem Dege zum Erbtheil ja 
nichts verweil. 

3. Held! ohne dich ver: 


liert man ficherlich: du aber - 


laͤß'ſt die Deinen nicht er: 
liegen; mit deinem Arm 
ſoll unfre Schwachheit fies 
‚gen, bi5 daß wir, wenn 


dein Wille ift gefchehn, zur. 


Ruhe gehn, 


Fe N 


in glaͤubiger | 
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1388, Mel, 15. ' 


Aus unfrer erſten Thraͤ⸗ 
nenſaat iſt manche Frucht 
entſtanden, durch unſers 
Heilands Gnadenrath, in 
nah und fernen Landen. 

2. Es wurden viele aus⸗ 
gefät, als wären fie verlo- 
ven; auf ihren Beeten aber 
ſteht: „das ift die Saat 
der Mohren.” 

3. Seyd inniglich gebe— 
nedeyt, ihm, unfrer treuen 
Liebe, die ihr davon ge⸗ 
ſchieden ſeyd in eurem 
Streitertriebe. 


1389. el, 90, . 


Wo gingt ihr hin? wo 
kamt ihr her? ihr gruͤnen⸗ 
den Gebeine! dir nach, je 
langer und je mehr, du 
Herzog der Gemeine! fie fa- 
men aus ‚der Friedensſtadt, 
von Seelenhunger muͤd und 
matt. 

2. Gelobt ſey euer mun— 
trer Gang und eurer Fuͤße 
Rauſchen: nun wollt ihr 
Freyheit gegen Zwang, Ruh 
fuͤr die Unruh tauſchen: 
geht hin! der euch gerufen 
hat, ruͤſt' andre aus an 
eurer Statt! 


3 She Zeugen! Fennt 


ihr euren Weg? er geht 


ins Todes Rachen: das iſt 
ein gar gemeiner Steg fuͤr 
Uu2 bie, 
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die, fo Friede machen, daß 
dem, der Chriſtum prediget, 
es ſo, wie ſeinem Meiſter 


geht. 

4. Nur haltet euch aus 
dem heraus, was Chriſti 
Ehre ſchaͤndet: der Feind 
bemüht ſich überaus, da— 
mit ers alſo wendet, daß, 
wers mit Chriſto treulich 
meint, um Uebelthat zu 
leiden ſcheint. 

5. Geht hin, ihr Zeugen, 
geht ins Feld des Biſchofs 
ohne gleichen! der Ueber— 
winder aller Welt, der Herr 
von allen Kicchen, ber troͤ⸗ 
fie euch bey Freud und 
Schmerz, als das getreufte 
Bruderherz. 

6. Dem Kaiſer gebt, was 
ſeine iſt, und Gott, 
Gott gehoͤret, den Bruͤdern 
Herzen ohne Liſt, wie's 
Jeſu Namen ehret; der 
Heilgen ihre Bande kuͤßt, 
und fahrt einſt hin, wo 
Jeſus iſt. 


1390. Mel, 58. 


Mir danfen Gott dem 
heiligen Geift, der uns Je— 
fum GChriftum im Herzen 
preift, daß er alle Zeugen 
(in Gott verfchieden,) zu 
ihm gepredigt hat ohn Er— 
muͤden; Hallelujah! 

2. Wir zweifeln autch im 
geringften nicht, daß du, 


richt, 


mas 


großer Meifter im Unter 
feinen Kreuzgemei— 
nen, die ihn gefunden, taͤg— 
lich verklaͤren wirft feine 
Wunden: es iſt dein Amt. 


3. Der an dem Kreuze 
iſt wahrer Gott! wuͤrden 
wir gleich aller Welt zu 
Spott; das ift unfre Loo— 
fung, daran man fptret, 
ob uns der Name der 
Brüder gebühret, das Schi 
boleth. | 
4. Sefum verloren am 
Kreuzeshol;, wo er aus 
Lebe für uns zerſchmolz; 
Jeſum aus den Augen und 
aus dem Herzen machet die 
Seele voll ne : 
ia Das wei Gott. 


5. Es iſt doch nicht als 
des Herin Geduld Urfach 
an aller der Gnad und 
Huld des gerechten Vaters, 
dem auf dem Throne alleg | 
erträglich wird in dem Soh— 
ne, das wiflen we 

6. Darum fo flehn wir 
zu diefer Stund in einem 
Liebes: und Friedensbund, 
find durch Sefum zu ihm 
verfühnte Sünder, Gott 
ift der Vater, und wir die 
Kinder, Brüder des tamms. 

7. O wir Elende, wo. 
blieben wir? was bielten 
wir fonft dem Tode für® 
und Durch welche Thuͤre find 
wir enfrunnen durch 2 | 

In | 
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1591, Me. 9. 


Geſinde des Heilands! des 
ſeligen Gottes, ihr Ordens— 
genoſſen des ehrlichen Spot: 





Eroͤffnung der Wunden: 
brunnen. SHallelujah! 

8. Ihr Zeugen alle vom 
Kreuzesreich! um Sefu 
Wunden wiln flehn wir 


euch: laßt die erfte Liebe 
nieht aus dem Herzen, denn 
man vermißt fie mit tau— 
ſend Schmerzen und To- 
desangſt. 

9. Wollt ihr Poſaunen 
der Gnade ſeyn; raͤumt euch 
der Gnade erſt ſelber ein, 
werdet durch die Wunden, 
die ihr verkuͤndigt, ſelbſt mit 
Gott ausgeſoͤhnt und ent— 
ſuͤndigt: darnach bekennt! 

10. Wir, mit der ſaͤmt— 
lichen Blutgemein, wolln 
unaufhoͤrlich deß Zeugen 
ſeyn, daß im Opfer Jeſu 
allein zu finden Gnade, und 
Freyheit von allen Suͤnden, 
fuͤr alle Welt. 

11. Jeſu Gemeine ruht 
ſeliglich an ihrem Freunde, 
da lehnt ſie ſich, wo ſie 
Fried und Freude, und alle 
‚Stunden Nahrung und Zus 
fluht in feinen Wunden 
fürs Herze findet. 

12. Lebt man, fo zeugt 
‚man, mit einer Kraft, die 


mit Widerhafen im Herzen 


haft't; gebt man aus der 
Hütte das Lamm zu Füffen, 


wird noch der Ichte Bid S 


zeugen müflen, baß wir 
geglaubt. | Br 


tes, ihr Sproſſen de3 Kreu— 
zes, des grünenden Stam— 
mes, ihr Zeugen der Wahr: 
heit der Marter des Lam: 
mes; 

2. Ihr von Natur alle 
verlorene Sunder, nun aber 
ins Erbe genommene Kin= 
der; ihr durch des Erlöfers 
verdienflliche Schmerzen, 
nach Maaß eures Glaubens 
gluͤckſelige Herzen: | 
3 Kommt, werft euch 
zun Füßen bes SHeilands 
Darnieder, der Aelteſter ift 
aller Schweftern und Bruͤ—⸗ 
der, und nehmet umfonft 
aus der Fülle der Gnade; 
dann dient ihm und gehet 
geteoft feine Pfade! 

4. D Gnade! wie bift - 
du fo leicht zu ergreifen; 
man laßt fein Verderben 
mit Blute wegfihweifen, 
und gehet dem. Heiland 
nicht aus dem Gefichte, bis 
daß er fein Segensgefhaf: 
te verrichte. 

5. Hier haft bu uns alle 
zu beinen Befehlen! je. 
mehr du befiehlit, je mehr. 
iege wir zahlen; benn 
deine Befehle find fo viel 
DVerfprechen, Durch alle 

Uu3 vers 


— e 
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verhauene Bahnen zu bre= 
en. RS 

6. Geſchwiſter! wir ge: 
ben uns Herzen und Hande, 
zum Zreufeyn bey Sefu, 
Durch alle Gewende, wo er 
uns und unfre verbundne 
Gefellen zum Saͤen und 
Ernten bat wollen beftellen. 

7. Wir gehn in die Ferne 
und kommen zurüde; er 
Frön unfer Zeugnig mit Se 
gen und Glüde! du aber, 


du heilige Gottesgemeine, 


edenfe der Zeugen, und 
renne und fcheine!. 


1592, Ma. 23%. 


©, geht dann bin, ent- 
fündiget Smmanuelis feine 
Lande: Friedsboten gebt, 
verfündiget das Opfer— 
lomm, bey Spott und 
Schande Wir wünfchen, 
daß der blutge Stern eud) 
glänzen mag zu allen Stun 
den; es führe euch die Hand 
des Herrn; im Wandern 
bleibt bey feinen Wunden! 
die Arbeit munter thun, 
und dabey in ihm ruhn, 
hat feinen unfehlbaren Se— 
gen: man treibt fein Werk 
mit Fleiß, und kann, dem 
Herrn zum Preis, 
Pfund für ihn auf Wucher 
legen. 
2. Der Gegen ber. Ge: 
mein behüt euch allezeit auf 


— 


ſein 


eurer Reiſe! "fie. leget auf 


euch ihren Fried nach alter. 


apoſtolſcher Weife, Wenn 
Jeſu Wort in Herzen 


dringt, und fie gleich einem 


Schwert durchfchneidet, daß 
Seel und Herz wor ihm 
hinſinkt, und Licht und Fin: 
fterniß fich ſcheidet; fo ruͤhre 
dann zur Stund ſich eure 


Hand und Mund zur Abe. 


folution und Gegen, auf 
daß der gufe Hirt mit 
Seel'n erfreuet wird, Die 
ihm gehören ſein's Todes 
wegen. 


1 393. Mel. 26. 


Gelobet ſey die Gnaden— 
zeit, in der auch ungelibte 


Knaben Befehl und Macht 
erhalten haben, zu werben 


auf die Ewigkeit. | 
2. Der liebe Heiland gab 


uns Muth, zu glauben, wo 4 


je 7 


noch nichts zu fehen: und 


endlich iſt doch viel geſche— 


hen, durchs Wort von feis 


nem Tod und Blut, 
3. Nun gehn wir froh: 
lich unfern 


gel; das Lamm vergibt uns 
alle Mängel, auch geht der 
Kirche Segen mit. — 

4. Bir find des Lammes 


Eigenthum, in ihm liegt 
il und Herz begraben, 
fein Blut iſt über ale Gas 


Schritt, mit ° 
dem Geleit der heilgen En: 


ben, 
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—— ſein Kreuz bleibt un— 
Pier boͤchller Ruhm. 


18 04, Mel. 70. 


| MPreis ſey dem Blute, das 
durch die Erde wallt, denn 
alles Gute iſt ohne das 
nur kalt; nichts gilt, als 
was daher gefloſſen: wa— 
rum war Jeſu Blut ſonſt 
vergoſſen? | 

2. Daran gedenfe, du 
liebe Kreuzgemein! und da 
verſenke dich immer mehr 
hinein; Darauf find wir zus 
ſammen kommen, und auf 
fein Blut jind wir ange: 
nommen. 

3. Sn feiner Liebe kann 
unfer Herze ruhn, und ſei— 
ner Triebe gebrauchen wir, 
zum Thun! das haben wir, 
wenn Proben kommen, hun— 
dert und tauſendmal wahr: 
— 

4. Wie gehts ſo willig 
treuen Lamme nach! 


wie iſts ſo billig, dem ſei— 


ne ſchoͤne Schmach hinaus 
vors Lager nachzutragen, 
der ſich fuͤr uns ließ ans 
Kreuze ſchlagen. 

5. Die Streitertreue 
will, daß kein Arbeitsfleiß 
noch Muͤh uns reue, Fein 
langer Weg noch Schweiß; 
zum Wach'n und Faften 
ſauer fehen, macht einen 
leichtlich vom Poſten gehen, n 
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6. Wir wolln mit Freu: 
den ihn zu Gebote ſtehn; 
wenn wir auch fiheiden, in 
ihm zuſammen gehn: drum 
dürfen wir nie Abſchied 
nehmen, als ob wir nicht 
mehr zuſammen kaͤmen. 


1595, Ma. 121. 


Der Friede Gottes geh 
mit euch, zu Land und 
See, liebe Pilgerherzen! 
er wende alles Weh; und 
Jeſu Tod und Schmerzen 
fuͤllen eure Seel mit dem 
öreudenöl!; ie 

2, Sa, Ei fegne ſie 
und ihre Treu und Muͤh; 
laß ihr Thun "gelingen: 
ab fie dort, und uns. hie, 
bir reichlich. Fruͤchte brin⸗ 
gen, Fruͤchte uͤberein, die 
da bleibend ſeyn und dein 


Herz erfreun. 


3. Zeuch ſie mit Wahr— 
heit an, leit ſie auf ebner 
Bahn; alles, was fie ſchaf—⸗ 
fen, das ſey in Gott ge— 
than; ihr Wachen und ihr 
Schlafen heilge durch dein 
Blut! ſo geht alles gut. 

4. Was krank iſt, pfle— 
ge du, was muͤd iſt, leg 
zur Ruh; ſiegle ſelbſt die 
Herzen vor aller Suͤnde 
zu; laß keins ſein Loos 
verſcherzen; geh nicht ins 
es laß dein Hauflein 


Uu4 1596. 
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1596. Mel. 20. 
O Herr Jeſu Chriſt! wir 


bitten: bleibe du in unſrer 
Mitten; in der Spur von 
deinen Tritten laß uns un— 
ſre Straße gehn. 

2. Halt uns all in Ei— 
nem Bande, und laß kei— 
ne dir zur Schande feyn 
in irgend einem Lande, fon= 
dern zur Verherrlichung. 

3. Daß der Feind den 
Zeugenkronen unter denen 
Nationen, wo die Bruͤder 
drunter wohnen, gar nichts 
abgewinnen mag. 


| 1397, Mel. 124. 


Gute Liebe! denke doch, 
denk in Gnaden deiner 
Juͤnger, die dein Joch auf 
De und die, dir bie 
eichte Laſt nachzutragen, 
fi) mit Freuden wagen. 

2. Mebft du nicht, du 
hoͤchſtes Gut! unfre Hit: 
ten, wo dein Segen Wun⸗ 
der thut! ja! wir bitten, 
wo bu unfern Süungerfuß 
bin wirft führen: gib ihm 
offne Zhüren! 

8. Laß ben Gang begnas 
digt feyn, den wir geben, 
und das Wort zur Kraft 
gedeiht, das wir ſaͤen; mac) 


und Heeresſpitzen gleich, . 


auch isunderz; du thuft ja 
wol Wunder. 


1598, ma. ‚155. | 


Stiege nieder, RR | 
— ums Vermehrn von 

Chriſti Heerde auf, der Er: 
de! und du hol’ fürs Loͤſe⸗ 
geld, Kreuzesheld! die von | 
bir fo theu’r erfauften und | 
in deinen Tod getauften 
Erfilinge aus aller Welt! | 

2. Du bift Herr der | 
Kreuzgemein, und das Eins } 
ge Haupt der Knete und | 
der ann die fih Dir | 
mit willgem Sinn geben | 
bin; und du ſiehſt | 
Wohlacfallen aufihr Zhun | 
und Kuhn und Wallen um 
den fchönen Kreuzgewinn. 


3. Jeſu! fegne 
Wolk, und begleit ſie mit 
den Schaaren, die bewah⸗ 
ren; laß fie auch dem fern: 
fen Land feyn zum Pfand, 


daß ihm Heil ſoll wiber: 


fahren, *) in den jesgen 
Gnadenjahren, Herr, durch 
beine Segenshand. 4— 

+) Luc. 19, 9. - 

4, Liebſte Herzen! gehet 
hin, gehet hin in Jeſu Na— 
men; euer Samen falle 
auf ein gutes Land, ihm be> 
kannt; zeuget von de Hir⸗ 
ten Blute: -fagt es, wies 
euch war zu Muthe, da fein 
Herz euch fucht und fand. 

5. Ihr wißt alle, wer 
wir find; Leute, die auf 

ſich 


mit | 


deine | 





durch feine Zeugen auf Erden, 


fich nichtS wagen, fondern 
fagen: Sefu! da du bene= 
deyſt, was du heißt; 
len wirs mit Freuden mas 
chen, gib uns nur zu allen 
Sachen deinen heilgen gu— 
ten Geiſt! 


1599, me. 14. 


Du foͤrderſt deiner Boten 


Bahn, du fuͤhrſt ſie hin 
und her, und macheſt, daß 
dem Zeugenplan zu Dienſt 
iſt Wind und Meer. 


1400. Mer. 221. 


Sey ewig gelobet, du hei⸗ 
lige Liebe! fuͤr die Gemein, 
dein Volk und Haus, fuͤr 
alle darinnen ſich regende 
Triebe: zuletzt wird doch was 
ganzes draus. Sind deſſen 
Einwohner nicht darum frey, 
daß jeder die Beute des 
Helden ſey, der Freyheit 
und Leben, uns Heil zu er— 
werben, freywillig verwech- 
* mit Dienen undSterben? 
Wo ſeyd ihr, ihr 
Saite ber ewigen Gnade? 
ihr SKreuzgenofjen unſers 
Herrn! wo fpüret man 
eure geheiligte Pfade, da— 
heime oder in der Fern? ihr 
Mauerzerbrecher, wo fiebt 
man euch® die Felſen, Die 
Köcher, die wilden Strauch, 
die Snfeln der Heiden, die tos 


wol⸗ 
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benden Wellen, find eure von 
Alters beftimmete Stellen. 


3. Hier ruhet ihr, um 
einmal Laflen zu tragen, 
hier eßt ihr, daß ihr faiten 
fönnt, bier lernet ihr, um 
Lectionen zu fagen: ihr war: 
tet, bis das Feuer brennt, 


das Feuer von oben, wor- 


nach der Herr, zur Zeit 
feiner Proben, verlangt fo 
ſehr; gebt Achtung, es iſt 
auf die Erde gefallen, das 
Zeichen erfiheinet, der Heer: 
zug foll wallen! 


4. Du unfer an Siege 
und Segen Gewoͤhnter, mit 
tauſend Kronen Prangen— 
der, du uns durch dein ei— 
genes Opfer Verſoͤhnter, 
mit uns Zufammenhangens 
der, zum Wohlthun und 


Segnen recht aufgelegt, der 


uns wie die Jugend zu fuͤh— 
ren pflegt: hier haſt du uns! 
wenn auch nicht alle, doch 
viele; und alle find Doch 
dein’ unfehlbare Ziele. 
5. Sey herzlich gelobet, 
du blutige Liebe! für. dein 
Erbarmen, Zreu und Hut! 
erhalt deinen Knechten die. 
freudigen Triebe, und. gründ 
fie ſtets mehr aufdein Blut; 
du wolleft fie leiten nach dei: 
ner Gnad! fteh ihnen zur 
Seiten mit Rath und That; 
erfreue ſie taͤglich beym blu: “ 


tigen Scheine: das bittet, 


Uns das 


. 


überaus, 


wahl; 


* 


das flehet die „gene Ge⸗ 
meine! 


| ‚1401, 
Der Herr ſchickt ſeine Die— 


ner aus, wir dienten gerne 
D unſer allge 
meines — 
man  unfer ge ugniß 
glaubt; das R Afen dring in 
hr und Herzen ein, und 
wenn wir auf dich weifen, 
jo erfihein! 7 


Mel, Ba 


1402, ma. 73. 


7. ER 14 
Mein Zeugniß in der Welt 


bleibt bey der Gotteskraft, 
beym Blut, dem Loͤſegeld 
von der Gefangenſchaft, 
und wie man ſchon hier 
auf Erden reichlich ſolle 
banfbar werden. 

3, Dein Name gebe bin 
und meine Ehre mit, famt 
zeitlichen Gewim; Gott 
thu a 1e Bitt, über 
vem ©r ihäft zu flerben, 
Seelen für das Lamm zu 
werben! 

3: Dabey behaupt 5 
dies: Das Volk der Önaden: 
die Kirch ‚ie ‚war 
gewiß verfireut im Sams 
merthal; doch die Glieder, 
die fich finden, follen fich 


genau verbinden. - 


4. Die Welt fol Zeuge 
feyn, daß Jeſu Volk ſich 


gib, Daß. 


auch herzugebracht;n 
die Frage, wie man ie fern, 
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ltebt, und jedem das, was 
fein, voraus dem Kaifer, 
gibt, aber auch, bey Drud. 
und Spotte, das was Got: 
tes iſt, nur Gotte. 


1408. Mel. 70. 


N erwundtes Leben! ih 
gäbe dir fo gern; bod), was 
zu geben ſo einem guten 
Den macht Leuten Kum— 
mer, die nichts haben als bei: 
te eigene Gnadengaben. 
2. Was foll ich fagen ® 
bu Held in Iſrael! ich will. 
mich wagen, und weih Die 
Leib und Seel, mein Lamm, 
ont Prieſter ohne Mängel, 


du Pater iarche der Kirchen— 
engel. 


3. Komm her und binde 
dein Hauflein an dich an; 
fomm, überwinde, wie du 
bisher gethan, wo du als 
Haupt dich baft bewiefen, 
und fich dein Nam mit der 
That geprieſen. 

4. Der Heiden — ſind 
un iſt 


lig macht? der Feind hat 
ſie noch an der Kette; Mei— 
ſter zu helfen, komm und 
errette! 


5. Da lacht mein Her⸗ Ä 
ze, wenn alle Völker eins; 


mein Liebesſchmerze vers 
mißte gerne Feins: und bin - 


— noch ſo wenig nuͤtze, 91 3 
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durch) feine Zeugen auf Erden 


ift der Glaube doch meine 
Stübe. 
6. Noch eins begehr ich 


von Dir, mit Herz und 


Mund, mein Heiland hör 
mich: eh’ ich bey unſerm 
Bund in deiner Sache was 
verduͤrbe, Daß ich aus Gna— 
den doch lieber flürbe! 


1494, Me. 79. 


"Sch will es kindlich was 
gen, mid) Jeſu zuzufagen, 
und thun, was er mid 
beißt; dem Brautigam zu 
leben, mic) ganz ihm zu 
ergeben, verſprech ich Dir, 
Gott heilger Geiſt! 

2. Hilf du mir immer 
weiter, du maͤch iger Bahn— 
bereiter, und guͤrte mich 


zum Lauf, zum Streit zur 


Recht- und Linken; und 
will der Muth verfinfen, jo 
bilf ihm immer wieder auf. 

3. Lamm! ſchenk mir dei: 
nen Segen auf allen mei— 
nen Wegen, und in jeds 
wedem Land, wo ich dein 
Pilger heiße, und unterm 
Streiterfhweige mein Brod 
befomm aus beiner Hand. 

4. Befonders will ich bit- 
ten: befuchft du andre Hüt- 
ten, Daß du mich nicht ver— 
ſchmaͤhſt, und geheſt nicht 
voruͤber: ach einen Gruß, 
mein Lieber! des Friedens, 
eh du weiter gehſt. 
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5. Muß ih die Welt 
durchgehen: wenn du mit 
deinen Nahen mir nur ſtets 
troͤſtlich biſt; fo wii ich 
dich bekennen, und oft den 
Samen nennen, der mir 
der liebite Name iſt. 


1 405. Mel, 58. 


anni, Lamm, o Lamm: 
lein fo wunderſam! das 
auch fuͤr mich auf die 
Schlachtbank kam, wo du 
haſt den Blutſtrom fuͤr uns 
vergoſſen: dich hah ich tief 
in mein Herz geſchloſſen; 
da funkelſt du. 

2. Verbirg doch nun dei⸗ 

nes Kindes Seel in deine 
offene Wundenhoͤhl, thu's 
aus lauter Gnaden: ich kann 
nichts geben in dieſem ars 
men elenden Leben: Eins 
will ich thun: 
83. Sch lege bey in mein 
armes Herz dein’n unermeß- 
lichen Zodesfchmerz: Laß 
aus meinen Sinnen mir 
nie verfchwinden, was dich) 
die Zahlung für meine Sün- 
den gekoſtet hat! 

4..D theurer Leichnam 
am Kreuzesftemm, 
gefchlachtetes Opferlamm; 
du verwundte Liebe! es 
fomm’n die Stunden, daß 
ich dein’ Augen und Mund 
und Wunden mit Augen 
feh. | 


5, Sue: 


035) 1 MORE 
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5. Sndeffen lebft du ins 
Herzens Grund; von dir 
geht über der treue Mund; 
und die Sünderftirne die 
hat ein Siegel, kaum ficht- 
bar hier, doch auf Salems 
Hügel fiehts jedermann. 

6. D Lamm! ich rufe 
dich Tindlich an, ruft mid) 
zum Werke in Gott gethan; 
lehrte mid den Voͤlkern 
von allen Sorten, mit den 
durchdringendflen Gnaden— 
worten dich predigen. 

7: Wo ich nur hinfomm 


in dieſer Welt, da find ich, 


Ader von deinem Feld; 
‚denn die Erd iſt Deine: 
drum will ich faen! du 
magft zu deiner Zeit kom— 
men mäben; Lamm, Lamm, 
o Lamm! 


' 1406, Ma. 14. 


Du, einer Zeugen Zroft 
und Licht: die Mundens 
berrlichfeit Teucht? ihnen 
unmer ins Geficht, in hell: 
und truͤber Zeit. 

2, Dein blutiges Ber: 
föhnungswerk das Heil für 
jedermann, beweiſe feine 
Kraft und Stärkz wir wif: 
fen, was es ann. 

3, Es hat ja deines Blu: 
tes Kraft, du fiegesveicher 
Held! Dir fhon manch Eis 
genthum verfchafft: u wärs 
die ganze Welt! 


4 Geſegne deiner Boten | 
Bahn, nach deiner Sache 
Zweck, auf Infeln, Seen 
und veftem Planz raum alle 
Hindrung weg. 

5. Verlängre ihrer Tage 
eauf, daß fie noch vielen | 
Seel'n von deinem theuren! 
biufgen Kauf, zum Selig: 
feyn, erzahln. 

6. Ruft einer unter ſei— 
ner Laſt: wenn ih im 


Grabe wär! weil du dazu 


die Schlüffel haft, fo gib 
du fie nicht her. 

7. Kömmt aber beiner 
Zeugen Zeit, nach deinem 
werfen Rath, der Deiner 
Boten Freudigkeit zum fies 
ten Zeichen bat: | 

8. So zeige ihnen als 


im Blick, ihr Werki in Gott 


gethan, und gönne ihnen 
noch das Gluͤck, zu vn 
ihren Plan! 


1 407, Mel. 58. 


Das walte euer und uns 
fer Lamm! geht in der | 
Freude am Bräutigam, fel- 


ge Mitgenoffen bey feiner 


Heerde: die ihr verkünde | 
gen follt auf ver Erde den 
Tod des Herrn. 

2. Geht, Kirchendiener, 
vom Lamm. erwahlt, und zu’ 


ber fleinen Kraft mitgezaͤhlt; 


bleibet feine Sünder, eu) 
wirds gelingen, daß ihr dem 


Heiz 
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Heiland koͤnnt Fruͤchte brin— 
gen. Walts Gott am Kreuz! 


1408. Me. 79. 


Seyd inniglich gegruͤßet 
zum Abſchied, und gekuͤſſet, 
mit der Gemeine Geiſt, die 
ihr aus unſrer Mitte und 
ſelgen Friedenshuͤtte zum 
Dienſte unſers Deren vers 
reiſt: 

2. Zieht hin, in deſſen 
Namen, deß Wort uns Ja 
und Amen in allen Sachen 
iſt, und oͤffnet das Ver— 
ſtaͤndniß der Menſchen, zum 
Erkenntniß der Gnad im 
Br Jefu Chriſt. 

.Wir wolln ibm Treue 
——— und ſeine Gnade 
ehren; zieht nur mit Gnade 
hin! ſeyd arbeitſam und 


lichte; behaltet im Geſich— 
te, daß ihr ſein ſaurer 
Blutgewinn. 


4. Das ſey euch ſtete 
Weide, das mad) euch tau— 
ſend Freude, das reiz eu'r 
Lobgetoͤn; und überall, wo 

- Seelen euch börn von ihm 
erzählen, da laß er euch 
auch Früchte fehn! 

5. Du aber, unfre Freu— 
de! breit aus die Flügel 
beyde, nimm dieſe Kichlein 
ein; daß du, wenn wir die 
Brüder einft bey uns fehen 
wieder, dich unfrer Pfal- 
men kannſt erfreun, 
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1409, Mel. 206, 
Er iſts doch gar, ſo wie 


ers war; denn was er 
ſpricht, wahrhaftig das ge— 
ſchicht. Wer ſonſt von Ne— 
gern hoͤrt, und ſchwoͤrt, 
die Menſchen ſeyn nicht 
zur Gemein; der denk: das 
Lamm ward auch ein Fluch 
für Ham! 


2, Mein Herr und Gott! 
was hat der Tod der Zeus 
genfchaar, Die aus auf Moh— 
ren war, fuͤr Frucht durch 
Chriſti Kraft geſchafft? die 
Augen ſahn ſich bloͤde dran, 
was Gottes Stadt für. 
9 Laͤmmer hat. 


Das Lamm, mein 
ad der in den od ge— 
m. ift, der Gottmenfch, 
Sefus Chriſt, nimmt ſei— 
nen Kreuzgewinn ſo hin, 


als wäre der nicht fein 


vorher; *)-denn er ward 
klein, kein Herz kann klei⸗ 
ner feyn. **) 

") 9 8. Joh. 17, 6.9, 


**) Wit 11, 2%. Roͤm. 
153 


4. Die Cherubim und 


Seraphim, die ſtehn ſo da 
vor Jeſu Jehova, und goͤn— 


nens ihrem Herrn ſo gern; 


ein jeder waͤr wol gerne 
her, am Dienſt zu ſeyn, 
bey ſolchen Haͤufelein. 

5. Was 


- 


AS 


P} h 


— 
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5. Was thun dann wir ? 
wir fingen bier mit ihrem 
Chor Sott Lob und Dank 
davor; manch wilder Hei— 
denſtamm kennts Lamm: 
das ſehen wir, und danken 
dir, Herr Jeſu Chriſt! 
daß du gekreuzigt biſt. 


1410, Mel. 155. 
Sit. ung Gottes Geift 


ben Zug zum Berföhner 
unſrer Suͤnden ließ em— 
pfinden, und uns Jeſu 
Heilsnatur half zur Cur 
unfrer armen fündgen Herz 
zen, durch die Krankheit 
und die Schmerzen, die er 
unferthalb erfuhr: 
Seitdem fuchen wir 
ſtets mehr Suͤnder zum 
Genuß der Gnaden einzu— 
laden, die er ſchenkt; ja 
unſer Sinn geht dahin: 
über dem Geſchaͤft zu 
ſterben, 
das Lamm zumwerben; 
und das iſt für uns Gewinn. 

3. Unfre Seelen nähren 
ſich aus den Kraͤften ſei— 
ner Wunden alle Stunden; 
das macht ein vergnuͤ gies 
Herz allerwaͤrts, und zus 
gleich machts munfre Keh⸗ 
len, ſeine Treue zu erzaͤh— 
len, ſeinen Tod und blut— 
gen Schmerz. 

4. Aber, o du theures 
Haupt deiner liebenden Ge: 


Seelen für 


meine: wie fo Eleine, wie 
ſo nichtig kommen wir uns 
doch fuͤr! aller Selbftrubm 
wird zunichte, Herr! vor 
deinem Angefichte: und auch“ 
dafuͤr dankt man bir. 

5. Unterdejjen geht dein 


Werk unter ung doch fort | 


im Segen; und wir legen | 
dir Geift, Leib und Seele | 
dar; blöde zwar, aber ohne 
trübe Sorgen, denn wir 
find in dir geborgen, und 
du biſt und alles gar. 

6. Rühmet unfers Mei: 
ters Werk, das. fi) auch 
von feldft wol preiſet, und 
beweifef, dag nichts feinem 
heilgen Blut Einhalt thut; 
daB ſichs ſegensvoll mit- | 
fheilet, daß es reinigt, .| 
falbt und heilet Seel und 
Leib, Herz, Sinn und Muth. 

7. Der und Haupt, 
Smmanuel! o du Herz voll 
Gnadentriebe! deſſen Liebe 
uns durch Mark und Adern 
geht: dein Gebet, ehe du 
zum Vater gangen, muß 
zu ſeinem Zweck gelangen, 
bis die Erde nicht mehr ſteht. 


1411. Mel, 189, 


O Geiſt! du — von 
Jeſu Schmerzen, vom Got— 
teslamm, das ſich geopfert | 
hat: erwed und öffne doch 
viel taufend Herzen, Daß 
unfer Zeugniß von m 

in⸗ 





durch ſeine Zeugen auf Erden. 


finde Statt; daß er empfan— 
ge, was er verlanget: er ift 
noch lange nicht Oeelen fait. 


4419, Me. 98. 


Seru burchgegrabne Hans 
de firedfen bis ans Erdenens 
de fich nad) armen Sündern 
aus; Nationen aller Arten, 
Die auf feine Hülfe warten, 

führt er in fein heilig Haus.- 


1415, Me. 1. 


Gelobet ſey das Lamm! 
es hat uns funden: ge— 
lobet ſey die Kraft der theu— 
ren Wunden! 

2. Es wird uns Jeſu 
Sinn nun taͤglich klaͤrer, 
und alles eigne wird uns 
immer ſchwerer. 

3. Wir tragen unſern 
Zheil aufs Baugerüfte, und 
Feines thut Dabey, als ob 
es müßte 

4. Wir find bey unferm 
Loos nicht eh ganz froͤhlich, 
bis eine große Schaar von 
Seelen felig. 


1414, Mei, 70. 


Du Heivenheiland, du 


liebes Gotteslamm! wie 
ward doch weiland am 
rauhen Kreuzesftamm dein 


theurer Leichnam fo zerriſ⸗ 
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fen, da du für unfre Schuld 
wollteft büßen! » 

2. Du Zroft der Väter! 
die heilge Schrift fagts Far: 
du bift Erretter der ganzen 
Menſchenſchaar; und folg: - 
lich haben auch die Heiden 
Antheil an deinem Berdienft 
und Leiden. 

3. Shr lieben Heiden! 
formt Doch zun Lamme 
ber; laßt eud) "mit Freuden 
taufen im. Gnadenmeer: 
der Heidenheiland hats ers 
morben, ald er am Kreuze 
fuͤr ech geſtorben. 

4. O ewig ſchoͤner, ver⸗ 
wundter Schmerzensmann! 
theurer Verſoͤhner: befreye 
ſie vom Bann, und mache 
dieſe wilden Leute zu dei⸗ 
ner ſeligen Kreuzesbeute! 

5. Gib deinen Knechten 
des Geiſtes Heldenmuth, das 
mit fie möchten ihr&eben, Leib 
und Blut, im Kämpfen ge⸗ 
gens Reich der Suͤnden gerne 
verlieren, das heißet finden. 

6. So wolln wir laufen 
bey deinem Gnadenſchein, zu 
allen Haufen, wie ihre Na— 
men ſeyn; du haft dich nicht 
mehr laffen martern für unfre 
Brüder, alö für die Zartern. 


‚ 1415, Mer ı. 


Being deine Verheißung 
nun bald ins Erfuͤllen, weil 
du ja ** nicht eher ruhſt, 

wer 
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wer kann dir dein Sehnen 
und Wuͤnſchen ſonſt ſtillen, 
wenn du nicht ſelbſt zur Sa— 
che thuſt? ach, bey. deinen 
Heerden iſt fehr viel Raum, 


denn bier auf der Erden 


nennt man fie kaum; man 
wuͤnſchte, ſie wuͤchfen zu ſo 
einer Menge, daß Huͤrden 
und Staͤll' ihnen wuͤrden 
zu enge. 

2. Die Heerde der ſeli— 
gen himmlifchen Dilege, die 
freuet ſich vecht innig drauf; 
die Sehnfucht wird immer 


mehr unter ihr vege, und 


| ihr Verlangen hoͤrt nicht 
auf: Geſellſchaft zu ha⸗ 
ben iſt ihr Begehr! allein 
ſich zu laben das faͤllt ihr 
ſchwer; ſo kommt dann mit 
kindlichem Herzen gelaufen, 
und laßt euch ins Meer 
der Erbarmungen taufen! 


1416, Met. 166. 
Die Heerde freut fich treu: 


er Hirt! und das von ganzem 
Herzen, wenn ihre Zahl ver: 
mehret wird zum Kohn für 
deine Schmerzen, und man 
mit einem Mund und Muth 
dich preifet und erhöhet, und 
zeuget von dem Bund im 
tut, Darauf die Kirche ftehet. 
2. Drum eilet alles was 


du fendft, in Nabe oder | 


Ferne: weil du jo viel an 
Seelen wendft, und hätteft 


fie fo gerne; und, ſpareſt 
keine Muͤhe nicht, die Welt 
zu überzeugen, bis fich vor 


deiner Wunden Licht Die 


Nationen beugen. 


1417, Mer. 238, 


Troſt der Heiden! nimm uns 
mit unter deine Zeugenheere; 
aber dein Erbarmen kehre 
ſich zugleich zu unſrer Bitt: 
daß die ſchoͤnen Heidenſaaten 


a dan: wohl gerathen! 


1418, Mer. 141. 
Heil der Menſchen! bringe 


alles her zu dir, was zum 
Siegelringe noch gehoͤrt, 
wie wir; ſetz ſie dir zu'n 
Fuͤßen, ſammle ſie zum 
Bund, dein Blut zu genie— 
ßen aus der Seitenwund! 


1419, wer. 121. 
Sein Leib du Gottes . 


fuͤll:*) warum bit du fo 
ftill, bey fo manchem Haus 


‘fen, der dieſe Erde will 


mit Heereskraft durchlaus 


fen $ follte das nicht gehn. 


mit Pofaungetön? 
*) Die Gemeine Jeſu. 
**) Die Menge des Haufes 


Gottes, oder Verſammlung } 


feiner Gläubigen. Eph.1,23. 


2. Mich deucht, ich weiß ; 
warum: denn ſehe ich mich 
um nach dem un ‚| 

lies 








durch feine Zeugen auf Erben, 


Glieder, deß Evangelium 
verfündgen unfre Brüder; 
fein Getön war facht, *) 
und ward doch gemacht. 

*) Matth. 12, 19. . 

3. Denn bie und da die 
Melt dem Lamm zu Fü: 
‚gen fällt; wenn bie Mau: 
ern fallen ‚ bie Sefu Bolt 
umſtellt:  geihichts . nicht 
mehr durch Schallen, fon: 
dern durch die Kraft. aus 
dem Wundenſaft. 

4. So muͤſſe dann. hin: 

fort zu jeder. Zeit. und Dit 
‚wahr befunden werden, bag 
unfer Önadenwort, auf Dies 
‚ser, Segenserden, darum 
‚geht und fängt, weils. mit 
Blut befprengt. 

5. Ah ſaͤh doch jeder: 
mann von dieſem Tage an, 
daß des Volks der Bruͤder 
ſein Gnadenruf und Plan 
it: Geiſt und Seel und 
Glieder willig herzuleihn, 
Sefum zu erfreun! 
6. Du aber, Gottesfuͤll! 
bleib ſchon in deiner Still; 
bete, weine, denke, 
weiter werden will, wie 
ſich das Kreuzgeſchenke noch 
vermehren ſoll, bis die 
RER vol. 


| ‚Herr Jeſu Chriſt! 
bein Tod, die Nägelmaal 
fo roth, die durchgrabne 
Seite, der Schweiß in dei: 
ner Noth, behalte deine 


was 
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Leute, bis du kommen wirft, 
blutger. Kirchenfuͤrſt! 


1420. 


Zuftiedene Gemeine, in 
Sefu Blute reine und felge 
Sünderfchaft!: was gibft 
du deinem Fürften, für 
den uns durch fen Dürs 
fin fo theu'r erworbnen 
Lebensfaft? 

2. Geht, Zeugen Je⸗ 
fum mablen, wie er uns 
zu bezahlen, am Holz in 
Tod verfant: tragt, o Ahr 


Mel. 79. 


Kreuzesbeuten, durch aller 


Erden Breiten, das Wort 
von Jeſu Zodesgang! 

3... Willlommen theure 
Heiden, willfommen bey den 
Meiden an Jeſu Wundens 


‚bach: erftarb, euch zu erkau⸗ 
fen; das glaubt und laßt euch 


taufen : fommt her, hier iſt 
fein ein ſchwach. 9 
RJeſ. 83, 24, 
4. Die Wilden, die erſtau⸗ 
nen, wenn wir vom Kreuz 
poſaunen: und wie ſo manch 
Gebiet hört unſrer Blutsver— 
wandten ihr Wort von dem 
Bekannten, der nach dem 
Kreuzgang. Seelen sieht. R) 
+). Soh, 12,82, 34° 
5. Was wird dann nun 
geſaget, wenn man uns 
weiter fraget, wo ſeyd ihr 
dann zu Haus? wir wolln 
durch Tief = und. *— 
Kr us DER. - 
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durch Laͤng⸗ und Breiten 


gehen; an Jeſu Wunden 
—* wir aus. 

Ein evangelſcher Bo: 
te, ee zum Lebens⸗ 
‚brode, erzogen an der 
Hand, getraͤnkt mit Blut 
des Bundes, geruͤhrt vom 
Geiſt des Mundes, hat 
gnug an feinem Kreuzver— 
fand. 


7. Bir hätten piel zu ſa⸗ 


gen, im dieſen Gnadenta— 


gen, das in Der Ewigkeit 


dem Meiſter unſrer Sachen 
nNoch erſt wird Ehre machen, 
weils unausſprechlich in der 
Beit. 
8. Ach auserwaͤhlter Hei⸗ 
land! wir ſind dir jetzt wie 
weiland als Suͤndervolk be⸗ 
kannt; du willſt nun, daß wir 
bleiben und deine Sache 


treiben, und haſt die Seile 


weit geſpannt. 

9. Gib, daß wir Thaten 
thuen, und keins, um aus— 
zuruhen, ſich nach dem Sab— 
bath fehn’, es habe dann 
vollendet, wozu Du es ges 
fendet, es ſey dann all dein 
Rath geſchehn. 

10. Jetzt wolln wir gehn 
und ſchweigen, 
zur Erde neigen vor unſerm 


Lamm und Haupt; und 
wolln uns laſſen leiten 
durch alle unſre Zeiten, 


und wagen was der Fuͤrſt 
erlaubt. 


Jungen ſind hart wie Stein. 


"Bohn; bevenke Ifı Leiden, ||, 


undouns 
lachen bey unfern Sachen, 


‚chen beyn Heiden thun? wir 


1421, Me. 209. 
Da iſt ein Hauflein Se. 


len, durchs Herrn Erwaͤh— 
len, die alle Stunden zaͤh— 
len, wenn er in Eil es ih— 
nen wird befehlen, dem 
Heidentheil die Gnade zu 
erzaͤhlen, und ſein Erwaͤh⸗ 
len und ſein fuͤr alle * 
ten erworbnes Heil, 


2, Mir haben fhwere | 
Sungen; doch its gelunz| 
gen; das hat der Slaub er: 
zwingen! nur kommt das 
drein: die Alten mit den 



















Noch mehr Verhinderungen 
findvorgedrungen;z ja waͤrn 
wir nicht gedangen, wir 
ließens ſeyn. 


8. Mein Gott! du ſtehſt 
ſie weiden, und dich ver— 
meiden, durch Satans blo— 
ßes Neiden, und dir zum 


es iſt dein Sohn: kann man 
ihm ſeine Freuden noch ſo 
beſchneiden? iſt nicht die 
Fuͤll der Heiden ſein Kart 
Lohn? 


Zuſatz in fpätern Sahren :) 
4. Die Welt mag immer 


und fragen, was wir Schwas 
wollen. unfern Sachen nicht 


laflen rubn, und vor der Liſt 
Des 





durch ſeine Zeugen auf Erden. 


des Drachen das Haus be—⸗ 
wachen, und Heiden ſelig 
machen: fie wollen nun. 
6. Es bat an unferm 
Theile keins lange Weile: 
man redt in jeder Zeile vom 


Loͤſegeld, und ſetztmanch Eh: 


renſaͤule dem blutgen Held; 
des Lammes Wund' und 
Beule, mit ihrem Heile, ſind 
unſre Spieß' und Pfeile ins 
Herz der Welt. 


"4492, Mei. 205. 


Werther Tod und Wun— 
den roth und Blut, du 
theures Loͤſegeld, das mein 
Lamm am Kreuzesſtamm bes 
zahlt hat für die ganze Melt: 
du bift meine Wiſſenſchaft; 
machſt, daß ich mit Öottess 
kraft Nationen kund thun 
kann, was das Lamm fuͤr 
ſie gethan. 

2. Wißt ihr was, ſo 
heißt der Paß, den man in 
aller Welt bey uns lieſt: 
Hier iſt wer, der weiß 
nichts mehr, als daß fein 
Schöpfer: fein Heiland: F 
Wer ſichweiter hin verſteigt, 
und ſich unſer nennt, 
leugt Sey gelobt, Herr 
Jeſu Chriſt! vaß du Menſch 
geboveribifte - 

3. Uebant, nit Einen 
Schall, der an Die Thore 
der Hoͤlle ſtoͤßt, machs dein 
Volk, die Zeugenwolk, be⸗ 
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kannt: daß du uns haſt 
erlöft! und an unſrer Pil- 
ger Thür ſteh gefchrieben: 
Blutrevier! daß uns der 
Gott diefer Welt Feine Hei- 
den vorenthält. 

4. Denk an fie und ihre 


Muͤh, Heiland! fie haben 


den rechten Paß; wo fie 
gehn, laß Gnade wehn, und 

der Berkläger verliere was, 
in der alt= und neuen Melt, 
wo dein Ruf fie Hingeftelltz 
dein vergoßnes Blut fomild, 
bleibe ftets ihr Schirm und 
Schild! 


1423, Mei. 166, 


En Lamm ftellt ſich zur 
Zahlung dar für alle arme 
Sünder; weil Feine andre 
Hülfe war zur Rettung die⸗ 
fer Kinder: es gab für uns 
zum Loͤſegeld das Blut aus 
feiner Wunden, und hat da= 
durch) die ganze Welt er: 
Löft und fich verbunden. 

2. Nun geben wir auf 
Werbung aus, es jeber- 
mann zu fagen, daß fie ges 
hörnin Sefu Haus; er laͤſſet 
durch uns fragen: 06 fie ihm 
wolln zum Lohne feyn, zum 
Lohn für feine Schmerzen? 
denn unferm Marterlämme: 
lein gehören alle Herzen. 

3. O könnten wir in fünft- 
ger Stift, mit englifchem 
Verſtande, und was unend- 

Xr2 lich 
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lich druͤber iſt, mit luts⸗ 
kraft, alle Lande zur Juͤnger— 
ſchaft, zum heilgen Kreuz, 
zu Jeſu Wunden reizen, und 
ſo die Herzen allerſeits auf 
emmauntifch *) heizen! 

*) Luc, 24, 32, 


1424, 


| Bundeslamm! manch ar⸗ 
mes Volk, das du doch mit 
Blut erkaufet, ſieh, das lau⸗ 
fet in ſo großer Irr herum, 
blind und dumm, und weiß 
nichts um dein Verdienen 
durch dein theures Blutver— 
ſuͤhnen, noch ums Evan— 
gelium. 

2.O wie werden wir er⸗ 
freut, wenn wir darum Bot: 
fchaft geben, und dann feben, 
wie der treue Seelenfreund, 
eh mans meint, Häuflein 
fammelt, ſich zur Freude, und 
die Stellenihrer Weide felbft 
beſchuͤtzet und verzaͤunt. 

3. Ach! umſonſt iſt Jeſu 
Schweiß auf die Erde nicht 
gefallen ; darauf wallen feine 
Zeugen in die Fernfroh und 


Mel, 155. 


gern. Heilger Geift! auf 
ihrem Wege mache viele 


Herzen rege; denn fie find 
verföhnt vom Herrn; 


1425, mr. 16. 
9 Maeſtaͤtſche gute Liebe! 


du haſt viel an uns ge— 


wandt! gnadenreich ſind 
deine Triebe, groß die Merz 
fe deiner Hand. - | 

2. Blicke auf dad Heer 
der Zeugen, das-fich deiner 
unwerth ſchaͤtzt, und mit | 
einem tiefen Beugen fih zu | 
Deinen Fuͤßen ſetzt. or | 
8. Krön ed mit Bat: | 
herzigfeiten, gib: ihm. Uns | 
erfchrodenheit, laß es täg= | 
lich. weiter fchreiten, bi$ sur | 
froben Emigfeit. | 

4. Salbe uns mit dei⸗ 
nem Oele, welches Geiſt und 
Feuer hat, und ermuntre 
unſre Kehle, wenn fie von | 
dem Zeugen matt! | 


1426, el. 205, 


Pitgervolk, du Zeugen⸗ 
wolk! geſegnet ſey Dein 


Wandertrab! Fam doch er, | 


der Welten Herr, vom Him⸗ 
mel hoch zu uns herab, daß | 
er und die Bahnen wie’ 
durch das Kreuz zum Paz | 
vadies; Schmach und Ars 
muth war fein Weg, und 
doch. wars eim felger Steg. 
2. Unfte Ne? durch 
Schnee und Eis, geht auch 
um eine Seel allein, manche | 
Stund, um fie zum: Bund 


des blufgen Lamms zu las | 


den ein: unda wenn uns 
nur das gelingt daß. das 
Wort ins Herze dringt, 
und das Herz wird weich 

und 





‚durch feine Zeugen auf Erden, 


und heiß; fo reut uns Fein 
Streiterſchweiß. 
——— eat, auf ihn 
gewagt! das ift der Zeu⸗ 
gen Wehr und Schild. Im— 
mer nach, dieweil es Tag; 
(pricht Jeſus, der vor al— 
len gilt,.) wenn der Abend 
bricht herein, dann ftellt 
man das Wirken ein; weil 
der Herr wirft, wirkt man 
auch; das ift fo der Juͤn⸗ 
ger Brauch. 
4 Das ift wahr und 
offenbar, daß Sefus Chri— 
ſtus kommen ift, Sünder 
groß zu machen los von 
Suͤnde, Welt und Satans 
Liſt: darum fihidt er Bot: 
fchaft aus, die ruft immer: 
„kommt heraus, fommt aus 
eurem Kerker vor, gehet 
‚em zum Gnadenthor!“ 
5. Drum wohlauf! im 
Pilgerlauf; es zieht voran 
ber ſtarke Held. Er gibt 
Kraft der Juͤngerſchaft, wo 
tie binzieht durch alle Welt. 
Fühlt euch arm im Ser: 
zensgrund, wenn fich öffnet 
euer Mund; und feyd bi$ 
in Staub gebeugt, wenn 
ihre Schu Kreuz bezeugt. 

6. Amen ja, Hallelujah ! 
das Reich ift Gottes und 
Jeſu Chriſt; ihm gehoͤr 
Preis, Lob und Ehr, weil 
er aller Welt Heiland iſt! 
die Gemein ſein Erb und 


Theil, weiß von keinem 
andern Heil; und in Jeſu 
Wundenhohl iſt ihr unaus—⸗ 
ſprechlich wohl. 


1427, Me, 9. 


Herr, unfer Meifter! lehr 
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und gläuben, daß wir auf. 


dich gegründet bleiben; und 
pflanz in dich, als Mein: 
fto@, ein, was jest noch 


‚wilde Zweige feyn. 


2. Kein Bolt noch Sprach 
iſt zu geringe, dir, 
und Schoͤpfer aller Dinge, 


und deine treue Gnadenhand 


ift über alles ausgefpannt. 

3. Drum hoffen wir von 
Grund der Seelen nod 
deine Treue zu erzählen, 
in manchem fernen Erden— 
theil; der du biſt auch der 
Heiden Heil. 

4. Wer weiß, in welder 
wuͤſt⸗ und rauhen Weltges 
gend, die man fonft mit 
Grauen für Fleifch und 
Blut pflegt anzufehn, in 


kurzem deine Hütten flehn! 


1428, Met. 126. 


Der Herr führt die Gemei— 
ne im Segen aus und ein: 
fie freut fich, daß fie feine 
und geht vom Gnadenfchein 
des Herrn geleitet ihren 
Meg, und was fie von ihm 
N iſt ohnedem u Zweck. 
3 


. Man 


Gott 


\ 
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2. Man ſieht im Geifl 
bie Mengen, 
Beute krigt; und fliegt 
durchs Meeres Längen, * 
waͤr man eingewiegt, zu' 

Heiden in die neue Kalt: 
Da. jagt man den Gefang- 
nen, von unſerm Loͤſe— 
geld. 
8. Kommt immer armer 
wieder, und durſtger als 
zuvor; fo ruft man neue 
Glieder aus unferm Strei: 
terthor. Der Fürfte uber 
Gottes Heer geb, daß ſich 
fein Gefinde 

Dienft vermehr! 


1429, me. 1. 
Mein Heiland wolle ſich 


herunter neigen, und woll 
euch ſegnen zu getreuen 
Zeugen! 

2. Er laſſe eucy fein gnaͤ— 
dig Antlig leuchten. O daß 
Doc) alle feinen Zweck er: 
reichten: Ä 

3. Geht hin und fammelt 
— mehr zum Lamme, 


zum Lohn fuͤr ſeinen Tod 


am Kreuzesſtamme. 

4, Er öffne ſelbſt der 
Lande Thuͤr und Thore, dem 
ihm zum Dienft geweihten 
Streiterchore! | 

5. Sein Volk fey allent- 
halben da zum Leuchten: es 
müß ihm alle Mühe EHEN 
deuchten! 


die er zur 


zu feinem: 


1 450, Met. 58. 


u, ber nicht hatte, wo _ 
man fich legt, obgleich dein 


Wort alle Dinge trägf: 


unfre gute Liebe! der al 


les eigen, ob dirs gleich) 
uns deine Pracht zu zei- 
gen, noch nicht beliebt: = 

Di Gib deinem 2 
dem Erdenplan überall Thuͤ— 


ren, die aufgethan, Woh- 


nungen des Friedens, Hut: 
ten voll Segen; und bring 


und dann auch von unfern | 


Degen zuruͤck ins Haus. 


3. Bir predigen dein Ber- 
Ühnungswerf; das hat hin 


reißende Kraft und Stark, 


daß die rauben Sinnen der 
Nationen, wo unfre Bros 
der ſchon drunter wohnen, 
nicht. fuͤhllos find. 

‚4. Laß deine Kirche je 


mehr und mehr 5 4 


werden zu deiner Ehr, uͤber 
See und Erde: geuß aller 


Orten uͤber die wildeſten 


Menſchenſorten, die blutge 
Kuh! 


zen gib Fried und Ruh; 


heilge unfre Sinnen, falbe #1 
die Worte, laß uns nichts | 
reden an ein’gem Drte, al 


wa3 du denkſt. 
6. Bewahr dir überall 


bie Gemein, wo ihre Dr | 


den 


3 


— 
— 
— 


Volk auf 


* Unfer Beyſammenſeyn | 
fegnie du, und unfern Her | 


— 


— — 


1 

















deine Fluͤgel auf unfre Hüts 
ten; und werden wir. its 
gendwo  befiritten, fo. gib 
uns Sieg! 


1431. 
a a Ka niahee che, 


wiefen, Here Jeſu, fey da— 
für gepriefen, wie's die Ge— 
mein begehret hat. Denn 
du zaͤhleſt ihre Zaͤhren, die— 
weil dein Geiſt al ihr Be: 
gehren ihr felbit erſt vorge— 
betet hat. Es iſt auf dich 
gewagt; wie du es zugeſagt, 
‚fo beweiſ' dich! fol einer 
ziehn, geleite ihn, und mad) 
‚ihn auf dein Amen kuͤhn. 

2. Pilger von der Jeſus— 
heerde! wenn ihr beym Wal: 
len durch die Erde von lans 
gen Weg ermüdetfeyd: oder 
wenn fih Sturm. erhoben, 
und über euch Gewitter fo: 
ben; wo findt ihr Ruh und 
Sicherheit? ach in dem Fel— 

ſenritz, der Zaublein Sefu 
Sitz: feine Wunden feyn 
euer Haus! da ruhet aus; 


Mel. 230. 





dann zieht getroft ins gelb 


hinaus, 
1452, Me. 178. 


Schr Pilger, die ihr wan— 
dern müßt, und laßt euch 
an dem . Seile gangeln, 
das nur ein Seil der Liebe 


durch ſeine Zeugen auf Erden. * 


‚den und Ställe ſeyn, breite 
ſend Engeln; 
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iſt: geht im Geleit von tau⸗ 
zieht in der 
nahen Gegenwart des Gots, 
tes mitund eure Straße! - 
es druͤckt euch ja fein Joch 


. nicht hart, es hat die Ar: 


beit ihre Maaße. 
1455. mer. 166. 


SR reiſet dann ihr Bruͤder, 
reiſt zu den zerrißnen Hei— 
und ſucht ſie, 
der Heiland beißt, bey ſei⸗ 
nem Kreuz zu weiden. Er 
geht voran, der gute Hirt, 
und macht euch Bahn und 
Stege: was euch daran zur 
Hindrung wird, das räumt 
er aus dem Wege. | 

2. Das Lamm, das uns 
erkaufet haft, das wolle euch) 
begleiten! es fieh euch im⸗ 
ner, fruͤh und fpat, mit 
Gnade an der Seiten: und 
geb euch ein recht feligs 
Be vergnuͤgt in feiner Lie— 
be, fo daß euh Muͤh und 
Noth und Schmerz nicht 
N noch .betrübe. 

. Der Heiland führ in 
— aus, was er ſelbſt 
angefangen, und baue uber⸗ 
all fein Haus nach unferm 
Herzverlangen. Wir find, 
Gott Lob! fein Eigenthum, 
und gehn auf feinem. Pfa- 
de: wir lebten gern zu ſei⸗ 
nem Ruhm, und wuͤßten 
nichts als Gnade, 

Xx4 4. So 
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4, So geht dann . über 


Land und See, die Engel 
werden wachen; feht ihr 


das Meer, das fehredliche, 


hört ihr die Maften Erachen, 
dieweil die Winde ſich er⸗ 
hoͤhn, die Wellen graͤulich 
brauſen; ſo wird in der 
Geſellſchaft wehn ein ſanf— 
tes Friedensſauſen. 


1454, Mel. 79. 


Sr, die zu See und Lan— 
de in eurem Jeugenfiande 
oft denft, wie uns doch 
wär? und fohidt uns eure 
Grüße und beilge Liebes: 
Eirffe, wer weiß durch wel— 
chen Engel ber: 

2; hen habt, was, wir 
genießen, durch Sefu Blut: 
vergießen; ihr eßt und trinkt 
den Freund. Per weiß, 
wer auf den Wogen des 
Meers kommt hergezogen ®*) 
man hat ihn, wo man 
um ihn weint. 

*) Marc, 6, 48. 50. 

3. Was denft ihr, wie 
mans nahme, wenn unfer 
Herr jebt Fame: vielleicht 
erfchräden wir? o nein, mit 
Thränengüffen fiel’ alles 
ihm zu Süßen und fpräche: 
Bräutgam, wir find hier! 
4. Dein Todeskampf und 
Sterben, dein blutiges Er— 
werben, dein Schweiß, du 
Kirchenfürft! und die durch— 


\3u Dorf, 


grabnie Seite, behalte deine 
Leute, bis daß du ſichtbar 


kommen wirſt. 


1435. Mel. 15. 


ir wollen dir, o Got: 


teslamm! Die Zeugen ans 


empfehlen, die deinen Tod 
am Kreuzesſtamm den Men⸗ 
ſchen gehn erzählen. 
2. Oeleite fie von Ort 
bis in die Frie— 
densplaͤte 
Leidenswort: 


denn das iſt 
ihr Geſetze. 


3. Dein Blut, dein theu— 


res Gottesblut, das ſie bis— 
her erhalten, (af ferner über 


ihrem Muth und Herz und 


Gliedern walten. 


ſie halten ͤberm 


4. Gibſt du zu ihren 


Wegen Gluͤck, und mehrſt 
o! fo 
nichts zuruͤck 
von allen Schwierigkeiten. 


die Kreuzesbeuten; 
begehrn ſie 


1456, Met. 121. 


Wiel Glück zur Pilger: 
reif’! es iſt des Herrn Ge: 
heiß; wer koͤnnts unterlaß 
ſen, das, was zu Jeſu 
Preis, mit Freuden anzus 


— — 


faſſen? gerne wirds gethan; 


und du, Herr vom Plan! 

ae auch gerne an. 
Wie gluͤcklich ſchaͤtzt 

— ſich, wenn man dein 


GE — — 


Kreuz und dich foll bakunde 


gen 
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‚gen können: bey Leuten ſon⸗ 


derlich, die's noch nicht hoͤ— 
ren nennen; und dein theu— 
res Blut iſt uns dafür gut, 
daß mans fruchtbar thut. 

3. Sch fann num anders 
nicht nach meiner Ehriften= 
pflicht; als dich Eindlich bit: 
ten: Herr Ehrift! mein’ 
Lebens Licht: laß du auf 
allen Zritten deiner Wunden 
Schein unfre Leuchte feyn! 


1457, met. 203. 


Geſ— chmifter !euren Arbeits⸗ 
fleiß geſegne Jeſu Muͤh und 


Schweiß, dem ihr zu Liebe— 


Zeugen worden, und euch be— 
gabt in Streiterorden. Wir 
ſind mit unſerm Geiſt dabey; 
ihr wißt, wer Jeſus Chriſtus 
ſey, und ſeine heilige Gemei— 
ne: geht immer, ihr geht nicht 
alleine; er ſteht euch bey!: 


1438. Mel. 206. 


Herr, unſer Gott! dein 
Schmach und Spott, dein 
Stilleſeyn, dein Flehn fuͤr die 
Gemein, darin du manche 
Nacht verbracht, und deine 
Muͤh, begleite ſie: wird ihnen 
heiß, erquicke ſie dein Schweiß! 


1459. Me, 22. 
| ©, geht dann in des 


Herren Freud, und macht W 


gefegnete Arbeit; ihr feyd 
gleich Dorten oder da, 
Sott, der Dreyein’ge, ift 
euch nah. 


1440, Me. 4. 


Die Nähe und Fern hat 
einerley Herrn; und wo ihr 
nur feyd, da zeucht er vor— 


on in dem. heiligen Streit. 


2. Sn jeglihem Stand, 
zu Wafler und Land, wo— 
hin er uns bringt, und 
Güte und Treue einander 
umfchlingt, | 

3. Da gebt es uns gut, 
wir find wohlgemuth, ver: 
fchloffen im Schrein der 
heiligen Wunden, mit feis 
ner Gemein, 


1441, Met. 575. 


Der freundliche Heiland 


ift heute, wie weiland, noch - 


nah feinen Leuten; ob wir 
gleich) der Zeiten ihn leib— 
lich nicht fehen: wir fühln 
feine Nähen mit Beben 
der Härlein, mit Wangen 
voll Zährlein. 


2. Die beugende, Gnade 


bebütet Die Pigde, der 
alten und neuen, von ſei— 
nen Getreuen in zehren: 
den Gluthen, durch ſtuͤr— 
mende Fluthen, in Klip— 
pen und Eiſe, auf einerley 
eiſe. 


375 3. Drum 


— 


— + 
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3. Drum fey ihm erge: 
ben Leib, Seele und Leben! 
fein gnadig es Walten wird 
uber uns halten; und ob 


mans verlöre: fo ſeys! ihm 


zur Ehre; man bleibt doch 


beſtaͤndig ſein, todt und 


lebendig. 

4. Herr Jeſu! ſprich 
Amen, und laß deinen Na— 
men auf all unſern Reifen 
fih herrlich erweiſen, in 
Schwachheit und Stärke, 
durch Wort und durch 
Werke, Durch leichtes und 
fhweres der Erd und de 
Meeres! 


1442, we. 68. 


Jeſu! komm herein in dein 
Schiffelein! ſo mags Meer 
die Well'n erhoͤhen, fahrn 
wir doch in deinen Naͤ— 
hen, fuͤrchten keine Noth; 
du warſt fuͤr uns todt. 

2. D wie ſinkt man hin, 
mit geruͤhrtem Sinn, zu 
den Füßen den durchbohrten, 
die nun flehn an allen Or: 
ten, und uns machen Bahn, 
Daß man geben Fann. 

5. Und in dieſem Blick 
faͤhrt mit Kreuzesglück ſeine 
Juͤngerſchaͤft voll Freuden 
zu den ſchwarz- und brau— 
nen Heiden, die der Wun— 
denfiuß noch beſtroͤmen muß. 

4. Unfre Reiſen gehn in 
des Freundes Naͤhn; manch⸗ 


mal gibts contraͤre Winde, 
dann gehts wiederum ge— 
ſchwinde; aber, unſer Muth. 
liegt am Kreuz und ruht. 


1448. Mer. 79. 


O Lamm! ich bitt dich 
kindlich, erhalt den Zeugen 
ſtuͤndlich ein recht vergnuͤg⸗ 
tes Herz, ein prieſterliches 
Weſen, draus die Geſtalt 
zu leſen, wie du warſt, un— 
ter allem Schmerz. 
2Auch mir, du gute 
Liebe! gib, daß ich mich dir. 
übe! du bift mein Kohn und 
Schild! gibts manchmal 
ſchwere Stunden; an deinen 
heilgen Wunden werd ich 
mit neuem Muth erfuͤllt. 
3. Der Trieb, durch uns 
ſer Stammeln die Seelen 
einzufammeln, madt, daß 
wir Voiſhaftg gehn ins Na— 
be und ins RFerne; wir 
moͤchten alles gerne bey dir, 


Herr Jeſu, ſelig ſehn! 


4. O koͤnnt man allen 
Arten der Voͤlker, die dein 
warten, die Gnade predi— 
gen, und in den Segens— 
zeiten viel taufend Kreuzes: 
beuten aus ihrer Grub er— 
ledigen! 

5. Und wenn auch deine 
Heerbe fo groß wird auf 
der Erde, wie Sand titan 
dem Meer; fo baueft du. 
ihr. Hätten, und wohnt un 

ihrer 








durch feine Zeugen auf Erden. 


ihrer Mitten, und biſt der 
Herzog uͤbers Heer! 

6. Gib uns, Herr aller 
Welten! in unſern Kirchen— 
zelten dein blutigs Licht und 
Recht, zu einem Gluͤck ber 
Erden, wo wir auch woh— 


nen werden, wir und das. 


kuͤnftige Geſchlecht. 
7. So gehe dann, Ge— 
meine! in Ehriſti Friedens: 
| feine, im Trieb des Blut— 
gefuͤhls getroſt umher, und 
heiter, und bring es immer 
weiter, bis zur Erreichung 
deines Ziels. 

8. Denk, daß der Fuͤrſt 
der Zeugen, die ſich vorm 
Zhrone neigen, (da5 Mar: 
terlamm, der eu, der un: 
ter ihnen thronet,). auch bey 
der Kirche, wohnet; *) Ge: 

meine! ſey und bleib ihm 


—J 
) Matth. 28. 20. 


1444, Mel. 140. 


Du unſer Zreuer: laß 
Geift und Feuer ind. Herze 
- fahren, um vielen Schaaren 


‚vom Kreuz zu zeugen, daß 


jie fich beugen vor Gottes 
Lamme, dem Bräutigamme 
am Kreuzesitamme. 


1445, Met. 1. 


| tan ‚Gottes! das am 
Kreuz für uns geftorben, 
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und uns und aller Melt 
das Heil erworben: 

2. Ach mad), es unferm 
Herzen recht zu eigen, fo 
wird ber Mund gewiß bald 
bet zeugen. 

„Bir kennen dich, ven 
— Zeugen Amen; nenn 
du uns nur der Vvoͤlker ih⸗ 
re Namen. 

4. Und heiß uns dann 
getroſt zu ihnen n geben, den 
Samen deines Wortes aus⸗ 
zuſaͤen: 

5. So wird es uns durch 
* Kraft gelingen, dir in 
der Naͤh und Ferne Frucht 
zu bringen. 

6. Das eine, "welches 
wir dabey verlangen, if: 
daß wir Dir nur immer vefl 
anhangen!- 

7. Run, fo ermannt euch 


dann dazu, ihr Brüder! 


und wenn ihr mitde wer⸗ 
det, jtarkt euch wieder; 

8. Und feyd ihr ſchwach, 
zieht an des Heilands 
Staͤrke; und koͤnnt ihr 
nichts, der Heil and thut 
die Werke. 

9. Und wenn fin tau— 
ſendfacher Sieg zu Ende, ſo 
laufen wir ihm endlich i in 


die Hände; 


10. Da ruhn wir aus 
von allen unſern Werken, 
und lajlen und mit ewgem 
Leben ſtaͤrken. 


1446. 
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1446, mel. 9 


Betet unſern König an! 
Herz und Augen rinne: 


ber jo vieles fchon gethan, 


bat noch mehr im Ginne. 

2. Wo fonfi niemand wil- 
lig war, ihm fein Herz zuge: 
ben, — man nun ſo manche 
Schaar ihm zur Freude leben. 
3. Wird hinfort dem Geiſt 

des Herrn nur nicht wi— 
derſtanden; ſo wird ſich ſein 
Reich vermehrn noch in al: 
len Landen. 


1447, ne. 241, 


Ach blutiger Immanuel! 
erblickte doch auch Iſrael dich 
bald in deiner Todsgeſtalt: 
ſie wuͤrden durch des Blicks 
Gewalt gewiß in Staub ge— 
beugt, und goͤttlich uͤber— 
zeugt, daß, der gekreuzigt 
worden iſt, ihr Heiland ſey, 
der Herr und Chriſt, auf den 
ſie hoffen. Ich weiß, das 
Kirchlein unfrereit trägt um 
das alte Kirchlein Leid, und 
feufzt: ach war die Selig— 
keit des Volks Iſrael nicht 
mehr weit! ich wuͤnſch es 
auch mit Sehnen und oft 
mit heißen Thraͤnen. 


1448, Mel. 36. 


Ya liebſter Heiland ! wenn 
kommt deine Stunde? wenn 


Bitten, 


ur du auch dem alten 

Volk zum Bunde? wenn 
wird die Dede Mofis weg- 
geomment? wenn wirft du 
kommen? 

2. Dein Blut, das ſie 
auf ihre Seel genommen, 
laß ihnen endlich noch zum 
Segen kommen: dein an 
dem Kreuz fuͤr ſie geſcheh⸗ 
nes Beten muͤß fie vers 
treten! 


1449, Me. 50. 


err! auf den fo viele 
Suden hoffen, da ihr Wüns 
ſchen doch längft eingetrofz 
fen; denn du biſt fommen, 
und haft unfer Sleifh an 
dich genommen: 

2. Wenn dich do dag 
arme Volk erfennte, und 
dich feinen Herrn und Heis 
land nennte!l die armen 
Seelen dürften ſich gewiß 
nicht länger quälen. 

3. Nimm die Dede doch 
von ihren Augen, daß fie. 
Dich im Geift zu fehen tau- 
gen, ſich dir ergeben, und 
in deinem Tod und Leiden 
leben. 

4, Her, erhoͤre doch 
der armen Deinen ſehnlichs 
Seufzen, Flehn 
und Weinen fuͤr dies Ge— 
ſchlechte, und brings bald 


nach unſerm —— zu⸗ 


rechte. 
5. Wir 








ducch feine Zeugen auf Erden, 


5. Wir find fill, und 
warten drauf mit Freuden ; 
du, der Gott der Juden 
und der Heiden, kennſt alle 
Herzen: mache fie zum Loh— 

ne deiner Schmerzen! 


1450, Mel, 1. 
Wenn? Viebfter Jeſu! 


wenn kommt deine Stunde, 
zur Seligkeit des Volks 
vom alten Bunde? 

2. Wenn wird es ſich 
an deſſen Heil erlaben, den 
ihre Vaͤter durchgeſtochen 
haben? 

3. Ah! wenn die auser⸗ 
wählte Stunde Fame, bie 
ihre Dede von den Augen 
nähme; 

4, Und fie erführn, was 
Thomas dort empfunde, als 
Jeſus mit den Wunden 
vor ihm ſtunde: | 

5. So hätten wir bie 
—2 Bruͤder in un⸗ 
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ſers lieben Vaters Hauſe 
wieder. 

6. Das wuͤrde dann ein 
Hallelujah geben, ein Lob 
des Lamms, bis in das 
ewge Leben! 


1451, Mel. 155, 
We ein Lied im hoͤhern 


Ton wird von den Er— 
loͤſten allen einſt erſchallen; 
und wie wird ſich Groß 
und: Klein drüber freun, 
wenn bey allem Bolf der 
Erde nur Ein Hirt und 
Eine Heerde offenbar zu 
fehn wird ſeyn. 

2. Amen, Jeſu Wort 
iſt wahr! er wird ſein Ver— 
ſprechen halten; laßt ihn 
walten; nehmt dran Theil, 
und helfet gern nah und 
fern, unter aller Art von 
Leuten Gottes Gnadenreich 
ausbreiten, ihr Een 
bes Herrn. 


* 





Bon Bitte, Gebet und Fürbitte, 
a) Ueberhaupt, für fih und andere. 


1452, Mel. 110, 


Dir, dir, Sehova! 
ih fingen: 


Lieder bringen, ach gib mir 


Deines Geiftes Kraft da 
will zu! daß ich es thu im Na: 
denn wo ift men Jeſu Chrift, jo wie _ 


doch ein ſolcher Gott wie es dir dureh ihn gefällig 


du? Dir will ich meine 


— 
2. Zeuch 
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2. Zeuch mich, o Bater! 


su dem Sohne, damit bein 
Sohn mich wieder zieh zu 
dir; dein Geift in meinem 
Herzen wohne, und meine 
Sinnen und Verſtand regir, 
daß ich den Frieden Gottes 
ſchmeck und fühl, und dir 
darob im Herzen fing und 
ſpiel. ae , 

3. Dein Geiſt kann mich 
bey dir vertreten, mit Seuf— 
zern, die ganz unausfprech: 
lich find; der lehret mich 
- recht. glaubig beten; gibt 
Zeugniß meinem Geift, daß 
ich dein Kind und ein Mit: 
erbe Jeſu Chriſti fey: Das 
her ich, Abba, lieber Vater! 
ſchrey. 

4, Was mich dein Geiſt 
felbft bitten lehret, das iſt 
nach deinem Willen: einge: 


richt’t, und wird gewiß von. 


dir. erhöret , weil es im Nas 
men deines Sohns gefchichtz 
du giebefi und thuſt über: 
ſchwaͤnglich mehr, als ich 
verſtehe, bitte und begehr. 

5. Wohl mir! ich bitt in 
Jeſu Namen, der mich zu 
deiner Rechten ſelbſt ver— 
tritt: in ihm iſt alles Ja 
und Amen, was ich von 
dir im Geiſt und Glauben 
bitt: wohl mir, Lob dir, 
jetzt und in Ewigkeit! daß 
du mir ſchenkeſt ſolche Se— 
ligkeit. 


1458. Da. %. | 


Water unfer im Himmel: 


reich! der du uns alle hei— 
ßeſt gleich Brüder feyn 
und dich rufen an, undwillt 
das Beten von uns ha’nz 
gib, Daß nicht bet allein der 
hilf, daß es geh 


Mund, 
aus Herzensarund! 

2. Geheiligt werd Der 
Name dein: dein Wort bey 
uns hilf halten rein, Daß 
wir auch Ieben heiliglich, 


und deinem Namen wuͤrdig⸗ 


lich: behut uns, Here! vor 
falfcher. Lehr; das arm vers 
führte Volk befehr! _ 

3. Es komm dein Keich 
zu diefer Zeit und dort her— 
nad) in Ewigkeit: der heilge 
Geiſt uns wohne bey mit 
feinen Gaben mancherley: 


des Satans Zorn und groß? 


Gewalt zerbrich, ‚vor ihm 
dein Kirch erhalt! 
4. Dein Wil gefcheh, 
Herr Gott! zugleich auf 
Erden, wieim Himmelreich: 
gib uns Geduld in Leidens- 


zeit, Gehorſamſeyn in Lieb 
und Leid; wehr und fleu’r - 
allem Fleiſch und Blut, das 


wider beinen Willen thut. 

5. Gib uns heut unſer 
täglich -Brod, und was man 
darf zur Leibesnoth: behuͤt 
uns vor Unfried und Streit, 
vor Seuchen und vor theu— 

rer 





= 
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rer Zeitz daß wir in gufem 


Frieden fiepn, der Sorg und 


Geizes muͤßig gehn. 

6. Al unſre Schuld ver= 
gib uns, Herr! daß fie und 
"nicht be truͤbe mehr; wie 
wir auch unſern Schuldigern 
ihr? Schuld und Fehl ver: 


geben gernz zu dienen mac) - 


uns all’ bereit, in rechter 
"Lieb und inipteit, | 

7: Führe uns, Herr! in 
Verſuchung uicht: wenn uns 
der boͤſe Geiſt anficht, zur 
linken und zur rechten Hand; 
hilf uns thun ſtarken Wi 
derſtand, im Glauben veft 


und wohlgerüft, und durch 2 


des heilgen Geiftes Troſt. 
8. Don allem Uebel uns 

erlöf’! es find die Zeit und 
| Tage bös; erlöf’ und von 
dem ewgen Zod, und troͤſt 
uns in der lebten Noth, be: 
ſcher und, Herr! ein feligs 
End, nimm unſre Seel in 
deine Hand. 


9, Amen! das ift, es wer: . 


‚de wahr! ſtaͤrk unfern Glau⸗ 
ben immerdar: auf daß wir 
ja nicht zweifeln dran, was 
wir hiemit gebeten ha’ n: 
auf dein Wort, in dem Na- 


men dein, fo fprechen wir. 


‚das Amen fein. 


1454. Ser. 115, 


&; hilft dein Geiſt ſelbſt 
meinem Geiſte beten, der in 


mir Abba ruft, und ſtaͤrkt 
dein Kind; er laͤßt nicht ab, 
mich bey dir zu verirefen 
mit Seufzern, die ganz uns 
ausfprechlich find, DaB mein 
Gebet, zu Dir gericht't, ein 
fieblich Näucwerk wird vor 
beinem ANGEICHE.. 


1455. ma. 155. 


Mein Berföhner, Sefu 
Chrift! wenn ich "dankbar 
überlege und erwäge, was 
du tbeurer Schmerzens- 
mann haft gethan, daß fich 
arme Sünder konnen deines 

Vaters Kinder nennen; bet 
ich dich im Staube an. 

2. Wenn du Priefteram: 
tes pflegft, und vertrittft 
zu’5 Baters echte dein Ge— 
Schlechte; fo gedenfe auch an 
mich namentlich: daß dein 
Geift mich unterweife, wenn 


ich deine Wunden preife, wie 


ichs thun ſoll wuͤrdiglich! 
3. Chriſte, meines Her— 


zens Luſt! allerſuͤßeſter Ver-⸗ 


ſoͤhner! taͤglich ſchoͤner, herr⸗ 


licher, magnetiſcher, feli= 


ger, näher, und dem’ Geiſt 
bequemer, inniger und an- 
genehmer wirft du mir, mein 
lieber Der, 


1456, Mel. 155. 


Wohrlich ‚ liebes Got: 


das iſt meine 
ein’= 


teslamm! 
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ein’ge Freude, daß ich weide 
ſeliglich am Wundenbach; 


meine Sach iſt, in allen F 
meinen Schmerzen mich zu 


ſtilln an deinem Herzen, das 
fuͤr mich im Tode brach. 

2. Lamm! du haſt die 
Welt gemacht: ich bin auch 
dein Creatuͤrlein und dein 
Thierlein *) das dich um die 
Wunden liebt, und fich gibt 
deinem Kreuz zu einem Loh— 
ne, deiner Hand zu einem 
Thone; das dich gar. nicht 
gern betruͤbt. 

*) f. Pf. 73, 22. 

3, D wie dank ich mei— 
nem Lamm, daß es meine 
tiefe Feindſchaft u Die 
FSreundfchaft, da es, als 
der Schmerzensmann mich 
gewann,) bey mir, ihm ent: 
fernten Sünder, hat getöds 
tet viel gefhwinder, als die 
Hoffnung drauf, begann. 

4. Nun fo fahre ferner 
fort, mich. fo gnaͤdiglich zu 


fuͤhren; laß mich ſpuͤren, 


daß noch alles durch dein 
Blut werde gut; laß mich 
an den Wunden faugen, 
ſchwemme weg, was nicht 
mag ‚taugen, gib zur Ars 
beit Geift. und Muth, 


1457, Me. 22. 


O Lamm! ich koſt dich 
tauſend Schmerz: da haſt Du 
mich, du liebes Herz! zu 
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deiner Freude oder Leid: 
am allerliebſten doch - 
rend! 


Sell, 
Freudendl, 


warbit. 


Macht zerflört, Dir 


wahl: 


4. Du nimmft dich mein 
jo herzlich an, daß ich dirs 
nie gnug danken kann; du 


hoͤrſt mein Flehn, und touft 


noch mehr als ich — | 
bitt und begehrt. | 


-1458, Mel. 136, 
Das iſt mir lich, . daß 


meine Stimm. und Sfehen | 


mein treuer Gott nicht 
pfleget zu verfehmähen, daß 


er fein Ohr aus Gnad und 
Liebestrieb, der Dürftigkeit 


des armen Wurms zuneis 
an feinem Bettler zeiget; 


Trieb: das ift mir. lieb! 


2. Mein Lebenlang will | 
ich nicht unterlaff en, ihn | 
bald bey dem, bald jenem 
Wort zu fajlen; Denn wenn 
ih. mich an feine Treue 

hang 





| 


zur | 


Ich bin; ja deine eigne |} 
gefalbt mit deinem | 
weil du für | 
mich am Kreuze flarbfl, 
und mir bie Neugeburt er= | 


3. Du haft des Todes | 
eine | 
Kirch, erbaut auf Erd, und | 
mich der Auserwählter Zahl | 
mit einverleibt aus Gnaden⸗ | 


‚get, daß er nie Ueberdruß 


daß ich ihn kenn und feinen 


hang, und feine Wunder 
mir vor Augen halte, ihn 
lob, ihm dankbar wein”, 
die ſchwachen Haͤnde falte; 
erſcheint ſein Gnadenuͤber— 
ſchwang mir Lebenslang. 


3. Es kommt noch ſchon 
dem Wartenden das Ende, 
das bringt ihm lauter Nu— 
tzen in die Haͤnde: ich bin 















benskind;) der mich geliebt 


wiſcht meine Thraͤnen ab, 
errett’t den Fuß vom Slei- 
ten: und ob ih nod 
nicht5 feh davon, e5 kommt 


noch ſchon. 


1459, Mel. 132, 
Herr Jeſu Chriſt! du bif 


mein Leben: drum will ich 
in die Haͤnde dein mich ganz 
und gar ergeben. Du ſtehſt 
mir bey in aller Noth, und 
hilfſt im Leben und im Tod, 
Darauf ich mich verlaffe. 


2. Herr Sefu Chrift! 
die Seufzer. mein, die ic 


Age mit dem Blute dein, daß 
Jieder zu ihm dringe, und 
neig mir zu fein Baterherz, 
daß er abwend al Angſt 
Hund Schmerz, fo mich von 
Fir will trennen. 


erlöft! (Spricht fo ein Glaus 


von Anbeginn der Zeiten, 


allein mein Hoffnung und 


dem Vater bringe, beſpren⸗ 
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1460, mer. 156, 


Geodenke mein in allen 
meinen Wegen, und leit o 


-Sefu! mich mit deinem Se— 


gen! fehwing bein Panier 
ber Liebe über mic), daß ich 
auf dich getroft all mein 
Thun wage, und im gering= 
fien nicht an deiner Treu 
verzage: verbirg mich ſtets 
in Dich hinein: gedenke mein! 


2. Gedenke mein, ich trin— 
fe oder effe, daB ich dabey 
ja deiner nicht vergefje: laß 
mich bein Maͤßigſeyn recht 
üben aus! regire du mein 
Schlafen und mein Wachen, 
laß, wenn ich wachen foll, 
mich ja nichts ſchlaͤfrig ma⸗ 
chen! laß immer mich ges 
denken dein; gedenke mein! 


3. Gedenfe mein, fo kann 
ich an Dich denken, und Leib 
und Seel und Geift auf dich 
hinlenfen. Gedenke meiner 
ſchwachen Hütte au, fo _ 
viel du, Herr! mir wirft 
für nöthig halten; ich laß 
dich lediglich, mein Gott! 
in allem walten. Komm, 
fomm in meines Herzens 
Schrein! gedenfe mein! 


1461, Mel, 11. 


Wem es wohl bey Jeſu 
geht, der gedenk auch im Ge— 
bet had andrer, groß. 

Yy | klein 
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klein, und der Nothdurft 
der Gemein! 


1462, Me. 160. 


Ach ſegne, Jeſu! meinen 
Stand und alle meine Tha— 
ten; laß alles unter deiner 
Hand und Aufſicht wohl 
gerathen, gedenk und dichte 
ſelbſt in mir, gib, daß ich 
alle Zeit aus dir die Worte 
moͤge fuͤhren und Nutzen 
davon ſpuͤren! 

2. Geuß deinen Segen 
reichlich aus, ſo weit die 
Wolken gehen! laß Kirche, 
Regiment und Haus in gu— 


tem Stande ſtehen! gib Frie—⸗ 


den in der Chriſtenheit; laß 
Gottesfurcht und Einigkeit 
in allen Ländern grünen, 


und alle Welt dir dienen! 


1465, Ma. 22. 
O Jeſu Chriſte! wahres 


ſie zu deiner Heerd, auf 
daß ein jeder ſelig werd! 
2. Bekehre, bie im Irr— 
thum feyn, durch deinen 
Geiſt und Gnadenfchein; 
auch die, fo in geheim ficht 
an in ihrem Sinn ein fal- 
her Wahn; | 
3. Und was fich fonft ver: 
laufen hat von Dir, das fuche 
du mit Gnad, und fein ver: 
wundt Gewiſſen hei:; am 
Himmel laß fie haben Theil! 
4. Den Zauben öffne das 
Gehör, die Stummen ridy: 
tig reden Iehrz; auf daß fie 
alle fagen frey, daß ihr. Herz 
an dich gläubig ſey. | 
5. Erleuchte, die da find 
verblendt; bring ber, die fich 
von uns getrennt, verfamm= 
le, die zeritreuet gehn; hilf 
allen, die im Zweifel flehn; 
6. So werden fie mit 
uns zugleich auf Erden und 
im Himmelreich, bier zeit⸗ 





Licht, erleuchte, die dich Lich und dort ewiglich, für 
fennen nicht, und bringe folche Gnade preifen dich. 
. 1464, 
Die Kirchenlitaney. 
Kyrie, Eleiſon!*) 
Chriſte, Eleiſon! 
Kyrie, Eleiſon! 
Chriſte, Erhoͤre uns! 


Herr Gott, unſer Vater im Himmel, : 
| Deind 
+) Was mit gefperrter Schrift gedruckt iſt, betet die ganze | 

Gemeine, alles übrige aber ber Liturgus. | 





a) Meberhaupt, für fih und andere, 707 


Dein Name werde gebeiliget;5 Dein 
Reich Eommez Dein Ville gefhehe auf 
Erden wie im Himmel; unfer täglid 
Brot gib uns heute; und vergib uns 
unfrte Schulden, wie wir unfern Schul: 
digern vergeben, und führe uns nidt 
in Verſuchung; fondern erlöfe uns von 
dem Böfen. 

Ch. Denn dein ift das Reich und die Kraft und 
die Herrlichkeit, in. Ewigfeit. | 
Amen! 

Herr Gott Sohn der Welt Heiland, 

Bekenne Dich zu uns! 

Herr Gott, heiliger Geift, 

| Bleib ewiglich bey uns! 

Gef. Du heilige Dreyeinigfeit, wir loben dich in Ewig⸗ 
— Amen, Hallelujah! Hallelujah! Amen, Halle⸗ 
ujah! 

Unſer Herr Jeſu Chriſte, 

Sey uns gnaͤdig! 

O du Gott und Vater der Gemeine, 

Habe uns lieb! 

‚Du Herzensfündiger, Gott heiliger Geiſt, 

Behalte deinen Tempel in Heili— 
gung und Ehren. £ 

‚Gef. Lamm Gottes, heil’ger Herr und Gott, nimm 
an die Bitt’ von unfter Noth, erbarm dich unfer aller! 

Vor Gleichguͤltigkeit gegen dein Verdienſt und 

deinen Tod, 

Vor allem Jerihum, 

Vor der Schmaͤlerung des Ruhmes an dir, 

Vor unſeligem Großwerden, 

Vor aller Selbſtgefaͤlligkeit, 

Vor unnoͤthiger Verlegenheit, 

J Vor 
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Bor Verwirrungen, 
Vor Mißverftand und BVerftellung, 
Bor leichtfinniger oder finflerer Schwärmerey, 
Bor Zumult und Aufruhr, 
Bor Beliald Mordgeift und Tuͤcken, 
Vor dem Betrug der Suͤnde, 
Vor aller Suͤnde, 
Behuͤt' uns, lieber Herr und Gott! 


Deine menſchliche Geburt, 

Deine verdienſtlichen Thränen, 

Ale Mühfeligkeit deines Lebens, 

Deine große Armuth, 

Deine Knechtögeftalt, 

Dein Berachtet- und Unwerthfeyn, 

Deine Schwachheit und Schmerzen, 

Deine Verfuhungen, 

Ale Bekuͤmmerniß und Angft deiner Seele, 

Dein Todeskampf und blufiger Schweiß, 

Deine Bande, Schläge und Verfpottungen, 

Deine Geißelung und Dornenfrönung, 

Deine ſchmaͤhliche Kreuzigung, 

Deine heiligen Wunden,. 

Dein theures Blut, 

Dein werther Tod, 

Deine Wiederkunft zu uns, oder 

Unfte Heimholung zu Dir 

| Troͤſt' uns, lieber Herr und Gott! 

Gef. Heiliger Herr und Gott! Heiliger flarfer Gott! 
Heiliger barmberziger Heiland, du ewiger Gott! Laß 
uns nie entfallen unfern Troft aus deinem Tod’. I 
Kyrie eleifon! | 

it dem ganzen Verdienſte deines Lebens 
Da und, lieber Herr und Gott! 
Mit 


| 









- 
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Mit deinem Eindiichen Gehorfam,' 

Mit deinem Fleiße bey der Arbeit, 

Mit deiner Demuth, Sanftmuth und Geduld, 

Mit deinem Wachen und Beten, 

Mit deinen legten evangelifchen Worten, 

Mit deiner Nuhe im Grabe, 

Mit deiner fiegreichen Auferflehung, 

Mit den legten Menfchenfohnes - Tagen, 

- Mit deiner glovreichen Himmelfahrt, 

Mit deinem Sigen zur rechten Hand Gottes, 

Mit deiner kraͤftigen Fürbitte, 

Mit deinen heiligen Sacramenten, 

Mit deiner lieben Nähe | 
Segne uns, lieber Herr und Gott! 


iv armen Sünder bitten, du wolleft 
uns echören, lieber. Herr und Gott! 
Und deine heilige hriflliche Kirche regieren und führen ; 
Des BVerftandes am Geheimniffe Chrifti mehr und 
des Mißverflandes weniger machen; 
Den Schwachen im Glauben aufnehmen lehren, und, 
die Gewiffen nicht verwirren laffen; Roͤm. 14,1. 
Das Wort vom Kreuze unter denen, die nad) dei— 
nem Rarnen genennet find, allgemein’ machen; 
Alle Kinder Gottes zu einem Geiſte vereinigen, 
She einiger Hirte, Hoherpriefter und Heiland bleiben; 
Treue Arbeiter in deine Ernte fenden; 
- Deinen Geift und deine Kraft zum Worte geben; -  _ 
Das Wort von der Verſoͤhnung bis ans Ende der 
Zage unter uns erhalten; 
Und durch den heiligen Geift dein Berdienft und Deine 
Funden täglid) verflären: 
Daß wir dein Wort und Sacrament rein eng | 
| ‚bie an unjer End, | 
93 | Hin- 
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Hindere oder brich allen Kath und Willen des 
‚Satans, 
Tritt ihn unter unfre Füße, und nimm ung in | 
Schutz gegen feine Anklage. | 
Laß uns um des Friedens Willen, dem wir mit dir- 
baben, auch Frieden bey den Menfchen finden. 
(Röm. 12, 18. Ebr. 12, 14.) | 
Laß uns fegnen, die ung fluchen, und wohl thun 
denen, Die uns haſſen; | 
Unfern Verfolgern und Berläumdern behalte ihre 
. Sünde nicht. 
Allen Rotten und Xergerniffen wehre; 
Alle Verführer entferne von deinem Wolke; 
Bringe alle Verirrfe und Verführte wieder, 
Verleihe Liebe und Einigkeit allen unfern Gemeinen. 
Hilf uns dein Teſtament *) gluͤcklich ausführen: 
Daß wir uns von Herzen einander lieben, und im 
Friede auf einem Sinne bleiben. 
| *) Soh. 17.00 
Erhör’ uns lieber Herr und Gott! 


Du aller Heiden Licht und Zrofi! 5 

Halte über deinen Boten zu Land und Se; 

Lege Geift und Feuer auf das Wort ihres Zeugniffes | 
von deinem Blute; 

Segne unfre lieben Gemeinen aus den Heiden, 


\ Behüte fie wie einen. Augapfel im Auge; 


Gef. Wil Satan fie verfchlingen, o laß die Engel fin: 
gen: fie follen unverleget feyn! | 

Und wie du diefe Neger und Wilden befuchet haft, | 
* fo fuche aud) heim alle übrige Heiden! 


Erhoͤr' uns, lieber Herr und Gotil 


Eh. Lobet den Herrn, alle Heiden, | 
G Um Bra ihn alle Volker! in 
1} Gr: 
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Erlöfe das Volk Sfrael von feiner Blindheit! 
Bringe noch Viele aus ihnen vorher zu deiner Er- 
kenntniß, bis endlich die Fülle der Heiden ein- 
gegangen ift, und aljo das ganze Iſrael ſe⸗ 
lig werde. 
Ach, daß auch Iſmael leben ſollte vor bir}, 
t (1 Moſ. 17, 18. 20.) 


Erhoör ung, lieber Here und Gott! 


Du woleft deinem Volke Hütten zu wohnen, und 
offne Thuͤren für dein lie geben, 
Und es dir zum Lobe ſetzen auf Erden. 

«len Aufſehern, Pfarrern und Kirchendienern heil— 
ſames Wort und heiliges Leben verleihen und 
bewahren; 

Ale Diener deiner Gemeine mit deinem PN be- 
fprengen; 

Alle Xelteften wohl vorftehen laifen; 

Unſer Bifhofsamt Eöftlih vor die erhalten, zu. 

weiden die Gemeine Gottes, weldye du durd) 
dein eigen Blut erworben Haft. 

Die Befhüger und Pfleger deiner Kirche fammt ih: 
ren Öehülfen jegnen und behuͤten; 

Ueber allen Regenten der Volker gnadiglich wachen, 


Ihnen Gedanten des Friedens und der Eintracht 


verleihen und erhalten, 
Und unfre Fürbitte für fie Alle erhören! 
Unfre liebe Landesobrigkeit *) und alle ihre Beam—⸗ 
ten *) leiten und ſchuͤtzen, 
Daß wir unter ihnen ein geruhiges und ſtiles 
Vy Leben 


+) Hier wird der Landesobrigkeit namentlich gedacht. 


**) Hier wird die Ortsobrigkeit, wo fi) dergleichen findet, ein 
geihloffen mit den Worten: „und infonderheit unfre Liebe 
Ortsobrigkeit leiten u, |. w. i 


N P 


( 
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Leben führen mögen, in aller Gottfeligkeit und | 
Ehrbarkeit! | | 
Erhör uns, lieber Herr und Gott! 
Mache uns unterthan aller menſchlichen Ordnung 
um deinetwillen. 
Lehre uns der Stätten Beftes fuchen, wo du uns haft, | 
Laß es ihnen wohl gehen; J 
Wehre allem Kriege und Blutvergießen; | 
Bewahre uns vor Feuer- und Waffersnoth, vor 
Hagel und Ungewitter, vor Peftilenz und theu- 
rer Zeit! 
Laß diefe Erde ein Feld fenn, das der Herr fegnet; | 
Gott! gib Fried’ in deinem Lande, Gläd und Heil | 
zu allem Stande! } 
Erhoͤr' und, lieber Herr und Gott! 1 
Die mit Schiffen auf dem Meere fahren, laß er: | 
fahren deine Wunder; | 
Unfre Reifenden zu Land und See fegne und behüte, 


Gef. Beftehl dein’m Engel, daß er komm', und bir be: 
. wach’ dein Eigenthum. 


Nimm auch die Nothdurft der Gemeine auf dich; 
Segne unſre Diaconienz 
Laß es redlich unter uns zugehen, nicht allein vor 
dem Herrn, ſondern auch vor den Menſchen; 
Laß Handlung und Gewerbe unter uns dir gehei⸗ | 
liget jeyn; 
Segne den Arbeitsſchweiß und die Handwerkstreue; 
Daß ſich aber keines in Haͤndel der Nahrung ver— 
flechte, | 
Und man in Feiner Mühe finde Nachſchmack Der 
"Sünde! 


Erhör. uns, lieber Herr und Butt! 
all mir ſtets bereit ‚Mohn Lebe zu beweifen 
sn 
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gegen Jedermann, und wohl zu thun und mit— 
zutheilen nie vergaͤßen! 

O daß wir keinem Duͤrftigen ſein Verlangen ver— 
ſagen duͤrften, 

O daß keines ſeinen Biſſen allein aͤße, 

D dürfte man keinen Armen ohne Dede fehen, 

D wären wir die Augen der Blinden, und. die 
Füße der Lahmen, | 

O daß wir gern das Herz der Bloͤden erfreueten, 

Und Gutes thun waͤre unſers Herzens Luſt! 


Geſ. Kann man was Guts thun, man thuts gern, und 
dankt es unſerm lieben Herrn. 


Du Liebhaber der Menſchen! 

Hilf allen, die in Noth und Gefahr ſind. 

Unſchuldig Gefangene mache los und ledig; 

„We Gefangene um des Wortes Gottes willen 
laß durch das Wort leben, das Dich in der 
Wuͤſte erhalten bat. 

Troͤſte alle Betrübte und Blöde; 

Unterſtuͤtze das Alter; | | 

Pfleg' auch der Kranken als deiner Geliebten; 

Und wenn du die Menfchenkinder ferben laͤſſeſt, fo ge— 
denke daran, daß Du nicht allein für unfre Sünde, 
ſondern fürder ganzen Belt Sünde geftorben bift. 

Sa, du Gott über alles, gelobet in Ewigkeit! 

Erbarme dich aller deiner. Creatur! | 

Werde allen Menſchen ihr Heiland: ii 

° Denn du haft Alles durch dich verföhnet zu die 

felbit, e5 fey auf Erden oder im Himmel, 

Erhoͤr' uns, lieber Herr und Gott! 


Geden? an deinen bittern Tod, ſieh' an dein’ heil'ge 
Wunden roth, die ſind ja fuͤr die ganze Welt 
die Zahlung und das EN: | 

Yy Geſ. 


— 
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Gef. Dep tröften wir und allezeit, und hoffen auf. 
Barmherzigkeit. 


Du deines Leibes Heiland! 

Gib, daß man an deinen Gemeinen erkenne, daß 
ein Gott der Ordnung biſt; 

Wandle unter ihnen mit Wohlgefallen; | 

Leite fie in allem maͤßiglich. (Röm. 12,3. Weish.9,11.) 

Lehre uns alleſammt, einander unterthan feyn in 
der Liebe. (1 Petr. 5,5) 

Werde allen Choͤren zur Heiligung, Durch die muͤt— 
terliche Dflege des heiligen. Öeifles: 

Segne und heilige den Eheſtand; 

Bereite dir ein Lob aus dem Munde der Unmün: 
digen und Säuglinge); 

Laß unfre Kinder in der Zucht und Vermahnung 
zu Sir auferzogen werden; 

Das Verdienſt deiner unbefledten Jugend mache 
die Knaben und Mägdlein keuſch; 

Laß die ledigen Brüder und ledigen Schweftern 
nur forgen, was dem Seren angehört, daß 
fie, heilig feyn am Leibe und am Geifte; 

Sey der Witwer und Witwen Freude und felige 
Hoffnung. 

Geuß deinen heiligen Geift über alle deine Be 
und Maͤgde aus; 

Mache Eeufch unfre Seelen im Gehorſam der Bahr 
heit, durch den Geift, zu ungefärbter Bruderliebe. 
Erhör uns, lieber Herr und Gott! 

Erhalte und mit der ganzen vollendeten Gemeine 
‚in eiwiger Gemeinjchaft, 1 

Ä Und 

*) Hier wird das zulest getaufte Kınd ins a, gebracht, 4 


mit den Worten: „Insbeſondere unſern un die N und 
ihm ein Segensvers gefungen. | Br 
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ind laß uns dereinſt von unfter Arbeit zujammen 
ausruhen an deinen Wunden! 


Erhör uns, lieber Herr und Gott! 


O du Gotteslamm, das der Welt Suͤnde traͤgt, 
Erbarme dich uͤber uns! 

O du Gotteslamm, das der Welt Sünde trägt, 
Bekenne Did zu uns! 

O du Öotteslamm, das der Welt Sünde trägt, 
Laß und deinen Frieden! 


+): Dem Lamme, das geichlachtet iſt und hat uns 
erkauft aus allen Nationen der Erde, | 
Dem Herren, der ſich unſre Seelen erworben hat, 
Dem Freunde, der und seliehet bat, und gewa- 
ſchen von Suͤnden mit ſeinem Blute, 
Der fuͤr uns geſtorben iſt zu einem male, auf daß 
wir der Sünde flürben, 
Der für und — auf wir auch aufer- 
ftanden, 
Der für uns gen Himmel —— ift, uns Die 
Stätte zu bereiten, | ' 
Und find ihm unterthan die Engel und Die Sewal: ' 
tigen und Die Kräfte, 
Dem jey Ehre zu aller Zeit in der Serneine, die 
| auf ihn wartet, und die um ibn ber if, 


Bon Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen! 
Kindlein! bleibet bey ihm, auf daß, wenn er offen- 
" bavet wird, wir Freudigkeit haben, und nicht 
zu — werden vor ihm in ſeiner Zukunft. 
Geſ. 


Mai Der: Lamm! für ung defchlachtet, nimm Preis und Ehre 
und Lob und Dank durch viel DupcEenD —— 
denn du biſt's werth! 
— 


N 
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en *) en Er iſt meine Zuverficht, alleine, fonft Po 


ich Feine. 


Liturgus. 
Der Herr ſegne dich und behuͤte dich! 
Der Herr laſſe ſein Angeſicht leuchten uͤber 
dir, und fey die gnädig! I 
Der Herr erhebe fein Angeficht - über dich, 
und gebe dir Friede! | 


Ch. Sn Sefu Namen, 
men. 


14653. Mer. 218. 


Her Sefu höre unfer 
Bitten! du wolleft unfer 
aller Geift mit deinem Frie- 
den *) überfchüiten, der Sich 
bereit in uns erweiſt; es 
bleiben alle, die Dich lies 
ben, Dir zum Gedaͤchtniß 
angefchrieben, und an dein 
freues Herz gelegt! man 
feh in allem, was man hans 
‚delt, daß Sefus felber mit 
uns wandelt, und alle feine 
Glieder trägt! 
* Jeſ. 48, 18. 


1466, mt. 56. . 


Du Haupt des Leibes 
deiner Kreuzgemeine: ſieh 
auf dein Voͤlk, dein Fleiſch 
und dein Gebeine; wir fins 
gen dir dankbare Freuden— 
lieder, und ſinken nieder. 


uns vertreten. 


2, Wie ruhn wir doch 
ſo ſanft an deinen Wunden! 
wir haben deines Todes 
Kraft empfunden; wir be— 
ten an, mit einem tiefen Nei⸗ 
gen und heilgem Beugen. 

3. Wir ehren dich, du 
himmliſcher Gebieter, ver— 
ſchließe dir nun deine Braut— 
gemuͤther; verbirg in deine 
Seit- und Wundenhoͤhlen 
all unſre Seelen! | 

4. Du, der du in das 
Heilige gegangen, und der 
du Gaben für dein Volk 
empfangen, du großer Ho— 
herprieſter, fleißger Beter, 
ewger Vertreter: 

3. So viele Tropfen Bluts 
von dir gefloffen, fo viele 
Thraͤnen du für uns vergof- 
fen, fo viele find der Stim— 
men, die dort beten und 


u 


*) Oder: Uch, gib daß ich mich halte zu dir und deiner Txew, 
und wenn ich einft erkalte, in dir mein Ende ſey! 


Oder: 


Er laß doch unſre Seele nie aus ſeinen treuen Armen und 


thuꝰ nichts anders ſpaͤt und fruͤh, als unſer ſich erbarmen. | 
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‚6. Ah nimm dein Volk, 
und laß ed vor Div grüs 
nen, in deinem ewig guͤlti— 
gen Berfühnenz verherrl'che 
an uns deinen großen Na— 
men, aus Gnaden! Amen. 


1467. Me. 9. 


Erſcheine allen Auserwaͤhl⸗ 
ten, erfreu o Jeſu, die Ge— 
quaͤlten, und laß dein's Wor— 
tes Licht und Stern aufge— 
hen all'n, die dein begehr'n; 
* Daß ſie mit herzlichem 
Vergnuͤgen ſich moͤgen nah 
zu dir verfuͤgen, und mei— 
den Untugend und Suͤnd, 
daß Satan kein Recht an 
ſie ARTE 
! . Daß fie dein’ Bird 
| — Joch im Leiden, ge— 
duldig tragen, und mit Freu— 
den; und daß ihr Geift und 


Seel und Leib bein Eigenz 


thum fe y und verbleib; 

4. Sa daß fie dir, du 
ewigs Leben! Gut, Ehr und 
alles ganz heimgeben, und 
nur zu dir, du höchftes Gut! 
DIILDER DEN Herz und Sinn 
und ah: 


1468, ns 141, 


Präutgam der Gemeinen, 
Prieſter deiner Leut! laß 
dein Bild erfcheinen, Das 
uns all erfreut; mad und 

immer Elarer deiner Wun— 
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den Kicht, wir find ja Vereh— 


ver deiner Zodsgefchicht, 

2. Denn wir vor dich 
treten, deine Majeftät find» 
lich anzuheten; heilge das 
Gebet: unfre Dpfer fleigen 
zu bir himmelan; wenn die 
Lippen ſchweigen hoͤr das 
Herze an! 

3. Laß uns dich auch 
hoͤren aus dem Heiligthum, 
ſo oft wir in Choͤren deines 
Namens Ruhm heiliglich 


beſingen, und mit Herz und 


Mund dir Dankopfer brin— 
gen fuͤr den Wundenbund. 


4. Dank ſey dir, o Laͤmm⸗ 
lein! fuͤr dein heilig Blut; 
mach uns neu dein Slämm: 
lein; laß uns fühln die 
Gluth, die aus deinen Wun— 
den von dem Kreuze flammt: 
wir ſind dir verbunden fuͤr 
dein Mittleramt! 


1469, Mer. 79. 


Du großer Hoherprieſter! 
gib deinem Kreuzgeſchwi— 
ſter viel Raͤuchwerk zum 
Gebet; recht kindlich frohe 
Herzen und belle Gnaden— 
terzen, die feine fremde 
Luft verweht. 

2. Ein Ohr, dad Gnade 
hoͤret, ein Auge, das nichts 
ſtoͤret, dich kindlich anzu— 
ſehn, und prieſterliche Lip: 
pen und Fuße, die die Klip⸗ 

pen 
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pen der Welt mit dir getroft 
durchgehn. 

3. Die Haͤnde muͤſſen 
ſegnen, der Seel ihr Freund 
begegnen, der Leib ein 


Gotts'haus ſeyn, den Geiſt 


beleb ein Wehen, das nie— 
mand kann verſtehen, als er 
allein und die Gemein. 


1 470. Mel. 206. 


Du Schmerzensmann! ach 

bör mich an: nimm hin 
die Hand zu einem Unter: 
pfand: mein Herz gehört 
nur Dir, du mir, und die 
Gemein, Die ewig dein, 
bleibt meine Freud in gut 
und böfer Zeit. 

2. Ach fegne fie und ihre 
Muͤh, du führft fie fort bis 
zu dem Ruheport; du zie— 
heſt ſelbſt voran, machſt 
Bahn; und ſie folgt nach, 
durch Spott und Schmach: 
wie dirs gefaͤllt, ſo geht ſie 
durch die Welt. 

8. Mach deine Knecht dir 
felber vecht zu deiner Sach, 
im felgen Zeugenfach ; dann 
fegne ihren Schweiß und 


Fleiß, ihr ganzer Sinn gibt. 


fich dir hin: drum lab die 
Seel und ſtaͤrk die Leibes— 
hoͤhl. 
4. Erhoͤre mich, das bitt 
ich dich! ich wer, du thuſts: 
weil du nicht eher ruhſt, 
hi du, was Du gedacht, 


vollbracht. Hier bin aud . 
ich, dent auch an mich bey 
deiner Schaar: vergaß nur 


ich mich gar, 


1471. me. 79. 


En Kind der guten Gna— 
de, geführt von Grad zu 
Grade, lebt im Geficht des 
Lamms, bleibt feine treue 
Seele, und weiht die Lei: 
beshöhle zum Opfer feines 
Kreuzesftammd. 

2. Wir wolln ihn kind— 
lich loben für alle Liebes— 
proden, für alle Gnad und 
Kraft, die er in unfern Sabz ° 
ren fein Kirchlein laͤßt er: 
fahren, das bloß an feinem 
Kreuze haft't. | 

3. Sib du uns nur, du 
Zreuer! von deinem Geift 
und Feuer auf unfern 
Raͤuchaltar: ſo wird dein 
Lob ertönen von Zöchtern _ 
und von Söhnen; denn bu 
bift uns doch alles gar! 

4. Geh mit uns, wo 
wir gehen, fleh mit uns, 
wenn wir flehen, und fegne, 
was wir thunz fo wird uns 
nichts mehr quälen, noch etz ' 
was Gutes fehlen, bis wir 
an deinen Wunden ruhn. 


1472, mar. 1. 


Herr Jeſu! leite und 
auf allen Wegen, und 
* uͤber— 
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uͤberſchuͤtte uns mit deinem 
Segen. | Ä 

2. Sa laß dein Volk dir 
- aller Orten grünen, und 
deines Tempels Heiligkeit 
bedienen! 

3. Ach bring uns immer 
mehr durch alle Grade zu 
einem völligern Genuß der 
Gnade: _ 

4. So werden alle ©a- 
chen, die dich freuen, in 
unfern Händen feliglich ges 
deihen. 


1473, Mel. 11. 


Ach mein blutigs Laͤmme⸗ 
lein, ſegne deine Kreuzge— 
mein, die dich uͤber alles 
liebt, und dein Herz nie 
gern betruͤbt. 

2. Gruͤß uns oft ſo, daß 
mans merkt, und ſich Leib 
und Seele ſtaͤrkt; uͤberſtroͤm 
uns mit der Fluth von 


dein'm theuren Gottesblut! 


1474, Met. 79. 


Der Gott von unferm 
Bunde, der fein Lob in 
dem Munde der Säuglinge 
bereit’t, geb ſich uns fo zu 
fuͤhlen, daß wir ihm fing’n 
und fpielen aus Lieb. und 
Herzensdankbarkeit. 

Eph. 5, 19. 

2. Er geb uns muntre 
Kehlen, die Wunder zu er: 
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zahlen, die feine Treue thut, 
ein an den Wunden Trinken, 
ein inniges Verſinken, und 
einen kindlich frohen Muth. 

3. Du unfer Freund, bu 
treuer, komm, ſchuͤtte Seift 
und Feuer auf jedes Kirchen 
chor! fo oft wir vor did 
treten, gib Raͤuchwerk zu’n 
Sebeten, halt unfre Hände 
jelbit empor! | 

4. Unds Heer der heilgen 
Engel, das freudenvoll den 
Sprengel der Kinderlein bes ' 


wacht, und immer fieht im 


Lichte des Vaters Ange- 
fiyte, das nehm uns alle 
gut in acht. 

5. Bey Jeſu Wunden: 


-fiheine, da wolln wir der 


Gemeine Umftände deutlich 
ſehn, und ſtets als beßre 
Kinder, und in ihm Ueber— 
winder, aus allen unſern 
Stunden gehn. 


1475. Ne. 121. 


Geſegnet ſey der Tag und 
jeder Stundenſchlag, da 
man mit dem Freunde ver: 
traulich umgehn mag, der 
fich für feine Feinde von dem 
Thron herab in den Tod 
unds Grab williglich hingab. 

2. Oft wird man auch 


‚bewegt, und dazu aufge: 


regt, in des Sohnes Na: 
men, der alle Dinge trägt, 
und in dem alles Amen, 


Dich 


720 


Dich drum anzuflebn, wie 
es fol ergehn, Vater in 
ben Höh’n!- 

3. Man thuts, und gibt 
ſich bin mit einem Kinder: 
finn, dem, ber die Ge: 
meine, des Heilands Kreuz 
gewinn, pflegt, als die liebe 
‚Seine, fie beſchuͤtzt und ſtaͤhlt, 
ihre Haare zaͤhlt, und gibt, 
was — fehlt. 

4. Im Namen Jeſu 
Chriſt, der unſer Aeltſter 
iſt, und der Kirche Hei— 
land, weil du ihr Vater 
biſt, und ihr zu gute wei— 
land, wie allen Menſchen, 
ihn, daß er uns verſuͤhn, 
in den Tod gabſt hin; 

5. Begehre ich von dir, 
und wiederhol es hier: laß 
ſie nicht, die liebe, in eini— 
gem Revier, wo fie nach dei⸗ 


— 


nem Triebe ihren Fuß bins 


fest, und deß Füße netzt, der 
Abe Herz ergögt! 

6. Nun Lamm, du hö- 
reſt mid), und wie ich mich 
auf dich, ald mein treues 
Herze, berufe Öffentlich, Du 
mir in Freud und Schmerze 
innig naher Mann, der's 
beym Bater Fannz nimm 
dich unfer an: 

7. Daß die Gemein, dein 
Leib, unuͤberwindlich bleib, 

Daß fie ihre Kinder dir alle 
einverleibz lehr auch mich 
armen Sünder, wie ich 
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deine ‚Bahn von dem Tage 
an fröhlich Yaufen kann. 

8 Erhalte uns fo lang 
in unferm Kreuzesgang, und 


-gib uns fo Zeiten, bie dir 


viel Lob und Dank bey dei— 
nem Volk bereiten, bis die 
Kirche dich wieder krigt zu 
fih: deß erinnre dich! 


1476, Mei. 0. 


N inm bein Volk in deine 
freue Hände, nimm und 
halt3 bevedt bis an das 
Ende vorm Weltgetuͤmmel, 


und bewahr ihm jeinen ſtil⸗ 


len Himmel! 


1477, Mer. 121. 


O mein Herr Jeſu Chriſt! 
der du ſo willig biſt an 
dem Kreuz geſtorben: daß 
die Gemeine iſt, haſt du 
mit Blut erworben; ſey ge⸗ 
lobt dafuͤr, von uns allen 
bien und fo auch von mir! 
. Mein Herz iſt ewig: 

ic) ver sfändet, Lamm! an 
dich . die Kreuzgemeine, 
und ich getröfte mich, „ir 
find niemals alleine, d d Im— 
manuel! unfer Geift und 
Seel eilt zur Wundenhöhl. 
3. Ach nimmuns alle ein 
in deines Herzens Schrein! 
daß wir bis ans Ende in dir 


verwahret feyn, und eins | 


fih von die wende, fondern 


alle 
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alle Choͤr immer mehr und 
mehr werden deine Ehr. 


4, O Menſchheit unſers 


Herrn, du blutger or: 
genftern! funkle der Ge 
meine, und fey ihr niemals 
fern mit deinem Gnaden— 
Scheine, daß fie daraus lieſt, 
was du, o Herr Chriſt! 
ihr feyn willſt und bift! 


1478, ma. 9. 


Heilig⸗ und geſchlacht'tes 
Lamm, deines Volks Ver— 
fühner! der auf Erden zu 
und Fam als der Kirche 
Diener: 

1.02 LEE her auf deine 
Schaar, die dich innig lies 
bet, und fich gerne’ ganz 
und gar dir zu eigen gies 
bet. 

3. Zeig und deine offne 

Seit und die Nägelmaale, 
wie dein Blut in Ewigfeit 
gnug für uns bezahle; 

4, Und wie bu in deine 
Hand uns haft eingegra- 
ben, damit du uns unver- 
wendt, moͤchtſt vor Augen 
haben. 

5. Mehr uns ſtets die 
Zuverſicht, die du ſelbſt 
uns ſchenkeſt: unſer Herze 
zweifelt nicht, daß du un⸗ 
ſrer denkeſt. 


6. Gib, aus Recht der 


Wundenmaal, wo ein Haͤuf⸗ 
lein ſtehet, Pen! nad) dei⸗ 
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ner Snadenwahl, daß es 
ihm wohl gehet! —9— 

7. Segne jegliches Re⸗ 
vier, wo wir eingezogen, 
und verbleib uns für und 
für auch daſelbſt ‚gewogen. 

8 Mache uns zu Lam: 
melein unter einem Dache, 
aber auch zu muntern Leu'n, 
in der Zeugenſache! 

9. Lehre unfern Wan: 


derfuß ruhn und fich be 


wegen, und zum Zhun wie 
zum Genuß gib uns dei⸗ 
nen Segen! 

10. Laß uns all auf 
ſeligſte ſchmecken dein Ver— 
ſuͤhnen! und die Vaͤchter 
aus der Hoͤh uns mit Freu— 
den dienen. 

11. Nimm uns in die 
Wunden ein, in die offne 
Höhlen; halt im Lebens— 
birndelein unfre arme See: 


Ten! 


1479, me. 1. 
Di haft die Kirche ein— 


mal lafjen werden zu dei— 
nem Ruhm und Preis auf 
ialer Erden, 

Ein Kirchlein arm und 
* in ſeinem Grade, 


doch hoch erhaben durch die 


treue Gnade. | 
3. Ach lehr uns treulich. 
fuͤr dies Kirchlein bitten, 
daß du es wollſt mit Gaben 
uͤberſchuͤtten! 
33 4. Sey 
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4. Sey Haupt und Fuͤrſt 
von dieſer deiner Huͤtte; 
beweiſ' dich auch in deiner 
Diener Mitte! 

5. In allen Dingen gib 
die noͤthge Klarheit zu vol- 
lem Sieg der uns geſchenk— 
ten Wahrheit. 

6. Erfreu die dir erge— 
bene Gemeine mit deinem 
biufgen Glanz und Friedens: 
fiheine! 

1. Bewahre fie in deiner 
zcrten Liebe; ſtaͤrk ihren 
Arm, und fegne ihre Triebe. 

8. Dabey vergoͤnne ihr 
zu allen Stunden den off— 
nen Weg zu deinen auge 
un 

. Das Ohr, das alle 
Stothburft von den Chören 
ſo willig, gern und glüd: 
lich pflegt zu hören; 

10. Das Auge, das für 
deine Kinder wachet, und 
ihre Kinder friedevoll an— 
lachet; 

11. Den Mund, der zu 
den Elenden und Bloͤden 
zu rechter Zeit ſo troͤſtlich 
weiß zu reden; 

12. Den Fuß, der fuͤr 
uns durchgeſtochen worden, 
und geht voran bey deinem 
Zeugenorden; 

13. Die Hand, die un— 
ermuͤdet iſt zu fegnen, ſo 
oft ihr deine Seelen nur 

begegnen; _ 


14. 


ana ; 
Das Blut, 
ehr sitze Schuld vergoffen, 


und das zum Segen auf 


uns iſt gefloſſen; 


16. Das Herz, das lie⸗ 
ben Fann, wie niemand lies 


bet, und es an der Gemein 
beionders übet: 


17. Sp wird es deiner | 


Gnad und Zreu gelingen, 
dein Werk mit deinem Häufs 
lein zu vollbringen. 


4480, De. 19, 


GH erzensherr!; .:sunfre See— 
len lieben dich; 
deiner Gnad ergeben, und 
wolln gerne lediglich, Hetr, 
nad) deinem Willen le— 
ben: felig ift, wer dir, der 
ung verfühnt, lebt und 
dient !;,: 

2, Hi uns durch, wo 
wir dein benoͤthigt find, 


wenn ſich Elend und Ver— 


derben — wenn ſich Noth 
und Zrübfal findt, wenn 


wir um die Seelen werben; 


bis wir einft, nach treuem 
Samenſtreun, muͤde feyn. 


3. Du biſt Herr, deine 
Knechte bleiben wir; deines 
Reichs unzahlge Meiten, 
deiner Kräfte offne Thuͤr, 
deine eg Herrlichkeiten, 

| wer⸗ 


fo du 


wir find | 





Den Leib, der un: 
fer Opfer, und die Speiſe 
der Wandrer tft, auf ihrer 
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werben uns von Zeit zu Zeit 
mehr far: das ift wahr! 


1481, Me. 1. 


Laß die Gemeinen eine 
Fuͤhrung ſehen, daruͤber ſie 
gebuͤcket vor dir ſtehen. 

2. Die. Art und Weiſe 


bleibt dir übergeben; laß 


und nur ganz nach deinem 
Willen leben! 

3. Gott Lob! daß uns 
nun die Erfahrung lehret, 
wie man bein Blut an Leib 
und Seele ehret, 

4. Und wie die Gnade 


| Diefer Zeit regiret, und ſich 


an jeglichem legitimiret. 

5. Wir bitten um ber 
Gnade ganze Fülle; wie 
droben, fo gefcheh auch hie 
dein Wille! | 

6. Mach jed's den Aus 
genblid zu einem Kinde, 
fo ift es ficher vor der Macht 
der Sünde, 


1482, Mel. 205. 


Sepmerzengmann ! ach hör 
mid) an; mein arm Ge: 


bet ich zu dir ſchick, um 


den Geilt, Herr! der did) 
preift: daß er uns näher 
zu dir ruͤck, und allzeit mit 
ftimme ein in das Lob der 
Kreuzgemein, welches fie 
bir fchuldig it, und du 
ewig wirdig bift, 


2. Du bift der von Al— 
terö her und in der Zeit er= 
fchien’ne Held; guͤrtſt dein 
Schwert für deine Heerd, 
gegen den Satan, Sund 
und Welt; habe Dank von 
der Gemein deiner armen 
Kinderlein, daß dich deine 
große Lieb zu uns her ind 
Elend trieb! 


3. Theured Lamm, am 


Kreuzesftamm gefchlachtet 
für die ganze Welt! die 
Gemein, dein Fleiſch und 
Bein, die lebt nur durch 


das Löfegeld: Blut und 


Striemen find fo viel ans 
gewandt an dein Kirchſpiel; 
Darum feyr’n wir immerdar 
deiner Wunden Subeljahr. 
4, Deine Leut find in der 
Zeit beyfammen mit ver: 
bundnem Fleiß; aber dur, 
leg ihnen zu die Zreue bey 


dem Streiterſchweiß: Geiſt 


und Feuer brauchen wir, 
Gnad und Troſt und Kraft 
von dir, Beugung in des 
Herzens Schrein, daß wir 
deine Diener ſeyn. 

5. Seful mu, 
Herze zu: daß jedes deinen 


‚od mit Schall predige; er= 


ledige, was fich laͤßt ret= 
ten von dem Fall. Sammle, 


fammle felbjt aufs beft, Hir⸗ 
te! was fich fammeln laßt, 


und fi) mit der Kreuzge— 
mein deiner Wunden will 
erfreun, 


23.2 6. Dei: 


his 


124 Bon Bitte, Gebet und Fuͤrbitte. 
ſu Ehrift erhalte und beſchuͤtz 


6. Deine Schmach trägt 
man dir nach, mit einem 
fröhlichen SUnBeRNAN man 
wagt fich, o Tamm! für Dich, 
‚gerne im allerley ſchweres 
hin! denn dein theures 


Gottesblut macht unendlich 


Ba Muth gegen ale 
Schwaͤchlichkeit, und in als 
ler trüben Zeit. | 
" 7. Atten, ja; Hallelujah! 
es lebt das Lamm und ſein 
Geſchlecht; Sünder find, 
was fich hier findt, die es 
im Blute macht gerecht. 
Unferm Glauben an fein 
Mort that der Teufel gerne 
Zortz aber unfers Lammes 
Schweiß laßts nicht zu: 
dem Lamm fey Preis! 


1483, Ne. 115, 


9) Gotteslamm! wie lieb: 
lich it dein Name; wie 
herzerquicend für die Suͤn— 
derſchaft; ein jedes, Das im 
Elend zu dir Fame, ward 


von der Sünde frey durch. 


deine Kraft, und ward mit 
zu der Schaar gezahlt, die 
du von Ewigkeit zu Deiner 
Braut ermählt. - 

2.Du Haupt und Herr 
dein's Leibes, der Gemeine: 
ernaͤhr und pflege ſie zu aller 
Zeit! fie iſt zwar elend, uns 
anſehnlich, kleine; doc iftfie 
dein, und bleibts in Ewigkeit: 
hilf Deinem Volk, Herr Se 


— 


* was dein Erbtheil iſt. 


Erbarm dich unſer, 


o Gotteslaͤmmlein! er— 


barm Dich deines Reichs und 


deiner Sach: zuͤnd in uns 


an die heilgen Liebesflaͤmm⸗ 
fein, und bilf uns allen in 
Sach: erheb' auf | 
uns dein Angeſicht, laß dei: 
ren theuren Fried von uns 


das rechte 


ja weichen nicht! 


1484, Mer, 8. 


R | 
Würfe und Brieffer im der 


Gna⸗ 


Mitten aller ah, 
denhütten! Xeltfter unter 
unfern hören! deſſen Amt 
wir tief verehren: 

2. Heilige dir deine Leu— 
te, mache ſie zur Kreuzes— 
beute, und durchgehe deine 





Glieder: ſo erfreuen ſie dich 


wieder. 

3. Habe mit uns deinen 
Armen ſtets ein gnaͤdiges 
Erbarmen: hilf uns durch 
auf dieſer Erden, daß wir 
dir zur Ehre werben! 


4, Halt uns in der Gna⸗ 


de vefte, uns und alle unfre 


Gaͤſte, Die mit uns.in dies. 


jen Zeiten zeugen von Barm= 
— 
5. Setz uns deinem ganz 


Be, Bolfe, Herr! zu einer 
Iichten Wolfe, und zu einem 
Gnadenbogen, daß du noch 


der Welt gewogen, 


6. Laß 


| 





a) Ueberhaupt, für 


6. Laß uns unſre Tag 
erfüllen, daß wir Dienen 
deinem Willen, bis wir 
alles das vollendet, wozu 
du uns haft gefendet. 

7. So fol in den Gna— 
denzeiten ſich manch fro— 
her Schall ausbreiten; ſo 
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wolln wir uns herzlich lie— 


. ben und in Sreudenpfalmen 


üben, 
8 Nun dir fey in wah— 
rem Glauben alle Nothdurft 
deiner Zauben zunerfichtlich 
anempfohlen, bis daß du 
uns heim wirft holen, 


b) Snfonderheit für die Obrigfeif. 


: 1485; Ma. 97. 


Wenn die Gemeine Jeſu 
Chriſt ihr unſchaͤtzbares 
Sluͤck ermißt und was uns 
ſchon ſein Hirtenſtab fuͤr 
Proben ſeiner Treue gab; ſo 
reizt uns Lieb und Dank, von 
unſerm Herrn fuͤr alle Men— 
ſchen gleiches zu begehrn. 


2. Wir flehn auch dank 
bar allezeit für unfre liebe 
Obrigkeit; der Herr, deß 
Güte fie und gab, wend 
allen Schaden von ihr ab, 
verleih ihr Gluͤck und Heil 
und Mohlgeveihn, und laß 


ihr Herz und Land voll 


Friede feyn. 

3. Herr! durch deß Gna⸗ 
de fie regirn, laß fie ihr 
Amt im Segen führn, zum 
Schreck und Troſt, für Boͤſ' 
und Fromm'; auf daß ſie 
einſt den Lohn bekomm, 
den eine jede wohlgemeinte 
That von deiner Gnade zu 
gewarten hat! 


1486, Met. 155. 


x reundlicher Smmanuel! 
Schöpfer. Himniels und der 
Erde; Hirt Der Heerde, an 
Die du dein Blut gewandt: 
deine Hand fegne mit 
Barmberzigfeiten, unſre lie: 
be Obrigkeiten, ihre Häus 
fer, Stadt und Land! 

2. Höre deiner Kinder 
Flehn! Umen, ja,du wollt es 
geben, daß ihr Leben voll von 
Gluͤck und Friede fey, Guͤt 
und Zreu fih auf Erden 
ſtets begegne, Gnad und 
Stecht vom Himmel regne, 
und dein HeilihrHerzerfreu ! 


1487, me. 132 


Begnad, o Gott! die Chri— 
ſtenheit, nach deinem Wohl: 
gefallen, mit weiſer frommer 
Obrigkeit, daß dein Lob moͤg 
erſchallen, verleih, daß fie ihr? 
Macht und G'walt von dir 
annehm, und recht verwalt, 
mit Guͤt und Ernſt in lem. 
353 2. Ver⸗ 


726 


2, Verleih auch, Daß die 
Unterthan’n fromm und ge= 
horfam werden; dir fein’ 
Nflicht leifte jedermann, dar 
nach) fein’m Herren auf Er: 


den; und leben all in Lieb 


und Fried, das Haupt, der 


Leib und alle Glied, dir, 


Gott! zu Ehren, Amen. 


1488, Mel. 168. 


Unſre Obrigkeit erhalte, gib 
ihr Weisheit, Kraft und 
Fleiß, daß ſie wohl das Amt 
verwalte, ſo ſie traͤgt auf 
dein Geheiß; Krieg und Un— 
ruh wolft du flillen, allen 
guten Rath erfüllen; kroͤn 
und fegne auch das Land, thu 
ibm wohl durch deine Hand! | 


1489. Mel. 150. 
Beſchirm die Policeyen, 


bau unſers Fuͤrſten Thron, 
daß er und wir gedeihen: 
ſchmuͤck als mit einer Kron 
die Alten mit Verſtand, mit 
Froͤmmigkeit die Jugend, 
mit Gottesfurdt und Zus 
gend das Volk im ganzen 
Land. 


1 490. Mel. 150. 


Gebet einer chriftlichen Obrigkeit 
nach dem 101. Palm. 


Ih will von Önade fingen 
und von Gerechtigkeitz ich 


Von Bitte, Gebet und Fürbitte, 


will Dankopfer bringen 
dir, Herr der Herrlichkeit, 
der mich mit Macht belehnt, 
dad Negiment zu führen 
und dein Boll zu regiren, 
das Sefus hat verfühnt. 

2., Here! wer iſt hiezu 
tuͤchtig als der, dem deine 
Macht, zu handeln klug und 
richtig, die Tuͤchtigkeit ge: 
bracht: drum gib — 
keit, auf daß ich weislich 
handle, auch treu und red— 
lich wandle in meinem Haus 
allezeit. 

3. Laß meine Augen fehen 
nad) Zreuen in dem Land, 
die mir zur Seite fiehen in 
dem Regierungsſtand; gib 
fromme Diener zu, durch de⸗ 
ven Dienſt ſich muͤſſen ſtets 
Recht und Friede küſen in 
Gottesfurcht und Ruh! 


1491, Mer. 132. 
O großer Gott von Guͤt 


und Gnad! von dem der 


‚Stand und Orden der Obrig⸗ 


keit, nach deinem Rath, iſt 
eingefeget worden, und der 
du ihn als dein Geftift 
ſelbſt haft beftätigt durch die 
Schrift, in deinem beugen 
Worte: 
Röm. 13,1. 
2. Laß unter ihrem Ne 


giment und guten Frieden 


puren, Der nimmermehr 
ſich von uns wend; damit 
| wir 











b) Snfonderheit für die Obrigkeit. 


wir Fönnen führen geruhig: 
lich zu aller Zeit das Leben 
in Gottfeligfeit, zur Ehre 
deines Namens. 

3. Gib mir ein recht ge 
horſam Herz, famt allen Ui: 
terfhanen, daß jedermann, 
und allerwarts, wie du uns 
laßt ermahnen, Die Obrig— 
teit und ihren Stand, und 
bie, fo von ihr find ges 
fandt, allzeit in Ehren halte. 

4. Hilf, daß ich geb von 
Herzen gern, zu rechter Zeit, 
und richtig, was ich bier 
meinem Oberheren mic) ſeh 
zu geben pflichtig, immas> 
Ben es dein Wort gebeut, 
und fagt: gebt, was ihr 
fhuldig feyd, Schoß, dem 
‚der Schoß gebühtet. 
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5. Befehre all aufruͤhr— 
ſche Leut; und hilf vor al 
len Dingen, daß wir bir, 
Gott! zu aller Zeit, die 
Ehr am erfien bringen, und 
dann der Obrigkeit nach bir, 
bis Sefu Hand uns alle führ 
zum ewgen Reich und Erbe, 


1492, ma. 9. " 


Gar: du haft ein Wort 
geredt, guten Herm zum 
Segen: mach für fie ein 
fanftes Bett, beym zur 
Ruhe Legen! 

2, Gib, wenn fie fi 
durch Die Zeit fatt und matt 
gefchritten, ihnen, in ber 
Ewigkeit Theil an Salems 
Dreh! 


c) Sn allgemeiner Noth. 


1495, Mer. 96. 


Herr! der du Gnad und 
Huͤlf verheißſt, Gott Va— 
ter, Sohn und heilger 
Geiſt, du heiligſte Dreyei⸗ 
nigkeit; erbarm dich deiner 
Chriſtenheit, erbarm dich, 
Herr, du treuer Gott, er— 
barm dich, Herr, in aller 
Noth! 

3 Wir bitten dich, o 
Vater! hoch, um Chriſti 
willen, hilf ung. doch: durch 
je OU Blut, Schweiß 


und Noth, durch feine Wunz 
den, Kreuz und Zod, auch 
Auferftehn und Himmel: 
gang, bilf uns all unfer 
Lebenlang! 

3. O heilger Geift! bey 
reiner Lehr die Liebe Got: 
tes in uns mehr, daß man 
die Sugend wohl erzieh, 
all Aergerniß und Sünden 
flieh; gib heilſam friedlich 
Regiment, und alles Uebel 
von uns wend! 

4. O Jeſu Chriſte, Got— 
tes Sohn; o Jeſu Shift, 

33; 4 du 


1728 Bon Bitte, Gebet und Fürbitte, 


du Gnadenthron! o Sefu 
Chriſt, du Gottes-Lamm 
das aller Welt Suͤnd auf 
ſich nahm; erbarme dich, 
hoͤr unſre Bitt, erbarme 
dich, gib deinen Fried! 


1494, Mel. 120. 


Du Friedefuͤrſt, Herr Je— 
fu Chriſt! wahr'r Menſch 
und wahrer Gott; ein 
ffarker Nothhelfer du bift 
im Leben und im Tod: 
drum wir allein im Na— 
men dein zu deinem Vater 
ſchreyen. 

2. Gedenk, Herr, itzo an 
dein Amt, daß du ein Fried⸗ 
fuͤrſt biſt, und hilf uns. gnaͤ⸗ 
dig alleſamt allhier zu die— 
ſer Stift; laß uns binfort 
dein göttlich Wort im Fried 
noch laͤnger ſchallen! 
3. Es iſt groß Elend und 

Gefahr, wo Peſtilenz re— 
girt; aber viel groͤßer iſts 
fuͤrwahr, wo Krieg gefuͤh⸗ 
ret wird, da wird veracht't, 
und nicht betracht't, was 
vecht und loͤblich ware, 

4. Da fragt man nicht 
nach Ehrbarkeit, nach Zucht 
und nad Gericht; dein 
Wort liegt auch zu folcher 
Zeit, und geht im Schwanz 
ge nicht. Drum hilf uns, 
Herr, freib von uns fern 
Krieg ud Al „ei 
Weſen! 


* 
6 


5. Verdient haben wir 
alles wohl, und leidens mit 
Geduld; Doch dene Gnad 
größer feyn fol, dann unfre 
Sund und Schuld! darum 
— nach deiner Lieb, die 


du — zu uns traͤgeſt. 
Erleucht auch unſer 


Sim und Herz dur) den 
Geiſt deiner Gnad, daß wir 


nicht treiben draus ein’n 
Scherz, ber unftee Seelen 

fhad. O Sefu Chriſt! al 
lein du bift, der ſolch's 

wohl kann ausrichten. 


1495, Mer 531. 


Werleih und Frieden gnaͤ— 
diglich, Herr Gott, zu un— 
ſern Zeiten, es iſt doch ja 
kein andrer nicht, der fuͤr 
uns koͤnnte ſtreiten, denn du, 
unſer Herr Gott, alleine. 
2. Gib unſerm Fuͤrſten 
und aller Obrigkeit Fried 


und gut Regiment, daß wir 


unter ihnen ein geruhiges 
und ſtilles Leben führen moͤ— 
gen, in aller Gottſeligkeit 
und Ehrbarkeit. Amen, 


1496, Me. 23. | 


Gar: gib Fried in dei— 
nem Sande; 
Heil zu allem Stande, und 


vergib, was wir verfehuls 
det, weil dein Sohn die 
Straf erduldet, | 


Gluͤck und 


1497. 





09) Sn allgemeiner Roth, 


1497, mi. 429, 


| O großer Gott von Mast 
und reih won Gütigkeit! 
willft du das ganze Land 
5 mit großem Leid? 
vielleicht moͤchten noch From— 
me ſeyn, die thaͤten nach 
dem Willen dein: drum 
wolleſt du verſchonen, nicht 
nach den Werken lohnen. 
2..D großer, Gott. von 
Treu! weil vor dir niemand 
gilt, al$ dein Sohn Sefus 
Chrift, der allen Zorn ges 
ſtillt: fo ſieh doch an die 
Wunden fein, fein’ Mar: 
ter, Angſt und ſchwere Dein ; 
um feinetwillen fchone, und 
nicht nach Sünden lohne! 


1408, Mer. 36, 


Vergib, Herr! gnaͤdig, 
unſre große Schulden, du 
ſchonſt ja gern und kannſt 
dich mit uns dulden; laß 
uͤbers Recht ſtets deine GGna 
de walten, uns zu erhalten. 

2. Sieh an dein's Soh— 
nes Kreuz und bitter Lei— 
den, der ſich eroͤffnen ließ 
fein. Herz und Seiten; ges 
denke feines Tods in — 
Blute, der Welt zu gute! 


1499, Mel. 96. 


HK imm von uns, Här, 
du treuer Gott! die ſchwere 
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Straf und große Noth, die 
wir mit Suͤnden ohne Zahl 
verdienet haben allzumal: 


behuͤt fir Krieg und theurer 


Zeit, für Seuchen, Feu'r 
und großem Leid. 

2. Erbarm dic) Deiner 
böfen Knecht, wir Bitten 
Gnad, und nit das Rechts 
denn fo dur, Herr, den rech— 
ten Kohn uns — wolltſt, 
nach unſerm Thun, ſo muͤßt 
die ganze Welt vergehn, 
und koͤnnt kein Menſch vor 
dir beſtehn. 

3. Ad) Here Gott! durd) 
die Treue dein, mit Troft 
und Rettung uns erfchein; 
beweij’ an und dein große 
Gnad, und firaf uns nicht 
nad) unfrer That; wohn 
uns mit deiner Güte bey, 
dein Zorn und Grimm fern 
von uns fey. 

4. Gedenk an dein’s 
Sohns bittern Tod, fieh 
an fein? Heilge Wunden 
roth! die find ja für die 
ganze Welt die Zahlung 
und das Löfegeld; deß frö- 
ften wir uns aleseit, und 
hoffen auf Barmderzigkeit, 

5. Leif uns‘ mit Deiner 
rechten Hand, und fegne 
unfern Ort und Land; gib 
uns allzeit dein heiligs Wort, 
behüt fürs Teufels Lift und 
Mord: befcher ein ſelges 
Stimbelein, auf daß wir 
ewig bey Dir ſeyn. 


33 5 Mor: 
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Morgenlieder, 


4 500, Mer. 10. 


An ei einem jeden Tage ich 
dir Lob und Dank ſage, 
und deinem Namen ſinge, 
du Schoͤpfer aller Dinge! 

2. Herr, da wir Zu— 
flucht finden, von Kind zu 
Kindes kinden, Herr, ſprech 
ich, hab Erbarmen, Erz 
barmen mit mir Armen! 

3. Herr, heile meine See— 
le; denn meine Suͤndenfeh— 
le find dir allein geſchehen; 
erhöre drum mein Flehen! 

4. Ach lehr mich thun 
und wallen nach deinem 
Wohlgefallen! denn du nur, 
Gott! kannſt geben die 
Gnade, dir zu leben. 

5 Allein i in deinem Fichte 
wird Herz und Ungefichte 
erfült mit Luft und Klar: 
heit zum Wege deiner 
Wahrheit, 


1501, ma. 152. 


Chriſte, wahres Seelen— 
licht, deiner Chriſten Son— 
ne, o du klares Angeſicht, 
der Betruͤbten Wonne! dei— 
ner Guͤte Lieblichkeit iſt neu 
alle Morgen: in dir bin 
ich recht erfreut, darf nicht 
aͤngſtlich ſorgen. 


2. Bleib doch allezeit mein 

Licht, Jeſu meine Freude! | 
bis der frohe Tag anbricht, 
da nach allem Leide, drun— 
ter ich in dieſer Zeit ſehn-⸗ 
lich nach dir blicke, ih mich 
dorf an deiner Seit ewige 
lich erquide. | 


1502, Mel. 45. 


Die Nacht ift hin, mein | 
Geift und Sinn fehnt ſich 
nach jenem Tage, vor dem 
voͤllig weichen muß Fin— 
ſterniß und Plage. 

2. Der — 2 Schaar, 
die ruhig war, greift itzt 


zu ihren Werken: laß mich, 


Herr! bey meinem Werk 


dein Werk in mir merken. 


3. Ich will dann auch 
nach meinem Brauch zu 
meinem Werke greifen; aber 
laß aus deiner Ruh mein 
Herz nimmer ſchweifen! 

4. Halt mich in acht 
durch deine Macht, daß 
mich kein Leid beruͤhre; die— 
ſes ganzen Tages Lauf deine 
N regire! 

Eleiſon! ey waͤr ich 
han, wo meine Sonne 
wohnet, wo die Arbeit dies 
fer Zeit reichlich wird be— 
lohnet. | # 
1503. 


’ 














Morgenlieder. 


1505, Mel. 49. 


O Chriſte, Morgenſtern! 
feucht” und mit hellem 
Schein, ſchein uns von$ 
Himmels Throne, an Die 
fem dunfeln Drt, mit dei: 
nem reinen Wort. 

2. Du haft. für mid) ver— 
goffen dein rofinfarbnes 
Blut, das laß mich, Herr! 
genießen: tröft mich durch) 
deine Güt, hilf mir, das iſt 
mein’ Bitt. 

3. O Jeſu! Lob umd 
Ehre ſing ich dir allezeit. 
Gott helf, daß mirs gelin— 
ge im Leben und im Tod, 
durch Chriſti Wunden roth! 


1504, Mel. 100. 


Er iſt mein Himmel, meine 
Sonne, mein Licht und Le— 
ben, Tag und Wonne, 
mein Morgen- und mein 
Abendſtern; er macht mir 
Leib und Seele munter, 
und geht dem Herzen nie— 
mals unter, wenn ich mich 
ihm nur nicht entfern. 


1505, ma. 22. 


Des Morgens, wenn ich 
fruͤh aufſteh, und Abends, 
wenn ich fchlafen geb, 
fehn meine Augen, Herr! 
auf dich: Herr Sefu! dir 


"befehl ich mich. 
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2. Sn den heilgen fünf 
Wunden dein, da fann ich 
ruhn und ficher feyn, mit 
Seel und Leib, Herz, Sinn 
and Muth; mein Schag iſt 
dein heiliges Blut. 

3. Sch leb od'r fierb, fo 
binich dein; empfehle drum 
Die Seele mein dir, bis ans 
Ende aller Noth: nimm 
fie zu dir, o treuer Gott! 


1506, wa. 89. 


Gott des Himmels und 
der Erden, Vater, Sohn, 
heiliger Geiſt! der du Tag 
und Nacht laͤßt werden, 
Sonn und Mond uns 
ſcheinen heißt; deſſen ſtar— 
ke Hand die Welt, und 
was drinnen iſt, erhaͤlt: 

2. Gott! ich danke dir 
von Herzen, daß du mich 
in dieſer Nacht vor Gefahr, 
Angſt, Noth und Schmer: 
zen, haſt behuͤtet und be— 


wacht, daß des boͤſen Fein— 


des Liſt mein nicht maͤchtig 
worden iſt. 

3. Laß doch alle Nacht 
der Suͤnden, ſo wie dieſe 
Nacht, vergehn; o Herr 


Jeſu! laß mich finden deine 


Wunden offen ſtehn, da al— 
leine Huͤlf und Rath iſt für 
meine Miſſethat. 

4. Fuͤhre mich, o Herr! 
und leite meinen Gang nach 
deinem Wort; ſey und 

blei⸗ 
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32 
ibe du auch heute mein 
ſchuͤtzer und mein Hort: 
HirpehoR als bey Dir allein 
kann tchrecht bewahret ſeyn. 

5. Beinen Engel zu mir 
ſende, der des boͤſen Fein— 
des Macht, Liſt und An— 
ſchlag von mir we nde, und 
mic) halt in quter Act; 
Der auch endlich mich zur 
Ruh trage nach dem Him— 
mel zu. 


nr 

Sirl 

M 
Pal 


1507, me. 79. 


Str, Fr 
Sir wollen beym Aufſte⸗ 
ben nah Jeſu Wunden 


ſehen: in bem a alles. 


thun; und dann zum Abend— 
ſegen, uns ihm ans Herze 
legen, und an der heilgen 
ER ruhn. 


1508, Mer. 184. 


Mein Morgenfegen find 
die Wunden, die bringen 
mich vom Lager an, durch 
alle meine Tagesſtunden, bis 
daß ich nicht mehr wachen 
kann: dann hol ich meinen 
Abendfegen im Geiſt aus je: 
ner Ruhellätt, wo Sefu 
Leichnam bat gelegen; das 
machet mir ein ſanftes Bett. 

2. Ach moͤchten keine 
Augenblicke mir ohne Blut— 
genuß vergehn, gib mir im 
Geiſt ein jedes Stuͤcke von 
deiner Marter FIRE, 


Morgenlieder. 


und laß in deinem ganzen 


Leiden, bis zu der letzten 


Agonie, bey Tag und Nacht 
mic felig weiden: das fey 
mein Gegen ſpaͤt und TER 


1509, Mer. 151. 


Das walten deine Wun: 
ben, 0 du mein Gott und 


Herr! die Nacht iſt nun 
verſchwunden; den 
mir auch gewaͤhr, warum 
ich dich thu bitten, und 


was dem Will mag ſeyn: 


leit mich in deinen Sitten, 
und brich den Willen 
mein. | 
2. Den Glauben in mir 
ftärte, Vater! an Sefum 
Chriſt, auf Gnad ohn alle 
Werke, weil er geflorben 
ift: bu wirſt mirs nicht 
—— wie du verheiß ßen 
halt, Daß er mein Suͤnd 
thu tragen, und löf’ mic 
von der. aaͤſt. 

3. Die Hoffnung mir 
auch giebe, die nicht ver⸗ 


derben laͤßt; dazu ein' treue A 





Tag 





Liebe zu allem, was mich 


haßt, 
erzeige, ſuch nicht darin 


das mein', und lieb ihn 
als mich eig gen, nah al 


dem Millen ur 


4. Dein Wort laß mich 
befennen, vor diefer argen 
auch mich dein’n 
Diener nennen, nicht fürde 

fe nn —9 | 


Welt, 





daß ich ihm Guts 


Morgenlieder. 


ten Swalt noch Geld, das 


mich bald möcht ableiten 
von Deiner Wahrheit klar; 
wollſt mich auch nicht ab: 


ſcheiden von der chriſtlichen 
Schaut. 
5. Herr Chriſt! dir. Lob 


ich fage für deine Wohlthat 


all, die du mir all mein 
Tage erze igt haſt uͤberall, 
dein’n Namen will ich preis 
fen, der du allein biſt gut; 


mit deinem Leib. mich fpeis 


feft, traͤnkſt mich mit. dei- 
nem Blut. \ 

6. Dein ift allein die 
Ehre, dein ift allein der 
Ruhm; dein Antlig zu uns 
kehre, dein Segen zu uns 
fomm, bi5 wir im Fried 
einfchlafen ! mit Gnaden zu 
uns eil; gib und. des Glau- 
bens Waffen vors Teufels 
liſtgem Pfeil! 


1510, Mel. 146. 
e_ 


ad Jeſu Namen bin ich 
heute aufgeflanden, in ihm 
verbring ich heut was mir 
koͤmmt unter Handen; in 
feinem Namen ift der Anz 
fang fihon gemacht, das Mit- 
tel und der ‚Schluß wird 
auch durch ihn vollbracht, 


1511, mar. 151. 
Dank ſey Gott in der 


voͤhe, in dieſer Morgen⸗ 
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fund, durch den ich wied’r 

auffishe vom Schlaf friſch 
und gefund. Zugleich thu 
ich dich . bitten, o Schutz— 
herr Sfrael: du wollt treu— 
lich behüten den Tag mein’n 
Keib. und Seel, 

2. Gib mildiglich dein'n 
Gegen! Daß wir nach bein’m 
Scheiß wandeln auf guten 
Wegen, thun unſer Amt 
mit Fleiß; daß ein jeder 
ſein Netze auswerf, und 
auf dein Wort ſein'n Troſt 
mit Petro ſetze, ſo geht 
An Arbeit fort. 

Mas dir gereicht zu 
Ehren und ber Gemein zu 
Nuß, das will der. Satan 
wehren, mit Lift und gro: 
Bem Zruß; doch kann ers 
nicht vollbringen, weil du, 
Herr Jeſu Shrift, herr: 
Heft in allen Dingen, und 
unfer Beyftand bift. | 

4. Wir find die.zarten 
Neben, der Weinſtock felbft 
bift du, daran wir wachſ'n 
und Eleben und bringen 
Frucht dazu; hilf, daß wir 
an dir bleiben und wachfen 
immer mehr; dein guter 
Geiſt uns treibe zu Werken 
deiner Ehr. 


1512. Mel. 1. 
Waht auf, ihr meine 
Sinnen wacht, und ſeyd 
mit Munterkeit. auf Got: 

2 E69 
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tes Lob und Preis bes 
dacht, denn e5 iſt Danfens 
Zeit. 

2. Wie fol ih dir, Herr 
Sefu Chrift, zur Gnuͤge 
dankbar fenn, daß du mein 
Schutz und Hüter biſt? 
Geift, Seel und Leib fey 
dein! | 

3. Dein treue3 Aug bat 
mich bewacht, und deine 
Liebeshand hat allen Scha— 
den in der Nacht von mir 
hintaeggenuartbk, 

4. Sn deinen Armen 
ſchlief ich ein: drum konnte 
mir der Feind mit ſeiner 
Liſt nicht ſchaͤdlich ſeyn, ſo 
boͤs er es gemeint. 

5. Hab Dank, o Jeſu! 
habe Dank, fuͤr deine Lieb 
und Treu; bis, daß ich Dir 
mein Lebenlang von Herzen 
dankbar fey! 

6. Gedenke, Herr! auch 
heut an mich, an diefem 
ganzen Zag, und wende 
von mir gnadiglih, was 
dir mißfallen mag! 

7. Erhoͤr, o Sefu! meine 
Bitt, und nimm mein 
Seufzen an: ach gebe mit 
mir Schritt vor Schritt auf 
meiner Lebensbahn! 

8. Gib deinen Segen 
diefen Tag zu meinem Werk 
und That! damit ich froh: 
lich fagen mag: wohl dem, 

der Sefum bat! 


Morgenlieder. 
1513. mer. 184. 
am Schatten deß, fo ih 


genoß ich einer | 
fanften Ruh, in feinem Fries 
den ungeflöret ſchloß ih bie 


begehret, 


müden Augen zu; in feiner 


Nah erwach ich wieder r, ich 
fühl es, er iſt bey mir da: 
deß freun ſich Saft und | 


Seel und Slieder, und fin: 
gen ibm Hallelujah! 


1514, ma. 10. 
Wach auf, mein Herz! 


und finge dem Schöpfer 


aller Dinge, dem Geber 
aller Güter, dem treuen 
Menfchenhüter! 

2. Heunt, als die dun— 


feln Schatten mich ganz. 


umgeben hatten, war ic) 
in feinem Schooße, fein 
Flügel mich umſchloſſe. 

3. Er fprach: mein Kind, 
nun liege, troß dem, der 
dich bekriege; ſchlaf wohl, 


laß dir nicht grauen, du 


folljt die Sonne hauen! 








4. Sein Wort das iſt 


gefchehen, ich kann das Licht 
noch ſehen; von Noth bin 


ich befveyet, fein Schuß hat 


mich verneuet, 


5. Du willſt ein Opfer | 


haben; hier bring ich meine 
Gaben: mein Weihrauch 


und mein Widder find mein 


Gebet und Lieder, 


6 
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Herze fehen, 


Morgenlieder. 


6. Die wirft du nidt 
verſchmaͤhen: du kannſt ins 


wohl, daß zur Gabe ich ja 
. beſſers habe. 

Nun wollt du, Herr! 
— — dein Werk an 


| * und ſenden, der mich 


ı diefem Tage auf feinen 


Händen trage! 


8. Sprich Ja zu meinen 
Zhaten, ir felbft das Beſte 
rathen, den Anfang, Mitt'l 
und Ende, ach Herr! zum 
Beſten wende. 

9. Mit Gegen mic) be: 
ſchuͤtte; mein Herz fey deine 
Hütte, dein Wort fey meine 
Speiſe, ein Licht auf, mei: 
ner Reife! 


‚1515, Mel. 145, 


Ds Jeſu, füßes Licht! num 
ift Die Nacht vergangen, 
nun hat dein Önadenglanz 
aufs neue mich umfangen, 
nun iſt, was an mir if, 
vom Schlafe aufgewedt, 
und hat nun in Begier zu 
dir ſich ausgeftredt. 

2. Was fol ich dir dann 
nun, mein Gott! fir Opfer 
ſchenken? ich will mich ganz 
und gar in deine Gnade 
ſenken, mit meiner Seel 
und Geiſt, heut dieſen ganz 
zen Zag: das fol mein 


- Opfer feyn, weil ich fonft 


nichts vermag. 


und weißt. 
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3. Da fey dann auch 
mein Leib zum Tempel dir 
ergeben, zur Wohnung und 
zum Haus: ach allerlieb— 
ſtes Leben! ach wohn, ach 
leb in mir, beweg und rege 
mich! ſo hat Geiſt, Seel 
und Leib mit dir vereinigt 


ſich. 

4. Laß mir doch dieſen 
Tag vor Herz und Augen 
ſchweben, dad dein’ Allges 
genwart mich wie die zuft 
umgeben; auf daß mein 
ganzes Thun durch Herz, 
durch Sinn und Mund dic) 
lobe inniglih, mein Gott! 
zu aller Stund! 

5. Ach fegne, was ich 
thu, ja rede und gedenke; 
durch deines Geiſtes Kraft 
es alſo fuͤhr und lenke, daß 
alles nur geſcheh zu deines 
Namens Ruhm, und daß 
ich unverruͤckt verbleib dein 
Eigenthum. 


1516. me. 55. 


> allertreufter Menfchen: 
huͤter, du unbegreiflich gro⸗ 
ßes Gut! ich will dir 
opfern Herz und Muth; 
ſtimmt an mit mir, gedenkt 
der Güter, al ihr Gemüs 
ther! 

2. Dein Angeſicht mich 
heilig leite, dein Auge kraͤf⸗ 
tig auf mich ſeh; ich reiſe, 
geb, fit, oder ſieh, mich zu 

der 


738 


der. Ewigkeit bereite, und 
mich begleite. 
3. Laß Seel und Reib, 


fo du gegeben, fiets feyn 


in deiner Furcht bereit, als 
‚Waffen. der Gerech: igkeit, 
bis in den Tod dir anzu— 
kleben, o Seelenleben! 

4. a ſegne mich auf 
meinen Übegen, mein Thun 
und Laſſen lenke du! in 
Unruh bleibe meine Ruh, 
bis ich zuletzt mich werde 
legen in Fried und Segen. 


1517, Met. 22. 


Du heilige Dreyeini igeit! 
— hochgelobt in Ewic 
eit, 
heilger Geiſt: heut dieſen 
Tag mir Beyſtand leiſt! 
2. Herr, ſegne unb behiite 
mich, erleuchte mich, Herr, 
gnadig lich! Herr, heb auf 
mich dein Angefiht, und 
deinen Frieden auf mich richt! 


1518, me. 15 


Se Dank dir ſchon durch 
Deinen Sohn, o Vater al 
ler Güte, daß du mid 
heunt in dieſer Nacht fo 
gnaͤdig haft behütet. 

2. Du wolleſt mich auch 
diefen Zag in deinem Schug 
erhalten, daß mir der Feind 
nicht ſchaden mag mit ei 
manntigfalten. 


o Dater, Sohn und. 


Moroenlieder. 


3. Regir mich” — dem 
Willen dein; laß mich in 
Suͤnd nicht fallen: auf daß 


div mög das Leben mein 


und all mein Thun gefallen. 
4, len Gott in der 


Hoͤh fey Preis, dem Dater 


und dem Sohne, dem heils 


gen Geifte gleicher Wei” ind 


n hoben Himmels Throne. 


1519, Mer. 2. 


Vor deinen Thron tret 


ich hiemit, Gott Vater! 
und demüthig bitt?: wend 
von mir armen Suͤnder 
nicht dein gmaßenmalleg Ans 
geſicht! 

2. Gott Sohn! du haft 


mich durch bein Blut er 


Löfet von der Höllen Gluth; 


haſt das Gefeh fuͤr mich 
und damit allen 
Zorn gefil. | 

3. Du bift mein Fuͤr⸗ 


erfüllt, 


ſprach allezeitz mein Heil, 
mein Troſt und meine Freud; 
ich kann, Durch dein Per- 
dienft allein, hier ruhig und 
dort felig feyn. 

4, Gott heilger Geiſt! 
du hoͤchſte Kraft! deß Gna— 
de in mir alles ſchafft: iſt 
etwas Guts am Leben mein, 
ſo iſt es wahrlich lauter 
dein 

5. Drum dank ich dir 
mit Herz und Mund, o 
Gott! in dieſer Morgen⸗ 

ſtund, 





— — —— 
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Morgenlieder. 


ſtund, für alle Güte, Zreu 
und Gnad, die meine Seel 
empfangen hat. 

6. Und bitt, daß deine 
Gnadenhand bleib uber mir 
heut ausgefpannt: mein Amt 
und Ehr, Freund, Leib und 
Seel, in deinen Schuß ich 
dir befehl! E 


1520, Mer. 886. 


Das walt mein Gott! 
Dater, Sohn und heil 
ger Geift, der mid) erfchaf- 
fen bat, mir Leib und Seel 
gegeben, im Mutterleib das 
Leben, gefund ohn allen 
Schad. 

2. Ach treuer Gott: 
der du dein'n Sohn vons 
Himmels Thron fuͤr mich 
gegeb'n in Tod; der fuͤr 
mich iſt geftorben, das Him⸗ 
melreich erworben mit ſei— 
nem theuren Blut: 

3. Dafuͤr ich dir aus 

Herzens Grund mit Zung 
und Mund lobſinge mit 
Begier, und danke dir mit 
Schalle für deine Wohlthat 
alle, fruͤh und ſpaͤt, fuͤr 
und fuͤr. 
4. All Tritt und Schritt 
in Gottes Nam’ n, was 
ich fang an, theil mir dein’ 
Hülfe mit, und komm mir 
früh entgegen mit Glüde, 
Heil und Gegen:  erhöre 
meine But, 


137 


5. AU mein Arbeit in 
Gott's Nam’n, was ih 


fang an, gereich zur Nutz⸗ 


barkeit! mein Leib, mein’ 
Seel, mein Leben, und was 
du mir gegeben, lob dich 
in Ewigkeit. 


1521, Me. 10. 


ur, auf, ihr meine Lie— 
der, mein Herz, mein Geift 
und Glieder! dem Hochs 
fen Lob zu fingen, und 


Opfer ihm zu bringen. 


2. Er hat die Nacht ge= 
wendet, das Licht herabge- 
fendet; ich fchlief ohn alle 
Sorgen, er wedte mich am 
Morgen. 

3. Mein Leib und Seel 
und Leben fey ferner ihm 
ergeben! hilf, Herr, auch 
heut, und fende den Bey— 
fand deiner Hande! 

4. Begleite mich mit Se— 
gen aufailen meinen Wegen! 
beglüce meine Thaten, und 
laß fie wohl gerathen! 

5. Erhöre mein Gebete, 
womit ich vor Dich trete; fey 
gnadig mir und allen, nach 
deinem Wohlgefallen ! 


1522, Me. 150. 


Aus meines Herzens 
Grunde ſag ich dir Lob 
und Dank in dieſer Mor- 
genfiunde, dazu mein Le— 

Aaa ben⸗ 
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benlang, o Gott! in bei: 
nem ‚Ihron, die zu 2ob, 
Preis und Ehren, durch 
Chriſtum unfern - Herren, 
dein'n eingebornen Sohn; 

2. Daß du mich haft 
aus Gnaden, in der ver: 


gangnen Nacht, vor G'fahr 
ind allem Schaden behiis- r 


tet und bewacht; und bitt 
demuͤthiglich, wol M mir mein 
Sind vergeben, womit in 
diefem Leben ich je betrü- 
bet dich. 

3. Dein’n Engel laß auch 
bleiben, und weichen nicht 
von mir, den Satan zu 
vertreiben; auf daß der 
boͤſ' Feind bier in diefem 
Sammerthal en Zud en 
mir nicht übe, Leid und 
Seel nicht betruͤbe, und 
‚bring mid nicht zu Fall. 

4. An meinem Geiſt mich 
ftärke, fo wie auch an dem 


Morgenlieder. 
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Leib, daß ich mein's Am— 
tes Werke mit allen Freu— 
ben treib, und thu nach 
meiner Pflicht fo viel als 
mir Defohlen, bis daB du 
mich wirft holen zu Deinem 
hellen Licht. 

5. Gott will ich laſſe en 
rathen, der alle Ding ver— 
mag: er ſegne meine Tha— 
ten, mein Rornehm' n und. 
mein’ Sach; ihm hab ich 
heimgeftelt mein’n Leib, 
mein’ Seel, mein Leben, und 
was er fonft gegeben: er 
ph wie’3 ibm gefallt! 

Darauf fo ſprech ich 
— und zweifle nicht 
daran, Gott wird es all's 
ufammen ihm wohl gefallen 
la'n. Drauf flredich aus 
mein’ Hand, greif an das 
Merk mit Freuden, dazu 
mich Gott befiheiden in 
mein’m Beruf und Stand, 





Amts- und Berufölieder, 


1528, Met. 165. 


Von mir ſelbſt bin ich 
untuͤchtig, zu befoͤrdern 
meine Sach; die Gedan— 
ken ſind nicht richtig, der 
Verſtand iſt viel zu fehwach; 
ſchwach iſt meiner Seelen 
Kraft, und der Leib oft 


mangelhaft, meine Wege 
find gefaͤhrlich, die Ver— 
richtung oft beſchwerlich. 
2. Drum ſey all mein 
Thun und Laffen dr,0 
Herr! ganz peimgeftelt: ) 
führe mih auf vechter | 
Straßen, machs mit. min 
wie dirs gefällt; fegne den 

f ges 











Amts = und 
geringen Sleiß, Ichre mic, 
was ich nicht weiß, zeige 
mir was ich nicht febe, 
leite mich, wohin ich gebe. 
3. Hierauf fang ich mit 
Vergnügen meine Arbeit 
wieder an: dir, o Bater! 
‚ wirft es fügen, daß ſie wohl 
gerathen kann; Jeſu Chri— 
ſte, ſegne du! heuger Geiſt, 
ſprich Ja dazu! Herr, in 
deinem großen Namen, ſey 
mein End und 
Amen. | 


1524. 


Die Hände Jeſu fegnen 
mich, fein Priefterherz nehm 
mich auf fi), fein Beten 
und fein Arbeitsſchweiß 
| begleiten meinen Arbeitös 

Heß! 

2. ©o wirt ih im ges 
freuen Sinn, und lieb und 
glaub mich zu ihm bin, 
und diene in des Herren 
Haus, und geh im Segen 
ein und aus. er 

5 Sonſt ift wol mein 
Verderben groß; ohn ſei— 
nen Schutz ſtuͤnd ich ihm 
bloß, daß es mich aus der 
Einfalt Gluͤck durch allerley 
Verblendung ruͤck. 

4. Drum ſollſt du Jeſu! 
mir allein zur Huͤtte und 
zur Decke ſeyn, wie eine 
Mutter treuer Art 


Mel. 22. 


ihr 
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ſchwaches Kind mit Fleiß 
bewahrt. 

5. Thuſt du an mir, o 
Liebe! ſo, dann werd ich 
aller Arbeit froh, ſo daß 
ich drunter ruhen mag, als 
hielt ich immer Sabbathstag. 

6. Da iſt die Arbeit 
ohne Muͤh, da ſtaͤrkeſt du die 
muͤden Knie; der Segen 
kommt von deiner Kraft, die 
ſelber alles in mir ſchafft. 

7. Vom Schweiße deines 
Angeſichts vergeht mein 
Fluch und ſchad't mir nichts; 
deß bin ich froh und guten 
Muths, und troͤſt mich 
ewig deines Bluts. 


15 25. Mel. 55. 
fe 


Iyn Jeſu Namen ganz 
alleine fang ich ist mein 


Berufswerk an: o moͤcht 


ichs thun, wie ers gethan! 
fein? Arbeit heilige die mei— 
Ir fo ift fie reine, 

Es ift die Folge von 
2 ‚Sünde, daß man mit 
Mühe wirken muß: drum 
thu ichs lieber ohn - Vers 


druß; denn wenn. ichs wis 


derwaͤrtig finde, ſchmeck ich 
die Suͤnde. 

3. Herr, hilf! ohn dich 
geht es nicht richtig; drum 
halt mich, daß ich bleib an 
dir; du ſelbſt mir rath', 
mich ftark und führ’: denn 
ich bin kraftlos, unvor= 

Aaa2, ſich⸗ 
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fihtig, arm und untuͤch— 
tig. 

4. Sin allem ich mich Dir 
ergebe; mach mich vom 
Eigenwillen frey, damit ic) 
nur dein Werkzeug fey, Dit 
nach den Augen feh, dir lebe 
und veſt anklebe. 

5. Herr! ein einfaͤltigs 
Aug mir giebe, beym Werk, 
ohn Geld- und Weltbegier; 
daß ich, nur zu gefallen 
dir das meine thu; und 
deine Liebe ſey mir zum 
ge 

6. Laß michs, durch fol: 
hen Trieb bewogen, mit 
ſanftem ſtillem Weſen thun, 
in Unruh heimlich in dir 
ruhn, bedachtſam, treu und 
eingezogen, kindlich gebo— 
gen. 

7. Bewahr du ſelbſt mein 
Herz und Glieder vor Leicht— 
ſinn und Verdrießlichkeit, 
vor Unluſt, Sorg und Hef— 
tigkeit; und ſinkt mein Muth 
zu tief darnieder, ſo ſtaͤrk 
ihn wieder! 

8. Zu merken auf dein's 
Geiſtes Rühren, laß unter 
den Gefchäften mein, allzeit 
mein Hauptgefchafte J yn; 
und ihn auf grader Bahn 
mich führen und mich re— 
giren. 

9. O daß bey allen 
Othemzuͤgen ein ſtiller Seuf: 
zer RN ging’ 1... Der 


) 


ewig droben, 


Amts= und Berufslieder. 


kraͤftig in dein Herz eins 
dring; möcht ich, fo. oft Die 
Adern fihlügen, mich vor 
die biegen! 

10. Du, Herr! mir Kath 
und Weisheit giebe, wenn 
ih mit Menſchen foll ums 
gehn, laß es in deinem 
Geiſt gefchehn, in Berg 
mutb, Demutb, : Einfalt, 
Fiche, aus reinem Triebe 

11. Dein Sefusbild aus 
mein’m Sefichte, dein Licht 
aus Wort und Wandel 
leucht, daß auch’ des Nach 


fien Herz erweicht, Dir, 
Herr! und deinem Werk 
beysflichte, beitraft vom 
Lichte. 


12,7 Lan Let Anikleben 
mich verhindern, von dem, 
was bey der Arbeit mir dein’ 
Hand zuwirft, auch mit 
Begier zu geben Div ın deir 
nen Kindern, ja ſelbſt ven 
Suͤndern. | 

13. Bey aller Arbeit und | 
Beſchwerde befördre du dein | 
Werk in mir: mein Ziel fey 
das alleine bier, daß ih 
mit bir vereinigt werde, noch 
auf der Erde. | 

14. Bis ich der Unrub | 
überhoben, und, frey von 
Mühe, Furcht und Pein, | 
Dies einzig mein Gefihaft 
wird feyn, dich fihauen, lie 
ben, ehr'n und loben, auf 


1526. 
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1526. Mel. 146. 


in Segen ausder Höh, 
‚be gleite meine Werke; gib, 
Jeſu! Wachſamkeit, dem 
Geiſt und Leibe Stärke! 
Gehorſam ift fo füß: nur 
bleibe es dabey, dag, wenn 
th wirken muß, das Herz 
doch bey dir ſey! 

2. Laß alles freundlich 
—9— voll Demuth, was ich 
ſage, es ſey groß oder klein; 
und daß ich lieber trage, als 
meinem Raͤchſten fey aus 
eigner Schuld zur Laſt, auf 
dag du Ruhm dabey an dei: 
nem Kinde haft. 

3. Wo meine Süße gehn, 
was meine Hand arbeiten, 
da muß ic) dich anfehn, du 
mußt mir feyn zur Seiten, 
es muß Dein — Geiſt mich 
lehren, was du willt, und 
wer du bift, Du bleibſt mein 
Fuͤhrer und Vorbild. 


1527, na. 121. 


Nun, ich verlaffe mich auf 
dein Verdienft und dich, auf 
dein Blut, das heiße: das 
ſalb und ſegne mich, und helfe 
mir zum Fleiße, denn auch 
aller Muth, daß mans ſeine 
thut, kommt von deinem Blut. 


1528. Ne. 22. 


ir — uns dir, Herre 
Gott! daß du unſer Herz, 
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Wort und That. flets lei— 
ten wolft nah Deinem 
Muth, wies vor dir fey 
rechtfohaffen gut. 

2. Gib, daß wir verbrins 
gen mit Luft alles, was du 
befohlen haſt, daß durch 
dein Werk in uns beweift, 
du werdeſt gelobt und ge 
greift! 

3. Bir find ın Sefu 
Chriſt gefhaff’n zu lebendis 
gen Gotteswaff’n, und je 
des Glied an uns bereit 
zum Werkzeug der Gerech- 
tigkeit. 

4. Sch geh num an mein 
Tagewerk, die Freud * 
Herrn iſt meine Staͤrk: 
liebt mich mehr mein &. 
fus Chriſt, als äußerlich zu 
ſehen 

5. Ich mag des Morgens 
fruͤh aufſtehn, zur Arbeit 
und zu Bette gehn: fo 
jehn die Augen, Lamm! 
auf dich und deinen teib, 
jüpe RL; perblich. 

Die Hände, die durch: 
allen find, führen mid) 


armes ſchwaͤchlichs Kind, 


und deine Fuͤße gehen mit, 
wo ich hingehe, Schritt vor 
Schritt. | 


1529, Mel. 14, 

Nun dann, fo „Sange ich 
mein Werk in Jeſu Na— 
men an: er geb mir ſei— 
Aaa3 nes 
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nes Geiftes Stärk, daß ichs 
vollenden Fann. 

2. Die Zeit iſt fein, und 
jeder Zag, wie er ihn haben 
will, daß er vollendet werden 
mag; drum ift der Wille ſtill. 

3. So wenig man. ver: 
richten kann, man thut doch 
gerne Das, was er am 
liebjten hätt gethan, und 
das heißt uns erſt was. 


1550, Me. 238. 
ir thun unfer Werk mit 


Freuden, wozu Öottuns hat 


beicheidenz find wir manch» 


— 


aus Herzensgrund, fpeif’ 
uns gnaͤdig zu dieſer Stund. 
2. Thu auf dein’ reiche 
milde Hand, die fchon fo viel 
an uns gewandt; bewahre 
uns für theurer Zeit und 
gib uns Fried und Einigkeit, 
3. Damit wir leben fes 
liglich, dein Reich beſitzen 
ewiglich, in unfers Herren 
Chriſti Nam'n: wer das bes 
gehrt, Der fpreche Am'n! 









Zifhlieden 
a) Vor dem Eſſen. 
1552, Met. 22. 


Herr Gott, Vater im 
Himmelreich, wir deine Kin: 
ber allzugleich, bitten dich itzt 


Tiſchlieder. 


mal wo verlegen, troͤſt't er 


uns mit ſeinem Segen. 

2. Sein Gebot Hr laut: 
ter Güte für ein Findliches 
Gemuͤthe; und er kann 
bey allen Sachen uns den 
Himm’l auf Erden machen, 


1531, Mel, 34, 


Waren Ausgang fegne 
Gott, unfern Eingang glei: 
chermaßen; fegne unjer taͤg⸗ 
lich Brod, ſegne unfer 
Thun und Raffen, triefe mit 
den Thau der Wunden uͤber 
uns zu allen Stunden! 





en 






1533, Mel, 75, 


Herr! alles iſt dein Gaſt, 
was du geſchaffen haſt: fo 
oft wir vor dir tiſchen, fo 
wollt du uns erfrifchen 
mit deinen edlen Gaben, 
und auch die Seele laben. 

2. Stil’ unſers Leibes 
Noth, und gib uns Kleid . 
und Brod, durch Deinen 
reichen Segen, dran alles 
ift gelegen; laß uns dein 
Wort erfreuen, fo wird der 
Geiſt gedeihen, 


1554. 











| demüthiglich: 





a) Bor dem Eſſen. 


1354, Me. 28. 


O Herre Gott! wir bitten 
dich, durch Jeſum Chriſt, 
mach uns 
durch feine Wahrheit frey; 
daß alle Speiſ' uns heilig fey. 
2%. pe’ und ernähre 
unfern Leib, doch daß der 
Geift nicht hungrig bleib; 
erfuͤll uns fo mit deiner 
Gab, daß auch die Seel 
ihr’ Nothdurft hab! 


1539, Me 9 


Es warten alle, Herr! auf 
dich, der du ſie pufeſt mil⸗ 
diglich, daͤß ſie nicht Hun— 
ger leiden; du thuſt die Hand 
auf ſpaͤt und früh, du giebeſt 
gnug, fo fammlen fie, und 
werden ſatt mit Freuden. 


| 1536, me. 70. 
Die auf dich ſehen, o Herr! 


die machſt du ſatt; erhoͤr mein 


Flehen, und gib durch beine 
Gnad mir auch zur anver— 
trauten Haabe, haͤusliches 
Ween und Wirthſchafts⸗ 
gabe! 


1537, Mei. 228. 
Gib Gnad, o Herr! daß 


ich mein Brod genieße, wies 
dem Leib iſt noth, nach 
deinem heilgen Willen, und 
fo, daB auch mein Nebens 


‚fer. Saft; 
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chriſt mit dem, was burd) 
dich meine iſt, mag feine 
Nothdurft flilen. Alles, al: 
les was mir deine Hand in 
meine will befcheren, laß 
mich brauchen dir au Ehren! 

2. Ach laß dein Wort mein 
Leben ſeyn: denn Opeif’ und 
Trank kann doch allein mir 
fein Gedeihen geben; auch 
fprichft du : „wer mein Fleiſch 
nicht ißt, und nicht mein Blut 
zum Zranf genießt, derfelbe 
hat kein Leben: ey nu, laß 
Du dein Berfcheiden, Blut 
und Leiden, mich mit Freuden 
bis ins ewge Xeben meiden! 


1538, Met. 119. 


aͤglich Brod; ;,: unentz 
behrlicher Genuß, du bift 
von dem Himmel kommen, 
weildie Seel erhungern muß, 
Die Dich nicht zu fich) genoms 
mens meine Seele hungert 
nur Bi dir, gib dich mir!;,: 


1539. Mel, 23, 


aß uns, Seful bey dem 
Eſſen, deines Todes nie 
vergelfen; laß ung, Jeſu, 
bey dem Trinken, ganz in 
deine Wunden fiuken! 


1540. Mel. 235, 


Kamm Herr Sefu, fey uns 
ınd fegne, was 
Du befcheret haſt! Amen. 

Aaa4 b) Nach 
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Tiſchlieder. 


b) Nach dem Eſſen. 


1541, Me. 150. | 


RK: ur itzt befchertes Eſſen, 
und für geſchenkten Trank, 
woln wir dir nicht ver: 
geffen, o Gott! zu bringen 
Dank, für deine mannigs 


falt — uns mitgetheilte 


Gaben, die wir genoffen ha= 
ben zu unferm Unterhalt. 

2. Du forderſt fein Be: 
zahlen, du nimmft ven Danf 
für gut, da doc) viel tau— 
fendmalen dein Herz uns 
Gutes thutz o Herr! wer ifl 
wie du? der Gaben iſt die 
Fule, du gibſt uns Deck und 
Huͤlle und Saͤttigung dazu. 

3. Ich ſpuͤre deine Tritte 
in allem, was du gibſt, 
mein Gott! mehr als ich 
bitte, weil du mich herzlich 
liebſt: du labſt Herz, Sinn 
und Muth, du biſt der 
reichſte Geber, der Selig— 
keit Urheber, der Seelen 
hoͤchſtes Gut! 


1542, Der 1. 
Auf! laſſet uns dem Her— 


ren froͤhlich ſingen; was 
an uns iſt, ſoll ihm "Dank 
OPER bringen! 

O milder Gott! in 
Bi reichen Schaͤtzen kann 
unſer Leib ſich naͤhren und 
ergoͤtzen. 


3. Das Himmelbrod, Die 
frifche Lebensquelle, ſind 
unſre Luſt und Staͤrk auf 
alle Faͤlle. 

4, Bir preifen dich daflır, 
und unfer Leben fey dir allein 
aus Dankbarkeit ergeben ! 
5. D laß mit Dank und 
ruhigem Gewiſſen uns dei- 
ner Gut und Friedens ſtets 
genießen ! 


6. Auf daß wir dich und 


deinen heilgen Namen von 


Herzen lob’n und ‚preifen 


Amen. 


1543, Mel. 125. 


mögen. 


Herr Gott! nun ſey ges % 
wir fag’n die gros 


preifet: 
Ben Dank, daß du uns 
haft gefpeifet, und geb’n 
einen. guten Zranf, dein 
Mildigkeit zu merken, und 


unfern Glaub’n zu ftären, 1 


daß du ſeyſt unſer Gott. 


2. Du wollſt auch allzeit 
naͤhren, Herr! unſer Seel 


und Geiſt, in Chriſto un⸗ 


ſerm Herren, der * ey 
gepreiſt; Daß wir uns an ihm 


weiden, ſtark ſeyn in allem 
Leiden, und leben ewiglich. 


1544, se. 10. 
Nun laßt uns Gott 


dem Herren, — und 
ibn 





























. 


— 


Freiheit, 


b) Nach dem Eſſ ſſen. 


ihn ehren, von wegen ſeiner 


Gaben, die wir empfangen 


haben! 

2, Den Leib, die Seel, 
das Leben bat er uns felbit 
gegeben; dieſelben zu bes 
wahren, wird er auch nie 
was fyaren. 

3. Nahrung gibt er dem 
Leibe; forgt, daß Die Seel 
aud) "bleibe; wiewol toͤdt— 
liche Wunden ſind kommen 
von der Suͤnde. 

4. Ein Arzt iſt uns ge— 
geben, der ſelber iſt das 
Leben: Chriſtus fuͤr uns ge— 
ftorben, bat ung das Heil 
erworben. 

5. Sein Wort, fein 
Zauf, fein Nachtmahl dient 
wider allen Unfall: der 
heilge Seift im Glau— 
ben, lehrt und darauf ver: 
trauen. 


6. Durch ihn it uns ver⸗ 
die Suͤnd, geſchenkt 
das Leben; im Himmel 


ſolln wir haben, v Gott! 
wie große Gaben! 


7. Wir bitten deine Guͤ— 
daß ſie uns ſtets be— 
huͤte, die Großen mit den 
Kleinen: du kannſts nicht 
boͤſe meinen. 

8 Erhalt ung in der 
Wahrheit, gib ewigliche 
zu preiſen dei⸗ 
nen Namen, durch Sefum 
Chriftum, Amen. 


ben, o Gott Vater! 
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1545. Mel. 22. 
Wire danken Gott für 


feine Gab’n, die wir von 
ihm empfangen hab'n; und. 
bitten unfern lieden Herrn, 
er woll uns binfort mehr - 
befihern. 

2. Er woll uns fpeifn 
mit feinem Wort, Daß wir 
fatt werben bier und dort. 
Ach Lieber Gott! du wollft 
uns geb’n, nad) DR: Seit, 
das ewge Leb’n 


1546. Mer. 122. 


Den Vater, dort oben 
wollen wir nun loben, der 
uns, als ein milder Gott, 
gnaͤdiglich geſpeißt hat, 
und Chriſtum feinen Sohn, 
durch welchen der Segen 


kommt auf uns, vons 
Himmels Thron! 

2. Sprechend in der 
Wahrheit: dir ſey Preis 


und Klarheit, Dankſagung 
und Herrlichkeit, o Gott 
von Ewigkeit! der du dich 
erweifet, und uns beuf mit 
deiner Gnad reichlih haft : 
geſpeiſet. 

3. Nimm an unſer Lo— 
dro⸗ 
ben, das wir deinem Na— 
men thun, in Chriſto dei— 
nem Sohn: o laß dirs ger 
fallen, weil er mit ſeinem 
Verdienſt zahlte fuͤr uns alle. 

aa 4, Denn 
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4, Denn nichts iſt zu 
melden, das dir möcht vers 
gelten alle Gnad und Guͤtig— 
keit, erzeigt unfrer@u ‚weich 
heit. Ey, wie mag auf Er 
ven, weil alles dein eigen 
fe bir vergoiten werden? 

5. Herr! nimm an uns 
fern Dank, 
Lobgeſang; und vergib, 

was noch gebricht bey un— 
irer Dankſagungspflicht. O 
mach uns dir eben, daß 
wir hier in deiner Gnad 
und dort ewig leben. 


—— 


Danket dem Herren, denn 
er iſt ſehr freundlich, und 
feine Guͤt und Wahrheit 
bleibet ewiglich. 


2. Singt ihm aus Her⸗ 


zensgrunde mit Innigkeit: 
Lob und Dank ſey dir, 
Gott Vater! in Ewigkeit, 

3. Der du uns als ein 
reicher milder Vater fpeiz 
feft und kleideſt, deine elen— 
de Kinder. 

4, Verleih, daß wir dich 
recht lernen erkennen, und 
ans nach dir und deiner 
Gnade Sehnen. 

5. Durch Jeſum Chris: 
flum, dein'n allerliebften 
Sohn, der unfer Mittler ift 
worden vor ee Thron. 

6. Der helf uns alleſamt 
froͤhlich zugleiche und mach 


ſamt dieſem 


Tiſchlieder. Zi 


uns Erben in fein’s Ba: i 
ters Reiche. 

7. Zu Lob und Ehren 
deinem heilgen Namenz 
wer das begehrt, der fpredy 
von Herzen! Amen. 


1548, mer, 188, 


Singet Gott aus Her— 
zensgrund, lobet ihn mit 
frohem Mund; der fein’ 
Guͤt an uns beweift, und 
uns veichlich hat geſpeiſt; 
Gott, der Thier und Voͤ⸗ 
gel ernährt, hat uns gnaͤ⸗ 
big auch befchert, was wir 
isund hab’n. verzehrt. 

2. Mir danken fehr und 
bitten ihn, daß er uns geb 
des Geifies Sinn, Daß 
wir *) folches recht verftehn, 
ſtets nah fen’n Geboten 
gehn, feinen Namen mas 
chen groß, in Chriſto ohn 
Unterlag, fo fing’n wir, 


recht das Gratias, 


*) Dder: (daß wir Je⸗ 


fu Herz 'verfiehn, in die 


Wunden wohnen gehn, die 
Verfühnung predgen baß, 
und das Lamm ohn Unter: 
laß; das iſts rechte Gras 
tias.) 

3. Das Gratias das fin: 
gen wir: Herr Gott Bas 
ter, wir danken dir, daß 
du uns reichlich haſt ge 
fyeift, dein Zreu und Lieb 
an uns beweiſ'ſt; gib aud) 

das 





b) Nah dem Eſſen. 


das Gedeihn dazu, unferm 
Leib Gefundheit und Ruh: 
wer das begehrt, 
Amen dazu. 


.1549, “N 86, 


Lobt und erhoͤht des gro— 
ßen Gottes Guͤte, die uns 
erzeigt ſein vaͤterlich Ge— 
muͤthe; auch dafuͤr, daß er 
uns ſo wohl geſpeiſet, ſey 
er gepreiſet! 

2. Wie ſollte das nicht un— 
ſre Hoffnung mehren? weil 
er uns pflegt ſo treulich zu 
ernaͤhren, daß wir, nach 
Wunſch, auch von ihm wer— 
den haben des GeiſtesGaben, 

3. Die und im Glauben 
vefle werden grimden, das 
Herz mit Liebe gegen ihn 


ſprech 
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entzuͤnden, und unſern Trieb 
zum Guten kraͤftig ſtaͤrken, 
daß wir es merken; 

4. Daß wir im Bor: 
fhmad feiner Ruh genies 
Ben, bis wir in Chriſto un 
fern Lauf beſchließen, und 
dann aus Gnaden, zu ihm 
aufgenommen, ins Leben 
fommen, 2 

5. Das er bereitet denen, 
bie ihn lieben, das er uns 
felbft hat durch fein Blut 
verfchrieben, darauf wir 
einzig und alleine bauen und 
veft vertrauen. 

6. Nun, ihm, famt Ba: 
ter und dem heilgen Geiſte, 
dem Gott, dem alle Welt 


. Anbetung leifie, fey ist und 


ewig Lob und Dank gefuns - 
gen mit Herz und Zungen! 





Reiſelieder. 


1550. Mer. 22. 


Sn Gottes Namen wal 
len wir: fen Huͤlf und 
Gnad begehren wir, des 
Vaters Gut behuͤt uns 
heut, bewahr au) unfer 
Seel und Leib. 

‚2. Chriftus fey unfer 
Geleitsmann, 
bey uns auf der Bahn; 
er wend von uns des Fein— 


und bleibe 


des Liſt, auch was ſein'm 
Wort zuwider iſt. 

3. Der heilge Geiſt auch 
ob uns walt mit ſeinen Ga— 
ben mannigfalt; er troͤſt und 
ftärk uns in der Noth, und 
führ uns felig heim zu Gott! 


1551, Mel. 106. | 
Wer nur mit ſeinem 


Gott verreiſet, der findet 
im⸗ 
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er ihm lauter Wege weifet, 
auf welchen ſtets fein Auge 
wacht. Hier gilt die Loo— 
fung früh und fpat: wohl 
dem, der Gott zum Fuͤh— 
ver „bat! 

. Er leitet uns mit feis 
nen — er gaͤngelt uns 
mit ſeiner Hand, bewahrt 
vor Dingen, die nichts tau⸗ 
gen, bedeckt uns mit dem 
Heilsgewand, und kann bey 
Sturm und Sonnenſchein 
der beſte Schirm und Schat— 
ten ſeyn. 

3. Wir reiſen, Herr! in 
deinem RER ſey du Ges 
fahrte, Weg und Stab; bie 
Helden, die zu Jakeb ka⸗ 
men, ſend auch zu unſerm 
Schutz herab; mac) Aus: 
und Eingang fo beglüdt, 
daß uns Fein Hal das Ziel 
verruͤckt. 

4. Bleib bey uns, wenns 
will Abend werden, gib 
Licht durch deine Gegen— 
wart. Sey unſer Leitſtern 
hier auf Erden, bis zu 
der ſelgen Himmelfahrt, ſo 
heißts bis in die obre 
Stadt: wohl dem, der dich 
zum Führer hat! 


15532, Mel. 132. 


O Gott! im Namen Jeſu 
Chriſt reiſ' ich nun meine 
Straße, mein Huͤter und 


Reiſt elieder. 


immer Bahn gemacht; weil 


mein Hirt du biſt: mit 
Huͤlf mich nicht verlaſſe! 
mein'n Leib und Seel be— 
fehl ich dir, mein’ Ehr 


und Öuf, und was du mir 


a. diefer Welt beſcheret. 

2. Gib mir, mein Gott! 
auch dies dabey, daß ich 
behutſam wandle; und im— 
merdar vorſichtig ſey in al⸗ 
lem, was ich handle: durch 
deines heilgen Geiſtes Gnad 
gib rechte Zeit, Verſtand 
und Rath zu meinem Thun 
und Laſſen. 

3. Schick vor mir her 
dein’ Engelein, den Weg 
mit zu bereiten; laß fie mit 
fietö zur Seiten * und 


immer mich begleiten; und J 
la mich dann, wenn dis 


gefallt, nach dieſer Unruh 
in der Welt, 
Ruh erlangen. 


| 1553, Mel, 165. 


Ünergeindtice Meer der 
Abgrund al 7 
Gott! befihüge 
leite © 


Gnaden, 
Guͤtigkeit: 
mich vor Schaden, 


mich in Sicherheit! fuͤhre, 


wie bu ſtets gethan, mich 
"die recht und fichre Dahn, 
daß aud an meine 
Reiſe deine Huld fich herr 4 


19, 
lich preiſe. 


2. Herr! zu deſſen Ruhm 
und Ehre, jeder Zropf des 


Waſſers mt: ſtarker SR 
dem 


bey dir dort: | 

















Reiſelieder. 
dem Wind und Meere, Blitz 


und Sturm gehorſam find: 

nimm durch deiner Engel 
Wacht Seel und Leib und 
Gut in acht; führ das 
Schifflein durch die Wellen, 
und hilf mir in allen Fallen. 
3. Laß mich fo die Reiſ' 
vollfuͤhren, daß ein jeder, 
wo ich bin, moͤg an mei— 

nem Wandel ſpuͤren, daß 
ich gern nach deinem Sinn 
will verbringen meine Zeit, 
bis ich einſt in Ewigkeit d 
nach ertragnen Pilgrimsla— 


ſten bey dir werd im Friede 


raſten. 


1554. Mel, 14. 


| Es iſt fuͤrwahr nicht Mens 


ſchenkunſt, auf ſichern We— 
gen gehm: fuͤhrt' uns nicht 


Gott und ſeine Gunſt, wuͤrd's 


oftmals ſeltſam ſtehn. 


— ⸗— ie 
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2. Es zeucht der heilgen 


Engel Schaar, mit Waf— 


fen ausgeruͤſt't, und weh— 
ret hier und wehret dar des 
boͤſen SR Liſt. 

3. Sm Schub des Herrn 
ſteht unſre Kuh, er fichert 
unfre Bahn, und nimmt, 


daß uns nichts Schaden thu, 


fi unfer berzlih an. 

4. Er deckt uns zu mit 
feiner Hand, wie eine Mut— 
ir thut, in deren Schooß 

5 theure Dfand der keu— 
fon Liebe ruht. 

. Er räumt aus unfern 
Megen weg jo manchen 
fiharfen Stein, und. fihafft, 
daß unfre Bahn und Steg’ 
fein ſchlecht und eben feyn. 

6. Er „führt uns uber 
Berg und Thal; und wenns 
die rechte Seit, fo führt er 
uns in feinen Saal zur ſtil⸗ 
len Emigteit. 


Ubendlieden 


1559. Mel. 165. 
Werde munter, mein 


Gemuͤthe, und ihr Sinnen 


geht herfuͤr! daß ihr prei— 
ſet Gottes Guͤte, die er 
hat gethan an mir: da er 
mich den ganzen Tag, vor 


ſo mancher ſchweren Plag, 


durch ſein 


gnadenvolles 
Walten hat beſchuͤtzet und 
erhalten. 

2. 205 und eo fey 
dir gefungen, Water ber 
Barmherzigkeit! Daß mir 
it mein Werk gelungen; 
daß Du mich, vor allem 
Leid und vor Sünden mans 
cher 


750. 


her Art, fo getreulich Haft 
bewahrt, auch die Feind’ 
hinweg getrieben, Daß ich 
unbefchadigt blieben. 


3. Keine Klugheit kann 


ausrechnen deine Gut und 
MWunderthatz ja Fein Red— 
ner fann ausfprechen, was 
dein’? Huld erwiefen hat; 
deiner Mohlthat ift zu viel, 
fie hat weder Maaß noch 
Stel; und Du haft mich fo 
geflhret, daß Fein Unfall 
mich berühret. 

4. Hab ich gleich oft 
Horn berdienet, willſt Du 
mir doch gnädig ſeyn; denn 
dein Sohn hat mich ver⸗ 
ſuͤhnet durch fein’ Angſt und 
Todespein; ich‘ verleugne 
nicht die Schuld; aber deine 
Gnad und Huld iſt viel 
größer als die Sünde, die 
ih in und an mir finde. 

5. D du Richt der froms 
men Seelen, o du Glanz 
der Ewigkeit! dir will ic) 
mich ganz befehlen, dieſe 
Nacht und allezeit: bleibe 
doch mein Gott! bey mir, 
‚und erhalt mein Herz bey 
dir; ich empfehl mich dei— 
ner Liebe, daß die Nacht 
mich nichts betrübe. 


6. Wenn mein’ Augen 
ſchon ſich ſchließen und er— 
muͤdet ſchlafen ein; ſoll 
mein Herz dich doch ge⸗ 


nießen, und auf dich 9 


Abendlieder. 


J 


richtet ſeyn: meine Seele 
mit Begier traͤume ſtets, 
o Gott! von dir, daß ich 
veſt an dir bekleibe, und auch 
fchlafend dein verbleibe, 

7. Laß mich diefe Nacht 


empfinden eine fanft und 


füge Ruh; alles Uebel lag 
verfchwinden, decke mich 
mit Segen zu, Leib und 


Seele, Muth und Blut, al 


die Meinen, Haab und Gut, 
Sreunde, Feind und Haus: 
genoffen ſeyn in Deinen 


Schuß geſchloſſen. 


8. Lieber Vater! ach er: 


höre, was bein Kind ger . 


beten hat! Sefu, den ich 
ftetS verehrte, bleibe du mein 
Schub und Rath! und du 
werther heilger Geift! der 
du Freund und Troͤſter heißt: 
hoͤre doch mein ſehnlich 
Flehen! Amen, ja, es ſoll 
geſchehen. 


1556. Mel. 164. 


Der lieben Sonnen Licht 


und Pracht hat nun den 
Tag vollfuͤhret, 
hat ſich zur Ruh gemacht: 
thu, Seel, was dir gebuͤh— 
ret: tritt an Die Himmels: 


thür, und bring ein Lied 


herfür, laß deine Augen, 
Herz und Sinn auf Se 
fum ſeyn gerichtet. hin. 


die Welt I 











2. Verfihmähe nicht dies | 


fhlechte Lied, das ih dir, 
Seful 











Abendlieder. 


Jeſu! finge; in meinem 
Herzen iſt Tein Fried, bis 


ich es zu dir bringe: ich 
bringe was ich kann, ach, 
nimm es gnaͤdig an, es iſt 
doch herzlich gut gemeint, 
o Jeſu, meiner Seelen 
Freund! 

8. Mit dir will ich zu 
Bette gehn; Dir will ich 
mic) raten; du wirft, 
mein Hüter! auf mich fehn, 
zum Bellen meiner Seelen. 
Sch fürchte Feine Noth, nicht 
Helle, Welt noeh Tod; 
denn wer mit Sefu ſchla— 
fen gebt, mit Freuden wies 
der auferficht, 


4. Shr Höllengeifter! pak 
ket euch, hier habt ihr nichts 
zu (haffen: dies Haus ges 
hört in Jeſu Reich, laßt 
es nur ficher ſchlafen; der 
| Engel ftarfe Wacht halt es 
in guter Acht, ihr Heer 


und Lager iſt ſein Schutz, 


drum ſag ich allen Teu— 
feln Trutz! 


5. So will ich dann 


nun ſchlafen ein, Jeſu! 
in deinen Armen; dein 
Aufſicht ſoll die Decke 


ſeyn; mein Bette dein Er— 
barmen; mein Kiſſen deine 
Bruſt; mein Traum die 
ſuͤße Luſt, ) die aus der 
Seitenwunde fleußt, und 
dein Geiſt in mein Herze 
geußt. 


re 


+), Dder: (am Leichnam, 
der für mich verwundt, der“ 
halt mich Zag und Nacht | 
gefund.) 

-6.-:©0 oft, die Nacht 
mein Ader fihlagt, ſoll dich 
mein Geift umfangen; jo 
vielmal fi) mein Herz be= 
wegt, fol dies ſeyn mein 
erlangen, und damit ſchlaf 
ich ein: Herr Sefu! ich 
bin dein: ja, Sefu, Jeſu 
du bift mein, und ich bin 
auch und bleibe dein. 


1557, Me. 151. 


or & Sefu Augen fchwes 


ben, ift wahre Geligkeit, 
ein unverrudtes eben mit 
ibm yon in der Zeit: 
nichts koͤnnen, und nichts 
wiffen, nichts wollen und 
nichts thun, als Jeſu fol 
gen müffen, das heißt im 
Srieden ruhn. 

2. Man fteht aus jeinem 
Schlafe in Ehrifti Freund 
fhaft aufs 
feine Strafe im ganzen 
Lebenslauf; man ißt und 
trinkt in Liebe, man hun⸗ 
erte wol auch, und haͤlt 
im Gnadentriebe beſtaͤndig 
einen Brauch. 

3. Wenn man den Tag 
vollendet, ſo legt man ſich 
zur Ruh; von Chriſto un— 
verwendet, thut man die 


Sinnen zu, und wänfchet 


felbt 


man fürchtet - 


Par, 


ſelbſt Hi Träumen, (wenns 


ja geträumt muß ſeyn,) 


nichts anders einzuraͤumen, 
als Chriſti Wundenſchein. 
4. Gewiß, wer erſt die 
Suͤnde in Chriſti Blut er: 
traͤnkt, und dann, gleich ei: 
nem Kinde, ihm unverrüdt 
-anhangtz der wird auch hei— 
lig handeln, und kann dann 
anders nicht: *) Herr Je— 
ſu! lehr uns wandeln in 
deiner Augen Licht! 
"1 oo, 8 


1558, Mer, 14. 


Ha mein. Herr Sefu! 
aid, daß ich die Red' in 
Mehrheit führ: „Sch bin 
beym Schlafengehn 


um dich, Des Morgens 


noch bey dir,” 
Pſ. 63, 7 


1550. Mel. 22, 


| Sri ifte, der du biſt Tag 
und Licht, vor dir if, Herr 
verborgen nichts: du vaͤterli⸗ 
ches Lichtes Glanz, lehr und 
den Weg zur Wahrheit ganz. 
2. Bir bitten dein’ goͤtt— 
liche Macht, behüt uns 
heut in diefer Nacht, be— 
wahr uns, Herr, vor al 
lem Leid, Gott Vater der 
Barmherzigkeit! 


3. Dertreib den ſchwe— 


ven Schlaf, Der RB 


Abendlieder. 
daß uns het ſchad des 


Feindes Lift, das. Fleifh 
in Züchten reine fey, fo 
find wir mancher Sorgen 


— 
Wenn unſre Augen 


— ein, laß unſer Herz 


doch wacker ſeyn: beſchirm 
uns, Gottes rechte Hand, 
und loͤſ' uns von der Sim: 
den Band! 

5. Beſchirmer, Here ber 
Chriftenheit: dein’ Huͤlf all» 
zeit fen uns bereit! Hilf 
— ‚Here Gott, aus al— 
ler Noch, durch dein’ heilge 
fünf Wunden roth! 

6. Gedenk, Herr! der 
Befchwerlichkeit, von Dies 
fer kurzen Lebenszeit; der 
Seele, die du haft exlöft, 
gib, o Herr Sefu, deinen 
Troft! 


7. Dem Bater ſey Lob, 


Ehr und Preis, und feinem 


Sohne gleicher Weif’, unds 
beiigen Geiftes Guͤtigkeit, 
nun an bis in Ewig- 
eit! 


1560. ma. . 

Sitz opfern diefe Nacht 
uns deinen Händen, hilf, 
daß wir fie nach deinem 
Willn vollenden. H 
2. Gib fanfte Ruh nach 
Nothourft unferm Leibe, | 


unds Herz regire daß es 
bey dir bleibe! dh 
| 1561. | 
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1561, ma. 14. im Himmel, und hier auf 
der ganzen Erd! 
Man fich der Tag geendet 2. Wie gnabenreich hat 
bat die Sonne nicht mehr diefen Zag dein Walten, 
ſcheint, ſchlaͤft alles, was bie: Liſt des Feindes von 
ſich abgematt't und was mir abgehalten! der En— 
zuvor geweint. gel Heer umgab mich um 
2. Nur du, mein Gott! und um; denn Jeſus 
biſt ohne Raſt, du ſchlaͤfſt ſprach: dies iſt mein Ei⸗ 
noch ſchlummerſt nicht, weil genthum. 
du es niemals noͤthig haſt, 8. Nun will ich auch in 
‚und ſelber biſt das Licht. dir getroſt einſchlafen, du 
3. Gedenke, Herr! doch wirft mir Deiner Engel 
auch an mich, in dieſer Schuß verfchaffen; damit 
finſtern Nacht, und ſchenke mein Lager in der dunkeln 
mir genaͤdiglich den Schutz Nacht verſehen ſey mit eis 
von deiner Macht. ‚ner flarken Wacht, i 
4. So thu ich meine Aus 4. Es ruhe auch) die heis 
gen zu, und fchlafe fröhlich lige Gemeine in. bir, o 
ein: mein Gott der wacht Herr! denn fie ift ja die 
in meiner Ruh, wer wollte deine; -bewahre fie vor 
traurig feyn? aller Feinde Tuͤck, gib in 
5. Soll diefe Nacht die der Nacht ihr manchen 
lebte feyn, in diefem Sams Gnadenblid! 
merthal; fo führe mid in 5. Und nad dem Schlaf 
Himmel ein, zur Ausers erwed fie, felber wieder, 
wählten Zahl! ‚daß fie dir finge Dank— 
6. Und alfo leb und flerb und Lobelieder, im neuen 
ich dir, o Herr Gott es Licht und frohen Sonnen 
baoth! dur) Tod und Les ſchein; denn dir gebührt 
ben hilfft du mir aus aller Lob, Preisund Dank allein! 


Angſt und Noth. 
| 15635, Mel, 49. 


Mel, 35. 

| 1562. SH fing in Abendſtunden 
Lob ſey dir, Herr, du dem Heren ein Lobgedicht, 
Heiland der Elenden! Lob und fihlaf in Chrifti Wun⸗ 
fey dir hier und auch an den, alsdann mir nichts 
allen Enden; gib, daß dein gebricht, o Herzenszuver 
Lob — ausgebreitet werd, Kan! 

Bbb 2, Gib, 
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2 Gib, dab ih Mor 
gens wieder, wenn ich vom 
Schlaf auffteh, dir finge 
neue Lieder, und fiet$ in 
deiner Naͤh erwac und 


fchlafen geh! 
1564, Me. 22. 


Ach mein herzliebſtes Je— 
ſulein, gib uns ein ſanftes 
Bettelein, zu ruhn in dei— 
nes Herzens Schrein; ſo 
ſchlafen wir und ruhen fein. 
2 & ſich die Augen 

wirklich ſchließ'n, folln ein 
paar Riebesthränlein fließ’n. 
Gott ebre euch, ihr Glieder 
fein, und überm Blick nach 
ihm fihlaft ein. 


1565. Mel. 9. 


Heilge dir, Immanuel, 
unſre Ruheſtunden; wir 
empfehln uns deiner Seel 
und Leichnam voll Wunden. 


1566. Mit. 141. 


Seilige Gemeine! leb ins 
Lammes Blut, waſch dich 
darin reine, bleib des Lam: 
mes Gut; fchließ dich in die 
Munde von dem Speer ge= 
macht, die dem Volk vom 
Bunde Gnad und Heil ge= 
bradt. _ 

2. Leg dich fihlafen nie= 
der in dem blutgen Arm; 
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gib ihm Herz und Glieder, 
daß er fieerwarm, daß fie dich 
umfafje, feine Segenshand; 
fein Geſicht, 
bleib auf dich gewandt! 


3. Schlaf im Schuß des 


Lammes, traum von feiz 
nem Kreuz, von des Braͤu— 


tigammes Darterfchönbeit 


Reiz, non den Dornenfchri= 


den, von den Seiffelfchwüln, 


die fein Haupt und Rüden 
für uns mußte fühln. 


das blafie, 


Ben a Sn 


4. Denk der Naͤgel-⸗ 
Schmerzen feiner Hand und 


Fuß, famt der Mund im 
Herzen; und dann ſchlaf fo 
füß, wie der liebe Heiland 


auf der See fo tief und fo 
ftürmifch weiland in dem | 


Schifflein fchlief. 


5. So erwah am Mor: | 
gen, als ein Zäaubelein in der | 
Gruft geborgen von dem | 
Geitenfchrein: die befannten .' 
Narben an dem Leichnam | 
fein, ftehn mit Zodesfarben 


vor den Augen dein! 
6. Bleibe 
ewialich an ibn: das Revier 


der Wunden fchließ dich tum | 
und uͤm! beine einzge Sache | 
fey des Lammes Blut, da: | 
durch wird dein Wachen und | 


dein Schlafen gut! 


1567, Mu. 94. 


Mein König fegne deine 
Kuh und weh bir Gna— 
den= | 


angebunden | 
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denlüfte zu, du feine liebe 
Zaube: du Volk von feiner 
Innigkeit, gebeugt, gezogen 
und erfreut, ſein Luſtſpiel, 
wie ichs glaube! 
2. Erwach dann in der 
Gnade deß, der unſer iſt, 
des Koͤniges, der fuͤr die 
Seelen lebet, und der ſich 
alle Tage freut, wenn un: 
fer Herz mit Innigfeit und 
Eindlich vor ihm fchwebet. 


1 968. Mel, 185. 


An den Platz, wo Sanct 
Johann gelegen, *) legen 
wir uns jest zur Ruh, und 
erbitten den Hausvaterfegen 
von dir, liebftes Herze du! 
der Diafpora der lieben 
Deinen, Haus- und Drtö- 
und pilgernden Gemeinen: 
deine unſchaͤtzbare Nah fegne 
fie zu Land und See! 
*) Joh. 13, 25. 


1569, Mel. 68. 
| Blutger Schmerzens⸗ 


mann! nimm dich unſer an: 


wenn wir und nun fchlafen 


legen, fo fprich du den Abend= 


fegenz benedey vom Thron 
deinen Schmerzenslohn! 


1570. ma. 79. 
Wenn ich mich ſchlafen 


lege, mein Heiland! und 


766 


erwaͤge, was du an mir 
gethan, ſo preiſt dich mein 
Gemuͤthe; und du, voll 
Gnad und Guͤte, nimmſt 
auch des Nachts Dich mei⸗ 
ner an | 

2. Sb gebe nun zu 
Bette; u weißt, was 3 
gern hätte: im Traum 
dein Marterbild, im Schla= 
fen deine Nähe; wenn ich 
dich gleich nicht fehe, fey 
doh mein Herz mit Dir 
erfüllt! Bi 

3. Schleuß diefe Nacht 
mich Armen, aus Gnade 
und Erbarmen, in deine 
Arme ein; gib, daß kein 
Feind mich fchredes dein. 
Heil fey meine Dede, dein 
Licht in Finfternig mein 
Schein! 


1571. ma. 14. 
Oogleich der Sonnen⸗ 


ſchein dahin, das Licht ent— 


wichen iſt: glaͤnzt doch dem 
Herzen ein Rubin, der hei— 
Get Jeſus Ehrift. 

2. Wie koͤnnt es da wol 
finfter feyn, wo du bift felbft 
das Licht? bey dir ift alles 
heil und rein, bey die Fein 
Tag gebricht. 

8. Mit deinem Lobe fchlaf 
ich ein, und damit wach 
ich auf; du wollt nur all: 
zeit bey mir ſeyn: Herr, 
ich, verlaß mich drauf. 
— Dr A 15 


+ 
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Mi. 1579. Mel. 546 


Chriſt, der du biſt der 
helle Tag, vor dir die Nacht 
nicht bleiben mag, du leuch— 
teft uns vom Vater her, und 
biſt des Lichtes Drediger. : * 

2. Ach lieber Herr, be 
huͤt uns heunt in dieſer 
Nacht vorm boͤſen Feind, 
der ſtets nach unſern See— 
len tracht't, daß er an uns 
hab keine Macht. 

3. Wir ſind ja dein er— 
erbtes Gut, erworben durch 
dein cheutes Blut: das 


war auch deines Vaters 


Rath, als er uns dir ge— 
ſchenket hat. 

4. Befiehl dein'm Engel, 
daß er komm, und uns be: 
wach dein Eigenthum; gib 
uns bie lieben Wachter zu, 
daß wir vorm Satan has 
ben Ruh. 

5. So ſchlafen wir im 
Namen dein: die Engel 
werden um uns jeyn: Du 
heilige Dreyeinigkeit, wir 
loben dich in. Ewigkeit! 3: 


1 578. Mel. 51. 


Mir meinem Gott geh 
ih zur R uh, und thu im 
Fried mein? Augen zu: 


denn Gott ins Himmels. 


Throne über mich wacht 
bey Tag und Nacht, auf 
daß ich ficher wohne. 


ſchlaf ich em, 
wohl und rube fen, doch 


Abendlieder. 


2. Mit meinem Sefu 
jo ſchlaf ich 


daß mein Herze wachet; 


weil mic) die Lieb und des 


ren Trieb nicht maft und 
müde mache. 
3, Erkennſt du mich für 


deinen Steund: fo wirſt du— 
mir auch ſchlafend, heunt 


den Jakobsſegen geben; ich 
möchte div fo gerne hier 
Tag und Nacht felig leben. 


1574, Met. 167. 


Herr und Gott der Zag 
und Nächte, der du fchläfft 
noch ſchlummerſt nicht: 
ſchaue, wie dein arm Ges 
mächte ist nach feiner Kin— 
despflicht, da es Abend tft 


geworden und der Tag ſich 


hat geneigt, ſamt der Dei— 
nen. ganzem Orden, fich 
vor deinem Throne beugt. 


2. Vater! ich bin zu ges 


ringe allet Zreu und Guͤ— 
tigfeit, die du, Schöpfer 
aller Dinge, mir in meiner 


Lebenszeit, und auch heute 
o daß ich 
recht dankbar war! Herr, 
dein Nam fey hoch gepriefen! 


haft erwiefen: 


dein Herz ferner zu mir kehr! 

3. Itzt will ich mid) ſchla— 
fen legen: laß mich dir em— 
pfohlen ſeyn. Vater! goͤnne 
mir den- Segen! der, am 


Leib und Geiſte rein mich 


auch 








— 


Abendlieder. 


auch in der Nacht bewahre: 

deine Gnade ſey mein Schild, 
bis ich hin zu Jeſu fahre, 
| u erwach nah feinem t 
Bil 


Ki 


1575, Met. 86. 
Die Nacht it Fommen, 


drin wir ruhen follen, Gott 


walts zu frommen, nad 
ſein'm Wohlgefallen, Daß 
wir und legen in fein’m 
G'leit und Segen, der Ruh 
zu pflegen, 

‚2. 2aß uns einfchlafen 
mit guten Gedanken, froͤh— 
lich aufwachen und von dir 
nicht wanfen; laß uns ın 
Zuͤchten unfer Thun und 
Dichten zu dein’m Preis 
chten. 

Dileg au ber Kran- 
Hi als deiner Geliebten; 
hilf den Gefangnen; tröfte 
die Betruͤbten; pfleg auch 
der Kinder, fey felbft ihr 
Bormünderz; Des» Feinds 
Neid hinder. 

4. Vater! dein Name 
werd von uns gepreifet, dein 


Reich zulomme, dein Will 


werd beweifet; 


friſt' unfer 
Leben; wolft die Schuld 
vergeben; erlöf uns! Amen. 


1576. ma. 22. 


Ds Jeſu! treuer Heiland. 
ih geh in mein 


mein; 
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Schlaffämmerlein, und leg 
mich nieder zu, der Ruh; 
ſhues hinter mir die Thuͤ— 


e zu. | 

Bi Und schlaf ich, fo wach 
du für mich; wend alles Un— 
gluͤck hinter mich: laß mich zur 
deinem Lob aufſtehn und 
froͤhlich an mein' Arbeit gehn. 


1577, Me. 86. | 


Hs beine unſchaͤtzbare 
große Guͤte, die troͤſte je: 
ven Morgen mein Gemüt: 
the, und fey des Abends 
auch beym Augenfihließen, 
mein fanftes Kiffen! | 


1 578; Mel, 167, 


Mein Berlangen und Ge: 
weine nach der Nähe Jeſu 
Chriſt, währe fort, wenns 
Sterbgebeine auch im tiefz 
fien Schlummer ift! ja fo in= 
nig ſey Die Sache ſein- und 
meines Herzens hier, daß es 
heißt: wenn ic erwache, 
Herr ! fo.binich noch bey dir. 


1579. Me. 14, 
Viegtgteic die außre Hütte 


noch fo müde hingeſtreckt, 


der liebe Heiland bleibet 
doch des Herzens fein Object. 
2. sch widle mid, beym 
Schlafengehn in fein Erz 
barmen ein, und laſſe früh 
Bbb 3 beym 
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beym Auferſtehn mir neues 
Heil verleihn. 

8 ©D bring, ich. Tag 
und Nacht beglüdt in feiz 
ner Nähe zu, und bin durch 
fein Verdienſt geſchickt zur 
Arbeit und zur Ruh. 


1580, Me. 45. 


Der Sag ift hin; mein 
Geift und Sinn fehnt fich 
nach jenem Tage, ber uns 
voͤllig machen wird frey 
von aller Plage. 

2. Der Sonnen Licht 
uns itzt gebricht: o uner— 
ſchaffne Sonne! brich mit 
deinem Licht hervor, mir 
zur Freud und Wonne! 

3. Was ſich geregt und 
vor bewegt, ruht ist von 
feinen Werken: laß mid 
Herr! in ftiller Ruh, dein 
Merk in mir merken. 

4. Sch will dann auch 
nach meinem Brauch ißt in 
mein Bettlein fleigen: laß 
mein Herz zu deinem fich, 
als zum Bettlein, neigen. 

5. Halt du die Wach, da: 
mit Fein Ach noch Schmerz 
den Geiſt berühre! fende 
deiner Engel Schaar, die 
die Auflicht führe. . 

6. Wenn aber foll der 
Mechfel wol der Tag und 
Nächte weichen? wenn der 
Tag anbrechen wird, dem 
fein Zag zu gleichen. 


Abendlieder. 


7. Alsdann wird nicht | 
der Sonnen Licht Jeruſa- 
lem verlieren; denn das 
Lamm ift felbft das Licht, 
das die Stadt wird zie 
ren. | 

8. Hallelujah! ey war 
ih da! wo alles lieblich 
tlinget, da man ohn Ab- 
wechfelung Heilig, Heilig 
finget. 

9, D Fefu du, mein’ | 
Hulf und Ruh! laß mih | 
dahin gelangen, daß ich 
mög in deinem Glanz vor 
Dir ewig prangen. 


1581, Ma. 88. 
Ach mein Jeſu! ſieh ich 


trete, da der Tag nun— 
mehr ſich neigt und die 
Finſterniß ſich zeigt, hin zu 
deinem Thron und bete: 
neige du zu deinem Sinn 
auch mein Herz und ©ins 
nen hin. 

2. Laß mid) meine Tage 
zahlen, die du mir noch 
gönnen willt, mein Herz 
jey mit die erfüllt, ſo 
wird mich nichts koͤnnen 
quälen: denn wo du biſt 
Zag und Licht, fehaden und 
die Nächte nicht. 

3. Nun, mein theurer 
Heiland! wache, wache du 
in dieſer Nacht; fchüße 
mich mit deiner Macht; 
beine Liebe mich rn. | 

Q \ 
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laß im Geift mich wach: 
fam feyn, ob ich gleich it 
fchlafe ein. 


1582, Me. 22. 


Her: Sefu, meines !e- 
bens Heil, mein Seelen— 
fhaß, mein SHerzenstheil: 
mein Leib und Seele freuen 
fich, mein Mund und Zunge 
preifet Dich ! 

2. So leg ich mid) ins 
Bett hinein, du follfi mein 
Abendfegen feyn: fo wird, 
in ſtiller Sicherheit, der 
Leib erquidt, der Geift 
erfreut. 


1583. Met. 165. 


Une muͤden Augenlieder 
fchließen fich ist ſchlaͤfrig 
zu, und des Keibes matte 
Glieder grüßen ſchon die 
Abendruh: Gottes Engel 
ftarfe Wacht halten uns 
in guter Acht, daß Fein 
Uebel uns berühre, und 
der Leib Erquickung fpüre! 
2. Ach bedenke, vor dem 
Schlafen, du, o meines 
Leibes Gaft! ob du den, 
der dich erfihaffen, heute 
nicht betrübet haft? wo ift 
Chriſti fhmaler Weg? wo 
it meines Amtes Zwed? 
fprih, Herr! dir iſts uns 
verholen, befier war mirs 
wol befohlen, i 
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3. Bater! laß mich Gnad 
erlangen, gib mir nicht ver— 
dienten Lohn; laß mich dei— 


ne Huld umfangen; fieh an 


Deinen lieben Sohn, der für 
mich haft gnug gethan, den 
geb ich zum Bürgen an: 
diefer hat für mich erdul: 
det, was mein’ Unart bat 
verſchuldet. ne 

4. Laß mich, Herr! von 
dir nicht wanfen; in bir 
fihlaf ich fanft und wohl: 
gib mir. heilige Gedanken; 
und bin ich gleich Schlafes. 
vol, fo laß doch den Geift 
in mir zu dir wachen für 
und für, bis die Morgen 
röth angehet und man aus 
dem Bett aufitehet. 

5. Vater, droben in der 
Höhe! deſſen Nam’ uns 
tbeu’et und werth: dein 
Reich komm, dein Will 
gefchehe, unfer Brod werd 
uns befchert, und vergib 
uns unfre Schuld, lehr 
uns heilige Geduld, nicht 
in Sichtung führ, erlöfe 
und hingegen von Dem 
Boͤſen. 


1584, De. 0. 


Mein’ Augen fehließ ich - 
ist in Gottes Namen zu, 
dieweil der müde Leib be: 
gehret feine Ruh. Ihr 
Sorgen, weichet hin; bu 
aber, Herr! verleihbe den 

Bbb a4 Glie⸗ 
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Gliedern ihre Ruh, daß 
mir der Schlaf gedeihe. 

2. Regire mein Gemuͤth 
und richt es ganz zu dir, 
daß keine boͤſe Luſt durch 


Abendlieder. 


Traͤume mich beruͤhr: auch 
deinen Engel mir zu mei— 
ner Seite ſetze, daß mich 
der Satan nicht betruͤbe 
noch verletze! 9 


Wiegenlieder. 


1585. Mau. 14. 
Nun ſchlaf, mein liebes 


Kindelein! und thu dein' 
Aeuglein zu, denn Gott 
der will dein Vater ſeyn; 


drum ſchlaf in guter Ruh! 
2, Er ſchenkte dir fein’n 


lieben Sohn, gab ihn für 
dich in Zod: der kam auf 
Erd vons Himmels Thron, 
half dir aus aller Noth. 
3. Hör, was dir Chrift 
erworben bat, 
Marter groß: die heilge 
Tauf, das felge Bad, macht 
dih von Sünden (08. 
4, Mit feinem Geift er 
dich erfreut, aus lauter eb 
und Treu, der. in dein’m 
Herzen Abba ſchreyt, und 
macht es weich und neu. 
5. Er fend’t Dir auch 
fein’? Engelein zu Huͤtern 
Tag und Nacht, daß fie 
bey deiner Wiege feyn, und 
halten gute Wacht; 
6. Damit der böfe Feind 
fein Theil an deinem Seel: 
chen findt. Das bringt dir 


mit feiner 


alles Chriſti Heil, 
fey ein feligs Kind! 

7. Dein Hert und Hei— 
land fegne dich; bewahr 
dich allegeitz fein heilger 
Nam behüte dich, ſchuͤtz 
dich vor allen Leid, 

8. Sa, Amen, Amen, 
das fey wahr! der Vater, 
Sohn und Geift geb dir, 
daß du von Sahr zu Sahr 
ein felges Herze ſeyſt! 


Saar fanft und wohl, 
Schlaf liebes Kind! dieweil die 
Engel bey dir find, die fehen 
Gottes Angeficht, fie wachen 
bier und ſchlummern nicht. 

2. Du ſchlaͤfſt, und ‘lie: 
geſt weich dabey: dein Hei: 
land lag auf Stroh und 
Heu, im  finftern Stall, 


auf Holz und Stein; du 
liegft in deinem Wiegelein. 


3. Was Jeſus iſt, und 
heißt und thut, das iſt und 
thut er dir zu gut: dein gro— 
ßes Elend macht allein, daß er 


ein Kind, wiedu, mußt feyn. 
Dein 


drum 








1586, mn 


Abendlieder. 


ei ‚Dein Gott verfläre 
für und für fein liebes 
Jeſuskind in dir, dag deine 
Seel 
was du am Jeſuskindlein 
haſt. 

5. Wer es mit dieſem 
Kinde haͤlt, fuͤr dieſen iſt 
ſein Reich beſtellt, der 
nimmt, er ſey klein oder 
groß, mit ihm dort glei— 
ches Erb und Loos. 


Schluß der 


1587, u 79. | 


Nun ruht und ſchlaͤft 
im Friede, von Tagsge⸗ 
ſchaͤften müde, ein großer 
Theil Der Welt: ihr aber, 
. meine Sinnen, auf, auf, 
ihr ſollt beginnen, . mas 
eurem Schöpfer wohlge: 
fallt!, 

2. Iſt ‚gleich der Tag ver: 


gangen, indem der Sonne 


Prangen dem Aug entwichen 
iſt; ſcheint doch voll Troſt 
und Wonne mir eine andre 


Sonne, in meinem Herzen: 


Jeſus Chriſt. 

8. Den will ich kindlich 
loben fuͤr die unzaͤhlgen 
Proben von ſeiner Lieb und 
Gnad, die er mir, ſeinem 
Armen, auch) heute aus 
Erbarmen, wie- Sebenslang, 
—— hat. 


erkennt und faßt, 
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6. Wie bald iſt auf der 
Welt verricht't, wozu uns 
unſer Gott verpflicht: es 
iſt nur um ein kurzes Nun 
bis zu dem letzten Schlaf 
zu thun. 

7. Schlaf, liebes Kind, 
ſchlaf unbetruͤbt: wenn 
Gott Verſtand und Jahre 
gibt, ſo wachs im Geiſte 
Tag und Nacht, bis Dich 
Gott ewig * macht. 


Abendlieder. 


4. O daß fuͤr ſeine Treue, 
die alle Morgen neue, mein 
Herz ſo dankbar waͤr, daß 
ich in allen Sachen, im 
Schlafen und im Wachen, 
ihm brachte Rubin und 
Nreis und Ehre! 

5. Gott: Lob! daß ich dem 
Ziele gemäße. Hoffnung fuͤh— 


le; und meinem kuͤnftgen 


Gluͤc, da ich mich werde 
ſehen an —— Seite ſtehen, 
mit jedem Tage naͤher ruͤck! 
6. Itzt eilt der Leib zur 
Ruhe, legt von ſich Kleid 
und Schuhe, das Bild der 
Sterblichkeit: die hoͤrt einſt 
auf; *) dagegen wird Chris 
us mir anlegen das Kleid 
der Unverweslichkeit, | 
*):%. 1.Cor, 15. 2: Cor, 
7. Nun geht, ihr mat- 
ten Glieder, gebt hin und 
legt an nieder, der Ruhe 
Bb ihr 


= 
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ihr begehrt: es Fommen 
Stund und Zeiten, da man 
euch wird bereiten zur Ruh 
ein Bettlein in der Erd. 
8. Mein’ Augen ſtehn 
verdrofien, bald find fie zus 
gefchloffen: wo bleibt dann 


Leib und Seel? nimm fie zu 


deinen Gnaden, fey gut für 
allen Schaden, du Aug und 
Waͤchter Iſrael! 

9. Breit aus die Fluͤgel 
beide, o Jeſu, meine Freu— 


Abendlieder. 


de, und nimm dein Kichlein 


ein! willSatan auf mich 
dringen, ſo laß die Engel 
ſingen: dies Kind ſoll un— 
verletzet ſeyn! 

10. Auch euch, ihr meine 
Lieben, ſoll heute nicht be— 
truͤben ein Unfall, noch 
Gefahr! Gott laß 
ſelig ſchlafen, ſtell 


Bett, und ſeiner Engel 
Schaar! 





Von den heiligen Engeln. 


1588. Mer. 125. 


Es ſtehn vor Gottes 
Throne, die unſre Diener 
ſind, der in ſein'm lieben 
Sohne liebt aller Menſchen 
Kind, daß er auch nicht 


der'r eins veracht't will 


hab'n, wie klein es auch 
jemals iſt geborn. 

2. Sie ſehn ſein Ange— 
ſichte, und haben fleißig 
acht, was er ihn'n auszus 
richten befiehlet Zag und 
Nacht, da find die lieben 
Engel gefhwind, reg'n 


ihre Flügel, zu fahren hin 


und ber. 

3. Wo Chriftenleute woh: 
nen in Häufern groß und 
Bein, da fie felber nicht 


fünnen vor Feinden ficher 
feyn, da wird ein englifch 
Lager um fie her aufgefchla= 
gen, zu ſteter Hut und 
Wach, | 


1 589, Mel, 165, 


Herr Gott! deſſen ſtarke 
Rechte Zuflucht, Schirm 
und Schatten gibt, der das 


menfchliche Gefchlechte wie 


ein treuer Vater liebt, der in 
dieſer großen Welt alles, was 
er fchuf, erhält, der ald Herr 
der Engelſchaaren, 
fann und will bewahren: 
2. Herr! was find wir, 
daß du Engel uns zu uns 
fern Wächtern gibſt? Mens 
fchen find wir, voller — 
gel, 


euch 
lig euch 
die gulonen Waffen ums. 


alles 











= - —— — 
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gel, Menfchen, die du den— 
noch liebft, Engel, die dich 
allzeit fehn, follen uns zu 
Dienfte ftehn; Engel hüten 
uns als Kinder; heilge En= 
gel ſchuͤtzen Suͤnder. 

3. Gott der Engel, Herr 
der Helden: ach, was ſind 
wir Menſchen doch, daß wir 
ſo viel vor dir gelten! o wie 

haͤltſt du uns ſo hoch! deine 


Engel dienen uns, ſind die 


Zeugen unſers Thuns: laß 
uns auch mit biefen Choͤren 
ewig dich im Himmel ehren! 


1590, Mel. 264. 


Es hebt fih, ſpricht Got— 
tes Sohn, große Freud im 
Himmel, wenn die Suͤnder 
Buße thun, und ſich aͤn— 
dern, frohloden die Engel. 

2. Denn fie lieben unfer 
Heil allefamt Uber managen, 
und wünfchen uns das Erb: 
theil, wolln, daß wir feyn 
ihre Mitgenoffen. 


1591, Mei. 22. 


Herr Gott! dich loben 
alle wir, und ſollen billig 
danken dir, fuͤr dein Ge— 
ſchoͤpf der Engel ſchon, die 
um dich ſchweb'n in deinem 
Thron. 

2. Sie glaͤnzen hell und 
leuchten klar, und ſehen 


| dich ganz offenbar, ſie hoͤ⸗ 


ganz darauf gericht, 


768 


ren deine Stimm allzeit, 
und find voll göttlicher 
Weisheit. 

3. Sie feyern auch noch 
ſchlafen nicht, ihr Fleiß iſt 
daß 
ſie, Herr Chriſte! um dich 
ſeyn, und um dein armes 
Haͤufelein. 

2Sle ſchuͤtzen deine 
Chriſtenheit, und wehrn des 
Teufels Liſtigkeit, bewah— 
ren uns bey Nacht und 
Tag vorm Uebel, und vor 
mancher Plag. 

5. Darum wir billig lo— 
ben dich, und danken dir, 
Gott! ewiglich; gleichwie 
die liebe Engelſchaar dich 
preiſet heut und immerdar. 

6. Wir bitten dich, du 
wollſt allzeit dieſelben hei— 
ßen ſeyn bereit, zu ſchuͤtzen 
deine kleine Heerd, die dich 
und dein Wortliebt und ehrt. 


1592, Mel. 14. 
Es muͤſſen ja noch im: 


merfort die Mahanaim gehn, 
und Gottes Volk, auf Got— 
tes Wort, zu Dienſt und 
Willen ſtehm | 


2. Wenn Gott uns 


unfrer Augen Licht auf ein- 


mal öffnen wollt, als wie 
dem Jakob, der ſich nicht 

* Eſau fürchten folltz 
Ach was für Wunder 
wiaden wir auf  unfern 
We: 
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Wegen fehn: doch unfer 


Blick fol für und für aufs 
Marterlaͤmmlein gehn! 


1593, Mi. 214. 


Ehr und Dank ſey dir 
geſungen, großer Gott mit 
ſuͤßem Ton! alle Voͤlker, 
alle Zungen muͤſſen dich vor 
deinem Thron unaufhoͤrlich 
dafuͤr loben, daß du deiner 
Engel Schaar, die uns 
ſchuͤtzet vor Gefahr, deinem 
Voͤlklein gibft von oben. 
Ah! wer kann docb wir: 
dDiglih, Herr der Engel, 
preifen dich? 

2, Ufo ſorgſt du für 
die Deinen, und haft ihnen 
durch die Melt, wenn fie 
wo in Nöthen weinen, En: 
gelein zur Hut beftellt. 
Ihnen iſts die größte Freus 
de, deinem Volk zu Dienft 
au ſtehn; und, wie gerne 
fie es fehn, wenn ein Sun: 
der traͤget Leide, und fein 
Herz ſich zu dir Fehrt! ach! 
das ift Gedenkens werth. 

3: Du kannſt durch fie 
Hülf ertheilen, wenn es 


ſcheint, als follten wir uns 


terliegen wo zuweilen; gleich 
ſtehn deine Engel hier, daß 
fie uns fo unterflüßen, wie 
fie Chrifto feldft gethan, 
als er auf der Leidensbahn 
mußte Blut für Kummer 
fihwigen. Ach wie kann 


® 


Bon den heiligen Engeln, 


man wiürdialih, Herr der 
Engel! preifen dich. 


1594. ma. 182. 


O Gott! der du aus 
Herzensgrund die Men— 
ſchenkinder liebeſt, und als 
ein Vater alle Stund uns 
ſehr viel Gutes giebeſt; wir 


danken dir, Daß deine Lreu 


iſt bey uns alle Morgen 
neu, in unferm ganzen Leben. 

2, Bir preifen dic) ins 
fonderheit, daß du die En: 
gelfchaaren zu Deinem Lobe 
haft bereit’t, auch) uns mit 
zu bewahren, daß unfer Fuß 
an feinem Stein, wenn wir 
auf unſern Wegen feyn, 
fich floße und verleße, 

3. Laß deine Kirch und 
unfer Land der Engel Schuß 


‚empfinden, daß Fried und 


Heil in allem Stand ein 
jeder möge findenz wie bis 
daher, thus immerfort, bes 
fiehl, daß fie an allem Ort 
fich um dein Volk herlagern. 


1595, Mel. 70. 


Die felgen Schaaren, die 
zu dem. Dieneramt erfehen 
waren, wo alles facht und 
flammt, feitdem der Erden 
Gründe fliehen, ſeitdem die 
Kader der Zeiten gehen, 
2. Sind treue Wächter 

von unferm Kindervolf, 

der 
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der Söhn und Töchter von 
Jeſu Zeugenwolk; und ihre 
heilgen Angefichter ſchaun 
deren DVater, den Goft der 
Lichter. Matth. 18, 20. 

3. Die freyen Knech— 
te des Kerrn der ganzen 
Melt, aus Gnad und Rech: 
fe zu feinem Dienjt beitelit, 
erinnern fi) der Wegbe— 
reiter Jakobs, des Pilgers, 
und ihrer Leiter, 

1 Mof, 29. 12, 

4, Bey'n Sungfern: 
chören ift der Maris Gluͤck 
noch ſtets in Ehren, und 
daß ihr dies Geſchick durch 
einen aus der Engel Drden 
heilig und fröhlid) befannt 
geworden. 

5. Manoah Frauen und 
ihrem Eheherrn erſchien im 
Thauen ein ſolcher Mor— 
genſtern: und ſiehe, da er— 
fuhren beide eine geheiligte 
Ehefreude. 

6. Wer dieſe Erde durch— 
wallt in Einſamkeit, hat aus 
der Heerde der Engel ſein 
Geleit; der Glaube ſieht noch 
dieſer Tagen Berge voll feu— 
riger Roß und Wagen. 

7. Die Gotteshelden ver— 
richten mancherley; denn 
bald vermelden fie Gottes 
Gnad und Treu, und bald 
wird ihnen aufgetragen, 
daß fie zu taufenden Fein: 


7 


de ſchlagen. 


ehrwuͤrdges 
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8. Ihr fallet nieder vor 
dem, der euch gebeut, ihr 
heilgen Bruͤder! mit einer 
Innigkeit, mit einer Beu— 
gung ohne gleichen, die 
wir mit keinem Ausdruck 
erreichen. 

9. Nimm dieſe Stunde, 
Waͤchterchor, 
von unſerm Bunde im 
Bruͤderkirchenthor, mit ei— 
nem matten Gruß vorwil—⸗ 


len, bis unſre Stimmen 


den Tempel fuͤllen. 


1 599. Mel, 151. 


ein Sott! fey hoch ges 
priefen, daß du der armen 


Melt die Wohlthat haft er: 


voiefen, und Engel uns be: 
ftellt, die bier auf meinen 
Wegen, wo fih ein Anftoß 
findt, die Hand mir unterles 
gen, und treue Wachter find, 
2. Die Zeit wird auch 
noch) kommen, da ich vers 
Hart und rein, von aller: 
Ingft entnommen, bey En— 
geln werde feyn, und mit 
den Geraphinen, in dei— 
nem hellen Licht, dir ewig 
werde dienen, und fehn 
dein Angeficht. | 


1597. ma. 39. 
Wir dankens dem Hei⸗ 


land und ſeinem Verſuͤh— 
nen, daß uns ſeine En— 
gel 
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gel fo milliglich dienen, 
uns, bie wir vol Mängel, 
Gebrechen und Zabel, da 
fie. doc) fo heilig und herr 
lich von Adel. 

2. Sie fommen mit Freu: 
den herab aus den Höhen, 
un: feinen Erlöften zu Dien= 
fie zu ftehen, ſeitdem ver 
Sehovahb im menfihlichen 
- Drden ein Kind, und in al: 
lem uns ähnlich geworden. 

3. Sie fehn uns in menfch- 
lih armfelgen Gefchäften, 
‚und fie thun das ihre mit 
himmlifchen Kräften; fiefin: 
gen ihr Heilig in adttlichen 
Ehören, da unfer Te Deum 
faum wuͤrdig zu hören; 

4, Und doch, wenn die 
Kirche den Herren erhebet, 
fo fühln fie gewiß was, 
das fie mit belebet, und 
mögen, wenn unfre Loblie— 
ber erſchallen, vielleicht: wol 
gar mit uns aufs Antlig 
binfallen. 


1598, Met. 159. 


Wenn wir in dulci 
Jubilo das Gotteslamm 
erhoͤhn, und ſingen ihm 
gebeugt und froh; klingts 
gar zu wunderſchoͤn: das 
Chor der lieben Engelein 
ſtimmt ohne Zweifel auch 
mit ein, und meldet unſer 
Sröplichfeyn der - oberen 
‚ Gemein. 


Bon den heiligen Engeln. 


. 1599, Mel. 23. 


Laßt uns mit den Sera— 
phinen, die mit tiefge— 
—— Mienen vor den 
Thron der Gottheit tre— 
ten, *) unſer Kirchenhaupt | 
anbeten ! | 
— D366 
2. Schwingt euch über 
eure Huͤtte mit dem Geiſt 
in ihre Mitte, zu den Gna— 
denluͤftlein ſauſend derer 
vielmal hunderttauſend! 
Dffenb. 5, 11. Dan. 7, 10. 
3. Hier find, wenn wir 
alle Namen von dem blut: 
befreundten Samen unfrer 
Rechnung einverleiben, we: 
nig Zaufend aufzutreiben. 
4. Ach wie fchämt. fich 
unfer Dörflein vor der 
Stadt! ein ſolches Scherf: 
lein, folte das der Muͤh 
verlohnen unter 
Millionen! 


5. Allerdings! der En: 
gel Sinnen müffen wol 
dabey zerrinnen, wenn bie 
fürftlichen Gedanken in bie 
ei wanken, 

Daß der Herr, vor: 
beffen Mittern alle Creatu— 
ven zittern, ber bie Him— 
mel und die Erde durch ſein 
Wort erſchuf: Es werde; 


7. Daß der ſelbſt vom 


Himmel —— Fleiſch 


und Blut hat angenommen, 
uns 





Gottes 
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uns das ewge Heil erwor— 
ben, und am Kreuz für 
uns geſtorben. 

8. Das gibt feiner Got: 
teswache Grund und Auf: 
fhluß von der Sache, da3 
wir unferm Schöpfer gel: 
ten mehr alö viele taufend 
Melten. 

9, Denn num darf auf 
unfre Seele und auf unfre 
Leibeshöhle nur das Licht 


der Wunden ftrahlen, fo. 


find wir nicht zu bezahlen. 
10. Darum, o ihr Got: 
teslichter ! deckt ihr eure An— 
gefichter: und ein Menfch, 
die fchnöde Made, fehaut 
ins Angeficht, der Gnade. 
11. Jeſaias ſah die 
Schaaren, die am Thron 
verſammelt waren, eh der 
Leu zum Lamm geworden: 
ſeht, da ſah er Fuͤrſten— 
orden; 
12. Und Sohannes, Ses 
fu Diener, fah den blutigen 
Verſuͤhner unter feinen 
Sündern wohnen, und da 
fah er Königsthronen. 
Offenb. 1, 6. Eap. 5, 10, 


1600. Nu. 249. 


ie Gottesferaphim erhes 


ben ihre Stimm mächtig 
und froh vor ihm; ihr heis 
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lig3 Chor, voll Glanz und 
Ei, fingt mit bedecktem 
Angeficht: Heilig, heilig 
ift Gott, heilig tft 
Gott, der Herre Ze— 
baoth! 
2. Und Jeſu Braufges 
mein, fein Fleiſch und ſein 


Gebein fingt fröhlich Amen 


drein; ihr Lied, das bier 
und droben tönt, it: Dank 
fey denn, der uns verfühnt! 
Ehre dem Gotteslamm am 
Kreuzesftamm; Ehre Gott 
und dem Lamm! 

3. Zur Wied'r-Erſchei— 
nungözeit des Herrn in 
Herrlichkeit mit der durchs 
ftochnen Seit, die aller 
Melt zum Schre£ wird feyn, 
fingt feine felige Gemein, in 
unzaͤhlbarer Zahl, mit fro> 
hem Schall: Ehre dem Sei: 
tenmaal! 


1601, Mer. 164. 


hr Schaaren vor des 
Lammes Thron: ihr mun— 
tern Slammenwagen, ihr, 
die ihr habt den Menfchen= 
ſohn zur Herrlichkeit getra= 
gen; und die ihr aus der 
Zeit ihm nachgefahren feyd: 
fommt, tretet in die Harz 
monie, tönt Jeſu droben! 
wir thuns hie. 





Non 
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Don Lob und Dank, 





Bon Lob und Dank, und Anbetung 
Gottes, 


1602, me. 151. 


Du, meine Seele, ſinge, 
wohlauf, und ſinge ſchoͤn, 
dem, welchem alle Dinge 
zu Dienſt und Willen ſtehn! 


ich will den Herren droben 


hier preifen auf der Erd, 


ich will ihn herzlich loben, 


ſo lang ich leben werd. 

2. Wohl dem, der ein— 
zig ſchauet nach Jakobs 
Gott und Heil! wer dem 
ſich anvertrauet, der hat 
das beſte Theil, das hoͤchſte 
Gut, erleſen, den ſchoͤnſten 
Schat geliebt: ſein Herz 
und ganzes Weſen bleibt 
ewig unbetruͤbt. 

3. Hier find die ſtarken 
Kräfte, Die unerſchoͤpfte 
Macht; das zeigen die Ge⸗ 
ſchaͤfte, die ſeine Hand voll— 
bracht: er weiß viel tauſend 
Weiſen, zu retten aus der 
Noth; drum ſoll mein Herz 
ihn preifen ‚im Leben und 
im Zod. 

. 4, Hier find die treuen 
Sinnen, die niemand un: 
vecht thun, die allen Gutes 
gönnen, mit Wohlthun nies 
mals ruhn. Er haͤlt ſein 


Wort mit Freuden, und 
was er ſpricht, gefhicht; 
und wer Gewalt muß (eiben, 
den ſchuͤtzt er im Gericht. 

5. Er iſt das Licht der 


Blinden, erleuchtet ihr Ges 
ſicht; und die ſich fhwah _ 
befinden, die ſtellt er auf: 


gericht't; er liebt die armen 
Suͤnder; und die das wahr— 
lich feynd, erfahrn um fo 
gefehwinder ihn als ven 
beiten Freund. 

6. Er ifi der Fremden 
Hütte; die Waifen nimmt 
er anz erfüllt der Witwen 
Hl wird felbft ihr Zroft 
und. Mann; Furz ich bin 
viel zu wenig, zu preifen 
ſeinen Ruhm, Der Herr 
allein iſt Koͤnig, und ich 
ſein Eigenthum. 


1605, Mel. 48. 


Lobet den Herren!: denn 
er iſt ſehr freundlich; es 


iſt ſehr oͤſtlich, Be Gott 


zu loben, ;: fein Lob iſt 
ſchoͤn und lieblich anzuhoͤ⸗ 
ren. Lobet den Herren!: 9 
2. Singt geg'n einans 
der; dem Herren mit 
Dans 


| 




















und Anbetung Gottes, Ä 


Danken! lobtihn mit Har: 
fen, unfern Gott den wer— 
then, z,: den Herrn und 
Herrſcher Himmels und der 
Erden. Eobet ven Herren !i,: 
3 D Sefu belle) art 
Schöpfer und Verſoͤhner! 
gib uns Die Gnade, deinen 
theuren Namen :,: bier und 
in Ewigkeit zu .preifen, 
Amen. Lobet ven Ser: 
rat. | 


1604, Mel. 168. 


Laßt uns unſern Koͤnig 
loben, daß von Kind auf 
Kindeskind er werd überall 
erhoben, wo nur Voͤlker 
wohnhaft find! alles muͤſſe 
vor ibm knieen, und in 
Liebesflammen glühen, was 
im weiten Himmel fihwebt, 
und was bier auf Erben 
lebt, 

2. Alles muß mit vol: 
lem Amen Lob, Ehr, Weis: 
heit, Ruhm und Preis, 
Kraft und Staͤrke feinem 
Namen opfern auf die befte 
Wei’! Dank fey Gott in 
feinem Sohne, ald dem 
Lamme in dem Throne! 
Hallelujah fingen ihm Che: 
rubim und Seraphim. 


1 605. Mel. 1. 


Wohlauf—⸗ mein Geiſt! ſey 
ſtets zum Herrn erhoben, 
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das hoͤchſte Gut aus aller 


Kraft zu loben. 


2. Gedenke doch der vie— 
len großen Thaten, und 
wie dich, feine Huld mit 
Heil berathen, 

3. Dein König ift von 
wegen feiner Liebe wol 
wirdig aller Dank und 
Liebestriebe; 

4. Drum magſt du num, 
anftatt dich einzufchränten, 
mit lautem Nuhme feiner 
Gnade denken. 

5. Und, dich zum Lob 
des Herrn recht aufzuwek— 
ken: ſo lerne ihn durch viel 
Erfahrung ſchmecken! 


1606, Met. 226, 


Nun lob mein' Seel den 
Herren, was in mir iſt, 
den Namen fein! fein’ Wohl- 
that thut er mehren, ver: 
giß es nicht, o Kerze mein! 
bat dir dein Sind vergeben, 
und heilt dein’ Schwach 
heit groß; errett't dein ar: 
mes Leben, nimmt dich in 
feinen Schooß; mit reis 
chem Troſt beſchuͤttet, ver— 
juͤngt dem Adler gleich: der 
Koͤnig ſchafft Recht, behütet, 
die leiden in feinem eich. 

2, Er bat uns Balen 


laſſen fein heilges Recht u 


fein Gericht, dazu fein’ Si 

ohn Maaßen; es mangelt 

an ſein'r Erbarmung richt; 
Ece fein’ n 


—4— 
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fein’n Zorn läßt er bald 

fahren, flraft nicht nad 
unfrer Schuld; die Gnad 
thut er nicht fparen, den 
Bloͤden ift er hold: fein 
Gut ift hoch erheben ob 
den’n, die fürchten ibn; fo 
fern der Oſt vom Abend, 
iſt unſre Suͤnd' dahin. 


3. Wie ſich ein Vat'r er— 
barmet uͤb'r ſeine jungen 
Kinderlein: ſo thut der Herr 
uns Armen, fo mir ihn 
Eindlich fürchten rein. Er 
fennt das arm’ Gemächte, 
er weiß, wir find nur Staub, 
gleichwie das Gras zu rech- 
nen, ein Blum’ und fallen: 
des Laub, der Wind nur 
druͤber vehet, ſo iſt es nim— 
mer da: alſo der Menſch 
vergehet, ſein End, das 
iſt ihm nah. 

4. Die Gottesgnad al: 


idine fieht veft und bleibt. 


in Ewigfeit bey feiner lies 
ben Gemeine, die ftets in 
feiner Furcht bereit, Die 
feinen Bund. behalten. Sr 
herrfcht im Himmelreich. 
Ihr flarken Engel waltet 
jein’5 Lobs und dient zus 
gleich dem großen Herrn 
zu Ehren, und treibt fen m 
heilges Wort. 
fol auch vermehren fein Lob 
an allem Ort. 


5. Sey Lob und Dreis 
mit Ehren Gott, Vater, 


Bon Lob und Dank, 


er aus Gnaden uns vers 


reitet, 


Uber dir Flügel gebreitet! 


Mein’ Seel 


m . 


Sohn, heiligem Geift! der | 
wol ın uns vermehren, was 


— 


— —— 


heißt, daß wir ihm weil 
bertiauen, und ganz vers 
laßn auf ihn, von Herzen 
auf ihn bauen, daß unſ'r 
Herz, Muth und Sinn ihm | 
tröftlich mög anhangen; |: 
drauf fingen wirzur Stund: 
Amen! wir werd'ns erlanz | 
gen, alaub’n wir aus Ders 
zensgrund, ' 


1607, Mel, 61. 


Lobe den Herren, ben! 
mächtigen König der Ehren, | 
meine begnadigte Seele! 
das iſt mein » Begehren. | 
Kommet zu Hauf, Pfalter 
und Harfe wach auf! la | 
die Muficam hören. 2: 

. Xobe den Herren, der 
Eünftich und fein dich bes 
der dir Gefundheit 
verlichen, dich freundlich 
geleitet: in wie viel Noth | 
bat nicht der gnadige Gott 


—— 








3. Lobe den Herren, der 
deinen Stand fichtbar ges 
fegnet, der aus dem Himz 

mel mit Strömen der Liebe | 
geregnet: denke daran, was | 
der Allmaͤchtige kann, der 
dir mit Liebe begegnet! | 


4. Lobe den Herren, was | 
in mir tft, lobe ven Nas 
| men, 


| 





und Anbetung Gottes. 


men, alles, was Othem hat, 

lob ihn mit Abrahams Sa⸗ 

men! *) er iſt dein Licht; 

Seele, Be: ed ja nicht! 

lobend pei@liepe mit Amen. 
*) Gal. 3, 7. 


1608, Mei. 226. 


Man lobt dich in der 
‚Stille, du hoch erhabner 
Zionsgott! des Nühmens 
ift die Fülle vor dir, o 
Herr Gott Zebaoth! bu 
bift doch Herr auf Erden, 
der Frommen Zuverficht; in 
Zrübfal und Belchwerden 
JMlaͤßt du die, Deinen nicht; 
| drum full dich ſtuͤndlich eh— 
I ven, mein Mund vor jeder: 
I mann, und deinen Ruhm 
| vermehren, fo lang er lal⸗ 
I Ten kann. 
1 2. Es müffen, Herr! 
ſich — von ganzer Seel, 
und jauchzen ſchnell, die 
unaufhoͤrlich ſchreyen: ge— 
I lobt ſey der Gott Iſrael! 
I fein Name werd geprieſen, 
der, große Wunder thut, 
und der auch mir erwiefen 
das, was mir nuͤtz und gut. 
Run das ift meine Freude, 
daß ich an ihm ſtets Eleb, 
und niemals von ihm fchei- 
de, fo lang ich leb und 
ſchweb. 
8. Herr! du haft dei— 
nen Namen ſehr herrlich in 
der Welt gemacht; wenn 
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Schwahe zu dir kamen, 
haft du mit Gnaden fie bes 
dacht; hafl mir auch Gnad 
erzeiget; nun, wie vergelt 
ichs dir? ach bleibe mir ge: 
neiget, fo will ich für und 
für mit Dank dein Heil 
erheben, und preifen weit 
und breit dich, Herr, mein 
Gott, im Leben, und dort - 
in Ewigkeit. 


1 609, Mel, 132, 


Sey Lob und Ehr dem 
hoͤchſten Gut, dem Vater 
aller Guͤte, dem Gott, der 
große Wunder thut, dem 
Gott, der mein Gemüthe 
mit feinem reichen Zroft 
erfüllt, dem Gott, der al- 
len Sammer file: gebt 
unferm Gott die Ehre! 

2. Es danken dir die 
Himmelöheer, o Herrſcher 
aller Thronen! und die auf 
Erden, Luft und Meer in 
deinem Schatten wohnen, 
die preiſen deine Schoͤp— 
ferSmacht, die alles hat fo 
wohl bedacht: gebt unferm 
Ben die Ehre! 

. Was unfer.Goft er: 
haften hat, das will er 
auch erhalten, darüber will 
er fruͤh und ſpat mit ſeiner 
Gnade walten. In ſeinem 
ganzen Koͤnigreich iſt alles 
recht und alles gleich: gebt 


unſerm Gott die Ehre! 


Ece2 4. Ich 


ach Gott! 
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4. Sch rief zum Herrn 
in meiner Noth: ach Gott! 
vernimm mein Schreyen; 
da half mein Helfer mir 
vom Tod, und ließ mir 
Troſt gebeihen: drum dank, 
drum dank ich 
dir; ach danket, Halter 
Gott mit mir: gebt un: 
ſerm Gott die Ehre! 

5. Der Herr ift noch und 
nimmer nicht von feinem 
Volk geſchieden; er bleibet 
ihre Zuverficht, ihr Segen, 
Heil und Frieden; mit Mut— 
terhänden leitet er die Sei— 


nen fletig hin und her: gebt 


unferm Gott die Ehre! 


6. Wenn Troft und Hülf 
ermangeln muß, die alle 
Welt erzeiget; jo kommt, 
fo bilft im Weberfluß der 
Schöpfer felbit, und neiget 
fein Vaterherz dem freund 
lich zu, der fonften nirgends 
findet Ruh: gebt unferm 
Gott die Ehre! 

7. Ich will dich all mein 
Lebenlang, o Gott! von 
nun an ehren; man fol, 
Herr! deinen Tobgefang an 
‚allen Orten hören; mein 
ganzes Herz ermuntre fich, 
mein Geift und Leib erfreue 
fich: gebt unſerm Gott die 
Ehre! - 

8. Ihr, die ihre Chriſti 
Namen nennt, gebt unferm 
Gott bie Ehre ihr, die 


Von Lob und Dank, 


ihr Gottes Macht erkennt, 


gebt unſerm Gott die Ehre! 
die falfihen Goͤtzen macht 
zu Suct 
Sott, 


Angeſicht, 
Dank zu beingen: 


hat es alles wohl bedacht, 


und alles, alles recht ge⸗ 
Bl gebt unferm Gott 


die Ehre! 


1610, Mel. 1. 


Th will dem Herren, mei= | 
nem Gott, lobfingen, und) 
meinem Schöpfer ein Dante’ 


opfer bringen. 


2. Doch, mein Erbar⸗ 
mer! wie foll ich Dich preis 
fen? was Fann ich Armer 


Dir für Dank erweifen ? 


3. Sch babe nichts, mein 
Gott; und kann nichts ges 
es iſt ſchon alles.dein, 


ben: 
mein Leib und Leben, 


4. Daß du mid made 
teft zum Gefaß der Ehre, 
kommt nicht daher, daß ich 


deß würdig wäre: 


5. Die Liebe ifts, die 
entriffen, 
und mic den Meg zum 


mich dem Tod 


Leben laſſen wiffen. _ 


6. So laß mich dan, 
fo lang ad leb * Erden, 
in 


— 


der Herr iſt 
der Herr iſt Gott: 
gebt unferm Gott die Ehre! 

9. So fommet vor fein.) 
ihm Preis und | 
bezahlet 
die gelobte Pflicht, und laßt 
und froͤhlich ſingen: Gott 








— 
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in deinem Preis, o Gott! 
nie müde werden. 


1611. Me. 146. 


| I 
Kun danket alle Gott, mit 
Herzen, Mund und Händen! 
der große Dinge thut an ung 
und allen Enden; der uns 
von Mutterleib und Kindes: 
beinen an, unzahlig viel zu 
gut und noch) igund gethan. 
2. Der ewigreihe Gott 
wol uns bey unferm Leben 


und Anbetung Gottes, 
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ein immer fröhlihs Herz 
und edlen Frieden geben: 
und uns in feiner Gnad 
erhalten. fort und fort; und 
uns aus aller Noth erloͤ— 
fen bier und dort. | 

3. %ob, Ehr und Preis 
fey Sott, dem Vater und 
dem Sohne, und auch dem 
heilgen Geift, im hoher Him= 
melsthrone; dem dreyeini- 
gen Gott! der ohne Anfang 
war: der iſt, und bleiben 
wird itzund und immerdar. 


1612, 


Das Te Deum Laudamus, 


Herr Gott, dich loben wir, 
Herr Gott, wir danken dir! 
Dich, Gott Vater in- Ewigkeit, | 
Dich ehrt der Meltkreis weit und breit. 
AP Engel, alle Himmelöheer’ 
Und was ba dienet deiner Ehr’, 
‚ Auch Cherubim und Seraphim 
"Singen immer mit hoher Stimm’! 
Heilig iſt unfer Gott! 
Heilig iſt unfer Gott! 
Heilig iſt unfer Gott! 
Der Herr der Zebaoth! 
Dein’ göttlich” Macht und Herrlichkeit 
Geht über Erd’ und Himmel weit, 
Der heiligen zwölf Boten Zahl, 
Und die lieben Propheten all’, 
Die theuren Märt’rer allzumal 
‚ Leoben ‚dich, Herr, mit großem Schall, 
Die ganze werthe Chriftenheit 
Ruͤhmt Dich auf Erden allezeit. 
—* BR Gcc35 


Mel. 235, 





Dich, 


774 Bon Lob und Dank, 


Dich, Gott Vater, ind Himmels Thron, 
Deinen rechten und ein’gen Sohn, 
Den heil’gen Geift und Troͤſter werth 


Mit rechtem Dienft fie lobt und ehrt. 
Du Ehrenkoͤnig, Jeſu Chriſt! 


dich ehrn wir für und bier, Durch unfer g 
EN Leben, 


Gott Vaters ew’ger Sohn du bift: 

Der Jungfrau Leib nicht haft verfchmäht, 
Zu retten das menfchlich” Gefchlecht. 
Du haft dem Tod’ zerftört fein’ Macht, 


‚Die Chriften al’ zum Himmel bradt. 


Du fisft zur Rechten Gottes gleich 
Mit aller Ehr’ in’3 Vaters Reich. 
Ein Richter du zukünftig bift 
Alles, was todt und lebend ift, 


Nun hilf uns, Herr! den Dienern Dein, 


Die mit dein’m Blut erlöfet feyn: 
Laß uns im Himmel haben Theil 
Mit den Heil’gen am ew’gen Heil. 
Hilf deinem Vol, Herr Sefu Chriſt! 
Und fegne, was dein Erbtheil if, 
Wart' und pfleg’ ihr’r zu aller Zeit, 
Und. heb fie hoch in Ewigkeit! 


Zäglich, Herr Gott, wir loben dich, 


Und ehr’n Dein’n Namen ftetiglich. 


Behuͤt' uns heut’, o treuer Gott, 


Bor aller Sund’ und Miſſethat. 

Sey uns gnadig, o Herr und Gott! 
Sey uns gnädig in aller Noth: 

Zeig’ uns deine Barmherzigkeit, 

Wie unfre Hoffnung zu dir fleht. 
Auf dich hoffen wir, lieber Herr! 

In Schanden laß und nimmermehr. 
Amen! 





ee en ri 


— 


— — 








1613. Mei. ser. fürz die, o Jeſu! won 

Ba wir geben Ruhm, Preis, 
Die, Sefut loben wir, Dant und Herrlichkeit, 
anzes 


) 





| keit. 


u a bift Das ewige 
Richt, und haft dich uns 
verpflicht't, auf die Erde bift 
du fommen, da du, wefent- 
licher Gott, unfre Menſch— 
heit angenommen, uns zu 
retten aus der Noth. 


3. Du haft berum ge- 
eilt, *) und unfre Sucht ges 
heilt; unſre Laſt haft du ges 
tragen, **) und mit uner⸗ 
hörter Huld aufgenommen 
alle Plagen, die die ganze 
Welt verichuldt. 

*) Apoſtelg. 10, 38. 

*+) Sof, 58, 

4, Du biſt in Vaters 
Reich ihm und dem Geiſte 
gleich; alles iſt dir uͤberge— 
ben von dem Vater, du 
allein biſt, der uͤber Tod 
und Leben ſoll der einge 
Richter ſeyn. 

5. Dich ehrn die Sera— 
phim, dich ehrn die Cheru— 
bim; dir zu Ehren ſchreyn 
die Chöre: Heilig, Heilig, 
Heilig iſt, deſſen Herrlich 
keit und Ehre unvergleich— 
lich, Sefus Chriſt! 

6. Die Vater allzumal, 
auch die Propheten all, 
und die Juͤnger, deine Lies 
ben, danken deiner Guͤtig⸗ 
keit, daß ſie ſind beſtaͤndig 
blieben, dir zu Ehren in 
Der Zeh. 1, 





und Anbetung Gottes. 


Leben, und damai in Ewig⸗ 
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‚7. Die ganze Chriftenheit 
ift, dich zu ehrn bereit; Die 
Befenner helfen alle dei: 


15 Namens Ruhm ver: 


mehrn, und die Kinder 
ſchreyn mit Schalle das 
Hofanna dir zu Ehr’n. 

8. Der ganze Erdenfreis 
iſt von deinem Preis; 
und der Himmel, da du 
ſitzeſt, flammt von deiner 
Herrlichkeit; dir, der du 
dein Volk beſchuͤtzeſt, wei— 
chet alle Feindlichkeit. 

9. Komm, nimm dich 


unſer an, du ſtarker Siries 


esmann! hilf uns felig 
überwinden, daß wir uns- 
fern Lauf volführn, und 
mit dir, befreyt von Suͤn— 
den, unaufhörlich trium⸗ 
phirn. 


1614, Me. 14. 
SS finge bir mit Herz 


und Mund, Herr, meines 
Herzens Luft! ich fing und 
mac) der Erde Fund, was 
mir von dir bewußt. 

2. Sch weiß, daß du ber 
Brunn der Gnad, die ewge 
Duelle ſeyſt, daraus uns. 
allen früh und fpat viel 
Heil und Gutes fleußt. 

3. Was find wir doch? 
was haben wir auf dieſer 
ganzen Erd, das uns, © 
Vater, nicht" von Dir allein 
gegeben werd? | 

Cccä . 4, Ber 
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. Wer gibt uns Leben. 
ee Gebluͤt? wer halt mit 


feiner Hand den guͤldnen, 


werthen, edlen Fried 
unſerm Vaterland? 

5. Ach Herr, mein Gott! 
das kommt von dir, J 
du, mußt alles thun; du 
haͤltſt die Wach an unſrer 
Thuͤr und laͤßt uns ſicher 
ruhn. 

6. Du naͤhreſt uns von 
Jahr zu Jahr, bleibſt im— 
mer gut und treu, und 
ſtehſt uns, wenn wir in 
Gefahr gerathen, treulich bey. 

7. Du ſtrafſt uns Suͤn— 
Me mit Geduld, und fchlägft 
nicht allzufehr; am liebſten 
nimmftdu unfre Schuld und 
wirfit fie in das Meer. 

8 Wenn unfer Herze 
ſeufzt und fihreyt, wirft 
Du gar bald erweicht, und 
gibt und, was uns hoch 
erfreut und dir zu Ehen 
geretcht. 

9. Du zähle, wie oft 
ein Chrifte wein’, und was 
fein Kummer fev, Fein Zaͤhr⸗ 
und Thraͤnlein ift fo Klein, 
du hebſt und legit es. bey. 

10. Was Franft ihr euch 
in eurem Sinn, und graͤmt 
euch Tag und Nacht? nehmt 
alle Sorg und werft ſie hin 
Pi al der euch gemacht! 

Hat er uns nicht 
— eher auf verforget 
und er und bi8 das 


/ 


in 


Fon Lob und Dank, 


her in unferm Lauf aa 
Ungluͤck abgekehrt. 

12. Er hat noch niemals 
was verfehn in feinem Re— 
giment; nein, was Er thut 
und laßt gefchehn, das 
nimmt ein gutes End. 

13. Ey nun, fo laßt ihn 
ferner thun, und redet ihm 
nicht8 drein, fo koͤnnt ihr 
bier im Frieden ruhn, und 


ewig feöhlich feyn. 


1 6 1 5 Mel. 132, 


Bringt her dem Herrn 
Lob, Preis und Ehr, mit 
froͤhlichem Gemuͤthe; ein 
jeder 
mehr, und ſchmecke ſeine 
Guͤte, die er beweiſt in aller 
Welt, dadurch er alle Ding 
erhaͤlt, und unſre Seelen 
ſegnet. 

2. Es loben ihn die Se— 
raphim, die Fuͤrſtenthum 
und Thronen, es loben ihn 
mit froher Stimm, die hier 
auf Erden wohnen! es 
lob und preis ihn fruͤh und 
ſpat, was lebet, 
Othem hat, und rühme ſei⸗ 
nen Namen! 


1616. ma. 


as Lobes folln wir. Dir, 
o Water! bringen? Fein 
Menfch kann deine Thaten 
gnug bejingen. 


feinen Ruhm ver: 


und was | 





und Anbetung Gottes, 


2. Du haft uns wahre 
Siegel aufgedrüdet, dabey 
wir deine Süt und Gunft 
geſchmecket; | 

3. Dazu ein’n 'ewgen 
Bund mit uns gemachet: 
wohl dem, der mit dem 
Herzen darauf achtet! 

4. O Dater! deine Re 
den find befländig, Gericht 
und Wahrheit, Werke dei— 
ner Hände, 

5. Theu'r, ſchrecklich, 
unvergaͤnglich iſt dein Na— 
me, und wer den fuͤrcht't, 
der wird in Schuß genom— 

men. | 
6. Lob und Ehre müffe 
dem Dreyeingen werden, 
in Emigfeit und hier auf 
diefer Erden! 


1617. Mel. 14, 


Nun danket all und brin— 
get Ehr, ihr Menſchen in 
der Welt, dem, deſſen Lob 
der Engel Heer im Himmel 
ſtets vermeldt. | 

2. Ermuntert euch, und 
fingt mit Schall Gott, un 
ſerm hoͤchſten Gut! der 
feine Wunder überall, und 
große Dinge thut. 
3 Der uns von Mut: 


terleibe an friſch und ges 


fund erhält, und wo kein 
— Ha helfen kann, 
fi elbſt zum elfer 
hei. | R 


\ 
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4, Der, ob wir ihn gleich 
hoch betrubt, Doch bleibet 
treuen Muths, die Straf 
erläßt, die Schuld vergibt, 
und thut uns alles Guts. 

5. Er aebeuns ein fröb: 
ichs Herz, erfrifche Geift 
und Sinn, und werfe Sour: 
gen, Angſt und Schmerz 
ins Meeres Tiefe hin. 

6. Er laffe feinen‘ Fries 
den ruhn in Iſraelis Land; 
er gebe Gluͤck zu unſerm 
Thun, und Heil zu allem 
Stand! 

7, Er laſſe ſeine Lieb 
und Guͤt, um, bey und 
mit uns gehn, was aber 
aͤngſtet und bemuͤht, gar 
ferne von uns ſtehn. 

8. So lange dieſes Le⸗ 
ben waͤhrt, fo ſey er un: 
fer Heil; und wenn wir 
fheiden von der Erd, ver— 
bleib er unſer Theil! 

9, Er drüd uns, wenn 
Das Herze bricht, die muͤ— 


den Augen zu; und zeig 


uns drauf fein Angeficht 
in feiner ewgen Ruh. 


1618, eu. v0 


Nun preiſet alle Gottes 
Barmherzigkeit! lob ihn 
mit Schalle, du werthe 
Chriſtenheit! er laͤßt dich 
freundlich zu ſich laden; 
freue dich, Iſrael, ſeiner 
Gnaden! :,: Bee 


&cc5 2, Der 


Pay 


2... Der: Here tegivet 
tiber die ganze Welt, was 
fich nur rübret, ihme zu Fuͤ— 
Ben faltz viel taufend Engel 
um ihn fchweben, Dfalter 
und Harfen ihm Ehre geben. 

3. Wohl auf ihr Hei— 

den! laſſet das Trauren 
ſeyn; zu'n gruͤnen Weiden 
ſtellet euch willig ein! da 
laͤßt er uns ſein Wort ver— 
kuͤnden, machet uns ledig 
von allen Suͤnden. 
4. Er giebet Speiſe reich— 
lich und uͤberall, nach Va— 
tersweiſe ſaͤttigt er allzumal, 
er ſchaffet fruͤh und ſpaten 
Regen, fuͤllet uns alle mit 
ſeinem Segen. 

5. Drum preiſ' und ehre 
ſeine Barmherzigkeit, ſein 


Lob vermehre, du werthe 


Chriſtenheit! uns ſoll hin— 
fort kein Unfall ſchaden: 
freue dich, Iſtael, feiner 
Gnaden! :: 


1619, Met. 225. 
Singt dem Herrn nah 


und fern, ruͤhmet ihn mit 
frohem Schall! das Alte 
iſt vergangen, dad Neue 
angefangen; *) laßt bie 
erneu’rten Sinnen ein neues 
Lied beginnen: es vermehre 
feine Ehre, was da lebet, 
was da fihwedet auf der 
Erden überall! 
*) 2 Eor. 5, 17, 


ein Zoblied nach dem ans 
- den 


Von Lob und Dank, 


2. Was nur Fann, ſtimme 


an, daß Sehovah werd er: 


höht! laßt euren Lobfpruch 
wandern, von einem Tag 
zum andern, die Menfchen 
ohn Aufhören von feinem 
Heil zu lehren. Sagt mit 
Freuden auch den, Heiden 
ale Werke feiner Stärke, 
die ihr feine Wunder feht. 

3. Saget an auf dem. 
Plan, der von Heiden wird 
bewohnt, daß er allein re- 
giret, daß. er das Zepter 
fuͤhret, daß er fich läßt auf 
Erden ein Deich beveſtigt 
werden. Goͤtzenknechte! eu’r 
Gemächte wird zu nichte im 


Gerichte deß, dem alles uns 


terthan. 

4, Diefer iſt Jeſus Chrifl, 
der von Gott beitimmte 
Hann, durch den der Kreis 
der Erden einft fol gerich— 
fet werden, in Licht. und 
echt und Klurheit, nad) 
Billigfeit und Wahrheit. 
Die Erguidung und Bes 
slüdung wird den Geinen 


bald erfcheinen: flimmt das 


Hoſianna an! 


1620, Mel. 106. 


N daß ich taufend Zungen 
hätte und einen taufendfa= 
chen Mund! fo ftimmt ich 
damit um die Wette vom 
allertiefften Herzensgrund 


F 





und Anbetung Gottes. 


dern an, von dem, was 
Gott an mir gethan. 


2. Ach! alles, alles, was 
ein Leben, und einen Othem 
in ſich bat, ſoll ſich mir 
zum Gehulfen geben; denn 
mein Vermoͤgen iſt zu matt! 
ach! waͤr ein jeder Puls 
ein Dank, und jeder Othem 
ein Gefang! 


3. Dir fey, © allerlieb⸗ 


ſter Vater, unendlich Lob 
fuͤr Seel und Leib! Dank 
ſey dir, mildeſter Berather! 
daß ich dein Kind und Er— 
be bleib; Preis, Dank, 
Kraft, Ruhin und Herr: 
lichkeit, gehört dir ist und 
allezeit. 

4, Mein treufter Sefu! 
ſey geptiefen, daß dein er: 
barmungsvolles Herz fich 
mit fo hülfreich baterwiefen, 


und mich durch Blut und 


Todesſchmerz von Satans 
Eclaverey befteyt, zu dei— 
nem Eigenthum geweiht. 

5. Auch ſey dir ewig 
Ruhm und Ehre, 0 Gott! 
du werther beilger Geiſt, 
fuͤr deines Troſtes ſuͤße 
Lehre, die mich ein Kind 
des Lebens heißt: ach! iſt 
was Guts am Leben mein, 
ſo iſt es wahrlich lauter 
dein. 

6. Wer überftrömet mic) 
mit Segen? bift du. «8 
nicht, o reicher Gott? wer 


Hein * 
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ſchuͤtzet mich auf meinen 
Wegen? du, du, o Herr 
Gott Zebaoth! du traͤgſt 
mit meiner Suͤndenſchuld 
unſaͤglich gnaͤdige Geduld. 
7. Ich will von deiner 
Guͤte ſingen, ſo lange ſich 


die Zunge regt; ich will dir 


Freudenopfer bringen, ſo 
lange ſich mein Herz bewegt; 
ja wenn der Mund wird 
fraftlos feyn, fo ſtimm ich 
noch mit Seufzen ein. 

8. Ach nimm das arme 
Lob auf Erden, mein Gott! 
in allen Gnaden bin: im 
Himmel ſoll es beſſer wer— 
den, wenn ich wie Gottes 
Engel bin; da ſing ich dir 
im hoͤhern Chor viel tau— 
ya Hallelujah vor. 


1621, 


Lobe, lobe, meine Seele! 
den, der heißt Herr Ze— 
baoth, aller Herren Herr 
und Gott! ſeinen großen 
Ruhm erzaͤhle: 9 ſinge: groß 
ſind ſeine Werke, groß iſt 
ſeine Vatertreu, ſie iſt alle 
Morgen neu; ich 2:2 ich 
will ruͤhmen folche ie 
viel, gar viel, ach viel 3 
aller re 
Feit, Die deinem Armen er: 
wiefen feyn! 2: 

2. Deine Hand wars, 
die mich machte und for: 
mirfe wunderlich, beine - 

| Aus: 


Mel. 211, 
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Augen fahen mich, ehe mic) 
die Mutter brachte. Gott! 
dein Gang mit uns tk rich» 
tig: ſcheinet er uns manch— 
mal krumm, kommts daher, 
Daß wir zu Dumm: wer 1,1: 
wer iſt ihn zu fafjen tuͤch— 
tig? viel, gar viel, ach viel 
zu klein ıc. 


3. O wer bin ich, Herr 
der Herren und was ift 
mein Haus vor Dir? daß 
du fo viel thuſt an mir! 
ja du wilft noch mehr ge 
währen, als ob das zu 
wenig wäre, was du haft 
bisher gethan, das ich doc) 
nicht zahlen kann: Die 2,1: 
div fey dafür alle Ehre; 
viel, gar viel, ach viel zu 
Elein ; ix aller Barmherzig- 
feit, aller erwiefenen Gna— 
den und Zreu’n! 


1622, Met. 227. 


Laſſet uns den Herren 
preiſen, und vermehren : 
ſeinen Ruhm! ſtimmet an 
die ſuͤßen Weiſen, die ihr 
ſeyd ſein Eigenthum! ewig 
waͤhret ſein Erbarmen, ewig 
will er uns umarmen, mit 
der ſuͤßen Liebeshuld, nicht 
gedenken unſrer Schul. 
Preiſet ewige: feinen Na: 
men, die ihr ſeyd von 
Abrams Samen, *) ruͤh— 
met ewig ſeine BR ges 


Don Lob und Dank, 


bet ihm Rob, 2: Chr und 


Stärke! | 
RICH AR: Fr A 
2. Ehe noh ein Menſch 


geboren, hat er uns zuvor, 


erkannt, und in Chriſto 
auserkoren, ſeine Huld uns 


zugewandt. Selbſt der Him— 
mel und die Geden müfse 


fen uns zu Dienfte wer— 
den, weil wir durch fein 


liebſtes Kind feine Kinder 


worden find. Ewig ſolche 
Gnade währet, bie er uns 
in ihm befcheret: ewig wol 
len wie uns. üben, über 
alles ihn zu lieben, 


3. Sa, wir wollen num 
mit Freuden zu dem lieben 
Dater gehn, uns in feiner 
Liebe weiden, wie die thun, 


fo vor ihm ſtehn; Heilig, 


Heilig, Heilig fingen; Hals 
lelujah fol erklingen, un— 
ferm Gotte und dem Lamm, 
unferm holden Bräutigam. 
Laſſet feinen Ruhm erſchal⸗— 
len, und erzählt fein, Merk 
vor allen, daß er ewig uns 
erwählet, und zu feinem 
Volk gezählet. 

4. Lernet euren Sefum 
Fennen, der euc) theu’r er— 


Faufet hat; lernet ihn fein 


lteblich nennen euren Bru— 
der, Freund 
euren ftarfen Held im Streis 
ten, eure Luft zu allen Zei— 


ten, euren Troſt und euer 


Heil, 


und Rath, 





wer 


— 


und Anbetung Gottes. 
Heil, euer allerbeſtes Theil! 


Ewig ſolche Guͤte waͤhret, 
die euch durch ihn wider— 
faͤhret: ewig fol das Lob 
erklingen, das wir ihm zu 
Ehren fingen. 

5. Tretet nurgeftoft zum 
Throne, da der Gnaden— 
ſtuhl zu fehn: es kann euch 
von Gottes Sohne nichts 


als Lieb und Huld gefchehn. 


Sr erwartet mit Verlan— 
Bi bis er fünne und ums 
fangen, und das allerhöch- 
ite Gut uns mittheilen Durch 
fein Blut. Große Gnad iſt 
5 zu finden, er will fidh 
mit uns verbinden; und 
fol! niemals etwas Tonnen 
uns von feiner Liebe trennen, 


6. Er bat nunmehr felbit 
die Fuͤlle feiner Gottheit 


aufgetban, und es iſt fein 
ernjter Wille, daß nun kom⸗ 
me jedermann: Feiner fol 


ſich hiebey fhamen, fondern 


Gnad um Gnade nehmen: 
ein hungrig Herze 
hat, wird aus ſeiner Fuͤlle 
ſatt. Ewig ſolche 
waͤhret, die uns ſo viel 
Guts befcheret; Wolluſt, 
die und ewig traͤnket, wird 
und daraus eingefchentet. 

7. Run du Biebfter! un: 
fer Lallen womit wir Dir 
denkbar feyn, laß dir gnaͤ— 
dig wohlgefallen, bis wir 
alle insgemein ewig beine 


Fuͤlle 
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Gütigfeiten mit geſamtem 
Lob ausbreiten, da wir 
werden. Gloria fingen und 
Hallelujap! reis, ar 
Ruhm, Dank, Macht und 
Stärke, und wa3 rühmet 
feine Werke, werde unferm 
Gott gegeben: Laßt uns 
ihm zu Ehren leben! 


1625, Mer 101, 


Mreis, Lob, Ehr, Ruhm, 
Dank, Kraft und Macht 
ſey dem gefchlacht’ten Lamm 
gefungen, das uns zu feis 
nem Reich gebracht, und 
theu’v erfauft aus allen 
Zungen! in ihm find wir 
zur Öeligfeit bedacht, eh 
noch der Grund der gans 
an Welt gemacht. 

Ihm, der da lebt in 
Ewigkeit, ſey Lob, Ehr, 
Preis und Dank gefungen 
von feiner Braut der Chri— 
ftenheit; ihn loben Menſch— 
und Engelzungen ; es jauch⸗ 
ze ihm der Himmel heiligs 
Heer, und was das Wort 
je ausgeſprochen mehr!« 

3. Ihr Schaaren vor 
des Lammes Thron, und 
all ihr ſelgen Sreudengeis 
fter, erhebt mit Sauchzen 
Gottes Sohn, der unfer Koͤ— 
nig, Hirt und Meifter: lobt 
ihn mit unsgefamt in Ewige 


keit; fein’ Namens Ruhm 


erſchalie weit und breit! 
1624. 
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—— mein Geiſt, und 
du, o mein Gemuͤthe! auf, 
meine Seel; auf, auf, mein 
Sinn! au nn mein Leid, 
mein Herʒ und mein Ge 
blüte! auf, alle Kraft und 
was ih bin! ſeyd froͤhlich, 
jauchzet,. DaB es Klingt, 
frohlocdt und ruͤhmet, preift 
und ſingt; erzeigt euch vol- 
ler heilgen Freuden, zu 
Lob und Ehre feiner Leiden! 


2. Es müffen dir, zu 
Ehren deiner Wunden, ſtets 
wachend meineÖinnen feyn ; 
fo wird gefühlt al meine 
Tag und Stunden der 
Eindrud deiner Todespein; 
das Aug gericht't aufs 
Marterbild, mein Ohr vom 
Reidenswort erfüllt; laß du 


mich die Berföpnung ſchmek⸗ 


ken, und das mein Herz 
zur Lieb erwecken! 


3. Es loben dich, en. 
mein Verſtand und Wille: 
Herr, mein Gedaͤchtniß 


ruͤhme dich! mein Leib und 


Seel ſey in den Wunden 
ſtille; mein Geiſt verliere 


darein ſich; mein Othem 
ſinge fuͤr und fuͤr; mein 


Puls ſchlag' ſtets das Hei— 
lig dir: es ruͤhren ſich all 
meine Glieder, als fangen 
fie die Robelieder! 


7’ 


Don Lob und Dank, 


1 624. Mer, 188. 


1623. Mer. 101. 


Komm, beug dich tief, 
mein Herz und Sinn, vors 
Cammes Thron, in Staub 
darni eder, leg dich zu ſei⸗ 
nen Füßen bin, und wie 
derhole deine Lieder; erfen- 
ne, wie du felbft aus dir 
nichts bit, wie er in dir 
und allen Alles iſt. 

2. Wer bat uns von 
dem Strick befrent, das 
Leben dem Verderb entrif- 
fen © wer that an uns Barm: 
herzigteit, und ließ uns 
feine echte wiſfen? wer 
ſtillt' das Herz, das unge— 
ſtuͤme Meer; und wer be— 
zwang das ganzeHoͤllenheer? 
83. Biſt du es nicht, Sms 
manuel? der wider Denken 
und Verhoffen uns hat er— 
rett't von Suͤnd und Hoͤll, 
daß wir das Ziel der Ruh 
getroffen, und daß wir rei— 
chen Frieden um uns her 
genießen ſtets, von Furcht 
und Zweifel leer! 


4. Du uͤberſchuͤtteſt uns 
mit Lieb, und reinigſt Herz 
und Muth und Sinnen, - 
daß wir, aus deines Gei— 
ſtes Trieb, je mehr und 
mehr dich lieb gewinnen. 
Du druͤckeſt uns der Rein— 
heit Siegel auf, daß uns 


Fein Koth befleck in unſerm 


Lauf. 
5. Nimm 





und Anbetung Gottes, 


5. Nimm du, o Lamm! 
zum Opfer bin uns felbit 
mit allem, was wir haben: 
nimm Geiſt, Seel, Leib, 
Herz, Muth und Sinnzum 
Eigenthum flatt andrer & 8 
ben. Bereite dir ein Lob 
ſelbſt aus dem Mund der 
Saͤuglinge; 
Namen kund. 
6. Gib uns ein Herz 
und einen Mund, halt uns 
in einem Sinn zufammen, 
daß wir bey unferm Liebes— 
bund dir ſtets zuſchi icken rei— 
ne Flammen. Gott und 
das Lamm, das uns erkau— 
fet hat, wird bier gepreiſt 
und in der Mutterfiadt, *) 

*) Gal. 4, 26, 


1626, Mel. 221. 


| Erhebe den Herren, der 
Alles in Allem, o meine 
Seele und mein Geiſt! laßt 
herrlich, mit freudigem Ruͤh— 
men, erſchallen die Wohl— 
that, die er mir beweiſt! 
die heilſame Guͤte laͤßt ih— 
ren Schein in meinem Ge— 
muͤthe gar helle ſeyn, weil 
Jeſus, die Sonne der Gna— 
den, aufgehet, und goͤtt— 
lich Erkenntniß im Herzen 
entſtehet. 
2% Bollführe, o Jeſu! 
in ſtetiger Güte, was du 


felöt angefangen haft; vers 


tlare dich — in mei: 


mach beinen . 


"Seele! ich will ihn 
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nem Gemuͤthe, und gib der 
Seele Ruh und Hall: fo 
will ich im Simmel, wenn 
ich die Erd und irdiſch Ge— 
tuͤmmel verlaſſen werd, dem 
heiligen, heiligen, heiligen 
Namen fobfingen und prei- 
fen, in Ewigkeit. Amen. 


1627. Mer 416, 


Lobe den Herren, o meine 
loben 
bis in Tod; weil ich noch 
Stunden auf Erden zaͤhle, 
will ich lobfingen meinem 
Gott: und weil kein Menſch 
mir helfen Fan, wuf ich 
nur ihn um Huͤlfe an. 


Ä Sale ah! z: 


2. Selig, ja felig iſt der 
zu nennen, deß Hülfe der 
Gott Jakob iſt; welcher 
vom Glauben ſich nichts 
laͤßt trennen, und hofft ge— 
troſt auf Jeſum Chriſt: wer 
dieſen Herrn zum Beyſtand 


hat, findet am beſten Rath 


und That. Hallelujah! 
3. Dieſer hat Himmel, 
Meer und die Erden, und 
was darinnen iſt, gemacht. 
Alles muß puͤnktlich erfuͤl— 
let werden, was er uns ein— 
mal zugedacht. Er iſts, 
der Herrſcher aller Welt, 
welcher uns ewig Glauben 

un UN, hs 

Siehet er Menfchen, 
bie inc leiden; er iſts, 
der 
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der ihnen Recht verfchafft. 
Hungrigen willerzur Speif’ 
- bejcheiden, was ihnen dient 
zur Lebenskraft; fein Auf: 
ficht if der Fremden Trug; 
Witwen und Waifen halt 
er Schuß, Hallelujah! z,: 

5. Gehende Augen gibt 
er den Blinden; erhebt, die 
tief gebeuget gehn. Wo er 
kann willigg Seelen finden, 
die laßt er feine Liebe fehn. 
‚Der Herr ift König ewig: 
lich: Zton, dein Gott forgt 
ſtets für dich. DHallelujah. :,: 


6. Ruͤhmet, ibr Men: 


fchen, ven hohen Namen deß, 
der fo große Wunder thut! 
alles was Othem hat, rufe 
Amen, und bringe Lob mit 
frobem Muth! ihr Kinder 
Gottes, lobt und preiſt 
Bater und Sohn und heil: 
gen Geiſt! Halelujah. :,: 


1628. Ne. 230, 


MDreis, Chr, Herrlichkeit 


und Stärke fey dir, Herr 
aller deiner Werfe, o Gott, 
du allerhoͤchſtes Gut! dich, 
du Gotteslämmlein! loben, 
die du zu deiner Ehr er— 
boben: haft uns erfauft 
mit deinem Blut. Wie 
werden wir erquidt und 
an dein Herz gedrudt, ſuͤ— 
Ber Jeſu! Gott ift uns nah, 
welch Heil ift da! lobt uns 
fern Gott, Hallelujah! 


und Dank, 


1629, mer, 196, 


Gott iſt gegenwaͤrtig; laſ—⸗ 
ſet uns anbeten, und in 


Ehrfurcht wor ihn treten! 


Gott ift in der Mitten: 
alles in uns fehweige, und 
ih) innig vor ihm neige! 
er allein ſoll es ſeyn, unfer 
Gott und Herre; ihm ges 
buͤhrt die Ehre! 

2. Gott ift gegenwaͤr— 
fig, dem die Seraphinen 
Tag und Nacht gebeuget 
dienen; Heilig, Heilig, 
Heilig fing’n die Engel: 


höre unabläffig ihm zur 


Ehre. Herr! vernimm uns 
fre Stimm, da auch wir 
Geringen dir Dankopfer 


bringen. | 


3. Majeftätifh Wefen! 


möchten wir dich preifen, 
und im Geiſt dir Dienft 


erweifen; möchten wir wie 
Engel immer vor dir fies 


hen, die dich gegenwärtig 
fehen: laß uns dir für.und 


für, liebfter Gott! in allem, 


trachten zu gefallen. 


4. Mache uns einfältig, 
innig, abgefchteden , fanfte 
und vol ſtillen Frieden: 
wie Die zarten Blumen 
willig fich entfalten und der 
Sonne file halten; Daß 
wir fo fill und froh deine 
Strahlen fafjen, und dich 
wirken laſſen. I 

| . 5. Herr! 


‚| 





und Anbetung Gottes, 


5. Herr! fomm in uns 
wohnen, und laß uns auf 
Erden dir zum Heiligthume 
werden. Komm, bu nahes 
Weſen! dich in uns ver— 
klaͤren, daß wir dich ſtets 
lieb'n und ehren; laß das 
Herz allerwaͤrts ſich zu dir er⸗ 
heben, und in dir nur leben. 


1630. Met. 90. 


Geht, werft euch vor die 
Majeſtaͤt des Koͤniges der 
Liebe, der euch mit Gnad 
entgegen geht, ihr meiner 
Seelen Triebe; ihn, den 
man hier nicht. ſehen kann, 
blickt mit des Glaubens 
Augen an. 

2. Du biſt, o Seelen: 
brautigam! ein allgemeines 
Weſen: wer krank auf Er: 
den zu dir Fam, den ließeft 
du genefen. Sch habe. dic) 
auch — und deine 
Wunderkraft verſpuͤrt. 

3. Ich mache mich im 
Geiſt bereit, beym Zone ſtil—⸗ 
ler Lieder, und werfe dei— 
ner Heiligkeit mich vor die 
Fuͤße nieder. Komm Prie— 
ſter aus dem innern Chor, 
und bete meiner Seele vor! 

4. Gib, daß ich ſpreche, 
was dein Mund dem Va— 
ter fagen möchte, wenn ex 
ihm unfern Liebesbund ins 
Angedenken brachte, Nun, 
weil ber WON. ist Abba 
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ſprach, fo lall ich ihm das 
andre nad. 

5. Sch bins  verfichert, 
daß Du mid) zu Deinem 
Volk gezählet, mit deinem 
Herzen erviglich verbunden 
und vermählet, und wenn 
bu bey dem DBater ſtehſt, 
auch mit für meine Seele 
flehſt. 

6. Hier iſt mein fehr ges 
tinges Herz, Das dir dein 
Herz gebrochen, als du's 
Durch unverdienten Schmerz 
an Höl und Tod geraden: 
ſo— komm, und blaſe deine 
Flamm im Herzen auf, o 
Braͤutigam! | 

7. Mein Salomo! vers 
binde dich mit meinem Herz 
und Sinnen; beherrfche 
mehr als Eöniglich mein 
famtliches Beginnen: fo 
werd ich dir je mehr ver- 
eint, je mehr dein Licht 
ins Herze ſcheint. 

8. Indeſſen fol, auf dei⸗ 
nen Ruf, mein Herz Dir 
willig dienen; und beinem 
Dienfte zum Behuf, fol 
auch die Hütte, grünen: es 
wijje, wer es wiflen kann, 
ich bin des Heilands Un: 
terthan. 

9. Der an dem Kreuz 
geſchaͤndet ward, von ſei— 
nem Volk *) verleugnet, 
und der, nach feines Reis 
ches Art, mit Schmacd die: 

DdH Sei⸗ 
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Seinen zeichnet, iſt mein und 

meiner Brüder Haupt, an 

welches unfre Seele glaubt. 
)R Joh. 1, 11. 


1631, Mer. 58. 


| Gott Lob! daß unſer Herr 
Jeſus Chriſt, (der an dem 
Kreuze geftorben ift zwi 
ſchen udbeuhatern!) der 
Mann der Schmerzen, uns 
offenbart iſt in unſerm Her⸗ 

zen, als wahrer Gott. 

2. O Wahrheit, aller 
Anbetung werth! dies Herz 
mit tiefem Reſpect verehrt: 
daß vor Jeſu Chriſto zu 
Gottes Rechte, die Knie al— 
ler und jed'r Geſchlechte 
ſich beugen foln! 

3. Drum bleibts dabey, 
ſowol in der Zeit, als in der 
ſeligen Ewigkeit: daß er, der 
hienieden am Kreuze hinge, 
als Gott und Herr uͤber 
alle Dinge zu ehren iſt. 


1032, Mel; 206. 


Herr Zebaoth, du wah— 
rer Gott der Creatur, Gott 
Schoͤpfer der Natur! Gott, 
der die ganze Welt erhält, 
und was verbarb, mit Blut 
erwarb und heiliget: fey 
von uns angebet't. 

2. So wahr du Tebft, 
und dich erhebſt auf Che— 
rubim, und blendft die Se— 


Von Lob und Dank, 


raphim, und der Jeh 


biſt und Chriſt: ſo bleibt 


dein Blut das hoͤchſte Gut 
Der Suͤnderſchaar; du biſt 
uns alles gar! 


10633, Mer. 56. 


Seelen ſinget, ſpielt ein 
neues Lied; Harfen klin— 
get, ſtimmet das Gemuͤth; 
ugt dem eng Jehova: 
Heilig! Heilig! Gloria! 
lauter Wunder ſind es, 
Die er thut. | 

2. Std die Werke fer 
ner rechten Dand, feiner 
Starke bey euch unbefannt? 
habt ihr nicht zu fehn ges 
krigt, wie er flreitet, wie 
er jiegt mit dem Arme ſei⸗ 
ner Heiligkeit? 

3. Er gedachte ſeiner 
ewgen Gnad, und voll— 
brachte ſeinen Liebesrath; 
und durch ihn wirds noch 
geſchehn, daß der Erden 
Ende ſehn das Heil Got— 
tes, ja das Heil des Herrn. 

4, Nun verkuͤndigt allen, 
die an ihm ſich verſuͤndigt, 
ſeiner Boten Stimm Gnade 
und Barmherzigkeit, durch 
die Blufgerechtigkeit, bie in 
Jeſu offenbaret iſt. 

5. Menſchenkinder: welch 
ein Wort iſt das! o ihr 
Suͤnder: wißt ihr, wißt 
ihr was? dieſes Heil ges 
bört auch euch; jauchze, 


wos 








und Anbetung Gottes, 


was zu feinem Neich in ber 
Zeit und Emigfeit gehört. 


1634, Me. 20. 


Merkt man auf des Herrn 
Regiren, wunderbar doch 
ſelges Fuͤhren; o welch Lie— 
ben kann man ſpuͤren, das 
ſein treues Herze regt! 

2. O wie viel Gelegen— 
heiten, die ihm Lob bey und 
bereiten, haben fic) zu die— 
fen Zeiten uns vor Augen 
dargelegt! 

3. Nun. fo ſchlaget doch, 
ihr Slammen, die aus Ehri- 
fii Herzen flammen, helle 
über uns zufammen, bi 
wir feine Ehre feyn! 

4. Segensſtroͤme, fehies 

Bet nieder, Kräfte, regt euch 
bin und wieder, und bewe- 
get alle Glieder, die ſich 
ihrem Haupte weihn! 
5. Regteuch auch, ihr En= 
gelchöre, bringt dem Lamm 
Lob, Preis und Ehre, daß 
es alle Schöpfung höre: tönt 
ihm droben, wir thuns hie. 

6. We, die wir Sefum 
fennen, bier im Glauben 
nad) ihm brennen, und ihn 
unfer Alles nennen, machen 
mit euch Harmonie. 


1659. Mu. 208. 


9 ihr Sottesheere! ſtimmt 
zu Chriſti Ehre allenthal- 
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ben ein; unfre Singewei— 
fen follen täglich preiſen 
Gottes Lämmelein, dad 
uns al’ vom Sündenfall, 
durch fein blufiges Vers 
fühnen, fauer. wolln vers 
dienen. Br 

2. Ballet vor ihm. nieder, 
feines Leibes Glieder! und 
lobfinget ihm; unfern Aus— 
erfornen, Gottes Einge— 
bornen, lobt mit heller 
Stimm! ihm allein dank— 
bar zu ſeyn, iſt zu allen 
Lebensſtunden Seel und 
Leib verbunden. 


8, Er nimmt ja das To- 
nen und die Liebesthränen, 
eins wies andre anz wer 
Fein herzerfreulich Heilig, 
Heilig, Heilig! vor ihn 
bringen kann, der erfchein 
gebeugt und klein: er vers 
ftehbt der Augen Tropfen, 
und des Herzens Klopfen. 


4, D du Herz voll Liebe! 


schen? und deine Xriebe, 


wir find innig da: Deine 
Gluth entzündet, wärmet 
und verbindet uns, Halle 
lujah! ift eins matt, ſtaͤrks 
beine Gnad; laß es Frey: 
heit von den Sünden in 
den Wunden finden. 

5. Ölutiger Berfühner! 
fihenfe jedem Diener ein 
folch Feyerkleid, das dein 
Blut gewaſchen; ihre Zahn 
und Afchen wandle du in 

DdH2 Freud, 
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Freud. Wir find dein 
Fleifch und Gebein, und 
wir finds durch Deine 
MWunden, wo wir Heil ges 
funden. 

6. Nimm dic) deiner 
Kinder, deiner armen Suͤn— 
ber, dein's erworbnen Guts, 
täglich an aufs neue, daß 
fi) jedes freue, und Kraft 
deines Bluts, dir binfort 
(bis daß es dort Heilig, 
Heilig, Heilig finge) Ruhm 
und Freude bringe. 


x Von Lob und Dank, 


Fleiſch getragen, ſey Lob 
in unfern Tagen! | 

.6. Dem Geift der Herr: 
lichkeiten, der uns muß. 
Jeſum deuten, fey Dank 
in unfern Eleinen ES 
ten Gemeinen! 


1057, Mel. 195. 


Hallelujah bringe, wer den 
Herren kennet, wer den Her— 
ren Jeſum liebet Hallelu— 
jah ſinge, welcher Ehriſtum 


nennet, ſich von Herzen ihm 


1686. 


Dem Herrn der Herr 
lichkeiten ein Loblied zu 
bereiten, begehen wir feine 
Gaben, weil wir felbit feine 
haben, 

2. Wir loben deinen Na— 
men, du X und D umd 
Amen! und preifen deine 
Wunden, darin wir Heil 
gefunden. i 

3. Und fo wird Deine 
Buße vom Haupte bis zum 
Fuße, den Seelen vorge 
mabhlet, wie du für fie be: 
zahlet; 

4. Und wie dein heilig 
Leben ein Vorbild uns ge— 
geben, und auch ein Recht, 
auf Erden fo, wie du warſt, 
zu werben. 

5. Dem Vater aller Kin: 
der, dem Sohn, ders Bild 


Mel. 10, 


der Sünder an feinem 


ergiebet: o wohl dir! glau— 
be mir; endlich wirſt du 
droben ohne Suͤnd ihn loben. 


1688. Mel. 


Gelobt ſey Jeſus, Gottes 
Lamm, und ewig angebe— 
tet! wie maͤchtig und wie 
wunderſam ſind wir durch 
ihn errettet! ach preiſet ſeine 
Gnad, was lebt und Othem 
hat, und laßt im Himmel 
und auf Erd fein Lob ers 
ſchalln; er iſt es werth! 


1659, Me. 39, 


O daß ihn doch jedes mit 
froͤhlichem Geiſte ſein Lee 
benlang liebte und lobte 
und preiſte! o wäre doch 
jeglicher Pulsſchlag 
Dank, und jeglicher Othem 
ein Freudengefang! | 
) 2 


164. 


2 u 


as 





ein 


und Anbetung Gottes. 
7 2. Das Lamm, das mit 


Blut unfre Seelen erwor— 
ben, Der Freund der aus 
Liebe für uns iſt geflorben, 
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ifts ewiglich würdig: dem⸗ 
felben zu Ehren fprech alles 
Volt Amen! und lobe 
den Herren. 
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unjrer Erwartung derielben. 


1649, Mer. 9. 


Anbetung, Ruhm und 
Preis und Ehre, fen dir, 
o Sefu, Herr der Deere, 
die bein Blut felig hat ges 
macht, in Zeit und Ewig- 
keit gebracht! 


2. Du bift zu uns vom 


Himmel fommen, und wies 
der. Dahın aufgenommen, 
von wannen du, verklärter 


Fürft! einft wieder zu uns 


fommen wirft. 

3. Du figeft uns zum 
Beften droben: o brachten 
wir mit Lieb’n und Loben 


die Zeit zu, bis du wieder 


Famft, Herr! oder uns zu 


- Dir heim nähmft! 


4, Run, du wirft um 
des Kirchleins willen, eins 
wie das andre fchon erfül- 
len; doch ift mirs fo, als 
hört ich Dich; „send ihr 


dann auch bereit für mich?“ 


5. Ach! halt du uns in 
der Gemeine nur allefamt, 


‘ter brennen in den 


jo Groß als Kleine, nach 
deinem Sinn ſtets auf der 
Wacht! du kommſt gewiß, 
eh mans gedacht. 


1641, Me. 31. 


Wollet iht euch," ihr Tie: 
ben Chriſten, auf des Her: 
ren Sefu Zukunft ruͤſten; 
jo bedenfet früh - und fpat 
diefen guten Rath: 

2. Laſſet feyn umgürtet 
eure Lenden, und die Lich⸗ 
Han: 
den; opfert ihm, dem höch= 
ften Gut, Seel und Leib 
und "Blut! sun 

3. hut mit Luſt, was 
euch zu thun gebühret, und 
wie euch des Herren Wort 
anführet; wer dies brauchet 
als ein Licht, der wird 
irren nicht. ‘ | 

4, Seyd den Menfchen 
gleich, die alle Stunden 


‚werden wacker und bereit 


erfunden, daß, wenn ihr 
Odd 3 Herr 
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Herr Elopfet an, ihm werd 
aufgethan. 

5. Hilf, Herr Sefu! daß 
wir alle wachen, und al 
Augenblick uns fertig ma— 
hen, daß wir vor Dir 
wohl beftehn, und in dein 
N » gehn. 

y ja, Herre! fteh 
A bey auf Erden, und 
bereit und, daß wir wür- 
dig werden, zu Schauen in 
len beine Herrlichkeit. 


1642, Mel. 132. 


&; iſt gewißlich bald die 
Zeit, da GEottes Sohn 
wird kommen in feiner gro— 
Ben Herrlichkeit, zu richten 
Bf und Frommen. Dann 
wird das Lachen werden 
theu'r, wenn alles wird ver— 
gehn im Feu’r, wie Petrus 
Davon fchreibet. 

2. Dofaunen wird man 
| hören gehn, an aller Wel—⸗ 
ten Ende, darauf bald-wers 
den auferfiehn die Todten 
gar behende; die aber nod) 
das Leben ha'n, die wird 
der Herr von Stunde an 
| benwankekt und verneuen. 


O Sefu! hilf zur fels 


EA Zeit, von wegen deiner 
Wunden, daß ich im Buch 
der Seligkeit werd einge— 
zeichnet Funden, auf Daß 
ich, ſamt den Brüdern mein, 
mit. dir geh in den Himmel 


ein, den du mir haft er 


worben. 


1645, Mel, ‘540, 
Lieber Herre Gott! wecke 


uns auf, daß wir bereit 


ſeyn, wenn dein lieber Sohn 
kommt, ihn mit Freuden zu 
empfangen, und dir mit 
reinem Herzen zu bienen: 
durch denſelben deinen 
Sohn, Sefum - Chriſtum, 
unſern Herrn. 


1644. in 211. 


Kiefer Iefır! Kebfles Le: 


ben, der du bift das Got: 


teslamm, das die Sunde 
auf fih nahm: 
mich ganz ergeben, ; 2 DI 
will ich den Braufgam nen- 
nen, als ein Glied von dei⸗ 
ner Braut, die du ewig dir 
vertraut! nichts 2,2,2 nichts 
ſoll unſre Liebe trennen! 
Selig, ſelig, ſelig find 3: 
die zu dem Abendmahl der 
Hochzeit des Lammes beru⸗ 
fen. find. 
a Fond, 18, 9, 

2, Laß den Schlaf nicht 
überwinden meine Augen, 
fondern gib, daß durch dei— 
nes Geiſtes Trieb du mich 
wachend moͤgeſt finden, 3 
und mit herzlichem Verlan— 
gen wartend, wenn der En— 





dir hab ich 





J 


gel ruft hoch aus der ges 


ſtirn⸗ 


ſu! du wollſt mich verneuen, 





mit dem Del, 


und unjter Erwartung derfelben, 


ſtirnten Ruft, auf! 2: auf! 


| — Braͤutigam kommt ges 
| üg, find. ic. 


Selig, felig, fe 
3. Laß mid) dir enfges 


gen gehen, wenn bu mir 


enfgegen kommſt, daß Du 
mic) zu dir einnimmſt, da ich 
dich ſoll ewig ſehen.:: Je— 


daß bey deinem Abendmahl 
in der auserwählten Zahl 
ich 2,2 ich mich ewig Fünn’ 
erfreuen. Selig, felig, fe 
lig find. ꝛc. 


1 645, Mel, 16, 


Wohl dem! welcher ſeine 
Lenden immer laͤßt umguͤr— 
tet. ſeyn, und deß Licht in 
ſeinen Haͤnden nie verlie— 
ret ſeinen Schein. 

2. Wohl dem, der bey 
Zeit verſiehet ſeine Lampe 
wenn der 
Braͤutigam verziehets der 
ist eine kluge Seel. 

3. O Du Hüter Deiner 

inder, der du ſchlaͤfſt nach) 
ſchlummerſt nicht: mache 
mid) zum Ueberwinder, 
wenn mich Traͤgeſeyn an⸗ 
ficht. 

4. Sey du. Weder mei— 
ner Sinnen, daß ſie dir 
ſtets wachend ſeyn, und 
wenn du mich rufſt von 
binnen, ich in dir daͤnn 


ſlie⸗ eins. 
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10646, Me. 254. 


Ans, was je geſchaffen 
ward, ein jeglich Ding nad) 
Kine Art, preifet feinen 

Schöpfer. 

2. Ey nun, Menſch! du 
edle Natur, o du vernünft: 
ge Greatur, fey nicht. fo 
verdroſſen. 

3. Sey munter, bet mit 
Fleiß und wach, ſieh, daß 
du ſtets in deiner Sach 
werdeſt treu erfunden. 

4. Und liebeſt ihn aus 
Herzensgrund, auch ihn bes 
kenneſt mit dem Mund, 
ſein alſo genießeſt. 

5. Du weißt nicht, wenn 
der Herre kommt, denn 
er dir Feine Zeit: beftimmt, 
ſondern ſtets heißt wachen, 

.6. Drum folge feinem 
Port und Geiſt; und weil 
du feiner Gnad  geneußt, 
fo dank ihm von Herzen. 


1647. Mel. 161. 


O ihr auserwaͤhlten Kin— 
der, ihr Jungfrauen allzu⸗ 
mal! o ihr traͤgen Ueber— 


winder, wer iſt unter eu- 


ver Zahl, der da faumet, 


ſchlaͤft und. traͤumet? wißt 
ihr nicht, was euch. gehil- 
ret, und was euren 
fand zieret? 


raut⸗ 


2, Wachet, wachel! kau⸗ 
fet Dele ist in dieſer Mit 
Odd 4 ——— 
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ternacht; ſchmuͤckt die Lanız 
pen eurer Seele, habet auf 
den Bräutgam acht! er 
wird kommen, hört, ihr 
Krommen, was die Fries 
densboten fagen: itzo Fommt 
der Hochzeitwagen. 

. Da wird Leib und 
Seel genefen, und ic) werd 
in vollem Glanz Friede, 
Freude, lieblich Weſen er: 
ben mit dem Siegeskranz. 
Weil das Hoffen eingetrof— 
fen, die Ergquidungszeit er- 
ſchienen, muß nun alles 
wieder gruͤnen. 

4. Ey, wie lieblich wirds 
da klingen in der felgen 
Ewigkeit! Engel werden 
mit drein fingen, die fich 
längft darauf gefreut; da 
die Schaaren, Paar bey 


Paaren, werben ihre Harz. 


fen rühren, und die Hoch— 
zeit prächtig zieren. 

5. Hört ihrs nicht von 
- ferne fchallen? ach, das iſt 
ein reiner Ton! feht, die 
Harfenfpieler fallen nieder, 
vor des Lammes Thron; 
und die Brüder, feine Glie- 
der, die fich legen ihm zu 
Füßen, laſſen Freudenthraͤ⸗ 
nen fließen. 

6. Ruͤhme, jauchze, lebe 
froͤhlich, Zion, Braut und 
Königin! Deine Freude wah 
ret ewig, in dem Chor der 
Seraphim, da du weiden 
folt mit Sreuden, in viel 





taufend Lieblichkeiten ; laß 
dich dazu wohl bereiten! 


1648, Mel. 380. 


Mur, Zion! auf; auf, 
Tochter! ſaͤume nicht; dein 
König kommt, dich” freund⸗ 
lich zu umarmen, er brennt 
aus Lieb, aus Mitleid und, 
Erbarmen. Halt dich be 
reit, Damit nicht Del ge: 
bricht; laß allezeit die Glau— 
benslampe brennen: dein 
Auge muß itzt feine Schlafs- 
a kennen. | 
. Somm, edler Held! | 
= Helb aus Davids | 
Stamm, fomm, komm zu 
ung, die wir fo fehnlich 
hoffen! dir flehet Herz und 
Geiſt und alles offen. Komm, 
fomm, 0 Herr! komm, 
werther Braͤutigam! wir 
wollen dir ein Hallelujah 
fingen, und ewig Lob und 
Preis und Ehre bringen. 


1649, Ma. 71. 


O Herr der Herrlichkeit! 
gib, daß ich ſtets bereit, 
voll Herzverlangen auf 
deine Zukunft ſey, und Tag 
und Nacht mich freu, dich 
zu empfangen. 
2. Bewahre meine Seel, 
o mein Smmanuel! daß. fie 
nicht träume, und ja an 
ihrem Theil bey dem er⸗ 
worb⸗ 
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worbnen Heil fich nicht 
verfaume, 

3. Thu mir die Augen 
auf, damit ich meinen Lauf 
im Lichte führe: daß dei— 
nes Geiftes Nath und fei- 
ne Zucht und Gnad mein 
Thun regire. t 

4. Du holder Sefu du! 
laß mir doch keine Ruh in 
Nebendingen; und laß mic) 
emfiglich, bis daß ich habe 
dich, mich zu Dir fihwingen ! 

5.D Sefu Sehova! Ruhm, 
Preis und Gloria fey dir 
gefungen! hier thu ic 
was tch Fann, bis wir dort 
fiimmen an mit neuen 
Zungen. 


1650. ma. 121. 
As gib, daß auf die 


Frag, an deinem Zukunfts— 
tag, um die Liebestriebe? 
dein Kirchlein rufen mag: 
ich lieb, ich lieb, ich Liebe! 
das ifts, was ich kann, 
und was ich gethan, ber: 
zenskuͤndger Mann! 


1651, me. 32. _ 


Feh wart auf dich und 
ſehne mich nach dir, mein 
Heil, mein Licht! ach wenn 
erſcheinſt du mir? du willſt, 
daß ich in reiner Liebe wa— 
che: ich will; ach hilf, daß 
mich nichts ſchlaͤfrig mache! 


2. Schau doch, mein 
Herr! dem nichts verbor— 
gen iſt, wie wachſam ſich 
erzeigt des Satans Liſt; 
ach ſtaͤrke mich im Glau— 
ben recht zu wachen, daß 
nicht mein Schlaf dem 
Feind erreg ein Lachen. 

3. Des Knechtes Aug 
ſieht auf des Herren Hand: 
zu deinem Wort mein Auge 
bleibt gewandt. Du biſt mein 
Herr, nach dem ich immer 
blicke; dein Gnadenblick 
komm ſtets auf mich zuruͤcke! 

4. Bild jede Stund mir 
als die letzte ein, damit ich 
klug und wachſam moͤge 
ſeyn; ſo werde ich, wenn 
meine Zeit verloffen, von 
dir bereit, mein Braͤutgam, 
angetroffen. 

5. Ach komm! mein 
Herz fragt: biſt du, Jeſu, 
nah? mir ſchallt die Stimm 
aus deiner Hoͤhe: Ja! o 
Troſt! ich wart in ſehnli— 
chem Verlangen, dich mei⸗ 
nen Gott und Heiland zu 
umfangen. 


BE 


Die Zeit iſt nunmehr nah, 
bald bift du, Sefu da: 
die Wunder, die den Leu— 
ten dein’ Ankunft follen 
deuten, läßt du, fo wie. 
wir ſehen, fchon bie und 
da gefchehen. 
Odds 2. Ach 
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2. Ach Jeſu! wie ſo ſchoͤn 
wird mirs bey dir ergehn! 
du wirſt mit Friedensblicken 
mich durch und durch er— 
quicken, wenn ich einſt von 
der Erde mich) zu Dir ſchwin⸗ 
gen werde, ' 

3. Ach was wird doch 
Dein Wort, o füßer Sees 
lenhort! was wird doch feyn 
dein Sprechen, wenn bein 
Herz wird ausbrechen zu 
mir und meinen Brüdern, 
al3 deines Leibes Gliedern? 

4. „Komm ber, Tomm, 
und empfind, o auserwähl- 
tes Kind, komm, ſchmecke, 
was en ih) und 
mein Vater babenz komm, 
wirt d — aan weide dein 
Herz in ewger Freude" 

5. Werd tch dann aud) 
vor Freud, in folcher Gna— 
denzeit, 
Zaͤhren vermoͤgend ſeyn zu 
wehren? daß ſie mir nicht 
mit Haufen auf meine Wan 
gen laufen? 

6. Dein’ Augen, Deinen 
Mund, den Leib für mic) 
verwundt, da wir ſo veſt 
drauf trauen, das werd ich 
alles ſchauen, und innig 
herzlich gruͤßen die Maal an 
Haͤnd⸗ und Fuͤßen. 

7. Ach wie iſt mir ſo 
weh, eh ich dich, Jeſu, ſeh 


vom Himmel zu uns kom— 


men! ach, daß zum Heil 
und Frommen du meinen 


den. Augen ihre 


W Wiederkunfte in —— 


Wunſch und Willen noch | 
ge möchtit erfüllen ! 
8. Nun, du weißt deine 
Zeit: mir ziemt nur, flets 
bereit und fertig da zu ſtehen, 
und fo einher zu gehen, daß 
ale Stund und Zage mein 
Herz mich zu Dir trage, 


1653, Ra, 91. 


M 

Auf! ermuntert euch, ihr 
Chriſten: auf! der Braͤu— 
tigam iſt nah. O daß es 
doch alle wuͤßten, daß nun— 


mehr die Zeit bald da! 


freuet euch, den Freund zu 
ſehen! o wie wohl RER 
uns geſchehen! 


1694, Met. 230. 


End Fi 
RWachet auf, ruft und die 
Stimme der Wachter. fehr 
hoch auf der Zinne; wach 
auf, du Stadt Jeruſalem! 
— cht heißt dieſe 
Stunde; ſie rufen uns mit 
hellem — wo ſeyd 
ihr klugen Jungfrauen 
wohlauf, der Braͤutgam 





kommt, ſteht auf, die Yam- 7 


ven nehmt, Dallelujahb! 
macht euch bereit zu ber | 
Hochzeit! ihr müffer ihm 
enigegen gehn. 

+2. Zion hört die Waͤch— 
ter fingen, das Herz thut 
ihr, vor Freuden ſpringen, 


‚fie wachet und ſteht eilend 


auf, 











, 


und unſrer Erwartung derſelben. 


auf. Shr Freund fommt 


vom Himmel, prächtig, von 


Gnaden flark, von Wahre 
heit mächtig: ih Licht wird 
heil, ihr Stern gebt auf. 
Nun Fomm, du 
Kron! Herr Jeſu! Got: 
tes Sohn! Hoflanna! wir 
folgen all zum Sreudenfaal, 
und halten mit das Abend- 
mahl. 

3. Gloria ſey dir geſun— 
gen mit Menſchen- und 
mit Engelzungen, mit Harz 
fen und mit Eymbeln ſchon; 
von zwölf Perlen find die 
‚Pforten an deiner Stadt, 
wir find Conforten der En— 
gel hoch um deinen Thton. 
Kein Aug hat je: gefpürt, 
fein Ohr bat je gehört ſolche 
Freude. O Seligkeit! fuͤr 


dieſe Zeit und fuͤr die ganze 


Ewigkeit. 


1655. Mer. 151. 


Srmuntert euch ihr Sroms 
men, zeigt eurer Lampen 
‚Schein! der Herr wird nun 
bald kommen: drum fehlafet 
nicht mehr ein; es bat fich 
aufgemachet der Bräutigam 
mit Pracht: auf! wartet, 
bet’t und wachet, bald iſt 
es Mitternacht. 


2. Macht eure Lampen 


fertig, und füllet fie mit 
Del; und feyd des Heils 
gewärtig; ; bereitet Leib und 


werthe 
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Seel; ‚die Waͤchter Zions 
föhreyen: ber Bräutigam iſt 
nah! begegnet ihn in Rei— 
ben, und ſingt Hallelujah! 

3. Begegnet ihm auf Er— 
ben, ihr die ihr Zion: liebt, 
mit freudigen Geberden, 
und feyd nicht mehr- bes 
truͤbt! es find die Freuden: 
ftunden gekommen, und. der 
Braut wird, weil fie über: 
wunden, die Krone num 
vertraut. 

4. Die ihr Geduld ge— 
tragen, und mit geſtorben 
ſeyd, ſollt nun, nach Kreuz 
und. Klagen, in Freuden 
fonder Leid, mit leden und 
tegiven, und vor des Lam— 
mes Thron mit Sauchzen 
friumphiren, und in der 
Siegeskron. 

Hier iſt die Stadt der 
Freuden: Jeruſalem, der 
Ort, wo die Erloͤſten wei— 
den; hier iſt die ſichre Pfort; 
hier ſind die guͤldnen Sof 
fen, hier iſt das Hochzeit 
mahl; bier foll ſich nieder⸗ 
laſſen die Braut im Freu— 
denſaal. 

6, O Jeſu, meine Won— 
ne, komm bald, und mach 
dich auf, geh auf, verlangte 
Sonne! und förbre deinen 
Lauf. O Jeſu, mach ein 
Ende, und fuͤhr uns aus 
dem Streit: wir heben 
Haupt und Haͤnde nach 
der Erloͤſungszeit. 

1656 
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1656, Mer. 14, 


Der Herr bricht ein zu. 


Mitternacht: ist iſt noch 
alles ſtill. Wohl dem, der 
fih nun fertig macht, und 
ihm begegnen will! 

2. Er hat es uns zuvor 


gefagt, und einen Zag bes 


ftellt: er fommt, wenn nie— 
mand nad) ihm fragt, noch 
es für möglich halt. 

3. Mer leget, als ein 
treuer Knecht die Haushalt: 
rechnung bey ? daß wenn fein 
Herr koͤmmt, fihlecht und 
recht bey ihm zu ſehen fey. 

4, Sind eure Lampen 
rein und vol? brennt euer 
Slaubensliht? wenn nun 
der Aufbruch werden fol, 
daß ihm Fein Del gebricht. 
5. Sey immer wach, 

mein Geiſt und Sinn, und 

ſchlummre ja nicht mehr! 
der Braͤutgam kommt ſchick 
dich auf ihn, er komnit mit 
ſeinem Heer. 


6. Geh hin, o Seel! 


geneuß dein Loos, das er 


dir zugedacht: dein Theil 
und Heil ift ſchoͤn und 
groß, das dir dein Bräufs 
gam bracht, 


1657, Ma. 58. 


Die Braut des Lammes 
bereitet fich, bald kommt 


ihr Braͤutigam ſichtbarlich, 


in der Kraft der Gottheit, 


auf ſeinem Bogen, herrlich 
und praͤchtig einher gezo= 


gen, mit Taufenden. 


2. Die ihn nicht lieben, 


erfchreden fehr vor feinen 
Wunden und feinem Heer; 
ſagen zu den Felſen: moͤcht't 
ihr uns decken! laßt uns in 


eurer Kluft wo verfteden! 


Doch was geichicht? 


3. Die Erd und der 
‚Himmel entfliehbn vor ihm, 


können nicht fiehen vor fei- 
nem Grimm, nocd wird 
eine Stätte für fie gefun— 
den: was nicht geborgen in 


Sefu Wunden, dem gehts 


nicht guf. 


4, „Weicht alle von mir;“ 








o ſchrecklichs Wort! fo wird 


er jagen zu denen Dort, 
die nicht bier. im Glauben 


zu ihn gelommen, und. 


fein Verſoͤhnen nicht ans 


genommen zu ihrem Heil. 


5. Fröhlich und felig wird 


die Gemein feiner. Erlöften | 


zu der Zeit feyn: an dem 
großen Tage fteht das Ge- 
leite feiner Erfauften ihm 


an der Seite, vol Fried 


und Freud. 


6. Shr Seelen, erkennt 
lehnt 
euch bey Zeiten ans-Kreus 


eure Onadenwahl, 


388 Pfahl; 


felige Gemeine 


des Bräufigammes, weide 
dich | 


i 





zur | 
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dich ſtets in des Gottes: 
lammes Berdienft und Zod! 

7. D du mit Dornen 
gekröntes Haupt! feit dei— 
ne Braut die Derfühnung 
glaubt in dem eingen Opfer 
am Kreuz geſchlachtet, bat 
fie dein Leiden mit Fleiß 
betrachtet zur Seligkeit. 

8. Sie wartet fehnlid, 
zu dir zu gehn, mit Yugen 
deine Geftalt zu’ fehn, und 
freut fih von Herzen, der 


einjt zu kuͤſen die Wun— 


benmaale an Hand und 
Füßen und in der Seit. 


1658. Me. 146. 


Die Gnade: diefer Zeit, 
wenn wir in Sefu Wunden 
den Grund der Seligfeit, und 
Fried und Zrofi_gefunden, 
nimmt Herz und Sinn foein, 
daß uns nichts fchöner duͤnkt, 
und Geift, Seel und Gebein 
ihm froh entgegen fingt. 


und Macht: fo gib, 


2. Wie wärd, wenn der 
—— o Braͤutgam! dich 
erbäte? und deiner Füße 
Gang beträte dieſe Stätte? 
bu fandft uns blöd und 
arm, um mancderley bes 
teibt: mach unfer Herz 
nur warm . und jeht in 
Dr verliebt! 


So werden wir uns 


Ad ‚und nicht vor bir 
erfchreden, wenn du einft 
bricht herein; vielmehr vie 
Hand ausfireden nach dir, 


als unferm Freund, an den 


wir hier geglaubt, nach dem 
wir oft geweint, und uns 
ihm eingeleibt. 

4. Du hochgelobter F Fuͤrſt! 
laß uns im Fried ein ſchla⸗ 
fen; und wenn du kom— 
men wirſt, zu lohnen und 
zu ſtrafen, nach deiner Lieb 
daß 
wir uns ſehn nach deinem 
Bild erwacht, zu deiner 
Rechten ſtehn. 





Von dem Wandel im Himmel, und Verlan— 
gen bey Chriſto zu ſeyn. 


- 1659. Me. 106. 
Mein Herz lebt ſchon im 


Himmel droben, da ift mein 
Schat da iſt mein Theil, 


k 


das Sefus mir bat aufge: 
oben, dort ift das mir verz 
ſprochne Heil, dort find ic) 
es im feiner Hand; dort 
ift mein rechtes Vaterland, 

2: Dir, 


‚798 , Bon dem Wandel im Simmel, 


2. Dir, Jeſu! hab ich 
mich ergeben, Dir, deſſen 
Eigenthum ih bin; dir, 
liebſtee Sefu, biſt mein 
Reben, und Sterben bleibet 
mein Gewinn, ich lebe dir, 
ich flerbe dir, biſt du nur 
mein, fo gnüget mir. 


8. Willt du mich hier noch 
länger laſſen, fo geb ich 


mic) gebuldig drein; Darf 
ich in Deinem Arm erblaffen, 
fo wird mird eine Gnade 
feyn: wer deinen Kath er: 
fennt und ehrt, der ifi zum 
Himmelveich gelehrt. 


1660, Me. 180. 


Es halten eitele Gemüt: 
ther die Erde für ihr Vater: 
land: wer aber Sefum bat 
erkannt und die wahrhaften 
Himmelögüter, deß Fuß 
mag gleich die Welt beruͤh— 
ven, fo ifl das Herz doch in 
der Höh: er ſucht den Wan— 
del fo zu führen, daß Seel 
und Sinn im Himmel fich. 


2. Da hat ein Paulus. 


Luft zu fcheiden, ein Abra⸗ 
ham iſt lebensſatt; ein 
Hiob wird ganz muͤd und 
matt, vor langer Sehn— 
ſucht in dem Leiden; Elias 
wuͤnſcht bey feinem Wan— 
dern, die Seele heim in 
Gottes Haͤnd; von einem 
Morgen bis zum andern 
erwartet Simeon ſein End. 


3. Der Herr, der uͤber 
Tod und eben die unums 


ſchraͤnkte Herrfchaft bat, 
wird feinen Rindern nie zu 
ſpat bie lang verlangte 
Freyheit geben. Ein feligs 
End muß alles wenden, wag 
jonjt noch fo befchwerlich 
war, und Sefus reicht mit 


eignen Händen dem Sie: 


ger feine Palmen dar. 


1 661, Mel. 20. 


NUR: Dich bald, o Sefu! 
jehen, wir wollen dir entges 
gen gehen: o liebiter Braut: 
gam! deine Braut, die ſich 
nach dir herzlich fehnet, und 
deren Auge zu dir thränet, 
die rufet, komm, komm! 
überlaut, daß es im Him— 
mel fchallt; du ſprichſt: ich 
fomme bald! komm, Herr 
Jeſu! zum Friedensgruß, 
zum Liebsgenuß, und mache 
alſo den Beſchluß! 


1662. Mel. 11. 
Ya wenn fommt die Zeit 


heran, daß ich möge fihauen 


an meinen liebſten Sefum 


Chriff, der mein ein’ges 


Leben iſt! 
2. Was iſt unfre Lebens⸗ 
zeit? Tage voll Muͤhſelig— 
keit, Stunden, die man 
oft beweint, wenns auch 

noch ſo herrlich ſcheint. 
3 Und 




















3. Und was iſt der Hell: 

gen Tod? nur ein Ende 
aller Noth, und, nach uͤber— 
ſtandner Pein, wahrer Freu: 
| de näher feyn. 
Bir, 9 ihr Sreuden in dem 
Herrn, meine Seele haͤtt 
euch gern. Freuden inn⸗ und 
äußerlich! auf die Freuden 
freu ich mich. 


| 
| 





16635, Met. 422. 


| Vergnuͤgter Sinn! wo 
geht dein Wuͤnſchen hin? 
ih ſinn und trachte nur 
nach dem, was droben; ba, 
wo wein Schatz, wählt jich 
‚mein Herz den Platz, weit 
über alle3 Irdiſche erhoben: 
was drunter ift, und was die 
Welt verfpricht, vergnügt 
mich nicht. 


1664, Mer 134. 


Herr, meinen Geifl zu ben 
 Bollend’ten hin! loͤſ' auf 
das Band, das allgemäb- 
lig reißt! du kenneſt mei: 
nen Sinn, der ſich nach 
| feinem Brautgam fehnet, 
der taͤglich ſeufzt, und naͤcht⸗ 
lich thraͤnet: es iſt genug! 
2. Es iſt genug, wenn 
nur mein Jeſus will: er 
kennet ja mein Herz, ich 
harre ſein; und halt indeſ— 
ſen ſtill, bis er von allem 


Es iſt genug; ſo nimm, 
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Schmerz, der mich allhier 


noch oftmals naget, mich 
ganz befreyt, und zu mir 


ſaget: es iſt genug! 


1665. Mel. 88. 


Guter Hirte! willt du 
nicht deines Schaͤfleins dich 
erbarmen, es nach deiner 
Hirtenpflicht tragen heim 
auf deinen Armen? hol mich 
doch dein Schaͤfelein in den 
— Schafſtall ein! 

2 Nich verlang it, dich mit 
der Schaar, die dich lobet, 
anzuſchauen, die da weidet 
ohn Gefahr, auf den fchönen 
Himmelsauen, — 
in Furcht darf ſtehn, und 
nie me —* kann irre gehn. 

3. O Herr Jeſu! laß mich 
nicht, laß mich nicht von dei⸗ 
ner Seite; du bift meine 


Zuverſicht: deine Hand mic) 


führ und leite, bi du mic 
aus aller Ko eh heim wirft 
holn zu dir, mein Gott! 


1666. ma. 75, 


In Himmel iſt mein 
Freund, der mich recht herz= 
lid meint, der mir fein 
Herze giebet, und mich ſo 
bruͤnſtig liebet; mein Theil 
kann nicht vergehen, fo lang 

er wird beſtehen 
2. O du, mein hoͤchſtes 
Gut! du macheſt rechten 
Muth: 


r 
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Muth: was werden wir für 
Gaben bey bir, Herr Jeſu, 
haben! mit was fur rei: 
chen Schägen wirft du ung 
Dort ergögen! 


1667, Me. 136. 
——— Zeit! wenn 


wirſt du doch erſcheinen, daß 
ich mit allen Auserwaͤhlten 
Seinen, den Heiland ſeh? 
ich mache mich bereit, weil 
ich nicht weiß, kanns heute 
noch geſchehen, daß ich dem 
Braͤutigam darf froh ent— 
gegen gehen; wenn bringſt 
du mir die ewge Freud? 
erwuͤnſchte Zeit! 


1668, Ma. 124. 
Is wenn werd ich fchauen 


dich! liebſter Jeſu! wenn 
wirft du umfangen nid, 
liebfter Sefu! mein Herz 
nach dir fehnet fich, liebfter 
Jeſu! Sefu, liebfter Sefu! 

2, Alles tft nur Angſt 
und Dein, Herzens Sefu! 


was nicht himmliſch, was 


nicht, dein, Herzens Sefu! 
ih bin bein und du bifl 
mein, Herzens Jeſu! Sefu, 
Herzens Sefu! 

3. Liebſtes Herz! er— 
ſcheine mir, holder Sefu! 
meine Seele duͤrſt't nach 
dir! blutger Jeſu! deiner 
wart ich für und für, lieb: 


ſter Jeſu! Jeſu, 


Jeſu! 
1660. 
— du Hoffnung all 


deiner Geliebten, 
der Ewigkeit, brich doch 
herfuͤr, tröftlicher Freund als 
ler Göttlichbetrübten, fomm 


doch: wir fehnen uns herz 


an nach Dir. 

2. Zräufelt ihr Himmel, 
und bringet uns Segen, 
vom Herrn, der unſre Ger 
rechtigkeit iſt; freue dich 


Erde, mit neuem Bewegen, 


zu dem Gmpfange de 
Heren Sefu Chriſt! 
1670, Mer. 132. 


Gott Lob! ein Schritt zur 


Ewigkeit iſt abermals voll⸗ 
endet; zu dir, im Fort—⸗ 
gang die er Zeit, mein Herz 


ſich ſehnlich wendet: o Quell, 
daraus das Leben fließt, und 
alle Gnade ſich ergießt in 


meine Seel zum Leben. 

2686 gZaͤhle Stunden, 
Tag und Jahr, und wird 
mir allzulange, bis es er⸗ 


ſcheine, daß ich gar, o Les 


ben! dich umfange: drum 
fchreit ich hurtig weiter fort, 


bis ich gelange an die Pfort | 


Serufalems dort oben. 
3, Komm! ift die Stims 
me deiner Braut; komm! 


holder 
Mel. 298, 


Sonne - 


— i 


rufet 
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rufet deine Fromme: fie 
ruft und ſchreyet uͤberlaut: 
komm bald! ach Jeſu, kom⸗ 
me! ſo komme dann, mein 
Braͤutigam! du kenneſt mich, 
o Gotteslamm! daß ich dir 
bin vertraue, 
Oder: (fo komme dann, 


wenn dirs beliebt, du weißt 


ja, daß du wirſt geliebt, und 
kommſt uns nie zu balde.) 

4. Sch bin vergnügt, daß 
mich nichts kann von dei— 
ner Liebe trennen, und daß 
ich frey vor jedermann dic) 


darfden Bräutgam nennen; 


und Daß du, theurer Le: 
bensfürft! mich einft zu bir 
heimholen wirſt, und mir 
dein Erbe ſchenken. 

S5. O Jeſu! meine See— 
le iſt zu dir ſchon hinge— 
gangen; und du, der du 
‚voll Liebe bift, haft fie mit 
Fried umfangen. Fahr hin, 
was heißet Stund und 


zeit! man iſt ſchon in der - 


Ewigkeit, 
Jeſu lebet. 


1 67 1. Mel. 494. 


Sa bin nun frey gemacht, 
durch Sefum Chrift, und 
habe Recht zur Stadt, die 
proben iſt: das. Erbe ift 
auch mir ſchon beygeleget, 
zu dem mein Herz gewifle 
Hoffnung trägetz doch hab 
ih noch den Weg vor 


wenn man in 


mir, daß ich von hinnen 
geh zu dir, und das, wo= 


rauf ich itzt verfraue, im 


Himmel ofjenbaret ſchaue. 
Drum bin ich ein Bürger 
und Pilgrim zugleich, und 
walle nach jenem verheißes 
nen Reich. 

2. Sn Chrifii Blut hab 
ich Gerechtigkeit; der heilge 
Geift bringt wahren Fried 
und Freud; ich bin erlöft 
von Teufel, Welt und Sins 
den, und kann im Slaus 
ben alles überwinden: doch 
fehnt mein Herz fih nad) 
der Ruh, nach meiner rech- 
ten Heimath zu; denn meil 
ich diefe Hütte trage, fühl 
ich noch manche Noth und 
Plage: drum bin ich ein 
Bürger und Pilgrim zus 
gleich, und walle nach jenem 
verheißenen Reich. 


1672, Me. 71. 


Mein J Sefu! der du mich 
zum Luſtſpiel ewiglich dir 
haft erwaͤhlet: fieh, wie dein 
Eigenthum von dir und 
deinem Ruhm fo gern er— 
zählet. 

2. Vernimm, wie deine 
Braut, *) auf die dein Auge 
fhaut, zu deinen Ehren dir 
froh entgegen fingt, wieihr 
das Herze fpringt, dein Lob 
zu mehren. 

+) Die Kirche Chriſti. 

Eee 3. Dein 
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8. Dein Wort! o Bräus 
figam, du Held aus Da— 
vids Stamm! laß bald er- 
gehen: daß ich als Glied 
der Braut, mit der du 
dich vertraut, dich dort fol 
ſehen. 

4. Laß es nur bald ge— 
ſchehn, der, die du haſt er— 
ſehn, dich zu verbinden: iſt 
die Verlobung da, ſo muß 
die Hochzeit ja ſich auch 
wohl finden. 


1675, Mel. 94, 


| N Jeſu, da du mich ſchon 
bier fo felig laͤſſeſt ſeyn in 
dir; ſo dene ich off mit 
Freuden: welch hohe Luft, < 
welch Elarer Schein wird 
nicht im ewgen Leben feyn, 
wo die Vollendten weiden! 
2. Ach nimm mich in 
dein Daradeis; und laß 
mich bis zur letzten Reiſ' 
‚von ‚deiner Marter zeugen! 
o wär ich dort, o ſtuͤnd ich 
fchon, du Viebftes Herz, vor 
deinem Thron mit meinen 
Palmenzweigen! 


1674, Me. 70. 
8 


Ich wäre gerne mit mei: 
nem Herzen nah, und nie= 
mals ferne, dem Jeſu Jeho⸗ 
vah, den man fuͤr mich ins 
Grab verſenkte; der fuͤr den 
Tod mir das Leben ſchenkte. 


2. Denſelben ſehn' ich | 
mich innig ich, zu ſehn, und | 
meinen König mit Lobe 


zu erhoͤhn, für feine heili— 
gen fünf Wunden: und o 


wie bald find fie da, die 


Stunden! 


3. Dann werben alle, die 
in der Gnadenzeit (von ih⸗ 
rem Sale * ſeinen Tod | 
befreyt) ihr Herz bey ihm | 
bewahret haben, an feiner, 


Liebe ſich ewig laben. 


1675, eI.209. | 


Verſoͤhner meiner Suͤnde! 
gib deinem Kinde, bey dei— 
nem Dausgefinde, ber Kreuze 
gemein, mit der ich mich | 
verbinde, dir freu zu ſeyn, 
Daß ich auf dich mich grüns 
de, bier überwinde, und | 
bald, wo ich dich finde, 


mic) möge Freun! 


2. „Iſt Jeſus dein Bea 
gehren; fo fill die Zähren! | 


ihn wird die niemand weh⸗ 
ren: 


vom Keim der Kern.“ 


3. Wohlan, ſo will ich | 
ich bin fein eis 


fchweigen ; 
gen, und feh mit Lieb und 


Beugen indeffen zu, was | 


er an feinen Reigen hienie— 
den 


du baft den Herin! 
der Held ift von den Hee⸗— 
ren gewiß nicht fern, dee 
Mriefter von den hören, 
das Korn von’n Kehren, der 
Saft von feinen Beeren, | 
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den thu: er wird ſich zu 
mir neigen, ſein Heil mir 
zeigen, und meine Seele 
ſchweigen mit Fried und 
Ruh. 


1676. Me. 146. 


Wenn die Gemeine muͤßt 


noch tauſend Jahre bleiben, 
haͤtt ſie an Jeſu Chriſt noch 
immer gnug zu glaͤuben; 
und dennoch, wenn wir ihn 
in wenig Tagen ſehn, ſo 
wird es der Gemein auch 
. A früh gefchehn. 

2, & ift nicht unſicht⸗ 
bar; für uns nur ungefe 
ben, und das läßt feine 
Schaar gern auf fein Wort 
gefchehen, weil glauben und 
nicht ſehn ist ‚felger für 
uns iſt, bis wir einft zu 
ihm get und er uns dro— 
ben kuͤßt. 

3. Indeſſen mags nod) 
lang, es mag aud) kürzer 
währen: gereicht nur unfer 
Gang ihm überall zu Eh: 
ren, da er fo berzlich liebt 
und uns aus feiner Full 
ſtets Gnad um Gnade gibt: 
jo find wir froh und fill. 


1677, 


du theurer Schmer⸗ 
zensmann, der für mich in 
Tod gegangen, fill aus 


Mel. 156. 


EN: wenns feyn Tann, 


mein 
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mein fo fehnliches Verlan- 
gen, nicht nur, daß mein 
Herz ſchon hier ſelig fey 
durch dein Erbarmen, fons 
dern bald in deinen Armen 
ewig lebe dort bey bir! 

2 Wenn dirs aber noch 


gefaͤllt, meinen Heimruf zu 


verſchieben, und ich ſoll dich 
auf der Welt ungeſehn noch 
laͤnger lieben: o ſo laß doch 
keinen Tag deinen Tod fuͤr 
meine Suͤnden mir aus dem 
Geſicht verſchwinden, der 


ſo viel aufs Herz vermag! 


1678, Mel. 244. 
Jch bleibe nahe ſtehen, 


Marterlamm! bey 
dir, di) mir recht anzu⸗ 
fehen: ach wie gefaͤllſt du 
mir! ich halt mit meiner 
Hand dein liebes Kreuz 
umſpannt, ſeh deine Au— 
gen brechen, hoͤr deinen 
Sterbgeſang. 

2. Dein Seufzen und 
dein Stoͤhnen von meiner 
Suͤndenlaſt, und die viel 
tauſend Thraͤnen, die du 
vergoſſen haſt, die ſolln mich 
bis ans End, in deinen 
Schooß und Haͤnd, bey Tag 
und Nacht begleiten, ſo werd 
ich ſchoͤn vollendt. 

3. Sch werd mich innig 
ſchaͤmen und unausſprech— 
lich freun, wenn du mich 
heim wirft nehmen, um 

Eee2 ſtets 
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ftet3 bey die zu ſeyn; wie 
‚Marie Magdalen, fo werd 
ic) zu dir gehn, dir Deine 
Füße füffen, und, wiedu 

bift, dich ſehn; 

> 4, D komm in aller Eile! 
doch, Brautgam, wenn bu 
willt: „wenn du uns nur 
dermweile dein blutigs Mar: 
terdild, dein Gonfummas 
tum eſt, *) vor Herz und 
Augen läßt, und dein Ver: 
‚ bienft zur Weide; fo find 
‚wir ſchon getröft't. 

*) Es ift vollbracht. 


1679, Mel. 14. 


Mein Geiſt verlangt zu 
Jeſu hin; flört nicht, laßt 
ihn in Ruh: mein Herze 
wird des Heilands imn, 
und eilet-auf ihn zu. 

2, Indeſſen, und folange 
ich noch fol hienieden ſeyn, 
ſo unterhaͤlt mein Herze 
ſich mit ſeiner Todespein. 

3. Sein Leichnam blut'te 
jaͤmmerlich aus allen Aeber: 
lein: ihr Troͤpflein, traͤu⸗ 
felt auch auf mich, ſein ar⸗ 
mes Wuͤrmelein! 

4. O du in Noͤthen um 
mein Heil! ach wie begegn’ 
ich dir? ich kann nichts; 
nimm du nur derweil mein 
armes Herz von mir!“ 

5. Halt deine Wunden 
aufgethan, daß ich zu aller 
Zeit mir Huͤlfe Daraus ho— 


Von dem Wandel im Simmel, 


‚aus deiner Full, und nehme 


Hier bleibt indeß mein | 


% 


len kann, für meine Sin- | 
digkeit! 

5 Da hab ich alles, was | 
ih mil und mein Herz 
nöthig hat; ich nahre mich. 





Gnad um Gnabd. ; 

7. Bis endlich alles, was 
befchwert, fommt unter 
meinen Fuß ‚ wenn meine‘ 
Seele zu dir fahrt; dann 
Ing ih zum Beihluß: 

8 Nun fihlagt mein 
Stundkin, nun iſts aus! 
Dein Blut vollendet mic) 5 
nun fomm ich heim ins 
Vaters Haus, und — 
dich ßchthart 

9. Dann liegt das Taͤub— 
lein in der Ruh, und ſchlaͤft 
im Frieden ein; es eilt 
aufs Braͤutgams Arme zu: 
wo koͤnnt es ſelger ſeyn? 


1680, Ma. 87. 








2005, ihm nachzuwallen; 
und meine Sorge bloß, ihm | 
zu gefallen: und dabey wart 
ich fein, mit Herzverlan⸗ 
gen, bis er in'n obern Reihn 
mich wird empfangen. 


1681, Wel. A: | 


Uy Bein von. meinen 
Beinen, du edles A ges | 
ſicht! wie bald du wirft er= 
feinen, Leibhajtig, weis 
ic) 


und Verlangen bey Chrifto zu ſeyn. 


ich nicht, fo wie die Elf 
einmal dich fahn in ihrem 
Saal: indeß komm under: 
fcheine im Geift uns tau— 
fendmal. 

2, Wir feßen veſt dane- 
ben: du wirft von beiner 
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Schaar bald dies bald jen’s 


erheben, zu fchaun dein 
Antlig Mar. D Marter: 
mann, fo fihön! dem wir 
entgegen gehn: ſtaͤrk uns 
jo lang im Glauben, bis 
wir dich alle fehn. 





Bon dem Heimgange zum Herin, und der 
Auferſtehung des Leibes. 


1682. Mel. 151. 
Herzlich thut mich vers 


langen nach einem felgen 
End, weil ich hie bin um— 
fangen mit Zrübfal und 
Elend. Sch hab Luft ab: 
zufcheiden zu Chriſto von 
der Welt; fehn mich nach 
erwogen Freuden: o Jeſu, 
komm nur bald! 

2. Zu dir will ich mich 
wenden, zu dir, Herr Chriſt 
allein; hilf: mir felig voll⸗ 
enden, fend’ mir dein’ En- 
gelein, führ mich ins ewge 
Leben, das Du erworben 
haft, durch dein Leiden und 
Sterben und. blufiges Ber: 
dienſt. 

3. Hilf, daß ich ja sticht 
wanke von dir, Herr Sefu 
Chriſt! den jhwachen Glaus 
ben flärke in mir zu aller 
Ber Hilf mir vitterlich 


ringen, dein’ Hand mich 
halte vet, daB ih mag 
fröhlich fingen das Conſum— 
matum eft. 


16895, Met 86. 


Was kann mir armen 
Suͤnder Troſt im Leben, 
und was dereinſt im Tode 
Hoffnung geben, daß ich, wie 
Simeon, in Fried und Freu— 
de, von hinnen ſcheide? 

2. Ach niemand kann mich 
vor des Todes Schrecken, 
fo wie vor Suͤnd und Sa— 
tan hier bededen, als Jeſu 
du, in deſſen Blut und 
a ich Heil ‚gefunden, 

3. Für alle Sünden, die 
ic) je begangen, haft du, 
mein Heiland, an dem Kreuz 
gehangen; daß mir gehol⸗ 


fen würde beftermaßen, 
wardft du verlaifen. 
Eee 4, Auf 
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4. Auf daß ich ewigs Les 
ben fünnte erben, haft du 
für mich am Kreuze müffen 
ſterben; du lagſt, Damit mir 
Raum: im Himmel werde, 
bier in der Erde. 

5. Der. du zur Ruh ins 
Grab dich haft gewendet, 
als mein’ Erlöfung gänzlich 
war vollendet: gib, daß 
mein Leib dereinit mit dei— 
nem Grabe Gemeinſchaft 
babe. 

6. Gib füge Ruhe, durch 
dein bittres Leiden; nimm 
meine. Seele auf in. deine 
Steuden, die du, indem 
du mid) mit Blut verfühs 
net, mir haſt verdienet. 


10684, Me. 96. 


O Herre Gott! in mei— 
ner Noth ruf ich zu dir, 
du hilfeſt mir: mein Leib 
und Seel ich dir befehl 
in deine Haͤnd, dein'n En— 
gel ſend, der mich be— 
wahr, wenn ich heimfahr 


aus diefer Welt, wenn dirs 


gaehtz: 


2. D Jeſu Ehrift, ges 


florben biſt am Kreuzes: 
ffamm, du Ootteslamm! 
dein’ Wunden roth in aller 
Noth, Dein theures Blut, 
fomm mir zu gut; dein 
Lerd’n und Sterb’n mach 
mich zum Erb’n in deinem 
Reich, und Engeln gleich! 


3. O heilger Geift! ber 
Zröfter heißt: an meinem 
End deinen Zroft mir fend, 
verlaß mich nicht, wenn 
mic) anficht des Teufels 
G'walt, des Tods Geftalt. 
O Herr, mein Hort! nach 
deinem Wort, wolft du mir 
geb’n das ewge Xeb’n. 


1685, Met. 22. 


Herr Jeſu Chriſt, wahr'r 
Menſch und Gott, der du 


littſt Marter, Angft und 


Spott, fürmich am Kreuz 
auch endlich flarbft, und 
mir dein’s Vaters Huld er= 


. warbit; 


2. Sch bitt durchs bittre 


Reiden dein, du wollfi mir 


Sünder gnädig feyn, und 
treulid mir zur Gelten 
ſtehn, wenn. ich einft fol 
von binnen gehn. 


3. Wenn mir vergehet 
und meine ' 


mein Geſicht, 
Ohren hoͤren nicht, wenn 


meine Zunge nicht mehr 


ſpricht, und nun mein Hetʒ 
im Tode bricht; 


4. Wenn mein Verſtand 
fich nicht befinnt, und mir 


al — — Huͤlf zerrinnt: 
ſo komm, o Herr Chriſt, 


mir behend zu Huͤlf an mei⸗ 


nem letzten End. 


5. Und fuͤhr mich aus 
— 


dem Jammerthal, 
mir auch des Todes Quaal; 
die 
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‚bie böfen Geifter von mit 
treid, mit deinem Geift ftets 
bey mir bleib! 

6. Wenn: fi) die Seel 

vom Leibe trennt, fo nimm 

fie, Herr, in eine Hand, 
der Leib hab in der Erd 
fein Ruh, bis Deine Zus 
funft naht berzu. 

7. Da wirft du feldft mit 
ffarfer Hand mic) reißen 
aus des Zodes Band, und 
zu Div nehmen in dein Neich, 


Damit ich dort mit bir zus: 


gleich 


8. In Freuden lebe ewig⸗ 
lich: Fe hilf uns ja gnaͤ— 
dDiglih! ach Herr, vergib 
all unfre Schuld: hilf, daß 
wir warten mit Geduld, 

9, Bis unfer Stundlein 
kommt berbey, daß unfer 
Glaub ſtets wader fey, 
dein’m Wort zu trauen ve— 


ana 06 bis wir einfchlafen. 


ſeliglich. 
1686. Met. 575. 


Hert Jeſut dir leb ich; 


Here Jeſu! dir ſterb ich: 
Herr Jeſu! dein bin ich 
todf und lebendig. 


Ä 1687, Met. 152. 
Ein Wuͤrmlein bin ich 
arm und klein, mit Noth 


und Tod umgeben; kein'n 
Troſt weiß ich in Mark 
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und Bein, im Sterben und im 
Leben, als,daß du ſelbſt, 
Herr Jeſu Chriſt! ein 
armes Wuͤrmlein wor— 
den biſt. Laß mich nur 
an dir bleiben. 

2. Gedenk, Herr! an 
den theuren Ev, ben du: 
felbit haſt geſchworen: ſo 


wahr du lebſt in Ewigkeit, 


ich ſoll nicht ſeyn verloren; 
ich ſoll nicht kommen ins 
Gericht, den Tod auch ewig 
ſchmecken nicht; dein Heil 
wollſt du mir zeigen. 

3. Ach Gott! laß mir 
ein’ Leuchte ſeyn dein Wort: 


zum ewgen Leben, wollft 


mir ein felges End verleihn, 


ich hab mid Div ergeben, 


und will div traun, mein 
Herr und oft! denn‘ du 
verläßt in Feiner Noth, die’ 
deiner Hülf erwarten, 

(4 D Herr! Huf! mir 
in: Leibespein zu leidlicher 
Beſchwerde; gib mir, ins 
dem ich fihlafe ein, ein’ 
jauberlih Geberde, und 
daß ich felig zu dir geh, 
Herr, durch dein bitter 
Todesweh, das du. für mich 
empfunden. ) 

5. Drauf will ih nun 
befehlen dir mein Geel in 
deine Hande. Ach treuer 
Soft! ſteh veſt bey mir, 
dein'n Geift nicht von mir 


‚wende; und wenn ich nicht 


mehr reden kann, fo nimm 
Eee 4* mein 
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mein letztes Seufzen an zu 
bir, Herr Sefu! Amen. 


1688. Met. 79. 


enn Eleine Himmelser⸗ 
ben in ihrer Unfchuld fterben, 
fo büßt man fie nicht ein: 
fie werden nur dort oben 
vom Vater aufgehoben, da: 
mit fie unverloren ſeyn. 

2. Sie ſind ja in der 
Taufe, ‚zu ihrem Chriſten⸗ 
laufe, fuͤr Chriſtum einge— 
weiht, und noch bey Gott 
in Gnaden: was ſollt es 
ihnen fchaden, ap ihnen 
Jeſus aufgebeut? 

3. Wie leichtlich geht bey 
Kindern, wie bey erwachf—⸗ 
nen Sündern, das fremde 
Feuer an! o Guͤcke, wenn 
wir wiſſen, daß nichts mehr 
einzubuͤßen, daß ſie kein 
Tod mehr toͤdten kann! 

4. O wohl auch dieſem 
Kinde! es ſtirbt nicht zu 
geſchwinde; zeuch hin, du 
liebes Kind! du geheſt ja 
nur ſchlafen, und bleibeſt 
bey den Schafen, die ewig 
unſers Jeſu ſind. 


1689, Mel. 52. 


Se hab mein’ Sach Gott 
heimgeſtellt; er machs mit 
mir, wie's ihm gefalt; 
es find gezählt a” Haͤre⸗ 
lein am Haupte mein, es 


faͤllt keins ohn den Wil⸗ 1 


len fein. 

2, Es ift allhier ein Sams 
merthal, Angft, Noth und 
Frübfal überall : doch weiß 
ich, daß mein treuer Gott 
für mi in Tod fein’n lies 
ben Sohn: gegeben hat. 

3. Derfelde mein Herr 
Sefus Chrift für al men’ | 
Sund geflorben ift, und 
auferfianden mir zu gut, 
der Höllen Gluth gelöfcht 
mit feinem theuren Blut. 

4. Dem leb und flerb ich 
allezeit: von ihm mid) aud) 
der Zod nicht ſcheidt: ich 


weiß, daß ichanfeinemZag, 


ohn alle Klag, werd aufs 
erftehn aus meinem Grab, 

5. Und mit den Selgen 
allzugleich werd komm'n 
und bleib'n in ſeinem Reich, 
allwo ich ihn von Ange— 


fiht, dran zweifl? ich nicht, 


werd ſchaun in ewger Freud 
und Licht. 

6. O Jeſu Chrifte, Got: 
tes Sohn! der du für 
mic) haft gnug gethan: ach 
ſchleuß mich in die Wunden 
bein! dur bift allein der einge 
Zroft und Helfer mein, 


1690, Mel. 132. 


Wenn mein Stuͤndlein 
vorhanden iſt, und ich 
darf fahrn mein? Straße, 
ſo Beh du mid, Herr 

Jeſu 
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Jeſu Chrift! mit Huͤlf mich 
nicht verlaſſe: mein’ Seel 


an meinem letzten End be— 
fehl ich, Herr! in deine 


Haͤnd, du wirſt ſie wohl 


bewahren. 


2. Wollt mich die Suͤn⸗ 
de kraͤnken ſehr, und mein 
Gewiſſen nagen, (denn ihr 
iſt viel, wie Sand am 
Meer;) ſo will ich nicht 
verzagen; gedenk'n will 6 
an deinen Zod, Herr Je— 
fu! deine Wunden roth, 
die werden mich erhalten, 

3. Ich bin ein Glied an 
deinem Leib; deß tröft ich 


- mich von Herzen; von Dir 


ich ungefchieden bleib in 
Todesnoth und Schmerzen; 


du bleibſt in mir, und ich 


in dir, ein ewges Leben 


haſt du mir durch deinen 
Tod erworben. 


4. Weil du vom Tod er— 
ſtanden biſt, werd ich im 
Grab nicht bleiben: mein 
hoͤchſter Troſt dein' Auffahrt 
iſt, Todsfurcht kannſt du vers 
treiben: denn wo du biſt, da 
komm ich hin, daß ich ſtets 
bey dir leb und bin: drum 
fahr ich hin mit Freuden. 

5. So fahr ich hin zu 


Jefau Chriſt; mein’ Arm' 
thu ich ausſtrecken: ſo ſchlaf 


ich ein, und mein Gebein, 
das kann Fein Menſch auf: 
weden, als Sefus Chrifius, 


Gottes Sohn, der wird bie 
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Himmelsthur aufthun, mich 
führen zum ewgen Leben. 


1691, me, 83. 
Feſus meine Zuverſicht, 


und mein Heiland iſt im 
Leben; dieſes weiß ich; 
ſollt ich nicht darum mich 
zufrieden geben? was die 
lange Todesnacht mir auch 
fuͤr Gedanken macht. 

2. Jeſus, er mein Hei— 
land lebt; ich werd auch 
das Leben ſchauen, ſeyn, 
wo mein Erloͤſer ſchwebt: 
warum ſollte mir dann 
grauen? laͤſſet auch ein 
Haupt ſein Glied, welches 
es nicht nach ſich zieht? 

(3. Nein, ach nein, er 
läßt mich nicht! deffen freut 
fich meine Seele mit lebend= 
ger Zuverſicht; und auch 
meine Leibeshöhte nimmt 
den Zroft ins Grab mit 
h’nein, daß fie ihm wird 
ahnlich feyn.) | 

4. Sch bindurch der Hoff: 
nung Band fo genau mit 
ihm verbunden ; meineflarte - 


- Glaubenshand "wird in ihn 


gelegt befunden, daß mich 
auch Fein Todesbann ewig 
von ihm trennen kann. 

5. Ich bin Fleiſch, und 


muß daher auch einmal zu 


Aſche werben; Diefes weiß 
ich, Doch wird er mich er: 
weden aus der Erden, daß 

Bed. ich 
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ich in. der Herrlichkeit um 
ihn feyn mög allezeit. 

6. Dann wird eben Diefe 
Haut mich umgeben, wie ic) 
glaube, Gott wird werben 
angefchaut dann von mir 
in dieſem Leibe, und in die: 
jem Fleiſch werd ich Jeſum 
ſehen ewiglich. 

7. Dieſer meiner Augen 
Licht wird ihn, meinen Hei— 
land, kennen: ich, ich ſelbſt, 
fein Fremder nicht, werd 
in feiner Liebe brennen; nur 
die Schwachheit um und 


an wird von mir feyn ab= 


gethen. | 

8 Was hier Trankelt, 
feufzt und fleht, wird dort 
frifch) und herrlich) gehen: 
irdifch werd ich ausgefatz 
himmliſch werd ich auferfte: 
hen; dann wird Schwach— 
heit und Verdruß liegen uns 
ter meinem Fuß. 

9, Seyd getroft und hoch 
erfreut, Feſus traͤgt euch, 
meine Glieder, gebt nicht 
ſtatt der Traurigkeit: ſterbt 
ihr, Chriſtus ruft euch wie— 
der, wenn einſt ſeine Stimm 
erklingt, die auch durch die 
Graͤber dringt. 

10. Nur daß ihr den 
Geiſt erhebt von den Luͤſten 
dieſer Erden, und euch 
dem hier ganz ergebt, dem 
ihr zugeſellt wollt werden. 
Schickt das Herze da hin— 


ein, wo ihr ewig wuͤnſcht 
zu ſeyn. 


1692. Mel. 149; } 


Syiar das Herze da bins 
ein, alle feine Kranken, wo 
ihr ewig wuͤnſcht zu ſeyn; 
Sinnen und ——— wei⸗ 
chet nicht von dem Licht, 
das dort droben ſcheinet, 
wo man nicht mehr weinet! 
2. Wo das Lamm mit 
Wunden roth, das für ung 
geſchlachtet, dankbarlich für 
ſeinen Tod ewig wird be— 
trachtet. Auch hier gilt 
nur das Bild feiner Tods— 
geitalten, bis wir Heimfahrt 
halten. \ 


1695, Met. 106. 


Herr Jeſu Chriſt! der du 
dein Leben fuͤr meines haſt 
geopfert auf; mir dein Ver— 
dienſt zum Troſt. gegeben, 
dein Blut zu meiner See— 
len Kauf, und mich durch 
Deine Zodesnoth errettet 
von dem ewgen Tod: 

2. Ich bitt mir aus dein’ 
heilgen Wunden zu meiner 
Staͤrk und Arzeney, dein's 
Leidens Kraft zur letzten 
Stunden, des Vaters Herz, 
des Tröfterg Treu, Dein 
Blut zum Schmud und 
Sterbekleid, zur Ruhe deine 


offne Seit! | 
3. Auf 
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5. Auf diefe Weiſe mag 
ich flerben in kurzem, oder 
über lang: mir ift al$ einem 
Himmelserben und Gottess 
finde gar nicht. bang; die 
Gotteslieb, das Jeſusblut 
machts ſchon mit meinem 
Ende gut. 


1694, mar 132. 


| Gefreuzigter Herr Jeſu 
Chriſt, vertritt uns durch 


dein Leiden, und ſteh uns 
bey zu aller Friſt, bis daß 
wir zu dir ſcheiden; und 
gehen wir dann aus der 
Zeit, 
das Geleit, in deine ewgen 
Freuden. 

2. Du gingſt in Tod zu 


unſerm Heil, und lagſt fuͤr 


uns im Grabe, daß unſer 


Reid auch in dem Theil mit 


dir Gemeinschaft habe; und 
‚wie dein 2eib, für uns ver— 
wundt, verherrlicht wig- 


der auferflund, fo iſts auch 


uns verheißen. 

3. Kein’ Frucht das Wat: 
zenförnlein bringt, es fall 
dann in die Erden: fo muß 
auch unfer irdſcher Leib zu 


Staub und Afchen werben, 
eb er kommt zu der Herrlich= 


keit, die du, Herr Chrift, 
haft uns bereit’t durch, Dei: 
nen Oang zum Vater. 

4. Wir wachen oder 
ſchlafen ein, ſo ſind wir 


ſo gib uns ſelber 


doch des Herren, auf Chri— 
ftum wir gefaufet feyn, der 
kann dem Satan wehren. 
Durch Adam aufunstommt 
der Tod; Chriflus hilft uns 
aus aller Noth: drum loben 
wir den Herren, 


1695, Mel. 26. 


Herr! deine Guͤte, die ſo 
groß, die in uns anfaͤngt 
und vollendet, und ſich 
noch nie von uns gewen— 
det, erhalt uns unſer lieb— 
lichs Loos, F 

2. Wozu wir und beru⸗ 
fen fehn: als Glieder dei— 
ner Braut auf. Erden er— 
funden und bereit zu wer— 
den, zur Hochzeit mit, dir 
einzugehn! 


1696, mei. 151. 


Volet will ich dir geben, 
du arge falſche Welt! dein 
ſuͤndlich boͤſes Leben durch— 
aus mir nicht gefaͤllt. Im 
Himmel iſt gut wohnen, 
hinauf ſteht mein Begier; 
da wird Gott ewig lohnen 
dem, ber ihm dient allhier. 

2. Rath mir nach deis 
nem Herzen, o Jeſu "Got: 
tes Sohn, fol ich hier dul- 
den Schmerzen, hilf mit, 


Herr Chriſt! davon; ver: 


kuͤrz mir alles Leiden, ſtaͤrk 
meinen bloͤden Muth: laß 


mich 
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mich felig abſcheiden, fe 
mic) in dein Erbgut! 

3. Sn meines Herzens 
Grunde dein Nam’ und 
Kreuz allein funkle all Zeit 
und Stunde: drauf kann 
ich fröhlich feyn.  Erfchein 
mir in dem Bilde, wie du 
fir meine Noth, Herr Chris 
fie! dich fo milde geblutet 
haft zu Tod. 

4. Verbirg mein’ Geel 
aus Gnaden in deine offne 
Seit; rud fie aus allem 
Schaden in deine Sicher: 
heit. Wer bier zu Haus 
gewefen in deines Namens 
Schloß, *) der ift ewig ges 
nefen, und fommt in deinen 
Schooß. 

*) Gpr. 18, 10. 

5. Schreib meinen Nam’n 
aufs beite ins Buch des 
Lebens ein ;*) und bind mein’ 


Seel fein vefte ins ſchoͤne 


Bündelein der’ r, die theils 
hier noch gruͤnen, theils bey 
dir leben frey: ++). fo will 
ich ewig rühmen, Daß dein 
Herz treue fey. 
*) ſJ. Offend, 3, 5. Desgl. 
2 Petr. 1, 10. 
*+) 1 Theſſ. 4, 17. 


1 697, Mel, 22 


I); Iehı ‚Epifjcmeins > 


Lebens Licht, mein höchfler 
Troft und Zuverficht: mein’ 
arme Seele fihreyt ın mir: 


Herr! hol mich heim, nimm 
mich zu dir! 

2. Ach ſtaͤrk mich durch 
das Leiden dein in meiner 
legten Zodespein! Dein 
Blutſchweiß mich tröft und 
ergquid, mach” mid frey 
durch dein’ Band’ umd 
Strid! 

3. Durch deine Schläg 
und Ruthen frifch dev Suͤn⸗ 
de Striemen mir abwifch ! 
dein Hohn und Spott, dein’ 
Dornenkron, laß feyn mein’ 
Ehre, Freud und Wonn! 


4, Dein Durft und Gal- 
lentranf mid) lab, wenn ich 
fonft feine Stärkung hab! 
dein Angſtgeſchrey komm 
mir zu gut, bewahr mich 
vor der Hoͤllengluth! 


5. Die heiligen fünf 
Wunden dein laß mir red) 
te Selslöcher feyn, darein 
ich flieb als eine Zaub, 
daß mich der höllfche Weil 
nicht raub. 


6. Wenn mein Mund 
nicht kann reden frey, dein 
Geiſt in meinem Herzen 
ſchrey; dein letztes Wort 
laß ſeyn mein Licht, wenn 
mir der Tod das Herze 
bricht. 


7. Dein Kreuz laß ſeyn 
ade n Wanderfiab!: mein’ 


Kuh und Raſt, dein heilges 


die te in vi Grabe: 


Grab: 
ar tuͤt her 
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tiicher dein laß meine Ster⸗ 
bekleider feyn! 

8. Laß mich in deiner 
Nägelmaal erbliden meine 
Gnadenwahl: durd) beine 


autfgeſpaltne Seit mein’ ar: 


me Seele heimgeleit! 

9, Auf deinen Abſchied, 
Herr! ih trau, darauf 
mein’ felge Heimfahrt bau 
zu dir ins rechte Vater: 


land, weil du dein Blut 


an mich gewandt. 

10. Wie werd ich dann 
fo fröhlich feyn, werd fingen 
mit den Engelein, und mit 
der Auserwählten Schaar 
eig fchauen dein Antlitz 
lar. 


1 698, Mel. 8, 


Chriſtus der iſt mein Le— 


ben, Sterben iſt mein Ge: 
winn, dem thu ich mich 
ergeben, mit Freud fahr ich 


dahin. 


2. Mit Freud fahr ich 
von dannen zu Chriſt, dem 


Bruder mein, daß ich moͤg 


zu ihm kommen, und ewig 
bey ihm ſeyn. 

3. Nun hab ich über: 
wunden Kreuz, Leiden, 
Angſt und Noth: durch fein’ 


heilge fünf Wunden bin 


ich verfühnt mit Gott. 

4. Ach laß mic) an dir 
kleben, wie eine Klett am 
Kleid, und ewig bey bir 


leben, ins Himmels — 
und Freud. 


1 699. Mel. 22, 


| O Jeſu, Gotteslaͤmme—⸗ 


lein! ich leb od'r ſterb, 
ſo bin ich dein: ich bitt, 
laß mich mit dir zugleich 
ein Erbe ſeyn in deinem 
Reich. 

2. Denn was waͤr ſonſt 
dein Sterbensnoth, fo viel 
Striemen und Wunden 
roth, wenn ich nicht aud) 
der Seligkeit genießen follt 
in Ewigkeit? 

3. Barum haͤtt'ſt du 
dein Keibesleb’n ins Grab 
verfchioß’n und aufgegeb’n, 
wenn nicht mein Tod durch 
deinen Tod würd abgethan, 
du treuer Gott! 

4, Darum, o Sefu! fteh 
mir bey, gewiffen Zroft 
und Huͤlf verleih: verlaß 
den nicht, Herr Sefu Ehrift, 
ber mit dein’m Blut be: 
fprenget ift. 

5. Laß fo was feyn mein 
Sterbgebet, wie du zulegt 
am Kreuz geredt; und daß 
ich meine theure Seel ges 
vad in deine Hand befehl. 

6. Im Friede laß mich 
ſchlafen ein, und in dir 
haben Ruhe fein. Ich bitt 
durchs bittre Leiden dein, 
laß dies Gebet erhoͤret 
ſeyn! 

1700. 
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| 1700, Mer. 106. 
Wer weiß, wie nahe mir 


mein Ende, daß 
Huͤtte geht in Tod; ach 
wie geſchwinde und behen- 
de kann kommen ihre lebte 
Noth. Mein Gott, ich 
bitt durch Chriſti Blut, 
mach du's mit meinem 
Ende gut! | 

2. Es kann vor Nachts 
leicht anderö werden, als 
es am frühen Morgen war: 
denn weil ich leb auf diefer 
Erden, bin ich in täglicher 
Gefahr. Mein Gott, ic) 
bitt durch Chriſti Blut, ꝛc. 


3. Ah Vater, deck al 
meine . Sünden mit dem 
Berdienfte Chrifli zu: dar: 

auf allein will ic) mich 
gründen; Das gibt allein 
mir wahre Ruh. Mein 
Gott, ich bitt duch Chriſti 
Blut, — 

4. Ich weiß, in Jeſu 
Blut und Wunden hab ich 
mich recht und wohl gebett't, 
da find ich Troſt in letzten 
Stunden und alles, was ich 
gerne haͤtt. Mein Gott, ich 
bitt durch Ehriftt Blut, ze. 


5. Nichts ift, das mich 
‚von Jeſu ſcheide, nichts, 
es fey Leben oder Tod; ich 
leg die Hand in ſeine Seite, 
und fager Mein Herr 
und mein Gott! fein 


meine . 


dich 


‚Leiden, und fein theures 
Blut bleibt ewiglich mein 
ich Gut. 

Ich habe Jeſum an⸗ 
Kr ſchon längft in mei= 
ner heilgen zauf;*r) dubif 
mir auch daher gewogen, 
haft mich zum Kind genom— 
men auf. Mein Gott, ich 
bitt durch — Blut, Ic. 

#). Sol. 8; 27: 

7. Sch habe Sefu Fleiſch 
gegeſſen, ſein Blut hab ich 
getrunken hier; nun kann er 
meiner nicht vergeſſen; ich 
bleib in ihm, und er in mir. 
Sein Marterleichnam und 
fein Blut bleibt ewiglich 
mein hoͤchſtes Gut. 

8. So fomm mein End 
I oder morgen, ich weiß, 
dag mird mit Jeſu glüdt: 
ich bin und bleib in feinen 
Sorgen, durch ihn — 

von ihm geſchmuͤckt; 
ſein Verdienſt, ſein zo 
und Blut, das macht mein 
End und alles gut. 


1701. Mel. 175. 
Wen hab ich, Herr! als 


allein, 
meiner letzten Pein mit 
Rath und Troſt beyſpringe? 
wer nimmt ſich meiner See— 
len an, wenn ich, der ohne— 
dem nichts kann, nun mit 
dem Tode ringe, da aller. 
Sinnen Kraft gebricht? 

thuſt 


der mir in 








darinnen act 
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tbuft du es Gott, mein 
Heiland, nicht? 

2. Herr Jeſu! ich dein 
theures Gut bezeug es durch 
dein eigen Blut, daß ich 
nur dir gehoͤre; drum bleibſt 
du meine Buverfücht, und 
ſchuͤtzeſt mic) vorm Zornge— 
richt, zu Deines Leidens 
Ehre: du haft zu viel an 
mic) gewandt, und gibfi 
mich feiner fremden Hand. 
3. Ich weiß und — 

gevoiß, mein Heil! du laß 
jeft mich, ald dein Erbtheil, 
in deinen Wunden liegen: 
ich Feine 
North, weil weder Hölle, 
Feind noch Tod den Glau— 
ben kann beſiegen. Dieweil 
ich lebe, bin ich dein, und 
kann im Tod kein's andern 


feyn. 


1702, Mer. 151. 


Zu dir, du Fuͤrſt des Le— 
bens, Herr Jeſu! ruft mein 
Herz, dem ich noch nie 
vergebens geklaget meinen 
Schmerz: du Tilger mei— 
ner Suͤnden! ich weiß in 
Noth und Tod ſonſt keinen 
Troſt zu finden, als nur 
bey dir, mein Gott! 

9, Ach ſtaͤrke meinen 
Glauben, und nimm mich 
wohl in acht: will mir der 
Feiad ihn rauben, ſo ſprich: 
„es iſt vollbracht! ich hab 


815 


es ausgeſtanden, was dieſer 
leiden ſoll; hier iſt mein 
Blut vorhanden, hier iſt 
die Zahlung voll.“ 

3. In meinem groͤßten 
Zagen, ſoll, Jeſu! deine 
Pein, die du fuͤr mich ge= 
fragen, mein größtes Labfal 
ſeyn; dein Blut fol mich 
erquiden, das du vergofjen 
haſt, und ich will nach: dir 
bliden, bis Herz und Mund 
erblaßt. 

4. Nun, Seful deinen 
Handen empfehl ich meinen 
Geift, hilf mir felig vollens 
den, fo wies dein Wort ver: 
heißt: du wolf den nicht 
befchämen, ber dein bedürf: 
tig iſt, und ihn einft dahin 
— wo du, o Jeſu! 

5. Mein Körper mag in⸗ 
defjen im ſtillen Grabe ruhn; 
du wirft ihn nicht vergef- 
fen, nicht darf ihm Scha— 
den thun: denn, Hear! 
durch dein Begraben und 
fiegreich Auferſtehn foll ich 
ihn wieder haben und dich 
dann leiblich fehn. *) 

*) Hiob 19, 26. 


1705, Mer. 165. 


% reu dich ſehr, o meine 


Seele! und vergiß all Noth 
und & Quaal, weil dich nun 
Chriſtus dein Heu, ruft 
aus dieſem Sammerthal: 
aus 
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aus Zrübfal und großem 


Leid follt du fahren in die Bett 


Freud, Die fein Ohr je hat 
gehöre, und die ewiglich 
fortwähret. 

2, D Herr Ehrift, du 
Morgenfterne! der du und 
fen bier aufgehft: fey von 


mir niemalen ferne, weil‘ 


mich dein Blut hat erlöft! 
du bift ja mein Licht und 


Hort, Zroft und Leben, Weg H 


und Pfortz Du wirft mich 
felig regiren und ‚gerad in 
Himmel fuͤhren. 

3. In dein’ Seite will 
ich fliehen an mein’m letz— 
ten Zodesgangz durch dein’ 
Munden will ich ziehen ins 
himmlifhe Baterland! in 
das fchöne Paradeis, brein 
der Schacher that fein Reiſ', 
wirt du mich, Herr Ehrift, 
einführen, und mit ewger 
Klarheit zieren. 


1704, ma. 4. 


Sn Chrifto gelebt, veft an 
ihm geklebt, daß nichts von 
ihm trennt, macht fröhlich 
und bringet ein feliges End. 

2. Wer lebet im Heren, 
der flirbet auch gern; und 
fürchtet fih nicht; denn 
wer an ihn glaubet, fommt 
nicht ins Gericht. 

3. Ein fihlafriges Kind 
ift auch gar geſchwind und 
Veichtlich beredt, daß es ſich 


zum Schlafen laßt legen ins 
ett. 

4, Ein Chrifte ſtirbt nicht, 
ob man ſchon ſo ſpricht; 
ſein Elend ſtirbt nur; er 
aber ſteht da in der neuen 
Natur. 

5. O heiliger Gott! toͤdt 
in mir den Tod; das ſter— 
bende Theil hurchdringe 
dein ‚göttliche Leben und 
eil! 


1705. el. ion. | | 


Gar ſey gelobt! wir find 
verfühnt, durch unfers Mitte. 
lers Dulden; der Tod ift 
hin, den wir verdient mit 
unfern fihweren Schulden: 
getroft hinzu, zur ewgen 
Ruh! Gott iſt voll Gnad 
und Hulden durch unſers 
Mittlers Dulden. | 
2: füge Luft, o fanfs 
te Kuh, verfühnter Seelen 
Weide! mit ihm fehließ ich 
die Augen zu, wenn ich im 
Fried abfcheide hin, da mein 
Hirt mich leiten wird, bes 
freyt von allem Leide, zum " 
Brunnen ewger Freude! 


1706, ma. 4. 
Mein Freund if mein und 


ich bin fein: o wie werd 
ich ihn droben für fein Lei⸗ 
den, Blut und Tod, einft 
ohn Ende loben! 

2, Mein 
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2, Mein lieblich 2008 ift 
fchön und groß, und wird 
es ewig bleiben; ja, was 
mir noch vorbefteht, ift nicht 
zu befchreiben. 

3. Sch werd ihn fehn, 
den Freund, fo ſchoͤn, der 
mir das Herz genommen, 
und dann ewig ihm nicht 
mehr von der Seite kommen. 


- 1707, Met. 83. 


Bis mir Herz und Auge 
bricht, ſteht auch Jeſu Herz 
mir offen; und ich kann 


mit Zuverſicht todt und les 


bend auf ihn hoffen: denn 
was er hat, das ift mein, 
und wo er ift, fol ich feyn. 

2, Lebet Ehriflus, unfer 
Haupt, und erfieht aus fet- 
nem Grabe, daß ein jed’s, 
das an ihn glaubt, ewgen 
Troſt und Hoffnung habe: 
o fo folgt auch jedes Glied 
feinem Haupt, wo das hin= 
zieht. 

3. Sefusift mein Lebens: 
licht, Sefus ift mein Auf: 
erſtehen; Sefus lebt, drum 
fierb ich nicht, nein: ich 
werde zu ihm gehen. Se: 
fusiftmein Paradeis, meine 
Wonne, Ruhm und Preis. 

4. Sefum, meiner See— 
len Heil, werd ich einft 
mit Augen fehen, ihn, mein 
Gut und mein Erbtheil: 
o wie wohl wird mir ge 


fchehen, Sefu! wenn Geel 


und Gebein einmal dort 


wird bey dir feyn! 


1708, Ma. 35, 


Du Lebensfuͤrſt! dein 
Durchbruch macht Ver— 
trauen; der Tod iſt todt; 
drum werd ich ihn nicht 
ſchauen, du fuͤhreſt ſelbſt 
durchs kurze finſtre Thal, 
und machſt zur Ruh, was 
andern eine Quaal. 

2. Ein Uebergang, ein 
Ausgang aus dem Jam— 
mer; ein Hingang in die 
ſtille Friedenskammer: ein 
Aufenthalt, bis mein ge— 
treuer Hirt den Leib verklaͤrt 
zur Seele bringen wird: 

3. So heißt. der Tod, 
der taufend Menſchen ſchrek— 
fet, mich aber nur ermun- 
tertund erwecket; der meine 
Thränenfaat zur Seife 
bringt, wofür mein Mund 
einft Freudenlieder fingt. 

4. Du haft mir ja fo 
theu’r und oft verheißen, 
daß mich gar nichts aus 
deiner Hand foll reißen: 
und flellte mirs der Feind 
auch anders für; fo hang 
und kleb ich dennoch veit 
ar Dis. 

5. Sch finne ſchon auf 
Dank- und Lobelieder, drey- 
einger Gott! für mich und 
meine Brüder: daß du mit 

f uns 
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und durchs Todes Schat: 
ten dringft, und uns bey dir 
zum ewgen Leben bringft. 


17 09, Met. 164. 


Die Chriften gehn von Drt 
zu Ort durch mannigfaltgen 
Sammer, und fommen in 


den Sriedensport, und ruhn 


in ihrer Kammer; Gott 
nimmt fie nad dem Lauf 
-in feinen Armen auf, und’s 
Meizenforn wird in fein 
Beet auf Hoffnung fchöner 
Frucht gefät. 

2. Wie feyd ihr doch ſo 
wohl gereiſt, gelobt ſeyn 
eure Schritte! du allbereits 
befreiter Geiſt, du itzt ver— 
laßne Huͤtte! dir naͤhrt 
die Liebesflamm, der holde 
Braͤutigam; dich deckt bey 
ungeſtoͤrter Ruh der Liebe 
ſtiller Schatten zu. 

3. Wir freun uns in Ge— 
laſſenheit, der großen Of— 
fenbarung; indeſſen bleibt 
das Pilgerkleid *) in heili— 
ger Verwahrung: wie iſt 
das Gluͤck ſo groß, in Jeſu 
Arm und Schooß! die Liebe 
fuͤhr uns gleiche Bahn, ſo 
tief hinab, ſo hoch hinan! 

*) Der Leib. 


1710. Mel. 188. 


Wer dieſe Welt einſt will 
im Herrn verlaſſen, der find 


Von dem Heimgange zum Herrn, 


in ihm fein Wohlſeyn nu: 
denn wer verlangtden Braut: 
gam zu umfaffen, den bringt 
er auch in feine Ruh; da 
wird der Geift durchaus er- 
quidt, der hier gepreffet, und | 
gebict, in einem morfchen | 
Huͤttlein bebte, wiewohl er | 
durch die Gnade lebte, 


1711. Met. 208. 


Serge Lebensftunden, die 
man bey den Wunden uns 
ſers Herrn verbringt! anz 
genchmes Zönen, wenn 
man fein Berfühnen bis ind 
Grab befingt! und wiefchön | 
mit Lobgetön werden. dort 
ihm feine Kranken fürs Ge: 
nefen danken! 


1712. Mel. 166. 


hr Hunden meines lie 
ben Herrn! fann man bey 
euren. Blicken, noch etwas 
nahe oder fern, fih ins 
Gemüthe drüden? gewiß | 
nicht, denn allein fen 
Schmerz und blutiges Ers 
werben, gibt Fried und 
Freud und Troſt fürs Herz, 
im Leben und im Sterben. 
2. Sm Leben bringt und 
nichts zur Ruh, als Sefu 
Blutvergießen: das dedet 
unfre Schulden zu, und 
reinigt das Gewiſſen; die 
Folge ift, man krigt ihn 
lieb, 
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lieb, den blutigen Verſoͤh⸗ 
ner: der Blick auf ihn ver- 
mehrt den Trieb, er bünft 
uns immer fchöner. 

3. Und fommetman aufs 
Krankenbett, und zu den 
Abfchiedsftunden, da fichs 
von nichts fo felig redt, 
als von des Lammes Wun⸗ 
den; ſo wird das Herze 
wie entzuͤckt zu ſeinen 
Wundenſpalten, daß ſich 
der Geiſt mit Freuden ſchickt 
zum ſelgen Heimfahrthalten. 


| 1715, Me. 58. 
Wie wohl, o Jeſu! wird 


uns geſchehn, wenn wir 
dich, den wir jetzt unge— 
ſehn uͤber alles lieben, und 
an dich glaͤuben, und gern 
in Lieb und im Glauben 
bleiben, einſt werden ſehn! 

2. D was find wir Ar— 
men alödann gewaͤrtig: 
mach du, Herr Jeſu! uns 
nur bald fertig zu deiner 
- Freud! 

3. Dffne Arme Sefu! 
die ewges Leben fihon bier 
voraus zu empfinden geben: 
ach nehmt uns ein! 

4. Blaſſe Lippen Sefu! 
die -Heil verfündgen, und 
wen fie anrüuhr’n, zugleich 
entfündgen: Eüßt uns aufs 
Herz! 

5. Segenshänbe Sefu, 
mit Nägelnarben: weiſet 
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und, wo wir mit blutgen 
Farben gefchrieben ftehn! 
6. Durchgebohrte Fuͤße! 
helfet uns Siechen euch im— 
mer nach und ſtets naͤher 
kriechen, bis wir euch ſehn! 
7. O ihr Wunden Jeſu! 


macht ſeine Kranken an Leib 


und Seele, Sinn und Ge— 
danken heil und gefund! 

8. Heilges Sterben Ses 
fu, und Blut der Wunden; 
ſey unferm Herzen zu allen 
Stunden lebendger Zroft! 

9. Heilger Leichnam Bes 
fu! für uns begraben; laß 
einft im Grab uns aud 
Antheil haben an deiner 
Kun! 

10. Auferflandner Sefus! 
nach allem Leide laß uns 
mit dir einft voll Fried und 
Freude auch auferjtehn! 

11. Herr! ber in Die 
Höhe für und gefahren; 
du wollft im Glauben un$ 
dir bewahren nach Seel 
und Leib; 

12. Bis wir, wenn du 
wieder erfcheinft auf, Erden, 
deinem verklärten Leib aͤhn— 
lich werden. Hallelujah ! 


1714, Me. 337. 


Was gern fein’ Ruhe 
haͤtt', legt man zu Bett': 
legt es nur ins Freundes 
Armen, in das ewige Er⸗ 
barmen, das es fande, 

f 2 nahm 
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nahm und trug, fo liegt 
es ſanft genug. 

2, D Heiland! wir find 
wol VBerwundrung voll, wie 
du Sünder felig macheſt, 
ihre Seligkeit bewacheft, fie 
nach Leib und Seele pfleaft, 
und endlich ſchlafen legſt. 

3. Wir danfen dir auch 
heut, bey dem Geleit ei- 
nes unfrer lieben Glieder: 
Herr! du gabft es, da ifts 
- wieder, und fo gut mans 
liefern kann! nimms gnä= 
dig auf und an! 

4. Dies liegt nun da und 
ruht; es iſt ihm gut! andre, 
die die hier noch paſſen, 
haft du annoch hier gelaffen, 
und auf deine Hut beftellt 
zum Zeugniß in der Welt, 

5. Faß alles noch in 
Eins, laß unfer Feins, bis 
du noch vor allen Sundern, 
wie bey deinen Gnabenfin= 
dern offenbar und herrlich 
wirft, du hochgelobter Fuͤrſt! 


1715. Me. 155. 


Ehmals ſollt's geſtorben 
ſeyn, *) und das Sterben 
war die Strafe derer Schafe, 
die ſich von des Hirten 
Hand abgewandt; doch, 
welch unverſchuld'te Toͤd— 
tung (wir bekennens mit 
Erroͤthung) ward dem Hit: 
ten zuerkannt! 
*) 1 Mof, 2, 17, 


2, Seit der Zeit ift un: 
jer Stel, das die Menfchen 


Sterben nennen, dies nicht 


fennen, nur ein feliger Be— 
ſchluß vom Verdruß, nur 


der letzte Schritt des Ganz | 


ge5, den man durch das 


Thal des Dranges hinter 


Chrifto gehen muß. 


3. Nun und dann gefällt | 


es ihm, einem mattgeword— 
nen. Kinde 
(heim in Sefu Schooß zu 
gehn,) zuzuwehn. Sollten 
wir es unternehmen, feine 
Liebe zu befchämen, und 
zu fprechen: laß es flehn? 

4, Fahret hin in Sefu 
Herz, inniglich geliebte Glie— 


der, Schweitern, Brüder! - 


wir verbleiben noch zurüd, 
weil das Gluͤck, droben fei- 
nem Ruhm zu dienen, un- 
fer feinem noch erfchienen, 
und erwarten Chriſti Blid. 


5. Der gefegne euch den 


Schlaf! denn auf Arbeit 
diefe thue 


folget Ruhe: 
euch nad) manchem rauhen 
Meg, fehmalen Steg, nun 
recht wohl, ſie zu genie— 
Ben: Sefus muß die Ur— 
ſach wiffen, daß er eins 
zu Bette leg. 


6. Selig Volk der Zeu⸗ 
genfchaft! legt nun die ent: 


fchlafnen Glieder, legt fie 
nieder: da der Geiſt hielt 


Himmelfahrt; und bewahrt 
fein. 


Gnadenwinde 
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fein Gedächtniß in den Choͤ— 

ven, bis ihr nachkommt 
und koͤnnt hören, was ihm 
Gott hat offenbart. 


1716, Ma. 209. 


5 wird uns auf der 
Meife, die Streiterfpeife, 
nad) Patriarchenweife, oft 
Dargereicht, die flarkt ung, 
dem zum Preife, der mit 
uns zeuchtz doch gehn wir 
oft auch leife, wie auf dem 
Eife, bis jed's in feinem 
Gleiſe das Ziel erreicht. 


1717. Ne. 14, 


Des Lebens abgeftedtes 
Ziel mag kurz feyn oder lang; 
fo ift es an fich ſelbſt nicht 
viel, und nur ein Uebergang. 

2. Wer aber jeden Le— 
benstag, ſo lang es heute 
heißt, dem Herrn der Tage 
opfern mag, der iſt ein ſel— 
ger Geiſt; 

3. Der bringet 
Herrlichkeit, die ex in Chri— 
ſto hat, aus dieſer arbeits— 
vollen Zeit mit in die Ru— 
heſtadt. 

4. Da iſt der edle Got— 
tesſohn, Das auserkorne 
Lamm, ſelbſt ſeiner Knechte 
Gnadenlohn und Hirt und 
Braͤutigam. 

5. So freut ſich endlich 
auf ſein End ein Simeons⸗ 


ſeine 
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Gemuͤth, das ſeinen Herrn 
von Alters kennt, und ſeine 
Treu und Guͤt 

6. Bis bahn iſt es die 
Natur von einer unſerm 
Herrn zum Dienſt ergebnen 
Creatur: ſie muͤht ſich, 
und thuts gern. 


1718, Ma. 9, 


Wenn ein Herze merken 
kann, daß ſein Stuͤndlein 
da iſt, langt es nach dem 
Martermann, der ihm im— 
mer nah iſt, 

2. Und ſpricht zu ihm: 
Herr, du weißt, die Glie— 
der ſind muͤde; komm und 
hol dir meinen Geiſt, nimm 
mich heim in Friede! 

3. Und ſo zeucht die Seele 
fort, an den durch ſein Lei— 
den ihr erworbnen, felgen. 
Ort, zu den ewgen Freuden. 

4. Nach) dem großen Aus 
genblick des Sabbaths Der 
Glieder, krigt ſie einſt den 
Leib zuruͤck, und bewohnt 
ihn wieder; 

5. Wenn der frohe Tag 
anbricht, da wir auferſte— 
hen, und den Herrn von 
Angeſicht, auch im Leibe 
ſehen. Hiob. 19, 26. 


17 19, Mel. 230. 
I, feit jo viel hundert 


Sahren, die Gläubgen alle 
6 hin⸗ 
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hingefahren, geht jung und 
alt und groß und klein, was 
den Heiland liebt und ehret 
und ihm zu eigen angehoͤret, 
noch itzt ins ewge Leben ein, 
allwo ein jedes den von na— 
hem krigt zu ſehn, der aus 
Liebe vom Thron herab in 
Tod und's Grab, ſich wil— 
liglich fuͤr uns hingab. 


1720. a. 11. 


ae Gläubgen Sammel- 
platz ift da, wo ihr Herz 
und Schatz, wo thr liebſter 
Jeſus Chrift, und ihr Herze 
hier ſchon iſt. 

2. Ein's geht da, das 


andre dort, in die ewge 


Heimat) fort, ungefragt, 
ob die und der uns nicht 
bier noch nuͤtzlich war? 

3. Aber wenns nun fon 
geſchehn; (und er Fann nie 
wa5 verfehn,) bat man 
nicht dabey zu thun, als 
zu Feen und zu ruhn. 

4, Manches Herz, das 
nicht mehr da, gebt uns 
freylich gar fehr nah; aber, 
Lamm! du biji und mehr, 
als das eigne Xeben wär! 


1721, 


Toufend Dank, du gute 
Liebe! Dank für deine Lie— 
beötriebe, und die Lang: 
muth ohne gleichen, Die 


Mel, 23. 


Don dem Heimgange zum Herrn, 


mein Sinn nit Eann er: 
reichen. 

PR verlangeſt mich 
hinüber: fiehe ‚ih bin da, 
mein Lieber! ja mein Jeſu, 
ich erſcheine, doch beſchaͤmt, 
gebeugt und kleine. 

3. Ich empfehl dir deine 
Glieder, meine Schweſtern, 
meine Bruͤder, die ich, (du 
kennſt meine Triebe,) die 
ich alle herzlich liebe. 

4. Gar kein Mißvergnuͤ— 
gen, keines hab ich wider 
irgend eines, und beſchließe 
nun hienieden meinen Lauf 
mit ihrem Frieden. | 

5. Sey du gnädig deis 
nen Leuten, kroͤn fie mit 
Barmherzigkeiten, auch in 
meinem armen Namen, um 
der Liebe willen, Amen. 


1722, Ma. 114. 


©, wird dann nun die Huͤt⸗ 
te abgeleget, (die Huͤtte, die 
den treuen Geiſt umſchloß, in 
den ſich Chriſti Liebe hier er— 
goB;) und wird nunmehr von 
Schladen rein gefeget. Der 
Geiſt wird frey, dringt mun⸗ 
ter in die Hoͤh, und fraget 
kaum, wie's ſeiner Huͤtte geh. 


1723, Ne. 68. 


Seele, ey wohin, mit ſo 
ſanftem Sinn? zu der ſtil⸗ 
len BE in der 

Aus: 
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Auserwählten Mitte, zu 
dem Narierlamm, unferm 
Braͤutigam! 


1724, Me. 488. 


Solar liebes Kind !:,: mit 
der Gemeine Sefu Frieden! 
bienieden erlangtefi du dein 
Erb und Recht mit Gottes 
Haufe und Gefihlecht, drum 
trugen deine Seele nu die heil- 
gen Engel heim zur Ruh, *) 
Da fegne dich der Vater fei- 
nes Sohnes! es fegne dich 
der Geift des ewgen Thro— 
nes! es fegne dic) der Herr 
des ganzen Kreuzeslohnes! 
*) Luc. 16,22, 


1725, Mel. 151. 


Feuc bin in Sefu Armen, 
entfihlafnes Kirchenglied: 
wo du durch) fein Erbarmen 
genießeft ewgen Fried: zeuch 
bin du jelge Seele, zu dem, 
der dich erloft, bis auch. die 
Leibeshöhle durch — Kraft 
ihren 


x 


1726, Mel. 95, 
Häpren fahen wir dich faen, 


fahben auch das Gnadenwe— 
ben über deiner Thränen- 
faat: ſah'n dichs auf die 
Gnade wagen, Gnade kri⸗ 
gen, Fruͤchte tragen, wie's 
der Gärtner gerne hat. 


1727, 


Man Bruder, (Schweiter,) 
von der Kirch auf Erd im 
Heren geliebet und geehrt: 
laß dein Hüttlein im Tie— 
gel hier; geb zum Meiſter, 


Mel. 22. 


‚er rufet dir! 


1728, Mer. 14 


y, wie fo fanft entfchla- 
feft dur nach manchem ſchwe— 
ren Stand, und liegft nun 
da in füßer Ruh, in dei— 
nes Heilands Hand. 

2. Du laßt dich zur Ber: 

wanbelung in dieſe Felder 
fä'n, mit Hoffnung und 
Verfiherung, viel ſchoͤner 
aufzuſtehn. 
3. Verbirg dich unferm 
Angeficht im fühlen Erden 
ſchooß, du haft das deine 
ausgericht’t, und krigſt ein 
ſeligs Loos. 

4, Wir wiſſen, daß der 
Bräutigam und allerliebfte 
Hirt, dich, fein ſchon hier 
geliebtes Lamm, dort ſchoͤn 
empfangen wird. 

5. Er führe feine ganze 
Heerd, die fich zu ihm ge= 
fellt, und die ihm doch fo 
tbeu’r und werth, aud 
vollends durch die Melt, 


17 29, Mel. 185. 
Ruht, ihr heimgeflognen 


Wundenbienen; freut euch 


Sff4 deß, 
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deß, der euch nun labt! 
Jeſus wird fich rufen, ihm 
zu dienen, wo ihr e$ ge— 
lafien habt, noch mand 
anders fihon dazu beſtimm— 
tes und von feinem Feuer 
angeglimmtes, williges und 
treues Herz: ruh, du Lohn 
von feinem Schmerz! 


1750, Mel. 


Laß, o Jeſu! mir auf 
‚Erden, meinen Ruf und 
Gnadenwahl alle Tage ves 
ſter werden, daß ich mit 
der Deinen Zahl — die 
ihr ſchoͤnes Erbtheil koͤn— 
nen ewig unverwelklich nen— 
nen, — bis zu dir, durch 
Gottes Macht, werd im 
Ölauben ducchgebracht, 

2. Bey dir, Jeſu! will 
ich bleiben ; halte felbft dein 
ſchwaches Kind, bis Durchs 
felge an dich gläuben Seel 
und Leib geheiligt find; 
alle Noth will ich Dir Ela- 
gen, alles dir ins Herze 
jagen, bi$ du endeſt mei— 
nen Lauf: und dann hört 
mein Weinen auf. 


1781, 


Se werd mich über mein 
Geligfeyn doch niemals an— 
ders, als ſchaamroth freun; 
denn’5 ift lauter Gnade: 
und bleibt ein Wunder 


Mel, 58, 


68. 


feiner Barmherzigkeit, wie 
igunder, fo allezeit. 

2. Amen, ja, das werd 
ih zu Jeſu Füßen mit 
ew’ger Beugung bekennen 
muͤſſen, weils Wahrheit ift. 

3. Herr! bein Blutver— 
gießen, dein bitfres Leiden, 


und bein am Kreuze für 


mich Verſcheiden hat mirs 
verdient. 

4. Darauf ganz alleine 
will ich vertrauen, und will 
beym Glaͤuben das ſelge 
Schauen erwartend ſeyn. 

5. Laß mich nur, Herr 
Jeſu! bis zum Erblaffen 
dich unverruͤcklich ins Auge 
faſſen gu meinem Troſt, 

6. In dem ewig ſchoͤnen 
Verſoͤhnersbilde, wie du 
am Kreuze dein Blut ſo 
milde vergoſſen haſt. 

7. Und wenn ich im Fries 
den, in deine Sande, einft 
werde Dürfen aus dief'm 
Elende von binnen fahrnz 

8 So wird mich am 


Ende. dein Todeskummer “ 


fanfte einwiegen zum leß- 
ten Schlummer, als wie 
ein Kind. 

9, Und du wırft die Aus 
gen überm Hinblicken nad) 
dir, Verwundter! mir ſelbſt 
zudruͤcken; deß freuich mich. 

10. 9! wer wird da 
wiffen, wie ihm gefchiehet, 
wenn man dic) endlich von 
nahem fiehet, fo wie du bifi! 

[. OS 
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11. O! wie wirds fo 
wohl thun, an deinen Wun— 
den von unſern itzigen Ar— 


beitsſtunden fanft auszus 





ruhn! 
12. Und welch Robgetone 


wird dann erfchallen, wenn 


dir von deinen Erlöften al- 
len gefungen wird: 


13. Lamm! fuͤr uns ges. 
Schlachtet; nimm Preis und 


Ehre, und Lob und Dank, ° 


durch viel taufend Chöre: 
denn du biſts werth! 

14. Alles fage Amen, 
den Herrn zu loben, bier 
auf der Erd und im Himmel 
droben, was Othem hat. 


Bon der vollendeten Gemeine, und Herr— 
lichkeit des ewigen. Lebens, 


| 1732, Ne. 152. 


Liebet Gott, o lieben 


Leut, und gebt ihm die 
Ehre, bet't ihn an mit In— 


nigkeit alle Himmelsheere! 
ey erkennt, wie wunderlich 
fuͤhrt er hie auf Erden, 


ſeine lieben Heiligen, die 
da ſelig werden! 


2. Durch Chriſtum, ſein'n 


lieben Sohn, eb dann fie 


geboren, vor der Welt bey 


ihm ſelbſt fihon aus Genad 
erkoren: daß fie follten hei— 
lig feyn, haben die Erloͤ— 
ſung, durchs Geliebten Blut 
allen, aller Sund Berge: 
bung. 





3. Siehe! die finds, die 


da recht heilig gepreift wer: 
den, die verfiegelt” Gottess 


knecht, Erſtlinge der Er— 
den; derer die Welt nicht 


werth war, hatt' ſie doch 
gemieden; ihrer find ein’ 
große Schaar nun im 
Herrn verfihieden. 

4. Ihr Gedaͤchtniß ewig 


bleibt; daS zeugen die Nas 


men, die Gott in fein Buch 
einfchreibt, -lieft ihr Thun 
zufammen: er weiß ihre 
Thraͤnen all, die von ihn’n 
gefloffen, und der Blutes— 
tröpflein Zahl, die fie ha’n 
vergoffen. 

5. Sind durch viel Truͤb— 
fal und Noth in die Freud 
eingangen, hoffend, diefelb 
nach dem Tod völlig zu 
erlangen; haben in des 
Lammes Blut ihre Kleid 
rein gewafchen, ftehn vor 
ihm ist wohlgemuth, als 
fein? Mitgenoſſen, 

6. Angethan mit weißem 
Kleid, Palmen in den Haͤn⸗ 

Fffs den; 


‚Sterben, 
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benz: ihre große Herzens— 
freund niemand kann abwen— 
den: Hunger, Durft, noch 


einge Noth Tann fie nicht 


beleiden; venn das Lamm 
und unfer Gott wird fie 
ewig weiden. 

7. Sintemal zu Ddiefer 
Zeit, Chriftus uns aus 
Gnaden eben zu der Gelig: 
feit auch hat eingeladen: 
laßt uns gehn den ſchma⸗ 
len Weg, welcher fuͤhrt 
zum Leben, und nicht ſeyn 
im Glauben frag, den er 
uns haft geben. 


8. Laßt und nehmen zum 
Beyfpiel Chrifti heiligä Les 
ben, welch’s ift unfer Bild 
und Ziel, daß wir darnac) 
ſtreben; laßt uns ftet3 an 
unferm Leib umtragen fein 
daß fein Leben 
bein befleib, wir die Freud 
ererben. 

9, Laſſet uns auch fhauen 
au das End aller Srommen, 
in der Melt, vor jeder: 
mann, ihrem Slaub’n nach: 
kommen, daß wir aud) nad) 
dem Elend bey ihm mögen 
weiden, als des Glaubens 
Ziel und End, in ewigen 
Freuden; 

10. Sn weldy der Herr 
gangen ift, und darin re— 
giret; feiner Dien’r er nicht 
vergißt, fie gar herrlich „se 
vet: hilf uns, o Herr Sefu 


Von der vollendeten Gemeine, 


Chrift, durch dein'n wer: 
then Namen, daß wir, wo 
du felber biſt, einft hinfom= 

men, Amen. | 


1783, ma. 30. 


Aule Seelen, die auf die 
fer Erden, und bey ihren 
mancherley Beschwerden, die 
fie empfunden, durch des 
Lamms Blut haben über: 
wunden, 

2. Alle diefe theu’r er: 
kauften Seelen, nehmen 
Theil, bey Jeſu Wunden 
böhlen, an ihren Sliedern, 
den bienteden noch gedruͤck— 
ten Brüdern. 

3. Darum werfen fie ſich 
mit uns Armen, voller Ans 
dacht in fein Liebserbar— 
men, zu feinen Füßen, bie 
auch wir im Geiſte — 
bar kuͤſſen. | 

4. Run, ihr Glaub- und 
Lieb > und Hoffnungswefen 
fol man auch in unferm 
Mandel leſen; ihr feligs 
Ende leucht uns vor, bis in 
De Braͤutgams Haͤnde! | 

5. Jeſu Chrifte! einger 
Menfch in Gnaden, der du 
felber dich mit uns beladen, 
verbinde deine ftreitende und 
fiegende Gemeine! 

6. Laß uns Dich hienie⸗ | 
den, wie fie droben, taͤg— 
lich mit verneuter Andacht 


Toben, für deine Wunden, 


das 
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Dadurch wir, wie fie, das 
Heil gefunden; 
7. Laß dies Heil aus dei 

nem Blufvergießen mit der⸗ 
felben Beugung uns gente: 
Ben, fo lang wir ‚wallen, 
womit fie vor dir aufs Ant- 
litz fallen; 

8. Laß ums einft wie fie 
von binnen fcheiden, aufs 
Derdienft ven deinem Tod 
und Leiden, als dein' Er— 
loͤſten, die ſich dein alleine 
freun und troͤſten. 

‘9, Alle Thraͤnlein, die 
wir hier noch weinen, laß 
ſich ſchon mit jenem Dauf 
vereinen, den ſie dir brin— 
gen bis wir dort ihre neues 

ied mit fingen! 


1734. Mel. 151, 


ir werden einft mit 
Freuden den Heiland ſchauen 
an, der durch fein Blut 
| und Leiden den Himmel 
aufgethan; und mit Den 
Heilgen treten zur Rechten 
Sefu Chrift, und Gott in 
dem anbeten, der unfer 
Bruder ift. 

2. Kein Ohr hat je ge= 
hoͤret, Eein menfchlich Aug 
gefehn die Freud, fo den’n 
befchehret, die Gott ihm 


- auserfehn: fie werden Gott 


anfchauen und fehn von An— 
geficht mit ihres Leibes Au⸗ 
gen, das ewge wahre Licht. 


| güldne Stadt, 


27 


3. Sein Licht wird uns 
befcheinen, fein Antlig blik— 
fen anz und Elend, Angſt 
und Weinen wird da feyn 
abgethan; da wird Die 
Braut fich zeigen mit Chri⸗ 
fti Blut geſchmuͤckt und ſich 
vorm Bräutgamıneigen, der 
fie fo hoch beglüdt. . 


17833. Mel. 97. 
Wie ſchoͤn iſt unſers Koͤ— 


nigs Braut, wenn man 
ſie nur von ferne ſchaut! 
wie wird ſie nicht ſo herrlich 
ſeyn, wenn ſie mit ihm einſt 
bricht herein! Triumph! 
wir ſehen ſie, wir ſingen ihr: 
wohl dem, der mit dazu ge⸗ 
hoͤrt ſchon hier. 

Offenb. 2i. u. 22. 

2. Ich gruͤße dich, du 
die lauter 
Thor von Perlen hat! fuͤhr 
deine Mauern hoch hervor, 
fie heben deine Pracht em— 
por; dein Licht iſts Lamm, 
es dedt dich Feine Nacht: 
o war ich nur bald auch 
dahin. gebracht! | 

3. Wie freut fi doch 
mein ganzer Sinn, daß ich 
fchon eingefchrieben bin in 
der verlobten Glieder Zahl, 
Durch meines holden Königs 
Wahl! wie gerne mad) ich 
mich mit nichts gemein, 
weil ich ein reines Glied ver 
Braut will fyn. 

4. Drum 
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4. Drum überwindt mein 
Glaube weit im Geift die 
alte Nichtigkeit, er wartet 
auf die neue Stadt, Die 
lauter neue Sachen bat. 
Sm Blut des Lamms exerb 
ich alles mit: das ift der 
ag darum ich fehnlich 
itt 

5. Ach wundre ſich nur 
niemand nicht, daß ich dar— 
auf allein gericht't: ein 
Brautherz kann in ſonſt 
nichts ruhn, es hat mit ſei— 
nem Schmuck zu thun. Wer 
ſeinen Hochzeittag ſchon vor 
ſich ſieht, der iſt um andern 
Tand nicht mehr bemuͤht. 

6. Wenn ich nun vollends 
umgekehrt, und klein als 
wie ein Kindlein werd: ſo 
iſt Jeruſalem auch mein: 
denn ſolche Buͤrger muͤſſens 
ſeyn. Da bin ich dann 
daheim in Gottes Haus, 
und darf nun ewiglich nicht 
mehr hinaus. 

7. Dann iſt das Alte voͤl— 
lig hin, das Neu iſt da nach 
Geiſtesſinn. Willkommen, 


allerliebſtes Lamm! komm 


ja fein bald, mein Braͤuti— 
gam! Triumph Triumph, 
Triumph „Victoria, und 
ewig ewiges Haͤllelujah! 


1736. Ne. 205. 
SEM feit in Ewigkeit, 


fingt man den Gliedern 


Don der vollendeten Gemeine, 


der Gemein; Herrlichfeit 
und Wonn und Freud wird | 


über ihrem Haupte feyn: 


wenns geſchlacht'te Marz 
terlamm, das das Leben 
wieder nahm, unfer auser⸗ 
wählter Hirt ihre Augen 
trodnen wird. | 

2. Sehet dar! die große 
Schaar, die aus viel Truͤb⸗ | 
fal kommen ift, gehet ein 
in Salems Schein, zu ihrem 
Braͤutgam Sefu Chrift: wie 
ift dirs, Du wartend Chor, 
hauen vor dem Freuden— 
thor? und wie wird dirs 
drinnen ſeyn? o du felige 
Gemein! 

‚3. Amen, ja, Dallelujah, 
fey bhochgelobt, Herr Jeſu 
Chriſt! daß auch mir, durch 
Dich, bey dir, die Gtätte 
ſchon bereitet iſt. O! es freu 
ſich jegliches feines Volks, 
und troͤſt ſich deß, daß wir 
in ber Ewigfeit foln beym 
Heren feyn allezeit. | 

4. Umen, ja Hallelujah! 
feyd flet3 auf ihn bereit, 
und wacht, 9) harrt des 
Herrn, der nicht mehr fern; 
ist wird zum Sabbath **) 
zurecht gemacht, zu dem 
großen Abendmahl, da ihn 
im Vollendungsſaal ſeine 
Braut von nahem ſchaut; 
komm, Herr Jeſu! ruft die 
Braut. 

) Matth. 25, 13. 

*4) Ebr. 4, 9. 


1737. 
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1737, Mel. 29, 


| Ge zu dertheuren Braut 
des Lamms, der Kirche ihres 
Braͤutigams, die er mit 
feinem Blut erlöft, und die 
fein * lehrt, fuͤhrt und 
troͤſt't; 


2. Auf die der Vater 
herzlich blickt, ihr Fuͤrſten 
zur Bedienung ſchickt; alle 
Engel und Himmelsheer 
wundern und freun fich ih- 
rer Ehr, 

3. Daß die fo fchlechte 
Creatur theilhaftig wird 
der Gott’snatur; *) und 
auf Befehl von ihrem Heren 
bedienen fie die Braut gar 
gern; 

*) 2 Petr. 1, 4. 

4. Bis alle Glieder der 
Gemein beym Bräutigam 
Daheime feyn, wo unzähl- 
bare Schaaren fihon ans 
betend ſtehn vor feinem 
Thron. 

5. Denen fahrt nun mit 

Fried und Freud, was an 
ihn glaubt, nach, aus der 
Zeit, ven Brautgam und die 
Braut zu fehn, und unter 
ihrer Schaar zu ſtehn. 

6. Er helf uns armen 
Sündern nach, bis wir alle 
find unterm Dad, Das 
Aug’ und Wächter Sfrael 
bewahr uns Geift und Leib 
und Seel! 


829 


1758, Ma. 235. 


Di: Kirche ) freuet fich 
im Geift gar inniglich 
*) Die Kirche Chrifti auf 
Erden, 

Auf die Gemeine Jeſu 
Chriſt, die ſchon daheim 
verſammelt iſt, und ihn 
dort ſchau't von Angeſicht 
in ew'ger Freud' und 
ſel'gem Licht. 

Die Engel um den Thron 
des Herrn ſehn ſie in ihrer 
Schoͤnheit gern, 

Die ſel'ge Braut des 

Chrift, 

Salem, das droben ift, 

Die durch fein Blut allein 

Bollendete Gemein’. 

Mas hier im Frieden 
Jeſu Ehrift gelebt hat und 
entjchlafen ift, das half ers 
füllen ihre Zahl, nach feiner 
ew’gen Gnadenwahl; 

Und was ihn liebt und 
an ihn glaubt, wird nach 
und nach ihr einverleibt. 

Sein ganzes Erbtheil 
finget ihm Lob, Preis und 
Dank mit feoher Stimm’; 
im Himmel und auf Er 
den tönt in Harmonie; 
Mir find verfühnt! Amen. 
Mel, Lob fey dem allmädıti- 

gen Gott! 

Der Sohn des Vaters, 
Gott im Thron, 

Voraus beflimmt zum 
Menfchenfohn, 

Er, 
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Er, dem der MWeltkreis 
unterthan, 
Zog unfre ſchwache Menfchz 
heit an. 


2. Hernieder kam in dieſe 


Zeit, der Vater war der 


Ewigkeit: und er, der wahre 

Menſch und Gott, ging 

hin fuͤr uns in Noth und 

Tod. 

Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein's 
Lebens Licht. 

3. Warum ward doch 
der Bräufigam ein Men: 
fchenfohn und Opferlamm? 
e5 fey der Braut zur 
Schmad bekannt, fie hatte 
fih von ibm gewandt: 

4, Und war in feines Fein 
des Macht, verfunfen tief 
in Zodesnacht, bis der All- 
maͤcht'ge Selber Fam und 
fie dem Starken wieder 
nahm. 

. Mel. VeniCreator Spirlius, 

5. Gott, die felbftftänd’ge 
Majeſtaͤt, der Geift, der aus 
vom Vater geht, und den 
der Braut zum Troſt und 
Kath ihr Braufigam ges 
geben hat, 

6. Bemuͤht ſchon hier ſich 
ſtets mit ihr und ihrer hoch— 
zeitlichen Zier, verwandelt 
die Verlegenheit in goͤtt— 
liche Erwegenheit. 


Mel. Herr Gott, dich loben 
alle wir. 


T. Nun ſchaut fie felig, 
Braut’gam! dich, und fchämt 


Bon der vollendeten Gemeine, 


ſich ihrer ewiglich, je mehr 4 
du, der du ewig lebſt, fie 
tröfleft und zu Dir erhebſt. | 


8. Sie wartet in der Se: ) 


ligfeit. biß zu der Neuges | 


burt der Zeit, daß, wenn | 
diefelbe iſt gefchehn, fiefih | 
vollendet koͤnne fehn. | 


9, Denn eh’ des Lammes 
Hochzeit wird, 
Brauf’gam bie Braut heims | 
führt, müffen auch wir volle | 
endet feyn: denn es ift 
nur eine Öemein’, J 


Mel. Chriſt, der du biſt der 
helle Tag. 


10. Der heirge@eifterbät | 
mit ihr auch uns in Geiſts⸗ 
gemeinfchaft hier; und wir 
vergeſſen nie der Stadt, 
die Sefum fichtbar bey ſich | 
hat, der Gottesſtadt. | 


11. Wir wenden ungmit 
Herz und Sinn oft ſehn⸗ | 
lich nach der Hauptftabt bin, © 
wo. der Mann mit fünf 
Wunden roth der Zempel 
ift, das Licht und Gott; 
da ıft fein Tod. 


Mel. Te Deum, 
12. Die Kranken fein am 


Siechenteich komm'n Alle 
ins geſunde Reich; ein Theil 


erwart't in dieſer Zeit des 


Herrn Zukunft in Herr⸗— 
lichkeit. Amen! | 
1739, 





und der 

















und Herrlichkeit. des ewigen Lebens, 


17359, Me. 119. 


Sitten wir :,: nichts, als. 


dieſe Sterbenszeit, da wir 
unſre Glieder pflegten, und 
auf jene Ewigkeit Feine 
Frucht zurechte legten; hoff: 
ten wir auf Chriſtum bier 
allein, was wolltö feyn® :;: 


2. Aber nein! hier ifl eine 
Thraͤnenſaat; dorten fol 
die Ernte kommen; wer 
hier treu gewirket hat, wird 
mit Ehren angenommen, 
und geht ein in feines Her: 
ven Freud, nad) ver Zeit. 


3. Freue dih! das laßt 
Sefus ſagen dir; freue dich, 
erlöjie Seele! ist eröffnet 
ſich die Thür, ist faͤhrſt du 
Jaus dieſer Höhle: er, der 
Brautgam kommt, er nahet 
ſich; freue Dich! 


4. Nun wirds lit: 2: 
fingt doch mit Hallelujah, 
o ihr Lichteöfinder alle, und 
ihre Engel, die ihr dal 
o begleit’t die Braut mit 
Schalle; ruft, Gluͤck zu! 
komm, Sefu, faume nicht! 
nun wirds Licht. 2: 


1740, Mel. 168. 


O Jeruſalem, du ſchoͤne, 
ach, wie helle glaͤnzeſt du! 
ach welch lieblich Lobgetoͤne 
hoͤrt man da in ſtolzer Ruh! 
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o der großen Freud und 
Wonne: endlich gehet auf 
die Sonne, endlich gehet 
an der Tag, der kein Ende 
nehmen mag. | 

2. Chriftus ift für mich 
geftorben, und fein Zod iſt 
mein Gewinn; er bat mir 
das Heil erworben: drum 
fahr icy mit Freud dahin, 
wo die Seraphinen pran— 
gen, und das hohe Lied 
anfangen: Heilig, Heilig, 
Heilig heißt Gott, der Ba: 
ter, Sohn und Ge! 


3: Wo die Patriarchen 
wohnen, die Propheten allzu: 
mal, wo aufihren Ehrenthros 
nen ſitzet der Apoſtel Zahl, 
wo in fo viel taufend Sahren 
alle Gläubgen hingefahren, 
da wir unferm Gott zu 
Ehr’n ewig Hallelujah hoͤrn. 

4, Unausjprechlich ſchoͤ⸗ 
ne jinget Gottes auserwahl: 
te Schaar; Heilig, Heilig, 
Heilig! Elinget in dem Hims 
mel immerdar! Zeit, wenn 
wirft du doch anbrechen, daß 
ich werde fehn und fprechen 
meinen Schönften für und 
für? Stunden, ach! wenn 
fchlagt ihr mir? 


1741, De. 08. 


Selige Gedanken! Hoff: 
nung ohne Wanken! gro— 
ßes Ziel fuͤrs Herz! wor: 

nachs 
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nachs gläubig reichet, und 
Davon nicht weichet unter 
Freud und Schmerz: Je— 
fum febn und zu ihm 
gehn, das iſts Troſtwort 
duch Die Zeiten; 0 der 
Herrlichkeiten! 

2. Jeſum anzuſchauen, 
und in dem genauen Suͤn— 
derliebesband, das hier 
ward gebunden, feine heil— 
gen Wunden in Seit, Fuß 
und Hand Teiblih fehn 
und fujien gehn, und beym 
Herrn feyn unabwendlich: 
Freude, die unendlich! 


1742, Mu. 80, 
N wie felig feyd ihr doch, 


ihre Frommen, die ihr durch 
den Tod zu Gott feyd 
fommen! ihr feyd entgan⸗ 
gen aller Noth, die uns 
noch haͤlt gefangen. 

2. Nunmehr ruhet ihr in 
eurer Kammer, ſicher und 
befreyt von allem Jammer: 
kein Kreuz und Leiden iſt 
euch hinderlich an euren 
Freuden. 

3. Chriſtus wiſchet ab 
all eure Thraͤnen; ihr 
habt ſchon, wornach wir 
und erſt ſehnen; euch wird 
gefungen, was in Feines 
Menfhen Ohr gedrungen. 

4, Lobt ihr Menfchen, 
lobt ihr Himmelschoͤre: ges 
bet unferm Herrn allein 


Von der vollendeten Gemeine, 
die Ehre! die Ewigfeiten 


werden Gottes Lob erjt recht 
ausbreiten. 


1743, Mel, 71. 
Wie wird mir einſt doch 


ſeyn, bey den vollendten 
Reihn, in ewger Wonne? 


es blitzt der klare Schein 


mir ſchon ins Herz hinein, 
von Salems Sonne. 

2. Ich hoͤr im Geiſte 
ſchon das Lied im hoͤhern 
Ton, im ewgen Leben, de— 
rer, die, um den Thron, 
Gott und dem Menſchen— 
ſohn die Ehre geben. 

8 Gelroſt! es waͤhrt 
nicht lang, ſo hab ich mei— 
nen Gang vollendt hienie— 
den; da bring ich meinen 
Dank zu jenem Lobgeſang, 


und bin im Frieden. 


4. Da wird die frübe 
Zeit, das leicht und kurze 
Leid, im Licht verfchluns: 
gen; und der Dreyeinigkeit, 
nah hier  vollbrachtem 
Streit, Triumph gefungen. 

5. Da ruft der frohe 
Hauf: der Glaub in fei- 
nem Lauf hat ausgegläus 
bet; (o Seele! freu dic) 


drauf) die Hoffnung höret | 


auf, die Liebe bleibet, 

6. Der werthe Haufe 
gebt weiß angethan, und 
fieht vor Gottes Throne, 
den er gewuͤrdiget auf ſei— 

nem 


— 














und Herrlichkeit des ewigen Lebens, 883 


nem Chrenbett, der Märs 
trerfrone. 

7. Nun iſt es ausgeweint; 
der Braͤutigam erſcheint 
mit Fried und Freude; er 
iſt mein treuſter Freund, 
genau mit mir vereint: 
Eins ſind wir beyde. 

8. O Lamm! vergoͤnne 
mir, im himmliſchen Yievier 
Dich zu begleiten; ich komm, 
und weiche dir nunmehro 
für und für nicht von der 
Seiten. 

9, Wie iff mir nun fo 
wohl! da bin ich freudens 
voll zu deinen Füßen, und 
gebe dir den Zoll, den ich 
bir bringen fol, in tauſend 
Kuͤſſen. 

10. Vorzeiten hielt ich 
mich im Glauben, der nicht 
wich, an dein Erbarmen; 
und itzo liege ich ſo ſanft, ſo 
ſeliglich, in deinen Armen. 


1744. Mel. 97. 


a zieh mich auf den 
Sabbath an, jo eilig als 
ich immer kann, denn mei⸗ 
ne Seel’ gehört zur Braut, 
die ihrem Manne tft vers 
traut: nun kommt der 
Bräutigam und holt mid 
ein, wo ich in Ewigkeit 
werd bey ihm feyn. 

2, Mein Bräutigam! da 
fomme ich zu dir heim, 
ach umfaſſe mich vor dei- 


nem majeflätfchen Thron, 
als deinen fauren Arbeits— 
Iohn; bier fteh ich nun, be= 
freyt von aller Laſt, weil 
du fie mir felbfi abgenom- 
men haft. 

8. Ihr Engel! führet 
mich herum, ich bin des 
Königs Eigenthum, und 
alles meines Elends quitt. 
Hallelujah! nun fing ic) 
mit: fo zeiget mir dann 
alle Herrlichkeit, die mir 


mein Bräutigam hat zus 


bereit. 

4. Auf! laßt uns mit 
einander gehn, der Gaſſen 
Herrlichkeit zu fehn: num 
bin ich in der Ewigkeit, 
auf die ich mich fo oft ge= 
freut; doch, ach, mir iſt 
Die Hälfte nicht gefagt von 
dem, was iko meinem Geift 
behagt. | 

5 Wie lange währt der 
fchöne Tag, daß man fich 
recht drein ſchicken mag? 
Hier find ich wahrlich große 
Ding; mein Aug und Ohr 
iſt zu gering, zu fehn, zu 
hoͤr'n; ja zu bewundern 
nur, erreichen meine Sin⸗ 
nen kaum die Spur. 

6. Den Tag. befchließet 
feine Nacht, fo lange Got— 
tes Auge wacht; fo lange 
Jeſus bleibt Der Herr, 
wirds alle Tage herr— 
licher: was ifls, daß ich 
von Zagen reden mag; hier 

Ögg iſt 
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ift nicht mehr als nur der⸗ 


ſelbe Tag. 

7. Auf Zhabor war 08 
auch wol ſchoͤn, o Liebe! 
dich verklärt zu ſehn; allein 
die felge Ewigkeit geht über 
Thabors kurze Zeit: hier 
waͤhrt die Freud und Wonne 
ohne End. Wohl dem, den 
ewig nichts mehr von dir 
trennt! 

8. Hier fall ich hin vors 
Lammes Thron, da lieget 
vor ihm meine Kron. Preis, 
Lob, Ehr, Ruhm, Dank, 
Kraft und Macht fen dem 
gefchlacht’ten Lamm ges 
‚bracht! das iſt das Lamm, 
dem ich gefolget bin; fo fieht 
es aus, mein Harz, ſchau 
ewig hin! 


1745, Mel. 485. 


Sieh das erwuͤrgte Lamm, 
wie herrlich geht es dort 
auf Zions Auen, und wie 
frohlockt in ſolchem frohen 
Schauen die Schaar, die 
hier zu deſſen Huͤrden kam! 
Da hoͤrt man, als mit 
Donnerſtimmen, ſingen das 
auserwaͤhlte Heer, an je— 
nem glaͤſern Meer, und's 
neue Lied mit Gottesharfen 
klingen. 

2. Du werthe Zionsſtadt! 
wenn werd ic) einmal bet: 
nen König grüßen, und feis 
ner Liebe fichtbarlich genie- 


Von der vollendeten Gemeine, 


Ben, die mich fchon bier 
jo oft erquicket hat? Das 
Herze hüpft, das Blut in 
Adern wallet, der Geiſt 
fpricht mit Begier: ach, 
wär ich nur bey dir! die 
Stimme ſehnſuchtsvoll da= 
von erfchallet. 


1746, Mei. 9, 


O Jeruſalem! du Stadt 
über uns dort oben, die 
nun ſieht und fühlt und 
hat, was uns aufgehoben: | 
2. Wie muß dir zu Mus 
the ſeyn, die da nun ges 
nießet; da die vorge Angft 
und Dein dir fein Blick 
verfüßet! | 
8. Selge Glieder, lebet | 
wohl, ruht in flillem Fries 
den! bie einmal Die Sums | 
ma voll, die zu euch bee 
fchieden. | 
4. Wir find noch im 
Kreuzrevier, wallen auf der 
Erden; folln ihm hier zur 
Ehr und Zier und zur Sreus 
de werden. | 
5. Doch füllt uns zus 
mweilen ein: wenn wir bey 
euch wären! möchten gern 
in obern Reihn euer r Lamms⸗ 
lied hoͤren. | 
6. Wir gehn euren Schrite 
fen nad, die ihr vorgeganz 
gen, fragen feine fchöne 
Schmach: die euch vor um: 
fangen. | 
7. Und 
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7. Und eh ihr es etwa 
glaubt, werden wir euch 
gruͤßen; und ſo bald ers 
uns erlaubt, feine Wunden 
kuͤſſen. 

8. Da wolln wir bey— 
ſammen ſeyn, Eine Staͤtte 
haben, und uns an dem 
Seitenſchrein mit einander 
laben. 


1747. Mel. 15, 


Hier ſtehen wir auf un: 
free Hut, ihr Geifter der 
Gerechten, und laffen uns 


fers Lammes Blut für und 


den Sieg erfechten. 
2. Wie muß euch Doch zu 
Muthe feyn, vollendete Ges 


fihwifter, ihr Glieder von 


der Siegögemein, aus uns 
— en 
Ch Sefu, was ers 
Hilde ih, was fiehbt mein 
‚Geift für Dinge, da ic 
mich ehe erbietiglich zur obern 
Kirche fehwinge? 
4. Da fißet fie, Die Fuͤr⸗ 


ſtenreih, die dieſes aͤußre 


Leben, auf was ‚Für Art es 
immer fey, für Sefum aufs 
gegeben. 

5. Der eine iſt für ihn 
verbrannt; der andre ift er= 
froren; der pritte hat ſich 
hin verbannt aus Liebe für 
die Mohren; 

6. Der vierte macht 
die Meeresbucht zu einem 
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Denkaltare! den fünften legt 
Die Menfchenfucht*) mit ib: 
nen **) auf die Bahre, 
*) Das Auffuchen der Men⸗ 
fchen für den Deiland. 
++) Ben einer anſteckenden 
Krankheit. 


7. Bald bie bald da wird 
ist und dann vor feines 
<hrones Stufen ein Glied, 
das ihn nun. fehen Tann, 
in Gnaden beimgerufen. 

8 Seyd wo ihr wollt, 
ſeyd noch fo weit, den Aus 
gen unerbliclich, ihr nun 
bey ihm vollendten Leut! 
iht unendlich gluͤcklich. 

9. Gehabt euch in der 
Heimath gut, wir, die noch 
draußen wallen, erwarten 
mit gebeugtem Muth, bis 
wir ihm auch gefallen. 

10. Herr! warum iſt 
dein Streiterthor nicht ſo 
voll Gnadenflaͤmmlein, als 
bein dort triumphirend 
Chor? wir haben ja Ein 
Laͤmmlein! 

1748. Mel. 16. 
Haus, das vor dem Hei— 
land ftehet, *) ihm zu ew= 
gem Dank fich regt, und 
wenns feinen Ruhm erhoͤ— 
het, Vater, Sohn und Seift 
bewegt; 

*) Die vollendete Gemeine. _ 

2. Fürftin aller Kreuzes⸗ 
zeugen, von dem Lamm 
Dazu gemacht, Vorbild aller 

Ggg2 andern 
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andern Meigen: du bift 
werth bey uns geacht’t. 

3. Weiter kann man dir 
nicht fagen, taufendfach 
Gefegnete! Er, der dir in 
deinen Zagen, fo wie und 
begegnete; 

4. Der dich ehmals Iehr- 
te wagen deinen Glaubens: 
gang zu gehn; der Dich 
bey dem Laſtentragen lehrte 
unbeweglich ftehn: 

5. Der wird und auch 
Kräfte geben, zur Bewäh- 
rung unfrer Zreu, ihm und 
der Gemein zu leben, bis 
zur Harfenfpielerreih, 


1749, Mer. 184. 

O angenehme Augenblicke! 
drin ſich die ſuͤße Hoff— 
Schlu 

1750, Met. 10, 


Amen! Gott, Batr und A 


Sohne, ſey Lob im Him— 
melöthrone: fein Geift ſtaͤrk 
uns im Glauben, :,: und 
uns felig! Amen, 

. Amen! Uns ewig waͤh⸗ 
re Freude, Gott die 
Ehre! Bringt alle Sprach'n 
Bars in Einem Glaus 

Amen. 

3. Amen! Kein Tod fol 
ſchrecken, Chriſtus will uns 





nung regt, daß einft auch 
uns zum ewgen Glüde, 
Die benedeyte Stundef chlagt, | 
da wir zu den vollend’ten | 
Schaaren, wo's Heilig, Heis 
lig, Heilig! tönt, Erlaubz | 
niß frigen heimzufabren, | 
und den zu fehn, der uns 
verfühnt. | 

2. D welche Freud und 
welhe Wonne, welch uns 
ausfprechliy heller Schein | 
von aller Himmel Himmel | 
Sonne, *) wird über uns| 
ſerm Haupte feyn, wenn 
wir das neue Vied mit fin: 
gen, wo Gott ſich fichtbar 
offenbart, und Ruhm und | 
Preis und Ehre bringen | 
dem — das geſchlach⸗ 
tet ward! | 

*) Offenb. 21, 23. 25. 


Bliedn | 
erweden, der felbft, zuvor 


begraben, nun lebet ewig. | 
men. | 


4, Amen! Es wird ges 
ſchehen, wir werden Chri⸗ 
ſtum ſehen in den Wolken 
herkommen und mitzunehs 
men. Amen. | 

5. Amen! Gott fey ges 
preifet! Der Geiſt auf 
Chriftum weifet, der helf 
ung al’n zufammen ins 
ewge Leben, Amen! | 


Regi⸗ 

















ſt 


uͤber alle in dieſem Geſangbuche enthaltene 
Verſe. 


Re. 8 N: 


(Die Zahlen weiſen auf die Nummern der Lieber.) 


Aber ach! bey aller Gnade 986 Ach bl. bey uns Hr. Jeſ. Chr, 4 


Aber ach! wenn wirds 211 bleib mit deinem Glanze 951 
‚ alle Worte wären 1187 bleib mit deinem Segen 951 
Shrifte! deine Beulen 335 bleib mit deinem Worte 951 
das hebt drum nicht auf 728 bleib mit deiner Gnade 951 
dein hbeilfam Wort bas 333 bleib mit deiner Treue 951 
die Gemeine, die dein Kl. 603 bleib uns immer fo 635 


es find doch auch fel. ©t. 1277 
freylich kann nichts taugen 838 
ich als Menfch und Gott 33 
ich bin ganz gewiß 10183 
Lam! wenns aufs Erlöf., 1251 
Lam ! wer Fans im voraus 1109 
liebe Chriftenleut 1211 
nein : hierift eine — Saat 1739 

o du fheures Haupt 1410 
* ſind ſeine Wunden 1024 
unſer Gotteslamm, das 779 
was thun bey uns ſolche 1109 
wenn ſie dieſen Mann 1018 
wenns auf Jeſu Leiden 1231 
weñs nun ſchon geſchehn 1720 
wer ſich fo drauf ſteift 515 
wie iſt der ſo gluͤcklich 1239 


zu der Stunde, da er 1348 
Ach aber, Herz voll Liebe 812 
aber, was man ſingt 1147 
alles, alles, was ein 1620 


auserwaͤhlter Heiland 1420 
bedenke vor dem Schlafen 1583 
Bein von mein. Bein. bis 1137 
Bein von mein. Bein du 1681 
bind uns vefte ins fchöne 1168 


blutiger Immanuel 


bleibe beyihm, und laßt 1249 
blieb ichs und wurde 851 
Blut, ach Rämmleinsblut 376 
1447 
bring uns immer mehr 1472 
Ehriftn. und fein Leiden 85 


das dreymal Heilig 227 
daß der Herr aus Zion 70. 
- daß ich dich fo ſpaͤt 674 


993 


daß ſich um dein Kreuz 794 
dein Advent im Fleifche 87 
dein gefalbter Priefterm, 1208 
deine unfchäßbare-Güte. 1577 
deines Onadenangefichtes 449 
denkt doch an den, der 887 
der lautre Sefusfinn 856 
dir iftim Leiden dein Herze 559 


dies Geheimn. gib du mir 350 
drücsunsimer tiefer ein 562 
du auserwählte Liebe 986 
du holder Freund vereine 713 
du Viebevolles Weſen 986 
du liebſt fo herzlich 1129 
ein jedes armes Herz 652 
einem Thomasgluͤcke 208 


einger jungfräul, Mann 1270 
Ach 


Regiſter. 


Ach Freude meiner Freuden 685 Ach Jeſu, was erblicke ich 1747 


gebt euch alle dem theuren 1221 
Geiſt der Gnaden! komm 302 
gib an deinem Eoftb. Heil 446 
gib daß auf die Frag 1650 
gib daß kein's auf diefer. 643 
gib es uns; fo fhwörn 57% 
gib ihr Henochs Geift 517 
gib uns blöde Augen 831 


gib ung und vermehrte 267 
gib unfern Ohren nur Sn. 868 
ginge mein Ginn dod 443 
goͤnn uns alle Zage 624 


Gott, ach Herr, ach Bräut. 1284 
Bott du bift noch heut 237 
Gott, es hat mid) ganz 32 
Bott, laß mirein’ Leuchte 1687 
Gott vom Himmel fieh 1002 
Gott! washatfür Herrl. 275 
Gott! wie noth ift dem 25 
Bott! wie wäre mir geſch. 10356 


großer König! groß zu 124 
haͤtt mein Aug das Gluͤck 175 
halt du uns in der Gem. 1640 


halt in deiner treuen Hut 962 
hefte alle Stunden 1188 
heile ſelbſt o Arzt 1053 
Herr, du Schöpf. al. Ding 54 
Herr aib acht 89 

Herr Bott, durd) die Tr. 1499 
Herr Bott, wiereich troͤſt. 1003 
Herr Jeſu! Eönntichdid 792 
Herr laß dein’ Lieb’ Engel. 
Herr, laß dir befohlenfeyn 1007 
Herr mein Gott, das koͤmt 161% 
hilf dem aufgeweckten 1327 


—* 


hilf uns deinen Schwachen 896 
hochverdienter Seelenfr. 113 
holder Freund! wir haben 892 
Hüter unfers Lebens 101 
ja, du weiß’ft den Bund 676 
ja er hemmt der Wunder 554 
ja, es ift mein Sefulein 145 
ja, ich merke mirs 170 


ic) wäre gern ein Kindlein 19 
Jeſu deine Treue! 571 
Jeſu druͤcke meinem Herz 828 
Jeſu, meinerSeelenFreude 377 
Jeſu, neige deine Guͤte 86 

Jeſu, ſieh, wie wir als 868 


689. 


Jeſu, wie fo fchon 1652 
ihr theuren, lieben Kinder 716 
König, groß zu aller Zeit 897 
koͤnnt ic nurrecht dankbar 795 
font id) wie Wachs vord. 773 
tomm, du füßev- Saft 434 
tomm! mein Herz fragt 1651 
fomm von Tag zu age 1223 


lagre did, beftändiglih 897 
laß auf allen Zritten 380 
laß auf dein Berfühnen 861 


laß dein Wort mein Leben 1557 


laß deinen Geift mid) ftetS 696 
laß die Lehr von deinem 379 
lag in jed, Prüfungsftand 893 
laß mich an dir kleben 1698 
laß mich deine Weisheit 359 
laß mich mit dir gehen 167 


laß mich ninmmerm. o Sefu 1176 


laß mic) täglich deine Suld 124 
lafiet uns ihn Lieben 681 
laßt uns einander erinnern 712 








lege deine Segenshband 1040 
Ichre beine Schaar das 1338 
lehre doch ein Glied das 709 


1500 


lehr mid) thun und wallen 
1479 


lehr uns treulich bitten 
lieben Brüder! denkt nur 
lieben Kinder, dankt dem 
lieber Herr, behüt ung 
liebes Chor! dein Gnad, 


1223 
1231 


1245 
1572 3 


tiebfie Lieb, wenn du 682 
liebfter Heiland, wenn 1448 
mache dir doch jegliches 1111 
mad) es unfern Herzen 1445 


mach mid) alle Stunden ſo 582 
mein blutigs Cämmelein 1473 
mein Gott! meines Lebens 262 
mein®ott! wie mächtiglid) 233 


mein Heiland, fegnemeine 761 


mein Herr Sefu! dein 446 
mein Herr Sefu, der du bift 180 
mein Herr Jeſu! gib, daß 1955 
mein Herr Sefu, wennid 343 
mein herzl. Sefulein, du 
mein berzl. Sefulein, gib 1564 
mein herzl. Jeſulein mach 54 


mein Sefu, nimm doch hin 232 


mein Jeſu, ſieh ich trete 1681 
* 


106 





Ad) mein verwunbdter Fürft 577 Ach wären unfre Zriebe 


b) 


Scönfter unter allen 647 
Tchönftes Bild, verruͤck 1252 
Schöpfer meiner Geele 1082 
ſchwemme gänzlit weg 676 
ſegne das Getöne 1107 
fegne Sefu meinen Stand 1462 
fegne mich auf meinen 1516 
ſegne fie und ihre Müh 1470 
fegne uns mit alledeinen 281 
fegne, was id) thu 1515 
fehet, mein Sefus fommt 693 
fehet welche Lieb und 481 
fein erblaßtes Marterbild 1147 - 
- fein huldreiches Angefiht 146 
felig und gar heilig ift 825 
fey willEomm’n hbieniedten 87 
ſeyd getroftu.hocherfreut 783 
fo laß mid) deine bleiben 690 
ftärke, Herr! das Wolfen 881 
ftärfe meinen Glauben 1702 
ftärke mich doc, Herr, 1324 
ftärk mid) durd) das Leid 1697 
ſucht doch den, laßt 848 
treuer Freund! wenn 885 


Reßgiſer 


mein verwundter Fuͤrſte 774 
mein verwundtes Leben 1347 
möchten keine Augenblicke 1508 
niemand Eann mid) vord. 1683 
nimm das arme Lob auf 1620 


aim dein Volk und laß es 1466 


nim mein ganzes Herzd. 1214 
nim mein Herz dir gänzl, 434 
nimm mid) in dein Parad. 1673 


nimm uns alle ein 1477 
noch einen Liebesblick 168 
ohne Jeſu Liebe, dem 848 


rett uns von dem Widerſ. 869 
ſaͤh doch jedermann 1419 
ſaͤh man an mir eins 1154 
fhämt euch herzlich, daß 1221 
ſchau mich, dein Geſchoͤpf 743 


treuer Gott, der du dein'n 1520 
troͤſte mich, ſonſt wank 767 
umſonſt iſt Jeſu Schweiß 1424 


unſer Gluͤck iſt inder That 898 


unſer Herze weint und 1149 


732 
was an meiner armen 1180 
was für Wunder würden 1592 
was ich bin und thu 847 
was find wir ohne Sefu 733 
was wird doch dein Wort 1652 
wafche mich mit deinem 340 
wem erfeinenKußgegeben 673 
weñ des Lames Blutnicht 611 
wen die auserw. Stunde 1450 
wenn ein Sünger feinen 1371 
wenn Genuß und Fühlen 1155 
wen koͤmmt die Zeit heran 1662 
wenn werd ich ſchauen 1668 
wenn wir nur bedächten 240 
wer waren wir? wer 854 
wie gut ift eg zu weiden 354 
wie heilfam ift fein Blut 1169 
wie hungert mein Gem. 1141 
wie ift mir fo weh 
wie ift ung doc) fo wohl 1197 
wie komm ich dazu 1158 
wie pfleget mic) zu dürft. 1141 
wie ſchaͤmt fich unfer 19599 
wie thewr find wir eriv. 530 
wiederholt m, Sefu Leiden 164 
wir haben Gnade funden 716 
würde doch die Deiligung 1247 
würds nur aud) - angew. 1061 


wundenvoller Marterman 179° 


wundre ſich nur niemand 1739 
zeuch ein zu deinen Thor. 1098 
zeuch in unſre Herzen ein 1268 
zeuch mid) felbften -zudir 323 


zeuch fie taͤglich an mit 1213 
zuͤnde deine Liebe 339 
zuͤnde, o Sefu! die Herzen 707 


Xeltefter der Zeugenwolf 1359 
Aeltſter aller Kirchenreigen 1076 


deiner jel. Gemeine 1097 


Aengſtet ſich dein Herz indir 387 
All deine Büt wir preifen 99 


Engel alle Himmelsheer 274 
Engel alle Himmelsheer 319 
mein Arbeit, in Gottes 1520 
Sünd ift nun vergeben 39€ 
Zritt u. Schritt, in Gott. 1520 


Vater! deck all meine 1700 
verſchmaͤh mich nicht 3:7 
wär ein jeder Duls ein 1376 


unſre Herzen geloben dir 306 
unfre Schuld vergib ung, 1453 
Alle deine Angft und Pein 820 
Goggf4 Alle 


1652 


Aa 
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Alle deine Gaben koͤmen 463 
deine Kraft ift der 9823 
die ihr zu den Leuten 266 


die wir Sefum Eennen 1654 


die wir feine ſeyn 381 

diefe theu'r erfaufte 1733 

eure Schwächen ne 
95 


leifchesträumereyen 
reyheit geht in Banden 835 
emeinen, nah - verb, 966 
Gnabenfinder werden 438 
Kräft u. Sinnen werden 463 


rauhe Pfade dünfen 1343 
Seelen die auf diefee 1733 
Tag' im Sahre 227 


Thraͤnlein die wir hier 1733 


unjre Chorbewahrung 1200 
unfre Stunden heilige 758 
.n eilen 1343 

eugen und Bekenner 537 


Alleindas Opfer Sefu Chrift 328 
daß ein leichtfin. Herz 1267 
GottinderHöhfey Ehr 243 
Gottinder Höhfey Pr. 1513 


in deinem Lichte 1500 
man lerne fi nur 1230 
mic, auszudrücden 1547 


nad) dir fteht mein Beg. 687 
fo bald fein Schmerz; 991 
fo groß die- Gnade 1056 
wollt ihr nurfeine feyn 1233 
Zu dir Herr Sefu Ehrift 834 
Alleine, ſtammet was aus 1329 
Allen meinen Kummer ftillt 176 
Allen folchen lieben Herzen 123% 
‚ Aller Gläubgen Sammelpt, 1720 
Aller Weisheit höchfte Fülle 501 
Allerbefter Freund 1019 
Allerdings: d. Engel Siñen 1599 
Alles, alles finge 75 
Heil wird ung zu Theil 592 
ift nur Anaft und Pein 1668 
Lafien, fliehn und hafien 956 
muß mit vollem Amen 1604 
Tage Amen, den Deren 1731 
was je geichaffen ward 1646 
wird verſenkt 447 
Allmacht, Eräftigl, eriviefen 964 
Allmaͤchtig. u. wahrer Gott 1195 
As aber unfer Herr 936 


ter 


Als Chriftus im Fleiſch gelit. 220 


Chriſtus mit feiner Lehr 1016 


dein Bild mit Gnad erf. 1296 


er am Kreuz fein Blut 144 
er erivachfen, und dreißia 
er fih hingaba, Kreuzesſt. 89 
Ewigvater wirft du 
Gott foldy groß Siechth. 
ic) in den eriten Gnadent, 
ich mic) nun zu dir wandt 
ic) nod) etwas wolltefeyn 
Sefus auferftanden war 
nunder Herr auferflanden 
öffnete der Kriegsknecht 
fo arme ſchlechte Maden 
unfer Sofua zuleßt 


Alsdann fieh gar eben 
wird nicht der 
wirft du froh feyn 


Ulfobald ward meine- Seele 
Alſo geliebteft. Schmerzensm. 70% 
gewint das Herz Lieb und 920 
haft du die Welt geliebt 27% 
bat das Derzenslamm 


Herr Ehrift,mein Zuflucht 353 
ift auch mein Verlangen 601 
Kirchlein, bift du nun 1039 
find wir innig fröhlid 1098 
follt man dir begegnen 120 
forgft du für die Deinen 1593 


wie koͤmmt man dazu 403 
wird der König dein beg. 936 
wurde duch fein Blut 552 


Altes Volk der Hüttenwol® 1127 
Am Tag des Gerichts 863 
Amen, Abba, Sehovah! 269 
das ift, eg werde wahr 1453 
der Gemeine Heru 1359 


es wird gejchehen 1750 
Gott ſey gepreifet 1750 
Gott Vat'r u. Sohne 1750 
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unſre Vorfahrn ſich ihm | 


1580 | 
47 | 
Alſo aud) und nicht minder er | 


731 \ 
hat Gottdie Welt geliebt 262 | 


Herr Bott heilger Geift 814 


ja, das Herz ift vol 1021 
ja, das werd ich 1731 
ja, du theures Haupt 843 
ja du treuer Zeuge 798 


ja, Hallelujah, das Reid) 1426 
| Amen, 
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Amen, ja, Hallelufad, es ledt 1482 Auch denken wir in Wahrheit 072 


ja, Halleluj. Herr unf, 1316 
ja, Hallelujah fey hochg. 1736 
19, Hallelujah feyd ftetd 1736 
a, ihr lieben Kinder 1233 
Kenn ! das fen wahr 1540 
Jeſu! das ſey wahr, mad) 1283 
Jeſu Sehovah 105 


Jeſu Wort ift wahr 1451 
in beyderfey — Gemein 581 
fein Tod fol fchreden 1750 
nun mill ich fchließen 875 
theures Amen 749 
uns ewig währe 1750 


zu aller Stund 
An dein Herze fich gewöhnen 667 
dem Geheimniß des 249 
dem Moment, da dir 175 
den Plas, wo Sanct Soh. 1568 
dich, mein Herr und Gott 1032 
dir mein Herz hat feine Luft 666 
einem jeden Zage 1500 
Groß: und Kleinen und an 997 
Sefum denken oft und viel 666 
Sejum, meinen Gott 378 
meinem Geift mich ftärfe 1522 
Scmad) und Zobenwird 613 
Geel und Geberden als 227 
feiner Seite mid) zu legen 639 
Anbet., Preis u. Herrlichkeit 991 
Ruhm und Preis 1640 
Andacht über Tefu Leiden 864 
Andre trauen ihrer Kraft 1010 
Ungethan mit weißem Kleid 1732 
Anmuth gibt es in der Luft 232 
Uns Kreuz genagelt und 150 
Kreuz ward er gefchlagen 651 
Anftatt daß wir was anderg 1243 


der Weisheit 25 
zu Ehren bey Gottlof. 941 
Antlis unfers Königs, 077 


Anzubeten, binzufinten 1065 
Arm, das heißt, man fiehet 403 
Arm ift er geboren 75 
Armes Zion, Gott ift dein 
Arzt, vol Lebensfaft für 


A 
205 


Auch an den Kindernnod in 1213 


das aͤrmſte der 1317 
dem heilgen Geifle fey 657 
denke ich dabey 705 


. Brüder! Yaffet uns das 


ber Väter treue Schaar 536 
dürft ihr nicht erſchrecken 52 


euch ihr meine Lieben 1587 
faͤllts nicht eben ſchwer 1358 
Gottes Sohn hie ſelber 1113 
iſt die kleine Kraft 949 


460 
1443 
113% 
1620 


kann ich hier mein Heil. 
mir, du gute Liebe 
fegnet er, fpeift und 
fey dir ewig Preis und 
fey dir mein Leib geheilt. 1354 
ſinkt mein ganzer Sinn 492 
zum Eingangindie Freud. 22 


880 Auf, aufgib deinem Schmerze 243 


auf, ihr meine Lieder 1521 
auf, mein Geift! Gott 231 
auf, mein Geift! und du 1624 
auf, mein Geift! was 496 
auf, mein Herz mit Freuden 193 
auf, weilder Zag erfchienen 45 
Berg’n, in Wüften 524 
611 
Ehrifti Himmelfahrt allein 213 
danket ihm mit Herz 180 
das Wort des Vaterd 297 
daß alles was an ihn 27% 
daß er die Keind überwünd, 44 
daß er unfer Heiland 46 
daß ic) ewigs Leben 1633 
daß fte glauben an Gottes 16 
daß wer unfer Zeugniß 8315 
daß wir dich und deinen 1542 
daß wir, fo wir deinethalb. 896 
deine Gnade geh ich fort 1344 
deinen Abfchied, Herr, ih 1697 
dem eigen Felſen ſtehen 518 
dem lag alle Suͤnde 267 
den Berg und Hügeln 1348 
dich ‚fe ich mein Vertrauen 129 
bie der Vater herzl. blickt, 1737 
dieſe Weife mag ich fterb, 1693 
diefem Fleckchen ſteh ich 173 
dieſen Mann kommt alles 998 
ermuntert euch ihr Chr. 1653 
folgt Chriſto unferm Helde 905 
hinauf das droben fuhe 915 
hinauf zu deiner Freude 913 
Sefum find alle Gedanken 693 
a jind unfre Gedanken 413 

5 Auf 


Regifern | 


Auf ihn will ich vertrauen 903 Bedenk ich Jeſu Buß 114 
ihr Chriften! überwindet 905 Bedenket, wie herzlich der 707 
ihr Geſpielen! helft mir 564 Befichl dein'm Engel, daß 1572 
ihr Juͤnger Jeſu! feht 556 du deine Wege 243 
ihrnahverbundne Sefush. 854 Befindt euch wohl bey der 1381 

laſſet uns dem Heren fr. 1542 Befördre dein Erfenntniß 839 
laßt uns mit einander 1744 Befreye alle unfre Tag 789 
Leiden folgt die Herrlicht. 1013 Begegnet ihm auf Erden 1655 


meinen lieben Gott trau 880 ihm ein Weib » 454 
o meine Geele 75 Begehre id) von dir 1475 
Seele auf und ſaͤume nicht 78 Begleite mich mit Segen 1521 
Geele! ſchicke dich 1153 Beglückter Stand getreuer 485 
Thabor waresauch wohl 1744 Beglücdtes Chor! du 1272 
Zhabor war wol Gloria 140 Herz! du bift wohl 633 


unjers Lammes Bundesbl, 921 Begnad, o Bott! die Chrift 1487 
ion, auf! auf, Tochter, 1648 Behalt uns, und erbarme dich 981 


Zion, und hör .957 Beydes Kreudigk. u. Zittern 1141 
Auferftandner Sefus! 1713 iſt beyfammen 13548 
Auf Berd, der heil. Wunden 480 Bekehre all aufrührfche Leut 1491 
Aufs Verdienft der Zeiten 603 die im Irrthum ſeyn 1463 
‚Aug und Ohr ey abgewandt 1256 Bereite dir an diefem Paar 1280 
Augenblicklich fteht der Fuͤrſte 395 dir ein Luftfpiel 1213 
Aus deinem Leben, Leiden, 778 dir in feinem Geift 1123 

deiner Augen Paare 620 Befchiem die Policeyen 1489 

dem Tod wir konnten 23 Beſchirmer, Herr der Ehrift. 1559 

berzlicher Brunft 941 Beſchraͤnkt ihr Weifen diefer 433 


Sefu Leiden zu fludiren 1201 Beſchwemm auch heute der 615 
ihm entfpringt Gnad 633 Beftnnet euch doch, wie 4.23 
meines Herzens Grunde 1922 Befonders will id) bitten 1404 
puren Gnaben ift 40 Beipreng das Volk der Wahl 1163 
feinen Wunden zumewigen 150 Betet unfern König an 1446 
tiefer Roth fchrey ich zu dir 831 Betracht'n wir all zu dieſer 94 
unbegreiflicher Lieb und 531 Beug ihre Seel in Staub 1213 
unfrer eriten Ehränenfaat 1385 Beveflge meinen Ginn 415 
unfrer Ehränenmelovie 783 Bewahr dein Erbin Kreuz 69 
welchem Blutund Waffer 1100 dir überall die Gem. 1430 
Auszudrüden ift es nicht 1091 du felbft mein Herz 1525 


Ave, du Schmerzensmann! 163 mir nur mein Herzel, 1214 

du Vater, Gott! 163 uns die — unbefledt 810 

für die blaß und bleiche 160 Bewahre dein Haus und 1342 
Gott heilger Geift! 163 deine Eleine Zahl 1046 | 

Gott Schöpfer mein! 163 meine Seel, o mein 1649 | 

zum Heraustritt aus der 205 fie in deiner — Liebe 1479 

Beweif dein? Macht, Herr 1007 

ald hie bald da wird 1747 es nun mit Freuden 1033 


Bald fcheinft du ung was 246 Bewohn mich ganz, dein 299 
Band und Striemen find uns 537 Bey aller Arbeit und 1525 
Barmherzig, gnädig, geduldig446 aller Schmad und Unruh 1017 
Barmberziger ewiger Gott 31 dem frohen liebl. Gefünge 618 
Barmherzigkeit und Gutes 894 dem. Öenuß der Gnade v- 

i Bey 


— 
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Ben dem Genuſſe laͤßt ſichs 1105 wir den Heiland ſehen 994 
diefem Grunde will ih 8366 wir Jeſum fehen :1059 
diefem ihrem Arbeitsfl. 1359 Bis wir fingenm. Gott.Heer 1068 
dir gilt nichts dann Gnad 331 wir, wenn du wieder 1715 
dir, Zefu, willich bleiben 1730 Biftdu esnicht, Smmanuel! 1625 
dir ift gar Fein Unterfchied 612 Bitt ihn, und ſprich: mein 353 
dir ift uger Rath die 228 Blaffe, aberrothgeftr. Teihe 178 
dir iſt mir fo wohl 360 Lippen Fefu, 1713 
Jeſu Wundenfcheine 1474 Bleib bey Sefu, meine Seele 526 
ihm im Garten bin id 119 bey uns, wenns will Ab. 1551 
unvermeidl, Schmerzge 1339 beym Wundenfchein 082 

Beym Blick auf feinen blut, 568° daheim in feiner Schub 1083 
Zeugniß rühr die Lippen 1347 doch allezeit mein Licht 1501 

Bey'n Sungfernhören 1595 du uns all unfre — Zeit 602 

Bienlein hör ich fingen . 176 Jeſus, ach bleib 441 

Bild jede Stunde mir als 1651 in deiner Eleinen Kraft 1039 

Bin ein Kürfprecher inNoth 33-  mir,o Lamm! bleibimmer 628 
ich ein fündigs Menfchent. 357 nur bey ihm, ſeinem Blut 999 

ich gleich nicht Marie 205 Bleibe angebunden 1566 
ich gleich fo arm u. fehnöde 623 ewig fißen an den 1059 
ic) Eranf, und ift fein Mañ 276 unverwandt uns im 548 
id) nadend, arm und bloß 276 Bleibet doc, beftändig treu 1050 

Bind uns vefter andein Joch 548 Bleibt unverrückt bey dem 1381 
zufammen Herz und Herz 711 Blick in Snaden aufuns 1215 

Binde mid mit Herzu. Sinn 800 fo Yieblich auf mich her 168 

Bis alle Glieder der Gemein 1737 Blicke auf das Heer der 1425 
an der Chöre Seligkeit 1318 her auf deine Schaar 1478 
ang Ende unirer Tage 867 meine Geele an 339. 
dahin aläube ich 600 Bloß auf dich, bein Blut 1264 
dahin ift das die Natur 1717 Blutbräutigam, dein Hohn 177 
daß der Blick, der Zagu. 175 Blute, o Laͤmlein, aufunfern 650 
daß ich einft die blutgen 999 Blutge Leiden meines, eingen 169 
daß ich heimgeh, und? 45 Munden Sefu! 657 
deine Braut vollendt wird 230 runden, in dem Leben 98 
deine ganze erk. Schaar 1197 Blutger Schmerzensmann 1569 
bereinft mein Stündlein 640 Blutiger Bräutigam, nimm 1277 


die Eurzen Tebensftunden 876 Immanuel! 1164 
die Stunde kommt heran 1128 Verſuͤhner! der 576 
du wirft als Bräutgam 480 Verſuͤhner! fchenfe 1635 


einmaldie Schaarbeyfam. 430 Blutigs Lam! dein Kreuzesft. 592 
endlich alles, was beſchw. 1679 Brautgam der Gemeinen 1468 
‚er, der treue gute Hirt 784 ber jungfräulich. Herz. 126& 
ich dev Unruh überhoben 1525 Bräutigam, das Werk iſt 803 
ich ihn dort umfaffe . 173 . deiner erlöfet. Geelen 1277 
id) mid) deiner fihtbaer 606 Breit aus die Flügel beyde 11587 
ich zu einer auten Zeit 1147 Brich durch mein angef.Herz 795 
in das Meer der Ewigkeit 949 herfür, Zion, brid) : 958 
mir Herz und Auge bricht 1707 immer mehr - hervor 938 
unfer Stündlein kommt 1685 Bring deine Verheißung 1415 
willlommen, du edler Saft 4 , ums völlig in die Schr. 833 


Bring 
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J 


Bring una von Grad zu 610 
Bringt Ehr und Ruhm zu 895 
ber dem Herrn %ob 1613 
ihm dafür Lob, Preis 1233 


Bruͤderkirchtcin höre 970 
Brunnquell aller Selig. 513 
Bruſt voll Todesmuͤhen 172 


Bundeslam! manch armes 1424 
hriſt, der du biſt ber helle 1572 


fuhr gen Himmel 218 
iſt erſtanden 182 
lag in Todesbanden 185 


unſer Herr zum Jordan 1113 
Chriſte, der du biſt Tag und 1559 
du Beyſtand 1008 
du Lamm Gottes! dein 139 
du Lamm Gottes! deine 1312 
du Lamm Gottes! der du 106 


du Lamm Gottes-gib 585 
Gottes Sohn | 250 
meines Herzens Luft 1455 
wahres Geelenlicht 1501 
Chriften find ein goͤttlich 49 


find nicht auf der Welt 534 
Chriſti Blutu. Gerecht das 8399 
Blut und Gerecht. ſey 1080 
Kraft iſt dauerhaft 724 
Schaͤflein, ſchlaf in 884 
Suͤnder, Gnadenkinder 1033 
Unſchuld iſt mein Ruhm 874 
Chriſtum wir ſoll ob. fhon 53 
Chriſtus aber nahm unſre 844 
der iſt mein Leben 1698 

der lebendde Gott 615 

der uns felig madıt 117 

der wahre Gottes. 94 

iftauf Erderfchienen 48 

ift erftanden 188 

ift für mich geftorben 1740 

fey unfer Geleitsm, 1550 

unfer Hauptu.König 284 

unfer Heiland fist 218 
wifchet ab al eure 1742 


Da aber kam die rechte Zeit 38 
bekoͤmmt man ſo 395 
bet ich an im Staub vor 1057 
bin ich nun bey meinem 171 
bitt ich dich nur allezeit 1568 


Da bleibt meinXuge mir nicht 165 
danket alles Gott, mit 864 
der Herr Chrift zu Tiſche 107 
ber Zag fein Ende nahm 117 
du ihn wieder auferweckt 274 
du uns nun du guter Hirt 1046 
er die Schäflein felbft 1205 
fall ic) auf mein Angefiht 836 


fall ich vor ihm nieder 171 
findeft du das Lebensbrod 78 
fleußt der Fried aus Chr. 706 


fragt m. nicht nach Ehrb. 1494 
geht er dann und trägt 165 


geht e3 uns gut 1440 
gehts gut, das madt 724 


geſchahe mir, wie ich gebet. 870 
De mand) unausfpredhl. 1361 
Sott feinen tr. Knechten 905 . 

Gottes Lam am Kreuze 154 
greift er zu; und in der 369 
gürten fi) die Maͤgde 
hab ich alles was ich will 1679 
bab u. nehm ich mir-Zeit 170 
haft du liebr. mich gezogen 371 
haft du uns du gutes 829 
hat ein Paulus Luft zu 1660 
hatt’ er all’8 beyfamen 208 
hoͤret nun und merketrecht 88 
hört und fah und fühlter 208 
jamert’ Sottin Ewigkeit 30 
ich noch nicht geborenwar - 72 
Sefus an dem Kreuze ftund 137 
ttdasHerz,daiftdiedand 783 
ift dein Gefinde 1078 
ift der edle Gottesfohn 1717 
ft die Arbeit ohne Müh 1524 
ift die Hand; ad) wärs 752 
ift die Hand, Herr, hilfs 963 
ift ein Häuflein Seelen 1421 
ift Leib u. Sinnu-Muth 702 
ift man vor Verlangen 1134 
ijt mein Der; und meine 422 
ift mein Theil und Erbe 901 
ift wol nichts zu jagen 1357 
its Baters Herz gefchäftig 480 
fanft du theurer Schmerz. 379 
krig ich einen Kinderfinn 836 
Yacht mein Herze 1403 
läuft dan Herz u. Mund 574 
Viebfter Heiland, führteft 1099 
Da 
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Da liegt bes Teufels Macht ech 
machen ſich hin die 
macht ich Feinen Difputat 265 
man hat zur Vefperzeit 117 
nehmt den Friedenskuß 1189 
zuft der frohe Hauf 1743 
ruhn wir aus von allen 1445 
ſchicket Chriftus feines 706 
Schließen fich die Sinnen 490 
ſeh ich, daß ich Armer 167 
jebet, wie feligwirhaben 712 
fen dan aud) mein Leib 1515 
fie ihn von den Banden 208 
fie ſamt andern diefe Ding 181 


find deine Kinder 1225 
find die Altar’, die 941 
find wir, o Smmanuet 829 


fingt der Vater Abraham 899 
figet fie, die Fürftenreihb 1747 
ſprach die Liebe: fie’ da 40 
ſtirbt fie hin, die Fluchnat. 810 
tratft du herfür 897 
wäfcht uns Jeſu th. Blut 1114 
weint das Sünderh. nach 452 
werden alle Deilgenfih 399 


werden wir ihn fehen 994 
wird die frübe Zeit 1743 
wird gelehret die geiftl. 941 


wird Leib u. Seel geneſen 1647 
wirft du jelbft mit ſtarker 1685 
wo dein Bußkampfsblut 1082 
wo man wahre Liebe 719 
wohnt der Geift der heilg. 1368 


wolln wir beyfamen feyn 1746 


mund erfic mit Wehklag. 344 
Dabey bebaupt ich dies 1402 
bleibts, wenn du mid) 467 
bleibts; die Zunge tr, 592 
ic) bleib, wag Gut und 1331 
vergönne ihr zu allen 1479 
Dadurd) muß an jedwedem 1360 
richt't er auf feine Gem, 93 
Dafuͤr danke ich ehrerbietigl, 638 
danken inniglich 728 
ich dir aus Herzensgr. 1520 
will ich itzt hier, und 9 
Daher haben wir Friede 29 
Dahin eilet unfre Liebe 284 
ſehn ich mid) 941 
Damit der Bau bald fertig 1378 


— 


Damit der bbſeFeind keinTh. 1585 
der ſelge Zeugenbund 1080 
bie hier verbund. Schaar 1080 
er unſer ſich erfreu 1252 
geht die Seele über 595 
ich nur mit Wort und That 2 
was wir beginnen 


wir allbier dir leben 504 
wir leben feliglich 1532 
. wir überall dein Lob 1338 
wir uns erlaben 1199 


wirmwandelnindein. Licht 495 
Dank fey dafür dem lieben 1308 
fey dem Blute, das nun 1329 
fey dir, du gefchl. Lamm 392 
fen dir du Gotteslamm 792 
fey bir Herr für den 810 
fey dir, o Zämmelein 1469 
fey bir th, Gotteslamm 599 


jey Gott in der Höhe 1511 
ſey Sefu Huld, welhe 565 
ey unferm Hirten 1548 
Beisheit, Stärf und 710 


Danket dem Herren, denn 1547 
feinem großen Namen 961 
Dankt dem Deren, ihr 1323 
ihm mit Mund und 44% 
Dann darf man fie nicht 
gehet er von Ort zu Ort 1086 
geht man immerummit 138% 
tft das Alte völlig hin 1635 
ift gefund an Leib und 1089 
Tann ihr Geift, Seelund 1257 
liegt das Zäublein in . 1679 
ſchaͤtzt man ſichs für 1243 
Ihmedt des Himels-Koft 508 
weiß man nichts als Gnad 478 
werden alle, die in der 1674 
werden Herzen begierig 1330 
will ich dich recht genießen 667 
wird das Volk vom 
wird der harte Sinn 
wird der Tag - freudenr. 
wird der Wunden Schein 644 
wird eben diefe Haut 1691 
wird Lob und Dant, Herr 733 
wirds euch eine Freude 1237 
zeugt des heilgen Geiftes 481 
zeugt man auch vonfeinem 725 
Daran gedenke, du liebe 1394 


Da⸗ 


er) 


643 
508 
215 


848 
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Daran ich Feinen Zweifel trag, 389 Das eine, welches wir dabey 1445 


Darauf ganz alleine will ich 1731 
fo pre ih Amen 1522 

. ward er nackt und bloß 117 
Darein willich mich gläubig 866 
Darfnun mein armes Herz 177 
Darin ic) bleib, ob hie der 355 
Darinen ſteht mit deinem 743 
Darüberjauchzendiefe heilg. 396 
Darum allein auf did) 3832 
auf Gott will hoffenich 331 
bleib,o Haupt, am Leib 1069 
dankt dir die Gemein 314 
du Gott der Gnaden 8389 
du, 0 Herze ohne gleichen 166 
eilen wir zu dir 1119 


o Sefu, fteh mie bey 1699 


o ihr Gotteslichter 1599 
ob ich ſchon dulde 903 
fo gebenwirdirdie Hand 306 
fo hab icy guten Muth 70 
To offenbare dich 477 
fo ftehn wir zu diefer 1390 
Ipriht Gott: ih: muß 1002 
fraun wir unf, Bruder 1020 
werfen fie ft mit uns 1733. 
- wir billig loben dich 1591 
wirft du angebet’t 578 
mwolln wir loben 28 
wolln wir fonft nidts 480 
Das ahtichniht für Raub 1358 
alles wollfi du geben 101 
angenomene leifh und 89 
Anliegen ift eigentlich 568 
Antlis wird bald-rotb 754 
Aug allein das Wafler 1113 
Auge blickt no) überwärts 226 
Auge, das für deine 1479 
Auge, das kein Stäubel. 1113 
Auge diefer Hütte bleib 457 
aus ſein'm Stamentfpr. 59 
Band wird vefter zugez. 1177 
bindet, das macht Brüderf. 725 
bisherige Verſehen 1288 
bitten wirinfeinem Haus 1110 
bleibt uns täglich und 1170 
Blut, fo du für unfre 1479 
Blut, fo Sefus vergoffen 1181 
blutige Verſoͤhnungswerk 1092 
eigne Mühn und Kämpfen 475 


Einige Nothiwendige, jo 692 
Einige NRothwendige ift 429 


Elend das die ganze _ 580 


Elenddasmir, ehich war 580 


er bereitet benen, dieihn 1549 


erfreuf uns überaus 1060 


erprefiet heiße Shränen 395 ’ 


erſte Blut, fo Sefus verg. 150 
erite ift Begnadiguing 1249 
ewge Licht gehtda herein - 56 
faffet dadurch - Muth 725 


findet man durchgängig . 652° 


Gemüth in Todesmüh- 168 
Geſichte wird dan lichte 1035 
Geſpraͤche feines blaffen 619 
gib uns Vater, durch Chr. 193 
gibt feiner Gotteswache 1599 


gibt ung einen folchen Plan 725 
glaube-ic, von Herzen 655 
Gluͤcke ift, fein eigen Herz 1361 


Gnad und Friede fand 281 
Gotteslamm, das heilge 579 


Gratias das fingen wir 1548 
hab ich an mir wahrgen. 422 
4 


bat alfo gefallen dir 


bat der Heiland der 506 h 


hat die kleine Schaar 1046 
bat er alles uns gethan 56 


hat uns feliglicd) gerühret 1074 
Heil aus deinem Eod 360 
heilge unbefiedte Lamm 605 
heilige unfchuldge Lam . 399 


heißt feine Probe madyen 924 
Herz, das lieben fann 1479 
Herz erquid, entzünde 299 
Herz im Leibe wallt 17% 


Herz im Leibe weinet - 262 


Herz ſinkt dir zu Füßen 1107 


Herz verehret deine 1174 


Herze hört den ſachtſten 457 
Herze lacht, indem die 1246 
Herze jehnet ſich 635 


Herze wird mit ſeinem 580 
Herze zittert heiliglich 477 
hilf uns nun auch predigen 399 


Himmelbrod, die friſche 1542 
Jeſuskind fo gnadenreich 1211 


iſt auch unſer Heimgeleit 398 
iſt dann auch wol wahr 1067 
Das 








% 


Das ift das Evangelium 
ift das fchöne Bild 


ift der große Zweck 408 
ift der Grund allein 850 
ift der Wunfch aus 1032 


ift der Zweck bey unfern 1205 


ilt des Glaubens Wort 837 
ift des Sohnes Ehre 814 
ilt.des Vaters Wille 003 
ift die rechte Ofterbeut 187 


iſt eg, was man machen 1371 
ift für unfre Knabenſchaft 1233 
ift Sefu Freude, Kindl. 1209 
ift ihre Staͤrkung 563 
ift mein eigentlicher Trieb 679 
ift meine Luft, fo viel 

ift mir anzufchauen 193 
ift mir lieb, daß meine 1453 


ift mie nicht verborgen 901 
iſt mic fonnenklar 492 
ift unbefchreiblih, wie 786 


ift und 'bleibet ewig wahr 926 
ift u. bleibet unfer Troſt 1263 
ift wahr und offenbar 1426 
iſts allein, was er von ung 406 
ifts heilge Abendmahl 1128 
ifts, verwundte Liebe 593 
ifts, was man der Kirche 1064 
ifts, was uns zufamen bindt 723 
ifts, worauf die Kirche 991 
kann man Eaum in Worte 1252 
Laͤmlein ift der große Gott 113 
Laͤmmlein iſt gefhlaht’t 374 
Laͤmlein u, fein Schmerze 651 
laͤßt ſich beſſer fühlen 564 
Lamm, das mit Blut 1639 
Lamm, das uns erkaufet 1433 
Lam, der Gott der Kreuzg. 582 
Lamm, mein Bott, dee 1409 
Lamm, noch eh es hatte 994 
Lamm zu lieben bis in 1118 
Leben Ehrifti unfers Herrn 93 
Leben, das aus Sefu Geift 204 
Leben nicht Lieben, ift 547 
Leiden diefer Eurzen Zeit 888 
Licht der Wunden fcheine 1377 
Lieben meine id) re 
Yieblichfte Gedichte -167 
machet Sefusähnlichkeit 124 

machet feine Leut 849 
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asmacht unsLiebesſchmerzen 575 
maͤchtigſte Gereize 647 


mag ein gutes Herze 235 
muß ein treues Herze 754 
muß man Tpeciel 1230 


neugeborne Kindelein 95 
Ohr, das alle Nothdurft 1479 


Dpferlämmelein für ung 809 
Paffionsgetöne 147 
Sacrament in beinem 1261 


Schreib dir in dein Berge 92 
Schuldbuch ward damit 89 
fchweb mir immer vorm 209 
fechft’ war gar ein kräftig 137 

felge Günderloos . 610. 
fey dir täglid zum Lob . 405 


fey euch ftete Weide 1408 
jey unfer Tagwerk 227 
Eilb’r durchs Feuer 1002 


find uns heilge Sachen 1298 


foll und will ich mie zu 118 
theure Bundesblut 1358 
tilge heute noch aus 1284 


vermag Eein Menfchenm. 1060 
Bernunftlicht kann das ; 828 


vierte Wort, das unſer 137 
Bolt am Wundenbad 635 
Volk in feiner Hut 13554 


Bolt, fo iso uns verlacht 1011 
wahre Ehriftenthum ift 826 
walt mein Gott 1520 
walte euer und unfer 1407 
walten deine Wunden 1509 
war ein Blick, To jämerlid, 179 
was wir noch i6o machen 480 
Waſſer, welches auf den 793 


weiß ich wohl, verliebt 1336 
weiß nichts höhers auf 1376 
werden Gemeinen des 959 
wiederholen wir euch : 1252 
will ich auch bezeugen 693 


wildefte, das Eältfte Land 1376 
wollftdu,&ott, bewahren 1002 
Wort, das Gott und bey 392 
Wort des Herrn ift ein 14 
Wort des Herrn ifi recht 5 
Wort, Gott felbft, von 46 
Wort ift Amen und ja 306 
Wort fie jollen laſſen ſtahn 902 
Wort von Sefu Blut 1067 

Das 


Regiſter. 


Das Wort von Jeſu Schweiß 1090 Daß uns Fein Flecken mehr 987 


Wort war ſelbſt der wahre 88 
wuͤrde dann ein Halleluj. 1450 
zeigt dir einen andern Weg 78 
zeigt nicht im geringften 1057 
zu dem Water fagen kann 1376 

Daß Abba deffen Sohn du bift 290 
aber Gott im Orden 1096 
aus meinen Augen leucht 629 
aus unfern Wort: und 1162 
außer Ehr. fein Onadenw, " 2 
dein Sefusname fich 103 

Dein Todesblick jo milde 1183 
dem Marterlamme Lob 720 

der Teind den Zeugenkr. 1396 
ber Herr, vor deſſen 1599 

der felbft vom Simmel 1599 
ber Sinn des Lams Sinn 1200 
die Gemein bein Leib 1475 
die Glieder, die Gott ehrt 1256 
bie Gnade, die du haft 10883 
Die Liebe, mit der du 265 
die fo fchlechte Greatur 1757 
du dem Lam die Priefter 315 
du den heilg. Geift gefandt 274 
Du die Aelteſten im VolE 315 
du mid, haft aus Gnaden 1522 
du mid) machteft zum 1610 
du famtfeineneuerflamen 44 
du uns das Sefustind 314 
du, wenn er einft vor dich 274 
Buchs Kreuz vollenden 53 
er uns mit Namen tenne 1200 
guer Leib ganz lichte fey 954 
Evam dort die Shlang 88 
ich bey Laft und Ruhe 1857 
ich das rechte Himelsbrod 1140 
ich dich bey mir finde 419 
{ch dich fröhlich Liebe 419 

ich von dem Tage an 779 
jeglicher Berfamlungsort 1080 
Sejusunsgerecht gemacht 330 
in unferm Angeficht 3509 
fein Herz mehr übrig 11024 
Leib und Seeledein Verd. 449 
man mich dein eigen nenne 123 
Menfch. ihn noch Ereuz. 1267 
fie dein Bird’ u. Soc) 1467 
fie den Satan, Welt und 844 
fie mit herzl, Vergnügen 1467 


uns nichts mehr als bu 477 
uns zeitlebens Feine 796 
unfer Heiland liebt, ift 70% 
unfere Gemeinschaft bleib 1108 
unſre ganze Lehr Chriftus 2 
wenn der Bräutigam 5815 
wenn du, 0 Lebensfürft 51 
wen ich meine Lebenszeit 821 
wenn wir unfern Geift 1081 , 
wir alle Stunden unfer 1348 
wiralleZag u. Stunden 375 
wir an jedem finden 1199 
wir die Zeit unfe. Sugend 1210 
wirihn durch nichtsbete, 428 
wir ihn ſtets im Herzen 1252 

wir im Vorſchmack feiner 1549 
wir in feiner Liebe ruhn 203 
wir in felger Harmonie 1047 
wir nimer deß vergeflen 1124 
wir uns dir fröhlichüben 1183 


Davondarfin der Kreuzgem 1052 


foll in der Gemein 1 
foll unfer Mund Zeuge 2 | 
7 


Dazu helfe euch der Herr 12 


ſind wir aufgefpart 1093 


Dein Abfchied und was da 224 


allerheiligftes Abendmahl 1182 
Angeficht mich heil. leite 1516 


Augen, deinen Mund, den 600 


Augen, deinen Mund 1652 
Blut befpreng unfer 1197 
Blut das dir vergoffen 682 
Blut das du am Kreuz 1081 
Blut das du für uns 5974 
Blut das du vergoffen 1222 
Blut, das fie auf ihre 1448 
Blut, dein Blutdas hats 599 
Blut, dein th. Gottesbl. 1455 
Blut, der edle Saft 3352 
Blut beilge unfern 1097 
Blut ift unfrer Arbeit 778 
Blut, mein Arzt 73 
Blut, mein Schmud 604 
biutiges Verſoͤhnungsw. 1406 
Blutſtrom fo roth 3897 
Bräutigam und Freund 957 
Bräutigam, das Gottest, 157 
Durft und Gallentrant 1697 
Ermwähl, veuet di nit 31 

Dein 





Negifer. 


Dein evgetiebedringet mic, ur Dein Will’ gefcheh, Herr G. 1453 


ewge Zreu und Gnade 
feuriger Glanz 804 
Fleiſch muß uns zum Pf 1177 


Fleiſch zu effen und dein 1154 Wort, o Bräutigam 1672 
Geift, der, Geift der Herrl. 993 Wort vom Kreuz 1353 
Geift Tann mic) bey dic 1452 Zion freut dir Palmen 52 
Geiſt fey mein Mahlihag 420 Zweck geht ftets auf 1263 
Glaubenslicht zu deinee 17 Deine blutige Geſtalten 1288 
gnadenvolles Angeſicht 1304 Demuth hat gebuͤßet 134 
gnaͤdig Ohr neig her 899 Freunde, welche vor dir 1109 
götttid Licht fhütt in 412 ganze Lebenszeit 820 
göttlich Maht u. Herrl. 290 Hand ift immer rege 934 
göttlich Macht u, Herrl. 74 Hand wars die mic) 1621 
oöttlid) Macht u. Lehr. 815 Kraft ift in den Schw, 1317 
Gott verklaͤre fürundfür 1586 Leut find in der Zeit 1482 
Haupt von Dornen ganz 859 Liebesgluth ſtaͤrket 285 
Haus fol werden 1027 . mehr ald Muttertren 314 
heiliges Blut durchgeh 1354 Monarchien 603 


heiliges Blut gib Gottesk. 150 
heiligs Blut, das mir . 847 
Herr und Heiland fegne 1585 
Herz in Lieb entflanımt -644 
Sejusbild aus mein'm 1525 
Sefus reicht die Arme 795 
inn: und Außerliches Weh 357 


ift allein die Ehre 1509 
ift der Ruhm, du haſt 405 
iſt Geiſt und Seele 415 
Koͤnig iſt von wegen 1605 


Kreuz, die Schmach 
Kreuz laß ſeyn meimn 
Kreuz ſey ſtets mein 
Leben zeigt mir meine 
Marterleichnam nähre 


1697 


Scifflein, Su Ehrifte 1001 Dein’n Schweiß und dein 
Geufz. u. dein Stöhn und 130 Deiner Wunden, deiner 
Seufz. u. dein Stöh. von 1678 Deines Geiftes Trieb in die 


theures Blut, das du 
Todeskampf u. Sterben 1434 
treues Aug hat mid) 1512 
treues Auge, das in 
troͤſt ich mich ganz fiherl, 911 
Vater fordert nur das 496 
Verdienſt und deine liebe 450 
verdienſtlich Leiden .1309 
Volk ergibt jich deinen . 966 
Volk, Herr Ref, bittet. 1140 
Weg für uns ift richtig 1298 
Sl n erſtreckt ſich 292 


25h 


Wort ift ja die rechte Lehr 11 
Wort iſt unſers Herzens 4 
ort laß mich bekennen 1509 


‚Nähe macht uns Muth 1300 


gefärbte, Wunden 356 

Schmach trägt man 1482 
‚Seele weih die meine 819 
Zhränenfaat 982 
Todsgeſtalt 638 
unendliche Allmacht 230 


Wege gehen wir ſchon 1078 
Wunden ſinds, die 329 
Wunden follen werden 354 


- Wunden will ich Füllen 625 
677 Deinem freudenr. Strahl 


79 


Namen wiederfahr 269 


1377 Deinen Engel zu mir fende 1506 


524 Dein’n Engel laß auch 1522 
1377 Deinen Frieden: gib 255 
150 
623 
283 
797 Glanzes Herrlichkeit 79 


Todes Zroft recht zur 139 
Worts: dich ihrer 1317 


772 Dem Armen und Elenden 1266 


blutigen Zamme, das 417 
Braͤutgam, der am 1504 
geb ic) heute mich 418 


Geiſt der. Herrlichkeiten: : 1636 
Geiſt fey Dank, der uns 778 
Sol und Herrn, der 766 


Gott und Deren, nad) 973 
guten Vorfag, den du 966 


Dem 


> 
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Dem Heiland iſts gar wohl 1257 Den Leib, der unſer Opfer 1475 
heilgen Blut des Herrn 150 ° "Leib, die Seel, das Leben 1549 
Herren mußt du frauen 243 Liebes: u. Gemeinſchaftsſ. 724 


Herrn der Herrlichkeiten 1636 meine Geele liebt . 432 
Herrn ift kein Ding verd, 898 Dtenfchen fchuf er rein 88 
hilft er. immer herrlih 850 Mund, der zu den 1479 
Sefu, der am Kreuz 973 rechten Gegen bringt er - 69 
Kaifer gebt, was feine ift 1389 Seelen, die’s verjtehen 1083 
laͤſſet man die Ehr 76 fo viele Majeftäten 45 


793 
Lamm, das gefchlachtet 1464 ftolzen Geiftern wehre 4 





Lamm, das fich von Ewigk. 995 Tag beſchließet Keine 1744 
Lamm gebühret alles gar 399 Tauben öffne das Gehör 1462 
Lamm gebühret doc) alles boı tiefen Eindrucd, was 3: 9 
Lamm ift nichts zu ſchlecht 3z77 Tod niemand zwingen 185 
leb und fterb ich allezeit 1689 Water dort oben 1540 
Gatanas ein Schreden 1083 ill ich Findlich loben - 1587 
follen alle Heiden "973 Wundenhoͤhlen will ih 1094 


follen alle feine Zeugen 


973 .zulest fein treues Lieben 1148 


follen die Gemeinen 973 Denen fährt nun mit Fried 1737 
follen feine Schäflein 973 Den’n er bey feiner Heerde 1369 
Teufel ich gefangen lag 30 Denk an fie und ihre Müh 1422 
Vater aller Kinder 1556 auch der Boten 1203 
Baterindemhöchft. Thron 46 Daß der Kürft der 14143 # 
Bater jey Lob, Ehr und 1559 der Nägelfchmerzen 15606 
Den allerärmften Gündern 267 ich an feine Huld 780 
aller Welt Kreisniebefchl. 56 ich der Zeit, da unſrer 154 
Bußkampfsfchweiß, die "1377 Denke doch ans Ehejoch 1296 
die Engel droben 75 Denket auch mit Sehnen 1070 


er dir hat anvertraut 1093 Denkt aber auch ans bittre 137 


er, uns zu befreyn 1063 doch an den fel. Knaben 1234 
Feinden Gottes fhredlid 1085. man daran, fo weiß 993 
Frieden Gott's zuvor 1189 fo miandyes Stäublein 1028 
Ruß, der fir uns 1479.Denn allda wohnft du 941 
Gaͤrtner hab ih am 150. ‘als du an dem Kreuze 981 
gefamten Kirchenchoͤren 1200 bey der Gnad und ihrem 396 
gewifjen Geift, mein 865 da leucht’f der Herr 941 
Glauben in mir flärfe 1509 da nur weiß man ref 1351 
Glauben mir verleihe 935 darauf Fommt alles an 1287 
großen Dirten, der fein 203 daſelbſt verheißtder Herr zıı 


hält fie im Glauben veft 484 


das gewahr und innew. 1289 
Haͤnd und Füßen wollt ich 165 


das iſt Dod) einmal gewiß 1040 


Heiland lieben ift nicht 457 das nur, daß er für ung 320 
beilgen Geift fendt er- 221 das find in Wahrheit 563 
heiligen zwoͤlf Boten 274 daß dich unfer Derze 477 
Himmel und aud) die 1008 dein, oVater, iſt das Reich 273 
Himmelsvorſchmack hab 1178 deine Seele geht immer 442 
Kindern ſchenke Kinderf. 1208 deiner Naͤgelmaal 610 
Kranken in der Gemeine 1197 der Herr, voll Heil und 1141 
Kranfenwärtern machs 1203 die rechtfchaffne Heiligkeit 38 
Kundichaftsbrief laß du 1377 du biſt der Zröffer 293 


Denn 


Kegiften 


du mein Gott bift Sonn 886 
du zeigft dem Vater an 105 
eben drum hat er den 73 
eh des Lammes Hochzeit 1758 
er ift es ewig werth 640 


fähreft du nur fort 826 
Gott ift nicht ein Menfh 825 
Hoherpriefter! jedes 615 
Jeſus betrachtet die 693 


ihnen ift bekannt, was 1372 
nicht unfre Gerechtigkeit 58 
nichts ift, das uns näher 796 
nichts ift zu melden 1546 
nun darf auf unfre Geele 1599 


obgleich unſre Körperl, 1294 
fein Sleifh u, Blutg. 1128 
jein Sühnopfer tbewe 203 


jeit d. Gottesmartertert 1368 
feit ich ihn im Geifte fah 154 
ſeitdem iſt deine Luft 314 
fie lieben unfer Heil 1590 
unfer König hat d. Leute 1064 
was das allerliebfte Herz 1294 


was ift ift Eurze Plage 877 
was wär fonft bein’ 1699 
wenn ich hungrig werd 648 
wenn id) wein ums 665 


wer dich nicht im Herzen 871 


wie von freuen Müttern 101 


wir haben keine Frömig. - 826 


— ſehn ich mich zu 1674 
Der Aeltſten ganze Schaar 710 


. arme Sünderftand 
auch begraben ward 


all unfre Noth u. Plagen 1148 
allereigentlichfte Schm. 1180 
an dem Kreuz gefchändet 1630 
an dem Kreuze ift wahrer 1390 
849 
378 
auf feinem Herzen trägt 988 
bleibe euch auf alle Zeit 1808 
Blick in deine Wunden 655 
Blick in feine Nägelmaal 636 
blutge Schweiß, der 1331 
Blutftrom, welcher auf 643 
Bräutigam erfreutet ihre 1261 
bringet feine Herrlichkeit 1717 


Buͤrge hat unfere 200 
Bund ift gemacht 1354 
da lag begraben 188 


Denn du, du bift mein Heil 413 Der darf eilen ohn verweil.. 1035 


darf fagen auf befrag ich 1035 
Darf fagenaufbefrag., wer 596 
das groͤßre gibet 1309 
den man durch den Kreuz. 204 
der hat ausgelöfchet 901 
dich ehmals Ichrte wagen 1748 
dich gemacht hat, ift dein 1281 
dir fo viel Sutshatgethan ' 44 
Druck und Kummer im 1361 
du Als in Allem bift 105 
du bey deinem Volk 1143 
du bift dem Water gleich 41 
du der Herzen König bift 967 
du die elenden Mägde 1197 
du indem Himmel bift 269 
du in dem Thraͤnenthal 811 
du Lam Gottes Jefus Chr, 289 


du noch in der: legten 714 
du um unfre ©eligfeit 1327 
du uns als ein reicher 1547 


du von dem Himel kamſt 811 
du zur Ruh ins Grab 1683 
edle Hirte Sottes Sohn 34 
Eh’ G'heimniß und Bed, 1276 
ehmals unferthalb ein 1246 
eine iſt für dich verbrannt 1747 
Einfaltsfinn, die Derzl. 1237 
Einigkeit, die Sefum Blut 726 


erſte Ruf erwecket 365 
Erſtgeborne erſcheinet 40 
Erſt- und Eingeborne 87 
ewigreiche Gott 1611 
ewigtroͤſtliche Gedank 1368 
Feind, da er ſah, was 397 


Feind dacht uns auf ewig 80 
Feinde Wuͤthen iſt 102 
fleußt wie ein Waſſerſtrom 948 
Su ist weg, die Schuld 1054 
Freund der armen Günder 770 
freundliche Deiland 1441 
Triede Gottes, der damit 580 
Triede Gottes geh mit 1895 


Friede Gott's, das höchfte 398 


für mid) gen Himmel 211 
für mid) im Grabe lag 211 
für feine Kreuziger 731 
für uns fein Leben in 188 
Gärtner unfrer Gründe 1199 
Gang der Zeugen gebt 1067 

< Der 
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Der ganze Erdenkreis 
Geiſt der Offenherzigkeit 1368 
Geiſt der Zeugen ruht auf 984 
Genuß geht. über alle 1157 
gefegne euch den Schlaf 1715, 
gläubige Blid ins 1271 
Glaube bricht durch Stahl 920 
Glaube macht uns Raum 1092 
Glaub findt All's in Jeſu 352 
Glaub gebiert ein rechte 352 
Glaub tft ein’ lebendge 352 
Glaub ifts, der die Weltluft 510 
Glaub wirkt im Gewiſſen 352 
Gott am Kreuz und fein 310 
Gott des Kriedens declarirt 203 
Gott cn Friedens heilge 971 
Gott von unſerm Bunde 1474 
große. Reichthum feiner 955 
Grund, wo ich mich gruͤnde 901 
Grund zu unſrer Schoͤpf. 1281 
hat ſich zu der beſtimt. Zeit 89 
Hauptberuf iſt: lieben ihn 1308 
Hauptcharakter der Gem, 1147 
Heiden Tage find auch 1403 
Heiland dem das Ganze 1302 
Heiland, der im Srabelag 203 
Heiland führ in Gnaden 1433 
Heiland gibt in diefen 1373 
Heiland hat feiner Sünger 306 
Heiland ift der Seelen 1286 
Heiland nahm mid, wie 507 
Heiland ſegne fie 1370 


7 
Heiland war fo todtbetr. 115 


heilge Geift auch od uns 1550 
heilge Geiſt erhält mit ihr 1738 
heilge Geift, mein Führer 1355 
heilge Geift verfhafft 1558 
heilge Leichnam in den. 1126 
heilge Leichnam tft für 1184 
Heilgen Leben thut ſtets 198 
helf uns allefamt froͤhlich 1547 
helfe mir durch das 1331 
Herr bricht ein zu Wtitter, 1656 
Herr Ehriftus did) ſelbſt 292 
Herr, der aller Enden 894 
Herr, ber über Tod und 1660 
Herr führt die Gemeine 1428 
Herr gefegne und behüt 1249 
Herr, Gott der heil. Geift 253 
Herr hat uns die Staͤtt 221 


Herr ift da, ich bin fein 1353 
Herr ift da, und bleibet 1057 
Herr ift in dem Orden 87 
Herr ift mein getr. Hirt 277 
Herr ift nabe, eilt 1126 
Herr ijt noch und nimer 1609 
Herr ift ſelbſt in ihrer Mitt 723 
Herr iſt worden unſ.Knecht 94 
Herr liebet die Gerechten 898 
Herr regiret über die 1618 
Herr ſah Perrum an 
Herr Schickt feine Diener 1401 
Herr fegne dich umd 1464 
Herr unfer Gott und Heil. 253 
Herr unfer Bater u. Gott 253 
Herr verläßt die- nicht 1308 
Herr wird feinem Volk in 895 
Dohe und Erhabene '836 
Jeſus welder ist -213 
im Elend und in Mühen 1148 
im Wort Alles in Allem 581 
iſt erſtanden hell und Elar 207 
ift gerecht vor Gott allein 389 
ift ihr Schutzherr 220 


Jungfrau Leib nicht haſt 315 


kann ſich feiner Kirche 1368 
Kinderhaufe erwachſe 102 
Knecht und die Magd 1295 


König aller Herrlichkeit , 222 
König, der fich nicht an 1384 


1613 DerHerrhat viel anuns geth. 963 


763 


— 


König ruht und ſchauet 1385 


Kußvondeinemerblaßten 446 
lag an einem@abbathstag 1105 
Leib,-der ar dem Kreuze 598 
Leib, der für die Noth 1158 


‚Leib, ihm von Gottfelbft 1170 


legte Schmerz am Kreuz 357 
Liebe die der Herranpr, 1195 
liebe Heiland gab ung 1393 
lieben Gonne Licht und 1556 


Menfch ift gottlos und 27 
Menfch ift nicht ums 1 1105 
Menſch ficht Gott mit 460 
Menſchen Schaar, die 1502 
Menſchen Sinn, wie ſichs 31 
milde treue Gott N. NG 
mif der Ranzion von 1100 


Mund für mic, erblaffet ı7ı 


⸗ 


Mund thu ſich mit Segen 1063 


a; ; 
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qu Dervierte macht d. Meeresd. 1747 
von dem Thron herab 580 
wahre Menſch und Gott 1130 
war uns feyerlid) geſchw. 1294 


Der neugeborne Koͤnig 
ob wir ihn gleich hochbetr. 1617 
ohne Suͤnd war geborn 191 
Othem, der die Todten 1160 


Prieſter mit dem Oele 490 werthe Haufe geht 1743 
Reichthum deiner Güte 380° Will' iſt da, die Kraft 70 
reine Geift, der Sef. preift 1331. Wille ift wol gut 1333 
Sabbath ift ums Menſch. 1104 Winter geht nun bald 1011 
Salbung übergeben 2083 wird die Hütte in den 1248 
Sammet und die Seiden 54 wird uns aud) Kräfte 1748 


Wunden heiligs Bluten 994 


Schild des Glaubens 1053 
zeitlichen Ehr will ih 237 


Schmerzensmañ, für ung 226 
Schöpfer aller Greatue 46 SBeugenftand hats fchon 1387 
Schöpfer aller Zebaoth 1105 Zorn, der Fluch, der Tod 1116 
CS höpf.liebtdas Zionsth. 2366 Derfelbe Blid, der Petri 1331 
Schweiß von feinem Ang. 793 mein Herr Jeſus Chrift 1699 
Gegen der Gemein behüt 1392 Ders uns hat befehlen woll. 1024 
felge Heiland, Jeſus Ehrift 207 Des Bräutgams Stand der 287 


felge Schöpfer aller Ding 55 
fende feine Blicke 1302 
fich hat dargeftellt 378 
©inn vergehet mir in 1159 
Sohn dem Vat'r gehorfam 30 
Sohn,dervor Erbarmen 369 
Sohn des Baters, Gott 56 
Sohn d. Vaters Gott im 1738 
Sohn ifts, an den wir 581 
Sonnen Licht uns it 19580 
Stall, das Heu, fo dich 70 
Strahlvom Wundenlichte 637 
Tag ift hin, mein Geift 1580 
Zert, der immer währt 586 
treue Hüter Iſrael 872 
Trieb durd) unfer Staml. -1443 
Trieb geht immer fort 610 
Umgang mit dem Schm. 457 
unbezwungene Sefus Chr, 390 
uns den Sinn gegeben 877 
uns Leute feine Knechte 1043 
uns von Mutterleibe an 1617 
Bater fühlt fein Vaterh. 1080 
Bater hat den Sohn gefan. 221 


ewgen Vaters einig Kind 56 
Feindes Lift treib vonuns 293 
Gotteslammes arme - 1100 
Gotteslams Verfühnung 458 
Heilands rein und theures 350 
Heilands Sachen find 1343 
Herren Rechte die behält 187 
Herrn Volk bringt fein 1367 
HerrnWort bleibt in Ewigk. 16 
Herzens Reinigkeit 520 
Himmels Choͤr erfreun ſich 55 
Knechtes Auge ſieht auf 1651 
Lebens abgeſtecktes Ziel 1717 
leiblichen Abweſens 1252 
Marterlammes Fleiſch 725 
Martermañes Ritterſch. 1051 
Morgens, wenn ich fruͤh 1505 
Satans Reich wird unt. 1325 
Sohnes Braut, der&ngel 796 
Starken Wohnung ift 369 
Baters großenGartenplan 963 
Vaters Pflanzen find 1330 
VatersSegen, des Geiftes 615 
Vaters Segen frief auf 966 


Bater hat im Sohn uns 918 Def freuen ſich die Engelein 95 


Vater hat uns auf dem 369 
Vater hört uns gen 1081 


laßt uns alle fröhlich 54 
ſollt ihre billig fröhlich 53 


Vater in dem Vaterthron 289 Deffelben gleichennad) fein. 1152 
Bater nimt uns in feine 255 Desgleichen nahm er aud) 1130 


Vater fchüget fie 
Bater.fegn’ und hüt 1189 
vier und zwanzig Xelifien 274 


1358 Dich alleine Gottes Sohn 684 


du Köftlichite der Gaben 1251 
ehren die Geraphim 1613 
4h53 Did 
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Dich geiftt. traͤnken u. ſpeiſin 44 Die Folgen ihrerſeits find 1261 ' 


hieloben in deiner Wahrh. 519 
Sefu! loben wir 1613 
preifen die Propheten all 290 
Tchließen feine Grenzen 228 
ſetz ich mir zum Hüter für 897 
Zröfter! ehrt in Einigkeit zı5 


Bater tägl. lobt u, ehrt 274° 


zu ehren und zu lieben 19 
Die aber hier in Ehrifto 46 
aber hohen Muthes find 836 
aber ihren Hirten kennt 971 
Abfolution von allen 1261 
äußre Hütte müffe auch 562 
Allmacht ohne Schrank. 1369 
alfo be£leiben, und 49 
alte Schlang, die. Suͤnd 184 
ans Kreuz geheft'te Wahr. 537 
Antwort ohne weitern 5662 
Apoſtel nahmens an 1016 
Arbeit unſrer Haͤnde ſey 612 


arme Menſchenſchaar 780 
Art des neuen Herzens 1274 


Urt und Weife bleibt dir 1481 
aufdes Heilands Zod und 979 
auf dich feben, oa Herr 1536 
beugende Gnade 1441 
Beugung komt von feinem 760 
Bibelzeuget auch ſoñenklar 89 
bloͤde Liebe, die ſich kaum 1270 
Boten rüftemitneuer Kr. 1197 
Botfchaft muß zu allen 955 
Braut des Lames bereitet 1057 
Brauf verehrt ihn au) 287 
Bruderlieb hat veften Gr, 718 
Bruderliebe wird beſtehn 718 
Bruͤñlein deiner Wunden 474 
Cherubim u. Seraphim 1409 
Chriſten gehnvon Ort zu 1709 
Ehen ſolln auch fruchtbar 1281 
Einfalt und die Herzlichk. 853 
elend und arm find und 321 
Elfe ſahn ihm nad) 213 
Engel der Gem. müffen 1364 
Engel in dem Himmelsl. 584 
Engelumden Ehrond.Dr.1738 


Erd und der Simmel 1657 
‚ Ernte ift fehr groß 1320 
Farbe deiner Wangender 152 


Teind find all in deiner 1005 


it er, 


Freude an dem Heil des 1371 


\ 


Sreudenzeit ift nunmehr 80 


Ffreyen Knete 1595 
Grommen find erfreut 91 
Frucht ſoll auch nicht 1124 
Frucht vom heilgen 1185 
Funken zuͤnden überall 991 


ganze Shriſtenheit, iſt 1613 
ganze heilge Zeugenwolk 1029 
ganze Welt, und was ſie 1387 
ganze Welt wird Zeuge 1011 


gebeugte Seele jaudzt 463 
Gemeinen haben dich 1097 


Glieder alle der Gemein 893 
Glieder Sefu freun fi) 972 
Glieder find Sich meift 959 
Gnad iftunausfpredl. groß 489 
Gnade des Herrn Sefut 260 
Gnade die er Tchenkt 1334 
Gnade diefer Zeit, wen 1658 
Gnade gegenwärtgerdeit 617 
Gnade unfers Deren Jeſu 210 


Handichrift ward mit Jeſu 399 


Daupteecommendation 1080 
Heerdeder fel. himliſchen 1415 
Heerde freut fich, treuer 1410 


Heerde Eennt den Hirten 1060 


Heiden aus Morgenland 91 
beilge Abſolution 383 
beilge Ehe jest voraus 1281 
heilige Dreyeinigk. beweift 255 


heiligen fünf Wunden 1697 
Herrlichkeit Gottes ift 1382 


heutige Erbarmung, Gnad 574 
His iſt bald vorbey 1023 
Hoffnung mir auch giebe 1509 

Die 


v 


goͤttliche Flamm und 443 
Gottesgnad alleine 1606 
Gotteshelden verrichten 1595 
Gottesſeraphim 1600 
Gruft, in der ich ſteckte 766 
Hände, Die durchgraben 645 
Hände, die-find, führn 1528 
Hände, die-jind, la8 1377 
Hände fühlen Kräfte 1365 
Hände Sefu fegnen mich 1524 
Hände müflen fegnen 2469 
Hand die unermuͤdet 1479 
Hand gereiht! da ift 755 














Regiſter. 


Die Hoffnung wart der 889 Die Seele krigt den neuen 398 


Hütte bleibt dein treues 1063 
ihn nicht lieben, erſchreck. 1657 
ihr arm ſeyd und elende 68 
ihr Geduld getragen 1655 
ihr noch ferne von Sefu 1221 
imerwährende Dürftigt, 1310 
jungfräuliche Zugend 1263 
kann uns das Kleinfeyn 514 


Kinder all erhalte du 1197 
Kirche Chrifti, die er 959 
Kirche freuet ſich 1738 
Kirche Gottes bleibet 1022 
Kirche ift ein Gottesh. 1051 


Kirche ift ein Wunderfind 949 
Knecht u, Mägde, die dir 1203 
Kranken lehr, o Arzt 1203 
Kranken fein am Giechent. 1738 
Leiche Sefu Ehrift: -, „163 
Lieb iſt groß, ja unermeff. 1125 
Lieb fey über uns das 1197 
Liebe brennt, und zeuht 703 
Liebe Ehrifti, die mih 1324 
Liebe ift mein Anverwandt. 583 
Liebe ifts die mich dem. 1610 
Liebe made uns für ihn 1071 
‚Liebe wird uns leiten 1528 
Liebesharmonie ift fchön 723 
lieblicyen Blicke, die Sefus 466 
lieblichſte Geſchichte 167 
Morgenſterne ſahen dich 290 
Nacht iſt Hin, mein Geiſt 1502 
Nacht iſt kommen, drin 1575 
Naͤgelmaal und aufgeſp. 1100 
Naͤhe und Fern hat 1440 
nahm uns das Herz 311 
Namen dein. Hausgeſinds 945 


neuvermaͤhlten Beyde 1282 
nur die dem Herrn 1323 
Hfleger deiner Armen, 1203 
Pilger allzumal „1189 
plöglich eingebrochne 1011 


Duell du bift, Herr Sefu 151. 


Risen von der Dornenfr, 357 
Sach ift dein, Herr Sefu 991 
Sach ift des Gedenkens 204 
Sad und Ehr, Herr Sefu 4 
Schaar der göttliden 1190 
Schwachheit macht di 826 
Seele Ehrifti heilge mich 793 


Seelen, die ſich von der 1350 
felgen Reigen wärn. . 1350 
jelgen Schaaren, die zu 1595 
Seligkeit die man durch 512 


Seligkeit: ihm allezeit 669 
fidy fein nicht fchämen 

fieben Sadeln vor dem 290 
fimple Geſchichte der 227 


folln dem Herrn und fein 1373 
Stätt ift ihnen dort 924 


- Stimme des Blutes, das 561 


Streitertreue will 1394 
Striemen und die Wunden 313 
Sünd liegt unterm Fuß 378 
Suͤnd madt Led 65 
Sünde kan mich auch nit 585 
Sünderfchaam u. Gottesk. 393 
Summe feiner koͤſtlichen 566 
Zage des noch Bleibens 1188 
theuren Väter allzumal 582 

Thränen des Smmanuel 452 
Thuͤr z. Schönen Paradies 349 
Treue Zefu hört nie auf 568 
um ihn erregte Sorgen... :398 
uns im ‚Glauben veſte 4649 
unumfchränfte Hand 959 
Vaͤter allzumal 1613 
Vernunft die muß bier 1141 
Pier und zwanzig und die 290 
Wahl der Gnaden ift ung 1094 
Wahl traf Saphet erſt 949 
wahre Gnadenfonne 87 
MWanderfchaft in diefer 1336 
was fte gelten, nur 580 
Welt mag immer lachen 1421 
Welt mag loben 615 
Welt foll Zeuge fenyn 1402 
Werke komm'n gewißlid) 389 
Bilden die erffaunen 1420 
wir ung allhier beyfamen 622 
wirſt du nicht verfchmäh. 1514 
Worte kann fein fremder 955 
Wunden die erquicen mid) 641 | 
runden, die. man dir 731 
Wunden funteln gar zu 645 


Wunden Jeſu find und 780 
Zeit ift nunmehr nah 1652 
Zeit ift fein, und jeder 1529 


Zeit iſt uns ganzfreudenr. 57 
yh4 Die 
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Die Zeit wird auch nod) 
Zeugen Sefu, die vordem 920 


Diefe Füße will ich Halten 132 
tiefe Heimlichkeiten 1148 
unfchäßbare Gnade 375 
Diefelben Orte, wo deine 102 


Diefem drang die Lieb-und 1148 
Diefen Sieg hat auch gefund. 905 
Diefer Balfam müffe ſtaͤrken 142 


1596 Dies Pfand von deiner Huld 1155 


Sacrament ift ſelbſt 1117 
ſoll geſchehen, fo oft 1329 
ſolln die Jungfraun 1259 


theu'r erworbne Schäfelein 34 


unausjprechlich große Heil 1112 


Warten wirket füßer 1304 
Wort verfammlet Chrifti: 16 
wünfchet feine Ehriftend. 1112 


hat Himmel, Meer und 1627 Doch aber ftehtesnunin Reu 412 


iſt Sefus Chrift 1619 
meiner Augen Licht 1691 
Gegen ſollt' hinfort 265 
Diefes alles ift gegründet 556 
ift das Große 603 
ift das Pläschen, wo 178 
ift die rehte Gnade 518 
ifts, was deiner Treu 1120 


Dieweilder Tod getödtet hat 201 
Dir, dirJehovah willich fing. 1452 
drang es inniglid zu 371 
du blutger Schmerzensman 476 
eb ichs ganz zu eigen 412 
Jeſu habich mich ergeben 1659 
ift ja nichts zu wenig 1263 
tindlich nachzugehen 419 
meinem Seren und Gott 1344 
fey Ehre, du getreuer 1109 
fey ewig Lob und Dank 219 
fey, Derre! Preis und 1276 
fey, o allerliebfter Vater 1620 
fey Preis, Ehr, Ruhm 1097 
fey, famt Vater und dem 292 
Dies alles, 068 für Tchlecht 
alles, und was fonftnod 1294 
bedenke, meine Seele 526 
Brod kañ wahre Nahrung 1177 
&’heimniß fo ganz wunderb. 50 
hörtein ander aumes Kind 725 
ift das Feu'r, das mi 677 
ift das höchft und ſehnl. 1136 
ift das wundervolle Ding 393 


ift der Fels, aus welchem 1100 Dort im Bollendungsfaal 


ift der Heilgen Stärke 
ift mein Schmerz, dies 
ift zu unfrer Seligkeit 
Yaffet uns bedenten 

liegt nun da und ruht 


267 


' Opfer wird nun geruͤhmet 144 


124. 


bitten mit mir nod) 1559 7 
bleiben wir die Deinen 746 
da dirs fo gefällt 1158 


das bischen Drud und 1093 
das ift der Troſt, Here 811 
dein Zeugniß foll nidts 555 
deine ewge Gottsgewalt 290 
die Einfalt Yallet 563 


eh der dritte Tag 158 
fällt uns zuweilen ein 1746 
fühl ich aud wohl 1354 


geht uns gleich im ernftl, 396 
gönne meinen Glaubensbl. 359 
bier find wir, dir zu 545 
ich muß ihn felber fehon 695 
ift es wolder Mühemwerth 1378 
ift nod) etwas, dag dir 124 
ifts bey allen Wundern 1031 
Eenn ich aud) dein treues. 858 
lieber Gott, was wähl ich 208 
mein Erbarmer, wie foll 1610 
feit es dir gefallen 1357 
Sem, wir haben dich aud) 949 
find die Zeugen Sefu da 1330 
fprich auch nicht, es iſt noch 325 
ftehn wir auf dein'm Zeugn. 31 
wars nur eine Eleine Friſt 212 
weil Sefus bleibt der 1018 
wenn ich fchon nicht 597 
wie will ichs befchreiben 637 
wir find auch ſchon hier 633 
zum ewgen Angedenten a 


575 Dorten wird ein reines Herz 503 
691 Drauf will ich nun befehlen 1687. 
384 Drüd in meinem Herzenab 420 


uns die Empfindung . 1157 


1714 Drüdt uns Kumer der Gem, 1024 
mat, daß m. nie anders 398 Drum Xllerheiligiter! 


517 
1378 


Drum 


auf! mein Geift 
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auf, Zion, dich deß freue 45 
beugt ſich meine Seele 474 
bleibts dabey, ſo wol 1631 
dank ich dir mit Herz 1519 
dank ichs meinem Herrn 780 
dankt man ihm, und 1308 
eilet alles, was duſendſt 1416 


fähreft du nur fort 826 
folge ihm nad 957 
folge feinem Wort 1649 


folgt man auc) bey Noth 888 
fühlt ein jeder, der in 1372 
geben wir uns nun aberm.308 


gebt euch ihm von Herz. 1266 


gib mir zu trinken 700 
gibt man ſich fo gerne 1376 
glaubt und befennt 1170 
hab ichs oft und viel 871 
hoff id, und du wirft 72 
hoffen wir von Grund 1427 
Jeſu wolleſt du verſchaff. 510 
iſt das unfer großes Gluͤck 477 
iſt der Herr mein Theil 346 
iſt die Braut ſo wunderſt. 287 
iſt in keinem andern Heil 280 
komm, lieber Herr Jeſu 20 


% 


Drum auf, o Menfch! denn 350 Drum find vorzeiten ausgeſ. 17 


fo gründe dich aufGnade 961 
fo kommt ihrKreuzesbr. 537 
Toll auc, diefes Blut 399 
foll dein Zod und Leiden 593 
fol! mein Serze die 417 
jollen auch, zu Ehren 1248 
folln unfre Hände 1348 
follftdu, Sefu! mirall. 1524 
Tollft du flets meinkeitft.1047 
£heilt der Herr voll Heil 1228 
überwindt mein Glaube 1735 
weiden wir jo gern 989 
wei man was an ſich 807 
wenn fihs Denten 1213 
wer wollte fonft was 430 
werd ic) nimmer feyn 183 
werden wir-dreifter 574 
will ich zu allen Zeiten 934 
wir auch billig fröhlih 184 
wird dein Kicchlein 927 
wohlauftim®Pilgerlauf 1426 
wollen wir recht froͤhlich 88 
wolln wir unſre Lebensz. 1122 
wolln wir unter ſeinem 920 
wollſt du unſerHoherpr. 1056 
wuͤnſch ich mir, ſolang 665 


kuͤßt dir jegliches die 1306 Du aber, Gott ergebn. Paar 1280 


Läßt fich eine gr. Schaar 1385 
laß mid) aud) werden. 700 
laffet uns lieben und 712 
laßt uns all in Lieb 706 
laßt uns zu ihm eilen 1266 
leg icy mich in deine 912 
lieben Brüder, gebt 1246 
lieber Chrift wer du 73 
magſt du nun anfiaft 1605 
mußt jelbft unfer Seil. 29 
mußten deine th, Ölieder 113 
o Sefu, will id dich 276 
preiſ' und ehre feine 1618 
richte unfern ganzen®in 235 
ruft die fühlende Gem. 643 
fag ich Dank mit 65 
fag ich die von Herzen 135 
fandt er feinen Sohn 580 
feghe uns mit alle dein. 1079 
jey all mein Thun und 1523 
ſey ihm ergeben 


ſiehe dich mein Herz u. 836 


1441. 


aber Gottesfuͤll 1419 
aber follft auc, wieder 409 
aber tröfteft mähtig 1303 
aber unſre Freude 1408 


ach du haft ausgefianden 134 
Aeltſter deiner felgen 1247 
allein bifis, defien Kraft 1300 


„ allein mußt uns vollenden 530 
. alleine hilfſt mit deiner 


805 
allerfchönfter Bid  . 177 
Alerfchönfter, weiß und 209 
außer Zeit und Jahren 1206 
Band, du vefles Liebesband 721 
bift allein die Freud 


. 795 
bift alleine gewaltig 230 
bift auch der befie und 824 


biſt aud) ein Kind geweſt 1120 
bift auch, wenn wiretwas 574 
bift das ewge Licht 1613 
bift das große Licht 229 
bift das Heilge, aus dem 119 
bift das hoͤchſte Gut 229 


2555 Du 
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Du Erdwurm follteft du 837 Du haft mich, ja verföhnt 37 1 


ergründeftmeine Schmerz 356 
erftgeborner Bruder 1241 
eiwiger Abgrund berfeligen 36 


ewigs Licbesivefen du. _ 421 
Fels des Deils, wir 892 
förderft deiner Boten 1399 
forderft kein Bezahlen 1541 
Friedefuͤrſt, Herr Sefu 1494 
frommes Tamm, das fih 133 
für die Sttinder geborner 581 


für mich verwundtesHaupt 771 
gabft uns cin Herz all 
Geiſt der Gnade, ſteh uns 434 
Geiſt des Heilands, hab 307 
Geiſt des Deren, der du 299 
Geiftdes Herenin Einem 1099 
Seit des Herrn, wir 1080 
Geiſt von oben flammuns 729 
aeftern und auch heute 1042 
gibft auch unsinder Gem, 815 
gibft den Blöden Troſt 296 
gibft dich für mich inden 555 
gibft uns durch deinen 1300 
gingeft feldft zu Ehren 886 
gingft in Tod zu unferm 1694 


goͤttlich Feu'r, entzunde 299 
großer Hoherpriefter 1469 
großer Scelenmann 1071 
grüner Zweig, du edles 627 
gute Liebe, wenn ich 417 
hättft mid) gerne reine 1355 


haft am Kreuz den Eod 550 
haſt an mir getban 1153 
haft dem Meer fein Ziel 70 
haft des Todes Macht 1457 
haft dich bisher bewiefen 1451 
haft dich in Noth geftecket 134 
haft die Kirche einmel 989 
haft die Kirche einmal-zu 1479 
haſt die Möalichkeit dazu 1154 
baft durch deine Schöpf. 290 
baft empfunden alle 1248 
haft für mic, vergoffen 1503 


haft aelitten alle Pen 555 
haft gewirkt mit deiner 292 
baft herum geeilt 1613 


haft ja felber auf fie adht 1122, 
baft laffen Wundenfchlag. 134 
baft mic) einmal aus 443 


haft mich je und je geliebt 682 
bat mic in der Taufe 1214 
haft mir ja fo theur 1708 
haſt, Hirt, das Zeuaniß 281 
haft fie uns bis diefen Tag 1338 


haſt uns durch dies Sacr, 1117 - 


haft uns einmalfo beglüdt 546 
baft uns umarmt 441 
haft uns wahre Giegel 1616 
haft ung zu ihm gebradht 314 
haſt wollen feyn gefchlagen 134 
haft zu deinem Kind und 1115 
Hauptder armen Suͤnd. 1040 


Haupt des Leibes, deiner 1466 


Haupt und Herr deiner 999 
Haupt und Herr dein's 1483 
Heidenheiland 1414 
heilger Bräutigam der 1275 


heilger Meifter! der Gott 1224 
heilger Meifter! hab ewig 304 


heilige Brunſt, füßer 294 
heilige Dreyeinigk. Gott 1517 
heilige Dreyeinigt.! fey 257 
heiliges Kind! wer did) - 368 
heiliges Licht, ‚edler Dort 294 


heißeft wunderbar 281 
Herr !biftja unfer König 1005 
Herr! mir Rath und 1525 
Herz voll Treu und Liebe 1077 
Herzenslam, du treuer 1099 
Herzenslamm, fo fegne. 1092 
herzvertraute Liebe 1188 


hochgeliebt. Schmerzensm. 760 
hochgelobter Fürft 1658 
hochgelobtes Gotteslam 1377 
bochgelobtes Lamm! wir 933 
hochverdienter Schmerz. 546 
höchfter Zröfter in allee 297 
höchftes Gut, bebft unfer 73 


hoͤchſtes Gut, Lammes 1170 
Hoherpriefter deiner 1081 
holder Sefu du, laß 1649 
holder Licbesmund 656 
Huͤter Iſrael, du 900 
inniggeliebter Erloͤſer 1335 


inniglich geliebter Freund 991 
innigl. geliebtes Haupt 1356 
inniglich geliebtes Herz 1080 


kamſt auf ihn bey feiner 315 


Du 








Rupie 


Du bift das treufte Herze 1803 Du bift, o Lamm, für uns 1248 


bift das Meizenforn 162 
bift deiner Kirche Mann 1233 
bift der, der mich tröftt 552 
bift der Gnadenquell 676 
bift der Hausherr der 1108 
bift der. Held, der fie Eann 1004 
biſt der Herzog übers 1047 
biftder Hirt, der Schwache 747 
bift der hochgelobte Fürft 1336 
bift der Predger vom 
bift der rechte Lebenstrank 145 
biſt der rechte Wunderm. 871 
bijt d. füßeMenfchenfreund 70 
bift der Urfprung aller 70 
bift der von Alters her 1482 


bift der Welt - Erlöfer 2831 
bift die Lebenskraft 229 
bift die Liebe felbft 229 


bift die Urfach deiner Leut 445 
bift-die Wahrheit, di) 286 
bift ein holder Bräutigam 972 
bift ein Kind geworden 1241 
bift ein Menſch, das weißt 244 
bift es, der mein Sterben 998 
bift es ja, vu Scönfter 797 
bift es werth, du Opferl, 289 
bift Herr z’deine Knechte 1850 
biſt Herr der Kreuzgem. 1398 
bifija deinem Vater gleich. 91 
bift ja Sefu, ‚meine Kreude 504 
bift ja mein Licht u. Stern 882 
biſt ihre Beyftand in al 941 
biſt in Wort und Thaten 224 
bift ins Vater Neid) 1613 
bift mein auserk. Freund 286 
bift mein Fuͤrſprach 1519 
biſt mein Haupt 70 
biit mein holder Bräutig. 286 
biſt mein Leben 286 
biſt mein Opferlamm 360 
biſt mein Schloß 286 


biſt mein fihrer Himelsw. 286 
biſt mein’ Staͤrk 899 
biſt mein ſtarker Held 286 


biſt mein treuer Seelenhirt 286 
biſt mein Troſt in Herzel. 286 
biſt mein, weil ich dich 914 
biſt mir ſtets vor den Aug. 1009 
biſt nicht mehr in dieſer 289 


biſt fo voller Gnade 


305 


bift, o Seelenbraͤutigam — 
57 

biſt und bleibeſt unſer Herr 995 
biſt Urſach unſrer Gnaden 558 
biſt wahrlich eine gute Lieb 1072 


biſt weiſe, wir ſind Kinder 1045 


biſt zu uns vom Himmel 1640 


biſts auch, den wir ſtets 574 


biſts werth, Lamm! für 591 
bittft am Kreuz für Feinde 621 
bleibft allhier an Ehrifti 292 
bleibft ewig meine Freude 841 


blutge Liebe, fegne 120% 
blutger Todesſchweiß 1163 
blutiger Verſuͤhner 575 
blutiges Saupt: weils 441 


blutigs Lam, unfer lieber 1362 
Bluttaufe Sefu 657 
blutverwandte Liebe 1222 
bradyft die Streiterbahn. 1241 
brachtft uns ihm nah 511 
Braͤutgam der Genteine 1298 
darfit ja nur ein Kindlein 496 


Deiner Süngerleute 1107 
deiner Kirche Haupt 517 
deiner Kirche ihr Herr. 1342 


deiner Zeugen Troſt und 1406 
dem als Knechte dienen 1203 


der. du Jeſu Volk nie 303 
der du in das Deilige 1465 
Der bu in der Gottheit 290 


der du mir in Freud und 893 
der du unfer Derze kennſt 810 
der du unter Sonnenlidyt 13696 
der du unsre Kinder haft 1203 
der durd) feines Zodes 1151 
der ehemals im Fleiſch 1291 
der Gemeine Gottes Herr 1099 
der Gemeine lieber, Herr 1055 
der nicht hatte, wo man 1430 
der fein menfchlid) Leben 148 
der feit feiner Buße 598 
der zur Wanderfchaft 540 
des menschlichen Herzens 1268 
deß Name unausſprechl. 1043 


defien menſchlichs Leben 786 
‚edles Angeftichte 152 
edles Kindlein Sefu 1216 

Ehre der Menſchen 559 


Du 


5 er a ⸗ Pr } - 
Du kannſt durd fie Dülf 1593 Du moͤchteſt gern, baß Feines 520 


kannſt mi) der Laſt 235 
kannſt, o Bolt des Lamms 1071 
Echrft in fremde Haufung - 70 
Tenneft die Gemeine 76 
fenneft feine Glieder alt 296 
kenneſt unfre Dürfligkeit 546 
Eennitdes Herzens Sehnen 812 


kennſt ihre flilfefien Ged. 1317. 


fennft mid) ja, du 1324 
fennft, o Liebe! wol das 246 
fennft unfern ganzen Sinn 105 
Kinderfreund, dur 1226 
klagſt, voll Angft im 621 
kleine Deerde, du liebe 1204 
Knecht der Knete Got. 1365 
König der Ehren du 614 
König der Ehren Sefu 599 
König der Herrlidykeit a6 
läffeft uns in Sefu Blut 37 
Yößft dich zur VBerwandel, 1728 
Yäßft uns nach Zeit und 480 
lagft für ungin der Wiege 1215 
Lebensfürft !dein Durdyb. 1708 
Vebft in foldhen Zagen 1033 
Yebteft in Mühfeligfeit 445 
Yeiteft mich nach deinem 866 
liebe ledge Bruͤderſchaar 1244 
lieber Gott, ich wüßt 600 
lieber Gottes: u. Menſch. 602 
lieber Heiland ! ich bin oft 772 
lieber Herr, die Wanderer 1379 
liebes Gotteslamm 1349 
Vieblicher Heiland, vol 614 
Yiebft deine Kreuzgemein 1028 
liebſt mich unbefchr. drum 764 
liebft mich unbefchr. und 1357 
lohnſt, da dir doch all's 228 


machft mein Herz voll 555 
magft noch fo ungefehn 105 
Mann der Schmerzen 1221 


marterftihnam Kreuzesſt. 118 
mehr als meine Menſchl. 1337 
mein Erlöfer bifts allein 677 
mein Heil und Ehrift 1019 
mein Paradeis 1019 
mein Preis und Ruhm 285 
mein und unfrer Kinder 1208 
meine ©eele finge 1602 
meines Lebens Leben 621 


mußteft recht des Zornes 133 
nähreft uns von Sahr zuıbıa 
naher Mann, der Kirche 456 
nahmeft mich ein in 443 

nahmft als einen Zodten 167 
nimmftaufdeinen Rüden 130 
nimmſt dich meinfo herzl. 1457 
offenbarſt dich Herr 460 
Prieſter ohne gleichen 1369 
pruͤfeſt Herz und Nieren 1286 
Raͤthſel der Vernunft 1082 
reichſt uns deine durchgr. 446 
reines Licht, brich an 299 
Richter aller Seelen 1365 
riefſt am Kreuz, du 320 
Talbeft mic) mit Sreudenöl 464 
ſalbſt mein Haupt mit 894 
falbft mit dein. Freudenöl 296 
fanfter Jeſu warſt unfchuld. 799 
Thieft mich in die Kerne 1377 
Tchläfft und liegeft weich 1586 
Schmerzensmañ! ach hör 1470 
Schöpfer aller Dinge, du 278 
Schöpfer aller Dinge,wie 87 
Schoͤpfer der Verbundenh. 7212 
Schöpfer unfrer Geele 1207 
fegneft uns in ihm, dem - 37 
felber bift ihr Eigenthum 1092 
felberfcpaffft dir feine Ruh 385 


felge Armuth du 844 
felge Liebe du ‚933 
fegeft did) zum Bürgen 130 
feßeft mich zu Tiſche 894 


feßeft unfrer Tage Zahl 1306 
figeft uns zum Beflen 1640 
follft Gott den Vater 1124 
follft mein Zert in der 582 
follt gläuben und nidt 1124 
fonderteft mich aus 1358 
fprichft : wer begehret 700 
ſpringſt ins Todes Rachen 130 
ſtarbſt; die fchöne rothe 379 
ftarbft, und Ließeft dich 445 
ſtimmſt das Abba in uns 315 
firafit uns Sünder mit 1614 
füße Fluth labeſt 700 
ſuͤße Lieb, ſchenk uns 297 _ 
thuft mir fchondie Gnade 609 
treuer Gott, wirlobendid 37 
Du 





Regiſter. 


Du treuer Hausherr der 
treuer Heiland, allerliebſt. 113 
treuer Geelenbräutigam 751 
treues Haupt der heiligen 1057 
treues Haupt! ich ſag es 752 


treues Herz, du Liebe 974 
treucs Herze du 033 
treuefier Freund, fo 1354 
Troſt der Väter 1414 
überfchütteft uns mit 1625 
um die Kinder höchftbef. 1213 
uns fo’ nahes Wefen 1175 
unfer Alles, wie wire 281 


unfer an Siege und Gegen T400 
unfer auserwähltes Haupt 303 
unfer ewigs Leben 1062 
unfer Freund, du tr. erweck. 722 
unfer Freund, du fr. kom 1474 
unfer Freund, wir fallen 1338 
unfer Haupt, Derr Ehrifi 1023 


unſer König, unfer 089 
unfer Leben! ach wär 102 
unfer Zeben! du unſre 1204 


1341 Du willft ein Opfer haben 1514 


willſt immer gerne geben 1045 
willft uns felbft bereiten 419 
willft zu ewgen Zeiten 1372 
wirft auch deinenDienern 1030 
wirft das gute Werk 528 
wirft die arme Schäflein 1047 
wirft doch deine heil. Huͤt. 1030 
wirft doch nichts gewinnen 240 
wirft gegeißelt, und mit ı24 
wohneft gerne in unferm 303 
wollefi deine Deiliateit 58 
wolleft mich auch dieſen ı518 
wolleit uns das Kreuzgeh. 320 
wollſt aud) allzeit nähren 1543 
wollſt uns allen geben 1208 
wolft uns beym Schlaf 1133 
wollftuns, lieb. Herzensl, 1267 
wunderguter Heiland 812 
zaͤhlſt, wie oft ein Chriſte 1614 
zaͤhlſt, wie oft ein Witwer 1306 
zeigeſt mich dem Vater an 357 
zeugteſt durch der Maͤrtrer 315 


unſer Treuer! laß Geiſt 1444 Durch Adams Fall iſt ganz 27 


unſere Gerechtigkeit 1073 
unſre gute Liebe du 1026 
unſrer ©colen Leben 1166 


unterrichtſt die Chriſtenh. 315 


unvergleichlibs Lamm 610 
Vater aller Ereatur 235 


Vater über alles das 1123 
Vater unferslieben Herrn 1099 
verhoͤhntes Angeficht 168 
verlangeſt mic) hinüber 1721 
Bold, das du getaufet 1116 
von Millionen Wagen 282 
warft felber aud) ein Kind, 1210 
warft ung Armen ganz 304 
weinft in deinen Windlein 74 
weißt, daß unfer- ©inn 1073 
weißt, daß wir benöthigt 981 
weißt es ja, wir wiflen 1154 
weißt es wol, was mid) 748 
weißt ja, daß wahrlih 724 
weißt nicht, wenn der 1646. 
weißt, o Jeſu, meine Noth 32 
weißts, wir find es völlig 927 
werthe Zionsfladt 
werther heilger Geiſt 
werthes Licht, gib ums 


alles, was vu ihr zuged. 960 
beydes find wir dir 102 
Chriftum feinen lieben 1733 


dein unſchuldig Blut 332 
deine blutge Gtriemen 150 ' 
deine Schläg u. Ruthen 1696 


deines Glaubens Gem, 58 
des Heilands Blut und 345 
did) Derr Ehrift, der du 897 
die Gemeinfchaft Chrifti 797 
die Kraft des blutgen zıg 
diefes Blut muß Himm'l 150 
Jeſum Chriſtum dein'n 1547 
Jeſum iſt Gott unſer agı 
ihn bin ich verföhnt ‘ 183 
ihn ber Himmel unfer ift 61 
ihn ift uns vergeben 1544 
Klippen, Eisgang 1246 
fein getreues Mühen 11 
feine Gnade werden 79 
feiner Auferfichung Kraft 203 
viel Weg, auf mande 


viele Diühe Hat mih 417 


1745 Durchbohrte Händ und Füß 656 
2102 Durchgebohrte Fuͤße 
297 Durchgeh ung Geift und 


1713 
612 
Durchs 


N 


* 


Kegifter 


Durchs Blut, durchs Opferbl. 599 
(Heiftes verborgne Kraft 520 


ben fo gehts aud) dem 1277 
Ch der Menſch fich wie 594 
fi) die Augen wirklich 15064 
wir dann zum Schmerz. 1127 
Ehe die Lieder der Engel 230 
Jeſus unfer wird 491 
noch ein Menſch geboren 1622 
Ehedem war mande Zeit 1093 
Ehmalsfolltsgeftorbenfeyn 1715 
Ehr fey dem Vater und dem 252 
ſey dem Vater und dem 10068 
fey ‚dir, großer Gott 229 
ſey Gott in dem hoͤchſten 334 
und Dank fey dirgefung. 1593 
und Preis und Dank jey 314 
Ehre mit gebeutgter Stirne 1293 
fey dem Bater, des 657 
fey dir, Ehrifte! 28 
jey dir gebracht, Lamm 643 
ſey dirist mit fterblichen 230 


Ehrwuͤrdige Gemeine 1087 
Ehrwurdiger Gebieter 1286 


Mann! ich gebemid) 423 
Ehrwuͤrdiges Lamm 368 
Eile, wie Verlobte pflegen 1141 
Eilft mit Liebeund Erbarmen 841 
Ein armer Sünder fuße 1155 

armer Sünder feyn, voll 396 
armes Sünderherz 035 
Arzt ift uns gegeben 1544 
Auge rein und fonnenklar 1336 
befprengtes Der; mit 1209 


Blick im Geift auf Sefu 639 
Chriſte ſtirbt nicht 1704 


Ding, das mic am meiſten 1218 
Eckſtein, der beym Bau 281 
Ehevolk in Chriſti Tod 1278 
Ehpaar, dem fein Ram. 1281 
einig Wort der heil. Schrift 15 
Engel Gottes bin ich nicht 1368 
evangeliſcher Bote weiß 1381 
evangeliſcher Bote 1420 
freudiges Herz bey 1339 
Fuͤhrer muß vor andern 1364 
groß Maͤgdlein druͤcke ſich 1254 
groß Maͤgdlein kann wol 1251 
großes Gnaden- u. Wund. 960 


Ein gut Gemiffen allein = 503 
gut Gewiffen ift ein Leb’n 401 
Derz, das feinen Heiland 137 
berzlichs Wefen und 446 
Herzog, dem fein Volt 281 
jeder Tag iſt gnadenvoll 1108 
jedes, das ihn liebet, 1302 
jedes geht directe 1206 
jedes Kind in der Gemein 1228 


jegliches evröthet hier 1073 
jegliches Kind, das ſich 1226 
jegliches Reis 1226 


inniglich. vergnügtes Herz 1336 
innigs Priefterherz 1023 
Kind der Gnade werden 837 
Kind der auten Gnade 1471 
Kind des Lichts, das in 828 
Kindelein fo loͤbelich 60 
Eindlic) Herz und Wefen 836 
Kicchleinarm und fihleht 1479 
Eleiner Anfang ift gemacht 1376 
Laͤmmlein geht und trägt 118 
Lamm ftellt fic zur Zahl. 1423 


Dhr, das Gnade höret ‚1469 
fchläfriges Kind 1704 
Schritt iſt gethan 1226 
felges Herze führt diefe 704 
feliges Paar 1295 


folch begnabdigt Gottestind 401 
folch begnadigt Menſch. 1270 
folcyer ift mein Freund 432 
Tag ift befferin chriftlicher gaı 
Uebergang, ein Yusgang 1708 
veite Burg ift unfer Gott 902 


Volk da jung und alt 1197 
wahrer Chriftusjinn 815 


wahres Brautherz folgt 955 
wahres Süngervoll zu 1281 
Wouͤrmlein bin id) arm 1687 
Ein’ Wunde find ic) in der. 150 
Eine andre Stunde läßt du 1109 


ift es, die er kennt 088 
Geele geht verloren 362 
Stunde, da man ihn 672 
wahre Witwe 1309 


Witwe, die den Heiland 1314 
Einem foldyen armen Kinde 372 
Einen Heldenmuth 283 

Tag bey Jeſu fißen 487 
Einer, ad) nur einer liebt 553 
Einer, | 








864666 


| Einer ad) nur Einer, ſag ich 929 Ergebe uns ein froͤhlich Herz 1617 


iſt auch unfer Herr‘ 988 

ift 08, dem ich lebe 522 
reize doch den andern 743 
Eines madt ung warten .1348 


Einfältig, fchleht und recht 830 
Einfalt denkt nur auf das 835 
| heißt ein folder Geift 834 
ift ein Kind der Gnade 835 
quillf aus Jeſu Wunden 835 
Einigs Gut der Auserwählten 806 
Herz, mein lieber! 172 
Herze, das foll nieine 1332 
Einmal hat er feinen Kuß 670 


Eins bitt id) vom Dean 443 
geht da, das andre 1720 
jeden Bienleins Munde 1222 
it noth, ad) Herr! dies 501 
ift von feiner Allmacht 1029 
macht manches Gtündel, 629 
‚war nicht da geweſen 208 

Eleiſon, ey wär ich fon 1502 

Elgibbor, Würmelein 1082 


Endlich Erigte ich, fein Kind 779 ' 


nahm manihn vom Kreuz 138 


wirft du noch von 548 
Entbind uns hur von alle. 516 
Entbinde mid) mein Gott 739 


Entbrennt von feinem euer 1266 
Er aberlebt, fo lebt fie auch 204 
Außert fich allfein’r Gewalt 59 
bleib uns dann zum ewgen 617 
blieb nach ſeinem Auferſt. 212 
bringt mit fih Fried 61 
bringt uns alle Seligkeit 54 
bringt uns an die Pforten 193 
dadıt an uns mit Barmh. 306 
dect uns zu mit feiner 1554 
der duch hundert Schl. 1308 
der fich jeinem Fleifch und 1180 
ders Hauptift der Gemein 817 
druͤck uns, wenn das Derze 1617 
führe feine ganze Heerd 1728 
führet mic auf rechten 483 
führt mit dir fein Wort 995 
führt uns über Berg und 1554 
geb an feiner Kreuzgemein 987 
geb euch feinen Friedenstuß 971 
geb uns muntre Kehlen 1474 
gebe mir, um was ich wein 821 


gedachte feiner eiwgen En, 1633 
geht den Seelen nad) 560 
giebet Speife 1618 
ging aus der Kammerfein 41 
hält feinen heilgen Rüden 120 
hält uns arm und Eleine 6og 
hat dich lieb und ift dir hold 521 
hat die Nacht gewendet 1521 
hat die ſchwaͤchl. Kinderz. 89 
hat ein innigs Liebesband 572 
hat es ung zuvor gefagt 1656 
hat für unfre Schuld geb. 608 
bat mid) armen Kranken 1188 
hat mid) armes Stäublein 1057 
hat mir alles leicht gemacht 926 


hat noch niemals was verf, 1614 


hat nunmehr felbit die 1622 
bat Schon ſiebzehnhundert 949 
bat fich ausgelcert 344 
hat unsbisinZod geliebt 573 
bat uns erwählet, lange 1348 
bat uns wiffen lafjen 1606 
hatte nicht fo viel, wo er 844 
hats uns ja erivorben 1266 
heilt die Derzen fehr veriw. 93 
heiffet Rath, und wenn 281 
helf uns armen Gündern 1737 
helf jedem Glied am Leib 605 
helfs uns mit getr, Muth 1100 
herrſchet über Cherubim 275 
bütet, forgt und wadt 1230 
ift auf Erden fommen arm 56 
ift aus der Angſt gerifien 194 
ift da, des Vaters Willen 45 
iſt das A und DO, Anfang 231 
ift das Licht der Blinden 1602 


ift dem Vater gleich an 275 
ift der einge Meifter 281 
it der Fremden Hütte  1ı6o2 


iſt der groͤßeſte Prophet 287 
iſt der recht' Grund u. Eckſt. 48 


iſt der Weg, das Licht 27 


ift der Weg, das Licht, die, 1145 
ift der Weinftod, wir die 150 
ift des Vaters Bild und 69 
ift ein Fels und welder. 281 
ift es, der uns ewig liebt 244 
ift geborn ein Eleines Kind 349 
iſt gerecht, ein Helfer werth 39 

ns Er 


Regiſter. 


Er iſt mein Simmel, meine 1504 Er nahm den Thron ein 274 Ä 


ift mein Hirt, er weidet 482 
ift mein und ich bin fein 672 
ift Menfch geworden 75 
iſt mic wol nicht ſchrecklich 770 
iſt, mit einem Wort, mein 378 
iſt nicht mehr auf dieſer 1363 
iſt nicht mehr in der Welt 265 
iſt nicht unſichtbar 1676 
iſt, uns zur Seligkeit 1191 
iſt unſer Mittleru. Bürge 418 
ift vor Gott m. feinemBlut 287 
ifts, der Zeit und Ewigkeit 554 
ifts doch gar 1409 
iſts, durch den ich kann 378 
kam, und kam mit Wunden 208 
kam, und ward ein Bild 580 
kann barmherzig ſeyn 346 
kann barmherzig ſeyn 1230 
kañ u. will dich laſſen nicht 237 
Fent die rechten Freudenſt. 239 
kennt die Sehnſucht der 784 
kommt auch noch heute, 49 
koͤmt aus ſeines Vaters 59 
koͤmmt zum Weltgerichte 52 
kuͤſſe dich, du, ſeines 938 
laͤſſet mich mit Freuden 894 
laͤßt nun verkuͤnden 188 
lag im Heu und Armuth 55 
laffe eud) fein anädig 1429 
laſſe eure Seel nad) 1370 
laſſe feine Lieb und Güt 1617 
Yafie feinen Frieden zuhn 1617 
laß uns jehn jemehr u. 605 
laß von feinem Blut 656 
lebt, dies iſtdas Looſungsw. 204 
lehrt mich thun und laſſen 894 
leitet uns mit feinen Aug. 1551 
liebet, er heiliget feineBem. 200 


liegtan feiner Mut. Bruſt 59 
liegt in feiner Krippe 87 


machefeine Kreuzgemeine 1057 
machet Zod, Zeufel und 200 
macht mir das Herze-linde 466 
macht nur deinethalben 92 
macht' und hielt end 1236 
muß aus feiner Fuͤll uns 396 


‚nahm an ein Fleiſch und 552 


nahm an fid) unfveMtenfchh. 48 
nahm an ſich unfre Natur 384 


nimmt ja das Tönen 


ſegnet mid, fo fühlbarlich 


nimmt auf fi, was auf 68 | 


nimt mehr ſich unſrer an 1135 
öffne ſelbſt der kande Thor 1420 
raͤumt aus unſern Wegen 1554 | 
richte unfer Herz u. Sin 605 | 
rufet auch fo lieblich füß 1274 
ſahe mic, an der treuefte 363 | 
ſammelt', er erfreute 208 
ſamelt ihm ein Kirch auf 220 


ſatzt' ſich vor die Herrliche, 94 


ſchenkte dir ſein'n lieben 1888 
ſchenkt uns Gnad und 580 

ſchwur ein'n Eid dem 38 
ſegnet deine Seele 1186 
665 
ſegn' uns eins beym andern 437 
ſelber aber war krank 89 
ſelbſt geſtalt uns alle fo 1810 | 
felbft hat fein Vergnügen 853. | 
felöjt mein Vater hat euch 219 

jelbft war heilig, rein 580 , 
fendtdir auch fein’ Engel. 1585 
fen gelobt von Groß und 987 
fol ein Prieſter feyn 
ſprach: ich fi ans Reiches 369 
ſprach: Maria! wie fie 181 
ſprach: mein Kind, nun 1514 
ſprach: mein Leibift Sp. 1185 
fprach zu mir halt dich 30 
ſprach zu feinem lieben®ohn 30 
ſpricht felber: Eomt her 1145 
ftarb, undifühlteden &od 89 
ftillet meines Geiftes Beg. 686 
ſucht in meinem Herzen 686 
taucht uns ins Blut und 413 
thats auch den Propheten 88 
theilt fich ihnen gerne mit 1257 
theitt Sich unfrer Seel und 457 ° 
thut ihnen fchenten ‘49 
tritt ein’m jeden ſelbſt vors 457 
verkuͤndigt mit groß Ruhm 93 


verforgt mit Gaben feine 23 


ward darum einverleibet 265 
ward für uns verbannt 844 
ward ins Grab geſenket 193 
wards Opferlam für fie 265 
wechfelt mit ung wunderl. 59 
weiß das irdene Gefäß 1245 

| Er 


1635 | 





2333 








RKegifter 


Er will, daß die Gedaͤchtnißkr.1147 Erhebe den Herren, der 1626 
will, daß du heilig und rein 621 Erhoͤre mein Gebete 1521 
willdeinen Geiflverneuen 44 mid, das bitt ich dich 1470 
will helfen allezeit 279 Erhör, o Jeſu, meine Bitt 1512 
will ſich als unſern Bürgen 45 Erinnre deine kleine Schaar 714 
willu. kann euch laffennicht 53 dich, was Deine Magd 1268 

wird bey feinen Armen 1064 Erfenne midy mein Hüter 152- 
wird dich wohl verforgen 240 mich, mein Hüter. 153 
wirdein Knechtundich ein 59 Erfennft du mid) für deinen 1573 
wird .einft Teibhaftig 47 Erkennt, o Geelen, doch 320 
wird es thun der frome 883 Erlaubfi dusmeinenZähren 167 
wiſcht die Thraͤnlein ab,er 346 Erleihtr’ uns alle Dinge 1062 
wiſcht die Shränlein ab 1230 Erleucht auch unfern Sinn 1494 
wohnt ba und regieret 706 mich Herr, mein Lit 337 
wolle ſelber unfre Lippen 973 * heilge den 302 

woll uns imer Gnad und 973 Erleuchte, die da ſind verbl. 1463 
woll uns fpeif’n m. feinem 15645 Ermuntert euch ihr Fromen 1655 
wollt alfo von Sünd und 50 euch und fingt mit 1617 
wuchs und nahm - zu 1233 Ermuntre dich meinfchwader 62 
wurde fürdie ganze Welt 1294 Erneuert drum: ftets euren 1249 


zeig. euch Gotte an 1190 Eröffne das Bud) 1075 
zieh did) immer näher 1110 , dich dur Seitenſchrein 145 
ziert fie und macht 223 mie dein freundl. Herz 842 


Erbarm dich deiner boͤſen 1499 Errettet werden wollen 865 
dich meininfoldher Laft 333 Erfchein in unfers Herzens 612 
dich unfer, 0 du Gottesl. 1483 uns allen, die mit 1027 
Erblaßter Zeib des Herren 177 Erfcheine all. Auserwählten 1467 


Erforfche doch, erfahre 881... großer Freund 1196 
Erfüll uns alle mit Fried 1235 mir zum Schilde, zum 152 
Erfreu die dir ergebene Gem. 1479 mir zum Schilde, am 153 


‚Ergieffe dich m. voller Kraft 1123 ung mit deiner Guͤt 199 
Gröaltdein@orki in ſtillerKuh 477 Erfcheint das blutge Lamm 574 
es in deiner Hut 942 Erfihieneniftder herrl. Tag 184 
mein Herz im Glauben 871 finddie herrl' hen Tag 1376 
mir deinen Frieden 621 Erſt geht die Geele zur 615 
mir mein Vertrauen - 474 heißt der Freund die Geele 393 

. o Herr, deinen Delbaum 953 muß man elend feyn 478 
"90 Herr, dein’. Kirdy und 21 wird ihm das Herz gegeb. 1239 
uns das als unfern 1154 Ertoͤdt uns durch dein Güte 278 
uns doc bey dieſem 612 Erwach dan in der Gnade 1567 
uns, Herr, bey deinem 1007 Erweiſe, Herr, an Zion Güt 1022 
uns in der Wahrheit 1544 Erweitre dich, mein Derzengf, 118 
unsnunfo, arm, gläubig 311 Erwünfchte Zeit! wenn wirft 1667 
uns unverrüdt dabey 721 Es bindet uns eines 1048 
Erhalte bein Kind allzeitfo 1354 bleibet ewiglich dabey 582 
jedem den ganzen Sinn 1342 Bleibt bey dem bekannten 998 
uns dabey bis an 778. bleibt dabey, daß nur ein 919 
uns folang in unferm 1475 bleibt dabey, du bift mein 1377 
uns zufamen, in einee 715 bleibt dabey, ich halte ihn 919 
ung zufammen, inmächt. 609 bringt das zeögte Zubeljabe 95 


St Es 


Regiſter. 


Es danke Gott, und lobe dich 1375 Es iſt nicht ſchwer, ein Chriſt —9 | 

7\ 
ift nichts unter alle dem 452 | 
ift noch Raum in deinen 341 
iſt fchon fo fein Gnadenr. 1101 
it vollbradıt, was willt du 351 
kann Fein Trauren feyn fo 871 
kann mir nichts gefchehen 241 
kann ſich keins deß würdig 1030 
1700 
komm dein Reich zu diefer 1453 | 
129771 
fommt in all und jeden 1279 
1458 | 
Eoftet viel einZeuge feyn 1378 
Füffe euch fein Segensmund 971 | 


danken dird. Himmelsheer 1609 
‚darf nur feine Priefterh. 1368 
dient zu meinen Freud. u. 192 
dient zu meinen Rreud. w. 153 
» drückte uns wol nichts fo 235 
faͤllt mie oftm. Nachdruck 1368 
freu fich Chrifti Heerde 291 


freute fi) mit mir von 400 
gab im alten Tempel 1369 
geh uns allen gut 1067 


geben dir die Gottesehr 290 
gehet alles ordentlic) 238 


geht ihm nach, und iſt nicht 828 


gilt mir nur allein um 775 
gingen deine Juͤnger all 524 
halten eitele Gemüther 1660 
hat an unferm Theile 1421 
hat ja deines Blutes Kraft 1406 
bat mit ung nun nimmer 221 
"hat, feit Gott im Paradies 70 
hat ſich unfer Bräutigam 237 
hat fo lieblihen Geruch) 1259 

bat uns feine Flamm entz. 721 
hatvon Jahr zu Sahr den 1063 
hatte Sefus nun zu guter 109 
hebt fi), fpricht Gottes 1590 
heißt: ex nimt die Sünder 317 
heißt geſchwind: du armes 1331 
hilft dein Geift felbft . 1454 
ift allhier ein Sammerthal 1689 
ift das auf diefer Erden 939 
ift das ewige Erbarmen 366 
ift das Heil ung Eommen 389 
iſt das liebfte Sefustind 1259 
ift die Folge von der 
ift doch nichts, als dag 1390 
ift eben Sefu feine .. 939 
iſt fürwahr nicht Dtenfch. 1554 
ift genug, fo nimm Herr 1664 
ift genug, wenn nur 1664 
ift gewiß, daß inSefuchrift 547 
ift gewißlich bald die Zeit 1642 
ift grop Elend und Gefahr 1494 
ift ja abgemeffen die Laſt 931 
ift ja, Herr, dein G’fchent 689 
ift kein Schmerz, kein Leid 626 
ift Leider zu befiagen 1000 
ift mir doch, als merkte ich 754 
iſt mir Lohns genug 1322 


1525 


ift nicht fo gemein, ein 


fann vor Nachts leicht 
fommen doch aber die 
kommt nod) fchon den 


lebet Gottes Lamm 902 
liebt dich unfre Seele 


mag die Welt ftürmen 
müffen dir zu Ehren 


muß die Greatur mir 


rührt von deiner Allmacht 228 
ruhe auch die heilige Gem. 1962 
falbe dich aufs neue 1066 


haut dein holder Gnadenb. 434 | 
fchmücde uns dein Dorn. 1040 


fegne uns Gott, unſer G. 1089 
fe) dir dann mein ganzes 511 
fey ins Bett zu gehen 
find durd) Sefu Wundenh. 949 


fpricht der Geiftu.dieBr. 210 


ftehn vor Gottes Throne 1588 
fucht der liebſte Sefus Ch, 317 


thut ihm nichts gefallen 903 
thut ihn nichts gereuen 1014 
trift deines Namens Ehre 1005 


tröft eud) feine felge Naͤh 1304 
war ein falfcher Wahn 889 
war ein wunderlicyher Krieg 185 


war getödtet Jeſus Chrift 187 


warten alle, Herr! auf 1535 
wegre ſich Feind - 
Es 


1062 
liegt ein lebend Slämmlein 637 
loben dicy, Lamm! mein 1624 | 
loben ihn die Seraphim. 1615 
693 ! 
mifcht fic Lamm und Blut 782 | 
müffe doch mein Herz nur 465 
1624 
müffen, Herr, fid) freuen 1608 
müffen ja noch immerfort 1592 
246 | 
nährt fich Liebe u, Begier 170 


651 





1339 





MR re 


Es werd an mir gefehen 1188 | 
werde all’sam rechten Ort 1032 ahre fort, Zion, fahrefort 955 
werde das zu aller Zeit 915 hin in Sefu Herz 1715 
wird auch mit dem neuen 369 Fallet ihm zu Züßen 1209 
wird dent Herzen und 1177 vor ihm nieder, feines 1635 
wird die Sind durchs 389 Fallt vor ihm nieder mit 1221 
wird inder Sünder Haͤnde 120 Fang immer an von neuen 1206 
wird ſich doch Fein Schül. 1056 Kafralles noch in Eins 1714 
wird uns auf der Reiſe 1716 mich an mit neuer Gnade 802 
wird uns Sefu Sinn 1413 Fehlts hie und da: ey unverz. 262 
wird uns leicht, von jedem 396 Stich ich hinin Sefu Wunden 375 
woll uns Gott genadig 1375 Fließt ihr Augen, fließt 120 
wurden viele ausgefät 1383 Folge ihm aufallen Schritten 120 
zeigt fich auch die Lieb 920 Kragedichliebesherz: Eennft ‘1242 
zeucht der heilgen Engel 155% Freu dic) heut, o Serufalem 44 
zuͤrn und fiürme jeder 433 dich, Eleine Heerd 950 
Euer Elend, Angft und Pein 1016 dic) fehr, o meine Geele 1703 
Eu’r Herz und Angefiht 12652 Freue dich, das läßt Sefus 1739 
Ewge Lobgeſaͤnge folln 227 Freuet euch ihr Chriſten alle * 


Ewig dein Wort thut bleiben 18 Freund, entreiße mich 8 
ſey deine Erbarmung 250 und Bräutigam, laß dich 548 
‚Ewige Andächtigkeit 211 werde uns nah 804 


Liebe! laß dir Treue 966 Kreundlicher Smanuel, deß 1120 
Ey bittet Sottden heiligen 304 Smmanuel! Schöpfer 1486 
daß uns Gott bewahre 1155 Freundlicher Sefu, ich hoff 769 
gib ftatt diefem Geift 47 Freut euch, ihr Menfchenfinder 61 
ja, heilger Geift, verleih 295 Frey, ohne Gebot 443 
ja, Derre, fteh uns bey 1641 Freilich haft, du fchon 986 
meine Perl, du werthe 451 maßt man diefer Gnade 895 
mit weld) ehrwürd.Stirne 1293 wenn ich auf ihn feh 1169 
nimm ihn an, ſchick did 44 Friede, ach Friede, ad) göttlich, 462 
nimmihnheutmit Sreuden 46 mit dem hödjften Gute 76 
nun, Herr Jeſu! ſchick 49 Friedenskoͤnig, weils dein 1069 
nun, Jeſu, Gottes Sohn 92 Fried und Vergeben 1204 
nun, laßt uns herzlich 223 Froͤhlich foll mein Herze fpring. 68 
nun, lieber HerrSefußhrift 141 und ſelig wird die 1657 
nun, Menfch! du edle 1646 Froher Liebesblick 7 
nun, fo habe taufend Dank 255 Frohlockt, liebe Chriftenheit 943 
nun, fo laßt ihn ferner 1614 Fruͤh Morgens, da die Sonn 183 
nun, Water, aus deiner 31 Fuͤhr auch mein Herz und 332 
nun, wahres Geelenlihbt 79 uns, Herr, in Verſ. nicht 1453 

ſo freu dich, Gottes Braut 943 Führe mich, o Herr, und leite 1506 
jo kommt, und laßt ung 68 Führft du gleich das Steuer, 282 
werum wirder doc) ein Kind 88 du mid) in die Kreugesgl. 470 
was machen dannd. ftillen 1109 Fünf Brünnlein find: . 151 
welch Lied preift der Herre 29 Für alle Sünden, die id) je 1683 
wie liebl, wirds da kling. 1647 dein in dasHerze fprechen 623 
wie fo ſanft entfchläfet 1728, deine Marter, Angft und 159 
wie fo felig fchläfeft du 957 die Brüder, weiß ich nicht 731 

A, | die Huld, Barmherzigkeit 1317 
Sii2 Für 


eg ale et. 


Sr die vergangnen Proben 
dieſen Mann warb er 
itzt beſchehrtes Eſſen 


mich ftarb Jeſus fuͤr mich 639 


ſolches Heil, Herr, ſey gepr. 17 Gegruͤßt ſeyſt du, o Jeſulein 
uns ein Menſch geboren 278 Geh ausu. ein, o Gnadenſch. 897 
dem Bräutigam entgegen 526 | 
1102 
folg ihm auch im Xeiden 146 
1656 
hin zu, Sefu, meine Seel 385 
mit ihm, o Gemeine, geh 111 
mit und, wo wir gehen 1471 | 
nur geb in deine Kammer 915 | 
166 Gehabt euch in der Heimath 1747 | 
1227 Geheiligt werd der Name 1453 | 
231 Geht, erhöht die Majeftät 1069 
1389 
bin, u. fammelt immer 1429 | 
immer bin, ihr Menfchen 538 | 


uns gefchlacht’tes Lamm 577 
ung ging mein Herr 166 
uns litt er folden Hohn 166 
uns fehn wir ihn fein 166 
uns verwundter Schm. 1054 
uns verwundtes Lam, mit 590 
uns verwundet, Lam wenn 1071 
uns war fein Ketten 553 
uns ward vor Angſt 
wen mußt er alle die 
Süriprecher, fahre fort 
Fürft übers Volk der Seligk. 1092 
und Priefter in ber 1484 
Fuͤrſtin aller Kreugeszeugen 1748 
Fürwahr du trugft meine 119 
wenn mir das kommet 335 
Furcht bleibet bey der 401 


anz ernfthaft und doch 1083 
Gar Fein Mißvergnügen 1721 
Geben dir im Geiſt die Hand 105 
Gebenedeyt ſey unſer Heiland 190 
Gebeut mir, daßich gluͤcklich 1047 
Geborn iſt uns der heilgeChriſt 69 
Gedanken und Ideen 1036 
Gedenk an dein Verheißungs. 990 


an deinen Friedensbund 612 
an dein's Sohns bittern 1499 
an uns in deinem Reich 727 
Herr, an den theuren 
Herr, der Beſchwerlichk. 1559 
Herr, itzo an dein Amt 1494 


ich daran, und wie 443 
ich dran, was mir 1057 
Gedenke doch. der vielen 1605 
Herr, aud) heut an 1512 
Herr, doch audy an 1561 
lieber Herr, gedent 1320 
mein, ich trinte oder 1460 
mein. in allen meinen 1460 
mein, ſo kann ich 1460 
nit an unfern Fleiß 1361 
Gedenkt ja nicht, geliebte 1280 


416 Geduld und unerſchrockenh. 1336 
1331 Geführte aufdem Lebensſteg 725 
1541 Gegrüßet feyft vuindeinem 150 


ſeyſt du, fhönfte Quell 145 


du von Drt zu Drt 


hin, o Seel! geneuß 


bin, ihre Zeugen geht 


immer bin, und weift auf1379 


Kirchendiener, vom Lamm 1407 
meine Wallfahrt länger 488° 
15027) 
und höret eures Herzogs 904 


feyd ein gut Erempel 
werft euch vor die Majeſt. 1630 
Zeugen! 


479 
1319 


Jeſu, dir fey Ehre 
Seel und Leib ift dir 


Geel und Leib fol deine 440 | 
an deinen bittern Tod 1464 Gelreuzigter Herr Jeſu 


mein Herze ſucht im 


unſern Pilgerfuß 


ſey der Martermann 1289 
ſey die Gnadenzeit 1393 


ſey Jehova der Heerſch. — 


ſey Immanuel 


ſeyn die Zuͤge 812 
ſeyſt du, daß der Fluch 612 
ſeyſt du, du Urſach 1354 


ſeyſt dur, Gott heilger 310 
ſeyſt du, Herr Jeſu Ch. 405 


ſeyſt du, Sefu Chriſt, daß 399 
ſeyſt du, Sefu &h., daß 56 
ſeyſt du, Jeſu Chriſt, für 477 


Se: 


564 | 


1694 
794 
Geleite fie von Ort zu Ort 1435 
981) 
dr Gelobet ey Dafürdeine Ereu 310 
fey das Lamm, es bat 1413 


83 | 


Jeſum mahlen 1220 Ä 
Gehts durchs Gedränge 
7 Geiſt Gottes, dein Bemühen 313 





ehe. 


Gelobt jey deine Majeftät 516 
jey deine Treue 101 
fey der barmherzgeGott 203 
fey der Mann durd) 423 
jey euer muntrer Gang 1389 
fey Gott der Sohn 290 
ſey Gott, der unſre 144 
fey Gott mit Freuden _ 587 
ſey Gottes Majeflät 992 
fey Sefus Gottes Lamm 1638 


ſey feine Gnadenwahl 573 
feyn deine Züge 609 
Gemeiny ih grüße dic) 1189 
fiehs Zäflein für das 1147 
Gemeine, das bleib allezeit 1360 
deine Liebespein 1110 
du Geliebte 1186 
freu dich inniglich 995 


1160 


Gott's erhebe dich 


Jeſu! denke dran 872 
Jeſus ſegne dich 1089 
iſts geſchehen? 1186 
liebe dich 750 
o wie goͤnnt mans 1205 


wie viel haſt du noch 1099 
wohlan; dies bleibe 1334 
zittre heiliglich, der 1151 
zittre heiliglich, zu 1153 
Gen Himmel! zu dem Vater 30 
Geneigtes Herz zum Staube 1083 
Geneſen kann jedermann 405 
Genieße fo viel als nur 1334 
Genießt dann euer Erb und 971 
in feines Volkes Mitt 1236 


Gejalbeter Heiland, verordnet 439 . 


Gefalbte Liebe, wir find 984 
Geſchieht es einem Gliede 569 
Geſchoͤpf, gib deinemScöpfer 457 
Geſchoͤpfe zur Geburt gebr. 1106 
Geſchwiſter, euren Arbeitsfl. 1437 
ihr erlaubt mirs ſchon 1180 

Tebt ihn an 656 

wir geben uns Herzen 1391 
Geſegne deiner Boten Bahn 1406 
Gejegnet bleibft du uns im 540 

; ey der Zag 1475 
feyn die Stunden 493 
Gefehen haben wir dich nicht 1099 
Gefinde des Getreuen 1033 
des Deilands, des 1391 


423 


Geſpielen herbey 
An dem Stande 147 
feyd zufrieden 1328 
Geftehn wir unfre Sünde 401 


Getroſt, eswährt nichtlang 1743 
Geuß deinen Segen reichlid) 1462 


Gewiß, das ift ein feliges 1245 
der Herr ift ein Wunder, 892 
der Herr verläßt-nie 13120 
du bift noch fo vol 320 
ein Herz, das keuſch 1207 
es wird erjcheinen 1012 


mein Freund gibt foldye 465 
mein ganzer Sinn 424 
verjagf er einem Kind 1252 
wer erft die Sünde 1557 
wer feinen Heiland liebet 391 


Gewuͤnſchtes Flämmlein 703 

Gib acht auf diefen hellen 78 
allen, die wir da, die 1102 
allen Männern-Mutb) 1204 
aus Recht der Wundenm, 1478 
dann auch, daß meine 501 
daß alle deine Neben 543 
daß deine Gottsgewalft 811 
das ein jeglicher fich ganz 1248 
daß ic) als ein Zweig 1158 
daß ih Morgens wieder 1563 
daß ich ſpreche, was 1630 
daß ic) fiets voll reiner 505 
daß ich thu mit Fleiß 499 
daß mein Blut, das dein 1158 
daß fie nie-ermüden 1203 
daß fonft nichtsin meiner 682 
daß wir ein männl. Wefen 1335 
daß wir. nie zufam. fomen 1248 
daß wir Thaten thuen 1420 
daß wir verbringen 1528 
dag wir vollbringen 521 
deinem Volk auf dem 1430 
deinem Volk hier, die 1339 
deinen Knechten des 1414 
deinen Gegen diefen Sag 1512 
ben Männern Henochs 1300 
denen Kindern auf der 1213 
der ganzen Kreuggemeine 1045 
dich ung, Derzensfnabe 87 
du uns nur, du Treuer 1471 
Gnad, o Herr! daß ich 1537 
jedem Chore, deiner _ 1203 

3113 Gib 


Regiſter. 


Gib Jeſu an alle den Segen 36 
Jeſu Häuflein bey allem 303 
ihr allen nöthgen Gegen 1194 
in unfer Herz und Ginn 300 
Männern Muth zum 1196 
meinen Augen füße Ihr. 674 
mildiglich deinen Gegen 1511 
mir auch unerfchr. Much 524 
mir dein Herz; fo fpriht 406 

‚ mir deine Gnaͤdenblicke 284 
mir ein Herz voll Liebe 1263 
mir ein lichtes Wefen 1033 
mir ein recht gehorfam 1491 
mit, mein Gott aud) dies 1552 
mir nad) Deiner Barmherz. 354 
mir ſtetiges Verlangen 298 
mir und alle denen 101 
mir und bem Geſchwiſter 1357 


mir und uns Gelegenheit 1047 
mir, was bu verorönet 1596 


mirs um deiner Wunden, 851 
nun daß deine Lieb in mir 675 
fanfte Ruh nad) Nothdur. 1550 
füße Ruh durch dein 1683 
uns allen, die fo herzlich 1072 
uns deines Geiftes Regung 968 
uns den ewgen Segen 1365 
uns, du.allerheiligfter Geift 503 
uns dutch deinen Geiſt die 709 
uns Ein Herz und Einen 1625 
uns heut unfer täal. Brod 1453 
uns heut unfer taͤgl. Brod 270 
uns, ‚Herr aller Welten 1443 
uns in den Gnadentagen 806 
uns unfer täglich Brod 269 


unferm Fürften und aller 1495 


vor uns eine offne Thür 1585 
wenn fie fich durch die 1492 
Sibft du zu ihren Wegen 1435 
Gibts gleich nicht im. große 1027 


gleih noch Spuren 1270 
Gläubiges Leiden erfreuet 890 
Glanz dev Herrlichkeit 283 
Glaub nur vefle, daß das 873 


Glaubensvoll will ic, zuihm 640 
Glaubt und folget mir allein 33 
Gleichwie fic) fein ein Vögel. 855 
Gloria des Lanımes Wunden 1171 
fey Dir geſungen 


Glorie, Lob, Ehrund Herrl. 899 


1654. 


SIE zur dem Herrn, aufs 222 
Gluͤck zu der theuren Braut 1737 
zu, Glück zu, zu eurer 1315 
‚zu Kreuz von ganzem 537 
Slückfeliger ift ung doch Feine 89 


Gnad und Heil und Friede 1058. 


Gnade bitken wir von dir 975 
die aus Jeſu Wunden 


du machſt's immer fo 467 


Herr! bitt ich von Dir 
ift ein ſchoͤnes Wort 381 
macht das Herz gewiß, 686 


Jeſu Wunden 372 


ſtroͤmt aus | 
1144 


und die Schmerzen 
wie bit bu fo aroß | 
Gnaden und Kräfte gibt er 954 
Goͤnn ung, Schu! bier auf 862 
Göttliche Mafeftät 515 


63 


Gott, aller Welten Schöpfer 1096 | 


ber du uns jo hoch gelicht 136% 
ber Engel, Derr der 1589 
der Vater wohn uns bey 251 
der wirds wohl machen 242 
Des Himmels und der 1506 
die ſelbſtſtaͤndge Majeftät 1759 
du haft ein Wort geredt 1492 
fallt in einem Garten bin 110 
fordert die Menfchen 235 
geb ihr durch fein Leiden 1199 
geb uns allen feinen 118% 
gibF Su in deinen Lande 1496 
hat das Evangelium 20 
hat ihn wieder auferweckt 203 
hat in feiner Hute, all 1015 
hat fein Herz zu bir 943 
hat, wie es ſich gebühret - 245 
heilger Geiſt, du hoͤchſte 1519 
heilger Geiſt, bu Zröfter 315 


heilger Geiſt, du Zröfier 1007: 


heilger Geift, nimm du 412 
heilger Geiſt, Ihaff du in 15 


beilger Geift, fey innig 755 
ich danke die von Herzen 1506 
it die Lieb ohn alle Maaß 495 
iſt SEO EEG 1629 
ift mein Zroft, mein Zuv. 923 
laffe tinfer Fehn 1282 
Lob, daß — dem Ziele, 1587 


Lob, daß ich fein Sünder 682 


Tod, daß id von Herzen 426 
Gott 


864 
882, 


381 





Regiſter. 


Gott Lob, daß ob wir gleich 648 Gottes Wort iſt klar 10 
Lob das ſeine Gnadenh. 760 Gott's Hauptgebot iſt, lieben 18 
Lob, daß uns nun die 1481 Lieben zeigte ſich darin 401 
Lob, daß unſer Herr 1631 Griffen mit Furcht ſeine Fuͤß 181 
Lob, daß weiter bey uns 616 Groß iſt der Herr und maͤchtig 284 


Lob, die Liebe iſt 933 iſt feine Huld und kaum 854 
Lob, ein Schritt zur 1670 iſt feiner Liebe Kraft 870 
Lob fürs heilgen Seifteg 1245 Großer Bundesengel 603 
Lob, wir wifjfen mehr 763 Friedefürft 235 


macht uns keinen Schmerz 826 Heiland, deine Eleine 980° 
öffnet feiner Boten 1366 — den ich ehre 414 


ofrenbart im Fleifche 812 Siegesheld 283 
fah auf aller Menſchen 38 Grüß uns oft fo, daß mans 1473 
fah zu feiner Zeit 26 Guͤtigſter Jeſu! ah wie 799 
ſenkt die Majeftät 67 Jeſu vernimm dod) 769 


jey Dank, daß feine Leut 211 Gute Liebe, denke doc) 1397 
fey Dank in aller Welt 51 Liebe, wir find völlig 806 
fen gedankt, der uns den 201 Guten Tag und Friede, und 1025 
ſey gelobet und gebened,. 1184 Guter Hirte, willt du nicht 1665 
fen gelobet und gepreift 1112 Gutes und die Barmherzigk. 277 
fey gelobet und gepreift 1173 
- fen gelobt! wir find verf. 1705 abanihm, wasnurdein 1038 
ſeh willkomm'n hieniden 87 Dank, Here Sefu 650 
Sohn, du haft mich durch 1519 Dank, o Sefu habe 1512 
folln wir billig loben 1014 Dank, o Lamm, für dein 119 
und Herr der gläubigen 370 ic dichin meinem Herzen 129 
und Vater, id) erfinune 839 ich aleich oft Zorn verd. 1555 
unfer Gott ohne Bergleidd 89 ich was nicht recht gethan 874 
unfern Gott fey Lob und 180 ic, wie Simeon 648 

unferm Gott, welcher im 90 Habe Dank, du th. Haupt 476 
Dater, Geift und Sohn 86 mit uns, deinen Armen 1484 
Vater Sohn und heiliger 1114 Haben wollft du mich, fonft 494 
ward im Fleiſch für uns 1170 Habt euch aber noch fo lieb 731 
wars, der mic) erworben 589 eure Luft am Herrn 1313 
welcher feinen Sohn mir 433 ihr fie eurem Freunde 1246 
wie dein Nam, ift audy 1084 zum Object das Kindel 87 
wie dein Nam, fo ift 2 Hängt doc) der ganze Eheft. 1289 
will den Menfchen nit 404 Hätt er fi) nicht zuerft an 566 
will id) laffen rathen 1522 ich auf mid) zu fehen 1355 
- wills machen, daß bie 873 ic Fein Günderherz, fo 780 
wol ausrotten alle Lehr 1002 ich mein und dein Herz 773 


wolln wir loben, der 940 ° ic) mit niemand umzug. 1336 
wollte diefem Grundverd, 550 ich nicht aufm. Sündenfch. 70 
Zebaoth, tröft uns 952 Hättevord. Menfchen Orden 68 


Gottes Hände führn obnEnde 873 Hätten wir nichts als diefe 1739 
Kinder füen zwar 874 Hättft du wollen beine Welt 578 
Gotieslamm! du weißeft 549 Hallelujah bringe 1637 
fo kann dein Blut 680 daß Chrifius wieder 196 

Gottes Sohn ift fommen 49 dem Freund 580" 
Sohn, unfer lieber. Herr 50 der Deiland Lebt 203 
Siik Halle: 


Negifern 


Hallelujah deß ſolln wir alle 182 Heile mich, o Heil der Seelen 132 


ey wär ih da 1580 Heilge dir, Smmanuel 1565 
gelobt fey Gott der 1310 Dreyeinheit! Vater 249 
gelobt fey Gott 65 Dreyeinigkeit! die alles 1190 
Gott heilger Geift 2583 Dreyeinigkeit! fey 163 
Sa und Amen 7 Einfalt, Gnadenwunder 835 


im Namen des Herrn 1087 Liebe! für die Ehre 1265 
Lob, Preis und Ehr 258 unſre Knabenſchaaren 1231 
Preis, Ehre und Dank 203 Wund in Feſu Seite 642 
Preis, Ehr und Macht 258 unden Jeſu 657 

ſey dir gefungen 433 ve Geift, ver Keufchheit 1231 
welche Höhen! 713 Geiſt, —* Vaters Huld 300 
Halt deine Wunden aufgeth. 1679 Geift, su Himmelslehrer 298° 
dich im Glauben an das 78 Geift, voll Gnad und 765 


die Hütte, liebes Lam 168 Kirhenfürfte 1129 
du die Wach 1580 Leichnam Jeſu 1713 
ja deine Krone vefte 526 Name Sefu 104 
mid) in acht 1502 Heilaes Sterben Sefu 1713 


uns all in einem Bande 13596 Heilig, heilig, heilig werde 227 
uns dein Serz-aufgeth. 1073 Deilig: ur, gefchlady). Lamm 1478 
uns in der Gnade vefte 1484 Heilige dir deine Leute 1484 
unfre Kleider hellund rein 289 dir unsre Ehe 1297 
Halte meine Seele vefie 690 fünf Wundenmaal 653 
mic) dir unbeflect 527 Heiliger Geiftwohnunsbey 251 
Haltet an ihr Ehliche 1287 heiliger-Herr Zebaoth i 
euch an ihn, wenn ihr 904 Herr u. Gott, heiliger 585 
euch in allen Dingen 1323 Herr u. Gott, heiliger 1464 
Haſſen dich, o Hirt, d. Seelen 535 Bater Gott 274 
Haft du etwa mich allein 403 Heiliges Lamm Gottes 227 
du Eönnen der Verfühner 282 Heiligfter Sefu, Heiligungsgq. 799 
du mid auf der Welt 1337 Held aus Davids Stamm 285 
du mich nicht ſchon geliebt 435 ohne did) verliert man 1387 


du, ofhöner Bräutigam 727 Helfer der Verirrten 977 
Hat er feinem lieben Volk 1128 Helft mir Gott's Güte preifen 99 
er uns nicht von Sugend 1614 Helle Wunden Sefu 657 


jenes feine Richtigleit 1231 Herein, Gefegneter des 1084 
mid) nur mein Deilandlieb 728 Hernieder Fam in diefe 1738 
feine Güte nicht ſchon 1313 Herr, aller Weisheit Quell 325 
Haupt, regiere deine Hütte 282 alles ift dein Gaft 1533 
vol Zodestropfen 176 auf den fo viele Suden 1449 
Haus, das vor dem Heiland 1748, bemwahre unfern Glauben 300 
Sefu, lerne, folange 1031 Chrift der du den Eheft. 1284 
Hebe an, Zion, hebam Elend 958 Chrift, der Einge Gottes]. 278 
auf die durchgegr. Hände 1097 Chrift, die Ehgemein 1290 
deine Hand des Gegens 1076 Chriſt, dir Lob ich fage 1509 
Hebet euch ihr grob. Sinnen 1148 Shrift, ich danke dir 1176 
Heil der Menſchen! bringe 1418 da wir Zuflucht finden 1500 
Deiland, mein fündiges Herz 704 dein Blutvergießen 1731 
willft du m. mir geh. 1352 dein heilger Geift ung 1184 
wirft du mit mir geh, 745 dein theures Blut und _ 548 


Herr 








RNegiiter 


Herr dein Wort die edle Gabe 
deine Blutgemein und 1205 
deine Güte, die fo groß 1695 
deine Knechte hülfen 1372 


deine Lieb fo groß 1184 
der du aud mir haft 561 
der du deine Schaar 1334 
der du Gnad und Huͤlf 1493 
der du mich führft 913 
der in die Höhe 1713 
du allein bift weife 925 
du haft deinen Namen 1608 
du willft nichts was dein 319 


durch deinen heil, Zeichn. 1184 


durch daß Gnade fte 1485 
durch die fünf-Wunden 150 
ein einfältigs Aug mir 1525 
einige doch bald 709 
erhalte ftetS bey uns 723 
"erhöre doc) der-Deinen 1449 
es bitt’t deine Gemein 1006 


eö hat dein treues Lieben 1141 


füll ihr die Hand 957 
gegen den fich Feine 981 
gib den einfamen Ehören 1311 


Gott, deffen ſtarke Rechte 1589 
Gott dichloben alle wir 1591 
Gott,didyloben wir, dein 274 
Gott, did) loben wir, 1612 
Gott, nun fey gepreifet 1543 
Gott, ſey hoch gepreift 315 
Gott Bater, du flarker 431 
Gott Vater im Himmelr. 1532 
Gott Bater und Liebhaber 25 
heile meine Seele 1500 
Gott, du Freund 1317 
hilf, ohn dich gehtesnicht 1525 
ich befenne mit dem Mund 349 
. ich glaube, hilf mir 356 
ich) habe mißgehandelt 335 
ich hoff je, du werdeſt 8 
Sefu! ach bleib’ 257 
Sefu Chrift, dein theures 604 
Sefu Ehrijt, dein Tod 1419 
Jeſu Chrift, der du dein 1693 
Sefu Ehrift, dich zu uns 1068 
Jeſu Shrift, die Geufzer 1459 
Sefu Ehrift, du bift allein 1459 
Sefu Ehrift, du höchftes 333 
Jeſu Chriſt, du kenneſt 886 


7 Herr Jeſu Chriſt mein Fleiſch 866 


Jeſu Chriſt mein Leben 416 
Jeſu Chriſt, wahr'r 1685 
Jeſu Chriſte Gottes Sohn 212 
Jeſu, da iſt Herz und Hand 532 
Jeſu, dein freundliches 983 
Jeſu, dein Volk, das dir 1220 
Jeſu, deine Gnadenwahl 836 
Jeſu, deine Hirtentreu 1361 
Jeſu, deine Wunden 1044 
Jeſu, der du mir mein 177 
Sefu, der du uns beftellt 860 
Sefu, der du uns erlöft 725 
Jeſu, diefe ganze Schaar 1218 
Sefu, dir leb id) 1686 
Jeſu du bift in der Nähe 1146 
Sefu, dur getreuer Mann 754 
Jeſu, duhaft unfern Samer 557 
Sefu, ewigs Licht 336 
Zefu, führe mich folang 528 
Sefu, Onadenfonne 359 
Sefu, höre unfre Bitten 1455 
Sefu, ich dein thbeures 1701 
Sefu laß mid) deine feyn 206 
Sefu,lehre mid) dich find. 511 
Seju, leite uns auf allen 1472 
Jeſu, mac, mich felig 744 
Sefu, mad) fie fo 1307 
Sefu, meines Lebens Heil 1582 
Sefut nimm mid hin 427 
Sefu, Schenke doch den 845 
Sefu, ſey an jedem Tag 1101 
Sefu, ſey uns felber nah 1086 
Sefu, ſprich Amen 1441 
Sefu, uns von Gott gem. 1047 
Sefu, warumift nod) eins 204 
fomm in uns wohnen 1629 
laß dein bitter Leiden 135 
lehr uns felbft in deinem 719 
mache doch, ich bitte dich 1367 
mein Heil in aller Angft 387. 
mein Derrfcher, o wie 1000. 
mein Hirt, Brunn aller 914 
meine Lippen fchließen ſich 145 
meinen Geift befehl ih 899 
nimm an unfern Dank 1546 


öffne mir die Ziefe 738 
fegne das Beginnen 1369 
fegne meine Zritt 900 


jegne und behüte mid) 1517 


13 Here 
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Herru. Aeltſt. Deiner Kreuzg. 1109 


und Gott der Deinen 756 
und Gott der Tag und 1574 
und Gott was ift es doch 669 
und Haupt, Smmanuel 1410 
unſer Gott, dein’ Schm. 1438 
unfer Gott, laß nicht 1004 
unfer Meifter Ich uns 1427 
warum ift dein Streitert. 1747 
was find wir, daß du 1589 
wer ift hiezu tuͤchtig 1490 
wir geben diefen Augenbl. 425 
wir jind deine 1204. 


wirft du mic fo bereiten 819 
Zebaoth, du wahrer Gott 1632 
zu deffen Ruhm und Ehre 1553 
Herrnhut fol nicht länger 961 
weißt du, Schein 965 
Herrſcher, herrſche, Sieger 350 
Herz in Zodespreife 172 
innig geliebt \ 1235 
mit ung, wir fhwören 975 
Seel u. Sinnenfchlieifen. 1175 

u. Derz vereint zufamen 713 
Herzensherr! unfre Seelen 1480 
wo fung id) an 1028 
Herzensknaͤbe! 82 
Herzensfündiger: dein Auge 803 


Herzenslamm! Smmanuel 975 
Derzlich lieb Hab id) dich 689 


lieb hab ic) dich, o Lam 658 
thut mid) verlangen 1632 


haft du Herz u. Sinnen 1355 
haft du Leib und Geel und 421 
haft du meinen fhwachen 421 
haft du mid) gar 23 
haft du Sinnen u. Verftand 421 
haft du uns alle zu deinen 1391 
haft du uns fo wiewir find #21 
ift das Herz, bier ift die 1185 
iſt die Burg für alle Noth 795 
ift die Stadt der Freuden 1655 
it ein Häuflein von der 1280 
ift Lamm Gottes deine 643 
iſt mein Blut, mein 1324 
ift mein fehr gering. Herz 1630 
komm ich, mein Hirte 700 
legt mein Sinn ftch vor die 898 
legt fich unter deiner Hut 967 
liege ich, o Sefu, dir zu 327 


liegen wir in unf. Staube 1146 


liegen wir in unf. Staube 869 
liegt dein Kind vor deinem 529 
ruhet ihre, um einmal 1400 
ficheft du ein Kleines Chor 1055 
find die ftarken Kräfte 
find die freuen Ginnen 1602 
find, wenn wir alle Namen 1569 
ſinkt, o Lamm, zu deinen 1050. 
fteben wir auf unfrer Hut 1747 
wart ic) und dein Volk 1154 
werfen fich verbundne 1074 
werfen wir uns vor dir 369 
ziehn wir Sefum Chrift. 1116 


Herzliebfter Heiland ! indeß 1027 Hierauf fang ich mit Vergn. 1523 


Sefu, was haft du 
Heunt, als die dunkle Schat. 1514 
Heut laͤßt er uns zu gute 86 

ſchleußt er wieder auf 59 
triumphiret Gottes Sohn 192 
Heute geht aus feiner Kamer 68 
Hie ift das rechte Ofterlamı 185 
forg ich, fehlt es mie 357 
Hier bin ich, mein Herr und 451 
bleibt indeß mein Loos 1680 
bleibt mir die Zunge kleben 252 
durch Spott und Hohn 285 
fall ic) bin vors Lames 1744 
fall ich zu deinen Süßen 1141 
findet es die angenehnift. 486 
haben wir jo Freuden 1107 
haft du beid, Aug u, Ohr, 421 


124 Hilf, daßich geb von Herzen 1491 


daß ic) ja dein Wort 9 
daß ich ja nicht wanfe 1632 
daß ich mid) balde ſchaͤme 298 
daß ich rede ftets 499 
daß wir dir im Slauben 787 
deinem Volk, Gott heilger 819 


du mir immer weiter 1404 
Gott, laß es meiner 1109 
Gott, wie herrlich 941 


Herr Jeſu, daß wir alle 1641 
Herr tragen d. ſanfte Joch 94 
o Herr Jeſu Gottes Sohn 355 
uns durch die engen Bahn. 1076 
uns durch, wo wir dein 1480 
uns durchs bittre Leiden 1182 
uns 1a fleißig halten 708 

Hilf 


1602 
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Himmel Erde, Luft und 233 
Hindurch zu führen ift deine 1063 
Hing doch, Sefus unfer Leben 537 
Hingegen bey der Gradigkeit 1274 
‚Hirte, der fein Limmlein 701 
nimm dein Schäflein an 1119 
Hod, jo hoch vu kannſt 915 
Hochgelobter Geiſt und Herr 314 
Weibesſamen 282 
Hochgelobtes Gotteslamm 1128 
Hochzeit wird dem Eingen 839 
Hoͤchſte Majeſtaͤt, Prieſter 283 
Vollkommenheit, reineſte 230 
Hoͤchſter Prieſter, der du dich 410 
Hoͤr niemals auf, dich ſo 927 
o Jeſu, unſer Bitten 1288 
was die Wuͤrmlein ſagen 125 
was dir Ehrift erworben 1585 
Höre deiner Kinder Flehn 1486 


Sefu, dies Gebet 1119 
Sefu, unfer Slehen 968 


Hört, ihr Seelen, was erzähl 514 


ihrs, ihr Wächter 2 
ibrs nicht von ferne 1647 
Kinder, alle Weite 1222 
Lieben, idy erzähle 637 


meines eignen Herzens 1218 
wie fie Paulus nennet 1266 
Hört alle Welt 1331 
doch alle, kommt zur Liebe 986 
Hoff, o du arme Geele 243 
Hoherpricker, Sefu Chrift 1010 
Holdfeligs Gotteslamm 710 
Hülfe, die er aufgefchoben 917 
Hüter, voird die Nacht der 323 
Hunger Eriegen die dich fchm, 667 
I 


(Tr | 
Aa, Amen, men, das fey 1535 
‘ Anten, da find beyde 422 
Amen, ja, der Herr iſt da 1253 
daß fiedir, du emges Leben 1467 


“der ganze Sungfernreihen 1265 


du Derz voll Treue 563 


du wollft geſamten Ehören 119% 


eile her zu mir 676 
eure Geele finge 1250 
für alles, was mid) kraͤnket 129 
heb du, Herr Sefu, ohne 1312 
‘ja, ich muß befennen 1357 
ia, mein Herz will bi) 859 


Sa, Sefu, fegne fie 1595 
im Himelfteht gefchrieben 537 
in weffen Derz ex thronet 1314 

Laͤmmlein, das find alles 1247 
laß dein Volk dir- grünen * 
laß du uns alle Sachen 131 
laß hinfuͤhro mich deinen 302 
laß in der Gemeine 732 
fchaue ber zu deinen 8109. 1338 _ 
von wegen feiner Leiden 803 
was noch mehr, du wirft 119 
wir erfahren mitder That 560 
wir wollen nun mit Freud. 1622 
zum Lohn für SefuSchmerz 168 


Sc ab. dein geringſter Knecht 70 
armes Würmlein bin 780 
armes Würmlein halte 147 
Aſche und Erd, was 755 
bat um Hülf, und da er 507 
begehr nur in dein Herz 435 
begehre nichts, Herre 660 


beichrieb e5 gar zu gern 1091 
bete ihn ganz herzlich an 538 
bin an eure Statt getreten 36 

bin benedeyt 447 
bin das Elende vor dir 750 
bin dein armes Wiürmelein 851 
bin dein armes Würmlein 449 
bin dein Herr Sefu Ehrift 435 
bin der Weg und die 219 
bin durch der Hoffnung 1691 
bin durch manche Zeiten 173 
bin cin armer Günder 812 
bin ein armes Kindelein 821 
bin ein Glied an deinem 1650 
bin ein kleines Kindelein 1214 
bin euer ihr ſeyd mein 1016 
bin Sleifch, und muß daher 1691 


bin ganzunausfprechl. froh 71 
bin getauft auf deinen 1115 
bin hart, erweiche mich 329 


binja dein Herr und Gott 1006 
bin ja deine eigne Seel 1457 
bin ja feine-eigne Geel 784 
bin in meinem Geifte 171 
bin in Wahrheit eins der 566 
bin, mein Heil, verbunden 130 


bin nun frey gemadt 1671 
bin rein um deinetwillen 68 
bin ſehr ſchwaͤchlich 417 


Ich 


Reg 


bin verſchmachtit und 1138 
bin zufrieden, liebftes 754 
‚bin zwar deſſen Io nidt 357 
bins, ic) follte büße 130 
bins .verfichert, daß Ei 1630 
"bite durchs bittere Leiden 1685 
bitt mir aus, dein’ heilge 1693 
bitt noch mehr, o Derre 857 
bitt, o Herr, aus Herzensgr. 27 


bitte Eindlich, Lamm! 442 
bitte mirs dann aus 427 
bleibe bey den Wunden 167 
bleibe in Schuld 443 
bleibe nahe ftehen 1678 
blicke nad) der Hoͤhe, 116 
brachte Unvermögen 567 


bring dir zum Opfer dar 410 
bring fiedie m. einem Kuß 1208 


dankdir,Chrifte, Gottes 237 
dank dir fchon, durd) 1518 
dank es meinem Könige 725 


dank mit taufend Ehränen 593 
danke dir für alles das 1356 
danke dir vonHerzen, 0 Jeſ. 152 
danke dir von Herzen-Fr. 153 
danke tauſendmal 114 
danks dem Gotteslamme 493 
darf nun nicht vor meinem 162 
dein betruͤbtes Kind 332 
dein geringſter Unterthan 238 
dent an did) mit Lieb und 165 
eil in Jeſu Armen 1158 
elendes Kind, das fihb 1339 


empfehldir deine Glieder 1721 


empfehl meiner Seelen 388 
eß und trink und ruhund 1159 
fahr auf, fpricht Ehrift, der 219 
fall indeine Gnadenhände, 359 


fall in Staub, vor dir, 1159. 


fall zu Sefu Küßen 620 
falle nieder und danke 613 
finde mehr als ein Verſehn 777 
folge, wie’s dein Wille 546 
freu mid) deffen jedesmal 1154 
freue m, darauf recht fehr 751 
freue mid) in dir a 
fühl es, ich bin deine 1347 
fühl es, wo ic) fhuldig 599 
fühle Liebesfchauer 173 


habe was empfunden 


titel 


Ich bin vergnügf, daß mid) 1670 Ih fühle wohl, d. ich dic) Liebe 853 | 


fühlte die Noth 397 
geb dir heut, o Gott, aufs as 
geb mid) dir aufs neue 
gebe mich dir Eindlid) hin 546 


gebe mic, mit Hand und 1356 N 


geh nun an mein Tagew. 1528 


gehe nun zu Bette 1570 
gehe nun zu dem bin 219 
glaub an dich mein Sefu 183 
släub an Gottes Lamm, 

gtäub an Jeſum, weldyer 
gläub, daß jede Hand 600 
glaͤub, er rührte ſich 584 
glaube an den einigen 210 
glaͤube, daß ſein theures 399 
glaͤube Jeſu Leidenswort 608 
glaͤubs; ſo tilge dann 


glaͤubs und fuͤhls im Herzen 167 
goͤnne andern gern 844 
gönne der Welt ihre 439 
grüß am Haupt die Rigen 628 
grüße dich du güldne 


hab allen Zorn geftillt 33 
hab gnug an feiner 166 
hab ihn wahrlich lieb 694 
hab mein Sach Gott 1689 
habüder der Erfcheinung 1020 
habe an dir, was ic) will 1344 
habe Geiftesaugen 637 
habe Jeſu Fleiſch gegeffen 1700 


habe Jeſum angezogen 1700 
habe ihm mich ganz ergeb, 930 


habe in deiner Naͤgelm. 601 
babe mid, verfchloffen 171 
habe nichts mein Gott 1610 
habe nun den Grund 366 


habe nunin dein, Wunden 371 
— 637 
hatt did) mögen bergen 1235 
balte meine Fahrt 177 
halte mich getroft zu dir 866 
halte mid) zu dem, der 346 
bang an feinen Wunden 1188 
bang und bleib 5* 193 
hör im Geifte ſch 1743 
höre auf, mein her! 1159 
hol mir alles Leben 637 
id) und meine Sünden 


Ich 


777 


378 zu 
399 


759 


130. 
fann am Schmerzensmann 454 
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kann mich wol-nichts 1057 
kann nun anders nicht 1436 
kanns mit meinen Sinnen 124 
kanns unmoͤglich laſſen 628 
komm erſt zu der Staͤtte 621 
komm etwa nach ſeinem 1274 
komm zu dir in wahrer Reu 32 
kriech Erloͤſer dir zu 341 
kriege ſelgen Theil 454 
lag in ſchweren Banden 52 
lag in tiefer Todesnacht 72 


laſſe billig dies allein 691 


leb oder fterb, fo bin id) 1505 
leb und werd in Ewigf, 183 
lebe nun und will mich 1178 
lege bey in mein armes 1405 
lege mich mit deinem Volt 546 
lieb an meinem Schönen 125 


lieb und wundre mi 376 
liebe dich herzlich, o Sefu!} 696 
liebe did) ziwar! doch 443 


Yiebe meinen Schönen 125 
lieg im Streitu. widerfir. 857 
mache michim Geift bereit 1630 
mag des Morgens früh 1528 
‚mag fein ander Heil 705 
mag fein Heil als nur 361 
meine, Sefum Chriftum 391 
muß Sefum felber ſehn 695 
muß nody mehr auf diefer 858 
nahe mich mit Herz und 627 
nehme an, mein Heil 119 
öffne dir Herz, Seel und 434 
preife ihn mit Innigkeit 206 
rief zum Herrn in meiner 1609 
rühme mid) einzig der 693 
ruf zu dir, Herr Sefu Chrift 857 
ſchaͤme mich von Herzen 416 
ſchaͤme mich vor meinem 821 
ſchaͤme mich, weñ ichs will 1248 
ſchließ mich in Schrein 1339 
ſchwoͤre hier vor allen 1351 
feh an deinen Wangen 125 
feh auch nicht, warumid) 183 


jeh die offnen Armen 1222 
feh ihn auf dem Saal 454 
feh ihn Blut vergießen 731 


feh im Geift mit Haufen 173 
feh im Geift fie fließen 147 


Ich kann es nicht vergeffen 593 Ich feh in bangen Bußideen 165 


ſeh mit Lieb und Beugen 621 
fe) wie dein Herz runge 620 
fehe ihn ganz übernommen '165 
fehe meine Gnadenwahl 641 
fehe meinen Herrn ftatt 177 
fehe recht im Geift 600 
ſehne mich nach ihrem Saft 627 


ſing in Abendſtunden 1563 
ſinge dir mit Herz und 1614 
ſink Erloͤſer, vor dir 371 
ſinne ſchon auf Dank: und 1708 - 
fol auf diefer Erden 1357 
fpür die Gnadentritte 637 
fpüre deine Zritte 1541 


ſteh andeiner Krippe hier ' 72 


fiehe da und weine 147 
fteig hinauf zu dir- 359 
fterbe nicht, nein, nein 482 


Sünder und Staub 1354 
trau allein auf deine Önade 504 


tröfte meine Seele 647 
überlaffe mid) an bie 177 
umfange, herz und küffe 132 
verehre deine Liebe 142 
wache oder fchlafe, fo 620 


ware gern mit meinem 1674 


wags aufs Lämmlein 615 
war ein armes Wefen 147 
warin Sünden-erftorben 371 


war von Fuß auf voller - 124 
war wol noch ſcheu 397 
wart auf did und fehne 1651 
weiß, daß du barmherz. bift 570 


weiß, daß du der Brunn 1614 


weiß, daß du mich nit 871 
weiß, daß ich nod) elend 599 
weiß, daß fo wie droben 1178 
weiß ein liebes Blümelein 1259 
weiß, er hat mich nit 930 
weißes, Derr, du bift mein 377 
weiß es, ich bin herzli 641 
weiß, ich Liebe dich. 75 

weiß, in Sefu Blut 1700 
weiß mirzwarnichtfelbft 858 
weiß num fchon wie er 13553 
weiß und glaubs gewiß 1701 
weiß wohl, was ich habe 598 
weiß zwar wolvon feinem 777 
wende mich zu dir 786 


sh 


Regiſter. 


Ich wendete mich, Lamm 897 Jem. ein Herz hier ſich ſehnet 41 


werd erfreut uͤberaus 942 
werd ihn ſehn den Freund 1706 
werd mich innig ſchaͤmen 1678 
werd mich uͤber mein 1731 
wickle mich beym Schlaf 1579 
‚will an nichts mehr denken 416 
‚will ans Kreuze fihlagen 130 
will bey. der Lehre bleiben 19 
will dann auch nach- zu 1502 
will dann aud) nad) - ißt 1580 
will daraus fLudiren, 130 
will dein Diener bleiben 894 
will dein Hallelujah hier 70 
will dem Herren meinem 1610 
will did all mein Lebenl. 1609 
will dich hier auf Erden 89% 
will dich imer treuer lieben 506 
will-dich lieben meine 674 
will dic) mit Fleiß 68 
will die Sorge meiner 858 
will es Eindlih wagen 1404 
will gerne halten ftile 493 
will hier bey dir ftehen, du: 87 
willhierbeydir ftehen,-von 152 
will hier bey dir ftehen,-laß 153 
will-ist-mit dir gehen 621 
will lieben ohne fihauen 623 
willnad) meiner Gnadenw. 899 
will nicht Keine Gaben 81 
will ſchon auch zur Arbeit 165 
will von deiner Güte 1620 
will von deiner Lieblichkeit 115 
will von Gnade fingen 1490 
wills vor Augen fegen 130 
will wagen, mic) dem 539 


wills wagen von der 1072 


wollt mid) ihm wol-mühn 170 
wollie gern, id) bin davon 919 
wollte Yieber, baß alles 1830 
wünfc mir alle Stunden 173 
wünfche mir zur Wartezeit 175 
wüßte nicht wo ich vor 333 
zähle Stunden, Zag und 1670 
zieh mich auf den 1744 
Sede fühlt fich überwunden 1260 
Sedwede Geelewerd’ errett?t 1032 
Schovah, dein Regiren macht 233 
ift mein Hirt u. Huͤt. 483 

Se mehr du vergiebft, du 89 


näher man dem Heiland. 1134 
weiter uns die Gnade nun 396 


Serufalem, die Mutterftadt 954 


Gottes Stadt 942 


Sefaias, der Evangelift 643 


ſah die Schaaren 1599 


Sefu, Bruñquell aller Gnaden 740 


Ehrift, du Haupt der Ehe 1288 
Ehrift, du wolleft uns 223° 
Ehrifi, ein Derr du bift, 1296 | 
Chrifte, duch dein Blut 1060 


Chriſte, einger Menſch in 1733 


Chriſte, Gottes Lamm! 1091 


Chriſte, unſer Leben 803 
deine Haͤnde, die vor 1085 
deine Lieb iſt ſuͤße 659 
deine Paſſion 131 
deine tiefe Wunden 129 
deiner zu gedenken 667 
der du Jeſus heißt 1010 
der du meine Seele 356 
der du uns erworben 513 
der du wareſt todt 131 


dich alleine ich von 415 
die Gemeine hanget 1194 
dir fall ich zu Fuͤßen 354 
dir ſey Lob und Dank 858 
du bleibſt mein Ergoͤtzen 631 
du edler Braͤutgam werth 871 
du gabſt dich aus Liebe 839 
du haft mit Erbarmen 980 
du haft weggenommen -- 356 
du Herzog der Friedensh, 462 
du Hoffnung all deiner 1669 
dur ließſt in die Erd 1513 
durchgegrabne Hände 1412 


einger Menfch in Gnaden 961 


es ſehnt fich für und fur 521 
ewge Sonne 463 
geh voran, 525 
Geist entziinde euer 1209 
Gemeine duht feliglic) 1590 


gib -gefunde Augen 523 


gib in dunklen Wegen 884 
Haupt der Kreuzgemein 711 
hilf, daß ich allhier ritterl. 285 
hilf ſiegen, der du mich 910 
hilf ſiegen, wenn alles 910 
hilf ſiegen, wenn in mir 910 

Jeſu 








Reg 


ifter. 


Jeſu hoͤre mich, denn ich hoff Ya Jeſum lieben, lehrt die Weiſe 509 


Jeſu, meine Ru 
Fomm doch felbft zu mir. 684 
komm herein in dein 1442 
Kraft der blöden Herzen 742 
Kreuz, Leiden und Pein 108 
Kreuze, wo ich ihn erſt ſah 1072 


laß auf mein Gewiffen 697 
laß dein Leiden und 324 
laß in deinen Armen 697 


laß mein ſchwaches Lallen 697 


laß mich auch Fein Leiden 
laß mich, deinen Reben 
laß mid, hier auf Erden 
laß mich meine Sünden 
laß mid, mit Verlangen 
laß mich werben dein 
laß mir meinen Glauben 
Lehr bringt mid) in Brand 817 
Leiden, drinnen weiden 596 
lester Zodesichlummer. 634 


697 
697 
697 
697 
697 
661 
607 


Licht der Seligkeit 1383 
Liebe gibt die Maafe 509 
Liebe machet weifer 509 
mein’ Freud, mein Ehru. 871 
mein Herr und Gott allein 871 
meine Freude, 909 
meiner Seele Leben 556 
meiner Seelen Ruh 276 


meiner Seelen Weide "509 
meines Lebens Leben 134 
nimm dich deiner Glieder 63 
nu, [his Derze zu 1482 


rufe mid) 7 
fegne deine Wolf 1398 
. felig werd ich feyn 131 
ftärfe deine Kinder 906 
unfer Herz urd Mund 1340 
unter deinem Kreuz 131 


wahrer Friedefürft 1010 
wahres Brod des Lebens 1141 
weil du biſt erhoͤht 108 
weil in deinen Wunden 623 
wie ſoll ich dir danken 63 
wir bitten von Derzensgr. 404 
Wunden thun ſich weit 1164 


wunderbarer König 667 
Jeſulein, man kann es leſen 1210 
Jeſum anzuſchauen 1741 

laß ich nicht von mir 


605 


Ihn hab id) eingefchloffen 


672° 


lieben macht die Banden 509 
meiner Geelen Heil : 1707 
über alles lieben 509 
verloren am Kreuzesholz 1390 


Sefus Chriftus bli dic) an 1088 


Chriſtus Gottes Sohn, an 185 
Chriſtus fegne dich 1093 
Chriſtus unſer Heiland,der 191 
Chriſtus, unſer Heiland, 1124 
Chriſtus, wohn uns bey 251 


den mir ist mit Loben 667 
ber zur Geligteit uns 1093 
er, miein Heiland, lebt 1691 


ging nad) Gottes Will’n 108 
hat ein Wort geſagt 536 
hat uns bisin Tod geliebet 607 
herrſcht in großem Frieden 667 


in den Garten ging 131 
ift das fchönfte Licht 605 
it das Weizenkorn 108 
ift mein Lebenslicht 1707 
ist zum Vater gangen 667 
kommt, daß er erfuͤll 792 


liebt, wie man auf Erden 704 
meine Zuverſicht 1691 
richtet aus ſein Amt 107 
ſchick ſein Flaͤmmlein her 1211 
ſchrie zur dritten Stund 117 
unſer Herr und Gott 33 
ward ein Menſch für mid 367 
wird von mir gefucht 695 


Shm auf die Hände fehen 1199 


beweiftnundas Himmelsh. 220 
der da lebt in Ewigkeit 1623 
der fich felbft ausgeleeret 1148 
ift nichts zu vielu, nichts 1038 
ſeys gedankt: er wohnt 1064 
875 
ja ihn anzufehen 171 
ihn laß thun und walten 243 
ihn ſelber will ich haben 345 
immer voͤllger zu verſtehn, 1252 
zu beſchreiben, iſt zu groß 1318 


Ihr angenehmen Stunden 994 


armen Suͤnder kommt zu 317 
aufgerißnen Wunden 649 
aufgerißnen Wunden ihr, 645 
aufgerißnen Wunden, wie 593 

Augen, die ihr ſeht 656 
Ihr 


KRegiftern 


1298 Ihr Seelen finkt, ja finket 963 


ee Augen in der Nähe 


Augen laßt die Zähren 770 


Auserwählten freuet euch 189. 


nr: anserwählten Wunden 620 
blutgen Hände, fegnet 645 
braucht ihn, liebſten 1250 


Bruͤder hoͤrt: wenn erſt 1248 
Bruͤder laßt euch alle 
die ihr Chriſti Ehre ſeyd 226 
die ihr Chriſti Namen 1609 


die zu See und Lande 1434 
dürft euch nicyt bemühen 52 
dürft fo wie ihr feyd 320 


Engel führet mid) herum 1744 
fallet nieder vor dem 1595 


Gedaͤchtniß ewig bleibt 1732 
Gefchwifter, zum Gebet 1050 
Geſpielen faget mir 695 
Glieder alle insgemein 1051 
Glieder fein, Gott ehr 1155 
Gottes, in dem Sohn 1190 


Grundveſt iſt Sefus Chrift 942 
habt, was wir genießen 1434 
Hände, die ihm durchgrab. 650 
heilgen fünf Wunden, wie 655 
Herz fen ftill und froh 1306 
‚Herzen merkt ihts auch 763 
Herzen unfers Bräutig. 1360 


Höllengeifter! packet 1556 
Jungfern allerfeits 1262 


Kinder des Höchfien, wie 712 
Kinder, ift euch weh 1219 
Kinder feyd nur wohlgem. 1013 
Kinder, wo ſeyd ihr 1227 
Kinderlein verfteht ihr 1218 
Knaben, jeyd um Sefu 1236 


led. Brüder !-Zeugenfinn 120% 


tieben Heiden! fommt 1414 
lieben Herzen, bu liebes 1221 
lieben Sungfernchöre 1265 
lieben Kinder !die Begier 1223 
lieben Knaben allzumal 1253 
lieben Knaben wenn ihr 1237 
lieblichen Momente 147 
meiner felgen Pilgrimſch. 1052 
moͤgt fo fündig ſeyn 320 
Pilger! die ihr wandern 1452 
Schaaren vor des-ihre 1601 
Schaaren vor des-und 1623 
Seelen, Eenntihr meinen 699 


1375: 


Seeln erkennt eure Gnad 1657 


felgen Schaaren, in unfers 1094 
feyd zwar von Naturnidyt 1233 


follt der Kirche dienen 1302 


follt nicht müde werden 1302| 


Sünder alle freuet euh 88 
Zöchter Zions Eomt herbey 287 
übertrefflicyer Geruch 

von Mutterleibe ſchon 
von Natur alle verlorene 1391 
weintet um ein Zäubelein 1304 
werthen Chriftenleut 86 
Wefen und Wandel leucht 960 
wißt alle, wer wir find 1398 
Wunden Sefunehmtmid) 626 
WundenSefu feyd uns allen 654 
Wunden meines lieben 1712 
Zeugen alle vom Kreuzesr. 1390 
Zeugen kennt ihr euren 1389 
Zionsthore, ich gehe 


finftern Stall, 0 Wunder 74 


Friede Jeſu Chrift, der 1034 
Triede las mich ſchlaf. ein 1699 


Himmel er ſelbſt fuͤr ſie 220 
Himmel iſt mein Freund 1666 


Him̃el und auf Erden toͤnt er | 
Leben bringt uns nichts 1712 
Leiden warft du als ein 524 
Namen des Herren Sefu 971 
Namen Sefu Chriſt, der 1475 
Punct vom Gnadenbuͤndl. 1199 


innerſten Grund vom 


Schatten deß, ſo ich 1513 


Schutz des Herrn ſteht 1554 


Umgang mitdem Schmerz. 840 
Umgang ſehr verbindlich 1083 


Simmanuel, deß Güte nicht 881 


627 
1209 


1330 | 
Zionstöchter, die ihbe nicht 954 
Ihren Heimrufwollterniht 265 
Smärgen liegt die ganze Welt 612 





womit ou ih dih 550 


Immer machs nach deinem 924 
In allem ich mich dir ergebe 1625 


allen Choͤren laß deine 102 
allen Dingen gib die 1479 
allen meinen Thaten 241 


allen unſern Shören foll 609 
Ehrifti Blut hab id) 1671. 


Chriſti Wunden haft du 389 


In 








en 
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Sn Shrifto gelebt 1704 Indeſſen, Kirche, SefuMtagd 949 
dein Ruhekaͤmmerlein 168 lebſt du ins Herzens 1405 
dein’ Seite will ich fliehen 1703 lebt mein Derz ihm 645 
dein'm Verdienft zu 1107 mags noch lang - 1676 
„deinen Armen ſchlief id 1512 fol! auf deinen Ruf 1650 
dem ewig fchönen Berföhn.1731- Toll mein Herzensfchr. 159 
dem fchönen Ehrenkleide 803 und fo lange id 1679 
den erften Gnabentagen 543 werd uns die Geftalt 1089 
den heilgen fünf Wunden 1505 Sniglichgeliebter! wir erfen. 545 
der Gabbathsruh, tritt 447 Jñiglieber Heiland! fhau 1225 
der Wahrheit heilge fie 265 Ins Blut, 0 Sefu! dein 648 
der Weltift kein Bergnügen362 Inſeln, Seen, Berg u: Thäler 537 
der wirftermitfeiner Kraft 33 Snfonderheit erhalte du 760 
des Lames Blut alleine 594 gedenke ikt 1125 
dich hab ich gehoffet Herr 899 nim v. dem Stande 1275 
dich wollft du mich Eleiden 412 Inzwischen fallen vordir hin 572 
diefer Höhle foll kein 145 lobt und liebet dic) 290 
diefer Yegt’n betr. Zeit hat 1205 Sohannes im Schooß 445 
dieſer letzten betr, Zeitverleih 4 ſah auf Golgatha : 645 
diefer peinlichen Geftalt 121 Fohann’s der als Eliastam 78 - 
dir ift die Külle des allen 824 Irr ich, ſucht mich deine Liebe 556 
dir ift Leben und wahre - 613 Sft allem Fleifchesfinn Krieg 1246 


Indeß gibtder erlöften Seel 


dir will ich nun zuverſichtl. 913 


dulci jubilo (ſiehe) 86 
Gnaden Kinder zeugen 1298 
Gottes Namen wallen wir 1550 
jeglihem Stand 1440 
Jeſu Blute waſch dich rein 385 
Jeſu Namen bin ich heute 1510 
Jeſu Namen ganz alleine 1525 
ihm kann ich mich freuen 659 
meinem größten Zagen 1702 
‚meines Herrn Zod und 175 
meines Herzens Grunde biſt 474 
meines Herzens—dein 1696 
meines Derzens—fol 1847 
feinem Verdienſt uns 490 


feiner Liebe Fann unfer 1394 


ſolchem Lichte fiehet man: 78 
Suͤnd war ich verloren 8394 
unſre Fluchnatur herab 1052 
unſrer Bibeliftumundum 2 
Verſuchung führ uns nicht 269 
Wahrheit d. Marie Magd 206 
welch der Herr gangenift 1732 
wie fd manden Schooß 1358 
Sndem die Kirch’ alfo Elagt 1006 


und bis wir droben 


will er uns ziehen 931 


648 möglich, gib daß alle 


1107 Itzt eilt der Leib zur Ruhe 1587 


Kkk 


auch der Sünde ſchon die 735 


das mein lieber Bruder? 1186 


dieſer Grund geleget 348 
dieſer nicht des Hoͤchſten 145 
dies das einige Object 1147 
dies vollkommne Lieben 257 
es anders möglid) . 563 
etwas das die Liebe reizef 1090 
gleich das Herze froh und 789 
gleich deine Kreuzgemeine 543 
gleic) der Zag vergangen 1587 
Gott für mid, fd trete 901 
Gott verföhnt und unfer. 95 
jemandernftlichund bereit 719 
Jeſu Heil nur mein auf 531 


Sefus dein Begehren 1675 
man geftärkt, durch 1330 
' meine. Bosheit groß 832 


meine Hütte gleich morſch 442 
meines Herzens Sehnen; 1188 


Iſts gleich gelallet, ff 564 
Iſts? ja es ift gefchehen 1188 


Sungfernherz erft fein : 1262 
mit deiner Süngerfchaft, 985 
möglich, daß in diefer * 
80 


iſt die angenehme Zeit 497 
Itzt 
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Itzt iſt unſ. Sabbath fomen 1148 Kindlein, bleibt bey Jeſu ı1gı 
krigeſt du ins Vaters 1376 Kindlichkeit, vergnuͤgte 1314 
naͤhrn uns die heiligen 150 Kirche! deine Zaͤhren 1059 

will ich mich fchlafen legen 1574 Sefu, freue dich 088 

wolln wir gehn und 1420 Kitchenlitaney 1464 

Zungfrau, die dem Lamm 1265 Kirchlein des Lammes, ih 999 

| folge lauterlid) 1038 
añ uns doch kein Tod nicht 914 weine, fleh und bete 1024 | 
wol ein groͤßrer 853 Knecht und Maͤgde unſers 1293 

Kanns Leibes Aug ihn gleich 645 Komt aber deiner Zeugen Zeit 1400 

Kannſt du das wohl? biſt du gıg Koͤmmts auf fein Lieben 564 

Kaum bin ich aufgewacht 648 König, dem wir alle dienen 803 | 
hab ich armes Menſchk. 1368 gib uns Muth und Klarh. 968 


hat es einen Schritt 725 Jeſu, das ift wahr 403 
ſieht mans Lämmlein an 635 Jeſu, den wir lieben 436 | 
war das Sinäblein ung 584 Königskronen find zu bleich 491 | 

Kehrt eures Glaubens 954 Könnt ich deine Wunder doch 476 


Kein eingesunfrer Zährelein 1361 ich recht von lieben jagen 663 
Elend hindertS und Fein 1270 Komm beugdic tief, du Bolt 573 
Elend kann num meiner 588 beug bich tief mein Herz 1625 

Engel ift fo hoch erhöht ‚290 du Geift der Kreuzgem, 1065 

2 Engel, Feine Freuden 901 du hochbewährter Arzt 820 

Frucht das Weizenkoͤrnl. 1694 edler Held, du Held 1648 
Gefchöpf mag bezahlen 29 Geiſt des Lammes auf 2294 
Hirt kann fo fleißig gehen 318 Gott Schöpfer heiliger 293 
Hoherprieſter gleichet 281 heilger Meiſter 1221 
Kind iſt ſo vergnuͤget 208 heiliger Geiſt, Herr u, Gott 294 
Wenſch ift je geboren. 91 heiliger Geift, wahrer Gott 295 
menſchlichs Ohr hats je, 212 ber, fomm und empfind 1652 
Mittel: außer dir ſelber 581 ber u. binde dein Häufl, 1403 
Muͤh und Arbeit haft du, 150 Herr Sefu, fen unferr 1540 
Mund ſprichts aus 683 Hirte, komm, bie Heerde 1081 
Ohr bat je geböret 1734 in Gnaden und beſcheer 309 
Zröpflein Bluts war dir 149  ift die Stimme deiner 1670 
Uebel jollobeaegnen dir: 872 komm im Namen Jeſu 254 
Volk noch Sprach ift zu. 1427 kom und halt dein Abendm, 434 
Keine größre Freud kann ſeyn 943 Liebe! komm, und fehütte 974 
Klugheit tan ausrechnen 1555 Liebſter, komm in deinen 859 
Riebe in der Welt 73t mit deinem Königreih 269 
Luft ift auf der Welt 684 nimm dich unfrer an 1615 
Schönheit hat die Welt 232 ° nur mühfelig und gebüdt 323 
weiß id) als die Wunden goı ‘ 0 Herr, und drüd in 742 
Keinem andern fag ich zu 6894 0 komm du Geift des 300 
Keinen hat Gott verlaffen 875 0 mein Heiland, Sefu 39. 
Keiner hat jein Reich verlafj. 1020 Segen aus der Höh 1526 
ließ ſich ſo verachten 1020 und lege dich zu feinen 545 
Keins iſt fo blöde, dem du 1306 unſer Friedenskoͤnig 609 
Kennt ihr Gnadenkinder 1070 Komſt du nun Jeſu v. Himmel 66 
Keuſches Angeſichte 227 Komt, ach komt ihr Gnadenk. 713 
Kind, deffen großer Name gr alle ber zu mir, 229 
Kommt | 
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 Komt alle, kom̃t ihr Sünder 1222 
betet an bey Chriſti Gruft 180 
betet mit mir an 1057 
Bruͤder, ſetzet euch 1071 
Bruͤder und erhebt das 560 
danket dem Helden 200 
die. Freundlichkeit dazu 728 
her ihr Elenden 26 
her zu mir, heißts 322 
heraus all ihr Jungfrauen 123 
ihr Benedeyten 47 
immer aͤrmer wieder 1428 
kommt ihr felgen Zeiten 1350 
Seelen, kommt alle 559 
Sünder und bliddet dem 321 
tretet in die Harmonie 226 
und helft mit Innigkeit 476 
und laßt uns Chrifium 64 
und fchmedt und jehet 178 
werft euch nieder 966 
werft euch zu'n Küßen 1391 
wir wollen nieberfallen 986 

Kräfte aus der Lebensquell 817 


Kraͤftge Wunden Jeſu h57- : 
Kräftger Name Jeſu! 104 
Kreuzesfhmach ift Feine 557 


Krön es mit Barmherzigk. 1425 
Küffe mich), wenns Herz 839 
Kurz, mein und unfer aller 507 
Kyrie, eleiſon! 1464 


aͤßt er mich nur - feinen 1351 
Lamm, das überwunden 527 
Lamm hdenf in Gnaden der 1044 

du bift ein Arzt der Schw. 142 
du haft dein theures Blut 358 
du haft die Welt gem. ich 1456 

du haſt die Welt gemacht u. 578 

du haft geeilet 176 
erhalte immer bein’m 

für uns gefchlachtet 1731 

für uns gefhlaht’t; jo 397 

‚gib uns das nothwendge 832 


1129 


Gottes, das am. Kreuz 1445 
Gottes, deine Wunden : 1167 
Gottes, du folllt alle 1248 
Sottes, Heiliger - ber 1181 
Gottes, heil’ger - ey "1092 
habe taufend Dank 780 


haft du ein Belieben . ; ©1647 


ter 


Lamm, hör mein Eindl. Flehn 1358 
Lamm, o Lämmlein ſo 1405 
Lamm, o Lamm, in der 1362 
Lamm, o Lamm, fowund, 1351 


laß did) doc) umfangen ‚116 
made daß mein armed 60b 
nur nody ein Wort 397 


o Lamm: du bift mir dod 771 
fchent mir deinen Gegen 1404 
fegne meine Gänge 1347 
und Blut, du höchftes Gut 592 
und Haupt, das felbft 100g 
und Haupt, esfey geglaubt 923 
unſer hoͤchſtes Gut bleibft 574 
voll Blut und Wunden 657 


wenn dein Häuflein fo 1170 
wenn du gleich nicht 762 
wenn du Prieſteramtes 1044 
wer wollte ſich nicht 985 


wir ſinken vor div nieder 543 
wir fragen deine Schm. 1028 
Laß allefeigenin&inemGine 102 
aller Weltihr Gut u. Geld 73 


alles freundlich feyn ‚1526 
alles was verhandelt 1101 
das Getön von deinem 1213 


das Häuflein, dir bewußt. 1128 
dein Blut mein Herz befte. 98 
dein gejegnet Blut 2158 
dein Herz mir offen ſtehen 142 
dein Leben unfern Geift 975 
dein Werk unter uns 999 
beine Kirche jemehr und 1430 
‚deine Kirch und unfer- . 159 
deine Leute zu bir. feyn 086 
‚deine: Seele Schritt vor 129 
deinen Geift uns dir zum v26ı 
‚beinenreichen Gnadenquell 357 
deinen Gegen beftändig 1197 
den Gang begnadigt feyn 1397. 
den Geift der Kraft, Herr 723. 
den Schlaf nicht überw. 1644 
des Feindes Lift und Trug 1120 
dich "bald, o Jeſu!ſehen 1661 
dich durch nichts erſchreck. 1014 
dich inniglich umfangen 282 
dich nicht den Gatanı "100g 
die ganze Brüderfhaar 711 
‚die Gemeinen eine Führ, 1481 
dieſen Vorfaß nimmer’ 1715. 
Kkk2 Laß 


Reighi ſter 


Laß bir ein jedes Paar 
dir nichts am Derzen Eleben 526 
dirnurdentheuren Glaub. 884 
dies Deil aus deinem 1733 
dies Kind, da du gewollt 1120 


doch alle deine Kleine 1210 
doch alle Nacht der 1506 
du mich beyder Sünder. 818 


du uns nur dein Kreuzgem, 927 
endlich deine Wunden 135 
es deinen Geiftvon neuen 414 
es denen Schwäkhlichen 
es nur bald gefchehen 1672 
hinfort uns alfo handeln 1288 
ihrem: Herzen wohl feyn 1369 
in deinen Urmen Zefu 661 
Inden Witwer: u. Witw. 1197 
‚in meinem Derzen heute 776 
ein Ankleben mich verhin. 1525 
feinen unter uns träge 
leuchten mirdein Angeſicht 825 
Lieb und Einigkeit dein 1053 
Liebfter mid; erbliden 688 
mein Blut vor Liebe 08 
mein Sefu feine Unruh 956 
meine Augen fehen 1490 
meine Seele Schritt vor 455 
mid) an andern üben 135 
. mid) an meinem End 499 

mich dein ſeyn und bleiben .. ı2 
mich dich u. mich erkennen got 
mic) dieſe Nacht empfind. 1555 
mid) dir entgegen gehen 
mich Herr, von dir nicht 
mid) in deiner Rägelmaal 
mich in deines Herzens: 1377 
mich in meinem 2008 1322 
mich Feine Luft noch Furcht 857 


1583 
1697 


mich ‚meine Tage zählen Izgı 


mich nur, Herr Sefu! bis 1731 
mich ſehn, wiedu vor Laſt 168 
mich fehn, wie mir zu gut 168 
mich fehen, wie: dein Leib 168 

‚mich fehen, wie man dich 168 
mich To die Reif’ vollführ. 1553 
michs durch ſolchen Trieb 1525 
mir doch dieſen Tag 1515 
mir ſtets ſeyn das Leiden 151 


ſie verbringen ihre Zeit 
mi2 ; 


1342 | 


1644 


9 Jeſu! mir auf Erden 1730 


o Jeſu! unfre Mädchen, 1255 
o Weinſtock deine Säfte 282 | 
Schönfter! dich erbliden 87 
1149 
1516 
i220 | 


682 | 


Scönfter ! laß die Leichn. 
Seel’ und Leib, fo du geg. 
fie alö dein Eigenthum 
fie feyn meine Freud 

fie täglich ſchmecken 1309 


fo lange die Gemeinen 


uns all aufs Teligfte 


uns deine Wahrheitlieben 803 
uns deinen Sinn erreichen 282 
uns dic, auch hören 

uns Dich hienieden, wie 


uns drum, 0 Derre Gott 309 


‚uns einschlafen mitguten 1575 
1735 
845 


uns einft, wie fie von 
uns geringe feyn 
uns Sefu, bey dem Efjen 1539 


uns imervordirfchweben 1215 


uns in allen Choͤren did) 
ung in deiner Lieb nehmen 
uns in deiner Liebe und 
uns in deiner Liebe-von 
unsinderblutgen Gnade 


313 
‚601 


863 
806 


uns nicht befchämet ftehen 1288 


uns nod) ferner faufend 997 
uns feines Opfers genießen 326 


"uns fo vereinigt werden 713 


uns foldyes ſtets durchdr. 558 
uns fiets dein Zeugniß 300 
uns unfre Zag erfüllen 1484 


‚ uns weideninden Freuden 84 


uns weideninden Freud. 1215 
unfer Ehvolk in feinem 1197 


unfer Singen did) erfreun 1092 
unſre Gedanken nie von 1077 


unfern Geift an denen 624 


unſre Seele Schritt vor 455 
‚unter ihrem Regiment 


1491 


‚ mit Beten u, mit Wachen 1005 Laffet feyn umgürtet eure’ 1641 


- Mit deinem blutg, Glanze 1288 


4 


uns auch fhauen an 


1732 
Laffet 


1208 
1251 
fo was feyn mein Sterbg. 1699 | 
ſolches mirfo tiefins Herz 9 
um uns alle groß und klein 274 
1478 
uns bis zum Verſcheiden 1298 | 


1463 
17557 
uns dir folgen allzumal 1367 


278 


1275 Laß nur dein Herz im Glauben 496 | 





Keygiften 


Laffet unsd. Herren preif, 0. 194 Lernt euer Gluͤck recht keñen 1266 
uns den Herren preif. u, 1022 Lieb ift fein Element 759 
Laßt alle Langmuth glei 759 Liebe, allerbeftes Weſen 801 

euch den guten Hirten 1266 da ift unſer Wille 543 


euch ja nichts ander8 1037 deine Gluth entzünde - 798 
mich in ber Ruh 47 die du Kraft und Leben 35 
mich niederſinken 176 die du mich erkoren 35 
mir meine Weiſe 176 die du mid zum Bilde 35 
‚ feines Haufes Sitten 1270 die für mic, gelitten 35 


die für mid) geftorben 143 
die mich ewig liebet 35 
die mic) hat gebunden 35 
die mit Schweiß und Thr. 143 
die mit fo viel Wunden 143 
die von allen Schrecken 35 
haft du es geboten 713 
hat ihn bergetrieben 708 


uns daneben aud im 564 
uns die ſchnoͤde Eitelkeit 497 
uns doch beim Gehn u. 1256 
uns doch von unfern 1193 
uns freuen allzugieih 943 
unsfeohl., Sabbath halt. 1314 
uns hier Hütten bauen 620 
uns ihm ein Dallelujahb 854 
uns ihr lieben Herzen 96 Seele, von der Erden 459 
unsmitden Geraphinen 1599 undübe, was Jeſus dich 462 
uns mit füßen Weifen 267 Lieben Herzen, gehet 544 
unsnehmen zum Beyfp. 1732 und geliebet feyn 728 
uns fo lang wir in der Zeit 497 Liebenden Seelen wird alles 890 
uns unfern Deiland bitten 428 Lieber Heiland bi mid an 773 
uns unfern Herzogloben 543 Heiland deine Wunden 632 


uns unfern König loben 1604 
uns vor bie Ehore gehen 537 
unfer Herz ſich fehnen 1036 


Herr bleib in der Nähe 667 
Herr Gott wed uns aufı643 
Vater, ach erhöre 1555 


Lebe diefes neue Jahr 105 Vater, unfer Herz 262 

nun, du Kreuzgemein 1093 Liebes Herz bedenke doch 279 
Leben, das den Zod, und 283 Liebevolles Wefen,allerhel. 701 
Lebet Ehriftus unfer Haupt ı707 Liebet Gott, o lieben Leut 1732 
Lebt Ehriftus, was bin ic) befr.283 Lieblidher hat nichts gefiung. 667 

ihr Ehriften, fo allhier 904 Lieblichkeiten, die nicht 166 

man, ſo zeugt man 1390 Liebsgewalt, Einfaltsgeſtalt 834 
Leer dich aus, er wird dich 284 Liebſt du nicht, du heiligs 1397 
Leg dich ſchlafen nieder 1566 Liebſte Herzen, gehet hin 1398 
duuns dieſes Zeugniß bey 301 Liebſter Heiland, deine 1260 
ih mich ſchlafen nieder 241 Heiland, du Eennft 805 
Lehr alle deine Knechte 1369 Heiland, gutertr. Hirt 425 


mic, halten Rubfabbath 451 
uns den Water fennen 293 


Heiland nichts als du 817 
Heiland, wären wir 1383 


uns wandeln, wie du 425 
Lehre unfern Wanderfuß 1478 
Leib und Kraft will man bew, 803 

und Geele ſchickt ſich an 1128 Seju, wir find hier, 1119 

und Seel und Geift wird 802 Name Sefu 104, 
Leibhaftiger fihhihnen wies 207 Liebftes Herz, erfcheine mir 1668 
Leit ung mit deiner rehten 1499 Liebt den Herrn, und dient 1069 

unswürdiglich der Gnade 803 Liege unfern Geiftspalläften 282 
Lernet euren Jeſum tennen 1622 Liegt gleich die aͤußre Hütte 1579 

REES j ta: 


Sefu,du wirft fommen 690 
Sefu, liebftes Eeben 1644 
Jeſu, wir find hier, did) zZ 


Regifter. 


Eitaney 1464 Mache d. Gemeinez. Erempel 548 
am Oftermorgen 210 du fie fo vollfommen 1265 
vom Leben, Leiden? 585 fie dir zum verfchloßnen 618 

Lob den Herrn, meine Selle 29 uns dir zur Gemeine 064 


Ehr und Dankfey dir gef, 55 uns einfältig 1629 | 
Ehr und Preis fey Gott 1611 uns in allem gründlich 543 | 
Ehr und Preis und Dank ı86 ung zu deinem Dienft 1340 | 
Preis und Dank, Herr Sefu 62 uns zu Rämmelein 1478 
fey deinem Wundergang 1291 Macht eure Lampen fertig 1655 
fey dem allmächtigen Gott 46 hoc die Thür, die Thor 39 
fey dem theuren Sotteslam 197 Machts Herze verwundt 1271 
fey dem Vater und dem 293 Mäßiger Jeſu, deine Weife 799 
fey dir Bott von Ewigkeit 189 Majeſtaͤtiſch Wefen 1629 
fey dir Herr dur Heiland 1562 Majeftätjche gute Liebe 1425 
und Dank ſey dem freuen 352 Man bittet nur den lieben 1368 
und Dankfey dir gefungen 1555 bleibt in fich felbft eine 321 
und Dank fey dir, treuer 16 erſtaunet billig 563 
und Ehr müffedem Drey. 1616 fällt dich an man führet 119 
und Preis, Dankfagung ‚223 gehts bey Ehriften und 1246 
Lobe den Herren, den maͤcht. 1607_ halte nur ein wenig ftille 239 
den Herren, der deinen 1607 hat dich ſehr hart verhöhn. 134 
den Herren, der-dich ber. 1607 hat mid) oft gedränget 1012 
den Derren o meine 1627 _ hat nochs Wortim Munde 574 
den Herren was in mie 1607 hoͤret überall den Schall 577 
lobe meine Seele ı621ı ift ganz verderbt PL 
Lobet den Derren:,: denn 1603 kennt fein Derze, das uns 987 
Lobſing heut o Chriſtenheit g2 Lebt dann recht - auf ı153 
Lobt Gott ihr Ehrift. allzugl. 59 leget alle Schwierigkeit 612 
ibn mit Herz und Munde goz lobt dich in der Stille 1608 
ihr Menfchen, lobt ihe 1742 merket die Gefundheit 574 
und erhöht des großen 1549 ſchließt fich tief in den 547 
Löwenmuth und Lammesart 1023 ſehe hin, man fehe her 1376 
| fehnt fich oft garinniali 445 

ac) allediezufchanden 1004 feßt dein wahres Dafceyn 1206 





Mad, daß ein jedes eil 1102 
deine Boten herrlicher 993 
deine Knecht dir felber 1470 
die Senoffen unfrer 1027 
dir dein Kirchlein täglich 1056 
du mich freu und Findlich 764 
jeds den Augenblicd zu 1481 
jegliche zur Antwort 1261 
mein Herz zu einem Garten 414 
uns dem Kinde für uns 1224 
uns nur alle zu deinen 102 
uns von dir unabwendlid 543 
uns zu deiner Ehre 1077 

Mache, d. mein Derzu. Auge 761 


fieht ihm zu, und läßt 1246 
fiehtim Geift die Mengen 1428 
follan unferm Wandel fehn 727 
ftebt aus feinem Schlafe 1557 
ftirbt ſich feldit ab 804 
thuts, und gibt ſich hin 1475 
wagt fih hinan 368 
weinet dir zu den verm. 1081 
weiß zulest faum 1245 
wird vonden Zionspforten 947 
wirft ſich miteinander hin 725 


Manch Gottesfind wird da 1366 
Manches Herz, das nit 1720 


ift nody zu erfahren 6543 


deinen Kleinen 1225 Manchmal gehtsdurd Dorn. 543 
den Gedanken bange g0z Mansah Frauen, und ihrem 1595 


Maria 













wandt ihr Angefiht 181 
war die gnadenreihe 1292 
Marter Gottes, wer Eandein 622 
Mehr denk'n als jagen 1571 
Mehr’ uns ftets die Zuverf. 1478 
Mehrt immer ihrer Kinder 954 
‚Mein Abba! ja, fo darf ich 357 
Alles ift aufdich gericht’t 866 
Alles, mebr als alle Welt, 488 
Auge bleibt geheftet 147 
Augen fchließ ich ist 1554 
Augen ftehn verdroffen 1587 


Auserforner! 564 
blutarmes Herze kanns 619 
blutiger Erbarmer 567 


Bräutigam, da komme ich 1744 
Bruder, den ich lieber hab 659 


einiges Gut 1226 
einiges Flehen ift 1204 
Elend, meine Plagen 135 
Elend war groß 563 
Erlöfer,, kenneſt du 1283 
Erloͤſer Eennet mic) 870 


Erlöfer von dem Fall 133 
Flehen ift: beſchwemm 777 
Freund ift mein, - mitallen 813 
Steund ift mein, - o wie 1705 
Freund ift mir undic) bin 686 
Freund, wie dank ichs 422 
Freund zerſchmelzt 133 
ganzes Gluͤck ſteht in 772 
aanzes Heil bleibt dir 135 
Gehn und Stehn, mein 472 
Geiſt Fann ihn umfangen 657 
Geiſt ſey dir heut 1354 
Geift verlangt zu Sefu 1679 
Goel, mein Smmanuel 433 
Gott, das Herz ich bringe 412 
Gott, der du aus Gnad 9 
Gott, du ſiehſt ſie weiden 1421 
Gott, hoͤre, viel bekehre 956 
Gott, oͤffne mir die Pforten 318 
Gott, fen hochgeprieſen 1596 
Sott und mein Mann 1334 
Gott und Schirmer, ſteh 899 
Gott wie gefchichet mic 800 
guten Werkdie galtennicht 30 
Heiland, bift du nicht der 978 
Heiland, daß ich ohne, dich 851 


Kegifter 


Maria follte aller Welt Verl, 580 Mein Heiland, dein feliges 1345 


Heiland, deine Liebe regt 1355 


‚Heiland, ber du uns zu 1139 


Heiland, dir fey Dant 445 
Heiland, du bift mir zu 1214 
Heiland, du bift mir zu Lieb 632 
Heiland, du gewef. Kind 1218 
Heiland, du verwirfftuns 734 
Heiland, hat injener Nacht 156 
Heiland, hier kann ich mich 460 
Heiland, hilf ung überall 1053 
Heiland, ich bin fchon mit 162 
Heiland, ist find deine 1079 
Heiland, mac) nad) dein. 1368 
Heiland nimmt d. Sünder 323 
Heiland, ob ich dir gleich 758 
Heiland, Ichaffe mir zu 1553 
Heiland, feit wir angef, 1174 
Heiland wird verrathen 621 
Heiland, wirf body einen 1073 
Heiland wolle fich herunt. 142 

Herr und Gott was hat 1409 
Herr und Gott, mein alles 657 
Herz entjchließ did nur 337 
Herz gib dich zufrieden 931 
Herz ift ewiglid) verpf. 1477 
Herz ift tief gebeugt 705 
Herz ift wie ein ausgetr. 1159 
Herz lebt Ihon im Himel 1659 
Herz müffe ftets in die 439 
Herz ftehtin Fuß und Hand 168 
Herz fol dic verehren 125 
Herz fol ftets voll Liebe 508 


Herz voll Schmerz 472 
Herz will nit weiter 160 
Herze beuget ſich 656 
Herze bleibt ergeben 688 
Herze brennet, wenn 564 


Herze brennt, ich fuͤhls 646 
Herze denkt: daß Gott 262 
Herze hat ihn lich 780 
Herze ift und bleibt dein 777 
Herze finat dem Heiland 1248 
Herze wallt, ich bins 1046 


Herze walit, fo ofts 361 
Herze wallt vor Liebe 593 
Herze wird fo froh 454 


Herzensiefu, meine Luft 286 
holdeft. Jeſu, du füßefte 824 
Sefu dem die Seraphinen 359 


KEE A Mein 






Regifer. 


Mein Zefu, der dumich zum 1672 Meine Seele war der Grofhen35t 


Sefu, der du vor dem 1177 Seele willt du ruhn 407 
Sefu, ſey gegrüßet — 419 Stimm iſt viel zu jhw. 160 
Sefu, ſuͤße Seelenluft 4564 Wunden Seful 6578 
Sefus ift mein’ Ehre 901 Deinen Sefum laß ich nit 672 
Jeſus lebt und fhüget 183 Jeſum laß ich nicht, weil 672° | 
König, Schreib mir dein 508 Leib wird man begraben 194 | 
König, Schreib mir deinen 535 Meiner armen Seelu. Hütte 494 
König, fegne deine Kuh 1567 Geelen Wohlergehen 268 
König und mein Herr 477 Wunden tiefen Schmerz 792 
König, wer ift molwiedu 533 Meines Glaubens Licht laß, 235 
Körper mag indefien 1702 Heilands Todsgeſchicht 629 
Lamm, mein Licht und 1263 Herzens Neigung 176 


Zebenlang will ich nit 1455 Mein'n Süßen iftdeinheiligs 27 
Lebetage will ich dich 115 Mtein’s Herzens allerl, Derze 
Leid und Geel und Reben 1521 Menfch, du einger Menſch in 282 | 
Licht im Leben 302 Menſchenfreund, du bill fo 282 
liebliches Loos ift ſchoͤn 1706 Menſchenkind, merk eben 47 
liebfter Heiland rat) mir 1214 Menfchenkinder: welch ein 1655 





Morgenfegen find die 
Name bey der Welt verg. 531 
Same gebe hin 
Salomo,dein freundliches 455 
Salomo, verbinde dich 1630 


Schmerze feheint hart 887 
fchönes Feyerkleid 878 
fonft biödes Auge, ſieh 166 


Spei? und Trank ift ftets 432 
Suͤnd find ſchwer und 334 
treufter Sefu fey geprief. 1620 
Zroft, mein Schaß, mein 632 
unſchaͤtzbarſtes Gut. 454 
Verlangen und Geweine 1578 


Verſoͤhner Jeſu Chriſt 1455 
Wille fey gänzlich 824 
Wohlergehn im Herzen 651 
Zeugniß in der Welt 1402 


Meine Armuth iſt nicht ausz. 85% 
Armut; macht mid ſchr. 841 
kranke u. bedürftge Seele 622 
Leiche Jeſu! ul 
Ruh und Raſt 
Schuld kann mid nicht 


ſchwaͤchlichen doch frohen 370 
Seel iſt ſtille 929 
Seel komm in die Wunden 459 
Seele harret 929 
Seele iſt dem Tod entr. 548 
SGeele ſchwing dich auf 936 
Seele ſoll in deinen 370 


1508 Merk auf des Herrn gebened. 726 
1402 Merkt euch dieſe Sitte 


Mich beuget meine große 751 
veucht, ich weiß warum 1419 
erfreut die Beugung 1348 
hier aufzuhalten 172 
uͤnaufhoͤrlich fehnen 208 
verlangt, dich mit der 1669 | 

Millionen Augen fehen 2277 


Mir hat die Welt trüglid) 899 


1019 Miſch bu nur immer Honig 1333 
68 Mit allen denen magft du 1046 







54 || 
1254 
1634 


auf mein Herz und fieh 


man aufdes Herren Reg. 






| 


immer ‚gegenwärtig 1083 
ift, als obs Charfreytag 194 
ift auch das Hochzeitkleid 435 
ift nie bange ob ide 6191 
ift veraeb’n, icy bin verf. 1180 
ann fonft nichts verleiden 699 
mangelt zwar fehr viel 332° 
nad, ſpricht Chriftug unfer 823 
fchwebt im Sinn, daß du 679 

wird zu Theil von Chriſti 1368 











Andacht will ich ehren 15 
Armen, Kranken, Strenden 524 
deinem Lobe fchlaf ich ein -1571 7 
ben Bedinge, daß er 809 
dem Evangelio füllft du 314 


der ſpitzgen Dornenkron 692 
dDiefem Sinne trete .1355 


Mit 7 


RKeBiiien 


Mit dir will ic) zu Bette 1996 


Ehrfurcht nah ich mic zu 


Eifer nach dem Ziele 132 
einem Sabbathsherzen 490 
einem tiefen Sehnen 764 
einem tiefgebeugten Sinn 760 


einem unausſpr. Empfind,1213 


ach Blut der Feinde? 520 
dem gr. Augenblick 1718 
dir allein verlangen 77% 


div, o Sefulein, Eann einem 86 
die flieht al unfre Begier 224 
Gnede ift mir weh 759 


einem Wort: er iſt die Natur und nach der Erde 986 
einem zarten Sehnen-erw. 1088 tauſendfachen Plagen 128 
einem zarten Sehnen-pr. 1205 Nachdem du erduldet haft 150 
Freud fahrich vondannen 1695 Nahert euch immer 890 
Freuden wolln wir fingen 151 Nahe Wunden Sefu 657 


Geiffeln und Riemen 
jedermann im Sriede 


. 150 Nahm doc der Mittler des 462 
1083 Nahrung gibt er dem Leibe 1544 


ibm und in dem Samen 1089 Kaht heran, ihr lieben Stied. 1148 


innger Herzensfreud 1358 
Maria will ich flehen 
meinem Gott geh ich zur 1573 
meinem Sefu fhlafich ein 1575 
Millionen zählt man fie 1047 
mir zufrieden feyn 


heran zum Abendmahle 1148 


667 Nehmt hin, trinkt all, das 1145 


hin und eßt, das ift 1145 
hin und trinkt, das ift 1147 
Zheil an Liebesfchmer; . 656 


759 Reige dich, du naher Mann 757 


Geelen, die in Liebe ftehn 723 Nein, achnein, er läßt mich 1691 


Gegen mid, befchütte, 
feinem Blute waͤſcht er 


1514 


das Sefustindelein 1211 


417 Nemlich, daß er Lehrte 47 


feinem Geiſt er dich erfreut1585 Nenn mid) nur ein Gliedder 695 


feinem Geift troͤſt't er uns 


folchen Kirdhlein ift unfre 959 
uns in einem Bund zu 971 
unfrer Macht ift nichts - 902 
weitausgeftredten Händen 344 
weldyer Geduld 755 
Moͤcht ich doch in der 
id) Doch vor dir zerfließen 865 
man body vor dir zerfl. 1093 
Möchte dod) feins mehr fich 1269 
man, bu feligs Wefen 1187 
. Möchten allemeine Stunden 865 
wir nur von der Erden 428 
Monarche aller Ding 22) 
Morgenftern auf finftere Nacht 79 
° dir folg id) gern 541 
Moſes hat nun ausregiret 45 
Muͤſſen ſchon fo zeitig Wunden 98 
wir gleich auch fo lang . 1277 
Muͤßt ich auch gleich vor. 894 
ich nod) lang, hienieden 1214 
Muß ic) die Welt durchgehen 1404 
Myrrhenbüfchel, bleibe ‚282 


69 Keugebornes, u, von Ewigk. 82 
fein’m theuren Blutwafchen 29 Richt, daß Gottnicht helfen 


515 
einen Schritt begehre ich 426 
ihrer eigenen Würde 1564 
lieben in der Brüder Zahl 718 
möglidy war diefelbe Art 389 
nad) Welt, nad) Himmel 672 


779 Nichts als Sefu Ehrifti Gnade 402 


als nur des Bräutgams 713 
beugt ein Günderherz fo 853 
dur) eignes Deiligfeyn 403 
iſt an mie, nichts als 634 
ift, das mid von Sefu 1700 


iſt doch zu bergleihen 125 
iſt es Tpät und frühe 241 
ift Schöner anzufehn 785 


ift von Gott fo los 478 
Tann armen Menfchenherz. 22 
Tann gewiſſer unfre Seelen 391 
kann ich vor Gott ja 501 
Tann mein Herz fo fehr 844 

302 


laß mid) trennen 


lieberö meine Zunge fingt 666 
nichts hat dich. getrieben 52 


Niemals hab ich jemand noch 779 


REED Nie⸗ 


Regiſeg— 


Niemand als nur Chriftus 1 
handelt an uns tr. 1020 
hat jemals dein Wefen 230 


bat fich je-betrübt 407 
fonft zu finden war 33 
war in der ganzen Welt 280 
Nimm an deinen König 43 
an unfer Toben 1546 
auch den Friedensgruß 1189 
dafür Ehre und Preis 306 
Dein Volk in deine treue 1476 
deine Kreuszesbeute 1167 
deine Leute bey der 1063 
deines Volks treulich 307 
dich deiner Kinder 1635 
dic) du theurer Schm. 789 
die Dede doch von 1449 
diefe Stunde ehrwürd, 1595 


dir, 0 Gott, zum Tempel 412 
doch von mir, was nicht 757 
du Mann der Schmerzen 553 
du, o Lamm, zum Opfer 1625 
durch alle unfre Chöre 1183 
hin mein Herz, es ſey 550 
hin mein Herz, gib mt 08 
bin von mir, was bu 411 
Lamm, auf deine treue 796 
Lamm, nimm alle Ehre 609 
mein Gemuͤthe, Geiſt und. 627 
mein Herze gut in acht 800 
mich ganz bin, 1159 
mich bin, fo wie id) bin 757 


mich mit Liebserbarınen 774 
mid) von neuem in die 1556 
mit frohem Lobgeſang 811 
o Jeſu, deine Schmerzen 128 
Ruhm und Preis auch 474 
ſie, du Freund der Kind. 1218 
und toͤdt und fchlachte bin *10 
uns in die Wunden ein 1478 
uns von neuem zu Kind. 508 


von uns, Herr, dutreuer 1499 


was er dir zum Frieden 1033 
zu Herzen, heilger Geiſt 800 
Noch eins begehr ich 1403 
mußt das G'ſetz erfüllet 889 
find die Augen nicht getr. 868 


Nun allerliebftes Lamm, das 478 
Amen theurer Schmerz, 1153 
bet ich did) an 1554 


144 Nun bin id) armer Erdenſtaub 424 | 


bin ich innig wohlgemuth 570 
bin ich, wie ich bin 360 
biſt du da, da liegeft 70 


biſt du fein mit Leib und 1360 


bitten wir den heilig. Geift 297 
bitten wir dich um das 1174 | 
braudt es unfers Thuns 405 | 


Bruder von der Kirh 1727 
da bin ich, wo bift du 494 
da wird, ihr felgen 1317 


dafür bift du ihm ewig 462 
dank ich ihm von Grunde 566 
danfet alle Gott 7/2611 
danket all u. bringet Ehr 1617 
dann, jo fange ich mein 1529 


das alte Jahr ift hin 100 
das ift unfre Bitte | 
der Kuß des Triedens 1309 


dir fen im wahren Glaub, 1454 
du allerfchönfter Blick 168 
bu jungfraͤul'cher Neigen 1274 
du Rämmlein ohne Schuld 820 | 
du Liedfter, unfer Lallen 1622 
du, mein Vater, nimm 412 
du offne ©eite unfers 618 7) 
du, von feiner Slamme 1186 | 
du weißt deine Zeit 1652 
du wirft um des Kicchl. 1640 
er liegt in feiner Krippen ii 
erfigeborner Bruder 120 
effen wir das Oſterlamm or 
freut euch Gottes Kinder 221 
freut euch lieben Chriften 30 
gehen wir auf Werbung 1423 
gehn wir fröhlich unfre 1393 


geht ihr matten Glieder 1587 


geht Feins durch dies Jam. 452 
gibt mein Jeſus gute Nacht 156 
hab ich uͤberwunden 1698 
hab ich, was ich will 177 


haben wir noch eine Bitt 1040 


hat er mich, der treue Dirt 535 
bat er ——— 155 
Herr, das ſey wahr 1226 
Me der du im Thraͤn. 1111 
Herr Sefu, der du lebft 811 
Herr, verleih mir Stärke 339 
Herzensgeliebter, ich bin 698 
hör uns an, du tr, Haupt 991 

Nun 


732 











Regiſter. 


Run ich danke dir von Herzen 134 Nun preiſet Gott, denn er 189 


ich empfehl ihm ewiglih 1113 


ich kann nicht viel geben 130 
ich fterb in dir 1019 
ich verlafjfe mich 1527 


id) wage mid) in ihm 539 
id) weiß, mein arm Gebet 403 
ich weiß nichts zu fagen 567 
ich will mit Freuden fehen 749 
Sefu deinen Händen, 1702 
Sefu mac, mid) fertig 419 
ihm, famt Water und 1549 
ihr Glaub= und Lieb: und 1735 
ihr Sefusftämme und? 1301 
ihr Sungfrauen Sefu Chr. 1270 
ihr lieben Reigen, dankt 1312 
ihr theuren Mitgenofjen 803 
in diefem lautern Ginn 1333 
innig guter Heiland 1222 
ift der Strid zerriffen 469 
ilt die Gemein des Sohns 257 


ift es ausgeweint 1743 
iſt es gethan 363 


iſt fein aufgethaner Schoos 323 
ift, das Chriſtus unserw. 1112 
iſts vollbradit, das Recht 379 
Kindlein bleibt 869 
Eomm der Heiden Heiland 41 
Laͤmmlein, das geil, 1029 
Lamm, du höreft mi 1475 
Lamm für mid) verwundt 376 
Lamm, für uns verwundt 610 
Lamm, laß dir dein Volk 577 
Lamm, wir fühln undfehn 1102 
laßt uns gehn und treten 101 
laßt uns Gottdem Herren 1544 
leb ich; und er verhilft 363 
leben die vorhin Ertödtete 200 
Leib, und Seel und Geiſt 844 
Liebenswürdigiter ! 656 
lieber Heiland, wir find 1049 
liebfter Sefu, Liebftes 799 
lob mein Seel den 16065 
mein Sefu, weil du dich 279 
mein theurer Heiland 1581 
muß die Sünde mir zun 320 
nimm mein Herz und 409 
nimmt euch die Gemeine 971 
preifen deffen Kinder 1241 


preiſet alle Gottes Barın. 1618 


ruht und fhläft im Friede 1587 
ſchaut fie felig Bräutgaam 1738 
Tchlägt mein Stündlein 1679 
fchlaf, mein liebes Kindel. 1535 
Schwefter von der Kirch 1727 
ſenket meinen Heiland ein 159 
fid) der Tag geendet hat 1561 
find Die treuen Diener all 1521 
fingt die felige Gemein 259 
fist erdortaufd. Throne 581 
fo denfe deiner Leut 1028 
fo ermannt euch dann 1455 
fo fahre ferner fort 1456 
fo freut euch feiner 1309 
fo gefegne ums unfer Sch. 969 
fo made du, der alles 805 
fo fchlaget doch ihr Flam. 1654 
jo fey e8 dann gewagt 757 
fo vergonne, du th. Gebiet, 1277 
fo verleih uns all’n 1349 
jolft du Lob und Ruhm 574 
follt ich mich erzeigen 875 
füßer Sefu, meine Ruh 799 
friit, was Chriſto ähnlich 180 
und dann gefällt es ihm 1719 
unfer König, da haft du 1329 
unjere Gemeinfchaft fey 992 
unfihtbarer Bräutigam 1185 
Vater, hilf den Kindern 274 
verkuͤndigt allen 1633 
wasdu, Derr, erduldet, ift 152 
was .foll man key den 1024 
was wir wiſſen, ift ſchon 405 
weint unfer Herz, 441 
weiß und glaub id) vefte Sol 
wenns euch zu thuniftum 1227 
will ich aud) in dir getroft 1562 
will ic) geben auf Sefu 613 
will ich mich fcheiden von 664 
will ic) ſeinen weiſen Schl. 930 
wir bitten dich du Treuer 980 


wir biften did, Herr 1300 
wird dein Abſchiedsw. 1047 
wirds licht 1739 


wohlan, ihr Lieben Brüder 961 
wolln wir gerne Kinder 1029 
wollſt du, Derr, vollenden 1514 
wollſt du mich felbft bereit. 498: 
zum ewgen Angedenken 1251 

Kun 


Reßtziſten 


Kun zweif. unſer Feines dran 13810 O da beugt ſich Herz u, Sinn 1028 | 
da fälltmir ein: ich Armer 122 | 
da verbindt fi) Seel und 434 


Kunmehrruhetihrin eurer 1742 
Sur auf Ehrifli Blut gewaget 905 
daß ihre den Geift erhebt 1691 
dieſes macht mir Schmerz. 770 
dir, nur dir, o Lämmlein 119 
du bift liebenswerth 710 
du, mein Gott, bift ohne 1561 
einen Blick aufdie Geſtalt 115 
Einer ift aus aller Zahl 1344 
fein begehret, was 1330 
Glauben fchenfe mir 1158 
haltet euch aus demher, 1339 
legt den Grund zur 1376 
macht uns diefes nod) 89 
merke dir, mein Herz, dies 607 
muß ich wiffen, er ift da 170 
unfers Sales Schaden 737 
unverzagt wie wirg 1343 


Abgrund, welcher alle 366 
allertreufter Menfch. 1516 
anbetungswürdiges Wefen 934 
Undlid, der mirs Herze 112 
angenehme Augenblide 1749 


auferfiandner Giegesfürft 199 £ 


Bach des Lebens, der nicht 615 
bleib mirimer im Gefiht 599 
bleib mir nur gefchrieben 595 
bleibt bey ihm ihr Kinderl. 401 
bleibt doch gernrecht Eleine 846 
blieb am Glauben jeds geſ. 1185 
blieben wir ohn eignen 1151 
Blut der Wunden! das 1161 
Blut der Wundenhöhle 173 
blutiger Heiland, ich möcht 150 


blutigs Derz, wer ift dir 175 


brächte unf. einger $reund 1289 
Braͤutgam ber Braut 804 
Bräutgam, wo ift deine 231 
Bräutigam, bein wunderv. 183 
Bräutigam der Herzen 365 
Bräutigam, wie ift dein 687 
Chrift vom Himmel erneu 198 
Chrifte, benedeyte Frucht 33 
Chrifte, der du ftegeft 896 
Chriſte, dir fey Dankgefagt 93 
Chrifte, Morgenfterne, 1503 
Chriſte, wahrer Gottesfohn 30 
- Shriftenmenfd) fich ebenzu 141 


367 
633 


da weichet alle Noth 
da weint mein Herz 


da werden Sünderthränen 867 


dank ihm deß zu allen . 141 


dañ werden bey der großen 480 | 
daß an jeder Gnabenftätt 1080 
daß bey allen Othemzuͤgen 1525 | 


daß bey dem Wundenb. 1162 
daß dein bitteres Leiden 601 
Daß der blutige Berföhner 1373 
daß der wahre Glaubensm. 1139 


daß doch dir zu Ehrn 849 
daß Doch jeder Reigen 1206 


baß er diesfein Zeflament 1185 
daß für feine Treue 1587 
daß ich bis in mein Grab 1683 


daß ich der Sünde fterben 745 


daß ich diejes hohe Gut 682 


daß ic) ohne Phantafey 1337 . 


dag ich taufend Zungen 1620 


daßichwieein Kleines Kind 682 
daß jede feines Heils ſich 1255 


daß jedes Derze, vollfeiner 1305 
daß ihn doc) jedes mit 1639 
daß in Geel und Leib 1151 


daß Eein Herzin der Gem. 853 ° 
daß man euch hör, dem 1226 


daß mein Derze offen ftünd 682 
daß nun Sefu Kreuzgem.1151 
daß fie durchgängig 
Daß wir alledichim Geifte 1247 
daß wir aller Orten 1369 
dag wir Kindlein feyn 1230 
daß wir nun an fonft nichts 580 


davor ruft unfer Chor 724 
der benedeyten Stunde 64 
der getreue Mann 759 
der feligen Minute 375 


des Armen und Betrübten 123 
856 


die Liebe Sefu ift 

die Minut ift mir was 
die Seligkeit ift groß 
druͤckten Sefu Eodesmienen 639 


175 
1169 


drum Stunden, Tag und 211 | 


du aller hülfsbevürftgen 1229 
du, an den id) glaube 621 
du auserwählte Höhle 642 


— 


1305 














O du auserwählter Lehrer Er O gefegnetes Kegiren 


Negiiter 


du blutigs Angefichte 

du, der du aufdas Niedre 507 
du, der Witwer höchftes 1305 
du, de Güte Kein Mund 1197 


Ey, deß Güte fid) noch nie 997 
du, dort von Bethania 217 
1309 . 


dur Einigs Herze, voll 


du Beift der Kraft und: 300 
du Gekreuzigter 644 
du Glanz der Herrlichkeit 8 
du Bott aller Welt genañt 250 


du Goiteslämmelein 


820 
du Haupt und Herr der 1098 


du Heild. kranken Sünder 742 


du. Herz der Liebe 415 
du Herz voll Gnad und 1183 


du Heiz vol Liebe 1635 
du Hirt Sfreael, höre 052 


du Hüter deiner Kinder 1645 


du Hüter Sfrael 832 
du im Verſcheiden, im 166 
du in Noͤthen um mein 1679 
du Licht der frommen 1555 
du Liebe meiner Liebe 143 
du Mann voll Schmerz 638 
du, mein hoͤchſtes Gut. 1666 


du mit Dornen gefröntes 1657 
du nie gnugfam gepriefner 1197 


du Geelenbräutigam 534 
du Stifter von dem Plan 1300 


du füße Luft aus der Liebesb.447 


du füßer Herre Sefus Chrift 186 


* 


ewigs Wort, Herr Jeſu 69 


du ſuͤßer Jeſusname 
du theurer Schmerzensm. 1677 


1260 


du theurer werther Bräut,1043 
du Tochter Zion 43 
Durchbrecher aller Bande 53 

er bleib uns eingedrüdt 467 
erfüllte Jeſu Liebe 663 
ewigſchoͤner verwundter 1414 


faßte fie mein Herz recht 115 
81 


freudenvolles Heute 


führe doch ein Feuer aus 1049 


Geiſt der Gnaden, bringe du 301 
Geiſt des Herrn, du bift e8 473 


Geiſt, du Prediger von 1411 
Gemeine, die den Herrn 370 
Gemeine, freue dich 


1039 


Gott, du Tiefe fonder 


"980 
Gnad in Sefu Blute 649 
Gnade, fey mir täglich neu 382 
Gnade, wie bift du fo 1891 
Gnadenftuhl, wie felig 281 
Gott, der du aus Herzens. 1594 
Gott, du frommer Gott 499 
Gott, du Beift aller Herrl. = 
Gott, gib Fried der Kirch 706 
Gott, gib uns aus Gnad 495 
Bott im Namen Sefu 1552 
Gott, mein Deiland, Echre 325 
Gott Schöpfer, heilger 292° 
Gott, ſteh bey und benedey 144 
Gott Baterim Himelteih 270 
Gottesbraut, du Ehriftenh, 521 
Gottestänlein Here Sefu 650 
Gottestam, am Kreuzesft. 678. 
Gotteslam, für uns aus 778 
Gotteslam, füruns dahin 281 
Gotteslamm, o Liebesflam 151 
Gotteslamm, wie lieblich 1483 
Gotteslamm! wir lieben 289 
Gottesfohn, mein Gnadent. 347 
große Gnad und Gütigfeit 46 
große-Lieb,o Lieb ohn alle -124 
großer Gott von Güt und. 1491 
großer Bott von Macht 1497 
großer Gott von Treu . 1497 
großes Evangelium 1202 
halte deine Hand uͤber ihr 999 
Handlung voller Majeftät 1181 
Haupt am Leibederfelgen 102 
Haupt am Leibe, o großer 1330 


‚Haupt mit Dornen aufger, 645 
- Haupt voll Beul’n und 1155 


Haupt voll Blut und 152 


Haupt voll Blut und: ı. 153 
‘Haupt, wie bift dur; 
- Heiland, wir find wol. 1714 


613 
heilge Gnadenwahl unfers 1170 


heilger @eift, bey. reiner. 1493 


heilger Geiſt, dasLeidensw. 207 
heilger Geift, der Tröfter 1684 


heilger Geift, du höchftes 248 
heilger Geift, wir find tief 306 


heilges Blut des Lebensf. 1165 
heilige ©eit, in dir will: ‚150 
heiliger Geift, wahrer Gott 250 

D 


5 Zefut Chrifte, - o Jeſu 


Negi 


ſtet 


O heiliger Gott, toͤdt in mir 1704 O Jeſu Chriſte, wahres Licht 44166 


Herr Chriſt, vu Morgenſt. 1703 
Herr Chrift, laß deinen 24 
Herr Ehrift, nimm unfer 103 


Herr, derdu ung - gewonn. 787 


‚Herr der Herrlichkeit, gib 1649 
Herz, du unfer Heilserf. 1275 
Herr, durch deinen bittern 141 
Herr, gedenk der Kirche, 944 
Herr, gib meiner Seele 790 
Herr, gib ung auch einen 941 
Herr Gott,dirfey kobund 48 
Herr Gott, heilger Geift, fo 813 
Herr Gott Schöpfer heilg. 315 
Herr Gott, wir bitten dich 942 
‚Herr, hilf mirin Leibesp. 1687 
HerrJeſuChriſt wir bitten 1396 
HerrSefu, laß mid) nit 1665 
Herr, König Sefu Ehrift, 1006 
Herr, laß mich dein Ung. 460 


Herr, mein Gott, vergib 333° 


Herre Gott, bein göttlihs 8 
Herre Gott, in meiner 1684 
Herre Gott, wir. bitten 1534 
Herre Sefu Chrift, der du 1212 
berrlihe Schäge, 0 ewige 400 
Herrlichkeit der - Erden 685 
Herrfcyer, ey von und 246 
hilf, Shrifte, Gottes Sohn 117 
hilf, daß ihm werde gewaͤhrt 521 
himliſche Zierde, die Sonne 400 

hoͤchſter Troſt, heilger Geiſt 296 
ich armer Suͤnder 749 


Jehova Elohim 105 
Serufalem, du ſchoͤne 1740 
©. Zerufalem, du Stadt 1746 


Sefu Ehrift, dein Kripplein 73 - 


Jeſu Chriſt, der du mir bift 668 


Fefu Chriſt, erhoͤre mid) 793 


Jeſu Chriſt, geſtorben biſt 1684 
Jefu Chriſt, ich preiſe dich 675 
Sefu Chriſt, mein ſchoͤnſtes 682 
Jeſu Chriſt, meins Lebens 1697 
Sefu Chriſt, Sohn eingeb. 248 
Jefu Chriſte, Gottes Sohn 1689 


Jefu Chriſt, du Schöpfer 743 | 
: Zeju Chriſte, mein Bruder691 ; 


Jefu Shrifte,- mein Troft 604 
Jeſu Ehrifte, ‚ 


Jefu Chriſte/ Schöpfer _ 1609 


Jeſu, voller Gnad 


Jeſu, wie füße bift du 


Sefu,da du mid) ſchon hier 1673 
Sefu, dem im Kampf 177 
Sefu, den ich wünfcheviel 703 | 
Sefu, du bift mein 413 
Sefu, vu Gott aller der 1278 | 
Seju,du Hoffnung beß,der 559 
Sefu dur, mein Hülfu.R.i157 | 
Sefudu, mein Hülfu.-laß 1580 
Sefu du, mein treuer Hirt 748 | 
Sefu, du wollft geben 380 
Seju, Gotteslämmel.,ich 1699 | 
Jeſu, Gotteslaͤmmel. nach 597 | 
Jeſu, Gotteslaͤmmel., wir 379 
Jeſu, gruͤnd uns immerm. 1041 
Jeſu, Herr der Herrlichkeit 551 
Sefu, hilf, daß wir dich 519 
Sefu, hilf der Chriftenheit 344 
Sefu, hilf du mir felbft 907 
Sefu, hilf zur felben Zeit 1642 | 
JeſuJehova, Ruhm, Preis 1649 ° 
Jeſu, laß doch hier auf :505 
Jeſu, laß uns allezeit zu 1183 
Jeſu, Lob und Ehre fing 1503 

Sefu, mein Bräutgam 698 
Sefu, mein Smmanuel 679 
Sefu, meine Seele ift. 1670 
Sefu, meine Wonne 1655 


Sefu, nimmzum Lohn der 639 


Sefu, Quellder Gütigkeit 768 
Sefu, falde micym. Freud, 1353 
Sefu, fchließ ist meine Seel: 145 
Jeſu, fegne du all deine 1346 
Sefu, ſey du unfer Grund 723 
Jeſu, fteh dein armes Kind 357 
Sefu, jüßes Licht 1515 
Jeſu, treuer Heiland 1576 
Seju, unfre Freude, und 1303 
Jeſu, voll Geduld 386 
332 
Jeſu, wär ich armes Kind 524 
Sefu, welche Gnad ift das * 
68 

ihr auserwaͤhlten Kinder 1647 


ihr auserwaͤhlten Seelen 961 


ihr Chriſten, theuer erkauft 344 
ihr Chriſten, thut-Fleiß 519 


ihr Freuden in dem Herrn 1662 


ihr Gottesheere! ſtimmt 1635 
ihr Kirchenchoͤre 3 1102 








inniglich geliebte Liebe 
keuſcher Jeſu, al dein 


Neil, 


—8 ihr Menſchen, ſuchts nicht 403 Deiebe, dieden Himmel hat 588 


ihr Segenshände 

ihr theur erlöften Sünder er 
ihr Wunden Jeſu! 1713 
inwas für fanften Sreuden 468 
371 
uſcher 799 
Kind, in dem wir Gottes 281 
Kind, o ſuͤßer Knabe 87 
Kindlein, bleibt bey Jeſu 869 


koͤnnt id) dich fo preiſen 571 


koͤñt ich es doch jddermann 1046 
koͤnnt man allen Arten 1443 
koͤñten wir in kuͤnftg. Friſt 1423 
komm, du goͤttliches Feu'r 295 


kom, Herre Jeſu, du Urſach 970 


komm, Herre Jeſu, komm 26 
komm, Herre Jeſu, ſchick 47 
komm in aller Eile 1678 
Kraft! du laͤſſeſt Schwache 281 


Lamm, bisweilen Tonnen 1247 


Lamm, das keine Suͤnde je 119 
Lamm, das man zu allem 1294 
Lam, das meine Schuldenl. 162 
Lam, das uͤberwunden hat 516 
Lam, dein blutger Todesſ. 1273 
Lamm, dein Gnadenvolk 547 
Lamm, dein Volk iſt da 1102 


Lamm, du brannteſt vor 1195 


Lamm, du Herz voll Liebe 649 
Lamm, du Urfad) aller 927 
Lamm, du wollft mich 1347 


\, Lamm, erhaben über alle 225 


« Lamm, erhalt mirs immer 154 
Lamm, für uns gefchladhtet 732 


R Lamm Gottes unfdhuldig 126 


Lam, ich bitt dich Eindlich 1443 


Lam, ich Eoft dich taufend 1457 


Lam, id) rufe dic) Findlich 1405 
; 2am,: nun freu did) deiner 810 
. Lam, o Derzensbräufigam 1063 
. Lamm, jo heilig, reinund 1217 


Lamm, vergunne mir 1743 


laß mid) dody an deinem 794 
+ Laß mit Dank und ruhigem 1542 


laß uns von Zeiten zu 
© Zeben hohne dastein Ding 281 


1335 


Lebensbrod zuc Nahrung 281 


— 


Leib, mit Blut bedecket 


147 


Lieb, ich kenne deine Gunſt 508 


Liebe, die fich hier in 1158 
Liebe, rege dich ferner 102 
Liebe, wer kann body dein 557 
Liebe, wie groß und ſchoͤn 363 
lieber Herr Gott heil. Geift 750 
liebes Kind, o füßer &nab 62 
tiebliche Pracht! 368 
lieblicher Heiland, du mein - 664 
liebliches Loos 127£ 
lieblichs Bild, fhon zart 157 
liebt ich dich recht bruͤnſtig 662 
ließen wir durd) feine 1289 
mein Herr 3. &. der du ſo 1477 
mein Herr 3. C. der du M. 584 
mein Herr 3. C. der- haft 880 
mein. Herr 3. &.-weß Herz 1262 
mein Immanuel! erbarm 759 
mein Smmanuel! gefegne 759 
mein Smmanuel! wie füß 656 
Menſch, bedenkt ohn Unterl, 198 
Menic, firb an Sefum 503 
Menſch, wie daß du's nicht 46 
Menfchenkind, nur deine. 157 
Menſchheit unfers Deren 1477 
milder Gott, in deinen 1542 
möcht allen feinen Ehränen 160 
möcht ihre Secle veſt 1305 
möcht ficdy mit lebendgen 165 
möcht unfer Herz auf Erden 513 
— laß mich 648 
Quell ergieß dich 1126 
reicher Gott von Guͤtigkeit 825 
ſaͤhen ſie zuruͤck — 577 
ſehnt ich mich herzinniglich 665 
ſelig iſt zu aller Friſt 157 

ſelig ſind, die in den Gnad. "00 
feliger Freund! 1075 
fo fahr auf ewig hin 843 


fo fomm dann und erleuchte 19 


jo fomm du Gotteslam 771 
fo laß doch auch gefchehn 1120 
fo fchlaget doch ihr Flamen 375 


ſo ſinds doch noch nicht alle 986 


Sohn, du Gott von Ewigk. 212 
ſollteſt du ſein Herze ſehn 323 
94 


ſtaͤrk uns hie mit deiner 
ſtiller Jeſu! wie dein 799 
ſtilles Gotteslamm! 830 


Strom des Lebens, ergieße 305 
An 


Renditen 


a O füße Luft,die man empfindet 4385 O weh dem Volk, das dih 46 


füße Luft, 0 fanfte Ruh 1705 
füße Seelenweide 167 
jüßer Freund! wie wohl 465 
füßer Heiland Sefu Ehrift 58 
ſuͤßer Herre Jeſu Chriſt 192 
ſuͤßer Schmack!o Himelsb. 145 
füßer Stand, o ſeligs Leben 823 
Tage wahrer Freuden 291 
Tage wahrer Seligkeit 398 
tauchs tiefin dein Blut 777 
theurer Leichn. am Kr. dur 602 
theuresLeichn. am Kr.o 1405 
theures Haupt, wer macht 1261 
theures Lamm, das dort 738 
theures Lamm, fo edle 1177 
thu anuns Barmherzigkeit 31 
tief und hoch, o unbefchr. 1159 
Tod wo ift dein Stachel u, 187 
Traurigkeit! zu Troſt 157 
itnbefledites Lämmlein 1286 
Urfprung des Lebens 709 
Vater, deine Reden find 1616 
Vater deines Sohnes 1282 
Vater, der duden Heiland 250 
Bater der Gemeine! freu 1083 
Bater der Gemeine! geheil, 271 
Vater der Natur 290 
Vater! freue dic, 1102 
Kater meineslieben Herrn 750 
Vater nim dich unfrer an 1195 
Vater fegne dann aufs 980 
Daters Lieb und Gnad 86 
verehrungsiwürdige Minute 42 
veites Liebesband 710 
Bolt, das in noch wenig 1061 
Vorſchmack felger Ewigk. 398 
wärmirdas Herz recht off. 745 
wagt euch alle für ihn 1376 
Wahrheit, aller Anbetung 1631 
Wahrheit, der man fihert. 281 
wasfürein Gnabengrund 702 
was für ein großes Süd 1060 
was für Leiden hat er 158 
was geht da imHerzen vor 1270 
was ift für füße Kuh _ 451 
was lieblihe Gefänge 288 
was Seligkeit, Ruh und 1019 
was. find wir Armen 1713 
was wird mein Herz gewahr 757 


wie viele Wunder bat 
wie wars den ©einen nur 211 | 
wie werden wir erfreut 1424 
wie werden wir ung droben 545 | 


Weinſtock! laß uns Reben 281 
welch ein gnadenvoll. Trieb 718 
855 


welch ein hochbegluͤckter 
welch ein immerwährend 452 
welch ein Licht tritt ing 66 


welch ein ſchoͤner, welch 1204 | 


weich ein unvergleihlich 1117 
welch felgen Unterricht 
welche Sreud und welche 


wer bin ih? Herr der 


werther Heiland Sefu 


wie gar ein lieber Diener 48° 


wie inniglich meditire ih 638 
wie ift mir dann gefchehn 757° 


wie ift mir doch fo wohl! 467 


wielebt ſichs gut bey Bruͤd. 518 — 
wie ſchoͤn iſts dann zu ſehen 924 
wie ſehr lieblich find all MT 
484 
wie ſelig ſeyd ihr doch ihr 1742 | 


wie felig ift die Seel 
wie felig find die Seelen 430° 


wie find d. Seelen glücklich 968 
1449 


wie ſinkt man hin 


wie ſo gluͤcklich waͤren wir 829 
wie troͤſtlich iſt mir doch 387 
wie verwahr ich doch dies 11609 


wie viel Gelegenheiten 1634 


wie wird uns einſt geſch. 288 


wie wirds ſo wohl thun ne | 


wir armen Sünder 


wir&lende, wo blieben wir 1390 | 
wo foll ich fliehen bin 


wohl auch diefem Kinde 1688 | 


wohl dem Land, owohlder 39 
Wort! die Weltentftand 281 


2 


314 | 
1749 
welche Zriebe gegen fein? 11267 
Welt, fteh.hier dein Leben 150° 
wenn ihn nür die Seelen 827 | 
1621 | 
wer ihn kennt, ihn liebt 1923| 
wernurimmer bey Tagu. 446 | 
wer wird da wiffen, wie 1731 | 
189 | 
werther Kiß, o füßer Fluß 145 
wie dank ichs mein Lamm 1456 
wie erſtaunet unſer Geiſt 562 
wie froͤhlich iſt derTag 93° 


3 


39 





| 
| 





Regiſter. 


Owuͤrd uns in dem Augenbl. 1289 Preis, Lob, Ehr, Ruhm, Dank 1623 
wuͤrd unter allen unſern 1097 , Lob und Dank ſey Gott 948 
würdebocyinjedem&and 1112 ſey dem Blute 1394 
- würden wir doc fäglidy 1310 und Dank ſey dir gebracht 1 
wuͤßt und glaͤubts doch 608 Preiſet die Weisheit u. Guͤte 890 
wuͤßten das doc alle Leute 678 Preiswuͤrdigs Lamm! ic). 1046 
Wunder ohne maaßen 139 
zeigte das jediwede Dirn 1270 aͤum weg in aller Still 1833 
Ob bey uns ift der Sünden 331 Rath mir nach deinem 1696 
des Falles Narbe gleih, 811 uns, wenn wir irre sr 
dic) gleichist die Majeftät 551 Rede Herr! du weißſt, ich 
die Meeresmwellen 1348 Regir mid nad) dem Willen: ie 
gleich der Sonnenſchein 1571 und, o König und Heid 186 
Gottes Chriſt der helle Zag 457 Regire mein Gemüthb 1884 
. ichdienen odernur genieß. 1352 Regt euch auch ihr —— 1634 
ihr alter Menſch begraben 753 ſich der Feinde Schwarm 1358 
man uns in der Welt 927 Reich mirdie Waffenaus der 359 
man zudiefer Zahl gehört 991 uns deinen Zepter 563 
mich die Welt verfolgen 891 Reiche deinem armen Kinde 740 
mir gleich Leib und Seel 871 Reicher kann ich doch nicht. 487 
ſichs anließ als wollt er 339 Reichthum und alle Schäge 875 
ſie wol, wies ihr Herz 58 Keiner Braͤutgam meiner 798 
Oeffne dich, du ſuͤßer Mund, 451 Reitz uns, dag wir zu ihm 300 
die Augen, erleuchte 250 Reut aus, dutheures Glaub. 434 
ihm die Geiftespforten, 1141 Richte unfer Herz in Zeiten 282 
Dffne Arme Sefu! 1715 Ruͤhme, jauchze, lebe feöhlic) 1647 
Oft gedenk ic) an ſein Licht 252 Ruͤhmet ihr Menſchen den 1627 
haſt du mid) angeblidt 695 unfers Meifters Werk. 1410 
wird man aud) bewegt 1475 Ruͤhret eigner Schmerz. » 595 
Dfte-feh ich was voraus 771 Rüft du uns felber aus 1349 
Dhn’ den Glauben von di Ruf Abba, Vater, ins: = 304 
des Glaubens Gerechtigk. 353 Rufmiram Ende aller Noth 793 
dich leben, fey mir der Tod "33 Ruft einer unter feiner Laſt 1406 
dich und ohn' deine Salb. 292 er ihnen wieder 1348 
ihn ift mir der Himmel 433 mid) nicht, Geſpielen 178 
Ohne Blutfonntsnidht geſch. 98 nicht Gott der Vater. 227 
dich herzliebfter Sefu 735 Ruhe, Geift der Kreuzgem. 1187 
dic) nicht einen Schritt 817 Ruhm, Preis-u. Kraft und 494 
: Gegen wär feinen Knechten 10 und Preis und Dank 1314 
Gehen will ich trauen 430 Ruht ihr heimgefloanen ' 1729 
Opfert euch ihm aufund eure 904 und eßt an diefem Feſt 1127 
ihm, ihr felgen Dirnen 1260 \ 
Ordne unfern Gang, Kiebfter 525 ah man an mir die unf. 1154 
Dflerlitaney ı 210 Sag an, mein Herzenzbr,. 62 
deinem Volk den Plan 1099 
fleg auch der Kranken als 1575 Sage deinem Herrn u. Freund 545 
Pilgervolk du Zeugenw. 1426 Saget an auf dem Plan 1619 
Pilger von der Sefusheerde 1431 - er zu unferm Wort 1093 
Poſaunen wird man hören 1642 Sagt an, die ihr erloͤſet feyd 384 
Preis, Ehr, Herrlichkeit und 1628 Sagt mir anders nichts als 402 


— Salb 


En, 








Regifer 


Salb ung mit deinem Freud. 1218 Schreib meinen Nam'n auf's 1696 | 
Salbe uns mit deinem Dele 1425 Schreibe deine blutge Wund. 132 
Samle großer Menfcyenhirt 711 Schutz, umzingleunfreMtaur. 282 
Satan hat wol großen Zorn 1093 Schweig arger Feind 73 
Welt und ihre Rotten 914 Schweigen follt ich, und mic, 705 
Schäflein, fucht einander fo 731 Schweiß, der vom Haupte 1165 
Schaff in mir, Gott, ein Herz 767 Schwing did) auf zu deinem 874 | 
Schag über alle Shäge 688 Schwingt euch über eure 159g | 
Schau an, o Menfch, den 1321 Seel und Leib und Geiſt z14 
Braut, wie hängt dein 146 Geele, ey wohin 1725 | 
doch, er hänget ganz 146 komm, und ehre deinen 545 
doc), mein Herr, dem 1651 willt du diefes finden 501 
her, ich fühle mein Berd, 858 Seelenbräutigam! Sefu 285 
ber, o Liebe! all unfre 1048 Seelen, id) bitt euch um Sefu 1242 
bier liegt vor deinem 1120 komt zum Lamm gegang. 375 
ich will mein Herz dir 414 finget, fpielt ein 1633 | 
meine Armuth an 676 Seelenweide, meine Freude 956 
wie lieblich und gut 706 Gegenshände Jeſu! ff 161 
wir fallen nieder 563 Sefu! mit 1713 
Schauet wieergehtgebüdet 123 Gegensftröme, ſchießet nied. 1634 
Schaut auf und feht die Felf. 643 Segne jegliches Revier 1478 
da, welch Wohlthat 940 uns aus freyem 805 
in der Einfalf nur 1013 Geh ich dann des Monden 232 | 
Scheints dem unmöglid 524 Sehende Augen gibt erden 1627 
Schenk mirnachdein. Sefush. 412 Sehet alfo zu, ihr lieben 1269 
Schenke Herr, auf m. Bitte 430 dar, die große Schaar 1736 
mir den fanften Geift, 527 was Gott hat gegeben 64 
mir ein leicht und 773 Sehn wir die Zeichen deines 456 
Schick vor mir herdein’Eng. 1552 Sehnt fich doch die Ereatur 100 
Schickt das Herze dahinein 1692 Seht an lieben Kinder, was 26 
drauf fein Troſtwort 16 auf die mit-PVerlangen 904 
euch ins Soch, geliebte 1017 mit. frohem Angeficht 670 
Schieße nieder, Thränenb. 1398 was der Herr für Wunder 1325 
Schlafim Schuß des Lames 1566 welch ein Menfch! er 621 $ 
liebes Kind :,: mit der 1724 weldye Liebe Gott ung or 
Yiebes Kind, fchlaf 1586 wie den Leib, den matten 147° 
ſanft und wohl, fhlaf 1586 wie freundlich er uns 945 
Schleuß diefe Nacht midy 1570 Sein Anfehn war-fo gering 89 
Schließt euch mit Vergnügen 720 Blut allein kann das Herz zıo A 
Scmerzensmann! ad) hör 1482 Blut it Urſach aller ©elig. 550 | 
GSchmerzenswunden Jeſu! 657 Blut ifts Zeichen an 1181 
Scmerzhaft? ey, das kann 216 Blut macht taͤglich heiliger 796 
Schmüde dich, o liebe Seele 1141 Blut wir trinken 1126 
Schöne Wunden Sefu! 657_  Erbarmen fey gepriefen go2 | 
Schönes Antlis Sefu! 161 erftesufunft in die Welt 46 
Schönfter allee Schönen! 420- freundlicy Herze aber 1304 
deiner Augen Bligen 282 ganz VBerdienft fommt 706 





Name Zefu! 204 Gebot ift lauter Güte 1530 
Scyönftes Kindlein in dem 64 Geiſt der dringet auf 564 | 
Wuaunderkind 77 Geiſt ſpricht meinem Geiſte go1 


Sein 


Regiſter. 


Sein Geiſt wohnt mir imHerz. 901 Seine ſelge Friedsgedanken 19 
Gnadenblick macht mir 665 feyn, was will das ſagen? 395 
Haͤuflein iſt geringe 922 . Wunden, feine Striem'n 618 
Heil zu vieler Kationen 1373 Seinen Geift,d. edlen Führer 269 
beiligs Fleifh und Blut 374 Seinen Heiland Eindl. bitten 395 
Herz ift wahrlid) gutund 1310 Seiner Diener er nicht verg. 1732 

inniges Umarmen 493 Tann ich mich getröften 917 
ift mein Stüc und meine 433 Seit Chriftiftenfchwerdung ı2;0 

iſt mein Leib und meine 433 der Zeit ift unfer Ziel 1715 





ift mein Werf- Ruhm 433 du in unfrer tiefen 810 
Juͤnger heißt der Herr 1113 er mich lebend machte 637 


Krank: und Matt: und 1294 uns Gottes Geiftd. Zug 1410 
Kreuz, die Schmach, die 437 Seitdem das Fewr von Sefu 1376 
" Krippe glänzt hell und klar 4ı das Lamm am rauhen 475 
Lauf kam vom Bater her 41 ifts fo mit uns gethan Sıo 
Leib, du Gottesfuͤll 1419 ſiehts alfo aus 933 
Leichnam blut’te jämerl. 1679 juchen wir ſtets mehr 1410 
Leiden hat did) frey gem. 937 Gelbitdas Erliegen nach dem 893 
Licht wird ung befcheinen 1734 Selge Kreuzgemein!; dants 082 


mehr als mütterl. Herz 3°3 Gemeine! der Heiland 1094 
Menſchwerden in dem 1293 Glieder, lebet wohl 1746 
Reich zulomm, fein Will 389 Lebensftunden, bie 1711 


554 Selig haſt du uns gefuͤhret 1028 
ja ſelig iſt der zu nennen 1627 
‚Schweres Kreuz muß Jeſus 150 iſt ein reines Herz 735 
felges Häuflein nehme zu 1032 wer deiner Gemeinfchaft 230 
Sohn ift ihm nicht zuth. 263 Gelige Gedanken, Hoffnung 1741 
Tod macht Liebesfchmerzen 609 * Gemeine! der des Lames 1078 
Tod und Leiden ift mein 156 Gemeine! leb ins Lames 1566 


Schweiß, die Zähr’n 
Schweiß im Bußkampf 1152 


verſpeyt Geſichte 176 Seligkeit in Ewigkeit 1736 
Volk hat an ihm einen 281 Seligkeiten, Seligkeiten 964 
Volk fen allenthalben da 1429 Seligs Chor der Kinder 1209 
Mille ift mein Wille 469 Volt der Zeugenfchaft 1715 


Mine bringt alle Greatur 1246 Volk der ZeugenmwolE 1127 
Wort das ift gefchehen 1514 ©eligwerden ift feine Kunft 288 
Wort ift nun unter allen 48 Send’ deine Engel audyauf 1243 
"Wort ift wohl gegründet 6 Send immer treue Diener 1376 
Wort, feine Tauf, fein 1544 Senk meine Seele tiefer ein. 599 
Seine Flame die uns angez. 545 Setz uns deinem ganzen 1484 


Gnadenfuͤlle währet 13514 Setze dich zur Rechten 227 
heiligen fünf Wunden en angebet’t mit tiefem 1275 
Sünger, welche ihn im 216 

Lehr war ein rechter Grund 94 
Leidensschöne, feine Blicke 619 
Leidensſchoͤnen, feine heiße 174 
Lieb beweifen 47 


Lieb ift unfer Segen 986 
Lich iſt unfrer Liebe 1285 
Liebe feine Keuſche me 

64 


Seel iſt uns gewogen 


375 © 


dankbar froh du Volk 1281 
dann gepriejen ' 102 
deinen Gefreundten fo " 439 


du gnädig deinen Leuten 1721 


bu Herr, wir Unterthänen 282 
du mir nur immerfreundl, 448 
du unfre einge Freude 1311 
du Wecker meiner Sinnen 1645 


ewig gelobet, du heilige 1400 
Lll2 


Sey 


Keyifiter 


Sey ewig gepreift, Gottheil. 
ewiglic gebenedeyt 967 
ewig Herr Gott heilger 616 
fröhlid) im Herren, du heil. 400 
gnaͤdig Sefu voller Güte 359 
Haupt und Fürft von 
herzlich gelobet du blutige 1400 

herzl. gelobet du heil. Güte 542 
herzl. gelobetdu heil. Liebe 1382 
hochgelobet du Herzenslam 89 
hochgelobt, barmherz. Gott 37 
hochgelobt, Herr Jeſu 612 
hochaelobt in diefer Zeit 180 
hochgelobt zu aller Zeit 1080 
ihnen immer fühlbar 1213 
immer wach mein Geift 1656 
indeß mit uns vergnügt 105 
indeß mit unferm Bunde 961 
Lob und Ehr dem hoͤchſten 1609 
Lob und Ehr mit hohem 389 
Lob und Preis mit Ehren 1606 
mir taufendmal gegrüßet 132 
mir zu diefem Ende 1357 
munter, bet mit Fleiß, 1646 
täglich, Herr Gott heilger 315 
ung gnädig mad) uns 1035 
unfer gnädger König 1062 
willlommen, o mein Heil 51 

Seyd den Menfchen gleid, 1641 
durchs Erbarmen deß, der 1126 


getroft: und hocherfreut 1691 
ihr auf den Knieen 227 
inniglich gebenedeyt 1388 
inniglich gegrüßet 1408 
insgefamt dem Herrn 1249 


wo ihr wollt, ſeyd 1747 
Sich ganz und garaufGotts 144 
feloft und feinen Kräften 837 


Sie bedenken feine Führung 753 Giehe,die finds, die da vecht 1732 


beſitzt das befte Theil 
bleiben ihm keuſch 
bleibet Sünderin 
‚bleibt eine fündge Made 1293 
denken manches Ungeheur 981 
ergeben ſich in deine 1097 
erheben dein-Leben 82 
feyern auch und ſchlafen 1591 
geben ihm dafür die Ehre 955 
gingen bald und faumten 181 
glaͤnzen hell und leuchten 1591 


484 


» 


zıı Sie hat ihn in der Todsgeſtalt 6ga | 


1479 ° 


wartet in der Seligkeit 


Sieh an deines Sohnes Kr. 1498 


1295 Siehet er Menfchen, die Unt, 1627 | 
1023 Sieht er nicht ſo herzl. aus, er 1088 


Sind die Werke ſeiner 


iſt eben doch gewiß 105 | 
ift erbaut auf rechten 948 | 


it fehr arm, doc) rei 1092 | 
ift, fie ift ein Dornenfteg 965 
komen mit Sreuden herab. 1597 
leben dem, der fie mit 959 
lebt fiets von feiner Gnad 484 
lehren eitel falfche Lift: : 1002 | 
opfert ihm Dank 1257 
redt foviel die Lamsgem. :996 
rühmen feine heilige fünfxıoo 


fhüsen deine Chriſtenh. z5g1 | 
fehn fein Angefichte 158g I! 
ſehn uns in menf&hlid)- 1597 1 
find ein Gefäß der Gnade 1295 | 
find ja in der Taufe 1698 | 
fol’n froͤhlichSabbath 13517 












ſprach: mein Herr! weißt 181 
ftehn mit ſolcher Herrlich, ırıg 
ſteht noch heute die felige 1094 
fliegen unvermerkt 949 
überläßt fich drum dem 1274 
wartet fehnlich, zu dir 1657 
jteit 1758 | 
werden ſehr erſchrecken 1012 
wuͤnſchten, daß es bald 


da, wer kommt uns immer 554 
das erwuͤrgte Lamm | 
doc) auf mich, Here ich 
doch auf mid, ruft | 
es eilt zu deiner Duelle, 841 
bie bin ich Ehrenkönig 660 
hier bin ich Dir ergeden. 19 
ich will mich die ergeben 41a | 
mit Erbarmen auf" 1.2027 
wie lieblich und wie fein 711 


nicht auf meine Würde, 142 | 


ernichtfo berzl. aus, Fan 1021 | 
‚1633 | 
1752 
1656 


duch viel Zrübfal ' 
eure Lampen rein und . 
freue Wächter 1505 | 
wir dann dazu, daB 1329. 
wir doch für dich geborn 1028 | 
wir. glei nur Staub 368 

Ka Sind | 


wir ſchon itzt To felig 637 
wie ſchwach; der Herr 908 





Sing, beizu. geh auf Gottes 239 
Singem ja ſich aus der Hütte 1109 
Singet Bott aus Derzenögr. 1548 
Singt dem Deren nah und 1619 


geg'n einander 1603 
ibm aus Derzensgrunde "1547 
ihr Erlöfien ! fingt 581 
ihr obern Chöre 1187 
Sinket nieder ve dem Heiland 716 
Sintemal zu dieſer Zeit 1732 
Sitzeſt ist ins Vaters Reid) 1010 
So aber freu ich mid) 780 
aber muß ich mancerley 1336 
bin ich ‚aber doch aud) 442 
bin ich um meinctwegen 634 
bitt ic) did) dann 423 
bitten wir dich nu 7883 


bleib uns dann im Herzen 649 
bleiben wir nun in deiner 304 
bleiben wir unverändert 1181 
bleibts dann bey d. Worten 474 
brauche but, o Heiland 1215 
being ih Zag und Nacht 1579 
bringt er fiezum Vater hin 325 
danken Gott, und loben 1375 


daurt man alle Zeiten 1046 
dent an dies dein Kirchlein 1044 
denkeich : Xde, dueigenm. 114 
denken fie nicht eben 480 
denken wir: wie koͤnnte 996 
eile in demfelben Nu 1244 


er ung nun feinn Cohn « 27 
ernten wir d. Leibesfrucht 1294 
erwach am Morgen 1566 
führt isst keingin deine Sr. 445 
fährt man nicht ins 1563 


falle ich Hin mit dankbarem 1354 
faß ich Bich nun ohne Scheu 70 
feyern wie das hohe Feſt 185 
freut sic) endlic) auf fein 1717 
führen ihr Amt deine Bot, 1345 
führfi du doch recht felig, 246 


JSinds gleich der Vernunft 1097 gehe dann, Gemeine 


danket nun dem lieb. Herrn 221. 


eine Schule der Seligkeit 616 


fabr ich hin zu Sefu Ehrift 1680 - 


fall ic) dann mit Kieuden - 240: 
Ö 


En 


Regiſter. 


JSind wir nur in der That zu 1057 So geduld't m. ſich im Fleiſch 811 


geh ich in dem Kleid 648 
geh ich in Berfloffenheit 821 
1443 
geben wir durch bös und ' 927 - 
gehn wir dann durch Gottes 203 
gehn wir dann in neuer 1052 
geht dann hin, entfündiget 1392 
geht dann in des Herren 1439 
scht dann über Land und 1435 
geht es uns aud) heute 1096 
gehtihreuren Pilgergang 1376 
geht mit Freuden Dand u. 605 
gehts im Streiterfeld 600 
gib bannlieber Herre Gott 500 
gib jedem zum Vermaͤchtn. 1231 
gib uns dann heut 1339 
gibts auch jego Dirnen 1369 
gings mit Gegen 1350 
glaub und red und dien ich 1353 
babe Dank, dutr Freund 113 
haben wirs erfahren846 
habt ihr dann hier ſchon 1227 
haͤtt ich wol mehr Freud 1536 


haͤtten wir die erſtgebor. 1450 


bat deine Kreuzgemein 1359 
hat er auch den Eheftand 1281 
hat es dann des Heilands 810 
heißt der Tod, dertaufend 1708 
heißt er dann nicht Sefus 280 


hoch der Einn der Jünger 361 


hört und merket alle wohl 1113 
ift die Kreuzgemein vergn. 1090 
ift dies der leichtfte Rath 403 


ift mein Herz gebeugt 493 
ifts: der große Gott 844 
ifts, du bifts, fo. hab 595 
ijts mit Jeſu Blute 609 


kañ ich mich wohl hundertm. 725 
Yan Sefu Zod fhon beugen 514 
kann ſichs doch im Grunde 796 
kannſt du dann mit Paulo 512 
töntesihm, an Denfchenf. 608 
font manfich wol unterft. 1270 
komm ic) auch zu dir allhie 353 
komm mein End heut oder 1700 
komme dann, wer Sünder 323 
tommetvor fein Angeficht 1609 
fomt dann, die ihr Sünder 584 
fräftig aber wir auch 1247 

So 


Regiſter. 


So krigſt du eine große Zahl 1047 So ſiegen wir durchsLammes 1051 ei 


frioft du, Sefu Sehovah 1044 
laß dann deinen Friedensw. 729 
laß ich alle Welt mit ihren 320 
laß ic) mir derweil 454 
. laß mid) dann, fo lang id) 1610 
laß, uns zum Süd 441 
laßt dann Geel und Geift 1270 
laßt uns dann dem lieben 523 


lebe dann in mir 1178 
leg ich mich ins Bett 1582 
lobt dann den Helden 200 
merfet num das Zeichen 54 
möchten wir auch gern 396 


muͤht fidy unfer Herr mit 507 
müffe dann hinfort 1419 
nicht wäre kommen Chriftus 28 
nimm dann mit Erbarmen 1206 
nimm uns dann in deine 1261 
oftder Mund wasvondir 1101 
oft die Nacht mein Ader 1556 
oft du aufftehft, du Züngl. 1242 
oft id eins beſchwemmen 1118 
oft ich ihn im Geifte kuͤß 170 
oft ich nur gedenk an dich 871 
oft wir dief. Mahl genieß. 1177 


oft wir in Erwartung 1142 
ofts im Beifte nad) iym 807 


reget Ehrifti Freundin nicyt 937 
reifet dann, ihr Brüder 1433 
ruh id) nun mein Heil in 465 
„ruhe ohne Sorg u. Grämen 256 
„zuhn wir unter aller Laft 1103 
xruht mein Muth in Jeſu 472 
fagft du aufihr Flebn 1081 
ſah es aus, wie wir uns 1261 
fhaue nım dannd. Willigk. 368 
Tchlafen wir im Namen _ 1572 
ſchlecht ich bin, fo iftdoh 919 
ſchließ ich endlich den 641 


ſchrecklich als es ſonſt gebl. 1868 


ſegne mich dann und behuͤte 510 
ſelig fuͤhrt der Herr die 889 
ſelig hat dein Gnadenblick 990 
ſeufzte mein Herz 363 
ſey dann beſtaͤndig, du 1240 
ſey dir dann mein Leben 416 
ſey es denn gewaget 1241 
ſey num, Seele, feine 241 
ſeyd ihr wohl berathen 1250 


ſteht in Gottes Lieblichkeit 508 
ſteht mein Sinn und Herze 1347 


ſind wir doch ein ſuͤndigs 1294 


ſink ich nieder, und bin 417 
finft unfer Muth und Sinn 811 
Toll in den Gnadenzeiten 1454 
fou fidy dann unferm 


follen die Unmündigen 1208 


folln auch die Unmuͤnd'gen 1232 


Tpricht der Glaub, und hält 919 
ftehe dann die Paffion 175 


1303 
648 


ftelle dann hienicden 
ſtellet ſich mir bald, 


thu id) meine Augen zu 1561 


tragt ihn bin, ben Herren 198 
unbefcjreiblic) war feine 89 
ungewiß, ja taumelnd 896 
viel Jahre, Zagır. Stund. 455 


viele Tropfen Bluts von 1466 


wahr bin ich ein Sünder 1557 
wabr du, Herr Chrift, das 423 
wahr dulebft, mein Fuͤrſte 1357 
wahr du lebſt, und dich 1632 
wahr du lebſt und Die 
wahr du mich liesit 1354 
wahr er in der Ewigkeit 1246 
wahrtd) lebe, fprigt dein 316 


wahr willsich ein Diener 1351 
wahr wir feine Beinde 1245 
wahrhaftig als ich lebe 318 
war Fein Prediger. nod) 59 


ward dem Bürgen bie 40 


weinte ſich ein weiches Herz 452 


weit haft du uns bradt 978 
wenig als ich Stäublein 1159 


wenig ais ichs würdig bin £24 
wenig man verrichten kann 152 
wenn du ihn haft und feine 999 
werd ich dir zu Ehren alles 124 
werd ich durch dein Regiren 298 
werd ic) ihm auch immer 1351 
werd ich Schön und herrlich 859 
werde ic) recht feliglid) 151 
werden alle Sachen, die 1472 
werden ſich noch Schaar’n 1246 
werden fie erkennen dod) 1007 
werden fie mit uns zugl. 1463 
werden wir bisin Himmel 446 
werden wir dir zu gluͤckſel. * 
o 


1253 


1086 





\ 





N 


Sobald das Morgenlicht 


ef Regifen 


werden wir in —— 612 Sodann nimm mic), mein 412 


werden wir uns freun 


werd’t ihr fleißig jenyn 1246 


wie d. Hang zu- Gottesh. 1235 


‚wie eins im Bette 174 
wie er am verhöhntften 173 
wie er und du Eins feyn 265 
wie wir fiean unferm Leibe 1248 
wies der Heiland verheißen 303 
will id) auch dein 


1658 Solang die Hütte ſteht 


586 
ein Herz nicht Sef. hat 692 
er hier auf Erden war 58 


ed Gott gefällt, daß 346 
id) an ihn glaub 600 
ich diefen habe 894 
ic) nod) hienieden bin 399 


wir hier im Samerthal 1318 
wir in der Hütte jeyn 1080 


‚wird mich am Ende 


1354 
will ich dann nun ſchlafen 1556 Solange dieſes Leben waͤhrt 1617 
will ich dich fuͤr deine Guͤte 327 eine Menſchheit iſt 393 
will ich mich ſelbſt nicht 430 Jeſus bleibt der Herr 993 
will ich Sabbath halten’ 167 man auf Erden ift- 507 
will ich, wenn ich zu ihm 399 Solch ein Herz bewahrt fih 515 
wird dein Gebet erfüllet 713 Solche große Gnade und 28 


wird dein Lob auf Erden 1206 Leutewillder Könighaben 842 
wird dem Deren ums 1252 Leute willder König Euffen 842 


Leutewillder König lehren 342 
1281 Solch's läßt du verkünden 43 
1479 zeigtdieheilge Schrift 1113 
wird es ihm mit und 1373 Soll aber dies und das durd) 449 
wird es uns durch deine 1445 dieſe Nacht die legte feyn 1561 
wird in.den Warteftunden 623 _ ich reden oder ſchweigen 765 
wird in uns bereit’t 520 follen nun die Menſchen 977 
1731 und nicht wollen 544 
wird noch mandyes Sünd. 379 Solln wir der Kirche nügen 1365 
wird fein Geift eu'r Herz 1246 wir dir, du heil. Hoherpr. 1109 


wird dann nun die Hütte 
wird der ganze Eheplan 
wird es deine Gnad und 


1722 


wird fein Schmerzenslohn 973 wirlängervordirwallen 543 
wird uns fein Eigentbum 309 Solls uns hart ergehn 525 
wirk ich im getreuen Sinn 1524 von binnen gehn 283 
wirket der lebendge Geift 204 Sollt er uns was verfagen 267 
wirft du Freude fehn an 1213 er was fagen und nit 912 
wollen wir befchließen 1066 es gleid) bisweilen fchein. 917 
wolln wir dann Leib 1245 ich aus Furcht vor 1324 
wollnmwirdann, werwollte 829 ich meinem Gott nidt 268 


wolln wir ihn mit allen 973 
wolln wir laufen 1414 
wolln wir ftets gefchäftig 1044 
wollſt du durch die Zeiten 637 
wuͤnſchte ich mir beſtaͤndig 443 
wurde ich dein | 


zeige ihnen als im Blick 1406 Sollten Zeugen feiner 


ich nicht von Kieb u. Dank. 494 
id) nun nicht fröhl. feyn 1179 
fie dann nicht fröhlid 484 
uns nicht das 2008 erfr. 1028 
uns fein Namenicht heil. 581 


443 Sollte ich hinfort mir felber 548 


‚1072 


zeuch dann, mein Jeſu, mich 824 Sollts aber auch geſchehen 1347 


zieh mich dann hinein 
zieht die Gemeine dem 547 
ein Mägdleinvom Schlaf1253 
"wir diefe Noth recht 


648 Sondern daß dus aud 


304 
eu 


246 Sonderlich, mein lieber Deil, 548 


du gebeten 1098 
1317 
. gib uns zum Vermaͤcht. 1251 
mit den Cherubinen 1187 
+ Son: 


wirft 


R eg fe 


Sondern findder Wahrh. 3. 537 
Sonne der Gerechtigkeit. © 711 
Sonft bin ich wie erftorden 764 
erfreut man fich mit 430 
iſt wol mein Berderben 1524 
wollen wir nichts wiffen 649 


Sorg, fhüs, erhalte ferner 238 
Souverainer Herzenstönig 1098 : 


Speif’ und ernähre unfern 1534 
Spey aus wo du noch etwas 460 
Sprechend in der Wahrheit 1546 
Sprich deinen milden Gegen 101 
ja zu meinen &haten 1514 
nicht, ich habs zu grob 523 
nur ein Woͤrtlein 172 
Staͤrk meine ſchwache Glaub. 412 
mid) mit deinem Freuden. :333 
und tröft und mit deinem 81 
Steh vefte im Bund 957 
Steht auf mit Ehrerbietigt. 1086 
©teinris der Winde 613 
Sterben allem Fleiſchesdr. 1215 
Sterbt dem Eigenwillen 1192 
Still du meine Sehnfuhtsp. 629 
unfers Leibes Roth 1533 
Stille Thränelein vergoffen 160 
Stilles Lammu. Friedefürſt 527 
Sud, fo wirft du Ehriftum 353 
wer da will Stothhelfer 348 
Suche beim den Weinflod 952 
Sucht, als Erlauftevon der 971 
eines auch fein Derz von 796 
Suͤnde undder Sünden Sold 476 
Suͤnder bin id, ja das weiß 402 
Günderfreund voll Gnade 1144 
Suͤndig bin und bleib ih 735 
Suͤßer Heiland, deine Gnade 372 


. Hellund, zeuch mid 284 
Suͤßer Name Jeſu! 104 


Suͤßes Heil, laß did) umfangen 68 


—— Brod 1553 
Tag und Nacht begehreft du 1885 
Zaufend Dank, du gute Liebe 1721 
Dank, du. unſer freues 622 
Tauſendmal begehr ich Dich 634 
: geht mein Verlangen 667 
Ze Deum 1612 
Thaͤt ic das fonft jemand 759 
Theu'r, ſchrecklich, unverg. 1616 


Theure Wunden Jeſu 657 
Theurer Freund, hier iſt mein 800 | 
Theures Lam̃, am Kreuzesſt 1432 | 
Oberhaupt, wir bitten 4337| 
Thraͤnen laßt den Worten 476 
Thu alle deine Treu an mir 18337 
als ein Kind, und lege 244 | 
an uns deinen Fleiß 788 
auf dein’ reihe Milde 1832 
auf den Mund zum Lobe 1068 
ihrer beyder Handel 1232| 
mit ung, was dir beliebt 1264 
mie die Augen auf 1649 | 
folches, ohne ©lieder zu 1056 
was du will mit mie. 18377 
Thuſt du an mir, o Liebel1524 
du das, fo ift an dir 387° 
Thut mit Luft, was euch 1641 
Tiefe Wunden Sefu 6577, 
Tod, Sind, Teufel, Leben 191 
Todesangſt ums Herze 176 | 
Todesblick, der mirmein Herz 169 - 
Toͤdte meine Süundenglieder 79g | 
Toͤdtet nur ihr Flamenaugen 1260 



















| 
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I 


Sräufelt ihr Himmel 1669 | 
Tragt es unter euch, Ihe 718° 


Treib all Untugend von uns 295 | 
Treibe mic), regir und leite 298 | 
Tretet nur getroſt zum Thr. 1622 
Tret't her mit Liebesthränen 147° 

ber, und laßt euch fagen 147° 

mit mic her und fhauet 147 
Treue Seelen, die begehen 1758 
Treuer Freund, gönn.unfern 282 | 


Hirte beiner. Deerde: 1005 
Kater, deine Liebe 498 
Wächter Iſrael 1010 ı 


Treulich will ic; Gott bitten 875 | 
Treuſter Freund der Seelen 563 
Tritt den Catan, ſtarker 733) 
ev, 0 Gemein Ta 
bee und Schau mit Fleiße 130 | 
zu ihm zu, ſuch Hulk 73 
Troͤſt und Herr, in unfrer. 220 | 
Troͤſte, tedfte meinen Sinn 51 | 
Tröftlich, wenn man reuig 667 | 
Troͤſtlicher ift unsdocd) Teine 616 | 
Troſt der Heiden, nimm uns 1417 
Trotz den Üügelnden Bern. 370 | 
Trug die Schmach vonunfrer 552 | 








Re gi i 


| J— mit einem Säall 1492 
Ueberm Lieben wird die 702 
Uebrigs Bedenken iſt wahrlich 820 
Um all feine heilige blutige 150 
deiner Wunden willen 327 
den felgen Umgang 619 
mich hab ich mich ausbek. 916 


neun ward der Gottesfohn 117- 


ſechs Uhr zur Morgenfiund 117 
fo erfreulicher, du 1189 
Weisheit, und den heitern 1868 
Umfaß uns diefen Augenblid 7 725 
uns dieſen Augenbl. ſeg. 1105 
uns, ſchoͤnſter Braͤut. 1059 


Ums Gefuͤhl der Wundenſ. 619 


Unausſprechl. ſchoͤne ſinget 1740 
—— Herze 776 
uns ad, nichts macht fo 1310 
allenthalben gehtder Sinn 393 
alles dieſes foll auch ich 275 
als ein Kriegsinecht mit. 175 
als ers durd) den Fall 220 
als nad) feinem Auferfiehn 643 
alfo bricht das Herz ibm 883 
alſo leb und fterb ich dir 1561 
-.an bie heilge Fuß und 611 
auch das ift wahr. 10 
auch der Troſt, ven @ünder 396 
auch wir find darum bier 1127 
auf einmal bricht der 1093 
auf einmal wirds gefpüret 372 
bis er uns wo anftellt - 1057 
bis meine Augen fid) 640 


bitt, daß deine Gnadenh. 1519 
brachtſt mir Deil 550 : 


da, Jeſu, laͤſſeſt du mic) 387 
dabey will ic) leiben 814 


damit ſind wir zu deinem 1329 


damit ſo lang Gemeinen 1231 
damit will id) ſchließen 620 
dan fo denke, als wäreft 1242 
daran zweifl’ ih nidt 492 
darnach fo fteht geſchrieb. 1210 
darum fehlt uns in der 1294 


das geht jo lange 13483 
das geht jo von Zeit zu 1153 
das ift aud gewiß 492 


das iſts End vom Lied 656 
daß her —— 1248 


i ſter. 


Und daß du für uns littſt 1376 


daß er durch feinen Geiſt 47 


daß er wieder auferſtanden 608 


daß es dir zum Lob 1203 
daß mit dem Gaft der 1141 
dazu ganz unverbroffen 1141 
dazu Tann der Glaube 1155 
dazu fage Amen 1062 
dein Blick, wie du erbl. 634 
dein Fried erhalt die Ginen 884 
beine Hände fegnen mich. 597 
deine Wunden feyn uns 1349 
Deinen Tod und Sterben 1183 
der Blut: und Wefferfall 168 
der ganze Reigen 1305 
ber liebe heilge Geiſt 105 
der fein heilig Blut 377 
dic) zum Lob des Herrn 1605 
die Schäflein machen mid) 232 
diefe Kirche ſtehet no 981 
dieweil der Herr det 1265 
doch bey alledem, bin id, 780 
Doc, wenn die Kirche 1597 
du, deiner Kirche Haupt 1359 
du, verwundter Schmerz. 750 
du wirft die Augen 1731 
durch diefelben Kraft 635 
Engel dann gefchäftig 290 
eh ihr es etwa glaubt 1746 
ehs des Nachts feine Aug, 1253 
ein Menfch, der alfo hand. 895 
einft nach diefem Leben 896 
endlic), was das meifte 101 
er, der in dem Heiligen 274 
er, der niemals ferne 1298 
er,der unausſprechl. liebt 1134 
er drückt einem felbft 1246 
er mir Dimmelsmanna 1178 
freuen uns beym Abfchied 1373 
führe mid) aus dem Sam. 1685 
führeft- uns ducch deinen 871 
gehts aleich nit zu jeder 813 
ib, daß ich mit ort und 895 
gib uns immerdar redit 13385 
gib uns immer vollen Eheil 274 
giebet uns von fein. Fleiſch 1153 
haben wir nunfein. Berd. 5396 
hätt ich ihn nun fihon 396 
halt fie veft, daß fie 1213 
beiß uns dann gefroft 1445 


8115 Und 


9 


Regiften 


Und ich, du Fennft mein Herz 753 Und unfer Herz tft fo an dich 574 


ich, ob ich gleich nicht dabey 320 


jedem Glied in ſeinem 1056 
Jeſu Brautgemein 1600 
in dieſem Blick 1442 


indem ſich annoch zeiget 
Johannes, Jeſu Diener 
fan nicht rubig- wallen 1372 
fommet man aufs Krank, 1712 
laͤßſt die Zeugen überall 320 
liegſt doch. da in Angft u 
liegt vor S Jeſu Füßen 320 

macht uns innig dankbar 580 
‚ mid) mit Freud erinnern 1080 
mit den Selgen allzugl. 1689 
mit diefen Stürden 176 
nad) dem Schlaf erweck 1562 
neues Leben für Geift 1154 
ob es währt bis in die 331 
obgleich alle Zeufel 243 
obgleich Feine ist mehr 1270 
obgleich unfre Heiligung 1294 
fchaff uns Beyftand 1004 
fchenfe unfern Seelen 1369 
ſchenkt uns, was von fein. 1246 
fchlaf ich, fo wach du 1576 
fhwört dir, auscrkorner 4506 
Seitdem die Gnad. erſchien. 716 
feit denfelden Tagen 037 
feyd ihr in die Gliedern. 1236 
feyd ihr ſchwach, zieht 1445 
ſich im Glauben, Lieb und 706 
fie erführn, was Thomas 1450 
fiche, was geſchahe? 208 
fichet man noch überdem 452 
fiehft du an uns manches 421 
fo erhebet dann 1189 
jo gehts auf neuen Gegen 753 
fo hab id Thomaͤ Gluͤck 370 


753 
1599 


fo lange Maͤgdchenchoͤre —* 
ſo wird deine Buße 1636 
jo wird man-allmaͤhlig 518 
fo zeucht die Seele N 1718 
Ipräche alle Welt: 1247 
ſpricht zu ihm: Sun 1718 
ſtarb für alle, die auf 580 


Thomas, welchem ers bef. 643 
übers Rob der Tagesſt. 1252 
uns einander lieben folln 18 
unfer aller Bitte zu dir 994 


was uns bringt 


unfer König, der uns alles 796 
vergib uns unfre Schuld 269 
von demfelben Tage an 1095 
vor meinen Ohren fol 166 


wär die Welt vilmall 54 


wär ein Derz ſo veſt 1376 
wär er todt wie Stein 320 
wär er wie ein Bär 320 


war in feines FeindesM. 1738 - 
warum hab ich dich, Seel, 704 
was auf den Thronen 603 
was du indem Augenblid 597 
was ein Priefter haben 1368 
was für ein Gluͤck 443 
was gibft du vor Freud 656 
was ich für mich bitte 10353 
was iſt der Heilgen Tod 1662 
was mag den Juͤngern 211 
was ſich ſonſt verlaufen 1463 
was ſoll ich mehr verlangen 501 
1248 
weil dir nach deinem Tod 1332 
weil du armen Suͤndern 92 
weil du weißſt, daß 1248 
weil er uͤberall verſuchet 580 
weil ich dann in meinem 333 
weil ich wußte, daß ſein 399 
weil man Gnad u. Gaben 1365 
welch Liebesſchmerz 638 
welch Lobgetoͤne 1731 
wem bey ſeiner Zuverſicht 401 
wenig Wochen nad) der. 981 
wenn an meinem Orte 902 
wenn auch deine Heerde 1443 
wenn der Fürft der Welt 600 
wenn dein Nuf mid) 1368 
wenn bie ganze Gefellih. 13062 
wenn die Kuh zu Ende 490 
wenn die Welt voll Teufel g02 
wen dirdiefes nicht deufl. 1242 
wenn bort fchon des Vorb. 584 
wenn du eins der Kinder 315 
wenn du gleich moͤchteſt 1009 
wenn ein Engel vom Him. 1181 
wenn er fich im Abendmahl 206 
wenn er fieht, daB eine 1252 
wenn es angemerket 996 
wenn es feheint, als wär 1302 
wenn, H. Sefu,- Dortvor 124 
Und 


























Regiſter. 


Und wenn ich an die Rantion 320 Uns beſchaͤmt der Reichthum 548 


wenn ich der Gemeine was 64 
wenn ich durch des Herrn 399 
wenn ich im Frieden 1731 
wenn ich, Kraft der 488 
wenn ich nun im Bund 1214 


hatt’ umfangen große Noth 38 
iftein Kindlein heutgeborn 54 


iſt ganz anders in der Welt 1054 


ift fchon immerzu 635 
ift fo, daß um Ehrifti Seel 452 


wenn fein taufendf. Sieg 
wenn fich aud) wo die 
wenn fich die Erlöften 


1445 


wenn ic) Pfalmen finge 173 iſts, als wenn die Zeiten 1096 
wenn man did vor Augen 597 mit Finfterniß umhuͤllt 314 
wenn mein Herz dem 620 fegneder Derrunfer Gott 253 
wenn mir meine Augen 639 wird noch manch Stündl, 961 
wenn mirs heimzugehen 175 Unfhuldigs Gotteslamm 289 


Unfer Beyfammenfeyn fegne 1430 


wenn ſich mein Herz das 494 
wenn fie ordentlich was 1213 
wenn ſie fich ins Heilige 1081 


wenn wir den Strahl 
wenn wir einftzu ihm nad) 
wenn ıpir weinen, To 

' wenns aud) die meiften 
wenns gleich wär dem 
wer aud) in dem Glanz 
wer es hoͤret, der merke 
wer ſich ihm ſchon hier 
wer wird, Schönfter, dic) 
wer wollte deinem Walten 
wie dein heilig Leben 
wie die Gnade dicfer Zeit 
wie du in deine Hand 
wie geht es deinem 

wie iſt er doch den Seinen 
wie mancher Held 

wie wirds erſt in Zukunft 
wies Herze glaͤubet 

wir nehmens an mit 


wo Jeſus iſt gewiß 
wo naͤhm ichs Leben her, 
wo wir fehlen, weiß 
wollſt du alſo vor dir 
wuͤrde man ja irgendwo 
zeigte klaͤrlich aus dem 
zu demſelbigen gluͤckſelig. 
Und's Auge, wenns thraͤnt 
Herr der heilgen Engel 
Unendbar Ewiger 
Unergruͤndlichs Meer der 
Unerhoͤrte Art zu lieben 
Uns aber ſegne du 





wir wandeln in dieſem Licht 643 


375 Elend alles, nahmſt 6053 
490. Gemuͤthe troͤſt't fid) 949 
Gottesiämmelein 1091 
Haupt! wer dir dass 724 
Heiland! deiner Kinder 1045 
368 Herrſcher, unfer König 1000 
75 Lamm ift gar zu fon 652 
446 Leben ift verborgen 905 
986 Lebenslauf ſey wie 1269 
911 Lieber Vater du biſt 264 
395 Meifter ifi ein Mann 1060 
2 -vondem Herrmn beglückter 1285 
925 Wiffen und Berftand 3 
236 Unferm Gott und Lamme 1059 
924 Heren fey Preis und 1239.‘ 
1636 Snwendigen ift es 890 
1481 Unfern Ausgang fegne Gott1531 


1478 


1209 Unfers Königs Kiebesziel 843 
537 Lammes Wunden 1343 
537 Unfichtbarer Bräutigam 476 
1228 Unfre Arbeit ift zu Ende 480 
1309 Blöße ift uns kenntlich 428 
1200 großundEieine Chorfam. 1198 
Kindlein, die behändig. 1121 
515 muͤden Augenlieder 1583 
6553 Noth und unfern Troft 105 
1330 Obrigkeit erhalte 1488 
1056 Reif dur Schnee und 1426 
393 Reifen gehn 1442 
452 Seeel fol dich erheben 585 
1358 Seele harrt auf ihn, 1021 
755 Seele lebet 603 
1474 Seelen nähren ſich 1410. 
162 Beiten find in deiner. 1043 
1553 Unfrer Witwer Himmel 1305 
558 Unter allen die geboren 939 


Geelen will fonft nichts 425 


1196 Jeſu Kreuze will ich liegen 169 


Unter 


Negifiten 


Unter feinem fanften Stab 1179 Verliebter in die ſel. Schaar 1103 1: 


feinem Schirmen 909 Bermagdirjemanda. dafür 228 
Unterdeffen geht dein Werk 1410 Vermehre deine Schaar 
Herr, mein Heiland 1000 deiner Zeugen Zahl. 612 
Unterwirf ihm deine Vernunft, 46 Verneue gänzlid) mein 
Unverwandt auf Chriftum 8383 Verneure du uns ganz 
Unverzagt, auf ihn gewagt 1426 Vernimm, wiedeine Braut 1672 
und ohne Grauen 914 Verſamle dir von Zeitz. Zeit 1101 


| alet will ich Dir geben 1696 Verföhner meiner Sünde 

Vater aller Ehren 2372 Vertraulich, wenn wir 1047 
dein Kam werd-gepr, 1575 DBertreib ausmeiner Seelen 339 
droben in der Höhe 11583 den ſchweren Gchlaf 1559 
id) bin zu geringe 1574 Bertritt dein Häuflein ſtuͤnd. 1365 
ißo ift die Zeit 265 Berwundter Heiland, fieh 338 
laß mid, Gnad erlangen 1583 Berwundtes Haupt! ach nim 612 
fchenfe unferm Sieben 1076 Lamm, mein Herr 641 
ſieh an, wie diefer Mann 144 Leben, ih gäbe 1403 
Cohn und Geift! fey 


unfer im Himmelreich 1453 Biel blutige Rußtritt hat 150 


wegen deines Eingen, 514 
Nerachtetman Gottes-Sohn 404 
Verbind uns ibo zur Stund 308 


Verbinde alles an diefem Tag 307 Vielleicht braucht mid, der 1974 


Gluͤck zur Pilgerreip! 1486 Ä 
Gnad, Fried u. Freude 1250 | 


faufend taufend find 955 


Berbirg dich unferm Angef. 1728 Vielmehr, bey feinem Sfrael 1011 


doch nun deines Kindes 1405 Voͤllige Zuverficht machet 
1347 Volk Gott's, die Freud am 461 


jediwede Geele 


mein’ Seel aus Gnaden 1696 Vol Liebe zum Rreund 


Verdient haben wir alles 1494 
Bereinte Liebe ſiegt 710 
Vergib, Herr! gnaͤdig unſre 1498 
mir, dein'm Unmuͤndigen 750 
Vergießen wird man mir mein 30 
Vergnuͤgter Sinn!wo gebt 1663 
Bergöt uns ſtuͤndlich, Lamm 1163 
Peraönne uns nur, weil 441 
Berklär uns Sefum jemehr 303 
Verklagt bin ich gewiß 259 
Berlängre ihrer Zage Lauf1405 
Berlaffe mich nur nicht "775 
Verleih auch, daß dielinter. 1487 
auch, daß wir alle gleich 
daß ich aus Herzensgrund 857 
daß wir dich recht 1547 
mir deinen guten Geift - 11 
vo Menfichenfohn 1212 
uns Frieden gnädialid 1495 
uns, Herr! aus Chrifti 352 
uns, Herr Öott !allefamt 48 
Verleihe uns an dich zu 983 


186, 


423 


Schmerzen und Schaam 423 


Sehnſucht und Schmerz 443 
Volle Gnuͤge, Fried und 501 
Bollführe deinen Liebesrath 1044 


o Jeſu, in ftetiger .16286 


Vollkommenheit! du haft 229 
Vom Geijte überfchattetwar 290 
Himmel Tam der Engel 53 
lieben heilgen Geift 
Schweiße deines Angef. 1524 
Later, der den Gohn 1189 
Bon Adam her warn wir 88 
allem Uebel uns erlöft!. 1453 
aller Herzensbangigkeit 1180 
Chriſtnacht und der. 


deiner eriten Stunde 
dem Glauben folld zur 
dem Troſt aus Sefu Leiden 863 


berfelben felgen Stunde 1234 


diefem Rath der Ewigk. 1052 


1189 


1349 
302 | 
336 


Verſchmaͤhe nicht dies fhL.. 1566 | 
1675 


633 Veſt, fein veftdichangehalten 915 


890 


en 


— 


1089 
dannen gibt er feinen Geift 220 | 
deinem Xeiden und Tod 1362 | 
37033 


Bon 








Kegifter, 


| Son dieſer deiner Herrlichk. 872 Wahrlich unſ. Schule bey d. 544 


dir bleibt nichts unangem. 1306 
dir, Herr Jeſu iſts 1030 


wenn ich mir 913 
wir und unſre Kinder 1285 


dir kommt aller Ueberfluß 235 Wallt dir nicht dein Derze 614 


' Ewigkeit erforne 1066 
Gott koͤmt mir ein Freud, 451 


War doch, Herr Zefu, deine 62 
nicht das alles auch für 357 


‚Gott will ih nicht Laffen 903 Warum betrübft dudich mein 237 


- inen, Einfihtin die Zeit. 1030 
"Kindheit an bis an fein 58 
- mirfelbft bin ich untüchtig 1523 
‚Sorgennoth und ſolchen 823 


Vorandern oT dein-begehrt 70 
deinen Thron tret ih 1519 
dem falfchen Engellidt 105 
Jeſu Angefichte, in 1298 


Sefu Augen ſchweben 1557 
ihm niemand unſchuldig 373 


“wahrer Serzensänderung 392 - 


Vorzeiten hielt ih mid) 1743 


ach auf mein Herz, dem 580 


Ä auf mein Herz und 1514 
Wachet auf, ruft uns die 1654 
wachet, Faufet Dele 1647 


Wachfamer Jeſu! ohne Schl. 799 
Wacht aufihr meine Sinnen 1512 
aufu.ruhmt des Hoͤchſt. 195 
Waͤr auch der Thraͤnenfluß 630 
er nicht ans Kreuz geſpañt, 653 
er nicht erſtanden 182 
er nicht hingangen 218 
es noͤthig, daß die Knaben 1231 
etwas noͤthig auf unſrer 405 
ich auch ledig meiner 1368 
icch ihm, der ob mir waltet 745 
fein nadı Gnade weinend 816 


Wären unzählige Himmel 270 
wie. dod) völlig. feine 838 
Märet ihr gerne rein 809 


Wärn wir arm und blöde 1024 

wir feine Suͤnder nicht 779 
wir nur flets Kinder 822 
Wärs etwa, daß mein Geiſt 422 
| möglid, daß wir eud) 1223 
Wahre Treu fomt dem Get. 526 

Treu liebt Chrifti Wege 526 
Wahrer Menfh und Gott, 285 


Wahrlich, auffo großes Heil 1039 


Herz und Auge rinnen 642 
liebes Gotteslamm 1456 


haͤttſt bu dein-Leb’n 1699 
hoͤrt man gleichwol nit 1039 
leidft du ſolche Schmerzen 97 
ſollt ich mich dann graͤmen 914 
ward doch der Braͤutigam 1738 


wird doch das Volk des 889 
wollten wir nicht ſtehn 530 
Was aber folln wir-thun 306 

aber wie ſichs findt. 755 

Ars will feyn, gilt nichts 246 

angezündet durchs 102 

bin ic) doc, mein Gott 775 

bindt, was durchdringet 614 


bringt uns fonft aufwahre 1338 
darfunfer das höcdhfte Gut 373 
David hat geprophezent 222 
dem Gefeß unmöglich war 4065 
denkt ihr, wie mans 141354 


der alten Väter Schaar 51 
die gebenedeyte Magd 1252 
dir durchgraben tft 1025 
Div gereicht zu Ehren 1511 


dir will jeine Geele keuſch 796 
du gefunden, das halte 404 
du mit deinem Volke thufi 290 
du, 0 Derr! erduldet 153 
du von ihm wirfibegehren 44 
eine wahre Jungfrau iſt 1275 


eine Witwe iſt — 
er aufpoſaunet 1348 
er dich heißet, das thue 999 
er dir hat zugedaht 1093 
er dort Philadelphia 1017 
er euch heißen wird 1246 


er für unfre Geelen that 1052 
er verjpricht, dem Ffann 231 
frag ich nad) der Welt 671 
fragt ihr nad) dem age * 
fuͤrchtſt du nun, 1017 
gern ſein Ruhe haͤtt 1 
gibt man dem theureften 1382 
Gott der Vater und der 256 
Gott im Geſetz geboten 389 


DE 


RNegifter, 


Was Gott thut, das iſt alles 850 Was litt ſein heiligsAngeſi chte 165 ) 
litten nicht die Märtrer 1326 | 
1616 


1086 
1530 I 
man bey niemand - erfragt ı2gı .| 


Gott thut, dasift wohlgeth. 879 
habt ihr denn alles am 1227 
hätt man in der Welt 1246 
hätt uns Öottmehrfünnen 61 
hätten wir für Freude oder 396 
haft du nicht [yon an ung 650 
baft du unterlafjen 52 
bat dann ein Kindelein ızıı 
hat das Blut nicht an 405 
bat dich beweget 43 

hat did) doch, mein Heil 109 
hat mein armes Herze 620 
bat ſich nicht, für eine 1064 
haͤtt ich doch für Troft und 464 
bier im Srieden Sefu Ehr. 1738 
bier kraͤnkelt, feufzt 1691 
hört man, was fagt man 1227 
ich bin, mein Bruder, das 712 
ich denke, thu und tichte 634 
id) gethan hab und gelehrt 30 
. Ih in Adam und Eva verl. 66 
id) in dem Grabe meines 174 
jedes in der Zeit fol 1370 
Jeſus ift und heißt und TER 
ihm zum Leid u. Schmerze 1199 
in alten Zagen mit 970 
Sungfraun find, die an 1261 
ift alsdann das End vom 1304 
ift alsdann der Rufunfrer 1240 
ift der Menſch, wasiitfein 46 
ift die lieblichfte Figur 636 
ist die Urfach alier - Plagen 124 
ift ein wahres Sünglingsh. 1245 
ift er ihr dann 257 
it mir das nicht für ein 641 
iſt nun der Kinder ihrlieb. 1227 
ift, o Lamm, ein Staub 1158 
iſt, o Schönfter, daß id 682 
ift unfre Lebenszeit 
ift wol irgend mitihbm 564 
iſts ewge Leben dann? 265 
fan eud) thun die @ündu. 53 
Tann ic) ſchoͤners denken 147 
kann mir armen Günder 1653 
fann mir dennnun fchaden 135 
fann, wie du, den Durft 281 
tönnte wol beym gläuben 1136 
fränkt ihr euch in eurem 1614 
frank ift, pflege du 1395 


Viebft du, großer Seelenm, 562 


1662 . 


Lobes foll’n wir dir, o 
macht das auserwählte 
macht ein Kindel? 


man davon Steht und hört 985 
man nur jeligs wuͤnſcht 475 


mein Bott will,basg’fcheh 923 I 


Menſchenkraft und Witz 1003 
mich dein Geift ſelbſt bitt. 1452 
mit einem goftverlobten 1269 
noch hinterftellig ift 1283 
nur Fann, fiimme an. 1619 
fag ich dir, du treuer Wlan 1336 
fagen wir, um unſern Gin 1099 
fchadet mir des Zodes Gift 118 
feiner Arbeit Lohn 656 
fich geregtund Arial) 1580 
fih ſonſt in Sünden 1076 
find dieſes Lebens Güter 914 
find wir doch, was haben 1614 
fingt man dod) vom Gott, 987 
foll ich dir dann nun 1515 
ſoll ich dir geben? 415 


foll ich fagen? du Held 1403 | 


folln wir lange unfer Herz 1055 
ſonſt ihr Freund noch mit 1274 


Eorge und was Mühe. 609 
thun dann wir? 1409 
thut man? fällt man _ 1186 


uns die goͤttlich Majeftät 221 
uns mit Frieden und Troſt 404 
uns noch hemmtden auf 1102 
uns nun in der Welt 610 
unfer Gott erfchaffen hat 1609 
unfre Klugheit will zufam, 246 
war doc) dein Kind? . 1354 
wars doch anders? Derz 452 
wars, du eivge Liebe, 844 
weint du? warum girrt 1147 
Welt u, Fleifch dem Geift 954 


will manihm auch geben? 852 


willuns nun zuividerthun 73 
willft du deine Nloth fo 826 
wir am Marterlamm 656 
wir an wunderbaren Ber. 925 
wir immer müffen haben 1085 
wird dann nun gefaget 1420 
wollt ihr dem Heiland 1227 
wollten wir von allen 396 

Was 
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Regiſter. 


Was Wunder, daß dein Volk 281 Welch ein Lied im hoͤhern Ton 1451 
Wunder, daß kein Schmerz 717 ein Vorſchmack jener 480 
Wunder, daß wirs nicht 1100 er liebet, ſich ihr gibet 1276 
zog von des Vaters Thron 65582 koſtbares Heil 1271 

Waſch es, Jeſu, durch dein 1119 füßer Ruhe koͤnnen wir 927 

Waſche fie in deinem Blute 1210. Zroft, Luft, Freud und 788 

Decke den fröhl. Dienerfinn 1197 unbefchreibl. glückfelger 307 


mid) recht auf 253 Welche Gottesgegenwart 211 
Meder lehren nod) erkennen 402 ihm das Kreuz nadıtr. 988 
eg alles Gefperr 13354 Welchen du, alser- begraben 225 

.. Ehre, weg Gemädlicht. 1377 Welcher unter allen denen 798 
ihr Herrlichkeiten 603 wird ſein eigen Leben 798 
mein Herz mit dem Ged. 318 Wem es wohl bey Jeſu geht 1461 
mit allen Schaͤtzen 909 ſollt ich mein Herz lieber 411 
Welt, weg Sind 412 fonft nichts als Sefus 835 


Meg’ haft du aller Wegen 243 wär fein Leben zu lieb 1376 
Weiber, betrübt allenthalben 181 Wen das plaget, quält und 1035 
Meichet mir ja ewig nit 653 er damit befprengt 706 
Weicht alle von mir! 1657 hab ich, Derr, als dih 1701 
ihr Zrauergeifter 909 ſollt ich anders fchreyenan 32 
Weib ihm alle deine Kraft 936 Wende dich noch einmal 227 
Weiht euch, ihr Gemeinen 603 Wenig find zu diefen Zeiten 1000 
Weil aber dies nicht ſteht in 124 Wen aber die Kinder die Huͤt. 1227 
‚aber du nach Eurzer Zeit 445 aber die Kinder fein 1227 
aber no) fo mand) Verd. 504 aber ein verlornes Kind 393 
aber fold) ein Herz des 396 aber eins es fo weit 452 
dann die Schlang Evam 27 aber eins fid) gäbe an 401 
dann weder Ziel noch Ende 268 aber meine Secle dent 735 
der Mann mitfünfW®unden261 aber foll der Wechfel 1580 
die Worte Wahrheit find 405 bey dein’'m Volk eins 1109 
du die Lehre treibt 1017 Chriſtnacht und fein Leiden 87 
du mein Gott und Bater 237 dein Derze mit uns ift 105 
du mich in der Zeitgewollt 488 dein Kirchlein ſich 1109 
‚du fie nennft ein Lit 1321 dein Name aufuns thaut 105 
du vom Tod erftanden 1650 » dein Ohr aufs Kirchlein 105 
ich dannnunan dein. Leibe 504 dein blufge Segen auf 1079 
ich es thun darf, fo 505 der Xeltftien Thronene. 288 
ich Jeſu Schäflein bin 1179 der Freund, der für ung 1157 
menſchlich Scwachheit 16 der frohe Zag anbridyt 1718 
nuns Gefeß erfüllet ift 389 ver Glaub an ihn im 1312 
unfer göttlicher Monarch 1086 der Heiland Seelen Tr. 1093 
Weils der Hausvater will 1570 der Herr im Herzen 515 


Meinen, wenn du mirnicht 704 dich dod) das arme Volt: 1449 


Weint mein Herz Sefu Derz 754 Die Creatur verſchwind. 1311 
Weiſer Meifter fürdre 965 der Gemein aus Snad. 996 
Weisheit von oben 1048 die Gemein den Lebensl. 1368 
Weiter kann man dir nichts 1748 die Gemeine Sefu Chrift 1485 
MWeizenkörner, Unkrautsdörn. 956 die Gemeine müßt . 1676 
Weldyein frohes jüßes Leben 1311 die Morgenröth entfteht 232 

ein Deer, zu Gottes Ehr 1127 die Natur fich lenfet 593 
Wenn 


Rezßiſtern 


Weñ die Seraphim ſich decken 480 Wenn ich Jeſu Grab im Geiſt 178 


die Stunden ſich gefund. 873 
dirs aber noch gefaͤllt 1677 


doc alle Knaben daͤcht. 1234 - 


doch alle Seelen wüßten : 838 
doch alle unfve Herzen 375 
Doch der ganze Menſch. 572 


du aud vom Leiden was 700 


du einfi kommen wirft |: 655 
du hereinkommſt, wahre 839 


du Liebfter Jeſu, wirft 161 
dur, o mein lieber Chriſt 245 
du Prieſteramtes pfl. 1455 
du uns trittſt vors Geſicht 667 
du von deinen Gaben 2746 
du wirſt auf Sion ſtehn 527 
ein Herze merken kann 1718 
ein Menſch durch Jeſum 515 
ein Streiter, der in 1109 
eine led. Schweſt. denkt 1274 
eine Seele begnadigt iſt 1181 


einer. von der Mutter her 393 


eins in feinem Herzen . 1306 
einit am. Sternenfaal 
einft der Untergang der; 250 
endlich, eh es Zion 1011 
endlich ich foll freien ein 113 
er dich lobet, beuge 507 
er ein matt und legend 14 
er nun irgend fi wo 1253 
er fid) in der Snadenzeit 507 
er fie deß verfihert ı 1228 
es ihm beliebet 1348 
es follt der Welt nachg. 1015 
Gott uns unfrer Augen 1592 
Gottes Geift ein Herz 500 
Gottes Lam einſt wieder 643 
Herz und Auge nad) ihm 813 


bie und da die Welt 1419 
Hochmuth fih in dir 512 
ih auf dich hinſeh 1082 


ich bebürftges- Shäflein 1178 
id) dann mein Herze ſuche 19 
id) dardn denke: 749 


ich den Heiland fürmidd 127 
ic) dies Zeugniß Frigte 770 
ih einmal fol fcheiden 152 
ich einft werd erblaffen 153 


ich gleich fterb, fo fterb 1182 
ic) bier die Seligkeit 653 


644 _ 


ic; Sefum Chriftum ſehe 345 
ich, ihn vor Augen hab ı 367 
ich in Angft und Noth | 
ih in der Still: bedenke _ | 
ic) mich aufs neu G | 
ich mid) ſchlafen lege he | 
ic) mid) fündig fühle 781,2 
ic) mir Sefu Leiden will 170 


ich mit allem mein. Fleiß 488 
858 | 
ic) nun mit meinem’ Sr. 494 
ich nun vollends umgek. 


ic, mit Ernſt hieran 


ic) ſchlafe, wacht ſein 


ich ſehe, wie fo ſchͤn 232 
ich ſeines Leidens Kraft 387 
ich ſo alleine vor dem 

ich ſo druͤber denke 


498 
ich weinen muß 

ich zu dem Bruñquell geh 
ichs Geiſtes Stimme 
ichs im Geiſte ſehe 87 

jemand ſein Verderben 
ihn die Menſchen kennten | 
ihr an Sefum Ehriftum gl. 344 
ihr euch Fein NMarterbild 1256 | 
kleine Himmelserben 1688 
frig ich mein Kleid? 3631| 
lebts durchaus nach 1044 
liebfter Jeſu, weni kommt 1450 
man den Bag vollendet 1557 
man vie Gnadenwahl 478 | 
man ein Häuflein fo 809 


‚man es ihm nur klagt 1230 


man nicht aus HDerzerf. 618 | 
man nicht feines Geiftes 1246 
man nicht wollte denken 1365 
man noch in der Sünde 401 
an Sich an Sefum Ehrift 702 | 
man fih daran feßet 479 | 
man sich das überlegt 
man fich mehr für fündig 784 
man fid) umfieht fo weit 305 |, 
man fonft nah Grunde 372 
mein’ Augen fchon fi 1555 
mein Gebrech mich vor 465 | 
mein Mund nicht Tann 1697 | 
mein Stündl: vorhand.. 1690 | 
mein Verſtand fi) nicht 1685 
meine Seel den Tag | 
* Wenn | 


900° 


173571 
258 | 
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81l ı, 


136 








Regiüiſten 


Wenn meine Seele zaget 
meine Suͤnd mich kraͤnk. 185 
mir vergehet mein Gef, 1685 
nimmſt du, o Riebfier - 698 
nun dein holder Sried. 825 
nun die Sünde fommt 600 
nun ißo feine Gnade 1234 
nun Fam eine böfe Luft 399 
oft mein Herz im Leibe 72 
‚Schlägt die angenehme 214 
fich der Menſchen Dulde 903 
fi) die Seel vom Leibe 1685 
fich ein Herz fühlt arm 611 
ſich mein Sinn noch lenket 593 
ſie in Einigkeit beyſammen 706 
ſie nicht auch den Einf. 1274 
ſie ſich kindlich ihm 1228 
Troſt u. Huͤlf ermangeln 1609 
unſer Herz bedenkt 778 
unſer Herze feufzt und 1614 
unſre Augen fülafen ein 1559 
wir alle erft zu feinen 1056 
wir Arme nit für fein 565 
wir arme Sünder könnt, 1187 
wir das Korn bes 1294 
wir einft im Harfenfp. 438 
wir endlich follen fterben 300 
wir in der Einfalt ſtehen 835 
wir in dulei jubilo 1598 
wir nur alle erſt zu 1056 
wir nur erft recht ſchm. 1056 
wir nur haben den ewg. 1181 
wir ohne Zagen gläuben 518 
wir uns im Heiligthum 811 


wir uns Eindlich freuen 490 
wir uns umfehen in 1374 
wir vor dich treten , 1468 

wir zu feiner Stund 637 

wird es ſich an deſſen 1450 

wirft du dann, du Gott, 727 
Zwey, die Einsauf Erd, 1303 

Wenns Geiftes Zucht das 452 

unfrer Rnabenfhaar 1230 


Mer aber, anftatt auszuruhn 1304 
aber das nicht gläuben 50 
‚aber jeden Lebenstag 1717 
aber nichts achtet 47 
ab'r auf eigene Werke 404 
alle Schuld bey fich gef. 321 
allein auf Sefum trauet 855 


894 Wer alsein Krankes zu ihm 1270 


aufdasDpfer des Lamms. 404 


Ehriſto angehoͤret 877 

da ſuchet, ſuche ſo 1050 
damit iſt ausgeruͤſtet 856 
dann gerne den nie ferne 1035 
dus Gebaͤu ſich recht 1090 


das Herze voller Schmerze 596 


das Kindlein in den 596 
den Heiland im Herzen 840 
den Deiland liebet 544 
den Heiland ‚10, erfahren 1239 
den Villen 3 deſu weiß 856 


Der Heiligung nachjaget 1239 
Dich geſchmeckt, den hung. 683 
die Stunden inden Wund. 396 
dieje Erde durchwaut 1595 
dieſe Welt einſt will im 1710 
dieſes alles im Herzen 89 
dies erkennt und herzlich 50 


durch das Opfer Jeſu 855 


durch fein blutg. Loͤſegeld 1249 
es mit dieſem Kinde haͤlt 1586 
gern bald Ruhe haͤtte 1266 
gibt uns Leben u. Gebluͤt 1614 
Glaub und Lieb im Herzen 871 
Gott vertraut, hat wohl 911 
Gottes Mart’rin Ehr. der 754 
Gottes Mart'r in Ehr.-u. 137 
hätti injener Mittagsnacht 154 
hätts in der Welt gegl. 1093 
hat dich jo geſchlagen 130 
hat ſich noch ins Deiligth. 396 
hat uns von dem Strick 1625 
hofft in Bott und dem 27 
ihm fein Herz nicht gibt 1246 
ihn als Urſach der Selig. 581 
ihn liebt, liebts hödjfte 407 
ihn.liebt, wirds allezeit 856 
ihn fo mit Snbrunft Yiebet 835 
im Grunde eine Wunde 1035 
im Licht lebt, der lebt in. 401 


im Vernünfteln fledt 374 
in Wahrheit in der Klarh. 596 
ift dieſe Sürftendirne? 939 
ift fo gnädig als wie du? 734 


ift fo reich, fo gut RN: 
ift wol wie du 2.Sefu 283 
kann die Wunder und die 989 


kanns dem Vater gnug 58 
M mm 


er 


Regiſter. 


Wer kdñt and. als ſich freuen 964 Weß iſt das Bild u. Ueberſ. 1147 


koñte ſonſt auch der Gem, 1095 Weſſen Freude, weſſen 
1050 Wie aber, daß aud) Schaam 398 | 


laͤßt niht um Sefum 
eben will und gute 486 
Iebet im Derrn, der 1704 
leget als ein treu. Knecht 1656 
muß nicht befehämet ftehen 964 
nichts auf Erden will 983 
noch der Sünde dient 401 
noc von eignen Höhen 846 
nun aus un]. Herren Tod 261 
nun glüdlic diefen Bang 904 
nun mit ofinen Augen 1090 
nun von Grunde des 1242 
nur den lieben Gott läßt 239 
nur ein Günder ift in 320 
nur gebt auf feinem Pfade 835 
nur hat, was Sefus aiebet 835 
nur mitfeinem Gott verft. 1551 
nur nad) ihm hungrig ift 1135 
recht. glaubet und aus 190 
fid) an den nun gläaubig 401 
fih fühlt befchwert im 63 
fid) mit dem verbindet SOl 


ſich zuunferm Hirten hält 926 
find wir aber, Liebögewalt 963 
fo lange, die fo bange 596 
follte nun von mir 759 
uͤberſtroͤmet mich mit 1620 


überwindet, foll ein Pfeiler 907 
‚uns ins Derzgefehen hätt 1061 
unfern lieben König Tennt 926 
wartet, bis der Heiland 872 
weiß, in weldyer wujt. 1427 
weiß, wennman in einem 1044 
weiß, wie nahe mir mein 1700 
will 'verdammen ® 203 
wollte den Glauben dur) 321 
Werd auc an der jüngern 1312 
ich dann auch vor Treud 1652 
ich nicht bald deine jeyn 800 
id vom Wandern müd 1377 
Werde muntermein Gemüth 1555 
erde doch aufs Gute Elug 1050 
immer. hetliger 1257 
Werft euch in feinen blutgen 1376 
ers ganz gewiß glaubt 368 
glaͤubt vom menſchlichen 203 
Merther Tod und Wunden 1422 
Wertbes Bethlehem! 77 


groß wird meine $r.-dbus 807 | 


‚heilig wird es da bewahrt 996 | 
heilſam ift doch deine Kraft 145 | 


10355 


aber hat ihn eine Seel 692 | 
bald ift auf der Welt 1886 
bin ich doc) fo herzlich froh, 754 
bin ich doch ſo herzlich frod 431 
dank ichS deiner Siehe, 567 I 
dank ichs ihm nun? 755 
dankichs feinem Dürften 1188 | 
dank ichs feinem Herzen 1188 | 
dank ichs feinem Leiden 1183 | 
dank ichs feinem Sterben 1188 
dank ichs feiner Liebe 1188 | 
das der Gnade ihr rehterr 2 | 
der Herr am Kreuz geftorb. 395 } 
du doch liebeteft und noch 89 | 
du es für fie befchieden 1210 








du gemartert bift 1102 
du, o höchftes But 1158 | 
du fpranft: es werde! 603 ı 
du verlangteft nad) 1235 || 


ein Adler fein Gefieder 268 
ein Dirt, der Schafe pflegt 943 | 
eitel ift der Vorſatz 927 \ 
er mich führt, fo geh id 982 | 
freundlich blickt ev Detrum 323 
freundlich, felig, ſuͤß und 682 
freut jic) Doch mein ganzer 1735 
geht dirs? o! es geht nicht 353 
geht ein Juͤngling am 1242 
gehts dem Würmlein doch 206 | 
gehts fo willig dem treuen 1394 
gern wacht das Liturgfche 1099 
gerne wären wir dir 1849 
gluͤcklich ſchaͤzt man ſich 1436 
gnadenreich hat dieſ. Tag 1562 
Gott mid führt, fo will 932 | 


groß wird meine Freude-ich 533 | 
gut ifts doch in Gottes 236 
gut iſts, ein erlöftes Herze 320 | 
haft du mich gelicbet "167 | 
hat er fo lieb! vn 
heftig unfre Sünden ' 180 


herrlich bemeifeft du dich 685 | 


‚herrlich haſt du dich an uns 1081 | 


herrlich iſts, ein Schaͤflein 486 J. 
Wie | 








Region 


Wie jedes Glied von Jeſu 1205 Wie felig ifts um Sefum alles 502 


ibe dann wachſt, fo 1233 

ihr feyd, fo ward Elgibbor 1245 
ift die Ruh fo füße 469 
ift er euch fo günftig 1222 
ift e8 doc) fo wohl beftellt 996 
ift es fo lieblich wenn 707 
iſt mir dann, o Freund der 470 
it mie nun fo wohl 1743 
Tann dein Volk, Lam Gottesb 43 
fanein Sunderinder Zeit 807 
Eonnt aud) fonft, wenn 1243 
koͤñt es da wolfinfterfeyn 1971 
koͤnnt ich ſchweigen 564 
koͤſtlich iſt alddann die 1270 
koͤſtlich, o wie koͤſtlich ſind 1281 
kommt man dazu 804 
lange muß Jeſus doch bey 561 
lange waͤhrt der ſchoͤne 1744 
leicht iſt dann des Heilands +54 
leichtlich geht bey Fu 1685 
lieblich ift der Bote 1366 
lieblich Klingt mir Ha 641 
mächtig ift die Liebesflame 1125 
mächtig ward der größe 95% 
man der Lehre Sefu Chriſt 1080 
man ihm Haͤnd und Fuͤße 616 
man vor unſ Vater tritt 1080 
Maria war befliffen 501 
müde, wie ent£räftet 620 


muß dein Herze nit mit 89° 


muß dir zu Muthe feyn 1746 
muß euch doch zu Muthe 1747 
ofte hat mein Derz gew, 1145 
Petrus gelicht 443 
preif’ ich Doc) dein Leiden 125 
preis ich doc) Den Liebesr. 
roth wird da das Wängel 452 
ruhn wir doch fo fanft 1466 
fihön ift unfers Königs 1735 


Thon leuchtetder Morgen, 431 
ſehnt fid) ein begnadigt 807 
fein Herz gelechzet 174 
ſein Vater wollte 1348 


ſelig iſt dein Hausgeſind 1366 
ſelig iſt doch, der ihn alſo 231 
ſelig iſt ein Herz, das Jeſum 827 


ſelig iſt, wie ehrenwerth 1304 


ſelig iſts, Herr Jeſu dich 11654 
ſelig iſts, nach Jeſu Heil 902 


572 


Mmm 2 


felig find, wie veich 369 
Telig, wie groß und ſchoͤn 957 
jeyd ihr doc) fo wohl 1709 
fih ein Vat'r erbarmet 1606 
ſich fein fterbendes Haupt 616 
fie zerweinet find 177 


ſiehts mit ihrer Verfaml. 959 
find wir doc) fo herzlich 754 
find wir doch fo hoch begl, 390 
find wir doch fo milde 994 
fo bebächtig ift fein. 564 
fo dann? wer madıet 1345 


folihdichempfangen? u. 52 
ſoll ich dir, Derr Sefu 1512 
follman dich empfangendu 87 


ſoll'n wir uns gnug freun 584 


fol’n wirs gnug beweifen 861 
follt ich dann num traurig 795 
folte das nicht unfre 1549 
überfchwänglich groß, ift, 844 
unausſprechlich bin ich da 1178 
uns nun bat ein fremde 27 
veſt war deine Zuverfiht 524 
viel zum Vorbild für Derz 1235 
wärs auch möglich, etwas 1064 
wärs, man fchwiege gar 590 


wars, wenn der Gefang 1658 
war ich fo blind 397 
weinerlich! wenn ich 678 
weit erſtreckt fich dein 233 
wenig werden fth hier 955 


werd. ic) dann fo fröhlich, 1697 
wir gehöret, von Vätern 940 
wird mein Derz erhoben 469 


wird mein Der; fo rege 125 
wird mir doch werben 466 


wird mir einft doc) feyn 1743 
wohl iſt mir, daß ich-enth, 482 
wohl iſt mit, daß Sefu 645 
wohl ift mir in meiner 930 
wohl ift mir, o Sreund der 470 
wohl ift mir, wenn ich an 471 
wohlift mir, wennid mid, 471 
wohlift mir,wenn mic) mein 23 
wohl, o Sefu, wird uns 1713 
wohl wird mir imlesten 471 
wollteSatanasdies-Wohl. 933 
wunderbar ift doc) dein 296 
wunberbarlich ift doch diefe 124 
Wie—⸗ 


Reifen 


Wiederholts mit fuͤßen Tönen 122 Wir danken dir gemeinſchaftl. 981 


Wies im Himmel pflegt zu 269 
Wiewol er gen Him̃el aufgeſt. 223 
Will die Welt mein Herz 129 
ich ſeine Marterſchoͤn 640 
mich die Laſt der Suͤnden 470 
ſich dann in Wolluſt weid, 129 
ſie was Guts beginnen 848 
Willkommen edles Knaͤbelein 71 
o du reine Geel 584 

theure Heiden 1420 

unter deiner Schaar 1099 
Willkomm'n bey Sefu Leiche 1155 
o füßer Bräutigam 62 
Willſt du gleich ist ſichtbar 1123 
du gleich nicht ſichtbarl. 1359 
du meinen Hrn. beſchenk. 765 
Willt du mich hier noch Läng. 1659 
du was thun, das Gott 244 
Wir Arme waren allzugleich 379 
begehrens inniglich 1839 
befenn’n unsre Miſſethat 326 
beten an vors Königs Thr. 1289 
beten dich an 1295 
beten dich im Gtaube 313 
beugen dankbar unfre Knie 203 
bitten alle gemeinfchaftt, 1197 
bitten dein’ göttliche 1559 
bitten deine Guͤte 1544 
bitten dich aud) heute 925 
bitten dich, bu wollſt allz. 1591 
‚bitten dic) gemeinfcyaftl. 991 
bitten did) gemeinfchaftl. o 810 
bitten dich, Gott heilger 1195 


bitten dich, Herr Ehrift 726 


bitten dich, Herr Sefu 1145 
bitten did, mit Eindlichem 1056 
bittendih, o Water! hoch 1493 
bitten dic von Herzen 946 
bitten herzl. weils Bitten 1197 
bitten um d. Gnade-Fülle 1481 
bitten unfern lieben Herrn 1252 
bitten vor dein’m Erzlehrer 807 
blicken nach der Höhe 458 
brauchten einen folchen 1294 
Chriftenleut 65 


danfen deiner Treue 1107 
danken dem, der ung 1360 
danken dir aud heut 1714 


danken dir für deinen Tod 107 


danken dir, daß du das 1182 


danken dir,-baß du für 1376 
danken dir, daß du gen 224 
danten dir, daß du vom 192 
danken Gott dem heilgen 1390 
danien Gott für feine 1545 
danken Jeſu allerfeits 611 
danken Sefu, der uns erſch 809 


danken kindlich, Gott heil. 1224 
danken ſehr und bitten ihn 1648 
dankens dem Heiland u, 1597 
deine Glieder, ſinken 1048 | 
die Armen und fo Schm. 1072 | 
ehren dich, du himmlicher 1466 
ehr’n die Gnade unſrer 1275 
ehr'n die felige Minute 1090 
empfehln uns deiner Geel 105 
erzitfern vor Gottes " 31 


ejfen ist und leben wohl 185, . 


falln vor dir hin 368 
faffen uns im Geifte an, auf 992 
faſſen uns im Geiſte an, in 963 
fleyn auch dankbar allezeit 1485 
flehn den Herrn 1379 
freuenuns aus Herzensgr. 61 
freuen uns der Zapferkeit 920 
freuen uns mitihm zugleich 954 
freuen uns von Herzen 1096 
feeun uns deiner gewalt. 1224 
freun uns in Gelaffenheit 1709 
freun uns über den Gnad. 650 
freum unsüberden Eoddeg 547 - 
fühlen dad befannte Herz 1180 
fühlen Troſt aus deinem 1247 
fühlenunfre Schwaͤchlich. 1294 
geben uns darauf die : 1080: 
geben uns ganz deinen ' 519 
geben uns in deinedand 991 
gehn dahin und wandern 101 
gehn euren Schritten nad) 1746 
gehn getroft an dein. Hand 990 
gehn in die Ferne, und 1391 
gehn fo mit einander hin 1052 
gläuben all an Einen Gott 247 
glauben allan Jeſum Ehrift373 
gläuben all und bekennen 1132 
gläuben aud) an den heilgen 247 
oläuben aud) an Sefum 247 
gläubennun an deinen &od 379 


Wir 








RKegifter 


Wir gruͤßn uns ehrerbietiglichloss Wir veifen, Herr, in deinem 1551 


grüßnunsvonderZahl 1189 
haben andem Lamefatt 582 
baben einen großen Plan 1026 
haben gar nichts Gutes 1154 
haben manchen fchweren 1017 
haben niemand, dem wir 1004 
haben fchwere Zungen 
haben ftets an Sefu Stanıen 281 
habens oft geſtanden 852 
haͤtten viel zu ſagen 1420 
halten nach dein'm Teſt. 1150 
halten vor dir Liebesm. 1103 


hörien fo ein Wort 1017 
tannten ihn nicht, bis .321 


fennen deine Naͤgelmaal 992 


kennen dich, den treuen 1445 


kennen nur die eine 814 
kennen unſre Schwädl. 1245 
kennen wol unfern Unv. 303 
Tüffen deinen heilgen Fuß 612 
füffen did) mit Innigk. 1026 
füffen dir im Geift die 1099 
füffen die im Geift, von 1275 
kuͤſſen uns mit Innigkeit 1030 
Yafien einen Boten nach 1373 
laffen uns gefallen 87 
leben durch dein blutiges 1538 
leben nicht in Zagen . 1286 
leben zwar in Einem 1289 
ee alle Schwierigkeit 1026 
loben deinen Namen 1636 
loben, preif’n, anbeten 248 
loben und erheben ih 235 
Menſchen find zu dem 17 
mit der fümtlichen Blutg, 1380 
nahen uns gemeinschaftlich 729 
nehmens, weil du3 geben 963 
nebm’n uns feines Lobes 1319 
öffnen dir die Herzenspf. 1146 
opfern diefe Nacht uns 1560 
opfern dir Dank 311 
opfern dir mit Hand u, 1336 


opfern unsdir Herre Gott 1528 


1421. 


rühmen ung des Bluts 1041 
ruhen hier ineinemfold,. 473 
ruhen in Jeſu, dem Felfen 942 
fagen Amen, und das 1329 
jagen Sa mit Herz und 993 
lagen wahrlich nit zu 489 
Ihämen uns bey unferm 1064 
ihämen uns doc) fo viel 306 
ſchaͤmen uns vor unferm 778 
ſehen ja die große Wolle 361 
jehen in der Nähe und von 1057 
ſehn dein freundl. Anaeficht 446 
ichn dich als gekreuzigt 574 
ſehn dir Eindl. und herzl. 306 
fehn mit tiefem Wunder 226 


feßen veft daneben 1681 
find alle Sünder 324 
find bedürfige Kinder 575 
jind bey unferm Loos 1413 


find, da wir aufihn getauft 203 
find dein Eigenthum,o Lam 538 
find dein theu’r erkauftes 1054 
find dem blutgen Lam zum 1346 
find dem Lamm verbunden 852 
jind des Lammes Eigenth. 1393 
jind die zarten Reben 1511 
ind do ſchon alle für 459 
find ein Boll, das Sefu 1017 
ſind ein Werk deinereign. 1197 
find gewiß nicht Engel 567 
find ja dein ererbtes Gut 1572 
find in einer glüdfelgen 303 
find in Jeſu Ehrift geſchaff. 1828 
find in ihm vor aller Noth 475 
ſind keine Sclaven 544 
ſind mit Chriſto geſtorben 787 
find nicht einfam blieben 1328 
ind noch im Kreuzrevir 1746 
find nur dazu, daß wir 1330 
find ftill, und warten 1449 
jind vom Fluche frey 733 
ſind vor dir ein ſchlechtes 1053 
fingen dir, Immanuel 70 


predigen bein Verföhn. 1430 fingen fröhlid) d. Gefang 1273 
preifen dic) dafür 1542 ſinken auf den Fels des 1041 


preifen dich infonderheit 1594 


preifen unfern Vaterfchon 69 


reihen eud) dazudie Dand 971 


. reichen von neuem einander 868 


St mm z 


ſollen nach der Liebe Sinn 719 
follen nicht verloren werd. 366 
follen ſuchen gleichgefinnt 719 
jollen, wie und wo's aud) ift 719 
Wir 


Mir ftehn verwundert 


Kegifter 


fuchten einen Xelteften 1095 
thun unfer Werl mit 1530 
todt in Sünden 40 
tragen dir die Sache hier 981 


. tragenunfern Zheil auf 1413 


— 


treten heute mit dir 102 
treten in genau're Bande 1177 
uͤbten uns in mancherley 1095 
wachen oder fchlafen ein 1694 
mären gern rein 804 
wären gerne Leute feines 1064 
wären nun gern SıL 
wären fo gern 1324 
waren Franfundungefund 344 
warn ein Sünderhäufel. 1095 
warn voll Sammer und 405 
warten alle auf die Zeit 1089 
warten fein, und wollen 054 
wenden u. m. Herz u.©inn 1738 
werden eben unverwendet 927 
werden einft mit Freuden 1734 
werden völlig frey 1384 
wetfen uns in Staub 
wiffen aber ganz gewiß 481 
wiffen alle, wer wir 


102 Wir wolln in Sefu Armen 437 E 


wolln mit Freuden, ihm 1394 | 
wolln, u. was wir wolln 1055 
wolln uns dann nurfeiner 3656 
wolln uns gerne wagen 1328 
woiln uns ihm nur alle 1373 
wollten gern vor Jeſu 1055 
wünfchen dir alleinezugef. 726 
wunfchen euch Heil, Fried 1280 
mwünfchen eud) mit Sig. 1308 | 
wünfchen uns die Gnade 437 
wuͤnſchen uns zu aller Zeit 1110 
ziehen ja doch ameinerley 1339 
ziveif. auch im geringfien 1390 


Wird denn die Frag an mich 399 


dem Vater was verſehrt 
dieſe Bitt erfuͤllet 267 
hinfort dem Geiſt des 1446 
ihr Glaube etwa ſchwach 484 
noch manch Jahr hier 1306 
Satan und Eigenwill 1227 
uns durchgeholfen 977 
uns gleich oft das Kerze 921 


105. | 


1084 Wirf fehr tief in mein Herz 4gı 


was dir mißfällt hinaus 820 


562 Wirfterdirdein fündgen für 874 


wiffen, daß der Bräutigam 1728 Wirft du dbereinften die Lippen 230 


wiſſen, baß du uns ernvähl. 1074 
wiſſen, daß es Feineirdfche 1372 


du dich recht halten 
du geplagt; fey 


wiffen gewiß, der blutige 1205 du nun vollends duch 371 
wiffen ja, wie weit Die 863 du, o Rebensgeift, dies 299 
wiffen nichts zu fagen 575 du feinen Bund redit 44 
wifjen felber nichts zu 1074 Wißt ihr, was das Vefteift 1256 


wiffen um bie Freude 
wiffen, weils das Herz 
wohnen in der Kreuzgem. 
wollen alle, wie wir feyn 
wollen beym Aufſtehen 
wollen deinen Nähen 
wollen dir, o Sotteslamm 
wollen Sünder bleiben 
wollen unfre Kinderlein 
wollen, wo es moͤglich ift 
wollen ziehen; Geift Sefu 
wolln aufder Gnade fteh. 
wolln bey feinem Kreuz 
wolln dann nah und ferne 
wolln es lieber aläubig 
wolln ibm Zreue fchwören 
wolln ihn kindlich Toben 


306 


1052 
1058 
1507 
1107 
1435 
1087 
1122 
1029 
1330 
1073 
1100 

812 
1064 
1408 
1471 


ihr was, fo heißts 1422 


373 Wo bilt dudan, o Bräutigam 666 ) 


bliebe dann der Mund 
Chriftenlente wohnen 1588 
das Lamm mit Wunden 1692 | 
dein Geiftdas Herz nicht erl. 31 
die Glieder meines Herren 169 
die Patriarchen wohnen 1740 
du nicht bift, ift Satans Liſt 897 
es Huld gibt ohne Muͤhe 1231 
es Huld gibt ohne Mühe Ia5ı | 
fang ich aber an? was ı10A7 | 
fang ich deinen Rubm-an 42r 
gingt ihre bin? wo Tamt 1389 
Gott der Herr nicht bey 1003 
ich lebe auf der Erde 66701 
ich nur hinfommindiefer 1405 | 
Wo 


590 








Regiſten 


J Wo ift doch fo ein Gott zu 319 Wundre dich nicht, ſeligs Volk 476 
meine Füße gehn 1526 Wundtes Haupt, zerfl Rücken ı22 
feit fo viel hundert Sahr. 1719 
ſeyd ihr, ihr Schüler der 1400 Maͤhme alles Uingezogne 986 
foll ich fliehen bin 332 Zähren fahen wir dich 1726 
follt icy mich fonftwenden 871 Zahlung ift für jedermann 5135 
fonft niemand willig war 1446 Zeig ihmdeine Wunden roth 1010 
thuidy, heißts, die Wund. 1371 uns deine Barmherzigkeit 981 


warn wir Arme hingewandt 568 uns deine ofine Seit 1478 
wir Trank find, da heile 1133 Zeigt an die boͤſe Art ı6 
wird doch gefunden, ſo 150 Zerbrich, verbrenne und 422 
Woher? wohin? du guter 725 Zermalme meine Haͤrtigkeit 412 
Wohl allen Seelen, welche 312 Zeuch alles empor 1075 
dem, der allzeit 941 du Ehrenkoͤnig ein 51 
dem, der bey Zeit verſ. 1645 einher zum Dienſt der 282 
den, ber den Deren läßt 835 bin in Sefu Armen 1725 
dem, der einzig ſchauet 1602 hin, mein Geift, in Sefu 460 
dem, ber Heil u. Frieden 458 mich an did, und labe 668 
dem, der in der Sreud uam 850 mich ganz in di 283 
dem, der in Sefu Armen 468 mich o Vater, zu dem 1452 
dem, der fich nur nicht 12350 mich:,: mit den Armen 741 
dem, welcher feine Zend. 1645 nun:,: meinen Sinn 435 
dem! wems aber no) 1242 fie mit Wahrheit an 1395 
denen allen, die in dein 941 uns gänzlich in dein 530 


denen, die in Niedrigfeit 1366 ung hin, erhöhter Freund, 491 
denen zumal 94I uns nad) dir, fo laufen 668 
dir, du Kind der Treue 243 Zeugen hat er uns gegeben 964 
mir, ich bitt in Jeſu 1452 Zieh an uns als ſchw. Kindern 282 
nun dem, den Gott zeuht 47 Zieh deine Hand nicht von 599 
Wohlan, du arme Sünderin 995 Zieht hin, in deffen Namen 1408 


ich lege mich in deine 775 Zion hört die Wächter 1654 
fo will ich fchweigen 1675 £lagt mit Angſt und 100g 
Wohlauf, ihr Heiden! ı618 o du Vielgeliebte 1009 
mein Geift, ey 1605 veftgegrimbet fihet 947 


Wollet ihr euch, oihrlichen 1641 


Wollft auch d. Diener falben 1369 Zuͤnd an, und entflamm 


mid) an dein Herz drüden 637 
Wollt ihr Pofaunen der 1390 
Wollt mid) die Sünde kränf. 1690 
Worauferjegliches befonders 778 
Wornach der irdfche Weltſiñ 823 


Wozu wir uns berufen ſehn 1695 


Würd man je in ſich erhoben zı4 
Würdge Wunden Sefu 657 
Würdigfter Geift, der die 305 

| Jeſu, Ehrenkönig 799 
Wundergott, verwundte Liebe 558 
Wunder ohne Biel und Zahl 1093 
Wunderfhöne Wunden 176 


309g der Vater meinen Sinn 435 
1334 
uns ein Licht an im Verſt. 293 
unfre Brüderflamme an 1086 
Zu Bethlehem in Davids 53 
deinen Wunden fliche id) 795 
der heilgen Gottheit Stätte 284 
dir, du Fürft des Lebens 1702. 
dir Herr Sefu, flehe ich 340 
dir will ich mid) wenden 1682 


eben diefen Füßen 1186 
einer veften Zuverfiht 203 
Lob u. Ehren deinem heil. 1547 
merken auf dein’s Geiſtes 1525 
fehen deine Herrlichfeit 290 
feiner Stunde Hat ee 1094 
Rmmy aus 


Regiſter. 


Zuerſt geſteh ich ohne Scheu 507 vie eriten Dino er Kassa 107 

Zufriedene Gemeine 1420 Geiſte als Kind 

Bugleich bitt’ ab von Herzen 1222 Grundgefühl des ganz. 17 
fange ftets v. neuem 1051 ſieb'nten ſprach Immanuel 137 | 


tam der Feind 397 Bater, als Staub 257. 

Zulest gehts wohl 878 Zur heilgen Eh’ gehören 1279 
litt er die größte Noth 94 Toͤdtung alles deſſen 1154 
merkts wohl 878 Wied’r:-Erfcheinungszeit 1600 


müßt ihr doc) haben 53 Zwar iſt es vollerSuͤndenwuſt 412 
nimt Gott die-Seinen 878 Kaneraller Chriſten Muth 488 
Sum andern, denkt d. Barmh. 137 ſetzet ſich die Finſterniß 1380 
Chriſt, als die Braut 257 ſollt ich denken, wie gering 72 
dritten gebet fleißig acht 137 Zwey Männer ſtunden da 213 
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Melodienregifter 


nad) den Arten eines in den Brüdergemeinen 
gebräuchlichen Choralbuchs, 
nebf 


der Anzeige aller Nummern diefes Gefangbuchs, welche 
nach einerley Melodieart Eönnen gefungen 


werden. 
- Art 


1 ern dem Herren, denn er ift fehr freundlich, N. 9, 281. 
820. 396. 550. 574. 580. 706. ‚787. 796. 899. 896, 973. 
1017. 1056, 1057, 1064. 1079. 1081. 1100. 1154, 1178, 
1203. 1213. 1246, 1248. 1261, 1338. 1351. 1372. 1372. 
1413. 1429. 1445. 1490. 1472. 1479. 1481. 1542, 1547, 
1560, 1605. ı610. 1616, 

2 Gelobt fey Bott, der unfre Noth, 144. 344. 353: 

4 Du bheiliges Kind, wer did) einmal findt. 257. 311. 303. 368. 
397. 423. 441. 445. 755. 804. 957. 1075. 1226, 1271, 1295. 
1334. 1339. 1354. 1440. 1704. 

. 5 ©inget lieben Leut, 950. 

6 Den die Engel droben, 75. 

7 Jeſu ewge Sonne, 415. 462. 

8 Ehriftus der ift mein Leben, 155. 951. 1608, 

9 Jeſus Chriftus blid dich an. 
Ich werd erfreut überaus, 29. 103. 105, 138. 265. 269. 309, 
314. 640. 653. 779. 855. 942. 988. 1088. 1091. 1093, 
1128. 1256, 1446. 1478. 1492. 1565. 1718, 1746, 
10 Wad) auf mein Herz und finge, 
Amen, Gott Vat'r und Gohne, 85. 87. 101. 208. 267. 419. 
490. 571. 624. 637. 831. 846. 861. 877. 894. 925. 1107. 
| 1188. 1199. 1252. 1298, 1369, 1500, 1514, 1521. 1544, 
1636. 1750. | 





Mmms; 5 | Urt ri. 


 Melvodienregifter. 


Art. ’ 

11 Jeſu komm doch felbft zu mir, 
Nun Eommt der Heiden Heiland, | 
Bott fey Dank in aller Welt, 33. 41. 61. 232. 233, 276. 
867. 435. 484, 515. 536. 552, 684. 711. 811. 817; 820, 
945. 1016. 1018. 1023. 1120. 1164, 1883. 1461, 1473, 
1662. 1720. 

12 Höchfter Priefter der du dich, 410, 

14 Stun fih der Tag geendet hat, 

Lobt Sott ihr Ehriften allzugleich, 

tun danket all und bringet Ehr, 59. 78. 83. 115. 170; 175. 
935, 812. 398. 412, 421. 445. 452. 455. 507. 521. 554. 
606. :617.'.692,. 699. 714. 717, 783.807. 821. :836;850, 
853.. 893.. 937. 954, 997. 10411052, 1089. 1134..1149, 
1130. 121% 1218. 1223..1223. 1236. 1299. 1306. 138 
1327. 1344. 1566, 1563. 1371. 1399. 1406. 1512. 1529: 
1554. 1558. 1561.' 1571. 1579. 1585. 1592, 1614.,1617, 
1656. 1679. 1717. 1728. 

15 Sch dank dir fchon durch deinen Sohn, 203 434. 546. 572, 
507, 599, 646. 677. 719. 734. 813. 932. 949, 979, 1044. 
1054. 1118. 1217. 1259. 1289. 1361. 1377, 1388. 1435, 
1518. 1747, Ä 

16 Gluͤck zu, Kreuz, von ganzem Kerzen. 

D der alles hätt verloren, 

Seelenweide, meine Freude, 19. 84. 282. 372. 375. 395. 
402. 480. 526. 530. 537.558." 596.642. 741. 753. 798. 
201. 803. 806. 819. 835. 839. 873.. 924. 956. 964. 986, 
1020. 1035. 1045. 1215. 1260. 1265. "1238. "1293, 4211ER 
1425. 1645. :1748. 

17 Streu di) heut, o Serufalem, 44. 326. 

18 Der heilge Geift vom Hünmel Fam 357. 

19 Liebſter Jeſu, du wirft Eommen, 298. 690. 865. 917, 

20 Sefu deiner zu gedenken, 64. 284. 288. 428, 514. 518. 543. 
667. 934. 1210. 1596. 1634, 

22 Die Seele Chrifti heilge mich, 

Lob ſey dem allmädtigen Gott, 
Chriſtum wir follen loben ſchon, 
Ehrifte, der du bift Tag und Licht, 
Herr Gott, dich loben. alle wir, 
Herr Sefu Chriſt dich zu uns wend, 


























Erhalt 












Erhalt uns Herr bey deinem X 
Wo Gott zum Haus nicht gibt fein’ Gunft, 

Menn wir in’ Höchften Nöthen feyn, | 

Ach bieib bey uns, Herr Sefu Chrift, 

Herr Jeſu Ehrift mein’S Lebens Licht, 

Herr Sefu Chrift, wahre Menſch und Bott, 

Beni Greator Spiritus, 4. 16. 18. 20. 58. 46. 50. 53. 54. 
55. 58. 61. 83. 93. 94, 95. 140. 141. 154, 156.153. 181: 
136.: 207. 221. 253. 255. .260.. 264. 274 289. 290, 292, 


295, 296. 315. 325.340. 852. 373. 379, 385. 388. 899, 
401, 426. 457. 477. 495. 500. 524. 555. 568 582.584, 


604, 605. 608. 612. 630. 643. 666. 679. 686. 718. 750. 
777, 782. 784, 789. 793. 810. 840. 851.. 871. 872. 926. 
055, 971. -981. 993, 995. 1007, 1051. 1068. 1030. 1095. 
4101. ‚1110.  1112,.-1133. 1140. 1147. 1151. 115394178. 

„1182, ‚1185, 1205... 1208, 1246.1112833.)1282 1.12571:11268; 
1270. 1274. 1294, 1304, 1308. 1367. 1376. 1439, 1457. 
1463. 1505. 1517. 1519. 1524. 15283. 1532, 1534. 1545. 
1550.. 1559.’ 156%.":1576, 1582. 1586.’ 159. '1685,).1697; 
1699. 1727. 1757. 1738. 

23 Naht heran, ihr lieben Glieder, 

Shmüde dih, o liebe Seele, 160. 623. 634. 802. 898. 
1024, 1141. 1148. 1162. 1183.' 1187. 1194. 1200. 1231. 
1251. 1434. 1496. 1530. 1539, 1599. 1721. 

6 Shr Geelen finft, ja finket hin, 226. 538. 721.725. 751. 
963. 987. 996. 1047. 1051. 1073. 1092. 1105. 1108. 1310, 
1336. 1393. 1695. | 

23 Komm, Riebfter, Fomm in deinen Garten, 859. 

29 Hier legt mein Sinn fich vor dir nieder, 369, 371. 456. 505. 
531. 858. 1030. 1074. 1146. 1174. 1275. 1324. 136+. 1427. 
1467, 1640. 

50 O wie felia feyd ihre doch ihr Frommen,,. 370. 438. 545. 548. 

761. 773. 842. 904. 1097, 1817. 1449, 1476, 1733, 1742, 
1 Ach Gott, man mag wohl in diefen Tagen, 1641. 
2 Du Geift des Herrn, der du von Gott ausgehft, 
Ich wart auf dich und fehne mich nad) dir, 14. 109. 127, 
299, 683. 703. 1159. 1353.: 1651. 

54 Zuleßt gehts: wohl dem, der gerecht, 878. 

35 Der Zag ift hin, mein Sefu, bey mir bleibe, 


5 
3 


Melodienregiſter. 


Art 
Wie wohl iſt mir, wenn ih ai 
748. 797. 1562. 1708, 

36 Serzliebfter Sefu, was haft du verbrocden, 

Ehrifte, du Beyftand deiner Kreuzgemeine, 110, 113, 119. 
124. 198. 327. 343. 449. 506. 778. 927. 944. 1004, 1008. 
1136. 1152, 247: 10 1466. 1498. 1549, 1575. 1577. 
1683. 

37 Das wahre Sheiftenthum ift wahrlich Teichte, 

Es traure wer da will, ich will mid) freuten, 346. 408. 427. 
461. 540. 735. 826, 978. 1071. 1190, 1230, 1313, 1346, 
1384. 1680, 

39 Sch rühme mich einzig der blutigen Wunden, 

Ah alles was Himmel und Erde umfchließef, 90. 200, 321. 
418. 439. 559. 693. 696. 1220, 1227, 1355. 1391, 1597, 
1639. ! ; 

40 Mein’ Augen fchließ ich ikt 1584. 

42. Du unvergleichlichs Gut! wer wollte 229. 

45 D Zraurigfeit, o Herzeleid! 157. 665. 1502. 1580, 1706, 

45 Sefu, rufe mid von der Welt, daß ich 77. 1019. 

47 Ehrift ift erftanden, von der 182. 188. 218. 

43 Lobet den Herren: benn. er ift ſehr freundlich, 1603, 

49 D Chrifte, Morgenfterne, 1503. 1563, 

"50 Gelobet ſeyſt du Sefu Chrift, 56. 

51 Da Sefus an dem Kreuze fund, 

Sn dich hab ich gehoffet, Herr! 74 137. 350. 899. 1573. 

52 Sc, hab mein? Sach Gott heimgefiellt, 1145, 1699. 

54 Chrift, der du bift der helle Tag, 

Erfchienen ift der herrlihe Tag, 

Iſt diefer nicht des Höchften Sohn? 70, 111. 121. 145, 183, 
154. 224. 274 290. 795. 888. 1150. 1572. 1738. 

55 D allertreufter Menfchenhüter, 1516. 1325. 

56 Sc willd wagen :,: von der fchönen Pradt 425. 539. 805. 
965. 1043. 1072. 1121. 1633. 

58 Nun bitten wir den heiligen Geiſt, 2. 89. 104. 161. 227. 
297. 303. 304, 305: 306. 307. 308. 310. 404. 405. 448. 
647. 581. 601. 6o2. 616, 650, 657. 704. 809, 959. 960. 
999. 1170, 1181. 1197. 1224. 1235. 1242. 1253. 1305 
1309. 1342. 1362, 1374. 1381. 1390, 1405, 1407, 1430, 
1631, 1657. 1713, 1731, ° 


dich gedenke, 162, 471, 726, 





Art 59. 





























Melodienregifter. 


Art 

59 Schoͤnſter aller Schoͤnen, 

D du Dirt’ Iſrael, 420, 701. 952. 
61 Lobe den Herren, den maͤchtigen König der Ehren, 66. 1607, 
64 Ah Gott und Herr, wie groß und ſchwer, 151. 355. 668, 
68. 897. 998. — 

66 Wir Ehrifienleut :,: hab'n itzund Freud, 655 73. 347. 1315. 

67 Nur friſch hinein, es wird fo tief nicht feyn, 885. gıg. 1357. 

‚68 Geelendräutigam! 10. 283. 285° 447. 525 565. 638 913. 
982. 1442. 1569. 1723. | 

69 D wie ſehr lieblich find all deine Wohnung 564. 772. 941. 
966. 984. 1027. 1031. 1126. 1345. 

70 Nun preifet alle Gottes Barmherzigkeit, 40. 102. 302, 417. 
442... 613. 1094. .ı16ı, 1168. 1204. 1221, 1329, 1330, 
1394. 1403. 1414. 1536. 1595. ı618, 1674. 

zı Auf, Seele, fey gerüft! 1158, 1333. 1649. 1672. 1743. 

72 Gottes Sohn ift Fommen, 

Spiegel aller Tugend, 47. 49: 661. 

73 Friſch auf, verzagtes Herz, 1402, 

74 Herr Sefu, ewigs Licht, 336. 

75 Xuf meinen lieben Gott trau ich 332. 360. 376. 478. 492. | 

517. 577. 600. 635. 644. 648. 656. 705. 880, 1290. 1358, 
15533. 1652. 1666, 

77 Zeige mir dein Angeficht, 100, 

79 D Welt fich hier dein Leben, 
tun ruhen alle Wälder, 125. 130, 173. 241. 313. 416, 
469. 493. 567. 575. 598. 609. 628. 651. 732. 744. 746. 
704. 766. 770. 774. 812. 852. 931. 1033. 1062, 1066. 
‚1077. 1083, 1096, 1156. 1167. ı206, ı222, 1265, 1266, 


1285. 1302. 1305. 1347. 1355. 1357. 1365. 1404. 1408, 
1420. 1434. 1443, 1469. 1471, 1474 1607. —* 1587. 
1688. | 

82 Meine Seele, willt du ruhn, 
Unfer Lamm ift gar zu fchön, 
Weil die Worte Wahrheit fi nd, 245. 263. 48 407. 652, 
1170. 

85 Abglanz aller Majeftät 
Guter Hirte, willt du nicht deines Schäfleing 


o 





Meinen 





Melodienregiſter. 


Art 
Meinen Jeſum laß ich nicht, 
Jeſus, meine Zuverſicht 337. 669. 672. 680, 870. 1155, 
1191,. 1237. 1300.. 1665. 1691, 1707. i 
84 Liebfter Sefu, wir find bier, 3. 1119. 1531, 
86 Hüter, wird die Nacht der Sünden, 
Meine Armuth macht mich fihreyen, 523. 841. 884, 
87 Mit Fried und Freud fahr ic, dahin, 159, 
88 Unerſchaffne Lebensfonne, 
Ad) was foll ich Sünder machen, 903, 1581. 
89 Bott des Himmels und der Erden, 
Liebe, die du mich zum Bilde 35. 300. 487, 522, 1323, 
1506, ; 
90 Mir nad), ſpricht Chriftus unfer Held, 
Du grüner Ziveig, du edles Keis, 338, 523. 627, 687, 723, 
758. 1032. 1389, 1630, 
91 Unfer Herrſcher, unfer König, 
Schu, Kraft der blöden Derzen, 
Ach was find wir ohne Sefu, 
Herr, ich habe mißgehandelt, 98, 335. 735, 742, 1000, 
1653; 
92 Mein König, ſchreib mie dein Gefeß, 508. 921. 1063. 
94 Kommt her zu mir, ſpricht Gottes Sohn, 21.107, 254, 817, 
1013.:4585,..1567.1673, 
95 O wie felig find die Seelen, | 
Hoͤchſte Luft und Derzvergnügen, 82, 414 430, 463, 498, 
1412.. 1726, 
96 Vater unfer im Himmelreic, | 
| Heut triumphiret Gottes Cohn, 15. 192, 222, 270. 1453, 
1493. 1499, 1634, | 
97 Wie Schön iſt unfers Königs Braut, 975. 316. 593, 481. 
-438..°562,.+611. 760,'. 8357 '860.©1029,-1130, 7160,°7172, . 
1341,. 1363. 1401, 1435, 1755, 1744, 
99 Wenn endlich, eh es Zion meint 112. 179. 1011. 1131, 
101 Preis, Lob, Ehr, Ruym, Dank, 87; 560 573, 1623, 1625, 
102 Gefreuzigter, mein Derze ſucht 794, 1036, 1231. 
103. Es iſt nicht ſchwer, ein Ehrift zu feyn, 496. 1378, 
106. Wer nur den lieben Gott läßt walten, 
Sch armer Menfch, ich armer Sünder, 
O daß ich tanjend Zungen hätte, 239, 319, 365, 411, 510, 
or 








Melodienregiſter. 


Art 
673. 790. 912. 916, 1115. 1201, 1551. 1620. 1659. 1693, 
1700. | 
107 Mein Sefu, der du vor dem Scheiben, | | 
Erquicke mic, du Heil der Sünder, 955. 1177, 1326, 
109 Ah Sefu, meiner Seelen Freude, | 
Er ift mein Himmel, meine Sonne, 16%. 209. 377, 1504, 


110 Dir, dir, Jehova, will ich fingen, 1452, 3 iz 


111 Naͤhert euch immer, Schmerz, 890. 

112 Er wird es thun, der fromme treue Goft, 883. 

114 Mein Salomo, dein freundliches Regiren, 196, 361. 465. 
579. 633. 792, .828. 892, 938, 974, 1243, 1972, 1278, 
1292, 172% 

115 Mein Freund zerfchmelzt aus Lich, 

Wie herrlich ifts, ein Schäflein Chrifti werben, 25. 133, 458, 
486. 502, 585, 827. 869. 1454, 1488, 

116 Großer Prophete, mein Derze beachtet, 462, 910, 1277. 

113 Entbinde mich mein Gott, von allen 739, 

119 Fahre fort :,: Zion fahre fort im Licht, 1. 591, 953, 1480, 
1338, 1739, 

121 In dulci jubilo, 86. 874, 378, 586. 610. 730. 759, 847, 
849. 1023, 1034, 1067. 1102, 1189, 1219, 1263, 1349. 
1395. 1419. 1436, 1475. 1477, 1527, 1650, 

122 Den Vater dort oben 1212, 1546, | 

123 Erleucht mid, Herr, mein Licht, 337, 676, '844, 938. 

124 Wenn erblid ic) doch einmal meine Liebe? 168. 211. un 
629. 670. 702, 1050. 1060. 1291, 1397! ‚1669, 


125 Herr Chriſt, der einge Gottes Cohn, 


Es fiehn vor Gottes Throne 271, 278, 359, 1548, 1588, 
126 Hilf Gott, baß mirs gelinge, | / 
Wenn meine Sünd mid) kraͤnken, 13. 135, 598, 620. 649, 
655. 814. 994, 1087, 1186. 1241, 1498, | 
127 O Lamm Gottes unfchuldig, 126. RL 
128 Singen wir aus Herzensgrund, 1010, 1548, 
129 Weltlich Ehr und zeitlih But, 
*) Du Sriedefürft, Here Jeſu Chrift, 508. —— 
130 Meine Hoffnung ſtehet veſte, 905, 
132 Allein Gott in der Höh fey Ehr, 
‚Nun freut euch, lieben Chriften gemein, | 
Mein Herzens» Sefir, meine Luft, 


Es 


Melpodienregifter, 


Art 

132 Es ift das Heil uns kommen her, 
Aus tiefer Noth fchrey ich zu dir, 
Wo Gott der Herr nicht bey uns hält, 
Ach Gott vom Himmel, fieh darein, 
Herr Sefu Ehrift, du hoͤchſtes Gut 
Ein Würmlein bin ich arm und Klein, 
Nenn mein Stündlein vorhanden ift, “| 
Es iſt gewißlich an der Zeit, 17, 30. 32. 72. 180, 187. ” | 
215. 248. 252. 256. 259. 261. 277. 280. 286. 287.3 
331: 333. 348. 389. 626. 675. 743. 747. 1002. Fa 
1114. 1116, 1122, 1321, 1459. 1487. 1491, 1552, 1594, 
1609. 1615. 1642. 1670. 1687. 1690. 1694, 

133 Auf, auf, weil der Tag erſchienen, 45. 

134 Es iſt genug, fo nimm, Herr, meinen Geiſt, 1664. 

136 Das ift mir lieb, daß meine Stimm 
Erwuͤnſchte Zeit, wenn wirft du dann erſcheinen? 482, 1468. 
1460. 1667. 

137 Ihr Kinder des Hoͤchſten, 712. 868. 

140 Jeſu, mein Treuer, 

Innige Liebe, 615. 1048. 1444, 

141 Das ift unbefchreiblich, wie uns Sefus liebt, 603. 720, 749. 
756. 1078. 1129, 1144. 1192, 1209. 1225, 1348, 141$ 
1468. 1566, 

142 O Urfprung des Lebens, 700, 

145 D Sefu, du bift mein, 413. 

146 Nun danket alle Gott, 

Sch hab ihn dennoch lieb, 

O Gott, du frommer Gott, 

Mas frag id) nad) der Welt und allen, 67. 114. 177. 213, 
364. 386. 432. 454. 499. 528. 671. 694, 7653. 780. 830. 
1082. 1163. 1176, 1307. 1329, 1322, 1370, eis 1515, 
1526, 1611. 1658. 1676, | 

147 Holdſeligs Gotteslamm! 202, 590. 710. 845. nn 

149 Mache dich mein Geift bereit, 

Nichts ift fchöner anzufehn, 329. 785. 792. 1169, 1692, 

150 Bon Gott will ich nicht Laffen, 

Helft mir Gott’3 Güte preifen, 
Aus meines Herzens Grunde, 6. 99. 234, 240, 29I. 587: 
708, 903. 1489, 1490, 1522; 1541; 

151 








Melodientegifter. 


Art 
151 O Haupt voll Blut und Wunden, 
Herzlich thut mid) verlangen, 
Keinen hat Gott verlaffen, 
Dank fen Gott in der Höhe; 
Sch dank dir, lieber Herre, - 
Valet will ich dir geben, 
Befiehl du deine Wege, 
Ermuntert euch ihr Srommen, un 
Wie foll ich dich empfangen, 12. 52. 81. 128. 147, 148, 
152, 153, 167. 171. 243. 394. 437. 474, 479, 589, 621, 
647. 688. 715. 737. 786. 808. 837. 848. 875. 901. 935. 
1001. 1012. 1014. 1036. 1042, 1137. 1155. 1175. 1207, 
1250, 1282. 1350. 1509. 1511. 1567. 1596. 1602, 1659, 
1682. 1696. 1702. 1725. 1734. 
152 Ehriftus, der uns ſelig macht, 
Sefu Leiden, Pein und Tod, 
Liebet Gott, o lieben Leut, 
Schwing did auf zu deinem Gott, | 
Chrifte, wahres Geelenliht, 108. 117. 131. 874. 1501, 
1732. 
‚154 Chriſt lag in Todesbanden, 185. 
‚155 O du Hüter Iſrael! EN 
Chriſten find ein göttlih Volk, 331. 467. 476. 491. 534, 
578. 728. 731. 757. 771. 800, 843. 882, 975, 985, 1021. 
1039. 1233. 1340. 1359, 1393, 1410, 1424, 1451, 1459. 
| 1456. 1486. 1715. 
156 Jeſus ift das ſchoͤnſte Licht, 695. 1677; 
‚157 Warum follt ic mich dann grämen, 
Froͤhlich Toll mein Herze fpringen, 68. 914. 
158 Der edle Hirte, Gottes Sohn, 34: 71. 
159 Der Sabbath ift ums Menſchen willn, 429. 762: 1104, 
1106. 1143. 1284. 1598. Ä 
160 Was Gott thut, das ift wohlgethan, 199. 825. 879. 1708. 
161 O ihr auserwählten Kinder, 436. 716. 961. 968.- 1647, 
162 Auf, hinauf, zu deiner Freude, 915. 
163 Wachet, wachet, lieben Kinder, 1234, 
164 Dei lieben Sonnen Licht und Pradt, 384. 398. 497, 516, 
553. 886. 1022, 1111, 1123. 1237, 1249, 1280, 1556, 
1601, 1638, 1709, 


Nnn 165 


Melodienregifter, 


Art 
165 Freu dich fehr, o meine Seele, 

Zion Eagt mit Angſt und Schmerzen, 

Werde munter mein Gemütbe, 

. Warım willt du draußen fliehen, 76. 97. 120. 129. 132. 
318. 345. 509. 740. 838. 876. 939. 1005. 1009, 1523. 
1553. 1555. 1583. 1589. 1703. 

166 Die Wanderfchaft in diefer Zeit, 

Verliebter in die Sünderfchaar, 195. 204. 217, 351. 383. 
424. 489. 532. 551. 727. 729. 818. $29. 920. 972. 990, 
991. 992. 1026. 1040. 1049. 1055. 1058, 1084. 1086. 
1099. 1103. 1139. 1195, 1245. * 1337. 1556. 1360. 
1380. 1386. 1416. 1423. 1433. 1712 

167 D gefegnetes Regiren, 

Herz und Herz vereint zufammen, 

O Durchbrecher aller Bande, 

Herr und Bott der Tag und Nächte, 

O du Liebe meiner Liebe, 7. 142. 143. 459. 535. 594. 625, 
663. 713. 745. 765. 864. 980. 1065. 1076, 1314, 1352, 

1574. 1578. ' 

168 Sefu, meines Lebens Leben, 

Sefu, ber du meine Seele, | 
Du, 0 ſchoͤnes Weltgebäude, 22, 122, 134, — 556. 2% | 
1488. 1604. 1730. 1740. | 

ı69 Ermuntre did), mein (hwacer Geiſt, rs 238; 24%: 262, 
1138. 1462. 

172 Ach Gott, was hat für Herrlichkeit, 275. J 

173 Eins iſt noth, ach Herr, dies Eine, 501. 862. 

174 Folget mir, ruft uns das Leben, 631. 659. 

175 Die Macht der Wahrheit bricht herfuͤr, 1325. 1701; 

178 So fommt dann längfi Erwartete, 390. 1432... 

180 Wo ift mein Schäflein, das id) liebe? 791. 1660, 

181 Entfernet euch ihr matten Kräfte, 485. 

182 Sc kriech, Erlöfer, dir zu Füßen, 341, 1125. 

183 Mein Jeſu, dem die Geraphinen, 359. 422, 

184 O füßer Stand, o feligs Leben, 

Sc feh in bangen Bußideen, 

Wenn meine Seel den. Zag bedenfet, 136. 149, 165. 214, 
391. 639. 823. 948. 1090. 1165. 1508, 1513, 1749, 

185 Herr und Xeltfler deiner Kreuzgemeine, 


\ 


Einigs 











Melvdienregiiter, 


Art 

| Einigs Herze, das foll meine Weide, ge. 139. 166. 169, 

178. 205. 216, 450. 494. 607. 618. 619. 622, 854. 1025. 

1028, 1109. 1157. 1171, 1193. 1198, 1229. 1255, 1269, 

1301. 1312. 1332. 1568. 1729, 

. 186 Die lieblichen Blicke, 466, 824. 

187 Smmanttel, bei Güte nicht zu zählen, 80. 88ı. 

133 Zeuch hin, mein Geift, in Jeſu Blut und Wunden, 225, 

460. 512. 1624. 1710. 

189 Wer überwindet, fol vom Holz genießen, 

Seitdem das Lamm am rauhen Kreuz gebüßet, 475. 8914 
907. 989. 1052. 1411. 

192 So führft du doch recht ſelig, 251. . 246. 473. 889. 

193 Sefu, Sehova, ich ſuch und verlange, 769. 

194, Komm, himmliſcher Regen, 557: 

195 Gott ift gegemwärtig, | 

Wunderbarer König, 544. 563. 776. 977. 1037. 1629, 1637, 

197 Sich, bie bin ich, Ehrenfönig, 660. 

198 Ach Gott, thu dich erbarmen, 10152. 

199 Ein’ veſte Burg ift unfer Bott, 902, 

200 Ich ruf zu dir, Herr Jeſu Ehrift, 

9 Zefu Chriſt, mein fhönftes Licht, 692. 857. 

‚ 20ı Chriſt unfer Herr zum Jordan Fam, 

Es woll ung Gott genädig feyn, 1113, 1117. 1375, 

202 Allein zu dir, Herr Sefu Ehrift, 334. 

203 Komm, heiliger Geift Herr und Gott, 294. Z01. 945. 1437: 

204 ©o ruht mein Muth in Sefu Blut und Wunden, 472. 595. 

863. Ä 

205 Geht, erhöht die Majeftät, 541. 592. 724. 834. 923. 1069 

Y 1157, 1296. 1316, 1422, 1426, 1482. 1736, 

205 Lamm, Lamm, o Lamm, 440. 1331. 1379. 1409. 1438. 
2470, 1022. \ 

208 Sefu, meine Freude, 172, 174. 176. 242. 272. 324. 549. 
553. 576. 322, 909. 929, 1059. 1070, 1085. 1254. 1635. 
1711. 1741. 

209 Errettet werben wollen, 365. 722. 922. 976. 1166, 1328, 
1421. 1675. 1716, 

210 Freuet euch, ihr Chriften alle, 67. 

211 Liebfter Jeſu, liebftes Leben, 362. 632. 1621, 1644. 

212- Durd) Adams iſt ganz verderbt, 

Nnun2 Geh 


Melddienregiſter. 


Art 
Geh auf, mein's Herzens Morgenſtern, 
Was mein Gott will, das g'ſcheh allzeit, 27. 342. 928. 

214 Sollt id) meinem Gott nicht fingen, 194. 268. 736. 867. 
1258 1259. 1595. e | 

215 Der Zag der ift fo freudenreich, 24. 57. 60. ı211. 

216 Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld, 1ıg, 768, 1202, 

217 Beſchraͤnkt ihr Meifen diefer Welt, 

Mein Heiland nimmt die Sünder an, 323. 433. 636. 654. 
355. 1244. 1585» 

218 Wie wohl ift mir, o Freund der Seelen, u 47% 433. 506, 
511, 030. 1279. 1465. 

220 Gott fen gelobet und gebenedeyet, 249 — 

221 Du ewiger Abgrund der ſeligen Liebe, 36. 400. 542. 561, 
614. 983. 1240. 1345. 1382, 1400, 1415, 1626, 

222 Herr, ich befenne mit dem Mund, 349. 

223 D Herre Gott, dein göttlich Wort, 

Wer Gott vertraut, hat wohl gebaut, 8. 11. gıı. 

225 Singt dem Heren nah und fern „ 1619. 

226 Nun lob mein Geel den Herren, 681. 946. 1606, 1608, 

227 Lafjet ung den Herren preifen, 1622. 

228 Wie fchön leuchtet der Morgenfiern, 5. 197. 201. 212, 258, 
382. 431. 464. 570. 641. 645. 691. 754. 816. 832, 1273. 
15109,.1537. | | 

250 Wachet auf, ruft uns die Stimme, 266. 448. 513. 583. 799, 
906, 947. 1098. 1285. 1431. 1628. 1654. 1661. ızıg. 

232 Herzlich lieb hab ich did), o Herr! 658, 689. 866, 1258, 

233 Bott der Vater wohn uns bey, 251. 

254 D Gott, du Tiefe fonder Grund, 228. 392, 529. 918. 962, 
967. 1392. | 

235 Ze Deum Laudamus, 274. 289. 290. 315. 584. 643, 1540, 
1612, 1738. Raid Ta | „N | 

237 Immanuelis Land, 815. 

238 Troſt der Heiden, nimm uns mit, 1417. 

240 Ave, du Schmerzengmann, 163. 

241 Mir iſts ECharfreitagshaftiglid), 1447. 

242 Heilige dir deine Leute, 969. 1142. 1297. 

243 Dem heiligen Blut des Herrn zu gefallen, 150. 

244 Ich blicke nach der Höhe, 96. 116, 380, 444. 495. 569. 662. 
781: 2678, 1082. m. | N Y 

245 





Melodienregifter, 


Art u 
245 Gott fah zu feiner Zeit 26, 970. 
249 Die Bottesferaphim 1600. 
254 Der Tag vertreibt die finftre Naht, 1646. 
256 Wunderli Ding hat ſich ergangen, 519. 
258 Lob und Preis, Dankfagung und Herrlichkeit, 223. 
261 Ehrifte, du Lamm Gottes, 106. 555. 
264 Es hebi ſich, Tpridht Gottes Sohn, 1590. 
| 269 Sefu, laß mich mit Verlangen, 697. 

27ı Geborn ift ung der heilige Chrift, 69. — 
275 Chriſtus iſt auf Erd erſchienen, 48. ne 
278 Jeſus Ehriftus, unfer Heiland, der von uns 1124. 
279 Schau Braut, wie haͤngt dein Braͤutigam, 146. 

280 Barmherziger ewiger Gott, 31. 

285 Meine Seele ſchwing dich auf behende, 936. 

291 Was bin ich doch mein Gott, ich Staub und Erde? 775. 

295 Hoͤchſte Vollkommenheit, reineſte Sonne, 230. | 
298 Sefu, du Hoffnung all deiner Geliebten, 1669, 

299 SH fahr auf, fpricht Chriſt der Herr, 219. 

303 Ach Gott, wie noth ift dem Menſchen 25. 
zıo Morgenftern auf finfive Nacht, 79. 
zıı Stilles Lamm und Friedefürft, 527. 

316 As Ehrift im Fleisch erlitten hat, 220, 

317 Sefus Chrifius, unfer Deiland, der den Tod ıgı, 
513 D Sefu, wie füße bift du, 635, 

319 Warum betrübft du dich mein Herz, 237. - 

321 Komme heraus all ihe Sungfrauen, 123. 

324 Komm, heiliger Geift, wahrer Gott, 295. 

325 Wir gläuben all, und bekennen frey, 1132. 

330 O Sefu, mein Bräutigam, wie ift mir fo wohL 698, 
337 Was gern fein? Ruhe hätt,‘ 1714. 

340 Wenn id) in Angft und Roth 900. 

341 Di, Sefum, loben wir, 1613, 

358 Es iſt zwar fonft nichts als Sünden, 354, N 
368 Ich will dich lieben, meine Stärke, 674. | 
‚376 Run nimm mein Herz und alles 322. 406, 409. 767. 

380 Auf, Bion, auf, auf Tochter, 1648. 

381 Nun will ich mid, fcheiden von allen Dingen, 664. 

333 Ein’s Chriftenherz ſehnt fih nad) ſolchen 738. 

390 Wie iſt es fo Lieblich, wenn Chriften zufammen 707. 
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ln: 


Melodienregiſter. 


393 Herr, einige doch bald die Schafe, 709. 
296 Das walt mein Gott, 1520. 
416 Lobe den Herren, o meine Seele, 1627. 
422 Vergnügter Sinn! wo geht dein 1663. 
425 Wie ſauer jcheint doch das menfchliche 887. 
423 Adam bracht uns den Tod, 788. 
429 D großer Gott von Macht, 1497. 
435 Du meiner Augen Licht, 1745. 
437 Auf, auf mein Herz mit Freuden, 193. 
440. Bande meiner Traurigkeit, 358. 
441 Zu meinem Herrn alleine hin, 1006, 
443 Lobſing heut, o Ehriftenheit, g2. 
445 Liebes Herz, bedenke doc), 279. 
459 Macht hoch die Thür, die Thor 39. 
466 Du bift ja Sefu, meine Freude 504. 
471 Laßt uns fingen unferm Herren, 1276. 
473 D Ausgang von oben, 43. 
478 Der milde treue Gott, 520. 
477 Der neugeborne König 91. 
433 Schlaf liebes Kind, :,: 1724. 
492 Wir gläuben all an einen Gott, 247: 
494 So bin ich num nicht mehr ein fremder Gaſt. 1671, 
497 D wir armen Suͤnder, 28. 
sro Gebenedeyt fey unfer Heiland, 190, 
514 She Auserwählten freuet euch, 189. 
519 Mitten wir im Leben find, 

Heiliger Herr und Gott, heifiger ftarker Gott, 585. 1464. 
520 Gott wolln wir loben, 940. — 
522 DO Vaͤter der Barmherzigkeit, 250. 
531 Verleih uns Frieden gnaͤdiglich, 1495 
559 Chriſte, Eleifon f. 585. 1464. 
540 Maanificat, |. 585. 1643. 
575 Der freundliche Heiland, 

Herr Zefu, dir leb idy 1441. 1686. 
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evangeliſchen Bruͤdergemeinen. 


[nehme em 
Gnadau, 1824. 


Verlegt und zu finden in der Buchhandlung der evangeliſchen 
Brüder = Unität, 


bey Chr Ernf Senft, 


fo wie in den Brübdergemeinen, 
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Vorbericht. 


Dirt Sammlung geiftlicher Lieder und ein 
zelner Liederverſe iſt theils aus Gemein - und 
Chor— Feſtpſalmen, theils aus andern Gele— 
genheitsgedichten, zum oͤffentlichen und zum 
Privat-Gebrauche, ausgehoben worden. Man 
iſt in dem Ordnen der Materien der in dem 
Brüdergefangbude vom Jahr 1778 angenom= 
-menen Drdnung gefolgt. Vor jedem Ab: 
Schnitte ift, anftatt eines Titels, die in dem- 
felben enthaltene Materie durch einen biblifchen 
Spruch angezeigt, 


a R Der. 


Der Herr, unfer Gott und Heiland, 
der uns mit feinem theuren Blute Ihm zum 
Eigenthume erfaufet bat, und unter den Lob⸗ 
geſaͤngen ſeiner Erloͤſten wohnet mit Wohlge— 
fallen, gebe ſich, bey dem Gebrauche dieſer 
Sammlung, unſern Herzen ſo zu fuͤhlen, daß 
wir Ihm fingen und fpielen aus Lich’ und| 
Herzensdankbarkeit! | 


Berthelsdorf, den 7ten Juny 1806. 


Das 








Das Wort des Heren bleibet in Eivig- 


keit, 1 Detri 


1, 


nun laßt uns fin= 
gen, und Bott, dem Herrn, 
Dankopfer bringen, der bis 
hieher geholfen hat. Seine 


Mel. 230, 


& 


alle Morgen neue Erbars 


mung, Gnade, Lieb’ und 
Treue war unfer Troſt auf 
unſerm Pfad’, und's heilge 
Wort vom Kreub war fir 
uns allerfeits eine Leuchte, 
die hell und klar uns immer: 
dar. das zeigte, was und 
heilfam war. 


2. Sefu Wort verfichert 
iedes um Troſt verlegnes, 
armes, blödes und Heil bes 
düvftiges Menfchenktind: daß 
Das, was er uns verſpro— 
chen, in Ewigkeit nicht wird 


‚gebrochen; die Gnad’ ift auf - 


fein Blut gegruͤnd't. Und 
wer num Diefe Gnad’ vecht 
im Genuffe bat, der wird 
immer mit Herzensflehn auf 
Jeſum sehn, und feinen Weg 


unſtraͤflich gehn. 


1, 25. 


2, Mel. 166. 
Erhalt, Herr Jeſu! uns 


den Sinn, nach deinem Wort 
zu wandeln, und fuͤhr' uns 
auf die Bibel hin, wie wir 
dich da fehn handeln; die 
fey ſtets unfre Lehrerinn, und 
weiſe uns zurechte, wenn 
eins in feinem eignen Sinn 
fich ja verirren möchte, 


2. Das Wort von deinem 
Kreußestod’ fol nie bey uns 
veralten, es wird bey inn= 
und äufrer Noth uns flets 
bey Kraft erhalten. Ach 
loß auf dich uns immer 
jehn, in deiner Leidensfchöne, 
die laß uns flet3 vor Aus 
gen ſtehn, die trockne jede 
Thraͤne. 


83. 


©. du unfer Lehrer! fo 
hören wir Worte, die Geift 
und Kraft und Leben find, 
dadurch wird an dem Dir gez 
— Orte das Herz zu 

43 dir 


Mel. 221. 


6 

dir in Lieb’ entzund’t. Wenn 
wir auf Dich deuten, erſ cheine 
du; erquicke die Muͤden in 
Dir mit Ruh', und wenn wir 
das Wort der Verſoͤhnung 
hier treiben, ſo wird es dein 
Geiſt in die Herzen ein— 
ſchreiben. 


4. Me. 199. 


Use: Seelen öffnen fich dei: 
nem Unterweiſen; Geift des 


Heren, wir wollen dich durch 
Gehorſam preifen ; fahre fort, 
uns das Wort und die jel’gen 
Lehren Sefu zu verklären. 


Kundbar groß iſt das goftfelige Geheim— 
niß: Gott iſt offenbaret im Fleiſch. 
ı Zim, 8, 16, 


5, Mel 155. 


Süßes Evangelium! das 
fo troftvol und erfreulich 
und gedeihlich, jeden, der 
nad) Gnade ſchmacht't, felig 
macht: Gott if nun im 
Fleiſch erfchienen, mit fich 
felbft uns zu verfühnen, und 
fein Opfer hat's vollbracht. 


2. Nun ift Sriede auf der 
Erd, nun bat Gott ein 
Wohlgefallen an uns allen, 
nun macht Jeſu Chriſti Blut 
alles gut, und ſein bruͤnſti— 
ges Verlangen iſt, daß wir 
das Heil empfangen, Das 
allein auf ihm beruht. 


6, Me. 14. 


Dank ſey der Liebe, die ſo 
groß ſich hat geoffenbart, 


daß er aus ſeines Vaters 


—⸗ 


TR ein Gaft auf Erden | 


MN Das iſt's, was unſrer 
Lebenszeit (wie's Gottes 
Geift erklärt,) bis hin zur 


frohen Ewigkeit, ‚flet3 vol 


len Zroft gewährt. 

3. Nun darf id) armes 
Menfchenkind mich meines 
Dafeyns freun, fein menſch⸗ 


lich Leben, frey von Suͤnd', 


ſoll mir zum Heil gedeihn. 
4. Sein Blut deckt meine 
Schulden zu, vertritt mich 
vor dem Thron; fo find’ 
ich Leben, Troſt und Ruh’ 
in ihm, dem Menfchenfohn. 
2, 


Mel. 172. 











Er, Der in tiefſter Niedrig⸗ 
keit auf Erden iſt erſchie⸗ 


nen, iſt Gott, der Herr 
der Herrlichkeit, dem alle 
a dienen; fie beten ihn 

an 


an mit verhuͤlltem Geficht auf 

feinem himmliſchen Throne, 
auf welchem er pranget im 
| blendendſten Licht, in ſeiner 
goͤttlichen Krone. 

2. Das Weltall iſt durch 
ihn gemacht, er rufte nur: 
Es werde! Sogleich ſtand 
da in voller Pracht der Him⸗ 
mel und die Erde, Und die- 

fer Weltfchöpfer ift ſelbſt nun 
gekomm'n zu uns ins Elend 
bernieder, und hat — o 
Wunder der Lieb — ange 
nomm’n der Menfchen Na— 
tur und Glieder. 






5, Me. 7. 


Der Aufgang aus der Höh’ 
bat uns beſucht. — Ich ſeh' 
in Kindsgeberden den Schoͤp⸗ 
fer aller Ding', ſo niedrig 
und gering, Menſch fuͤr mich 
A 

.Wie koͤnnt's da dun—⸗ 
* feyn, wo's ewge Licht 
tritt ein! die Önadenfonne 
erfüllt ein Herz, Das weint, 
fo bald fie ihm erfcheint, mit 
Trend’ und Wonne. 


9. Mel. 280. 


O wie beugt uns das zur 
Erden: ihn drang die Liebe 
— Menſch zu werden, und 
fuͤr uns in den Tod zu gehn. 
Gott, der Herr, im Ben 


Herz genommen: 
) 


7 


erfchienen, kommt durch fein 
Blut ung zu verfühnen; 
blickt auf ſein Kreuz! da iſt's 
— Heiliger Herre 
ott! heiliger ſtarker Gott! 
deiner Menſchheit ihr Mor— 
genroth, dein Kreuzestod, 
erloͤſet uns aus aller Noth. 


10. Mel. 97. 


Die heil'ge Menſchheit un— 
ſers Herrn iſt unſrer Wall: 
fahrt Licht und Stern, er 
nahm an unſrer Schwach⸗ 
heit Theil, und ſtiftete ein 
ewig's Heil; die Blutsver— 
en mit dem höch- 
ften Gut macht nun dem 
Blödeften und en 
Muth. 


11, Mel, 


185, 
Süße Wahrheit, die mirs 
Gott 


ward Menſch, und ſtarb 
für mich. Welch ein Le— 
ben tft in mir entglommen ! 
Geiſt und Seele freuen fich; 
alles mein Gebeine faget: 
Amen! O wie wallt mein 
Herz, wenn ich ben Namen 
meined Schöpfer nennen . 
hör’: er iſt Heiland! ihm 
ſey Ehr’! 


12, Met. 155, 


a Er Kind und Jeho⸗ 


vah! Wunderbarer! Ew'ger 
A Vater! 


8. 


Vater! Allberather! Friedes 
fürft! almächt'ger Held! 
Licht der Welt! Und auch 
- Marterlamm voll Wunden! 
O was wird bey dir em- 
pfunden, wohl dem, der zu 
dir fich halt. 


15, Mer. 168. 


Wiederholt's mit frohen 
Zönen, wiederholt es Nacht 
und Zag, daß Gott, um 
und zu verfühnen, Menfch 
ward, und im Kripplein lag; 
und damit uns die Gefchichte 
nie entweich’ aus dem Ge— 
fihte, fo ertön’ ohn' Unter: 
laß: „Sehet, weld) ein Kind 
ift das!“ 


14, Me. 88. 


O verehrungswuͤrd'⸗ 
ge Nacht, daß dir tauſend 
Sonnen ſchienen! du haſt's 
Jeſulein gebracht, das uns 
kam mit Gott verſuͤhnen, 
und das uns durch Blut und 
Tod hat errett't aus aller 
Noth. 

2. So hat Gott die Welt 
geliebt; (o wer kann es ihm 
g'nug danfen!) daß er ſei— 
nen Sohn uns gibt, uns 


Derwundeten und Kranken; 


auf daß, wer nun an ihn 
glaubt, ewig umverloren 
bleibt. 


15, Me. 228. 


Wie bringen dir mit Lob⸗ 
gefang Anbetung, Ruhm, 
Lob, Preis und Danf, o 
Vater voll Erbarmen! mit: 
leidig ſahſt du unſre Noth, 
und gabſt zur Rettung aus 
dem Tod dein liebes Kind 
uns Armen; deinen Einen . 
Sohn im Schooße in fo 
große Noth zu fenten, — 
wer vermag das ganz zu 
denken! 


2. Wir nehmens auf den 
Knieen an, was du, o Gott, 
an uns gethan, und dans 
fen dir im Staube, Wir 
find’5 nicht werth. Wer 
neigt, wie du, fo gnaden- 
reich fich Sundern zu? Nun 
freut fi unfer Glaube, daß 
wir, ſchon hier auf der Er: 
den durch’ 5 Menfchwerden 
deines Sohnes Erben find 
Des ew’gen Zhrones. | 


16, Met. 195, 


WVater aller Gnaden, um 
des Sohnes willen, den du 
ließt in Windeln huͤllen, der 
uns Bruͤder nennet, und 
weil er geſtorben, dir zu 
Kindern uns erworben. Gib 
uns Theil an dem Heil, 
das er durchs Menſchwerden 
wiederbracht auf Erden. 

2. Sefu, 


| 











2. Sefu, voller Gnade! 


| Hör’ der Deinen Bitte, ſey 
uns innig nah, und ihütte 
deiner Menfchheit 
' über deine Glieder, Deine 
Schweſtern, deine Brüder. 


Segen 


Dein allein woll’n wir feyn, 


uns bis zum Erkalten gläus 
big zu dir halten. 


17, Me. 147. 


I) Zefu, Iehovah! daß 


ich, — ein Staub der Erden 
— dir koͤnnte nahe werden, 
jo wardft du mir erfi nah’. 
Du, der Unwandelbare, und 
ohne Zag’ und Sahre, kamſt 


in die Zeit herein, und wardfi 
mein Fleiſch und Bein. 


2. Daß du, Herr Jeſu 
Chriſt, im armen Menſchen— 
orden ein Menſchenſohn ge— 
worden, und unſer Bruder 
biſt, veroffenbart uns Ar— 
men dein Lieben und Erbar— 
men, und gibt an deinem 
Heil und nun auf ewig 
Zheil. 


3. Ach unfre liebfte That 
ſey, bis auf dein Erfcheinen, 


aus Noth und Lieb zu weis: 


nen nach deiner Huld und 
Gnad'; denn was man fhut 
und denket, wenn ſich s zu 


dir nicht lenket, wie ſchoͤn es 


ſonſt auch waͤr', laͤßt es das 
Herz doch leer. 


9 
18. Ne. 217. 


Hab ewig Dank, Herr 
Jeſu Chriſt, du Gott und 
Schöpfer aller Dinge, daß 
du mein Blutsfreund wors 
den bift, fo arm, fo niedrig 
und geringe, daß nun das 
bloͤdſte Menfchenkind dich für 
jein Herz erreichlich find't, 
da deine Majeſtaͤt und Groͤße 
ſich unſrer Niedrigkeit und 
Bloͤße fo gnadenvoll bat wol- 
len nahn, daB man’s nicht 
näher wänfchen Fann. 


19, Mer. 156, 


Herr Sefu Chrift! dein 
heiliges Menſchwerden bleibt 
ewig den erlöften Menfchen= 
Heerden der Grund des 
Heils, der unbeweglich ift, 
der Duell der Gnaden, draus 
wir mit Beſchaͤmen für Seel’ 
und Leib die unfehägbarften 
Segen nehmen, weil du nun 
unſer Blutsfreund biſt, Herr 
Jeſu Chriſt! 


20. Mel. 208. 


T— Jeſus-Namen, in 
dem alles Amen, angenehm 
und gut, ſelig iſt die Freund— 
ſchaft, ſelig die Gemeinfchaft, 
drauf dein Name ruht, ei- 
ner guten Salbe gleich, wie 

45 Geiſt, 


10 


Geift, Seel? und Leib er: 
freuet, heiliget und weihet. 


De 16; 


Smmaittel!: » mein Leib 
und Seel’ Freut fich in dir, 
daß du mein Bruder wor= 
den, o beil’ger Gott! um 
uns vom Zod zu reiten, 
tratſt du in der, Sünder 
Drden. 

2.D Gottes Lamm! :: 
am Kreuzesſtamm' auf ol: 


gatha, fehn wir dich fur 


uns ſterben, und durch dein 
Blut, Das uns zu gut vers 
goffen ward, uns * s Heil 
erwerben. 


22. Mel. 16. 
Lob ſey dir, Herr 


Dinge, der ins Sterben 


kam vom Thron! was da 


lebt, ruͤhm' und beſinge 
Shrifinact und Die 
Paſſion. 


Siehe, das iſt Gottes Lamm, welches 


der Welt Suͤnde traͤgt. 


23. Me. 203. 
J Komm heiliger Sei it, Herre 
Gott: verklaͤre et Shrifti 
Tod und das Berdienft der 
heil’gen Wunden dem Bolt, 
das du auf ihn verbunden. 
D Herr, richt unſer aller 
Sinn andaͤchtig auf ſein 
Opfer hin, das alle Welt 
mit Gott verſuͤhnet, und uns 
die Seligkeit verdienet durch 
Blut und od. : 


— Mel. 82. 


Bethlehem und Golgatha! 
nach euch blick ic) gern, denn 
da feh’ ich Gott, mein Heil 
und Leben, Menſch gebor’n, 
in Tod gegeben, ach fur mich! 


Soh. 1, 29% 


welch Wunder Fann größer 
ſeyn? ich bete an. 


2. Zheurer Gott's- und 


Menſchenſohn! hier lieg’ ich 
vor deinem Thron; veich 
mir Die durchbohrten Fuͤße, 
daß ich fie in Demuth kuͤſſe. 


Dank fey dir, und Preisund 
Ehr', vom erlöften Den | 


ſchenheer! 
25. Me, 244. 
Dein unerhörtes Lieben, 


das dich vom Himmels 


Zelt zu uns herab getries 
ben, du Schöpfer aller 
Welt, und deine Seelen— 
not), bein blut'ger Kreu— 
zestod iſt meiner Geele 

ah: 


. 
a a ar ren hen — = 





, 
= 2 








Nahrung und täglich’s Le⸗ 
bensbrot. 

2. Sch hange mit Verlan—⸗ 
gen an deinem Marterbild, 
die Salbung zu empfangen, 
die aus den Wunden quillt. 


Menn dich mein Geiſt ers 
bit, und ſich an dir ers 


quick, fo weichet aller Kum— 
mer, der meine Seele druͤckt. 


26, Me. 71. 


I lag in tiefiier Noth, 


mir drohte Straf’ und Tod, 
und Fluch und Hölle; da 
fam der Herr und trat, — 
nach ew’gem Liebesrath, an 
meine Stelle. 

2. Die Angft, den See: 
lenfchmerz, den mein ver: 
. derbtes Herz für al’ vie 
Sünden, die daraus- her: 
gequoll’n, hatt’ ewig leiden 
fol’n, mußt? er empfinden. 

3. Seht, wie fein Schweiß 
wie Blut, mit einer Thraͤ— 
nenfluth zur Erde flürzte, 
bis daß ein Engel Fam und 
feinen bangen Gram mit 
Troſt verkürzte. 

4, Uch feine Seelennoth, 
fein Singen mit dem Tod, 
jein Zittern, Zagen, und 
was er Eürperlich nach Die: 
fer Angſt, für mich noch 
mußt” erfragen; 

5. Der herbe Geißel- 
ſchmiß, der feinen Leib zer 


11 


riß, die Dornen =» Krone; 
was man für Freveltbat, 
an ihm verübet hat, mit 
Spott und Hohnez 

6. Die Laſt vom Kreu— 
zespfahl, Die er zu grüße 
rer Quaal ſelbſt Tragen 
mußte, da er Doc) zu der 
Zeit ſich Faum vor Wattig- 


keit zu laffen wußte; 


7. Die ſchmaͤhl'ge Kreu— 
zigung, mit bitt’ver Laͤſte— 
rung, und tiefen Wunden; 
der jammervolle Schmerz, 
den fein verfchmachtend Herz 
Dabey empfunden 5 

8. Sein unter diefer Pein 
von Gott verlaffen feyn, und 
was er alles an Seel’ und 
Leib erduld’t, von wegen 
meiner Schuld und Suͤn— 
venfalles; 

9. Bas er fo wiliglich, 
bi5 er am Kreuz verblich, 
auf fich genommen, das foll 
nun alles mir, in Ewigfeit 
und bier, zu gute fommen. 


10. Auch daß fein Leib, 
der fih zu Tod' gemuͤht für 


mich, ſchoͤn ward begra= 


ben: das laßt mid) bis ins 
Grab, darein er fich ergab, 
Troſt an ihm haben. 

11. So ward mein Heil 
vollbracht: o möcht? ichs 
Tag und Nacht recht gläau: 
big faffen, und mich in Hi 

— er 
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ler Roth, im Leben und im 
Tod feſt drauf verlaffen! 

12. Aus großer Lieb' und 
Huld hat erja meine Schuld 
hinweg getragen; num darf 
mein blöder Sinn, da ich 
verſoͤhnet bin, nicht mehr 
verzagen. 

135. Was fol ich, Jeſu, 
nun zu Lieb' und Dank dir 
thun? Ach, dir anhangen, 
damit du, reich getroͤſt't, 
mit mir, den du erlöff, 
koͤnnſt ewig prangen. 


27, Me. 16. 


Du haſt dich herabgelaſſen, 
Gott und Schoͤpfer bis zum 
Staub, da du Menſch 
wardſt; — wer kann's faſ⸗ 
ſen? die Vernunft nicht — 
tu der Glaub'. 

2, Wer dankt g’nug für 
deine Kiebe, Gott mit uns, 
du Menfchenfreund ! daß 
du dich aus freyem Triebe, 
fo genau mit uns vereint. 

3. Du trugſt bier, wie 
deine Brüder, auch ein ſterb— 
liches Gebein, und du weihſt 
nun unſre Glieder dir zu 
einem Tempel ein. 

4. Du nahmſt auf dich 
unſre Suͤnden, trugſt ſie 
hin, als Gottes Lamm, 
daß du ewig koͤnnt'ſt ver: 
binden dich mit uns, als 
Braͤutigam. 


5. Todbetruͤbt, in ban⸗ 
gem Warten auf den letzten 
Leidensſturm, gehſt du in 
denDelbergsgarten, kruͤmmſt 
dich da als wie ein Wurm. 

6. Ach die Angſt, die dich 
durchgangen, den Schweiß 
in der Agonie und die Zaͤhr'n 


auf deinen Wangen, Jeſu, 


die vergeß ich nie. 

7. Deine Geißlung, Spott 
und Schläge, die du wil— 
liglich erduld't, machen in 
mir jhmerzlich vege, was 
ich Sünder hab’ verfehuld’t. 

8. Kann ich dich im Pur— 
purkleide, in der Dornen 
frone fehn, bi u — 
wenn gleich Spott 
Leute — meinem Herzen 
göttlich ſchoͤn. 

9. Dadringt's mir durch 
Seel' und Glieder, wenn 
ich hör’: „Seht, welch ein 
Menſch!“ immer falls 
im Herzen wieder: „Seht, 
ach fehet, welch ein Menſch!“ 

10. Ach was haben meine 
Sünden dir für Noth und 
Muͤh' gemacht! ich hab’ 
dich — wer kann's ergruͤn— 
den? — endlich an das 
Kreuz gebracht. 

11. Da gabfi du dein 
Blut ſo theuer für mid) 
zur Erlöfung her; o daß 
ic) von deinem Feuer ganz 
in Lieb entzuͤndet wär. 

28. 





der 





28, Mel. 82. 


Se feh’ ven Heiland dort 
am Delbergsfuß, wie, hef- 
fig er da fleh’n und wei— 
nen muß; wie traurig 
Klingt fein Eläglich Herzaus: 
- fohütten, um fih vom Va— 
ter Yind’rung zu erbitten, 

2. Sch feh’ ihn, wie er 
mit dem Zode ringt, wie 
in der Angſt der Blutfehweiß 
aus ihm dringt, und bin von 
Dank und Liebe uͤbernom— 
men, denn fein Verdienft 
ſoll mir zu gute kommen. 

3. Sch feh? ihn drauf in 
Martern ohne Zahl, bedeckt 
mit Schmach, verdammt 
zum Kreutzespfahl, ſeht, 
welch ein Menſch! ſeht feine 
Geißelwunden; wo wird ein 

Schmerz, wie Sefu Schmerz 
gefunden? 

4. Sch feh’, wie er, ber 
gute, treue Hirt, für feine 
Schaf ans Kreuß genagelt 
wird,‘ wie bfutet er! wer 
kann die Angſt recht faffen, 
in der er ruft: mein Gott 
hat mich verlaffen? 

5. Sch höre noch, wie, 
(eb das Herz ihm bricht,) 
fein holver Mund das Troft: 
wort laut ausfpricht, es 
ift vollbradt! — voll 
bracht ift mein Verfühnen ; 
möcht’ ich dafür ihm ewig 
dankbar tönen! 
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6. Durch Jeſu Tod iſt's 
ganze Heil vollbracht, ſein 
theures Blut hat alles gut 
gemacht. Umſonſt wird nun 
den Suͤndern Gnad' und Le— 
ben durch das Verdienſt des 
Opferbluts gegeben. 

7. Du haſt's vollbracht, 
Lamm ganz alleine du! das 
gibt mir Troſt, das bringt 
mein Herz zu Ruh'; wenn 
meine Schuld und Suͤndig— 
keit mich druͤcket, werd' ich 
durch's Wort: Es iſt voll— 
bracht! erquicket. 


29, Mel. 9. 


Feh folg' dir nach Gethſe— 
mane, wo dich mein Geiſt 
in Angſt und Weh fuͤr 
meine Suͤnde ſieht verſin— 
ken; mein Herz zerſchmelzt, 
mein Auge weint, wenn mir 
dein Jammerbild erſcheint, 
wie du fuͤr mich den Kelch 
mußt trinken. 

2. Dich druͤckt mein Fluch 
ſo, daß dein Schweiß ver— 
mengt mit Blute tropfen 
weis den Boden, da du lagſt, 
befeuchtet: dein Angeſicht 
wird blaß und roth, bet'ſt 
heftiger, ringſt mit dem Tod, 
eh' dir ein Strahl des Tro— 
ſtes leuchtet. 


50, Mei. 136, 


Kir unfre Schuld haft 
du Gebet und Thraͤnen 
mit 


oe 
— 
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mit ſtarkem Angſtgeſchrey 


und bangem Stoͤhnen zu 


dem geopfert, der mit Lieb’ 
und Huld dich von dem 
Zod vermochte zu befreyen, 
und Goft erhörte dich, nun 
duͤrfen wir uns freuen; 
jetzt werden wir durch deine 
Hufe frey aller Schuld. 


ST. ME 7: 


N mein Smmanuel! der 
Kummer deiner ©eel’, als 
du verlegen für mich am 
Delderg bat’ft und Buße 
fuͤr mich thatſt, bringt 
ew’gen Segen. 

2. Die göttliche Geduld, 
mit der du meine Schul 


‚und Noth getragen, gibt 


nun nie GÖlnder Muth, 
mich glaubig, höchftes Gut! 
zu dir zu wagen. 

3. Statt meiner Strafe 
Theil, die du trugſt, iſt 
mir Heil in dir beſchieden; 
dein Schweiß in Todespein 
macht mich Befleckten rein, 
und gibt mir Frieden. 


52, Mel ‘151, 


Wie troſtvoll iſt dein Lei— 
den, vom Oelberg bis ans 
Kreuß, für Sünder, die 
drin weiden, für uns hier 
allerfeits., Verrathen und 


gefangen, zerfchlagen, Frank 


und malt, biſt du dahin 


gegangen, zu ſtehn an uns | 
tee Statt, 5 


Meine Ser, vergiß es 4 
nicht, wie ‚geduldig er für | 
mich ging ins Gertiht, wie 
ich fohuldig an dem Tod 
bin, dem er fich hingegeben, 


daß ich möchte leben. 


34, 


Er unterwarf ſich bitterm 
Spott und Hohne, dem 
Schmerz der Geißlung und 
der Dornenkrone, und ward 
am Kreutz im Jammer ohne 
Maaßen, von Gott verlaſſen. 
2. Sein heilger 
von Wunden ganz zerriffen, 
mußt alle Tropfen Bluts 
fuͤr uns vergießen, und er 
den Tod, mit allen ſeinen 
Schreden, flatt unſer 
en 
. Was it der Menfch, 
be du fo fein gedachteft, 
daß du dich felbft für uns 
zum Opfer brachteft! anbe⸗ 
tend fehn wir im Erlös | 
j ungswerfe der Liebe Stärke. | 


Mel. 36, 


-35, Mei. 118, 


Welch ein Menſch!; :ꝛ jaͤn⸗ 
merlich zerſchlag'nes Haupt! | 
wie warſt du voll Blut und 

un: 











Wunden! jedes Herz, das 
an dich glaubt, dankt bir 
_ für die Marterflunden. — 
Welch ein rührend Wort: 
Seht, welch ein Menſch! 
welch ein Menfch! :,: 


56, Ma. 71. 
| Oo flünde die Geſchicht mir 


“immer im Geficht, wie er 
fein Leben und fein unfchul= 
dig Blut, der Welt — aud) 

‚mir zu gut hat hingegeben! 


57, Me. 184. 
J ſtehe mit bewegtem 


Herzen an — Kreut 
auf Solyatha. O fey in 
deinen Todesſchmerzen mir 
ftetS zu meinem Troſte nah'. 

Dein Blutvergießen, bein 
Verſcheiden, wodurch du 
mich mit Gott verſoͤhnt, iſt 
Urſach' meiner Geiſtesfreu— 
den, und Urſach, daß mein 
„ Auge thrant. 


58, | Mel, 14. 


| Da wird mein Herz ge: 

beugt und klein, wenn ic) 

im Geift betragt’, wie er zu 

meinem Seligfeyn ſank in 
des Todes Nacht. 

2, Wieerin unerhörtem 


Schmerz für meine Suͤn⸗ 


den but, und wie dabey 
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fein Hittch Herz in Liebe 
ſich ergießt. 


39. Mel. 147. 


Ein Blick auf Golgatha, 
auf Jeſu Marterſtunden, 
Angſt, Thraͤnen, Schmerz 
und Wunden, bis man ihn 
ſterben ſah, kann unſer Herz 
entzuͤnden, und liebend an 
ihn binden, da er zum Tod 
und Grab aus Liebe ſich 
ergab. 


AD, Mel. 185, 


—D des Heilands Leiden 
iſt uns Frieden, und durch 
ſeine Wunden Heil vor dem 

Gnadenſtuhl im Blut be— 
ſchieden, naht euch ihm, 
nehmt vollen Theil an des 
Todes Kraft, ven er geſchmek— 
ket, an dem Blut, das unfre 
Schulden dedet, an dem 
Troſt: Es iſt vollbracht, 
was uns ewig ſelig macht. 


41, Met. 186. 


SH bete an vor dem in 
Todesſchmerzen für uns ge— 
brochnen und durchſtochnen 
Herzen, aus Dem fem 
Blut vermengt mit Waſ— 
fer rann. Nun halt? ich mich 


in meiner lesten Stunde _ 


getroft und gläubig an die 
heil’ge Geitenwunde des 
Herrn, 
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Herrn, der mich nicht laf- 
fen kann. Ihn bet’ ich an. 


AP, Mei, 22. 


Des Heilands Leiden bis 
zum Zod, die Herzensangft, 
die Seelennoth, fein theu— 
rer Schweiß mit Blut ver: 
mengt, der fich aus allen 
Gliedern drängt; 

2. Sein Keib mit Strie- 
men überdedt, ans Kreuß 
geheftt und ausgeftredt, 
das große Wort: Es ift 
vollbracht! die Seit’ vom 
Speere aufgemacht, 

3. Sein Leichnam, Der 
auch uns zu gut im Grab’ 
nach ſchwerer Arbeit ruht, 
laßt uns fein Herz voll Liebe 
ſehn; denn alles iſt für uns 
gefchehn. 


43. Me. 9. 
Sehet, das iſt Gottes 
Lamm, das unſchuld'ge, 


reine, das die Suͤnd' ans 
Kreutzes Stamm hintrug 
und auch meine. 

2. Und von dieſer Wun— 
derthat ſeh' ich an der Lei— 
chen, die im Grab gelegen 
hat, unfchäsbare Zeichen. 


3. O möcht? ich mich nun 
Dafür dankbar g’nug be 
weifen, und fein großes 


Heil an mir U 
preifen. 


4A, Del. 119, 


Feſu Ruh’ :: Jeſu Ruh' in 
Sofephs Gruft wird, wenn 
er einjt von der Erden un- 
fern Geift nach Haufe ruft, 
unferm Leib zum Gegen 


werden, bis auch der, ver⸗ 


klaͤrt duͤrch Gottes Macht, 
froh erwacht :;: 


45, Me. 151. 


Du, der mit BlutundWun⸗— 
den bedeckt, vom Kampf: 
platz Fam, und nad) den Ar⸗ 
beitsftunden die Ruh' im 
Srabe nahm, wirfinfen bey 
Dir nieder, und Herz und Auge 
fließt; o ihr erblaßten Glie— 
der, ſeyd taufendmalgegrüßt. 


46, Mer. 28. 


Serus, der im Grab? gele- 
gen, laſſe feinen Sried’ und 
Segen, wenn wir einft in 
ihm erkalten, über unfern 
Gräbern walten. 


47, 


Des Heilands Leiden und 
Todesſchmerz druͤck' 
uns allen ſo tief ins Herz, 
daß wir, als Errloͤſte zeit— 
lebens deſſen, was wir 

ihn 


Mel. 58, 
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ihn koſten, ja nie vergeffen, 
und dankbar feyn. 


48, Mel. 234. 


© faufendmal von uns 
gegrußt, Lamm Gottes, Til: 
ger unfrer Sünden! hätt’ ft 
du nicht für die Melt ges 
büßt, wo wäre Troſt für 


uns zu finden? dein Buß— 


kampf, deine Seelennoth, 
der Schweiß von deinem 
Angefichte, dein Blut und 
Wunden, Kreuß und Tod 
befreyt und Sünder vom 
Gerichte. In alle Ewigkeit 
jey dafür benedeyt! und weil 
wir weiter nichtö vermögen, 
fo nimm, du Schmerzen: 
mann, ung felbft ftatt Dans 
fes an, und gieb uns deis 
nes Opfers Segen. 


49, Mel. 86. 


Du Gotteslamm, voll 
Schmerz, voll Blut und 
Wunden, auch unſre See— 
len ſind an dich gebunden; 


du haſt auch unſre Laſt mit 


Angſt und Zagen ans Kreutz 
getragen. 

2. Dich ſoll nun jeder 
Blutstropf dankbar ehren, 
und deinen Ruhm bey Tag 
und Nacht vermehren; du 
haſt uns dir erkauft mit 
Todesſchmerzen zu reinen 
Herzen. 
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3. Mer dich nicht Fennt 
und liebt, der bleibt im Lei— 
de, denn außer dir iſt nir= 
gend wahre Freude; wer 
Dir fich gibt, dem wird 
das ew’ge Leben ſchon bier 
gegeben. | 

4, Schreib du uns felbft 
das Munder deiner Liebe, 
die, Jeſu, dich vom Thron 
ans Kreuße triebe, fo tief 
ins Herz, daß wir zeitlebens 
defjen niemals vergefien. 

5. Gib, daß wirs immer 
dankbarer erkennen, ſtets 
mehr in Liebe gegen dich ent= 
brennen, und immer ganzer 
uns, bis zum Erblaffen, dir 
überlaff en. 


50, Mei. 218. 


Di: haben Arbeit meine 
Sünden und meine Schul: 
den Muͤh' gemacht. Iſt 
außer dir ein Gott zu firden, 
der Sünder liebt und 
jelig macht? den Zorn, 
den ich verdient, zu ftillen, 
ſtirbſt du, und tilgft um 
Deinetwillen, : mein Ueber: 
treten, das mich brüdtz 
mein Siehthum nimmft du 
auf dein Kerze, gehſt uns 
fer meinem Fluch und 
Schmerze bis in den To— 

desſtaub gebudt. 
2. Nun finden  fanfte 
nn die Muͤden bey dir, 
anſtatt 
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anftatt der Strafe Theil; 
Derlegne fihmeden deinen 
Frieden, die Wunden mas 
chen Kranke heil, dein Zod, 
den du fir mich gefehmedket, 
dein Blut, das meine Sin: 


‚ewig felig macht. 


ben dedet, iſt's, was mich | 
Laß dei⸗ 
nen Frieden mich genießen, 
dein Blut zur Heilung auf 
mich fließen, ſchenk mir das 
Heil, das du vollbracht. 


Er war todt, und lebet nun von Ewig— 


keit zu Ewigkeit, 


D1, Mei. 230. 


O wie danken wir von Her: 
zen dem guten Deren, dem 
Mann’ der Schmerzem, der 
alles Wohlfeyn und erwarb, 
al er unfre Strafe litte, 
uns unſre Seligkeit er— 
ſtritte, und als Verſoͤhner 
fuͤr uns ſtarb. Nun lebt 
er uns zu gut, und heiligt 
durch ſein Blut unſte See— 
len. Darum ſind wir ſchon 
ſelig hier, und bleibens bey 
ihm fuͤr und fuͤr. 


52, Mel. 107. 


Gott ſey gelobt! wir ſind 
errettet, von Schuld und 
Such, durch Sefum Ehrift, 
der, nach der Schrift, für 
uns getödtet, und wieder 
auferflanden ſt. Nun kann 
die ganze Welt voll Suͤn— 
den, Gnad' und Vergebung 
bey er finden. 


2. Sa, was ich bier von 
Troſt und Freuden und 





Offenb. 1, 18, 


dort noch zu erwarten hab’, | 
das hangt von feinem Tod | 
und Leiden und feinem Auf: | 
erfiehen ab. Er mußte, — | 
ſollt' mir wohl gefchehen — | 
durch Schmach zur Herrlich 
feit eingeben. 


I Mel. 59. | 
Du wirſt Menſch, Herr 


Jeſu, mir Heil zu erwer⸗ 
ben, durch ſchmerzliches Leis | 
den, Durch Bluten und Ster- 
ben, und durch dein Erwas 
chen vom Tode zum Leben, | 
mir Antheil am ewigen Le⸗ 
ben zu geben. | 
2. Laß mich nun, um 
immer dir nahe zu bleiben, | 
mit ſolchem Genuß für mein | 
Herz an dich glauben, daß | 
folches, wenn ich an dich 
denk', und dich nenne, wie’s | 
Herz der zwey Emaus-Juͤn⸗ 
ger entbrenne. Ä 
3. Erfülle mich täglich 
mit Gnaden und Kräften, 
zu meinem Gedeihen, und 
beinen \ 





deinen Befchäften, und gieb, 
daß ich an der Gemein’, dei— 
nem Leibe, einwahres leben: 
diges Glied fey und bleibe. 


54, Me. 15. 


Der Heiland ift uns nah’ 
und hält die Himmelfahrts⸗ 
Zuſage! „Bis zu dem Un— 
tergang der Welt habt ihr 
mich alle Tage.“ 

2. Wahr iſts, das Auge 
ſieht ihn nicht, doch fuͤhlt 
ihn's Herz beſtaͤndig, und 
wird, ſo oft es mit ihm 
foricht, durch feinen Zroft 
lebendig. | 


19. 


55. Ma. 88, 


Wohl uns! daß wir, Je— 
ſu, dich dort zum Hohen⸗ 
prieſter haben, wo du uns 
einſt ewiguůch wirſt mit 
Himmelsguͤtern laben; uns 
indeß vor Gott verteittt 
und RG für uns 
bitt'ſt. 


2. Ach laß uns dein theu— 
res Heil lebenslang zu gute 
kommen, bis ein jed's in 
ſeinem Theil einſt zu dir 
wird aufgenommen, und 
wir dich, Herr Jeſu Chrift, 
ſehen werden, wie du bift. 


An Sefu Chriſto haben wir die Erloͤſung 
durch ſein Blut, naͤmlich die Verge— 


bung der Suͤnde. 


56, Me. 114. 
Wr ift der Menfch? ein 


grundverdorbnes Weſen, ein 
Mefen durch den Fall in 
Zod verwundt, an dem an 
Leib und Seele nichts ges 
fund, ein Gottesfeind, ein 
Sclave alles böfen, und 
ach! das wäre ich gewiß 
2 heut’, hatt’ mich mein 

Gott nicht felbft davon be— 
freyt. 

2. Denn waͤr' er nicht 
für mich am Kreutz geſtor⸗ 


Seel’ und Hütte zu bewah— 
388 


Gol, 1, 14, 


ben, wo follt’ ich doch mit 
meinem Elend hin? fo ein 
ohnmaächtig’ 5 Weſen wie ich 
bin, das waͤr' unfehlbar 
ewiglich verdorben, nun aber 
find’ ich gegen alle Noth 
Troſt, Heil und Seligkeit 


‚in feinem Tod. 


3. Gott Lob und Dank, 
daß ich es auch erfahren, 
daß mi im Umgang mit 
dem Schmerzensmann Fein 
Grundgefühl des Elends 
ftören Fann, er weiß mir 


ren, 
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ren. Die Narbe, die der 
Schaden ließ Juruͤck, dient 
— weil ſie zu Ihm treibt, — 
zu meinem Gluͤck. cn 

4, Und muß ich gleich 
die Wahrheit tief empfin: 
den, daß niemand gut ifl, 
als der ein ’ge Gott, fo hat 
er mich doc) Durch fein Blut 
und Tod befreyt von aller 
Sclaverey der Sunden; fo 
daß ich ihm nach Geiſt, 
Seel’ und Gebein durch fein 
Verdienſt ſchon hier kann 
AU ſeyn. 

5. Wie beugt es mich, 
wenn ich mir uͤberlege, was 
er an meiner armen Seel' 
gethan, wie herzlich nahm 
er ſich nicht meiner an, ich 
war ganz todt, zu allem Gu⸗ 
ten traͤge, und hatt’ er fich 
nicht erſt an mich gemacht, 
ich haͤtte nimmermehr an 
ihn gedacht. 

6. Wie viel Geduld mußt 
er nicht mit mir haben! 


und ach! wie viel noch bis 


auf diefen Zag! wie freu {ft 
er! indem ich dieſes ſag', 
jo bring’ ich ihm, jlatt al- 
ler andern Gaben, ein Aug’ 
von Thraͤnen naß, ein Herz 
gebeugt, womit es feine 
Dankbarkeit bezeugt. 


7. Und o wie kann ich 
diefe g’nug bezeugen, ja 


lobte ihn auch bis in Ewig- 
feit mein Herz und Seel? 
und Sinn zu aller Zeit, fo 
würde ich mit einem tiefen | 
Beugen Doch immer fehn, | 
daß, noch unendlich mehr zu 
feinem Lob und ‚Preis zu | 
jagen wär”. 


8. Mein Herze bricht, | 
mein Aug’ zerfließt in Thraͤ⸗ 
nen, ich falle dir zu deinen | 
Fuͤßen hin, mit einem tief, 
ja tief gebeugten Sinn; du | 
kennſt mic) ja, Du weißt ia, 
daß mein Schnen umd mein | 
Verlangen einzig und allein 
nur das tft: dein mit Keib 
und Seel’ zu ſeyn. 


57, We 9. 


rn meine Schuld und | 
Miflethat, Die er auf fich | 
genommen hat, ift durch | 
fein Sterben abgebüßet. =) 
treue Liebe bistn Zod| wohl | 
mir, ich bin verföhnt mit) 
Gott, und al’ mein Leid | 
iſt nun verfüßet. 


2. Sch faſſe dich, mein 
Loͤſegeld, Verſoͤhner der ver= 
lornen Welt, jo gut ic 
fann in feſlem Glauben; 


ich faffe dich und laß dich | 


nicht; dein Tod befreyt mich 
vom Gericht, ven Troſt fol 
ewig mir ae rauben. 


. 58. 








58, Mel. 152, 


Wise als Sefu Zod und 
| Blut, kann uns felig ma— 
den, wenn man — da⸗ 


zu thut, ſind's verkehrte Sa— 


chen. Gottes Kindſchaft 
gruͤnd't ſich bloß auf des 
Heilands Wunden, da wird 
man von Sünden los und 
mit Gott verbunden, 


5% 


Wer gebeugt vor ihm ers 
ſcheinet, ihm fein Elend ein— 
geſteht, und um Troſt der 


Mel. 167. 


Gnade weinet, der erlangt, 


um was er fleht. Auch der 
Kraͤnkſte wird da finden, — 
durchs Berdienfl von feinem 
Schmerz, — die Vergebung 
aller Stunden, und ein neues, 
reines Herz. 


60, Mel. 22. 


— 
&, dem Fein Sünder je zu 
ſchlecht, pflegt feine Kanten 
gut und recht, mit unermüs 
peter Geduld, als Arzt und 
| Freund, vol Lieb und Huld. 
2. Wer erft fih grund: 
verdorben flieht, und fo zu 
Jeſu Wunden flieht, 
wird Vergebung, Troſt und 
Heil, vonihm, dem Schmers 
zensmann, zu Theil. 

3. Wird nun der werthe 
heil’ge Geift, wenn er des 


dem’ 
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Heilands Tod anpreift und 
ung die Gelbfierkenntniß 
lehrt, mit einem Schüler: 
finn gehört; 

4. So faßt das Herz im 
Glauben Grund, wird fefter 
in dem Snadenbund, und 
lernt beym arm- und ſuͤn— 
dig-ſeyn fich Gottes feines 
Heilands freun. 


G1, Wet. 36. 


N x Sefu, Schönfter aller 
Menſ chenkinder, holdſelig iſt 
dein Mund fuͤr arme Suͤn— 
der, wer deine Stimme hoͤrt 
und auf dich blicket, der wird 
erquicket. 

2. Das wiſſen wir, die 
wir uns zu dir wagten, und 
was fuͤr Noth es war, dir 
glaͤubig klagten. Drum koͤn— 
nen wirs nun jedermann mit 
Beugen getroſt bezeugen. 


62, Me. 14, 


Sein Tod hat uns vom 
Tod — ſein Blut ver— 
ſoͤhnt mit Gott: wer dieſes 


ſtets vor Augen hatt”, der 
war aus aller Roth. 
2. Benn ev uns in der 


Todsgeſtalt vor's Geifteg 
Augen tritt, und uns das 
Wort im Herzen ſchallt: 


„Sch bins, der für dich 


ltr un 
93 3. Sch 
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3. Sch bins, der dir 
dein Gluͤck erweint! 
da wird dem Schmerzens- 
mann, al$ unferm allertreu-= 
fen Freund, das Herz ganz 
aufgethan. 

4. Da heißt ed: „Jeſu, 
nimm mic hin zum Lohn 
für deine Wein, fo fündig 
und fo ſchlecht. ich bin: dein 
willich ewig feyn.“ 


03, Mel. 132. 


En ewig Leben haſt du 
mir durch deinen Tod erwor— 
ben. Mein Heiland, ewig 
bank ich dir, daß bu für 
mich geftorben, und mir zum 
Heil erſchienen bit, fonft wär’ 
ich, mein Herr Jeſu Chriſt, 
in meiner Noth verborben. 


Gr ift darum für 


die, fo da eben, 


| 64, Mel, 22, 


Ein armer Sünder lehnet 
jih mit feiner Hoffnung 
bloß auf dich, traut nicht 
auf eigne Froͤmmigkeit, die 
vor bir ein befledtes Kleid. 


2. Wer nur bey dir um | 
Gnade weint, und eg von. 


- ganzem Herzen meint, der 


fühlt bald Deines Blutes | 
Kraft, die ihm ein gläus 
bigs Herz verfchafft. 

3. Er wird fo froh, daß 
er's nicht acht’t, wenn ibm 
gleich Leib und Geel vers 
ſchmacht't; denn dein er= 
langtes theures Heil bleibt 
feines Herzens Troſt und 


<heil. 


alle geitorben, auf daß 
binfort nicht ih— 


nen felbit. leben, fondern dem, der für 
fie geitorben und auferjtanden iſt. 


2 Cor. 


65, Met. 119, 


Durch fein Blut :,: bat 
der Heiland uns verfühnt, 
darum ſoll'n wir ihm 
nun leben: taufendfach hat 
er's verdient, daß ‚wir 
und zum Cohn ibm ge 
ben, und aus Dankbarkeit 
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für feine Pein uns ihm 
weihn. :,: | 

66, Me. 9. 
Hat man fich mit Leib 
und Seel ganz dem Herrn 
ergeben, daß man — bey 
Gebrech und Fehl — nur 
fuͤr ihn will leben; 


+ 








2. O dann hat es feine 


Noth mit dem Kind der 
Gnaden; denn es find’t in 


Sefu Zod Heil für allen 


Schaden. 


67, Mel. 4. 


| Der Umgang mit Gott 


aus Lieb’ und. aus Noth 


iſt fiets mit dem Troſt bes 


gleitet, der Jeſum fein Blut 
bat gekoſt't. 

2. Der macht, daß das 
Herz, bey Wohlſeyn und 
Schmerz, an ihn nun ſich 
haͤlt, und daß auch ſein 


Weg uns ſtets beſſer gefaͤllt. 


68. 


Mel. 1. 


“ Mits Jeſu Chriſt ein Herz 


und Seele werden, das ſey 
mein Ziel ſchon hier auf 
dieſer Erden. 

2. Und meine Sorge 


bleib', ihm zu gefallen, in 


Herzvertraulichkeit mit ihm 
zu wallen. 


69. Mel. 19. 


SE bin wohl fehr arm 


und ſchwaͤchlich, elend, fin: 


dig und gebrechlich, doc) 


durch Sefu Blut erkauft, 


und in feinen Zod getauft. 
2. Alſo bin ich ewig feine, 


ſo wie er auch ewig meine; 


zu der Freundfchaft tft der 
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Grund: Er ward mir 
zum Heil verwund’t. 


70, Mei. 146. 


O welch ein guter Herr, 
ſo reich an Gnad' und Ga— 
ben, wie immer freundlicher 
laͤßt er ſich fuͤhl'n und ha— 


ben, von jedem, der um 


ihn und ſeine Naͤhe weint; 
welch Heil wird's Herz da 
inn’! wer ift wie unfer 
Freund? 


71. 


Fur deinen Tod, — ſo oft 
mein Herze hier ſchlaͤgt, — 
moͤcht' ich dir dankbar ſeyn, 
ich will mich deinem bit— 
tern Schmerze zum Lohn 
bey jedem NYulsſchuag weihn. 
Hier haſt du mich! Geiſt 
Leib und Seel' ſey ewig 
dein, Immanuel! 


1, Mel. 68. 


Laß mich meine Zeit in der 
Sterblichkeit unverruͤckt mit 
div verbringen, bis ich ewig 
dich befingen, und dir dans 
fen werd in der obern ei 


Mel. 106. 


713, Me. 16. | 
Dank ſey dir für dein Ver— 


ſuͤhnen, nimm dir unſer 
B4 


ganzes 
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ganzes Herz; unfre Seele 
jol dir grünen, Lamm, für 
deinen Zodesfihmerz. 


74, Me. 14. 


Erpatt m mir, Deinem armen 
Kind, in Freude und in 
Schmerz, ein Auge, das dir 
dankbar rinnt, und ein ge 
beugtes Herz; 


2. Den Blick auf deinen 
Zodeögang, das Fühlen dei⸗ 
ner Nah’, die Sehnfucht | 
nach dir lebenslang, bis ich | 
Dich leiblich ſeh'; 


3. Den treuen Sinn, ber | 
immer dich und dich alleine | 
meint, den froben Muth, | 
der williglich fi opfert Dir, | 
mein Freund, | 


Die Liebe Chrifti gehet über alle Erkennt: | 
nid. Eph. 8, 19. 


175, Me. 106. 


Wir haben nichts, womit 
wir prangen, nichts Gutes, 
nicht den kleinſten Werth; 
er, der ins Heil'ge einge 
gangen, hat uns vor Gott 
gerecht erklärt; fein Blut, 
fein tbeures Blut allein 
befreyet uns von Schuld 
und Pein. 

2. Er fiehbt uns al3 ver: 
fühnte Sünder, als fein 
erkauftes Erbe an, nun 
dürfen wir als liebe Kin— 
der, getroft zu feinem Va: 
fer nahn; und feines Sei: 
fies Unterricht giebt uns in 
alle Wahrheit Licht. 

3. Sa, treuer Jeſu! das 
heißt Liebe, die nur aus 
Gottes Herzen quillt. O 
wären alle unfre Triebe mit 
heißer Gegenlieb' erfüllt! 


Sa wär’ ein jeder Puls ein | 
Dank, und jeder Dihem 
ein Gefang! | 


76, Me. 185, 


O wie theu'r iſt unſre 
Seel' geachtet in den Augen 
unſers Herrn. Mer mit | 
Andacht Sefu Zod betrach- | 
tet, glaubt's gewiß von 
Herzen gern: denn damit | 
iſts taufendfach bewieſen; 
wie Gott feine Liebe da ges | 
priefen, iſt und bleibt ſie 
immerdar gegen uns uns | 
wandelbar. | 


11, Mu. 8. 


Wohl und des Herrn, der 
allen gern durd) Gnad und 
viel Dergeben, wenn und 
wo wir e5 begehr'n, bift 
zum ew’gen Leben. 1 











78, Me. 147. 


| Der gnadenvolle Herr, der 
uns das Heil erweinet, und 
unſer Wohl nur meinet, 
kommt immer freundlicher, 
uns Sünder einzuladen zur 
‚Fülle feiner Gnaden; und 
wer ihm folgt, erfährt, daß 
er uns heilt und näbrt. 
2. Ach Heide uns aufs 
neu ganzein indeine Gnade, 
daß unfers Falles Schade 
Damit bededet ſey; dann 
wird es dir gelingen, uns 
jelig durchzubringen bis in 
die Gottes3=- Stadt, wo man 
dich fichtbar hat. 


79, Mei. 19. 
Nie hat er verſchmaͤhet ei⸗ 


nes Suͤnders Thraͤnen, nie 
das ſtille Herzensſehnen. 
Sein Herz ſtets voll Liebe, 
wird niemals verweilen, 
Troſt und Huͤlfe zu ertheilen; 
iſt das Herz voller Schmerz 
ſeiner Suͤnden wegen, wend't 
er's ihm zum Segen. 


80, Mel. 876. 


Kein Vaterherz, Fein 
treuer Mutterfinn, und 
keines Freundes Freund: 
ſchaft reicht dahin, wie fich 
fein Herz beweifet aller: 
waͤrts, denn er Fennt feine 
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Schranken für feine Lieb's— 
Gedanken. 
81, Me. 185. 


Wie uns Jeſus liebet, iſt 
unſaͤglich, o was hab'n wir 
ihn gekoſt't! das verklaͤrt 
ſein Geiſt dem Herzen taͤg— 
lich, das nur giebt uns wah— 


ren Troſt. Soll uns wohl 


ſeyn, muß man Jeſum ha— 
ben, wird uns ſchmaͤchtig, 
muß uns Jeſus laben. Jeſu, 
ein'ger Troſt des Fall's, ſey 
du unſer Ein und All's. 


82, Mel. 86. 


Wie grundlos ſind die Tie— 
fen deiner Liebe! wie treu, 
wie bruͤnſtig deine Jeſus— 
triebe! Fein Menſch vermag 
dir deine Liebesthaten je zu 
erflatten. 


85, Mel. 166, 


Der Heiland ift der Mens 
fhenfreund, der fich ftets 
ltebreich zeiget, und zu der 
Seel’, die nach ihm weint, 
ſich goͤttlich gnaͤdig neiget. 
Ruft man ihn kindlich glaͤu⸗ 
big an, ja wenn man ohne 
Reden nur ſeufzend nach 
ihm blicken kann, ſo hilft 
er ſeinen Bloͤden. 

2. O laßt uns ihm denn 
ganz vertrau'n dem Freund 

©5 in 


26. 


in Freud’ und Schmerze, 
wir woll'n ihm recht ins 
Herze fchau’n, in Das vers 
wundte Herze. Sein Blut 
ift uns das höchfte Pfand, 
von feinem Freundfchafts: 
triebez die Allmaͤcht fteht 
in feiner Hand; und er ift 
Gott, die Kiebe! 


84, Mel. 89, 


Dan, Lieben erfüllet die 
Seele mit Frieden, erbeis 
tert den Geift und erquicket 
die Müpden, es rüftet die 
Schwachen mit göttlichen 
Kräften, gibt Weisheit und 


Segen zu allen Gefchäften. 


Laſſet uns ihn Lieben, denn er bat uns 


erſt geliebt, 
85, Me. 70. 


Sr fel’gen Stunden, thr 
bleibt mir ewig groß, da 
Sefu Wunden mich von 
dem Sammer los und frey 
vom Dienft der Stunde mach— 
ten, und aus dem Tode 
ins Leben brachten, 
. 2 Mierd3 ich. 10 gluͤcklich, 
ein Geiſt mit dir zu ſeyn, 
und unverruͤcklich mich dei⸗ 
ner zu erfreun, und Tag 
und Nacht an dir zu haus 
gen, Sefu, was follt? ich da 
mehr verlangen! 


80, Mel. 208. 
Man bat nichts als 


- Schmerzen, wenn man mit 
dem Herzen an was als 
dern bangt,. al5 an Jeſu 
Wunden; und nicht alle 
Stunden ſich in ihn hin⸗ 
denkt; wenn's Gemuͤth nicht 


1.300..44 20, 


täglich fieht auf fein Blut 
und fein VBerfcheiden, Fanns 
bald Schaden leiden. 


57, Mel. 214. 


Wohl der Seele, die ſich 
ſtuͤndlich nur an Jeſum 
Chriſtum lehnt, und von 
ſeiner Gnade kindlich hofft, 
wornach das Herz ſich ſehnt; 
fie lebt im Genuß der Guͤ— 
ter feines Todes; Fried’ 
und Heil tft und bleibt ihr 
koͤſtlich Theil, das der treue 
Menſchenhuͤter ihr bewahrt 
bis zu dem Nu, da ſie ein— 
geht zu der Ruh. | 
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St wuͤnſch mie in ber 
Üartezeit die nahe Herzver⸗ 
traulichfeit mit dem ver= 
wundten Schmerzensmann, 
bis ich ihn fichtbar haben | 
kann. 


Mel. 22, 


89, 


⸗ 











89, 
Kein Glaubensblick kommt 


Mel. 45. 


leer zuruͤck, er bringt uns 


Troſt und Freude und er— 
haͤlt uns wohlgemuth, auch 
allem Leide. 


90. Me. 218. 


' Hit, Jeſu, daß ich jedem 
Triebe des heilgen Geiſt's 
gehorſam ſey, o wuͤrd' in 
mir die erſte Liebe durch 
ſeine Wirkung immer neu! 
die Liebe, die ſich anfangs 
regte und uͤberall zu Tage 
legte, da du mir Suͤnd' 
und Schuld vergabit; gib 
‚dann, bis daß ich einft er: 
blaffe, Daß ich Die Kiebe nie 
verlaffe, Damit du an mir 
Freude hab’it. 


2. Erhalt’? mir Deinen 
theuren Frieden, der alles 
Denken aͤberſteigt, ach ſtaͤrk' 
mich, wenn ich wollt ermuͤ— 
den, und mach' mir alles 
Schwere leicht, dein aus— 
geſtand'ner Todeskummer 
erhalte wachend und im 
Schlummer mein Herz ge— 
troſt und ſorgenlos, ach 
moͤcht' dein ganzes bitt'res 
Leiden mir ſeyn ein ſteter 
Duell der Freuden, bis 
hin in deinen Arm und 
Schoß. 


97 
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Sm Umgang mit dem 
Schmerzensmann hat man 
hier wahre Freudentage, und 
alles, was man winfchen 
fann; 0 daß mein Herz 
ftet3 nach ihm frage bey ei— 
nem jeden Morgengruß, bey 
eines jeden Tages Schluß, 
fo daß die Zeit in feiner 
Nahe beym Thun und Kuhn 
voruͤber gehe, bis ich durch 
feine Wunden heil, ins volle ı 
Licht hinüber eil’, 


Mel, 217. 


2. Die wohl iſt miv in 
diefer Zeit, mein Heiland, 
Dich zum Freund zu haben, 
mich fo mit inn’ger Zartlich- 
feit an deiner Freundliche 
feit zu laben; das ſtaͤrket 
meinen blöden Muth, und 
heilet, was mir wehe thut, 


verwandelt mein oft banges 


Sehnen in füße Lieb’- und 
Freudenthranen. O koͤnnt' 
ich doch recht dankbar ſeyn, 
und mehr dein treues Herz 
erfreun. 


3. So lang' ich hier noch 
wallen ſoll im Glauben 
durch Das Thal der Thraͤ— 
nen, thu, Sefu, meinem 
Herzen wohl, und flille 
jeden Zag mein Gehnen 
nach Deiner gnabenvollen 
Nah’, fo als ob dich mein 

Auge 
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Auge fah’, dich, der mit lie: 
bevollem Herzen fich willig 
in Angft, Schmach und 
Schmerzen, ja garin Tod, 
aus Gottes Gnad', — für 
mich dahin gegeben hat. 


02, Mel. 208, 


Sirge GSegensquelle, zu 
der ich mich flelle, als ein 
durſtig Kind, das nach dir 
‚fich fehnet, und nach dir 
nur thranet, labe mich ges 


fhwind. Gib mir Theil an 


deinem Heil, das zu jedem 
Tagewerfe mich ermuntr’ 
und flärfe, 

2. Jeſu Lebensfonne, geh 
mit neuer Wonne, meiner 
Seele auf. Deine blut’gen 
Munden laß zu allen Stun 
den in dem Ölaubenslauf 
meines Kebens Zeuchte feyn, 
Daß ich jeden Zag aufs neue 
Deines Heils mich freue. 


05, Met. 166, 


Du aller unſrer Wuͤnſche 
Ziel, du, unſers Geiſts Ver— 
langen, ach komm aus Gna— 
den oft und viel mit Liebe 
uns umfangen. Der Um— 
gang mit dem Schmerzens— 
mann it doch die höchfte 
Freude, Die fi ein Herz 
hier wünfchen kann, bis daß 
es zu die ſcheide. 


04, Mer. 159, 


Echalt mir, Herr, das 
Glaubenslicht, den Blick auf 
deinen Tod, die immer feſte 
Zuverſicht zu dir, dem 
Freund in Noth, den Troſt, 
daß ich dein eigen bin, das 
Dankgefuͤhl der Suͤnde— 
rinn, *) die Liebe warm | 
durch deine Gluthz und 
bleib’ mein höchftes Gut. 
a > 


05, Mel. 186. 


Min Herr und Gott! ge: 

ben? ich an dein Leiden, die | 
Seelenangft und dein für | 
mich verfcheiden, fo weint 


mein Herz vor Scham und | 


Dankbarkeit, vor Scham, | 
daß tch dich manchmal noch 
betrübe, aus Dankbarkeit, | 
fir deine große Suͤnderliebe, 
bie fich mir zeigt in deinem | 
Tod, mein Herr und Gott! 


2, Sch liebe dich, doch | 
nicht wie du's verbienet, 
Du, der du mic mit deis | 
nem Blut verfühnet, o war? | 
ich Doch ganz Liebe gegen 
dich, Sa war ich's auch, 
fo reichten meine Triebe doch | 
noch) bey weiten nit an 
deine große Liebe, dem | 
ohngeacht’t befenne ich, ich | 


liebe dich. 


3.8 | 








3 Sch liebe dich, iſt's 
‚gleich noch) unvolllommen, 
on haft du mir doch ganz 
das Herz genommen, mit 
der Geftalt, wie du aus 
‚Liebe dich für mich in Noth 
‚und Tod dahin gegeben, zu 
meiner Seele Heil, zu mei— 
nem ew’gen Leben, Du weißt 
ja alles, kennſt auch mich, 
‚ich liebe Dich. 

4, Das bitte ich, laß 
deinen Zod und Leiden mir 
allezeit, bis Leib und Seele 
ſcheden, vor Augen ſtehn; 
das reize meinen Trieb, dich 





alle Tage bruͤnſtiger zu lies 


ben, bloß dir zu leben, mich 
in deinem Dienft zu üben, 
aus reiner Liebe gegen Dich 5 
das bitte ich. 


06, Ma. 115, 


Welch ſuͤßer Troſt, fuͤr 
Geiſt, Seel' und Gebeine, 
fließt, du verwundtes Got— 
teslamm! von dir, welch 
Heil für mich, wenns im⸗ 
mer gläub’ger, “meine, ja 
meine Wunden Sefu! heißt 
bey mir. Ach mach mir's 
fo, und eigne du ihr uns 
ſchaͤtzbar Verdienſt mir taͤg— 
lich naͤher zu. 


97. El. 116, 


Dank fey dir, Jeſu, der 
du alle Freuden, die dort 
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mein warten, mir am Kreutz 
verdient; weil du mich nun 
auf ewig Gott verfühnt, fo 
ſchenke mir die Segen dei— 
ner Leiden fchon hier; ı ich 
hätt? an dem foſtbaren Heil 
gern alle Tag' auch hier 
volfommnen Theil. 

2, Ach laß mich, Doch in 
Dir erfunden werden, er= 
halte mir den Troſt aus beis 
nem Tod, erflar’ mich durch 
dein Blut gerecht vor Gott, 
und heil’ge meinen ganzen 
Gang auf Erden, daß nichts 
mich bis zum legten Augen= 
biie® von dir, mein Heil, auf 
diefer Welt verruͤck'. 


3. Gib bis zum Sehn, 
o Jeſu, mir beym Glaͤuben 
von deiner Naͤh' ein zartes 
Herzgefuͤhl, und laß auf 
dich, mein borgeſtecktes Ziel, 
mein Aug' und Herz ſo feſt 
gerichtet bleiben, daß Sau 
und Liebe, Hoffnung, Muth 
und Treu' ſich jeden Tag 
dadurch in mir erneu'. 


4. Herr, ſegne mich, ſo 
lang' ich wall auf Erden, 
mit deinem ganzen Eöfllichen 
Verdienſt, für mich ift das 


der feligfie Sewinnft, wenn 


ich in Dir kann flet3 erfun— 
den werden, fo Tann fich 
Geift und Seele und Gebein 
tagtäglich Gottes meines 
Heilands freun. 

08. 
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08, Met. 22, 


Gi, Sefu, mir ein, weis 
ches Herz, und druͤcke dei— 
nen Zod und Schmerz zu 
meinem Zroft und Selig— 
feyn recht tief im meine 
Seele ein, 

2. Dein theu'r für mid) 
vergoßnes Blut befprenge 
mir Herz, Stun und Muth, 
und zund’ in mir ein Flaͤmm⸗ 


Das Reich Gottes ijt Gerechtigkeit und | 
Friede und Freude in dem heiligen | 


lein an, das feine Zeit aus— | 


löfchen kann. | | 
3. O du, der.alles Seh: 
nen flillt, aus deflen Tod 


das Leben quillt, erfüll mein 
Herz mit reiner Lieb’, und |, 


ftärke jeden Glaubenstrieb. 


4, Daß ich dir folge wil- | 
liglih, Dich einzig meine, | 


Dich nur dich, allein auf 
deine Hülfe fchau, und mich 
in allem dir verfrau. 


Seit. om. 14, 17. 


09, Me. 4. 


Ei ſeug fl, wer- Sefum 
Chriſt ald feinen Heiland 
fennet, und mit Zeugniß 
feines Geifts fich fein eigen 
nennet: 

2. Denn der geneußt, 
nach Leib und Geil, ein 
folch beglüdtes Leben, Das 
ihm keine Creatur auf der 
Welt Fanıı geben. 


100, Mel. 82, 


Man find’t in der ganzen 
Melt gar nichts, Das die 
Probe hält, einem Men: 
ſchenkind auf Erden zur Er— 
leichtrung bey Beſchwer⸗ 
den, wahrer Troſt fuͤr's 


Herz zu feyn, ald den Heiz | 


land ganz allein. 

2. Aber, vo wie fanft er— 
quidt, und wie dauerhaft 
begluͤckt, koͤnnen fich Die 
Seelen nennen, die ihn aus 


Erfahrung Fennen, und an 


feinem füßen Heil unauf 
hörlih nehmen heil, 


101, Mel. 14, 














| 





Sa wen der Troft aus Iefu | 


Zod, der ewig felig macht, 


und wiederhalt in allerNoth, 


begleitet Tag und Nacht, 


2. Der bat ein immerz | 
wahrend Feſt für Geift und 


Keib und Seel’, und wer 


fich feft auf ihn verläßt, deß 


Hoffnung fchlägt nicht fehl. 
102. 


* 


| 


102, ii 16, 


Das find wahre Segen: 
ftunden, da man alles Leid 
vergißt, und beim Blick auf 
Jeſu Wunden bier fchon wie 
im Himmel ift. 


105, Mer. 54, 


Wie haben wir es doch ſo 
gut, weil Jeſu Chriſti Tod 
und Blut an Seel' und Leib, 
Herz, Sinn und Muth ſo 
große Wunder Gottes thut, 
wir habens gut! 


104, Me. 79. 


ir gehen lauter Segen 
mit Sefu Chrift entgegen, 
denn unfer Unwerthfeyn laßt 
er fich gar nicht hindern, er: 
löften armen Sündern zu 
geben, was fie kann erfreun. 


105, Me. 115. 


9 große Lieb’! O Munder 
ohne Maaßen! daß fich der 
edle Hirte, Gottes Sohn ins 
Sterben gab, und fich hat 
marternlaffen, und uns mit 
Blut erkauftzu feinem Lohn. 
Er heißt mit Recht der gute 
Hit’, dem für die Liebes- 


that man ewig danken wird, 


2. Wir geben uns dem 
guten treuen Hirten zum 
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ganzen Eigenthum, fo gehts 
und gut; er weiß gar ſchoͤn 
die Schäflein zu bewirthen, 
er halt fie werth, fie Foften 
ihm fein Blut, wir geben 
unsmit Herz und Sinn zum 
Lohn für feinen Tod ihm 
ohne Ausnahm’ hin, 


106, Mel. 82. 


Feſus, unſer Hirt iſt treu, 
taͤglich ſieht man es aufs 
neu, wie er uns liebt, hebt 
und traͤget, uns als ſeine 
Schaͤflein pfleget, und dar— 
in nicht muͤde wird. Treu 
iſt Jeſus, unſer Hirt. 

2. Jeſus, unſer Hirt iſt 
gut! dies beweiſet uns ſein 
Blut und ſein Tod, um uns 
das Leben und die Seligkeit 
zu geben, die ohn' Ende 
waͤhren wird. Gut iſt Je— 
ſus, unſer Hirt. 

3. Wir gluͤckſel'gen Scha= 
felein woll'n uns unſers 
Hirten freun, der zu unſerm 
ew'gen Leben ſich in Noth 
und Tod gegeben, und ſein 
theures Gottesblut hat ver— 
goſſen uns zu gut. 


4. Der uns hat ſo wohl 
bedacht, und zu ſeiner 
Heerd' gebracht, wo wir 
ſtets auf ſeiner Weide fin— 
den Nahrung, Fried' und 
Freude, daß wir leben und 

ge⸗ 
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gedeihn. Sollten wir nicht 
dankbar ſeyn? 


107, Mel. 97. 
Das Loos iſt mir ſehr ſchoͤn 


gefall n, wo man mit den 
Eriöften al’n auf immer 
grünen Auen weid’t, und 
fich des guten Hirten freut; 
er hat mich lieb, und er ver— 
laßt mic) nich, bis ich ihn 
fehen werd’ von Angeficht. 

2, Braucht unfre Armuth 
noch fo viel, eh’ ſie gelangen 
kann zum Ziel; ſo find't ſie, 
was man muß, zu 
jeder Zeit im Ueberfluß bey 


Jeſu Chriſto, und bey ihm 


allein, drum gnuͤget uns, 
wenn wir nur in ihm ſeyn. 


108. Mel. 83. 


Wer ihn hat, dem man— 
gelt nichts zur Erquickung, 
auch im Leide; wem er 
mangelt, dem gebrichts uͤber— 
all an Grund zur Freude. 
Selig iſt der, ſo ihn kennt, 
denn deß Wohlſtand nimmt 
kein End'. 


109, Mel. 106, 
Wie ſelig iſt, wer Je— 


ſum kennet, als den, der 
arme Suͤnder liebt, den 
Jeſus wieder ſeine nennet, 


und ihm den Troſt ins 
„Ich ſank fuͤr 
drum | 
bift du meines B ut3 Ge— | 


Herze giebt: 
dich ins Sterben hin, 


winn.“ 


110, Mel. 147. 
ars Sefum einmal Eennt, 


fih an ihn halt im Slau: | 


ben, deß Schaf kann nie: 
mand rauben, 


Herr voll Gnad' und Site 


erfüllt Herz und Gemüthe, | 
in hell und trüber Zeit, mit | 


Troſt und Freudigkeit. 
111, Met. 205. 


Unser Loos ift fehön und | 


groß, und Eöftlicher, als 
man es denkt. Niemals 
fern von unferm Herrn, der 
uns fich felöft zur Nahrung 
ſchenkt. Niemals troftlos, 
nie allein, nie von ihm ges 
trennet feyn, 


Ge himmlifch fchön? 
112, Ma. 230, 
O welch unſchaͤtzbarer Ges 


gen wird, Jeſu 
Menfihheit wegen, 


deß Wohl⸗ | 
ftand nimmt Fein End; der | 


täglih mit | 
ihm umzugehn; iſt das nicht 


heilger 
uns | 
nun für Seel’ und Leib zu 
Theil! wer in Sefu Blut 
und Wunden Troſt und. 
Vergebung hat gefunden, 
ſchmeckt 
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ſchmeckt und genießt ſein 
ganzes Heil. Der Schuld, 
die uns gedruͤckt, wird un⸗ 
ſer Herz entruͤckt, durch den 
Glauben an feinen od und 
Wunden roth; denn er bat 
uns verfühnt mit Sott. 


115, Mel. 214, 


Selig, wer in Jeſu Bun: 
den feine Gnadenwahl er> 
blickt! felig, wer den Schatz 
gefunden, der uns ewiglich 
beglüdt! felig, wer fich taͤg⸗ 
Lich reinigt Durch Des Opfer⸗ 
lammes Blut, und mit ihm, 
bem höchiten Gut, ſich im 
Glauben feſt vereinigt, fol: 
cher Gnad enkinder Loos fuͤhrt 
in Jeſu Arm und Schooß. 


114. Mil. 186. 


Beym Genuß des einigen 
Nothwendigen bleiben wir 
in Niedrigkeit, bis wir un⸗ 
ſer Glaubensleben end'gen, 
und beym Herrn find alles 
eit. Sefum zärtlich lieben, 
ihm nur leben, feines Todes 
Kraft gebeugt erheben, und 
im Stillen Thraͤnen ſtreu'n 
ſoll bier unfre Sache feyn. 


115, Me. 9. 


hing ich bis in das 
Grab jedes Lebensſtuͤndlein 


Ss 


33 


fo von Jeſu Gnade ab, 
wie ein Eleines Kindlein; 


2. So burft ich ihn eben 
fo, jeden lieben Morgen, 
wie ein Kind die Mutter — 
froh lafjen für mich forgen, 


116, mil, 86, 


Yse eine jede felige Minu— 
te, die ich genieß, und alles 
wahre Gute, das ich, ob— 
gleich unwerth empfangen 
habe, iſt deine Gabe. 


2. Fuͤr jeden Troſt, den 
mir dein Wort gegeben, 
nimm warmen Dank, für 
jede Kraft zum Leben, für 
Deinen Frieden, der mein 
Herz erfuͤllet, mein Seh: 
nen ſtillet. 


8: Dir, o Herr Sefu! 
bank ich alles Gute, nur 
dir allein, und deinem theu— 
2 Blute, womit du mich, 

ber Zorn und Straf” verdies 
net, mit Gott verfühnet. 


4. In dir ift Ruhe, Fries 
De, Freud' und Leben, Barm— 
herzigkeit, Verſchonen, viel 
Vergeben, Gerechtigkeit, die 
mir dein Tod verdiente, Der 
mich verfühnte, 


5. Drum bift du meine 
Zuverficht alleine, nur du, 
mein Road, biſt's, ſonſt 

weiß 
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weiß ich feine, wen fand’ 
ich fonjt, der meine Schul: 
ven dedte, und Muth er: 
mwedte! 7° 

6. Was war’, das mid) 
im Sammerthal erhielte, 
wenn ich den Troſt aus dei— 
nem Tod nicht fühlte! DU 
bift mein Gott, mein Fels, 
auf den ich baue und feft 
vertraue. 


117, me. 14. 


Herr Jeſu, gib mir an 
dem Heil, das dich dein Blut 


gekoſt't, von Tag zu Ta 
vbollkommnen Theil, ſo fehlt's 
mir nie an Troſt. 


2. Ach ſchaff in mir ein 
ſolches Herz, das dich und 
ſich recht kennt, und uͤber 
deinen Tod und Schmerz 
vor Lieb’ und Dank ent—⸗ 
brennt. 

3. Ein Herz mit Gottes 
Fried' erfüllt, der alles über: 
- fleigt, der nur aus deinen 
Wunden quillt, und bis in 
Himmel reicht. 

4, So hab’ ich beym Ges 
nuß an div und deiner Zaͤrt— 
lichkeit, ſchon wirklich einen 
Himmel bier in diefer Sterb— 
lichEeit, 

5. Bahr hin, was heißet 
Stund’ und Zeit, wer Se: 
fum bey ſich hat, der if 


ſorgſt du auch, damit Feind | 


Khon in der Ewigkeit, und 
ißt fich täglich fatt. | 

118, Mel, 45, 
Herr Jeſu, ja, du biſt uns 
nah, und wenn wir nach |! 


dir weinen, o wie-tröftlich | 
läßt du da ung dein Antlitz 


fiheinen. | 
benedeyft Leib, | 






2. Du 
Seel’ und Geift mit deinen | 
Önabengaben, bebft md! 
traͤgſt uns, und verleihft, was | 
wir noͤthig haben. | 

3. Ja du, nur du bringft |! 
Fried und Ruh ins Herz | 

und ins Gewiffen. Sprich 
N denn jtets freundlich zu, 
daß wir's froh genießen. | 

4. Bon dir allein kommts 
Seligſeyn; wir wären al | 
verdorben, hätteft du nicht | 
durch dein Blut uns das 
Heil erworben. | 

5. Nimm Preis und Dank, 
und lebenslang laß ſichs bey 
uns bewaͤhren, daß wir dich | 
für deinen Zod lieben, lo= 
ben, ehren. | 


119, Met. 186. 
Du guter Hirt! du Haft 


bein eigen Leben für Deine 
Schaͤflein in den Tod gege⸗ 
ben, wer iſt, der dies dir je 
g'nug danken wird? nun 
Mangel leide, daß jedes 
durch 







durch dich felbft mit immer 
grüner Weide und frifchen 


treuer Hirt! 


2, Wer dich nur Fennt, 
Jals feinen Hirt und His 
ter, und beym Genuß der 
unfchäßbaren Güter, die 
bu erwarbft, in deiner Liebe 
brennt, ein folches Schaf: 
lein hat bey deiner Heerde, 
Ider Himmelsfreude Bor: 
ſchmack ſchon auf diefer 
Erde, O wohl dem Volk, 
das ſo dich Fennt, fich deine 
Inennt! 


120, Me. 141. 


Meine Wuͤnſche fchliegen 
fih ganz in die Bitte ein: 
durch dein Blutvergießen 
laß mich, Herr, dein eigen 
feyn, fo hab’ ich hienieden, 
was mich glüdlich macht, 
leb’ in fanftem Frieden, froh 
bey Zag und Nacht. 


121, Me. 132, 
| Wie wohl iſt mir, o Freund 


der Seelen, wenn ich 
in deiner Liebe ruh', da 
kann mich keine Schuld 
mehr quaͤlen, denn dein 
Erbarmen deckt ſie zu; ich 
ſeh' mein lieblich's Gnaden— 
loos in der durchgrabnen 


]Quell’n erquicket wird. Du 
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Hand bewahret, bis ſichs 
noch ſchoͤner offenbaret der⸗ 
einſt in deinem Arm und 
Schooß. 


122, Mel. 185, 


J treuer Heiland, ſprich 
mir immer deinen Troſt und 
Frieden zu, daß mein Herz 
bey jedem Morgenſchimmer 
und bey jeder Abendruh', 
ſich an deiner theuren 
Freundſchaft labe, und nie 
an Erquickung Mangel habe, 
bis der frohe Tag erſcheint, 
da ich hier hab’ ausgeweint. 


123. Mel. 206. 


Dir will ich traun ;,: und 
auf did baun, in jeder 
Noth tröft’ft du mich, Herr, 
mein Gott, wie fanft und 
jelig ruht im Glauben an 
dein Blut mein Muth! es 
eh’, wie's will, ich bleibe 
4 mein Heil, vor dir, 
denn du wachſt uͤber mir. 

2 Wer ſich nur feſt 
auf dich verlaͤßt, dem ſcheint 
gewiß dein Licht in Finſter⸗ 
niß, dein Stecken und dein 
Stab, an dem ich bis ins 
Grab g'nug hab', folgt 
Schritt vor Schritt den 


Deinen mit; wohl jeder: 
mann, der dir vertrauen 
Tann. 


Ban. N 
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So beilige mich felbft für fie, auf daß 
auch fie gebeiligt feyn in der Wahr) 
Joh. 17, 19 | 


heit, 
124, Met. 185, 
lie: Ein und Alles ift der 


Heiland, Gott im Fleiſch ges 
offenbart, ver Menfch Sefus, 


der als Mittler weiland auch 


fuͤr und geopfert ward; wer 
ihn hat, der hat das ew’ge 
Leben, darum woll’n wir eins 
zig darnach flreben, daß wir 
feft im Glauben ſtehn, und 
ihn lieben, ohne Seh’n. 


2. Seiner Eönnen wir uns 
täglich freuen, er tft uns 
von Gott gemacht zur Erloͤ— 
fung, wenn wir-uns ihm wei⸗ 
hen, bis er uns hat durch— 
gebracht; zur Gerechtigkeit, 
drauf wir vertrauen, und zur 
Heiligung, um Gott zu 
ſchauen, und zur Weisheit, 
die und führt, und nach feis 
nem Sinn regiert. 


125, Mer. 14. 


Gott Lob! für’s heil'gen 
Geiftes Licht, der Jeſum 
uns verklärt, und uns durch 
feinen Unterricht ihm wuͤr— 
dig wandeln lehrt. 

2, Wer nur von ganzem 
Herzen weint um KHuͤlfe, 
Zroft und Rath, genießt es, 








daß der Sünderfreund auch 
ihn verfühnet hat. | 

3. Das Gift der fündlie| 
chen Natur, das Leib und! 
Seel’ verheert, wird durch! 
des Heilands Liebes = Eur, 
entkräftet und zerftört. n 

4. Denn er, der Arzt, iſt 
weil” und freu, verfteheth 
auch allein, was unferm!} 
Geiſte nuͤtzlich fey, geht's 
uns gleich bitter ein. | 

5. Er ift zugleich der befte |ı 
Freund, und hat ein zärtlich |) 
Herz, er zahlt, wie oft fein |! 
Kranker weint, und lindert 
ihm den Schmerz. k 

6. Er führet uns nach 
feinem Rath, und tröftet 
Leib und Seel’, und wan— 
delt unſre Thranen= Saat | 
zulest in Freudenoͤhl. | 

7. Drum bleiben wir in 
feiner Gur, und flehn am‘ 
Stechenteich, bis ihn Die 
neue Greatur lobt im gefuns 
den Reich. I 


126, Mei. 184, | 


Wie ſanfte werden meine 
Wunden, wobey mein gu— 
ter Arzt verweilt, von 
der durchgrabnen — | 

uns 





\bunden, wie gründlid 
‚werden fie geheilt! Sch ſeh' 
ihm zu, und laß ihn machen, 
und halt ihm, wenn's auch 
‚weh thut, fill; in folchen 
wicht’gen Seelenfachen muß 
er hun fönnen, was er will, 


127; Mel. 26. 
Weil uns ber werthe heil'⸗ 


die ſein Tempel, ſowohl 
durch Lehre als Exempel, 
den rechten Weg zur Wahr⸗ 
heit weiſt; | 
2 So kann und fol fid) 
auch Fein Herz in unfter 
Mitt’ zufrieden geben, bis 
daß in ihm das neue Xeben 
u Stande fommt, durch 
Jeſu Schmerz. 


128, Mu. 86, 
Danit ja keins das rechte 


Ziel verfehle, bemuͤht ſich Got⸗ 


tes Geiſt um jede Seele, und 
leitet ſie fort im Genuß der 
Gnade von Grad zu Grade. 

2. Erſt heißt es: „Suͤn⸗ 
der, lern’ Dich gruͤndlich ken— 
nen, und faume nicht, dein 
Schlechtes ihm zu nennen ; 


fuch” Friede, Troſt und fi 


Sreyheit von den Sünden 
bey ihm zu finden. 

3. Dann bleibe, als fein 
Kranker, vol Verlangen ges 
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heilt zu werben, gläubig an 
ihm bangen, und nimm aus 
ihm, zum Leben und Be— 
weahrung, ſtets Kraft und 
Nahrung. 

4. Ein Sunderherz, da3 
dieſe Spur gefunden, lebt 
nun im Licht und im Genuß 
der Wunden, und trachtet 
nur allein ibm zu gefallen, 
und nachzuwallen. 


ge Geiſt in der Gemeine, | 


129, ae. 159. 


Der Heiland ift es ewig 
werth, daß unfre Seel’ ihn 
liebt, ihn kindlich durch Ge— 
horſam ehrt, und ſich ihm 
ganz ergibt, drum ſoll ſein 
Will' und Wort auch nun 
bey allem, was wir woll'n 
und thun, uns heilig ſeyn, 
und unſer Gang ihn preiſen 
lebenslang. 


150, Me. 208, 


Unſers Vaters Liebe weckt 
in uns die Triebe, die er 
ſieht. Er erhaͤlt das 
eben in des Weinſtocks Re— 
ben, und iſt ſtets bemuͤht, 
daß ſie rein und ſaftvoll 
ſeyn, tiefer in den Wein— 
od dringen, und viel 
Früchte bringen: 

2, D da kanns nicht feb: 
len, die erlöften Seelen, 
die. fein Blut gefchmedt, 

63 die 
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die in Sefuleben, fich ihm 
ganz ergeben, find au 
aufgewedt und bereit, daß 
allezeit Wort und That auf 
alle Weife fein Verſoͤhnen 


preiſe. 
131. Me. 164. 
Wohl dem, deß Herz ihm 


niemals fern, und wie ein 
Kind geartet, der Offen— 
barung unſers Herrn mit 
und Sehnſucht wartet. 

, deſſen Hand nie laßt, 
— bis ans Ende feſt, und 
macht, daß die, ſo ihm ſich 
weih'n, auf ſeinen Tag un⸗ 
ſtraͤflich ſeyn. 

2. Uns iſt's verdient, daß 
Seel' und Leib, durch feiner 
Menfchheit Segen, ihm nun 
geweih’t und heilig bleib’; 
und wer des Geifies Miles 
gen nur treulich nimmt in 
acht, dem wird's auch klar 

emacht, wie man beym 
Arm⸗ und Suͤndigſeyn, 
[9 Gottes, feines Herrn, 
ann freun. 


3. Wie ficher, angenehm 
und febön‘ kann man in 
folcher Rage mit ihm durchs 
Thal ver Thränen sehn, bat 
wahre Freudentage, und 
weiß aus Jeſu Wort, welch 
koͤſtlich Erbtheil dort, wo 
Mon’ undFreud' kän Ende 


nimmt, und ewig iſt bey 
ihm beſtimmt. 


182. Me. 230, 


Wer da hat, dem wird 
gegeben: die in ihm ein— 


gepflanzten Reben die wer: | 


den nicht allein genaͤhrt, fonz 
bern auch mit Fleiß gereiz | 
nigt, daßer, mit dem fie find | 
vereinigt, durch noch mehr, 
drüchte werd’ geehrt. Gibt 
man nur alles bin, was 
nicht nach Sefu Sinn, o wie, 
gluͤcklich und wie geſchwind 
wird's Gnadenkind ihm aͤhn⸗ 
lich, und wie er geſinnt. 


133. Me. 376. 


Mi: felig ift, wer hier ein | 
neues Herz, mit Lieb’ und 
Dank erfüllt, für Jeſu 
Schmerz, vom ihm erlangt, 
ein Herz, womit er prangt, 
weil er es durch ſein Sterben 
erloͤſt hat vom Verderben. 


2. Wer das begehrt, 
und ernftlich darum weint, 
dem wird’5 zu Theil, dem 
ruft der Suůnderfreund Ver⸗ 

ebung zu; dem wird auch 
* und Ruh’ und Zrieb 
und Kraft gegeben, nach feis 
nem Wort zu leben. 


5. Wie jelig iſt ein Herz, 
da5 ungeftört nur tot, | 









was: Jeſu Chrifto angeht 
an Leid und Geift ihn für 
‚fein Leiden preift, mit Liebe 
und Verlangen ihm treu 
fucht anzuhangen. 


154, Mer. 214. 


Wenn man uͤber Leid und 
— von dem Freund 
getröftet ift, und nun mit 
erföhnten Herzen fein Ver— 
dienft zur Cur genießt; 
wenn man fih an feinen 
Wunden ald ein Gnadens 
hungrig’s nahrt, und des 
Blutes Kraft erfährt, o da 
hat man fel ge Stunden, 
und der ein’ge Wunſch bleibt 
hier: War ich doch Ein 
Geiſt mit dir! 


135. Me. 30 
Se bin ihm, der ſich für 


mich gegeben, meinem Heis 
land, ſchuldig Leib und Les 
ben, und will mit Freuden 
mich von feiner Hand hier 
laſſen leiten. 

2. Hin in feinen Arm 
und Schooß zu eilen, mich 
bey keinem Nebending vers 
weilen, bleibt mein Beſtre⸗ 
ben, und mein Ziel bis in 
das ew’ge Leben. 


136, Mel. I. 


raͤut'gam ber Gemeine, 
die a dir, als deine 
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theu’e erworb’ne Braut, 
theils noch hier ſich ſehnet, 
und mitunter thraͤnet, theils 
ſchon dort dich ſchaut, gib 
es mir, daß ich mich bier 
ftetö als dir verlobt betrage, 
bis zum Hochzeittage. 


157. Met. 185. 


einem Bilde ähnlicher zu 
werden, iſt wornach mein 
Herz ſich ſehnt, fo zu wans 
beln gleich wie du auf Er— 
den, iſt warıım mein Arge 
thrant. Möchte es dir Doch 
bald mit mir glüden, daß 
ich bir fo ganzin a allen Stut 
fen recht zur Ehre koͤnnte 
feyn, 0 wie würde ich mich 
freun. 


138. Mei. 22. 


IM ein König und mein 
Bräutigam, ach gieße deine 
Liebesflanm’ tief in mein ars 
mes Herz hinein, das gern 
ein reines Herz möcht ſeyn. | 
2. Durchſuch' mein In— 
ner’s und verzehr’, was eb 
wa Fremde übrig war’, 
das nicht zur fel’ gen Abficht 
paßt, die du mit meiner 
Seele baft. | 


159, Mel, 4. 


Beded' unſre Schuld mit 


Liebe und Huld; dein koſt— 
C4 bares 


40 


baresBlut komm und bey Ge 
brechen und Fehlern zu gut. 
2. Das bheil’ge und dir, 
das bringe herfuͤr nach Keib, 
Seel? und Geift, womit 
dich ein Sünder hier wuͤr⸗ 
Diglich preift. 

140, Me. 37. 


Mach unſre Herzen rein 
mit deinem Blute, daß wir 
dir aͤhnlich ſeyn, nach Sinn 
und Muthe, weih' uns 
zur Juͤngerſchaft im Thun 
und Handeln, und gib uns 
Luſt und Kraft, dir nach— 
zuwandeln. 


141, Mei. 58. 


Wir geben dir uns aufs 
neue hin, regiere ſelbſt un— 


ſer Herz und Sinn, und 
laß unſre Augen von allen 
Seiten unnuͤtzen Dingen |: 
und  Eitelfeiten verfchlof: 
fen ſeyn. | | 

2. Laß und in allem auf 
dich nur fehn, mit Her: 
zensluft deine Wege gehn, 
weife ſeyn aufs Gute, — 
und allem Bofen entfrem= 
det werden durch bein Er— 
löfen, nad) Leib und Geift. 


142, Mer, 107. 


Erhalt und deinen Gots 
fesfrieden, der Die Der: 
nunft weit überfteigt, das 
durch bewahre uns hienies 
den vor allem, was von dir 
abweicht, damit Herz, Seel’ 
und alle Sinnen nur das, 
was dir gefällt, beginnen. 


— u 


nn — — — 





Laß dir an meiner Gnade genuͤgen. 


Cor. 12, 9. 


145. Mel. 155. 


Booßes Wiſſen blaͤhet auf; 
aber wahre Selbſterkennt—⸗ 
niß und Geftändniß unfrer 
Grundverdorbenheit führt 
all'zeit auf die fel’gen Le— 
benspfade; den Demüth’gen 
giebt Gott Gnade, ihnen 
ift fein Troſt nicht weit. 


144, Met. sı9. 


Di. Leidensfchulen find 
oft Schwer; Doc) geht mean 


davon niemald leer und 
ohne Nutzen aus, der gu— 
te Gott, der uns regiert, 
und uns in folhe Schulen 
führt, bringt flets was gut3 
heraus. 

2. Die Selbfterkenntniß: 
Mer wir find, wie viel ſich 
Elend bey uns fin’dt, wie 
mancherley Gefahr uns hier 
auf Erden täglich droht, das | 
wird und in ber Zeit ber 
Roth am meiflen — 

1 


| 





an Jeſu Blut. 





145, Mt 71. 
Wei nach) dem Heiland 


weint, und arm vor ihm 
erſcheint, auf ihn hinblidet, 
deß Kummer wird geftillt, 
das Herz mit Troft erfüllt, 
et ſich erquidet. 


146, Mel, 166, 


Der Heiland kennt Die 
fünd’ge Art der armen Men⸗ 
ſchenſeele: fie zu erretten, 
gings, ihm hart auch ſelbſt 
an feiner Seele; wie weint 
er in Gethfemane, was 
fühlt er da für Schmerzen! 
ach wenn ich dort im Geiſt 
ihn jeh’, jo wein’ auch ich 


im Herzen, 


147, Mei, 19. 


Ar fel’gen Herzen, Die 


al3 gute Steben , an bem 


Weinſtock Sefu Eleben, wif: 
fen, 8 ıft Gnade, es ift 
pur Erbarmen, darum fra: 
gen feine Armen, oft m 


Schmerz: „Brennt mein 


Herz noch) wie in den Stun— 
den, daich Sefum funden?” 


148, Mel. 184, 


as ein’ge wahre He 
gnuͤge n gewährt der Glaub’ 
Menn wir 

zu feinen Süßen liegen, fo 
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geht e8 unfern Seelen gut. 
Mir fuͤhl'n das Elend wohl 
beftändig, und oftmals weis 
nen wie und ſatt; doch 
bleibt der Troſt uns ſtets 
lebendig, daß uns jein Tod 
verfühnet hat. 


149, Mel, 30, } 


Wer im Geiſte Gottes 
Lamm betrachtet, das fuͤr 
unfre Suͤnde warb geſchlach⸗ 
tet, fuͤhlt im Gewiſſen: 
meine Schuld wars, die 
er mußte buͤßen. 

2. Bey dem wirkt der 


Eindruck ſeiner Schmerzen, 


nebſt dem frohen Dankge— 
fuͤhl im Herzen, auch ſtete 
Neigung zu der Niedrigkeit 
und tiefen Beugung. 


150, Net. 106. 


Sm Armſeyn liegt allein 
die Stärke, im Schwachfeyn 
liegt allein Die Kraft zu ei— 
nem jeden guten Werte, das 
Sefu Onade in uns fchafftz 
und darum wuͤnſche ich fo 
ſehr: daß ih ſtets Elein 
und niedrig wär. 


151. Mel. 166. 


Beym Elend hochbegna⸗ 
digt ſeyn, kann ſchoͤn bey— 
ſammen ſtehen; in Nie— 
drigkeit ſich Chriſti * 

C4 bringt 


42 


bringt wahres Wohlergehen ; 

doch Elend heißt nicht Suͤnde 
thin, man Tennt nur feine 
Schwächen, fühlt ſich vers 
ſoͤhnt, fpürt aber nun noch 
tiefer fein Gebrechen. 


2. Ber durch des heil’s 
gen Geiftes Snad’ fich lernt 
als Suͤnder kennen, wie, 
was er eignes wirkt und 
hat, nur Schaden tft zu nens 


nen, verbirgt auch nichts, 


zeigt's Elend an, und will 
gern arm erjcheinen, dem 
ſtillt der blut'ge Schmerzen: 
mann gar bald ſein banges 
Weinen. 


8. O dann erfolgt ein 
froher Gang, fo, wie's ber 
Gnade eigen; fie. ſtimmt 
das Herz zum Lobgefang, 
und neigts zum tiefen Beu— 
gen, in Niedrigkeit einhers 
zugehn, und doc) im Ins 
nern fröhlich, Daß es dem 
Wuͤrmlein anzufehn, es ſey 
getroͤſt't und ſelig. 


152. Dt 106. 


Die Maͤngel, die uns noch 
beſchaͤmen, das Elend, das 


uns ſchmerzlich rührt, ſoll 


ſeinem Ruhm doch nichts 
benehmen; je wen'ger Lob 
uns ſelbſt gebuͤhrt, je mehr 
wird ibm, — daß unfre 


Freud' nur Freud’ am Herrn 
iſt jederzeit. 


153. Me. 82, 
Sn wir gleich nur Ach?” 


und Erd’, und in uns von | 
feinem Werth, vwoirkt fein | 
Blut Doch große Dinge, und | 
macht, Daß noch fo geringe, | 
arme, fünd’ge Wirrmelein 
fönnen Gottes Ehre feyn. 


154, Me. 159. 


Wir ſtimmten immer herz⸗ 
lich gern nur Lobgeſaͤnge an, 
zum Preis des allerbeſten 
Herrn, der viel an uns ge— 
than. Sa, er iſt's taufend- 


faltig wert), daß Herz und 


Mund ihn fröhlich ehrt, und 
feinen heil’gen Namen preift, 
der ſich fo groß beweiſt. 


2. Doch wenn wir ſeiner 


Lieb' und Treu' uns noch ſo 


hoch erfreun, ſehn wir zu— 
gleich mit Schmerz dabey, 
wie mangelhaft wir ſeyn. 
Wir fühlen unſre große 
Schuld; und feine göttliche 
Geduld, die uns fo gnaden: | 
voll erfcheint, macht, daß | 
man ſchamroth weint. | 


153. Mel. 14. 
Wenn wir auf unſre Ars 


muth fehn, wie viel uns 
noch © 























noch gebricht, und drüber 
tief befchämet jtehn, vor Sefu 
| Angeſicht: 


2. Iſt's moͤglich, denkt 
man da mit Schmerz, beym 
Elend ſich zu freun? allein 
fein treues Jeſus-Herz floͤßt 
neuen Muth uns ein. 


Daß wir getroſt auf 


in pertraun, wenn noch fo 
viel uns fehlt, und unver⸗ 
züglich auf ihn ſchaun, wenn 
irgend was uns quaͤlt. 


4. Da ſehn wir, wie ſein 
Angeſicht ſo huldreich und 
ſo gern zu unſrer Armuth 
iſt gericht; wohl uns 
des guten Herrn! 


156, Met. 876. 


Was wär’ ich Doch? wo 
nahm? ich Leben her, wenn 
nicht mein Schöpfer auch 
mein Heiland wär? Iebens 


dig todt war’ ich, und ohne 


Gott; mir koͤnnt' Fein Troſt 
auf Erden, noc Freud’ im 
Himmel werden. 


2. DH feit ich weiß, 
daß Sejus meine iſt, und 
feit mein Herz fein’s Todes 
Troſt genießt, jo kann id) 
mich fehon hier gar feliglich 
in feinem Zod und Leiden 
mit Himmels = Vorfchmad 
weiden. 
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157. Mel, 4. 
Wenn Schulden mit 


Schmerz beklemmen mein 
Herz, ſo ei ich zu dir, 


mein treuſter Freund, Jeſu, 


und du ſtillſt ihn mir. 


158, Ma. 141. 


Sys ber Gnadenkinder 
denke täglich fo: ach ich 
armer Sünder wuͤrde nie⸗ 


mals froh, koͤnnt' ich mich 


nicht tröften, daß ich zu ber 
Schaar, der durchs Blut 
Erlöften, mit gezaͤhlet war. 


2. Drum fol Sefu eis 
den, feine Zodespein mir, 
bis zum Verſcheiden, ſtets 
im Herzen ſeyn. Jeſus ſel⸗ 
ber führe immer mich dar— 
auf, und fein Geiſt vegiere 
meinen Lebenslauf. 


159, Mel, 115. 


Eryalte mir die wahre 
Herzens-Beugung, die Gei— 
ſtes-Armuth und die Nie— 
drigkeit, die ſelige und 
mir ſo noͤth'ge Neigung, 
arm und gering zu ſeyn zu 
aller Zeit, den dir ſo ange⸗ 
nehmen Sinn bewahr' und 
ſtaͤrk' in mir jetzt und auf 
immerhin. 

160. 
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1 60, Mel, 149 


Ss gleich wenig, ja gar 
nicht, was ich dir Tann 
geben, denn an eignem 
Werth gebrichts, auch im 
beiten Leben; fo wirft bu 
immerzu doch Das Herz ans 
fehen, und mich nicht ver- 
ſchmaͤhen. 


2. Staͤrke meinen bloͤden 
Muth mit den Gnaden— 
blicken, die das Suͤnder— 
herz ſo gut troͤſten und er— 
quicken. Laß mich Kraft 
von dem Saft deiner theu—⸗ 
ren Wunden einziehn alle 
Stunden. 


161, Mel. 228. 


Zu bir, o mein Herr Sefu 
Chriſt, der du ber Sun: 
der Heiland biſt, Fomm 
ich mit Herzensſehnen. Du 
wart fire mich ein Schmer: 
zensmann, du bift allein, 
der helfen kann; ich fieh’ 
mit Sünderthränen: nimm 
mich freundlich) bin auf 
neue, gieb mir Zreue, Dir 


zu leben, Seel’ und Leib 
jey dir ergeben. 

162, Me. 102 
Wir 


ſchmecken beine 
Freundlichkeit, und fuͤhlen 
dein unendlichs Lieben; ſehn 


aber auch mit tiefem Leid, 


wie oft und ſehr wir dich be— 
truͤben. Ach ließ'ſt du, o 
Jeſu, dein koſtbares Blut 
fuͤr Suͤnder nicht reden, ſo 
fiel uns der Muth. 


163. * 45. 


O Jeſu, du, tritt ſelbſt 
herzu, und druͤcke deine 
Schmerzen, und dein Lieben 
bis in Tod, tief in unſre 
Herzen. 

2. Du Tiebft fo fehl o 
daß wir mehr und zartlicher 
dic liebten, und Dich, uns 
fern beflen Freund,: nicht 
noch oft betrübten! J 

3. Vergib die Schuld, 
und hab' Geduld mit uns 
den ſchwachen Weſen, durch 
die Kraft von deinem Blut 
laß uns ganz geneſen. 


Er hat die Gemeine durch ſein eigen Blut 
erworben. Apoſtelg. 20, 28. | 


164. Mel, 87. 


in ben Tod het hingege: 
ben, bringe nun Durch 


Der Heiland, welcher fih fein Verdienſt die armen 


zu unferm Leben aus Liebe Sünder aus Gnaden in 


I 











das Recht ber Gotteös 
Kinder. | 
2. Aus Diefen fammelt er 
ſich die Gemeinen, die zwar 
in Kreußgeflalt allhier ers 
fcheinen, Die aber durch fein 
Blut ihm herrlich grünen, 
und ihm im heil'gen Schmud 
auch willig dienen. 

3. Er ſelber leitet fie auf 
feinen Wegen, und überffrö- 
met fie mit milden Segen; 
fo gibt er feiner Heerd' auch 
Unterbirten, zum Borbild 
und zur Wach’ in ihren 
Hürden, | 


165, Mer. 217. 


Gott unſer Herr, hat in der 
Welt ſich ſelbſt ſein Hei— 
ligthum bereitet, und feine 
Kirche hingeftellt, die feines 
Namens Ruhm verbreitet. 
Er fammelte aus Lieb’ und 
Gnad', nach feinem ew’gen 
Friedensrath, auf Erden eine 
Kleine Heerdez damit auch 
ich errettet werde, — 
denkt jedes unter unfrer Zahl, 
— betraf mich, feine 
Gnadenwahl. 


166. Mel. 151. 


Der Schöpfer aller Dinge, 
dem's ganze Menfchthum 
werth, erwählt ſich das 
Geringe zu feinem Lob 
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auf Erd’; auch uns traf 
fein Erwählen, nit, daß 
wir’ wirdig war'n; er 
wollt’ an unfern Seelen fein 
Lieben offenbar’. 


167, Mel, 45. 


O welch ein Gluͤck! welch 
froher Blick auf jene Gna— 
denrechte bey der auserwaͤhl—⸗ 
ten Schaar, bey dem Kreutz⸗ 


geſchlechte. 


2. O Seligkeit, in Ewig⸗ 
keit fuͤr alle, die ihn lieben! 
Heil dem Suͤnder, den 
der Herr in ſein Buch ge— 
ſchrieben. | 


168, Mel, 90, 
Der Heiland nimmt fich 


unfer an, als Aeltſter unfrer 
Chöre, wie außer ihm e3 
niemand kann, wenn's auch 
ein Engel waͤre; und ſeine 
Friedsgedanken gehn weit 
uͤber Bitten und Verſtehn. 


169, Mel. 166. 


Der Heilige in Iſrael ift 
unfer Haupt und König, 
fo treu gefinnt, daß Feine 
Seel’ ihm zu gering und we— 
nig; Er hat ſo groß von Rath 
und That ſich unter uns be— 
wieſen, daß wir den Reich— 
thum feiner Gnad' noch nies 
mals g’nug gepriefen. 


% 


d 
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170, Mat. 164. 
—D iſt das treuſte 
Herz, fo hab'n wir ihn er: 
fahren; er theilet mit uns 
Freud’ und Schmerz, und 
wird nie etwas fparen, das 
uns zum Seligſeyn kann 
nuͤtz und noͤthig ſeyn: weil 
ſeine Fuͤll' ſtets aufgethan, 
kommt's nur auf glaͤub'ges 
Nehmen an. 


171, ma. 82. 


x reue Dich, du kleineHeerd', 
denn du wirſt erfah— 
ren, daß dein Herr, ſo lo— 
benswerth, dich wird wiſſen 
zu bewahren, nur weich' nie 
vom rechten Grund, und 
bleib' bey dem ſel'gen Bund. 


172, Me. 119. 


Wohl dem Volk!: : deß 
der Herr ſein Gott feyn wil, 
das er felber fich erwählet, 
dem fteht offen Gottes Fuͤll', 
10, 
fehlet, ja, das Aermſte 
kann in ihm ſich freu’n, und 
gedeih’n. 2, 
Ne Wohl dem Volk!: 
das ſich auf den Herrn ver= 
laßt; mit Erbarmen wird 
er's leiten, fein Bund mit 
ihm bleibet feft; Heil und 
Segen wird er breiten über 


dag ihm Fein Gutes 


weil er's 


ſehn wir unſer Gluͤck, 


alle, die auf ſein Wort 
bau'n mit Bertrau’n. 2: 

3. Halte treu 2: Kreußs 
volf, uder deinem-Plan und 
den fel’gen Grund = Sdeen, 


die der Herr dir Fund ges 


than, fo wird auch dein 
Bund beftehen, bis die Glau— 
bens = Zeiten find vorbeyz 
bleib nur treu. 2: 


175, Mer 141. 


Schmecke und erfahre, 
Gnadenvolk, aufs neu, daß 
der Gott, der wahre, dein 
Verſoͤhner ſey; daß ſein Blut 
dir quillet, als ein Heilungss 
Dehl, und mit Kraft erfüllet 
Geift und Leib und Seel. 
2. Nichts Fann uns auf 
Erden in der Wartezeit mehr 
zum Troſte werden gegen 
alles LXeid, und zum frohen 


Leben in der Kreuggemein’ 


mehrern Anlaß geben, al3 
fein Sreundlichfenn. 


3. Wenn nur er unslies | 


bet, und uns feine nennt, 
feinen Fried’n uns giebet, 
fich in und befennt: läßt 
ſich Schon indeſſen die Muͤh— 
ſeligkeit dieſer Zeit vergeſſen, 
Herz erfreut. 


174, Mer, 142 


Sm Licht feiner Wunden 
in 
feſt⸗ 


— — 














feſtlichen Stunden mit froͤh⸗ 
lichem Blick, mit Dank und 
mit Wonne; uns ſtrahlet 
die Sonne der ewig erbars 
menden Liebe ins Herz, und 
machet verfchwinden Noth, 
Elend und Schmerz 


175, Me. 155. 


Ga und Segen, Zroft 
und Freud’ fomm aus Sefu 
Tod und Schmerzen unfern 
Herzen, — wenn fie unter 
ſtillen Zaͤhr'n deß begehr'n, 
— täglich, reichlich zuge: 
floffen, Troſt, der nie wird 
ausgenoff en, Sreuden, welche 
ewig währ’n. 


176, Me. 159. 


Des Heilands Lieb’ und 
Sreundlichkeit entflamm’ung 
lebenslang, zu Eindlicher Erz 
gebenheit an ihn, aus Lieb’ 
und Dank; daß feines mehr 
fich ſelber lebe, nein, ſondern 
jedes ſich beſtteb „nur dem 
zu leben, deſſen Tod uns 
hat verſoͤhnt mit Gott. 


| 177, Me. 167. 
Moͤhhte man in unſerm 


Zempel an jedweder Seele 
ſehn, ein lebendiges Exem— 
pel von dem wahren Wohl— 
ergehn, das ſich ſonſt auf 
gar nichts gruͤndet, als den 
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theuren Schmerzensmann, 
an dem man alleine findet, 
was das Herz vergnuͤgen 
kann. 


178. Mer. 184. 


Nur er iſt's, dem das Herz 
gehoͤret, weil er es ſich mit 
Blut gewann, den unſer 
Elend niemals ſtoͤret, der 
auch das Schlechtſte lieben 
kann. O daß bey ſeinem 
Kreutzgeſchlechte, ſo arm es 
auch vor ihm eiſcheint, er 
keine Seele finden moͤchte, 
die es nicht treu in allem 
meint. 


179, Mel. 218. 


Wie tief gebeugt ſind unſre 
Herzen beym Blick auf unſer 
Gnadenloos, es iſt, als Frucht 
von Jeſu Schmerzen, ſo 
ſchoͤn als feſt, und ewig groß; 
wir werden heil durch ſeine 
Wunden, find mit ihm fo 
genau verbunden, daß er in 
uns lebt, wir inibm; und - 
die Gemeinfchaft fol nichts 
ſtoͤren; er gebe nur, daß 
ohn' Aufhören ihn unfer 
Thun und Laffen ruhm’. 


180. Mel. 159, 


ri in ber Wahrheit und 
im Licht zu wandeln fucht 
vor. ihm, den ſtoͤrt nichts 

| in 
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in ber Zuverficht, da bleibt 
das Herz mit ibm und allen 
feinen Glaͤubigen in feliger 
Gemeinfchaft ftehn, und 
Chriſti Blut, darauf ſich's 
grund’t, macht's rein von 
aller Suͤnd'. 
(2.3051, 7) 


181, Mer. 221. 


Mi, Jeſu, voll Güte, 
vom göttlichen Throne auf 
uns herab, wir find ja dein; 
behalt uns dir alle zum 
ewigen Lohne für Deine 
Muͤh und bittre Der. O 
Liebe, entzuͤnde mit deinem 
Strahl ein jed's, und vers 
bindeunsallzumal, als Glie= 
der, fo innig, Daß nichts 
fey zu nennen, das unſre 
Gemeinfchaft in dir koͤnne 
trennen. 


1852, Me 15. 


Der Eindrud von des 
Lammes Bein, von feinem 
Kiebestriebe, giebt allen Glie— 
dern der Gemein’ ein Herz 
vol Bruderliche. 

2, Das fel’ge Liebs- und 
Freundfihafts » Band, deß 
fich fein Volk erfreuet, das 
kam auf Golgatha zu Stand, 
und ward mit Blut gemwethet, 

3. Wie liebt ſich's nun 
fo leicht und fihön! es if 


uns Freud’ und Gnade, feitz |‘ 


dem er uns an fich ließ fehn |. 
bie Lieb’ im höchften Grande. |: 


4, Dies iſt's auch, was 
mich in der That zur Brus | 
derliebe treibet, ſeitdem mein | 
Herz durch Gottes Gnad’, | 
an Jeſu Liebe gläubet. | 


183. Mer. 185, | 


O ihr Friedens-Kinder, 
last euch bitten, habt einan⸗ 
der herzlich Lieb, da gehts | 
freundlih zu in unfern | 
Hutten, denn die Liebe iſt 
der Trieb. Sa wenn wir 
in unfern Önadentagen eins | 
dem andern nichts entgegen 
tragen, als ein Herz von 
Liebe voll, dann thut jedes, | 
was es fol. | 


2, Lieben woll’n wir uns 
und lieben laſſen, fpricht 
die ganze Sreubgemein’, | 
taglich uns mit Liebe anzus | 
fallen, das fol unfre Sa— 
che feyn. Jeſu Wille ft, | 
daß die Gefpielen nichts | 
als Liebe von einander fuͤh— 
len; und ift das durchgaͤn⸗ 
gig fo, o wie lebt ſich's da 
jo frob. 


3. Mer gering umd nies 
Drig von fich denket, dem 
faͤllt's Lieben niemals ſchwer. 
Mer dem andern gern den 

| Vor⸗ 





Dorzug fihenket, deſſen 
Herz liebt immer mehr. 
Ach esift zu wahren Freund 
fchafts = Zrieben und zu 
dem gefchwifterlichen Lieben 
nichts fo nöthig jeberzeit, 
als die Herzensniedrigkeit. 


184, mer. 230. 


Un er Herz und Mund lob- 
finge Gott, unferm Herrn, 
der große Dinge an feinen 
armen Suͤndern thut. O 
wie viele Liebsbeweiſe er— 
muntern uns zu ſeinem 
Preiſe; wie meint er es 
mit uns ſo gut! Wir ſind 
von ihm erwaͤhlt, aus 
Gnaden mitgezaͤhlt zu der 
Heerde, die er regiert und 
ſchuͤtzt und fuͤhrt, wo keins 
der Schaͤflein Mangel ſpuͤrt. 


2. Wir erheben deine 
Güte mit kindlich-froͤhli— 
chem Gemuͤthe, wie viel 
haft du an uns gethan! 
Des Erbarmens niemals 
müde, blidt uns dein Ange— 
ficht voll Friede, fo ſchlecht 
wir find, Doch freundlich an. 
D nimm Lob, Preis und 
Ruhm in deinem Heilig: 
thum von und allen, Herr 
Jeſu Ehrift! wie gludlich 
ift ein Kind im Haus, wo 
du Herr Difl, 





— erſchall'n, und unter 
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185. Mel, 29. 


Wie ſoll'n wir dir, o Jeſu, 
danken, daß du ſo treu und 
ohne Wanken mit armen 
Suͤndern dich bemuͤhſt, ſie 
immer naͤher an dich ziehſt. 

2. Du wirſt nicht muͤde 
uns zu lieben, ob wir dich 
gleich noch oft betruͤben; 
du machſt uns Muth zu dir 
zu nahn, und wer nur 
kommt, den nimmſt du an. 


186, Mer. 214. 


Alle Kirchen-Choͤre brin— 
gen dir, o Jeſu, Ruhm 
und Dank; denn wir fehn 
in allen Dingen Deiner 
Gnade Ueberfhwang, und 
was für Barmberzigkeiten, 
fir Beweife deiner Treu’, 
ji von Zag zu Zag auf’ 
neu über uns zum Heil ver= 
breiten, Zaufend taufend: 
mal ſey dir von uns Ar— 
men Dank dafür! 


187, Mel. 26. 


Du haſt dein Blut an uns 
gewandt, und uns ge— 
gruͤnd't auf dein Verſuͤhnen; 
auf dem Grund laß uns 
bluͤh'n und gruͤnen, als eins 
der Werke deiner Hand. 

2. So wird dir Lob bey 


die⸗ 
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diefen Robgefängen der durch 
dein Blut erkfauften Mens 
gen wohnt du ja 'felbft mit 
Wohlgefall'n. 

3. Wir beten dich in 
Demuth an fuͤr dein un— 
endliches Erbarmen, das 
bis auf dieſen Tag uns Ar— 
men unzaͤhlig viel zu gut 
gethan. 

4. In unſrer Mitte wan⸗ 
delſt du; dein Herz und 
Aug’ iſt allewege mit uns; 
durch deine treue Pflege er: 
quickſt du uns mit fanfter 
Ruh. 

5. Dein Wort tft unfer 
Troſt und Licht, dein Zleifch 
und Blut der Seelen Wei: 
de, dein Regiment iſt unfre 
Freude, dein Lieben unſre 


Zuverſicht. 
188. Mel. 107. 


©, lange wir hienieden 
wallen, fey unsre Sorge 
Tag vor Tag, daß wir dem 
Freunde wohlgefallen, dem's 
Herz füruns im Tode brach, 
und der Genuß aus feinen 
Munden erleicht’re uns die 
Wallfahrtsſtunden. 


2. Zu unſers Herrn durch— 
bohrten Fuͤßen, im Glau— 
ben und in Niedrigkeit, die 
theuren Schaͤtze zu genie— 
ßen, die er uns taͤglich gern 


verleiht, und ihm mit Treue 
anzuhangen, das bleibe un— 
ſer Herzverlangen. Kt 


189, Me. 10. 


ie danken fehr und bit- 
ten, der Freund in unſrer 
Mitten wol’ uns zu feinem 
Walten voll Zuverficht er- 
halten. 

2. Er wol’ uns Gnade 
geben, daß wir durchs ganze 
Leben, beym Nichtfehn und 
doch Släuben, mit ihm im 
Umgang bleiben. 

3. Daß uns bey allen 
Schwächen, bey Elend und | 
Sebrechen, — zu jedem | 
Zagewerfe die Freud’ am 
Herren ſtaͤrke. 


190, Mel. 195. | 


outer Friedsgedanken, 
voller Huld und Gnade, hat 
er über unſre Pfade; ſeit 
er und verfuhnet, durch fein 
Sterb’n und Bluten, fehlt’3 
uns nicht an ein’gem us | 

ten; möchten wir nur dafür 
dankbar uns beweifen, und | 
ihn würdig preifen! | 
2. Er faßt unfre Worte, | 
und laßt Feins von allen 
jemals auf die Erde fal 
len; er vergißt Fein Seufs |ı 
zen, und wird fein Ber 
fprechen feinen Armen nies 
| mals 











mals brechen. Unfer Hort 
halt fein Wort, und läßt 
mehr geſchehen, als wir je 
verſtehen. | 

3. Herr, bleib bey uns 
wohnen, und laß jeden Rei— 
ben dir zum Heiltgthum ges 
deihen. Fahre fort in Gna— 
den, uns zu folchen Leuten 
deines Herzens zu bereiten, 
welche dir für und für mas 
chen Ehr’ und Freuden für 
bein bitt'res Leiden. 


191, Mer. 184. 


Herr Jeſu, ſchaffe in uns 
allen ein Herz voll Liebe ge— 
gen dich, daß wir Dir moͤ— 
gen wohlgefallen durchgaͤn— 
‚gig, inn- und äußerlih. O 
‚Dachte jed’3 mit regem Trie— 
be: Duftarbfi für mid, 
drum leb’ ich dir! hilf 
uns dazu durch deine Liebe, 
und nimm ohn’ Ende Dank 
dafür. 


192, Mer. 185. 


eier mird zu Schanden, 
der dir gläubet, fein Ber: 
trauen auf dich ſetzt, bey 


bir, Jeſu, unverruͤcklich 
bleibet, und ſich nur an 
Dir ergoͤtzt. Drum woll'n 


wir mit allen Herzenstrie— 
ben dich in wahrem Glau⸗ 
ben zaͤrtlich lieben, und fuͤr 
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deine Todespein dir allein 
ergeben ſeyn. | 


198, Met. 217. 
Mer, laß durch unfern fel’- 


gen Gang, fo lang’ wir dir 
hier wall’n auf Erden, ſtets 
beiner Gnade Ueberſchwang 
im Thun und Kuhn verherr= 
licht werden. Wir find dein 
theures Eigenthum; möcht’ 
unfer Mandel nun den 
Ruhm dein’s Opfers, Das 
uns heiligt, preifen, und 
feine Kraft an uns beweifen, 
Die und nicht nur vom Tod 
befreyt, nein, auch zu Mens 
ſchen Gottes weiht. 

2. Gib, daß wir lieben 
dein Gebot, und darnach 
thun! — du haft verdienet, 
daß dir, zum Dank für deis. 
nen od, der inn= und 
aͤußre Wandel gruͤnet. Du 
reichft ja dar in Ueberfluß 
die Kraft, die jedes haben 
muß zum wahren Chriſtus⸗ 


Sinn und Reben. Wir bit: 


ten, — und du wirft uns 
geben, was dich an Leib 
und Seel’ und Geift, die 
dir gehören, würdig preift. 


194, me. 221. 


O koͤnnten wir Armen 
den Herrn wuͤrdig loben, 
und ſeines Namens Ruhm 

D2 er⸗ 
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erhoͤhn; wir haben un— 
zaͤhl'ge Beweiſe und Proben, 
daß wir bey Gott in Gna— 
den ſtehn. So ſuͤndig und 
elend wir in uns ſind, ſo 
ſchwach und ſo fehlend ſich 

jedes find't; ſo treu und un— 
—— liebt der Erloͤſer, 
uns wird ſein Erbarmen von 
Tag zu Tag groͤßer. 


2. Der Abgrund der ewi⸗ 


gen goͤttlichen Liebe ſenkt 
unſre Schulden i indas Grab, 
weil er für die Sünder mit 
willigem Triebe in Noth 
und Tod fich felbft hingab. 
Er flößet und Hoffen und 
Glauben ein, der De 
brunn ſteht offen i in der 
mein’, zu täglich= und feft- 
licher Beide der Seelen, daß 
es nie an Troſt und Erquik— 
kung moͤg' fehlen. 


3. Dank ſey dir, o Jeſu, 
von deiner Gemeine, fuͤr 
alles das, was du uns biſt, 
was dein Volk zufammen 
und jedes alleine von dir, 
du Duell des Heild, genießt. 
Groß. it dein Erbarmen! 
Wir ſind's nicht werth, was 
uns, deinen Armen, Gut’s 
widerfahrt, Dich yreift mal, 
dir danft man, und ruͤhmt 
deinen Namen, geſchlacht'⸗ 
tes Lamm! Dir ſey Lob, 
Ehr’ und Macht. Amen! 


195, Me. 39. 
©, gehn wir vol Hoff: 


nung auf ewige Zreue, Die 
du uns feldft zuſagſt, von 
heut” an aufs neue, Erbar: 
men und Gnade’und Fries | 
den und Segen mit dir, o | 


Herr Sefu! trofmüthig ent: 


gegen. 

2, Erhalt’ und auf Dich, 
auf dein Blut, Tod und 
Wunden, in Liebe und Eins | 
fracht zufammen verbunden, | 
bis wir Dir dort danken, und 
Gotte zu Ehren das Heilig 
ertönet in feligen Ehören, 


196, Me. 45. 


Was ſagen wir doch noch 
zu dir, du einig's Herz, du 
Lieber! uns gehn vor Er— 
kenntlichkeit die Augen uͤber; 

2. Nicht ohne Schmerz 
ums freue Herz, das Dich 
mehr follt? erfreuen; aber 
du laßt beine Wahldich dar⸗ 
um nicht reuen. 

3. Ach moͤcht' dein Bild, 
ſo ſchoͤn und mild, ſich uns| 
ins Herz abdruͤcken, daß man 
deinen Sinn und Urt an 
uns koͤnnt' erbliden! | 


197, Mel, 114, 


Unendlicher! deß Jahre 
nie aufhoͤren, der geſtern, | 
heut⸗ 











heut’ und in zukuͤnft'ger 

Friſt, ein gnaͤd'ger Gott und 
aut er Liebe iſt, du, deſſen 
Thun nichts hindern kann 
noch ſtoͤren „ſey angebet't, 
und laß dir die Gemein' in 
deine ew'ge Gnad' empfoh— 
len ſeyn. 

2. Barmherziger! Er: 
hoͤre unſer Flehen fuͤr's 
ganze Bruͤdervolk, das du 

rwaͤhlt, und mit zu deinem 
Erbe haſt gezaͤhlt; o laß 
uns ferner deſſen Wohlfahrt 
ſehen, und ſchmuͤcke du mit 
eigner Hand dies Haus, 
dir zum Vergnuͤgen, immer 
ſchoͤner aus. 


198. Mel. 71. 


leit' an deiner Hand 
uns bis ins Vaterland, auf 
eb'nem Pfade, und Erön? 
bey deiner Schaar jebweden 
Tag im Jahr mit neuer 
Gnade, 








199, Mer. 119. 


Hi und Durch, :,: wenn 
ans unfer Elend drücdt, 
wenn das tiefe Grundver- 
derben unſern Blick von dir 
verruͤckt; Jeſu, hilf uns 
durch dein Sterben, Ziehe 
ſelbſt recht mächtig Herz und 
Sinn zu bir hin.:, 
2. Hilf uns durch: 

hier in dieſem —— 


viel Geduld, 
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daß wir nicht von bir abs 
weichen, Sondern: mit der 
Deinen Zahl einft das Glau⸗ 
bensziel erreichen, in bie 
ew’gen Freuden einzugehn, 


Dich zu ſehn.:: 


200, Mel. 199. 


— da ſind wir hoch 
erfreut, uͤber dein Erbar— 
men, werfen uns mit Kinds 
lichkeit dir in Deine Armen. 
Nimm uns hin zum Ges 
winn deiner Todesſchmer— 
zen, nimm dir unfre Herzen, 


2. Dflege, Troſt, Erbar— 
mung, Hulo, Reinigung, 
Vergeben, Huͤlfe Friede, 
Kraft zum 
ſel'gen Leben haben wir, 
Lamm, von Dir in ver 
gang’nen Sahren unver: 
dient erfahren. 


3. Auszufprechen ift es 
nicht, wie und Gott gelie- 
bet, und was Sefu Tod's⸗ 
Geſchicht' für Beweife gie: 
bet von dem Trieb’ feiner 
Lieb’, und am ew’gen Leben 
hier ſchon Theil zu geben. 


4, O du, der's fo freu 
gemeint, felig uns zu ma— 
chen, dir, du holder Mens 
jhenfreund, wol’n wir 
unfre Saͤchen, wie ſie ſeyn, 
u KR Elein, Leibes und 

/ der 


64 


der Seelen, gläubig anem— 
pfehlen. 

5. Leib und Seele legt 
fich dir, Jeſu, hier zu Fuͤ⸗ 
ßen, blig uns gnaͤdig an, 
wenn wir thraͤnende ſie 
kuͤſſen. Koͤnnten wir doch 
ſchon hier, wie einſt bey 
dir droben, wuͤrdig g'nug 
dich loben. 


6. Leite uns, 
lamm, 


o Gottes⸗ 
fort von Grad zu 


Grade, in der uns am Kreus 


zesſtamm theu’r ermorb’nen 
Gnade, Dein allein woll’n 

wir feyn, bir find wir erges 
ben, komm Du in uns leben, 


201, 


Wem du's gibſt, der hat's 
umſonſt, Jeſu, ſchenk' uns 
auch die Treue, daß aufs 
neue unſer Wandel, tief 
gebeugt, davon zeugt, daß 
wir froh, doch mit Befcha: 
men, Gnad’ um Gnade 
von dir nehmen, Die uns 
deine Full’ darreicht. 


2. Deiner wollen wir 
uns freun, Denn dein Gerz 
ift für uns Armen voll Er: 
barmen, über ung iſt Deine 
Treu' täglich neu; und 
wenn wir drauf dankbar 
merken, kann e3 unfern 
Glauben flärken, daß noch 


mehr zu hoffen fey. 


Mel. 155. 


202, Mer. 161, 


X veund und Bräut’gam 


unfrer Seelen, wenn nur du 
ſtets mit uns biſt, o fo 
kann es uns nie fehlen an 
dem, was uns nöthig if, 
zur Bewahrung und Erfah: 


rung immer neuer Gnad’ 


und Segen, deiner heil’gen 
Wunden wegen, 


205, Mel. 164, 


Sefu, hilf uns all'n 
dazu, daß jed’S Dein Heil 
genieße, zu feiner Seele 


Troſt und Ruh'; fo werden | 


wir gewiſſe und feſte Zritte 
tbun, in deinem Willen 


ruh'n, und dir, zum Dank 


für deine Pein, gern überall | 


zur Freude feyn. 
2304, Mel. 168. 


Gottes Sriedsgedanfen 
deuten unfern Herzen ei— 


gentlich auf den Grund der 
Seligkeiten; Seful o wie 


dankbarlich denken wir an 


bein Verſoͤhnen, 
Leiden, an die Thränen,. an 
die bange Todesnacht, . die 
uns ewig’s Heil gebracht. 


2. D du fehönfter unter 
allen, dein EFoftbares Blut 
iſt's werthb, daß man dir | 


zum Wohlgefallen und zum 


Kuhn i 


— — 


an dein 




















Ruhm zu feyn ‚begehrt, 


Halt die Herzen nur beftans- 


dig durch dein. Blut: warm 
und lebendig, fo wird deine 


Kreußgemein’ dir zur Ehr” 


und Freude ſeyn. 
3. Fuͤr dein gnaͤdiges Er— 


waͤhlen ſey dir. ewig Dank 


gebracht, daß du unſre ar— 
men Seelen dir zum Eigen⸗ 
thum gemacht; daß wir, 


Deine ſelgen Heerden, dir 


zum Preiſ' und Ehre wer: 

| den, wozu wir uns dir von 

neu'n zum lebend’gen Opfer 
weih’n, 


205, Me. 188. 
f O daß wir taͤglich recht 


bedaͤchten, was uns zum 
Heil und Frieden dient! o 

daß wir dem ganz — 
möchten, der uns mit ſei— 


nem Blut verfühnt! o daß 


ein jedes Herz entbrennte 
zu Dank und Liebe gegen 
ihn; 
Fönnte durchaus mit feinem 
Geift und Sinn! 
2% Herr Jeſu, thu, nach 
deiner Gnade, mehr als 
wir bitten: und verftehn; 
gib, daß wir Deine Lebens: 
Dfade in Einfalt und mit 
Sreuden gehn, nach dei: 
nem Wort und nach. den 
Sitten: des Haufes Got— 
tes, der Gemein’; zu dem 


o daß er ung erfüllen. 
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End’ bleib’ in unfrer Mit- 
ten,. und laß fein Herz dir 
ferne feyn. 

3. Nimm Sefu! dir zum 
Lohn der Schmerzen, zum 
theu'r erworb’nen Ölutges 
winn, nun ohne Ausnahm’ 
unfre Herzen von neuem 
und auf ewig hin: und 
laß durchs Heil aus deinen 
Wunden, und deinen bit: 
tern Todesgang, uns, bie 
du dir ſo hoch verbunden, 
gefegnet. bleiben lebenslang. 


205, Re. 216, 


O Vater unſers lieben 
Herrn, und Vater der Ge— 
meine! ſey deines Sohnes 
Volk nie fern mit deinem 
Gnadenſcheine: die Kirche, 
die er ſelbſt erwarb, da er 
am Kreutz als Opfer ſtarb, 
haſt du ihm uͤbergeben; 
ſchuͤtz; nun die Heerde ſei— 
ner Hand, die dir durch 
ihn ſo nah' verwandt, und 
laß ſie vor dir leben. 


207. Mel, 228. 


Hir zu dem Glüd uns 
allerſeits, Herr Jeſu, daß 
dein Nam’ und Kreuß uns 
ſtets im Herzen funfle; 
daß unfern gläub’gen Blick 
auf dich nichts in der Welt, 
— wie’s nenne fih, — je 
ftöre noch verbunfle, und 

D 4 ſich 
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fich täglich Seel’ und Hütte 
deiner Güte, Gnad' und 
Treue einfam und gemein: 
fam freue, 


208, Mel, 230, 


Hr und Haupt der Kreutz⸗ 
gemeine, in deinem Licht 
und Önadenfiheine flehn tief 
gebeugt wir vor, dir da. 
Shaun wir in dein Herz 
vol Liebe, fo weden Dank 
und Sreudentriebe zu früh: 
lichem Hallelujah! fragfi 
du nach unſrer Treu', und 
was dein Herz erfreu' an 
uns Armen; fo findt der 
Ton vor deinem Thron ind 
Kyrie, Eleifon! 


209, Mer. 232. 


Vol Lob und Dank, doch 
auch mit Schmerz, denkt 
billig bey uns jedes Herz, 
wer find wir ? ſchnoͤde Suͤn⸗ 
der, und was hat er an uns 
gethan? er fuchte uns, ex 
nahm uns an als feines Ba: 
ter3 Kinder, Mit unaus: 
fprechlicher Geduld ,- mit nie 
genug erfannter Huld, bat 
er uns bis hieher gebracht, 
und unfer Heil fo wohl bes 
dacht. Herr Jeſu Ehrift! 
wo it ein Freund, der's al 
fo meint, wie deine Treu 
an uns erfcheint! 


210, Me. 238. 


SR, Amen, Herr, dein 


ort tft wahr, wir tröften 
uns nur deiner Gnade; 
dein freundlich Antlitz fcheint 
uns Klar, und leitet uns 
auf rechtem Pfade. 


traun, und feſt an deiner 
Wahrheit halten, in Noth 
auf deine Hülfe bau’n, in 


allem dich nur laffen wal- 


ten; denn bu bleibft ewig 


freu, uns bleib der Bund 


fletS neu, den du gemacht 
mit unfern Seelen: fo freun 
wir uns fchon heut” Der 
kuͤnft'gen Gnadenzeit; denn, 
Herr, mit dir kanns un 
nicht fehlen. {ai 


211, Mel. 249. 


Sy, Herr bift unfer-&ichts 
bein holdes Angeſicht ver: 
laßt die Deinen nicht. . In 
dieſem Lichte wandeln wir 
den Slaubensweg, bis hin 
zu Dir, vergnügt und ſor— 
enfrey, denn Deine Treu' 
iſt alle Morgen neu. 


2 1 2: Mel. 30. 


Walte über uns in Lieb' 
und Gnaden, 
ficher, wend' ab allen Scha— 


den, Daß beine Heerde, treu— 
fter 


Drum 
wol’n wir dir getroſt vers | 


| 
| 





führ’ uns 


fter Hirte, die zum Preife 
werde. 

2, Dis zum Eingang in 
die ew’gen Freuden, wol’n 
wir uns in beinem Leiden 
weiden, der ein’gen Quelle 
alles Trofts und Heil für 
Leib und Seele, 


3. Mach’ es uns durch 
deinen Geiſt beſtaͤndig fühl: 
bar, neu, genießbar und le— 
bendig, und leit' uns immer 
in dem Licht von deinem 
Wundenſchimmer. 


218. Mel. 280. 


Sprich zu unſerm Flehen: 


Amen! ſo woll'n wir, Jeſu, 
deinen Namen mit Lieb' und 
Dankbarkeit erhoͤh'n, Dir 
auch folgen unabwendig; 
druͤck' du ung Dich nur vecht 
lebendig ins Herz in Deiner 
Marterfihön; 
Nam’ und Kreutz uns reitze 
allerfeits, Dein zu bleiben; 


Damit dein 
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ſo werden wir, ım Bor: 
ſchmack bier, fon wie im 
Himmel feyn mit din 


214, Me. 166. 


er, unfer Haupt, wir 
preifen Dich und Deine gried’s= 
gedanken, daß du den Bund 
haltft ewiglich, und An 
ihn nicht wanten; daß, o 
du gleich im Himme thronſt, 
dir hier doch Huͤtten baueſt, 
darin du huldreich bey ung 
wohnft, und gnaͤdig auf un 
ſchaueſt; 


2. Daß du mit Wort * 
Sacrament hier weideſt uns 
ſre Seelen, und laͤßt es kei⸗ 
nem, der dich tennt, an ein’= 
gem Guten fehlen. Nimm 
Preis und Dank von unſrer 
Schaar, und mach' uns dir 
zur Ehre, daß unfer Wandel 
zeige Klar vie Kraft der Kreu— 
tzeslehre. 


So oft ihr von dieſem Brot eſſet, und 
von dieſem Kelch trinket, ſollt ihr des 
Herrn Tod verkuͤndigen, bis daß er 


kommt. 


215, Mu. 19. 
Hier hat der Kirche, ſei— 


ner Braut, der Herr ein 
Mahl beftellt — Gnaden⸗ 


1.Cor, 11, 20 


mittel anvertraut, Das fie 
gefund erhalt. Das Himz 
melSbrot, der Wundenſaft 
gibt ihr ſtets neue Lebens— 
kraft, daran das Herz ſich 

a ſtaͤrkt 


58 


ſtaͤrkt und naͤhrt, fo vieles 
nur begehrt. 


216, Me. 232, 
Wie lieblich, troͤſtend und 


wie mild, wird hier das 
bloͤde Herz erfuͤllt mit Hoff⸗ 
nung zum Gedeihen, weil Je— 
ſus, unſer hoͤchſtes Gut, der 
ſich ſo nah zu Suͤndern thut, 
will alle Kraft verleihen zum 
Slaubensgang im Ihranens 
thal; er ſtaͤrkt uns durch 
ſein Abendmahl, da man 
ſein Lebensbrot empfaͤngt, 
und wird mit ſeinem Blut 
getraͤnkt. O große Gnad'! 
durch die man hier ſchon in 
der That des ew'gen Lebens 
Vorſchmack hat. 


217, Me. 184. 


Sein Fleiſch- und Blut— 


genuß gibt Leben, und toͤd— 
tet unſre Sundigkeit, wir 


ſind des Weinſtocks zarte Re— 


ben, wer nur in ihm bleibt, 
der gedeiht. D Gnade! wenn 
im Sacramente uns Jeſu 
Todeskraft Durchdringtz da 
pflegt er jedes, bis am Ende 
ihm völlig feine Eur gelingt. 


215, Mel. 86. 


| % uͤrwahr, dev. Herr nahm 
auf fich unfre Schmerzen; 


das iſt der Troſt für unfre 
armen Herzen, woran wir 
immerfort bis zum Erfalten 
uns glaubig halten. 


2. Durch feine Wunden 
werden wir geheilet, dar— 
aus wird ums der Lebens- 
faft ertheilet, durch deſſen 
Kraft wir grundverdorb’ne 
Weſen gewiß genefen. 


219, Me. 226. 


Mean hat das ew'ge Keben, 

wenn man fein Fleiſch und 
Blut genießt; denn wir find: 
feine Steben, drein fich fein 


Lebensſaft ergießt; ſein Lei⸗ 


den und ſein Sterben, das 
meine Seel’ erquickt, befreyt 
mich vom Verderben, von 
allem, was mich druͤckt. Nun 
iſt mein Herz voll Klarheit, 
und haͤngt beſtaͤndiglich an 
dieſer theuren Wahrheit: Er 
litt und ſtarb fuͤr mich. | 


220, Mel. 217. 


Das. Heiligthum iſt auf⸗ 
gethan fuͤr die Beduͤrftigen 
und Armen, ſo oft wir Jeſu 
Leichnam nah'n, und bey 
dem Blutgenuß erwarmen, 
da er ſich uns zu eigen ſchenkt, 
uns ſegnet, troͤſtet, ſpeiſt 
und traͤnkt, bekomnien wir; 
als fein Neben, zum Wachs⸗ 

thum 








> — — — — — — 





thum neuen Saft und Leben 
aus Jeſu Schmerzen, Blut 
und Tod, und ſterben aller 
Suͤndennoth. 


DIL, Mei 88. 
Ha, ich warte auf dein 


- Heil, auf ein neues Offen⸗ 
baren. Blutiger Verſoͤhner, 


eil', laß mich ſeliglich erfah— 
ren, was dein Leichnam und 
dein Blut hier an deinen 
Kranken thut: 


222, Mel. 45. 


Di Stünderfreund! wer 
vor dir weint, findt offen 
Deine Wunden; die find ung 
zur Freyſtatt da, alle Le 
bensflunden. 

2. In jeder Noth wird 
uns dein Zod zur Urfach 
neuer Freude; dein voll: 
gültiges Verdienſt iſt des 
Herzens Weide. 

3. Dein Abendmahl, im 
Thranenthal die höchfte aller 
Gaben, Fann recht himmliſch 
Seel’ und Leib deiner Kranz 
ten laben. | 


225, Mel. 68, 


Feſu tritt herzu in der 
Sabbathsruh, und erfihein’ 
dem Geift fo milde, in dem 
ſchoͤnen Zodesbilde, wie dein 
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Haupt fich neigt, und bein 
Mund erbleicht. 

2. Unfer Herz und Sinn 
ftehet zu dir bin, dich im 
Glauben anzurühren, deines 
Leichnams Kraft zu ſpuͤren, 


‚der zum Leben eher jeden, 


der's begehrt. 

3: Cab die Gotteskraft 
von des Weinftods Saft in 
die Neben fich ergießen, wenn 
wir hier bein Mahl genießen. 
Wachsthum und Gedeih’n 
wirkt dein Blut allein. 


DZA, Mel. 45. 


So nimm uns dann, du 
Schmerzensmann, in deine 
offnen Armen, und fahr’ uns 
ermüdet fort mit dem Liebs⸗ 


erbarmen. 


2. Dein Leib und Blut, 
das hoͤchſte Gut, laß uns, 
den ae Reben, ftetg 
zum Wachöthum und Ge: 


deihn neue Kräfte geben. 


225, Mel. 36. 


Halt deine Reben ſo mit 
dir verbunden, daß alle durch 
die Kraft aus deinen Wun— 
den, durchs Vaters Rein'— 
gen und des Geiſtes Ailegen 
gedeihen mögen. 


226, Met. 136. 


Haterujah! dem Freund, 
ber uns gewogen, ber und 
geſucht 


650 


gefircht hat und zu fich gezo— 
gen: wir fühlen es, unſicht⸗ 
bar iſt er nah'. Er will mit 
uns den Liebesbund, den 
theuren, an dieſem Freuden— 
tag aufs ſeligſte erneuren; 
wir ſingen ihm, als ſtuͤnd 
er da, Hallelujah! 


227. Mel. 142 


Du Quell aller Gaben, zu 
dir woll'n wir nah'n, du 
wirſt uns erlaben, wir tre— 
ten heran, und woll'n mit 
Verlangen die Segen em— 
pfangen, die du, o Geſeg— 
neter, denen ertheilſt, die 
du durch dein Opfer gerecht 
machſt und heilſt. 


238, Me. 102, 
Wenn ich im heil'gen 


Abendmahl, Herr, deines 
Tod's Gevähtnig feyre, und 
mir, wie Du ‚Dort meine 
Mahl errungen haft, mit 
Dank erneute: 
heile, was fündig an mir, 
und bring’ neues Leben im 
Innern herfuͤr. 


2. Laß deiner heißen Liebe 
Strahl, o Sefu, auch mein 
Herz entzünder, wenn wit 
im beil’gen Abendmahl uns 
Falk. mit dir verbinden; 
das wuͤnſch' ich recht fehn: 
lich), und flehe zu dir, be 


ſo eile und 


wei dich als Arzt und Er: 
barmer an mir. 1 


3. Sa drüde deinen To⸗ 
desſchmerz ſo tief hinein in 
meine Seele, daß mir der 
hoͤchſte Zroft Fin s Herz, daß 
bu mein Buͤrge wardſt, — 
nie fehle, dann kann ich 
mich täglich der Seligkeit 
freun, ein Erbe des ewigen 


Lebens zu feyn. 


229, Mel. 182, 


Hier wird zu meinem Glau⸗ 
bens-Leben, mein Heiland, 
durch dein Fleiſch und Blut, 
mir Nahrung zum Gedeihn 
gegeben, getoͤdtet, was mir 
Schaden thut, ich bleib in 
deiner treuen Eur, zwar 
felig, aber doch im Staube; 
Damit mir nichts mein Klei— 
nod raube, fuͤhrſt du mich 
auf die Suͤnderſpur. 


230. Mel. 136. 


Es ſegne dich der Vater 
ſeiner Kinder durch Jeſum 
Christ, den Freund der ars 
men Stnder, der fich für 
uns in Tod gab willigli ch, 
und uns erwarb die ew'gen 
Himmelds Freuden, er und 
ber heil’ge Geift, ber 
Pred'ger feiner Leiden, walt’ 
über dir genädiglih, und 


ſegne dich! 
.. Mer 





Wer mir dienen will, der folge mir nad, 


ad: 


und wo ich bin, da foll mein Diener 


auch feyn. 


951, Me. 79. 


Herr Jeſu, wenn die Dei— 
nen auf deinen Ruf erſchei— 
nen, und dir fuͤr deinen 
Schmerz mit Freuden wollen 
dienen, was forderſt du von 
ihnen? nichts als ein armes 
Suͤnder-Herz. 


2. Kein groͤßer Gluͤck auf 
Erden kann mir zu Theile 
werden, als wenn ich de— 
muthsvoll, was Leib und 
Seel' vermoͤgen, zu deinem 
Dienſt anlegen, und dir zur 
Ehre brauchen ſoll. 


23 2. Mel. 4. 


Mein Herr und mein Gott! 
dein blutiger Tod, der uns 
hat verſuͤhnt, iſt's werth, 
daß nun jedes dir lebt und 
dir dient. 


2, Halt unſer Geſicht nur 
darauf gericht’t. — Dein 
Tod und dein Blut erwedt 
ja den Sinn, und erhalt 
uns den Muth. | 
3. So werben wir dir — 
mit heißer Begier dein Herz 
zu erfreun, — gehorfame 
Juͤnger und Nachfolger feyn. 


Joh. 12, 26. 


288. Mel. 184. 


en gläaub’gen Blid auf 
Sefu Wunden erhalt fein 
Geiſt uns Tag und Nacht; 
fo werden Ruh: und Arbeits— 
ftunden uns felig, ihm zur 
Ehr verbracht. Man denkt 
nur, wie man thn erfrexe, 
und alles ihm zu Liebe thu, 
in Herzensniedrigkeit und 
Treue. Er ſelbſt gibt Licht 
‚und Kraft dazu. 


234. Mel. 151. 


Wie ſchoͤn iſt's, ihm zu le— 
ben, und ſich ihm ganz und 
gar zum Dienſte zu ergeben 
bey ſeiner lieben Schaar! 
wie koͤſtlich iſt die Gnade! 
man hat den beſten Herrn, 
und jed's in ſeinem Grade 
dient ihm von Herzen gern. 


235. Mel. 208. 


Seit des Heilands Leiden, 
dient man ihm mit Freuden, 
ſo lang's ihm gefaͤllt; man 
darf im genießen dabey nichts 
einbuͤßen und bleibt drauf 
geſtellt, daß ſich nie bey Fleiß 
und Muͤh' unſer Herz vom 
Liebesſehnen nach ihm moͤg' 
entwoͤhnen. 

236. 
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hin, unferm holden Koͤni— 
ge, der nicht verſchmaͤht das 
wenige, was unſre Bloͤdig— 
keit permag, ihm folgen wir 
in Demuth nach. 

2. Des ein’ge Triebwerk 
fey die Lieb', vie ihn für uns 
ins Sterbentrieb. Ower dich 
doch, Herr Jeſu Chriſt, da— 
fuͤr recht zu erfreuen wuͤßt'! 


Dal ma 9, 


Theures Wort, von Gott 
gegeben, uns zum Licht 
und ew'gen Leben, dringe 
fort in jedes Land, mach' der 
Welt das Lamm bekannt. 
2. Eilet, ihr Evangeli— 
ſten, ihr mit Blut geſalbten 
Chriſten; tragt das Wort 
von Jeſu Tod munter fort 
bey Schmach und Spott. 
3. Will uns alle Welt 
verſchmaͤhen; ärger kanns 
uns doch nicht gehen, als es 
unſerm Heiland ging, der 
fuͤr uns am Kreutze hing. 
4. Wenn wir uns noch 
fuͤrchten muͤßten, warum 
hießen wir denn Chriſten? 
wer den Heiland bey ſich 
hat, gibt der Menſchenfurcht 
Nur Statt. 
5. Sefus hat den Tod 
verfihlungen, Welt und Seas 


tan ganz bezwungen; wandle 
als ein Kind des Kichts, bleib’ 
bey ihm und fürchte nichts] 


6. Satan, Welt und ihre 


Rotten mögenimmerhinuns | 


ſpotten. Sefus ging durch 
Spottund Schmach, auf dem 
Weg gehn wir ihm nach. 


258, Mel. 119. 


Treuer Hirt: n deiner Scha⸗— 
fe, die du kennſt, ſchaffe im— 
mer deinen Heerden Diener, 


die du ſelbſt ernennſt, ſetz' ſie 
dir zum Lob auf Erden; ſo 


wird dir, der alles herrlich 
macht, Dank gebracht, :,: 


239, Mer. 134. 


Herr, laß die Schaͤtze deiner 
Segen, die du ermarbft vom 
Kripplein an, bis du für 
mich im Stab gelegen, mir 
Tag und Nacht feyn aufge: 
than. Wenn ſich mein Herz 
nur da kann weiden, vers 
bring? ich meine Zage ſchoͤn, 
und bien” dir, wo ich kann, 
mit Freuden, bis ich mich 
durchgeglaubt zum Sehn. 


2. Laß, Sefu, deine große 


Liebe mir immerdar vor Au⸗ | 


gen feyn, und mehr’ in mir 
die jel’gen Zriebe, Dich für 


dein Leiden zu efeeun. or 
tꝰ 








möcht’ es bir mit mir gelin— 
gen, bei ich, zum Dank für 
Deine Treu' bis in den Tod — 
auch Frucht möcht’ bringen, 
und folche Frucht, die blei— 


bend jey! 


240, Mel. 185. 


Hart du mich zu deinem 
Dienft erfehen, willft du, Daß 
in deinem Haus dies und je— 
nes ſoll durch mich gefchehen, 
fo bitt’ 9— mir von dir aus: 

gib, daß ich nie meinen Kraͤf⸗ 
ten traue, fondern bloß auf 
beine Gnade baue, jo wird 
Das, wozu du mich haft be: 
ftellt, gefihehn durch dich, 


2Al, Me. 124. 


Kos des Geiſtes Freuden: 
oͤhl mich hier flarken, wenn 
ich mich an Leib und Seel’ 
ſchwach muß merken. As 


Lobet den Herrn! 


ben ijt ein Eöftlih Ding, 


DAL, Del. 86. 
Dos war es, was ich 


Freud und Wonne nennte, 
wenn ic) den Heiland wirt 
dig preifen koͤnnte, wenn 
Herz und Mund in Dank 
für fein Erloͤſen ſtets über: 
flöffen, 
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les Schwere will ich bir 
findlich klagen, du wirſt's 
helfen tragen. 


QAI, Met. 82. 
Gioßer Fuͤrſt der Zeugen— 


wolk, mach' uns dir zum 
willgen Volk, das dir unter 
Chriſt'n und Heiden dient 
aus Dankſchuld für dein kei: 
den, und für Dich mit fro— 
hem Muth waget Ehre, 
Gut und Blut. 


245, Mel, 189. 


Von neuem ſey dir unſer 
ganzes Leben, und alles was 
wir ſind, allein geweiht; nur 
dir, o Jeſu, ſey das Herz ers 
geben, zu deinem Dienft und 
Willen ftets bereit. Für dein 
Verſuͤhnen dir bluͤhn und 
gruͤnen, und willig dienen, 
ſey unfre Freud'. 


denn unſern Gott lo— 
Pſ. 147, 1. 


245. Mel. 114. 


So lange wir dem Herrn 
entgegen wallen, ſey un— 
ſer Tagewerk, ſein Lob er— 
hoͤh'n. Er iſt es werth, daß, 
wo wir gehn und ſtehn, 
ihm unſers Dankes Lieder 
froh erſchallen. Fließt gleich 
| man 
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manch Zaͤhrlein noch die 
Wang’ herab, fo trodnet er 
Doch jedes freundlich ab, 


246, Sit. 106, 


Wir haben unzaͤhlbare 
Proben von Gottes Guͤt', 
die taͤglich neu; o koͤnnten 
wir ihn vuͤrdig loben, ihn, 
der ſo unausſprechlich treu, 
ſo gut, ſo liebreich, ſo voll 
Huld, und voll erbarmen— 
der Geduld. 

2. Er hilft im Yeugern 
und im Snnern, in heller 
und in trüber Zeit, und wo 
wir uns zuruͤck erinnern, floß 
Gnade und Barmherzigkeit 
auf unfern Lebensgang herz 
ab, und fließt fo fort, big 
hin ins Grab. 


247, Mel. 166, 
©; ſchwaͤchlich unſreStim⸗ 


me ſchallt, ſo laut ſolls vom 
Verſoͤhnen des Herrn in ſei— 
ner Kreutzgeſtalt in unſern 
Herzen toͤnen; denn alle 
Gnad’ und alles Heil, fo uns 
zum Wohlergehen Leib 
und Seele wird zu Theil, 
hat daher ſein Entſtehen. 


DAB, Mel. 184. 


Hier bleiben Jeſu heil'ge 
Wunden des Herzens hoͤch— 


fies Lobgetoͤn, und das | 
Die fegensret: chiten Stunden, | 
wenn wir lobfingend ihn er— 
hoͤhn. Dort wird die Sum— 
ma aller Freuden das Lied 
vomLamme Gottes feyn, und 
einſt befreyt von Shmez 
und Keiden, fiimm’n wir 
Erlöften auch mit ein. 


: 349, Net. 161, 


Dankt dem Herrn, duch 
deſſen Gnade uns das ſchoͤne 

Erbtheil ward: und der 
uns von Grad zu Grade 
immer naher ofentbart, wels 
che Freuden durch fein Lei— 
den er erworben und bereitet, 
darin man fo felig weidet. 


2359, Mel, 155, 


Dem, der auf dem Stuble 
fist, und dem Lamm, werd’ 
Lob und Ehre von dem Heere 
der Erloͤſten T Tag und Nacht 
dargebracht, fuͤr das Heil, 
das uns aus Suͤndern zu 
verſoͤhnten Gotteskindern, 
und ai ewig felig macht. 


251, Me. 23. 


Son und groß iſt das 


2008, das ums zugefallen 
iſt. Wie ſoll'n wir wuͤr⸗ 
dig danken ihm, der ſich 
ohne wanken, vol Liebe 

“und 

















und Erbarmen beweifet an 
uns Armen! Kommt und 
bringet Dank, und finget 
oh’ Aufhören, ihm zu Eh 
ren Hallelujah, Preis und 
Ruhm. 


252. Mel. 61. 


Wohl denen allen, die 
Jeſu im Glauben vertrauen, 
harrend bey Armuth auf 
Gnade mit Zuverſicht bauen; 
Troſt, Fried' und Heil wird 
ihnen hier ſchon zu Theil, 
bis ſie dort ewig ihn ſchauen. 


2. Freut euch im Herren, 
und preiſt ſeinen herrlichen 
Namen, alles, was Othem 
hat, ſpreche mit Zuverſicht: 
Amen! bringet ihm Dank, 
ihm, der in Tod fuͤr uns 

ſank, ſingt ihm Hallelujah! 
Amen. 


253, Me. 80. 


Hase Herz und Mund foll 
ibn erheben, ihn, der fich 
für und in Tod gegeben, 
und dankbar tönen unferm 
guten Heren, dem ewig 
ſchoͤnen. 


2. Er iſts werth, daß wir 
auf tauſend Weiſen ihn, als 
unfern Gott und Bluts— 
freund preifen; flimmt ein 
mit Schalle, freut euch fein, 
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und fingt und dankt ihm 
alle, 


254, Mel. 230, 


ringe dem Herren frobe 
Lieder, es fihalle hier und 

proben wieder: Wir find 
Gott angenehm gemacht. 
Durch des Deilands Tod 
und Leiden find wir, Die 
wir Darin und weiden, mit 
Heil für Seel’ und Leib be— 
dacht, Zob, Dreis und Dani 
jey dir, Lamm Gottes, für 
und für, Hallelujah, dem 
Menfchenfohn auf Gottes 
Thron, Hallelujah dem Men⸗ 


ſchenſohn. | 


2. Hochgelobter Herr und 
König, dem alle Himmel 
unterthänig, du biſt den Blös 


den zugethan; davon zeu— 


gen auch wir Armen, die 
ſich zu deinem Liebserbarmen 
mit allem ihrem Elend nahn, 
und dir, Herr Jeſu Chriſt, 
der vu Menſch worden biſt, 
dankbar toͤnen: du wardſt 
geſchlacht't, du haſt's voll: 
bracht, und uns Gott ange— 
nehm gemacht. 


3. Preis und Dank ſey 
dir gegeben, du unſer ei— 
nigs Herz und Leben! dich 
ruͤhm' ein jeder Adernſchlag 
fuͤr dein Lieben und Erwaͤh— 
len, das ſich erneut in uns 
€ fern 


fern Seelen, auch heut' an 
dDiefem Onadentag. Der 
Bund, drin wir fo fihön in 
Dir vereinigt flehn, iſt ges 
gründet auf dich und dein 
Verdienſt allein, Drum wird 
er ewig bleibend feyn. 


4. Amen, Ruhm, Danf, 
Preis und Ehre fey dir von 
deinem Suͤnder-Heere, o 
Lamm, in Ewigkeit gebracht! 
ewig haben deine Wunden 
mit deinem Herzen uns ver—⸗ 
bunden, und Dir zum Eigen: 
thum gemacht. Ach nimm 
nun Herz und Hand zum 
fichern Unterpfand, daß wir 
bleiben, o Gottes Sohn! 
dein Schmerzenslohn, bis du 
uns ftellft vor deinen Thron. 


259, Mel. 119. 
Herr, Herr Gott!: groß 


von Gnade, Gut’ und Treu; 
deſſen Langmuth und Erbar- 
men fich mit jedem Tag aufs 
neu vielvergebend an uns 
Armen, bey der Größe uns 
frer Schuld erweift, fey ge: 


preift! hoch gepreift! 
256, Mel. 186, 
Preis ‚ Eh und Macht 


wird dir mit frohen Zungen 


von der verfühnten Sünder: 


ſchaar gefungen, und Anbe— 
tungin Demuth dargebracht, 


für unfer Heil, das wir un: 
fchäßbarnennen, feitdem wir 
dich als unſern Sundentilger 
Fennen, dir brachten wir gern 
Tag und Nacht Preis, Ehr’ 
und Macht. 

2. Du haſt's verdient, du 
unfer einigs Leben, Daß wir 
uns ale dir zum Opfer 


geben, denn du haft uns 
Durch dich mit Gott verfühnt. 
Drum fallen wir im Geifte 
vor div nieder, und weihen 


dir, o Sefu, Geift und See!’ 
und Glieder, du, durch den 
jede Pflanze grünt, du hafl’s 
verdient, | 


257. Me. 195. 


Ehre und Anbetung, dem, 
der in dem Sohne ſich dem 


ganzen Kreutzeslohne, als 


der rechte Vater zu erken— 
nen giebet, und ung fegnet, 
ſchuͤtzt und liebet. Mreis und 
Dank, Lobgeſang bring' ihm 
unſer Glaube tief gebeugt im 
Staube. 


Vater, voll Erbar— 


men! fehlt's uns an Be⸗ 


weifen, die und reizen, dich 


zu preifen® Deine große 
Liebe und dein viel Ders 
geben iſt ja täglich unfer 
Deine Huld en | 

e= 


Reben. 














Geduld, die Fein Menfch 
kann faffen, wird uns nie 
verlaſſen. 


258. Mel. 280. 
Unser. aller Herz ſpricht 


Amen! Herr Sefu, Du 
wol’ft deinen Namen noch 
mehr an uns verherrlichen : 
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daß du für dein Blutvergie: 
Ben, aus welchem alle Se— 
gen fliegen, mögft immer 
Freude an uns fehn. Gott 
Vater! hab uns lieb, Gott 
heil’ger Geift! dein Trieb 

bel? uns täglich zu meh: " 
verm Fleiß im Dank: Be- 
weis, zu Gottes Ruhm und 
Lob und Preis, \ 


Kir wandeln im Glauben und nicht im 


Schauen 


ir jind aber getroft und 


haben viel mehr Luft außer dem Leibe 


zu allen, 


dem Deren. 

259, Wer 90. 
agn diefer letzt'n betrübten 
Zeit heißt uns der Hetland 
wachen, und und zu feiner 
Herrlichkeit bereit und fertig 
machen: wenn er fo oft 
mit Nachdrud fpricht: „ich 
komme bald, drum fohlafet 
nicht!“ 
2. Erhaltet in den Lam⸗ 
pen Oehl, und ſtaͤrket euren 
Glauben, laßt ja der theu'r 
erkauften Seel den Hoff: 
nungsgrund nicht rauben.“ 
Der Grund iſt Chriftus und 
. fein Blut, drauf unfre Se— 
ligfeit beruht. 


2650, Mel. 9, 


enn man bie „Herrlich 
keiten, die man in Fünft’- 


und — zu ſeyn bey 


gen Zeiten zu hoffen hat, be: 
denkt: fo iſt man gern zus 
frieden, wenn uns auch 
leich hienieden nicht immer 
rev wird eingefihenkt. 


2. Denn was will Doch 
das fagen, in den paar Sters 
benstagen manchmal im 
Druck zu feya, wenn man 
ich auf Aeonen, und „auf 
das ew’ge Wohnen in Jeſu 
Freudenreich Kann freun. 


3. Es wird ja auch fein 
Lieben, das ihn vom Thron 
getrieben, und an das 
Kraus gedracht, ſchon bier 
jo ſtark empfunden, daß 
er uns unfre Stunden, fo 
gern zum Himmels =» Vor: 
ſchmack macht. 

E 2 4, Man 
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4. Man wird fehon bier 
auf Erden, wenn man zu 
feinen Heerden und in fein 


Haus gehört, mit Wohlthun 
überfchüttet, er gibt, was 
man ihn bittet, und gibt 


weit mehr als man begehrt. 
261, Me. 155. 
Mite Jahre fliehen bin, 


und wir bringen unſre 
Stunden bey den Wunden 
unfers Herzgeliebten zu, fehn 
in Ruh, wie die Allmacht 
feiner Hände unſre Gnaden— 
wahl vollende, und wa3 
feine Liebe thu. 

2. O wie unausfprechlich 
ift’3, ein von Noth und Tod 
erlöftes, reich getroͤſt'tes, 
und, durch Sefu Seelen 
jchmerz, feligs Herz fo mit 
fi herum zu fragen; und 
bey jedem Schritt zu fagen: 
Es geht, Gott Lob! him- 
melwaͤrts. 


262, Met. 164. 
Mein Heiland, du haft 


manche Nacht mit Beten, 
Flehn und Meinen für 
mich ganz fehlaflos 
bracht und für das Dell 


der Deinen; erinn’re mich 


daran, weni ich nicht ſchla— 
fen Fann, und laß mir deine 
Todespein auc in der Nacht 
genießbar feyn. 


Zeit auf Die 


zuges 


263. Mel. 164. 


Ei Herz, das fchon mit 
Sefu Chrift den Himmel 
hat auf Erden, freut fich 
bey dem, was e$& genießt, 
deß, was ihm noch ſoll wer⸗ 
ben; es ehrt fein Gnaden- 
(008, das bier fchon fchön 
und groß, Dort aber, wo 
man nicht mehr weint, eft 
recht im vollen Licht erfiheint. 


994, Mel. 132, 


Hieri in der Zubereitungs- 
vollkommne 
Hütte, die Gott den Sei⸗ 
nen hat bereit’t zum Bol 
genuß der Gute deß, ber 
die Liebe felber it, madht 
uns die Gnade Jeſu Chriſt 
das Warten drauf ertraͤglich. 


265, Me. 102. 


Wohl jedem, der am Sie— 
chenteich mit Jeſu Kran— 
ken Thraͤnen ſaͤet, und ſeh— 
nend dem geſunden Reich, 
das droben iſt, entgegen ge— 
bet, ſein Samen im Nas | 
men bes Herrn ausgeſtreut, 
hält ihm dort die Aernte der | 
Freuden bereit, 


2 Ad) laß uns doch, | 
Herr Jeſu Chriſt, den Troſt 
tm 




















| im Thraͤnenthal nie darben, 
daß, wenns hier ausgewei— 
net iſt, auch wir mit Freu— 
den unſre Garben dir brin— 
gen, und fingen: 
‚Ehre und Macht fey dir, du 


Nreis, 


Derwandler der Sahrlein, 
gebracht ! 


266, Mer. 119, 


O wie wohl :,: wird es 
Sefu Kranken thun, wenn 
fie, nad) der Saat der 
Thraͤnen, fanft in. feinen 
Armen ruhn! alles, wor 
nach fie fich fehnen, haben 
fie bey vollem Ueberfluß im 
Genuß. 2: 

2. D wie fohön, :: o wie 
fchön wirds neue Lied vor 
denn Thron des Lammes 
Elingen, wo man, was man 
glaubte, ſieht! wie harmo⸗ 
nich wird man fingen, bey 
der Harfen himmli ſchem Ge⸗ 
toͤn', o wie jchön! z;: 


267, Mel. 79, 


Wie 3 Sefu Geift am Ende 


in feines Vaters Hände 
zur. Ruh' ſich hingewandt, 
jo geht einſt meine Seele, 
aus dieſer Leibeshoͤhle, in Die 


- für mich durchbohrte Hand. 


2. O bimmlifh Wohl- 
ergehen, den Heiland port 


69 


zu fehen, und bey ihm aus: 
zuruhn! wie gut werd’ ich's 
dort haben, mich ewig an ihm 
laben, wie unbefchreiblic) 
ih wirds Ai: 


968, Mel. 230. 


O wie wallt mein Herz 


vor Freuden, ihn ſelber, der 
fuͤr mich wollt' leiden, ihn, 
meinen Heiland, werd' ich 
ſehn. Seine Wunden werd’ 
ich grüßen, und ew' gen Troſt 
bey ihm genießen, wie wohl, 
wie wohl wird mir gefchehn ! 
Erlöfte ohne Zahl beym guos 
Ben Abendmahl werben tu- 
nen: Dreis, Ehr’ und Macht 
fey ihm gebracht, dem 
Lamm, Das fur uns ward 
geſchlacht't! 


269. Me. 228. 
Hier ſchlaf ich ein in Jeſu 


Schooß, dort wach' ich auf 


zum ſchoͤnen Loos, das mir 
bey ihm beſchieden; der Geiſt 
ruht fanft .in Gottes Hand, 
das Sterbgebein, mit ihm 
verwandt, ſchlaͤft hoffnungs⸗ 
voll im Frieden. Sp wie 
ex hie in der Erde lag, fo 
werde ich auch liegen, und 
das Leben wieder Friegen, 


2. Mit dir, Herr Jeſu, 
oe e ein, mit dir will 
ich 


70 


ich begraben feyn, und mit 
dir auferſtehen; mit Die 
will ich, in Aehnlichkeit des 
Leibes, den dir Gott be: 
reit’t, ins Vaters Haus ein: 
geben, mit Dir wird mir 
Fried’ und Freude frey vom 
Leide dort gegeben, mit Dir 
werd’ ich ewig leben. 


270, Mer. 184. 


Laß mir, wenn meine Au— 
gen brechen, Herr, deinen 
Frieden fuͤhlbar ſeyn; komm, 
deinen Troſt mir zuzuſpre— 
chen, und ſegne mein Ge— 
beine ein; reich mir die 
blutbefloßnen Armen, darin 
ich” Gnad' und Friede fand, 
und trag mich vollends mit 
Erbarmen fanft zu dir heim 
ins Vaterland. 


971. Me. 136. 


Ya bleib bey mir! nod) 
jind es wenig Stunden, 
dann feh’ ich durchs Vers 
dienft der heil’gen Wunden, 
Erbarmer, dich von allem 
Elend frey. Du haft mid) 
bis hieher fo fanft getra= 
gen, unmöglich kann ich 
nun an deiner Freu’ verza= 
gen: gewiß, mein Freund, 
du bleibft in mir und ich 
in Dir, 


272, Me. 168. 


Fröftet euch, ihr feine Kran 
ten; jest weint ihr am Sie— 
chenteich; aber wie werd’t 
ihr ihm danken dorten im 
gefunden Weich! wenn er 
eure Seelenfihmerzen flillen 


wird an feinem Herzen, und 


auch euer Sterbgebein ſei— 
nem Leib wird ahnlich feyn. 


2. Hier legt man eu, 
Gottes Samen, in das Feld 
von ihm geweiht, bald ruft 
er euch felbit mit Namen 
aus dem Grabe; dann er: 
freut euch vor feinem Ange— 
fichte der Ergquidung, dann 
mwirds lichte, dann theilt a 
in feinem Haus Freuden 


über Freuden aus. 


275. Mel, 83, 
O welch — Moment, 


wenn der Geift, im Blut 
gereinigt, fih von feiner 
Hütte trennt und mit feis 
nem Herrn vereinigt, dann 
ſenkt man da3 Sterbgebein, 
wie einft fein’s, ins Grab 
hinein. '# 
2. Dann ruhn wir, wie 

er geruht, unfer Grab hat 
er geweihet, unfer Korn, 
befprengt mit Blut, wird 
auf Hoffnung ausgeflreuet, 
bis es einft, fo bald er 

winkt, 











winkt, herrlich aus dem 
I Stabe dringt. 


274, Mel. 106, 


Die Naht des Grabes 
wird vergehen, wenn einft 
der Zag gekommen iſt, an 
dem wir herrlich auferfie- 
ben, wie Sefus auferflans 
denift, wenn feine Stimm’ 
aus unfrer Gruft den Leib 
ins Leben wieder ruft. 


2. Was wird das für 
ein Zag der Wonne für 
die im Herrn Entfchlaf’ne 
feyn, wenn’s Licht der ew’> 
gen Lebensfonne flrahlt in 
das dunkle Grab hinein, 
wenn Seel’ und Feib, aufs 
‚ neu vereint, ganz in fein 
Bild verklärt erfcheint ! 


275. Mel. 184, 


Erhsr, o Jeſu, deiner 
Kranken noch matte Stimm’ 
am Siechenteich, dort wer— 
den ſie dir ſchoͤner danken 
mit Wonne im geſunden 
Reich; wenn ſie in deine 
Freud' eingehen, und deine 
Wunden-Herrlichkeit vor 
deinem Thron mit Augen 
ſehen, o ſuͤßes Troſtwort 
durch die Zeit! 


71 
276. Me. 69. 


ein woll'n wir bleiben, 


jo lang” wir bienieden an 


dich glauben, und einſt fo 
im Frieden heimgehn, Dich, 
wie du bijl, zu jehn. 


- 277. Mei. 280. 


HM eirger Braut’gam unfrer 
Seelen! wie fihön wird's 


feyn, wenn kein's dir fehlen, 


wenn jedes von uns bort 
wird ſeyn; Dort im Reiche 
der Gefunden, wo wir Durch 
deine heil’gen Wunden ge= 
heilt find, und uns ewig 
freun: dann ſtellſt du unfre 
Schaar Gott, deinem Vater, 
dar als ein ZTheilchen von 
deiner Braut, dann wird ge- 
fhaut mehr, als man fi 
zu denken traut. 


278, Mel. 186. 


Hallelujah ! wohl uns 
durchs Herrn Berfühnen, 
ift gleich noch jetzt das Beſte 
nicht erfchienen, das auf 
uns wart't, fo iſt's gewiß 
doch nah; da feyern wir 
die ew’ge Ruh, die große, 
bey der vollend’ten Schaar 
in Sefu Arm und Schooße. 
Komm! ruft die Braut; — 
er, Amen ja! Hallelujah! - 
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Num. 
Aber o wie ſanft erquickt 100 


Ad, bleib bey mir ‘271: 
die Angft, die dich d. 27 

eine jede felige Minute 116 
Pleide uns aufs neu 73 

laß mic doc, in dir 97 

laß uns dein theures 55 

laß uns doch Here Jeſu 265 
möcht’ dein Bild . 196 
ſchaff in mir ein fol) 117 
feine Geelennoth, f. 26. 
unfre liebſte That 17 
was haben meine 27 

Al meine Schuld und 57 
Alle Kirchenchöre bringen 168 
fel’gen Herzen 147 
Alſo bin ich ewig feine, fo 69 
Amen Ruhm Dank Preis 254 
Auch daß fein Leib, der f. 26 
Aus diefen fammelt er 154 
Aus großer Lieb und 9. 26 
Auszuſprechen ift es nicht 200 
Barmherziger, erhoͤre u. 197 
Bedeck unſre Schuld 139 


Bethlehem und Golgatha 24 


Bey bem wirkt ber Eindrud 149 


Beym Elend hodybegnad. 151 

Beym Genuß des einigen 114 

Bis zum Eingang in die 212 

Blick Sefu vol Güte vn. 181 

Bloßes Wiffen blähet auf 143 

Braͤut'gam der Gemeine 136 

Braucht unfre Armuth 107 

Bringt dem Herren frohe 254 

D. 

Da dringts mir durch 9 
gabſt du dein Blut 27 
heißt es, Jeſu nimm 62 
ſehn wir fein Angeſicht 155 
wird mein Herz geb, 38 

Damit ja Feines das 128 

ber Liebe 6 


Dank fey 
| dir für bein 73 
dir Sefu, der du 97 


bir o Sefu 194 

Dankt dem Herrn, 249 
Dann bieibe als fein 123 
ruhn wir wie er 273 


wär er nit für mid) 56 

Das bitte ich, laß deinen 95 
ein’ge Triebwerk ſey 2536 
ein’ge wahre Herz 148 
Gift der füundlichen 125 
Das 











Das heil’ge uns dir 


139 Der Abgrund der ewigen 194 
Heiligthum iſt auf 220 Aufgang aus der Hoͤh' 8 
iſt's, was unfre 6 Eindruck von des 182 
2093 ift mir ſehr 107 anadenvolle Herr, 73 
ſel'ge Lieb's und 182 hat ein immerwaͤhrend 101 
find wahre Segens 102 Heiland ift das treufte 170 


wär’ ed, was ich Freud 


244 


Heiland ift der Menfchen 83 


Weltall ift durd) 7 Heiland iſt es ewig 129 
wiffen wir, die wir 61 Heiland ift uns nah 54 

Wort von deinem & Heiland kennt die 146 

Daß du Herr Jeſu Chriſt 17 Heiland nimmt ſich 169 
du mit Wort und 214 Heiland, welcher ſich 164 

ich dir folge williglich 98 Heilige in Sfrael 168 

uns bey allen Schw. 189 berbe Geißelfhmiß, der 25 

wir getroft auf ihn 155 macht, daß das Herz 67 

Dein Abendmahl im Thr. 222 Schöpfer aller Dinge, 166 
Leib und Blut, das 224 Umgang mit Gott 67 
Lieben erfüllet die ©, 84 uns hat fo wohl 105 
theu'r für mid 98 Des Heilands Leiden bis 42 
unerhörtes Lieben 25 Heilands Leiden und 47 
woll’n wir bleiben 276 Heilands Lieb und 176 

Wort ift unfer Troft 187 Dich druͤckt mein Fluch fo, 29 
Deine Geißlung 27 ſoll nun jeder Blutsſtr. 49 
Deinem Bilde ähnliher 137 Die Angft der Seelenſchm. 26 
Deiner wollen wir uns 201 goͤttliche Geduld, mit d. 31 
Dem der auf dem Stuhle 250 heil’ge Menſchheit 10 
Den Bli auf deinen &. 74 Laft vom Kreutzespfahl 26 
| glaͤub'gen Bid auf 233 Leidensichulen find oft 144 


treuen Sinn, ber immer 7& Mängel, die uns noch 152 


274 


Denn ber geneußt, nah 99°, Nacht des Grabes 
er der Arzt ift wei? 125 ſchmaͤhl'ge Keeusigung 26 
wär er nicht für mid) 56 Selbfterkenntniß wer 144 
was will * das ſ. 260 Dies iſts auch, was mich 182 


ES Dir 





Dir haben Arbeit meine 
o Herr Sefu bank ih 116 


will ich traun und 125 
Doch -feit ich weiß, daß 156 
wenn wir feiner Lieb 154 
Drum bift du meine Zuv. 106 
bleiben wir in jeiner 125 


ſoll Sefu Leiden 158 
Du aller unſrer Wünfhe 93 
benedeyft Leib, See? 118 
der mit Blut und 45 
Gotteslamm, voll 49 
guter Dirt, du haft 119 
haft dein Blut an 187 
haft did) herabgelaffen 27 
hafts verdient, du 256 
haſts vollbracht, L. 28 
Herr biſt unſer Licht 211 
liebſt ſo ſehr, o daß 165 
nahmſt auf dich unſre 87 


Duell aller Gnaden 227 
Sünderfreund, wer 222 
trugſt hier mie deine 27 
wirft Menfch, Herr Sefu 53 
wirft nicht müde uns z. 185 

Durd des Heilands Lid. 40 

Sefu Tod iſts ganze 28 
fein Blut hat der 65 
ſeine Wunden werd, 218 

Durchſuch mein Inners 138 

Ehre und Anbetung 

Eilet ihe Evangeliften 


257 
257 


50 Ein armer Sünder lehnet 64 


Blick auf Golgatha 89 
ewig Leben haft bu mir 668 
Herz, das fehon mit 263 
Herz von Bottes Fried 117 
Günderherz, das diefe 128 
Ein’ae Gegensquelle 92 
Er, dem kein Sünder je 60 
der in tieffter z 
faßt unfre Worte 190 
führet uns nad) feinem 125 


hilft im äußern und 246 
iſts werth, daß wir 253 
iſt zugleich der beſte 125 
ſelber leitet ſie auf 164 


ſieht uns als verſoͤhnte 75 
unterwarf ſich bittern 34 
wird ſo froh, daß ers 64 
woll uns Gnade geben, 189 
Erfuͤlle mich taͤglich mit 58 
Erhalt', Herr Jeſu, uns 2 
mir deinem armen K. 74 


mir deinen theuren 90. 


mir Herr das Gl. 94 
uns auf dich 195 
uns deinen Gotteöfr, 142 


1233 | 


Erhalte mir die wahre 159 

Erhaltet in den Lampen 259 

Erhör o Sefu deiner 275 

Erft heißt es, Sünder - 

Es fegne dich der Vater 230 
wird ja aud) fein 260 


























F. 
Fahr hin was heißet Stund 117 
Freue dich, du kleine 17 
Freund und Braͤut'gam 
Freut euch im Herren, und 252 
Fuͤr deinen Tod fo oft 71 
dein gnaͤdiges 204 
jeden Troſt, den mir d. 116 
unſre Schuld haſt du 30 
Fuͤrwahr der Herr nahm a. 218 


G. 


Gib bis zum Sehn, 97 
daß wir lieben dein G. 193 
daß wirs immer 49 
Sefu mir ein weiches 98 
Gnad und Segen, Zuft 175 
Gott Lob fürs heil’gen 125 
Lob und Dank, daß 66 
fey gelobt, wir find 52 


unfer Herr hat in ber 165 
Gottes Friedsgedanfen 204 
Großer Fürft der Zeugen 242 


9. 


Hab ewig Dank Herr Sefu 18 


Hallelujah dem Freund 226 
laßt uns fingen 1 

wohl uns 278 

Halt deine Reben 225 
unfer Gefiht nur 232 
Halte treu, Kreußvolt  » 173 


Haft du mid) zu deinem D, 240 


202 


Hat man fi mit Leid 


PR 

Heil’ger Braͤut'gam 27 
Herr bleib bey uns 1°0 
Here Gott groß 255 


ich warte auf dein 9, 221 ° 
Jeſu Chriſt, dein „19 
Sefu, gib mir an dem 117 


Jeſu ja du bift uns 118 
Sefu fchaffe in uns 19 
Sefu thu nad) deiner 205 


Sefu wenn die Deinen 251 


laß die Schaͤtze 239 
laß durch unfern 193 
leit an deiner Hand 198 


ſegne mich fo lang ich w. 97 


und Daupt der 208 
unfer Haupt, wir 214 
Hier bleiben Sefu heirge 248 
hat der Kirche feiner 215 


in der Zubereitungs-3. 264 
legt man euch) 272 
ſchlaf ich ein in Sefu 269 
wird zu meinem Öl, 229 
Hilf Jeſu, daß ich jedem Er. 90 


uns durch hier in 199 

uns dur), wenn ung. 199 

zu dem Gluͤck uns 207 

Hin in feinen Arm und 134 

Hochgelobter Herr und 254 
J 

Sa Amen Herr bein W, 210 


- drücke deinen Todesſ. 228 


Ja du nur bringft 118. Ihr felgen Stunden, 85 
treuer Jeſu, das heißt 75 Im Armſeyn liegt allein 150 


was ich hier von Zroft 52 Licht feiner Wunden 174 
wen der Troſt aus 101 Umgang mit dem 91 
Ich bete an vor dem 41 Immanuel mein Leib und 21 


bin ihm, der fi für 135 In dieſer letzt'n betrübten 259 
bin wohl fehr arm und 69 dir ift Ruhe, Triebe, 116 
bins, der dir dein Glüd 62 jeder Noth wird ung d. 222 
faffe dich mein Löfegeld 57 unfrer Mitte wandelft 187 
folg dir nad) Gethfemane 29 Iſts glei) wenig, ja gar 160 
hange mit DBerlangen 25 möglich, denkt man 155 
höre noch wie eh da 28 

Yag in tieffter Rot, 26 K. 

liebe dich doch nicht 95 Kann ich dich im Purp. 9— 


liebe dich, iſt's gleich 95 Kein Glaubensblick 89 
ſeh den Heiland dort 28 groͤßer Gluͤck auf 231 
ſeh ihn drauf in M. 28 Vaterherz kein treuer 80 


ſeh ihn wie er mitdem T. 28 Keiner wird zu ſchanden 192 
ſeh wie er der gute treue 28 Kleines Kind und Jehovah 12 


ſtehe mit bewegtem H. 37 Komm heiliger Gef, 28 
wuͤnſch mir in der 88 
Seds der Gnadenkinder 153 ' x, 
Sefu, Lebensfonne, geh 92 Lamm da find wir 200 
Sefu Ruh in Joſephs Gr. 44 Laß deiner heißen &. St. 223 
treuer Heiland, |pr. 122 des Geiſtes SreudenöHl 241 | 
tritt herzu in dee 223 die Gotteskraft von 223 
voller Gnade hör’ 16 Sefu deine große Liebe 231 | 
Wort verſichert jed. 1 mid) meine Zeit in 72 
Sefus, der im Grab 46 mic) nun um immer 53 
hat den Tod verſchl. 237 mir wenn meine Augen 270 
unſer Hirt iſt gut, 106 uns in allem auf dich 141 
unſer Hirt iſt treu 106 Lauter Friedsgedanken 190 
Ihm unſerm holden 236 Leib und Seele legt ſich 200 


Leite 











Leite uns, o Gotteslamm, 200 
Lieben woll'n wir uns 183 
Lob ſey dir Herr aller Dinge 22 


IR, 


Mac es uns durch 
unfre Herzen rein 

Man find’t in der ganzen 
hat das ew’ge Leben, 
hat nichts als Schm. 86 
wird Schon hier auf 260 

Mein Heiland du haft m. 262 
Herr und Gott geden? 95 
Herr und mein Gott 252 


212 
140 
100 
219 


Herze bricht, 56 
König und mein 133 
Meine Seel’ vergiß es 83 
Wuͤnſche fchliegen 120 


Mit dir Herr Jeſu Schlaf 269 


Sefu Ehrift ein Herz u. 63° 


Möchte man in unferm 177 
A 
Nicht ohne Schmerz 196 
Nichts als Jeſu od 583 
tann uns auf 173 
Nie hat er verfhmähet 79 
Nimm Jeſu dir zum 205 
Preis und Dank, 118 


Nun darf ich armes Menſchen 6 
finden ſanfte Ruh die 
iſt Friede auf der Ev 5 
Nur er iſt's, dem das Herz 178 


509° 


N, 
O da kanns nicht fehlen 130 


dann erfolgt ein 151 
dann hat es Feine Noth 66 


daß wir täglich reht 205 
du, der alles Sehnen 93 
du, der’ fo treu 200. 
du Schönfter unter 204 


Gotteslamm am Kreußes 21 
große Lieb?’ 0 Wunder 105 
hing ich bis in das 115 
himmliſch Wohlergehen 267 
Jeſu, du, tritt ſelbſt 
Jeſu Hilf ung all'n dazu 203 
Sefu Sehovah, daß ih 17 
Jeſu Schönfter. aller, M. 61 

ihr Friedenskinder laßt 183 
Eönnten wir Armen 194 
laßt uns ihm denn ganz 83 


mein Immanuel der 8. 31 
möchte ich mich num 43 
Geligkeit in Ewigkeit 167 


ftünde die Geſchicht' mir 836 
Vater unfers lichen 206 
verehrungswuͤrd'ge Nacht 14 


welch ein Glüd, welh 167 
welch ein guter Herr 70 
welch feligeer Moment, 273 


welch unfhäsbarer Segen 112 
wie beugt uns das zur 9 
wie danken wir bon 51 
wie ſchoͤn, o wie ſchoͤn 266 

O 


168 


D wie thewr ift unfre Seel' 76 
wie unausfprechlich ift’s, 261 
wie wallt mein Herz 268 
wie wohl wird es Sefu 266 


9. 


Pflege, Troſt, Erbarmung 200 


Preis, Ehr und Madt 256 
Preis und Dank ſey dir 254 
©. 

Satan, Welt und ihre 937 
Schmecke und erfahre 173 
Schön und groß ift das 251 
Schreib du uns ſelbſt 49 


Sehet, das ift Gottes Lamm 43 
Geht wie fein Schweiß, w. 26 
Sein Blut dedit meine 6 
Fleiſch und Blutgenuß 217 
heil'ger Leib von 54 
Leib mit Striemen 42 
Leichnam, ber auch ung 42 
Zod bat uns vom Tod 62 
unter diefer Pein von 25 
Seiner Tonnen wir ung 124 
Seit des Deilands Leiden 235 
Selig wer in Sefu Wunden 113 
Sey du unfer Lehrer 5 
taufendmel von ums 43 
Sind wir gleih nur Aſch' 153 
So fast das Herz im Glaub. 60 
gehn wir voll Hoffnung 195 
hab ich beym Genuß 117 


So hat Gott die Welt gel, 14 # 
kann und foll fi au) 1927 
nimm uns dann, du 224 # 
ſchwaͤchlich unſre Stimm, 247 


ward mein Heil vollbre, 96 
werden wir dir 132 
wird dir Lob bey uns 187 
So lang id) hier noch 91 
So lange wir hienieden 183 


wir dem Herrn 245 
Sprich zu unferm Flehen, 213 
Stärke meinen blöden 160 
Statt meiner Strafe Theil 31 


Süße Wahrheit, 11 
Suͤßes Evangelium, 5.4 
T. 
Theurer Gott's und 24 
Jeſus-Namen, 20 
Theures Wort von Gott 287 
Tod betruͤbt in bangem 27 


Treuer Dirt deiner Schafe 233 


Zröftet euch ihr feine 272 
u, 

Und meine Sorge bleib’ 68 

muß ich gleich die W. 56 

o wie kann ich d, 56 


von diefer Wunderthat 43 


Unendlicher, des Sahre 197 
Uns iſts verdient, daß 131 
Unfer aller Herz fpricht 253 


Ein und Alles if der 124 J 
Unſer J 


























Unfer Herz und Mund lobſ. 
Herz und Mund foll 2553 
Herz und Sinn ftehet 223 
| Loos ift ſchoͤn und Al 

Unfers Vaters Liche weckt 150 
Unſre Seelen öffnen fid) 4 
| Unfre Sabre fliehen hin 261 


DB. 


Vater aller Gnaden 16 
voll Erbarmen 257 

Vergib die Schuld 163 

Bol Lob und Dank doch 209 

Bon dir allein Fommts 118 

neuem fey div unfer 243° 
W. 

Wahr iſts, das Auge 54 
Walte uͤber uns in 212 
Was er fo williglich b. 26 
— iſt der Menſch, ein 56 


iſt der Menſch, daß du 34 
ſagen wir doch noch 196 

ſoll ich Jeſu nun zu 26 
waͤr', das mich im 116 

wär’ ich doch, wo n. 156 

wird das fuͤr ein Tag 274 

Weil uns der. werthe 127 
Welch ein Menſch 35 
ſuͤßer Troſt fuͤr Geiſt 96 
Wem du's giebſt, der 201 
Wenn er uns in der 62 
ich im heil, Abendm. 228 


184 Wenn man bie Herrlichkeit 260 


man über Leid und 154 
nur er uns licbet 173 
Schulden und Schm. 157 
wir auf unfre Armuth 155 
wir uns noch fuͤrchten 237 
er da hat, dem wird 132 
dankt genug für d. 27 
das begehrt und ernftl, 133 


Dich nicht Eennt ind 49 
dich nur kennt als 119 
durch des h. Geiftes 151 
erst ſich grundverd, 60° 
gebeugt vor ihm erſch. 59 


gering und niedrig v. 183 
Sefum einmal kennt 110 
ibn hat, dem mangelt 108 
im Seifte Gotteslamm 149 
in der Wahrheit und 180 
nad) dem Heiland w. 145 
nur bei dir um Gnade 64 


nur von ganzem 125 
fih nur veſt 123 
Werd ich fo glüklih ein - 85 
ie beugt es mich, wenn 56 


er in unerhörten Schm. 88 
grundlos find die 82 
haben wir es doch fo 103 
Jeſu Geift am Ende 267 
koͤnnt's da dunkel feyn, 8 


lieblic, tröftend und 216 
liebt fih’s nun fo 182 
fanfte werden meine 185 


Wie 


— 


elig iſt ein Herz, das 133 
ſelig iſt, wer hier ein 133 
ſelig iſt, wer Jeſum 99 
ſelig iſt, wer J. kennet 109 
ſicher angenehm und 131 
ſollen wie dir Sefu d. 185 
tief gebeugt find 179 
troſtvoll iſt dein 32 
wohl iſt mir in dieſer 3. 61 
wohl iſt mir, o Freund 121 
uns Jeſus liebet, iſt 81 
viel Geduld mußt? er 56 


| Wiederholt's mit frohen 13 
Will uns ale Welt 257 
Wir beten did) in Demuth 187 


bringen dir mit Lobg. 15 
danken fehr und bitten 189 
erheben deine Güte 184 
geben dir uns aufs 141 


geben uns dem guten 105 


Wie ſchoͤn ifts ihm zu Ich. 234 Wir gehen lauter Segen 104 


gluͤckſel'ge Schäfelein 106 ° 
haben nichts, womit 75 © 
haben unzählbare 246 
nehmens auf den 15 3 
ſchmecken deine 162 3 
flimmten immer berzl 154 


Wird nun der werthe 60 4J 
Wohl dem, des Herz ibm 1311 


dem Volt, das ſich a, 172 
dem Volk, des der 172 ° 
denen allen, die S. 252 4 
der Geele, die ſich 87 
jedem der am Siechen 265 
uns, daß wir Set 
uns des Herrn 77 


3. 


Zu dir, o mein Herr 164 


unjers Herrn durchb. 188 ; 
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